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X. Bemerkungen zu einigen Stellen der koptischen 
Apokalypsen!) 1—6. 


1. 1, 10—14. (Anonyme Apok. achmim.) lesen wir °): 
220---------- еті ae ао әне: 
comme сит[е ет|нотт o orcan и: 
отмихаи[и. Altar Ae AICONT ' 
арат етшеже љот AINO # kk # 
cho фетх н-по[ т] ма HHRATE ж жж ж 


1) Steindorff, Die Apokalypse des Elias, eine unbekanute Apokalypse und Bruchstücke 
der Sophonias-Apokalypse. Kopt. Texte, Übersetzung, Glossar. Leipzig, 1899. (Texte u. Unter- 
suchungen zur Gesch. d. altchristl. Literatur, herausg. von O. у. Gebhardt und Ad. Harnack. 
(XVII) N. F. II, 3 a.). Theilweise zuerst herausgegeben und übersetzt von Bouriant, Les papy- 
rus d’Akhmim. E. F. Fragments de l’Apocalypse de Sophonie. (Mém. de la Mission archéolog. 
au Caire I, 2. (1885) pagg. 260,ff.) — Auf Grund des Bouriant’schen Textes gab Ludw. Stern 
eine verbesserte Übersetzung nebst sprachlichen Bemerkungen in d. Ägypt. Zeitschr. XXIV 
(1886), pag. 115 ff. 

2) Steindorff |. 1. pag. 34, 85. 
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10 «---- Ferner sah ich noch 
zwei Frauen, wie sie zusammen mahlten an (?) 
einer Maschine. Ich aber erblickte | 
sie, wie sie sich unterhielten, und ich sah zwei ..... 
auf ihrem Lager;............» 


Steindorff bemerkt dazu ganz richtig, dass statt мижами — mn- 
xann zu lesen sei und Stern verglich zu dieser Stelle Matth. 24, 41 600 
ahySouca іу тф müAwv (besser: pú). Besser aber noch als Matth. 24, 41 
stimmt dazu Luc. 17,35 own сите nawone етиотт OF OTCON, доо Есоутой 
&AnSouca еті тб autó. Aus Matth. 24, 41 ist sicher nur muy ann (púàoç) her- 
übergenommen. мнесәнн übersetze ich aber nicht mit «Maschine», sondern 
«Mühle» oder noch besser «Handmühle», da im Koptischen einem w0Aog hänfig 
мнсани und im Boheirischen speciell noch errs mit der Bedeutung «Hand- 
mühle» entspricht. Man vergl. folgende Stellen: Exod. 11, 5 (boh.) wesen 
пшори Act Мфара® фиетоемс өз перопос Wa пщорп MMICI 
Athor eneroemcr Saren Тмотдон» and трототдхоу Papaw, öç xadntat 
Gel той Ipövou, хоі Ewe npwtotóxou тї Jepanralvns тс mapa тёу роћоу. — 
Num. 11,8........... ... 
[estosTg и]тмехани. ATW ETTHNO MMOY ом TEMMAHT ATW AT- 
TAMIO MMOY eNeRpP prac’): 0709 wagi éA иже nAaoc CORS 
ЖмоЧ озор NeenoTY Sen отетип те йтоттенйооц беп Фловато 
отоо йсефасч Zen two. отоо WaATeamlog поәниенефгтен. ха! 
беторейвто 8 Хафс xal сәуідеүоу, xal ўАтоу abtd іу TH LUA xal Етрфоу Еу 
тў 901, nal ўфоџу ойто Ev tH yÜtpa кой ітоісуу аўто éyxpuplac. — Deut. 
24, в (boh.) fener OT MAAK HÄOTO orae Ффңете ее Fer‘) 
хе отфртхн те ёте Har OAs mmoc Мӛото). ойх Eveyupacets водо 
ode Gau fue, ви фууйу обтос іуеуурайфы. — Matth. 24, 41 (boh.) enos 
езнотт Sen overn. 200 aAndovca: іу të púp. — Apok. 18, 22 (bob.) 
OTA Теми HOTMOTAON HHOTCUTEM ероч tönt әсе. xal gou |19409 
оо рі] axoucdy Ev col Елі. 


8) So lese ich für enenowdsac der Edition; apwcpıac ist Abkürzung für *ес- 
Rpwprac: Vergl. № XV. 

4) Dass eynı ein koptisches Wort sei, kommt mir sehr unwahrscheinlich vor. Ich ver- 
muthe, dass es das griech. evvy ist. Wie man sieht, bezeichnet ert speciell den unteren Stein 


` дег Handmühle, also den unbeweglichen, schwereren Theil derselben, dann aber auch die ganze 


Mühle. Es bedeutet also esns wie das griech. suvn eigentlich das «Gestell, worauf etwas ruht, 
die Basis». Ausserdem vergl. man noch dazu das homer. suvat in der Bedeutung «Ankersteine». 
Vergl. noch Riehm, Wörterb. des bibl. Altertums s. v. Mühle. 


Ист.- Фил. orp. $. 2 








KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X—Xx. 3 


Wir hätten also: 








Griechisch. Sahidisch. Boheirisch. 
| MOTAON 
ш9Х05 MEXANH erni 
мәз гн 
ёпихомоу — — фнетогжен Terns 


Neben фнето:ем terns findet sich noch als Bezeichnung des oberen 
Mühlsteins im Speciellen, dann auch im allgemeinen Sinne von Mühlstein 
der Ausdruck оме метке: cons метит d. i. «Ма вет». Vergl. Judic. 9, 53 
im Cod. Paris. 44 (bei Peyron), Matth. 18, в. Marc. 9, 42. Luc. 17, 2 und 
besonders Vita Schenûti (Cod. Vatie. 66, foll. 27/28): ме nenor сар 
MILWOM ме илероот ETEMMAT" етсіні мт MALE HICHHOT AQWAS 
ина фр: сото етәсенс ецинот ейбА Sen nınaAAaTjon ите потро 
отоф аҷогте ебриг етши nemi отор озщ} nemor NTE пос 
ACWW бен пом NCR! мпотцшцосемосом HROÂY ебод 9) «Denn es war 
die Zeit des Sommers in jenen Tagen und es mahlten das Getreide die 
Brüder. Und ег (Schenüti) nahm das Korn, das er gebracht hatte als er 
aus dem Palaste des Königs kam und warf es unter den Mühlstein und 
ein grosser Segen des Herrn geschah an dem Mühlsteine, so dass sie ihn 
nicht umdrehen konnten». Hier wird also das Korn unter den on mess 
geworfen, woraus man sieht, dass dies Wort speciell den oberen, drehbaren 
Mühlstein bezeichnet. | | 

Zum folgenden љот әлножжже смо geien-no[s]ma имнате.... 
«und ich sah zwei .... auf ihrem Lager ....» vergl. man Luc. 17, 34 “хо 
MMOC инти же он Чотши оти спат Nawone от отб Лос HOTOT, 
Ayo орту, Tait tH vuxti Écovræ 000 ёті xAivns wës. Wir können nun hier 
ergänzen: 

arno [aleno фегжим оГ”)мә иянәте [torwr] 


t Den ganzen Passus übersetze ich nun so: ` 


«—— Ferner sah ich noch 

zwei Frauen, wie sie zusammen mahlten an 
einer Mühle. Ich aber erblickte 

sie, wie sie sich unterhielten, und ich sah 
zwei auf einem einzigen Lager». 


5) Мет. Miss. au Caire IV, pag. 13; vergl. Zoëga 54. 
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9, 4, 16—5, 4. (Anonyme Apok. achmimisch®). 


ergo ми OENTRA NTha мәс: 
(седос| esmaage ag[o]rn фітоотз 
[Ч eno]roù е nrge nornapa a: 
[Ase] енотоаА AnbA ироот и: 
20 жеж * иицаретт емозвеА. 
5, 1 тиф өз cnag е-потцоте SHA ава: 
A итое мичоте HNPIAME, ет; 
H-genhpaceAson HRWOT ON no: 
VOIX - 
“...... Tausend und zehntausend Zehntausend En- 
gel, die hineingiengen durch 
[ihn], deren Gesicht war wie das eines Pan- 
thers, deren Zähne ausserhalb ihres Mundes... 
20.............., deren Augen 
5, 1 gemischt sind mit Blut, deren Haar aufgelöst ist 
wie das Haar der Frauen, 
in deren Händen flammende Geisseln sind» ’). 


Die Parallelstelle dazu findet sich 8, 7—14, wo ein grosser Engel fol- 
gendermassen beschrieben wird: | 
(8,7—14) Auge ApeeT, amo ATNOT nat 
сейос мпәмто Aha‘, enqyove 
паро Aha‘ итде nnihabat, eneg 
10 neexe MNAA прос итое HoT 
aproc, епцчоте паро aĝa м 
тре мишаме, [е]пцеюма е м 
тре индә, етоГт|оре OMR M 
MAES - 
«ich stand und sah einen grossen En- 
gel vor mir, dessen Haar 
aufgelöst war, wie (das) der Löwen, dessen 
10 Zähne aus seinem Munde (herausstanden) wie (die) eines 


6) Steindorff, 1. 1. pag. 40—43. 

7) Der sahid. Text а. Sophonias-Apokalypse hat ähnlich: (l. 1. pag. 112 ff): ет ROUTE 
ep[oy] м91-олщо шо иса-овотр [м|моч ато onTha mtha исә ]- 
отмем MM" MMOY, отет-тміне мм[пота] пота ` ере-метцое AHA 
[еол] Nee nnanigiome, ере-Гнет|әфое о nee имайое м «Ша umgaben 
tausend mal Tausend zu seiner Linken und zehntausend mal Zehntausend zu seiner Rechten, 
verschieden war die Art eines Jeden, indem ihre Haare aufgelöst waren, wie die der Frauen, 
und ihre Zähne waren wie die Zähne... .» Hier bricht dies Fragment leider ab. 

Нот.-Фял. отр. 4. 4 
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Bären, dessen Haar aufgelöst war 
wie (das) der Frauen, dessen Körper war 
wie (der) der Schlangen, indem er (?) mich verzehren wollte». 


Wie Steindorff richtig bemerkt, ist der Text dieser Parallelstelle ver- 
derbt. Auf Grund derselben hatte Bouriant in seiner editio princeps in 
4,61 vor мицафезт ergänzt: тое norapnoc; doch bemerkt Steindorff, 
dass der Raum etwa nur für vier Buchstaben ausreiche, wodurch diese Er- 
gänzung hinfällig wmd", Ich glaube, dass vor wmagest sicher nichts 
Anderes gestanden haben kann, als тое м (genau vier Buchstaben!) und wir 
hätten dann zu lesen: . 

enosgaA мибА проот и, | 
[тре имишаоетт 


Was ist nun aber шәоетт? Steindorff vermuthet ein Thier und hat 
entschieden Recht. Nach der Beschreibung muss hier aber ein Thier gemeint 
sein mit vorstehenden Zähnen oder Hauern, und was liegt da näher als an 
das Wildschwein zu denken? Ich glaube, dass waperT wirklich «Wild- 
schwein» bedeutet; шәоетт oder besser “шаоәлтт (vergl. oralenTop" 
еифаэт U. В. M. № 26°) würde einem sahid. *wagoort entsprechen; wa 
ist die verkürzte Form von eww °) «Schwein» (achmim. *wove, vergl. qove, 
sahid. ҷое, qw), wie oa in еафоотт oder ea итооз «Wildesel» oder 
«Bergesel (onager) von erw «Esel». 
| Dasselbe Bild wie in unserem Texte finden wir im Codex Brucia- 
nus”): TApıXeac пшнре нсәайаоө Naramac- пжәтсе пе итми- 
TEPO HMIIHTE- ере-мецшойх MMAOA проч. ере-неоо MMOTI HMAHOT 
MMOY- «Taricheas, Sohn des Sabaoth Adamas, der Feind des Himmel- 
reiches; und sein Gesicht ist das eines Schweines, seine Zähne stehen ausser- 
halb: seines Mundes und ein anderes Gesicht das eines Löwen") findet sich 
rückwärts». Hier ist natürlich auch das Wildschwein gemeint, wenn auch 
einfach pıp «Schwein» dasteht. 


8) Obgleich Steindorff in der dem Texte gegenübergestellten Übersetzung die betref- 
fende Stelle unübersetzt lässt, giebt er in der zusammenhängenden Übersetzung — in Erman- 
gelung eines Bessern — die Stelle wieder durch «[wie die der Bären]» auf Grund der Parallel- 
stelle. 

9) In der hieroglyph. Schreibung dieses Wortes ist das e nicht angedeutet, obgleich es 
sicher zu sprechen war; vergl. Sethe, Das Verbum im Altägyptischen, Neuägyptischen und 
Koptischen I. Leipzig 1899. pag. 69. $ 111 bis а. — Neben ешоҙ kann noch eine Form Tue 
existiert haben, wie sah. ashe neben erıhe «Brust» achmim. ңібе, 

10) Gnostische Schriften in koptischer Sprache aus dem Codex Brucianus herausg., über- 
setzt und bearbeitet von Carl Schmidt. Leipzig, 1892 pag. 101. (Texte u. Unterss. VIII, 1 u. 2), 

11) Schmidt übersetzt «und ein anderes Lüwengesicht», was nicht ganz genau ist. (1. 1. 
pag. 194). 
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Ein anderes Wort für «Wildschwein» рурооотт, boh. pip йтоот 
findet sich Psalm 79 (80), 14: agranoc иб отрірооотт ейоА on Tewwe 
ато) OTEIAHO0FT. AULMANOOTC : Arno иже отрір йтоот efor 
бен оттар Wunn, OTIA йтоот петачмениите, ёЛортуато айту (sc. 
&unehov) сйс dpupoë, xal povids &ypioc xateveunoato auty. — Encomium 
auf die beiden Theodore (Zoëga 60): aymo9 изеюит aquons 
EICOR-SPWOT ehoA Sen neqyar мфриф нотрір итоот «Er ward 
von Zorn erfüllt und stiess einen Laut aus aus seiner Nase wie ein Wild- 
schwein (wörtlich Bergschwein)». — Ferner finden wir im Sahidischen für 
р:рооетт n noch pip nacprion. Vita abbatis Manasse: ечсенороот фи 
WaanTy noe npip maupıon!?) «er stiess einen Laut aus aus seiner Nase 
wie ein Wildschwein» 19), 

Schliesslich muss hier noch nanpoc npsp «Eber, Кешег» erwähnt 
werden. Letzteres findet sich in einer Rede des Schenüti (Cod. Borg. 
CXCIV. Zoéga 458) apne: nar нтәсүеі мпесмот мотнапрос HBID 
епотомо bah nregaraoapcıa «Ares; dieser nahm die Gestalt eines 
„Ebers an, um seine Unlauterkeit zu offenbaren»!). nanpoe "pip entspricht 
genau einem 00$ х@тро‹. , 

Es ist hier noch zu beachten, dass für «Zahn» sowohl an unserer Stelle, 
wie im Cod. Brucianus ga, woA (шозА) und nicht etwa naaxe oder 
ofoe gebraucht wird, da der Kopte wohl unterscheidet zwischen diesen Be- 
nennungen: шой, gad (wohl von der Wurzel wywA «вроНаге, diripere») 
bedeutet speciell den «Backenzahn» (ycupios), bei Thieren «Stosszahn, 
Hauer», wozu man noch vergleiche eine Stelle aus dem Cod. Borgian. 
СОП 15) welche eine Anspielung auf die oben erwähnte Psalmenstelle ent- 
hält: тиртрооотт eTMMaT ми шшәооот(т) nrar2æo[oc] етанит(от| 
ON тесрафи, HENTATTARO NTeTMMPT XK ATO ATMANOTC ON NET- 
Naame ми нетшод «jenes Wildschwein und jener Wildesel, von denen 
gesprochen worden ist in der Schrift, welche verdorben haben eure Seele 
und sie weiden mit ihren Mahlzähnen und Hauern». — Ezech. 27, 16: 


12) Mém. Miss. au Caire IV, pag. 672. 

18) Die Vorstellung vom Teufel und von Dämonen mit der Schnauze eines Ebers mit 
Hauern muss sich sehr lange im Volksglauben erhalten haben. In Dürer’s bekanntem Kupfer- 
stiche «Ritter, Tod und Teufel» ist der Teufel noch so dargestellt. (Man sehe z.B. Knackfuss, 
Dürer. 4. Aufl. Leipzig 1896, pag. 87 (= Künstler-Monographien. У.). — Dürer hat doch sicher 
aus der Volksüberlieferung geschöpft. 

14) Es ist hier sicher eine Anspielung auf den Adonismythus, nach welchem sich Ares 
in einen Eber verwandelt und dann den Adonis getödtet haben soll. Vergl. Preller, Griechische 
Mythologie, 4. Aufl. I (1894), pag. 361. — Roscher, Ausführl. Lexicon der griech, und röm. 
Mythologie I. Sp. 71 u. 481. 

15) Zoëga 497. 
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gergo неДерфәс ` ganwar недефәмтінон «Elfenbein». — In der 
Vita des Pisentios von Keft (Cod. Vatic. 6619) heisst es: ме отоп 
оәмненшф мцент бей mma етеммат erori нииу{ф emaww eor- 
90% пе enar ероот ере panwol бен рос мпемот иоаншмот 
menmu «ев waren auch an jenem Orte grosse Würmer, Ше sehr gross 
waren, — es ist ein Schrecken sie zu sehen — in deren Munde Hauer in 
der Gestalt von eisernen Pflöcken waren». — In dem Martyrium des 
Epime™) wird uns berichtet: ageposmı ehoA имечшой жем мециаеот. 
«er liess ausreissen seine Backenzähne und seine Mahlzähne». 

ойое ist der allgemeine Ausdruck für «Zahn», womit aber auch 
өе де, maaxe : mamoı aMahlzahn (molaris)» und selbst wo wechselt. 
Der häufigste Ausdruck für «Zahn» ist im Sahidischen ofge, im Boheirischen 
dagegen naxos. Man vergl. 2. В. Exod. 21, 24 отоћое enma нотойое: 
отма өс Sa отнәеоі, 28бута буті o&övro; — Lev. 24, 20. Deut. 19, 21. 
Matth. 5, зв. — Hiob 16, 9 agopoxpæ имецойое eopai exwi : aq- 
Spaxpex ймеҷиәосот 6өрш xos, Eoukev ёт? ёрі той; oddvras. — 
Ps. 34 (35), 16. Ps. 111 (112), 10. Matth. 8, 12. — Ps. 3, s. — Seltener 
entspricht einem sah. naxoe ein boh. namoı; vergl. Рв. 56 (57), 5 
миа2еое инщире инроме феноопдон ме ог COTE :зищир: йте зи- 
рома, NOTHARO! HANHONAOH мем фапсоемец ме, viol оудротоу oi 
оўбуте; айту ётдоу xai Bin, — Hiob, 29, 17 atovOwh ae пилаое де 
HHPELAINMIONC + тори Ae мпторп ейоА фи метмәлсое: AISOM- 
Sem Ae йимахо ите эирецтійжонс отоо глін: éhoA отте 
итә: ИннетатосАмот, бәуітрера бі pbAas ddixwv ёх pisou Tüv 
оббутоу айту, conayue ФҮртаса. — Hiob 19, 20 steht für sah. naas e 
ein boh. шой; naneec Woon gennaame ` сеотом Hnarac Sen 
MOTWOA. та ÖL бет@ роо Еу добот Eyeraı. — Sir. 80, 10 steht naze in 
der Bedeutung von Youpios «Backenzahm = wor; ато ngt моуще 
nnenname меги, xal En’ ісудто youpiacers тою ӧдбута; тоу. — Sir. 
21,2 und 19,80 (Lagarde 26) steht mange; фимазжое ммоз! ме 
мециа2еое, ddovtes Akovrag ol oddvtes abris. — Sir. 19, 80 newke mney- 
нәлеое, yéAws 055утау. — Joël 1,6 boh. (sah. nicht erhalten) wird das 
griech. uuAe mit naxos übersetzt: несицоА gango MMOTI не 0709 
NeqNaxor фаммас MMOTI ме, of Odevtes 40700 буте; Моутос̧, xal ai 
HAAG аўто схоруоо. 

Zu enovheA тиф от смаҷ «deren Augen gemischt sind mit Blut» 
muss ich bemerken, dass ich dieser. Redensart mehrere Male begegnet bin, 


16) Amélineau, Étude sur le christianisme au 7-me siècle. Paris, 1687 pag. 149. — 
Zoëga 48. 


17) Georgi, De miraculis S. Coluthi pag. LXXX. 
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Ein ander: 
findet sich Psaln: 
ATW отеафос 
Sen OTIAO uj 
у РА D 
&umeAov) 695 бру, 


auf die beide- 


еҷсок-ӛ5роот : 
von Zorn erfüllt 
schwein (wörtlic 
рірооәтт noch 1 
WAANTY мое | 
wie ein Wildscl: 
Schliesslic! 

werden. Letzt: 
CXCIV. Zoög: 
ENOTWNO eho: 
«Ebers an, um : 
genau einem 5 
ss ist h 
wie im Cod. 
ohge gebrav 
nennungen : 
bedeutet s 
Hauer», v 
СОП 15) 

hält: n 

фм тес 

aa 

gespr: 

und 


— “асу At, 

= 7 ев 
224! fate in, 

woe NEN: 

- TT AGE ре 
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8, 9, 12—15, (Anonyme Apokalypse, achmimisch™). 


— [10 av: 
NAT мәлссейос, eyage Apeerg As 
памто Abah, еп49о р-отәіне 

15 HTge инф MNPI ом ngear 


q«— (ich) sah einen 
grossen Engel, der dastand 
vor mir, dessen Antlitz leuchtete 
15 wie die Strahlen der Sonne in seiner Herrlichkeit». 


Steindorff bemerkt zu + (2. 15), dass es in {и zu verbessern sei 
und vergleicht dazu Cod. Bruc. 227, Z. 6 у. u. und Apoc. 1,16: ере пецоо 
о NEE MIIPH етр-отоен фи тецбом, xal ў би; айто0 ws ó NAg paiver 
іу тў Suvaper abtod. — Jud. 5, 81. ато метме MMOR espee жпейоА 
итбзиша мирн ән тецбом, xai ol ayandvteg abtdv we одос Моо ёу 
домар, аўто. | | 

Mit Steindorff’s Übersetzung muss ich mich im Ganzen einverstan- 
den erklären, nur statt «in seiner Herrlichkeit» übersetze ich «in ihrer 
Herrlichkeit», da ich ом нцеәлт auf pr «Sonne» beziehe; dagegen halte ich 
die Conjectur Та für Ҷ für unmöglich, denn Ти kann nie «Strahl» bedeuten, 
sondern nur «Funke», wie denn auch die von Steindorff herangezogene 


"Stelle aus dem Cod. Brucianus: nar пе пот NTA TMONAC er ебоА maoy 


nee HOSTR нотовін von C. Schmidt ganz richtig übersetzt ist: «Und 
dieser ist der Vater, aus dem die nova; wie ein Lichtfunke herausge- 
kommen ist». 

Zu {к vergl. man folgende Stellen: Sap. 2, 2. от{к пе nwaxe 
ETRIM OM TIENHHT, ха 5 Adyos amıvönp Ev шут xapdiag Hudv. — 
Sap. 3, 7. семалот Hee noen-Ÿr он отрооте, ха! de сту рб èv 
ххАрл| бюобраробутай. — Sap. 11, 19 ере gentn evnawT ҷобе ehor 
on ne[wha]A, ў бауойс an’ oupatwr отиу ўрос астойттоутас. — Sir. 11, 82 
(Lagarde 34) шаре опо Абс awar ећоћ ом от{и, and anıvdfjpog тур 
nAndüverar &vðpaxı. — Sir. 28, 12 (18) екщамище eorr, шаре ov- 
ROOT мото, Edv фостотс стиуӘ(ра txxanoeta. — Ел. 1, 7. ере метот- 
ерите COTTON ATW ETPHT итиф An HENTR иноөт мее NOTPOMT 
ецтаате, хай тӛ оху айту 0294, xal ттєршто! of пёдєс айт@у, хай ттиу- 
Sijpes wo Жастраптоу yadxds. — Cod. Copt. Borg. CXLV, pag. пс. 


24) Steindorff, 1. 1. pag. 50, 51. 
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җәе NAMSETATHC .... аҷпот мпетмто EROA ом ovine: nee 
нота per «der abtrünnige Feind .... floh vor ihnen beschämt, wie 
ein Feuerfunke». 

Ich glaube nun aber, dass an der oben genannten Stelle weder +, noch 
+n das Richtige ist, sondern dass dort für Hn} мирг stehen muss Niantic 
mips: Man vergl. zu anti folgende Stellen: бар. 2, 4. eaqhwA ehoA 
өтти MARTIN) мпрн, дюудеїсоа und ӛхтіушу Хох. — бар. 16, 27 ne- 
Temeg.... сар ehod [ou] NRWOT, HANA[Wc өт OSTROSTI MARTH 
мпрн шачемом, HERO ehoA, TÒ yap ото rupéc рр pÜersépercv ar AG 
ото Boayelas @хтїуо$ HAiou Jecuatvouevoy étnxeto. — Sir. 43, 5 (4). arw way- 
{о^ости HARANA ецтаате инецактін, xai exidunwv axtivas armupot 
оФӘаЛ0%. — Pistis Sophia 5, 12 ff. egtowme ehoA noenanTim nov- 
Goen еңашоот, ATH NETWHW AN пе ми нетерит NIT MARTIN 
“ovoem «aussendend viele Lichtstrahlen; und die Lichtstrahlen waren 
unter einander nicht gleich». — L. 1. 7,16 ff. ато neqnex-anTm mov- 
oem ейод пе емате емате еми ци емецактит «und er sandte Licht- 
strahlen aus in grosser Menge, die unermesslich waren». — Osterbrief 
des Athanasius (Cod. Borg. CCXLIX) aqua cap nan HOT при n- 
TAIRAIOCTNH: ецетмаие NAM MICOTOEN миша’ отти мецаитт 
erora a *). «Denn aufgegangen ist uns die Sonne der Gerechtigkeit; sie 
zeigt uns an die rechte Zeit des Festes durch ihre heiligen Strahlen». — 
Cod. Brucianus arw nar пе нетере Nason о MOTRAOM exwy ey- 
мезе -мктін ейоА 27) «und dieser ist’s, auf dessen Haupt die Äonen (aidves) 
einen Kranz bilden, indem sie Strahlen (ах с) auswerfen. — Virtutes 
S. Масагіі: nape пецоо or “хром eĝo ne MPpHŸ ншәнтін ите 
фри 1%) «sein Gesicht sprühte Feuer wie die Strahlen der Sonne», — 
Eloges du martyr Victor: поәлчос ктор әсе: Wa проме on 
отоорома · ецфорег мотсхнма истратуАатис ите прро· ере 
пецоо неж-әңфи nover ейод #). «Der heilige Victor kam zu dem 
Manne in einer Vision im Gewande eines küniglichen Feldherrn, indem sein 
Gesicht Lichtstrahlen айввапФ е». — Encomium des Eustathius auf 
den Erzengel Michael: ammar ӨңешАнА ётаремтот Moot әлі 


25) Bei Lagarde steht MARTIN, das Stern (Literaturblatt f. oriental. Philologie I. 
1883—841 р. 203) in MARTIN verbessert, was sicher richtig ist; Stern’s Ansicht dagegen, dass 
ARTIN im Sahidischen ein Plurale tantum sei, wird durch Sap. 16, 27 widerlegt. 


26) Recueil des travaux rédigés en mémoire du Jubilé scientifique de M. Daniel Chwol- 
son 1846--1896. Berlin, 1899. pag. 191. 

27) Carl Schmidt, 1. 1. 227, Z. 4 v. о. und ff. 

28) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 153. _ 

29) Mém. Mission archéolog. au Caire VIII, pag. 261. 
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ENWOI Мпемео APT етеротони gore фри horeba иной icon 
ATOM етрі-әңтін dëch, émawo 50) «ich sah die Gebete, welche du 
heute verrichtet hast, hinaufsteigen vor Gott, zehntausendmal mehr leuch- 
tend als die Sonne und Strahlen aussendend in grosser Mengen, 


4, 27, 15—28, 7. (Elias-Apokalypse, achmim.*”). 


15 чмар-целете бе прро, ceswne 
песме nim eTt-Riße, септот 
Hey етмнр, се-нійе nnapar ` 


28,1 ROM, сесоң пмотсмоц ahar | 
| фи мотунійће, сетеоте annÀo 
HHCATE: етйе-танасан им 
noie qnap-neAevTe an, себі; 
5 пе NAOT оны MIM 2H-MMN 
TCHATC ирампе сеорих сете; 

оте aTebar әсін-сәте. 


Steindorff übersetzt hier folgendermaassen: 


27,5. «der König wird befehlen, dass man ergreife 
alle Frauen, die säugen, und dass man sie 
ihm gefesselt bringe und dass sie die Drachen säugen, 


28,1 dass sie ihr Blut aus 
ihren Brüsten ziehen, und dass man sie gebe an die ...... 
der Flammen. Wegen der Not der 
Städte wird er wiederum befehlen, dass man 
5 alle Kinder ergreife von 
zwölf Jahren an abwärts und sie 
-übergebe dem ..... um Flammen zu sprühen». 


Hier wird 28, 1 care mit «Flamme» und 28,6 tn-cate mit «Flammen 
sprühen» übersetzt. Ich glaube aber, dass care in beiden Fällen «Pfeil» be- 
deutet = sah. соте, und zwar aus folgenden Gründen: 

Im ersten Falle steht cate in Verbindung mit «Ло — индо-инсәте 3), 
Das räthselhafte ало ist aber im Sahidischen in der Verbindung mit соте, 


ғ 


80) Budge, Saint Michael the Archangel. London, 1894. pag, 115 ff. 

31) Steindorff, 1. 1. pag. 80.81. ` __ 

82) Stern, l. 1. pag. 123 übersetzt HRAO HncaTe «die feurigen Öfen», S teind orff 
vermuthet, dass RAO «Gluth» bedeute. 
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wie auch im Boheirischen cho in der Verbindung mit соемеч mehrfach 
zu belegen, in welchem Falle cote, resp. соемец nie «Flamme», sondern 
nur «Pfeil» bedeuten kann. Vergl. Rossi I, 3 pag. 58: me[cor]me тнрот 
млорин. мәх ещатхт HOCNROTC ите меобоос WA eppar иселат 
емесфура пметотернте ETHHAOTAONH 6907 ендооГт|т Hee моем- 
cote RAG. «alle unzüchtigen Weiber gebrauchen eine List, so dass die 
Kleider hinauffliegen und man sieht die Knöchel (сфурбу) ihrer Füsse, Lust 
einflössend den Männern wie Pfeile. ....#). — Vita Benjamini Alexan- 
drini (Cod. Vatic. 67) ми Амон сум MAAT МФфоот ewape тидото 
прп өресөгбі итесбосбес Sen тимансо) WaTecepoal ймеееротеё 
eccaT cooney ижАо еботн епотонт”). «Іі kein Weib da, das von 
vielem Weine trunken ist und tanzt іп der Schenke (oder beim Gelage), bis 
es verführt die dasitzen, Pfeile ..... in ihre Herzen schleudernd ?» %), 

Was ist nun aber dieses räthselhafte кАо : ЖАо? Auch ich kann 
leider keine endgültige Lösung dieses Räthsels geben, hoffe aber immerhin 
auf der richtigen Spur zu sein. Ich gebe hier sämmtliche Stellen, an denen 
ich кАо : ЖАо getroffen habe und hoffe aus dem Vergleiche derselben 
unter einander wenigstens eine annähernd richtige Bedeutung dieses Wortes 
erschliessen zu können. 

Mart. $. Macarii Antiocheni: тоте nrmacoc ager} eo nneg- | 
pwe AYSI Nay мотафот aqeamio toampaspı AGOITOS «ӛрні 
ероц OTXAO NEM отмаеот: HOOY NEM ототпар нем отеищаци 


33) Vergl. dazu Jer. 18, 23—26. ATW ершәнжоос ом потонт. Me етве 
OF à NAL TWMHT ерог. eThe NAWAI ммотжлибоме a NANOTNAQOT 
win ейбоА же ере nowthc отомо chor. % anon pw TraswAn ehor 
NHANOFTIAHOT- ETPAENTOT инаоре. ATW Gnaovwng ebo NOT nov- 
cou. xal dav einng iv tH xagdia cou Ata ті dvnytnat por tata; did то TAT- 
Jos т/с adixing cou avexadupdy Tà боди cou, парадиүшатіт уои tas ттёр- 
vas тоу. TT xayw Gratin та отісою cou Еті тд просотбу тоу, xal ОФ ЕТО 
ў Яша dou. vergl. auch noch Nah. 3, s. — Bei Ciasca steht am Ende qnaorang 
ebom , was wohl ein Druckfehler sein wird, bei Mingarelli steht eho. Auf derselben 
бейе ist e Ungarelli» in «МіпдатеШ» zu verbessern. 

84) Bsciai іп Agypt. Zeitschr. XXIV (1886) pag. 90 und Rossi I. 5,76. 

85) Vergl. dazu W üstenfeld, Synaxar pag. 278. 8. Amschir. «An diesem Tage ging zur 
seligen Ruhe der heilige fromme Mönch Jacob». Erst suchen ihn zu überlisten «Фе Anhänger 
des Satans». «Hiernach wollte der Erzfeind selbst ihn überlisten; er ging zu der Tochter eines 
vornehmen Mannes und machte sie epileptisch, dann gab er ihrem Vater den Gedanken ein, 
dass sie kein anderer heilen könne als der Mönch in der Höhle. Ihr Vater nahm sie also, 
führte sie zu ihm und bat ihn durch sein Gebet zu heilen; da bat er für sie und sie wurde ge- 
heilt. Indess fürchtete ihr Vater, wenn er sie sogleich wieder mit sich nähme, könne der Satan 
wieder zu ihm zurückkehren und er liess sie deshalb bei dem Heiligen zugleich mit ihrem 
Bruder, einem kleinen Knaben, und er ging fort. Nun fing der Satan an, nachihm mit 
ihren Pfeilen zu werfen, bis dass er sie verführte» u. в. w. 

Ист.-Фил. стр. 12. 12 
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мем 07607 %) нем OTIAËT ите отрецмоотт. — TIATIOC ana MARA- 
pioc AUOT митафот HTOTY MIIIMATOC 0709 Acw ейоА NSHTY 
ецосіле мфриф мотемо nem ornans?) «da warf der Zauberer seine 
Kleider ab, nahm einen Becher und bereitete Zaubertriinke und goss sie 
hinein: Ло und Schlangengift und Leber und Galle und ...... und Eiter 
von einer Leiche. — Der heilige Apa Makarius nahm den Becher aus der 
Hand des Zauberers — und trank davon und es war siiss wie Honig und Honig- 
seim». Und ähnlich lautet es in dem Martyrium des h. Victor: nma- 
с(ос| ae aqTamio Honnagpe- os[RJAo- ми отмат(от| moog. ader 
Magier aber bereitete Zaubertränke, (bestehend aus) «Ло und Schlangengift». 
Und weiter heisst es: ато une Азат nyifne] wone ом [п]ечеюма 
еп(т|нра. adda nego nee нот(р|оме ецетфране ом nupi: ~ 
[A] пмасос отө етоотҷ AyTamıo NHONReMagpe етнашт Napa 
мшори. ми отсице. ми от|о|тлар. ми ovei.....: мп фаз(Ве 
ите от |нохос «und nichts Beschämendes geschah überhaupt seinem Leibe, 
sondern er war wie ein Mann, der sich am Weine erfreut. Der Zauberer 
fuhr fort zu bereiten Zaubertränke stärker als die ersten: mit Galle und 
Leber und ...... und dem Eiter von einer Leiche»; darauf heisst es noch: 
mne AA&T MNeeooy wone ммоч «nichts Schlimmes geschah mit ihm». 

Wir sehen hier кило : ХАо als Bestandtheil eines Zaubertrankes auf- 
geführt und zwar zusammen mit mator поос d. i. «Schlangengift». Dies 
lässt einen vermuthen, dass auch Ao ` Ао irgend ein Gift sei. 
Bseiai®®) giebt ало durch «&Афос, vitiligo, mentigo, mentagra» wieder und 
vergleicht dazu yAö« herba, doch weiss ich nicht, womit er das begründet. 
Noch an einer anderen Stelle bin ich Ao begegnet: in dem unveröffent- 
lichten Theil des Cod. Borgian. CXLV, in dem Martyrium der heiligen 
Theonoé (eeonon). An letztere, die den heidnischen Göttern nicht opfern 
will, wendet sich ihre Mutter mit den Worten: warna® eptrAo.ertacore: 
еттртор mamor «Wie lange thust du sMo in meine Pfeile, die mich durch- 
bohren?» Hier finden wir кило wieder im Zusammenhange mit соте «Pfeil» 
und aus dieser Stelle scheint mir mit Sicherheit hervorzugehen, dass oho: 
XAo ein Gift bezeichnet, das speciell zum Vergiften der Pfeile verwandt 





86) бот ist mir unbekannt; Hyvernat scheint es für eins mit 60 zu halten, da er 
607 «son» übersetzt und бо in den Scalen durch arab. АЛЗАЛ furfur (Ägypt. Zeitschr. XIV, 


(1870) pag. 115) erklärt wird. Ich glaube dagegen, dass es eine animalische Substanz bezeichnet. 
37) Hyvernat, Les actes des martyrs de l'Égypte tirés des manuscrits coptes I. 1886) 


pag. 60. мимт lässt Hyvernat unübersetzt. Es findet sich aber Ps. 18 (19), 11 b. 0709 
сеоод>с ефоте niehiw мем тимин, sah. ATO сероАб епећо An пмозћо, 


xat yAuxurepa Әтір |де xat xnplov. — Lagarde, Catenae 84, 2. 7. 
38) Ägypt. Zeitschr. XXIV (1886) pag. 90. 
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wurde. Dasselbe wird vermuthlich ein vegetahilisches Gift gewesen sein 
wie die meisten Pfeilgifte im Alterthum und noch heute bei den wilden 
Völkerschaften. Es ist das toétxév der Griechen, wozu man vergl. Dioseo- 
rides Liber de venenis, Сар. ХХ”); [Tleot toktxod]. Tò бё тойхду бохЕТ рёу 
wvon.acder ёх TOD Ta Toba ту BapBaowy un’ «00 ypleodat. rapæxohouder бі 
тс пєтохбо: ушАф@у xal yAwTTNS @leypovn' pavia те ахатасуєтос тоос 
émBdAlouca pavraciaıs' ùs xal бі тобто ductetous he tv той; Sepameiars‘ 
oraviwc 6% xal owleodail gc TOY TETWXÉTUY. 

Und ähnlich lautet es bei Ibn el-Beithar®): 1454. ом Thokh- 
chikon, Poison. — «On dit aussi thoksikon, ce qui vaut mieux et signifie 
appartenant à l'arc; en effet, on se sert de cette substance pour empoisonner 
les flèches. C’est une drogue bien connue des Arméniens qui l’emploient à 
la guerre pour empoisonner leurs flèches. Son antidote est l’assa fœtidaæ. 
Ebenso lautet es in Sänäg’s Buch über die Gifte: «Man nehme eine Pflanze, 
welche genannt wird Toxikon, welche im ganzen Lande der Inder und in 
den Ländern der Berbern wächst; sie vergiften damit ihre Waffen im 
Kriege» 4), 

Über die Pfeilgifte gab es bis vor einigen Jahren keine genauen Unter- 
suchungen. Diese Lücke in der Litteratur ist nun durch die höchst inter- 
essante Arbeit von Dr. L. Lewin“) ausgefüllt worden und jede weitere 
Arbeit in dieser Frage hat auf letztere zurückzugehn. Im Folgenden werde 
ich mich fast ausschliesslich auf Lewin’s Arbeit stützen. 

Der Gebrauch der Pfeilgifte geht auf die älteste Zeit zurück; er ereicht 
bis zur palaeolithischen Zeit, wie man aus den verschieden gestalteten 
Rinnen und Kerben solcher Waffen neuerdings erschlossen hat»). Schon 
Homer (Odyssee I, 260 ff. und Plinius h. nat. 1. XVIII, 2.3. sprechen vom 
Pfeilgifte. Über das Toxikon sagt Lewin“) Folgendes: «Wie eng die Vor- 


89) Medicorum Graecorum opera ed. Carol. Gottlob Kühn. Vol. XXVI. Lips. 1830, 
pag. 80. 

40) Traité des simples par Ibn el-Beithar [traduit] раг L. Leclerc. 8 vols. (Notices 
et extraits des mannscrits de la Bibliothèque Nationale etc. Т. 28, 1. (1877). Т. 25, 1. (1881) u. 
Т. 26,1. (1888) — Т. 25,1. pag. 404. Ne 1454. — Vergl. auch: Grosse Zusammenstellung über 
die Kräfte der bekannten einfachen Heil- und Nahrungsmittel von Abu Mohammed Abdallah 
Ben Ahmed aus Malaga bekannt unter dem Namen Ebn Baithar. Aus dem Arabischen übers. 
von Dr. J. v. Sontheimer. Bd. II. Stuttg. 1812 pag. 153. 

41) Aug. Müller, Arabische Quellen zur Geschichte der indischen Medizin in «Zeitschr. 
d. d. morgen]. Ges.» Bd. 84 (1880), pag. 530. 

42) Aus dem Pharmakologischen Privat-Laboratorium von Dr. L. Lewin. Die Pfeilgifte. 
Historische und experimentelle Untersuchungen von Dr. L. Lewin in Berlin. 8 Theile in «Archiv 
für pathologische Anatomie und Physiologie und für klinische Medicin». Herausg. von Rud. 
Virchow. Bd. 186. (1894) pag. 88—126 п. 403—443; Bd. 138. (1894) рад. 283—346. 

48) Lewin 1. 1. pag. 86. 

44) L. 1. pag. 87. 
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stellung der Wirkung von Giften überhaupt mit derjenigen der Pfeilgifte im 
besonderen schon im Alterthum verknüpft war, geht aus der Etymologie 
des Wortes «Toxikologie», der Bezeiehnung für die Giftlehre hervor. ..... 
Die in alten Schriften oft wiederkehrende Streitfrage, was unter «тойхбу» 
oder «toxicum» zu verstehen sei, ist von Mercurialis*) am richtigsten be- 
antwortet worden: Puto ego toxicum, neque fuisse apud veteres ullum genus 
stirpis venenatae, neque medicamenti venenati compositi, sed appellatum 
fuisse toxicum omne veneni genus, quo tela et sagittae venenabantur, quae 
a Graecis vocantur тӧба siv. toķnuatæ. Andere sehen darin ein ganz be- 
stimmtes Gift» 4). ` 

Welches specielle Gift könnte nun aber unter ило: ЖАо zu ver- 
stehen sein? Aller Wahrscheinlichkeit nach ist hier Aconit gemeint, welches 
im Alterthum sehr bekannt 4) war und noch heute vielfach als Pfeilgift be- 
nutzt wird. Vielleicht könnte auch Helleborus*) oder Atropa Bella- 
donna gemeint sein. Vergl. dazu Lewin, 1. 1. pagg. 92 ff.: «Bestandtheile 
und Wirkung der Pfeilgifte im Alten Europa. — Die meisten Angaben fin- 
den sich über das Gift der Gallier. Dasselbe soll aus Helleborus (i. e. Vera- 
trum album) oder dem Safte eines dem Feigenbaum ähnelnden Baumes, 
oder Limeum (wenn dies nicht fälschlich statt Xenicum gesetzt ist) gewonnen 
werden. Das Hirschgift Limeum hat besonders zu Deutungen Anlass ge- 
geben. Gewöhnlich wird es, wie das die Panther tödtende Gift, von dem. 
Aristoteles Mittheilung macht, für Ranunculus Thora oder Doronicum 
Pardalianches gehalten. Dass der Saft dieser Pflanzen, in die Muskeln 
gebracht, die heftigsten Schmerzen und sehr bald auch allgemeine Körper- 
schwäche des gepeinigten Thieres oder Menschen erzeugt, ist sicher. 

Sind aber bei diesen Giften die örtlichen Wirkungen die schlimmsten, 
und die allgemeinen nur aus den örtlichen entstehende, so kann dagegen 
das Dorycnium der Alten, das nach Plinius noch viele andere Namen 
hatte, und in dem ich nach sorgfältigster Prüfung eine Solanacee der 
Belladonnagruppe, vielleicht Atropa Belladonna selbst oder Hyoscyamus 
oder Datura Stramonium erblicken muss, viel schwerere allgemeine Sym- 
ptome erzeugen. Schon die Alten kannten die Eigenschaft dieses «Narren- 
oder Tollkrautes», Hallucinationen und Wahnsinn zu erzeugen. Nicht Pfeile, 
sondern Kriegslanzen versah man mit diesem Gifte, und so war es auch 
möglich, relativ viel davon in die Wunde hineinzubringen. 

45) Mercurialis, De venenis, Venet. 1601, lib. II, cap. X, p. 43. — Lewin. 

46) Nicolaus Leonicenus, De errorib. medicor. Basil. 1529, р. 48. «Toxicum genus est 
veneni quo sagittae ab antiquis tingebantur; hinc enim apud Graecos nomen, quoniam missilia, 
quae ipsi toxeumata appellant, hoc potissimum medicamine inficerentur». — Lewin. 

47) Vergl. z. B. Ovid, Metamorph. I, 147. «Lurida terribiles miscent aconita novercae». 


48) — Niesswurz. 
Ист.-Фил. стр. 15. 1% 
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Das Pfeilgift, von dem Thuanus**) berichtet und das von den spani- 
schen Mauren verwandt wurde, war Helleborus niger oder Helleborus 
albus. Man bereitete daraus durch Kochen und freiwilliges Verdunsten- 
lassen ein dickes Extract. Johannes Crato fihrt in einem Briefe an, dass 
der Kaiser Ferdinand die Angabe von der Verwendung des Helleborus albus 
seitens spanischer Jiger gemacht habe. Bei Granada wurde ferner Aconit 
gefunden, das die Mauren «Schiesskraut» nannten, und das ebenfalls zu 
Pfeilgiften benutzt wurde. Beide Gifte hatten ähnliche Wirkungen: Starre, 
Sehstörungen, Erbrechen, Kräfteverfall und Zusammenbrechen. ...... Den 
Saft des wilden Feigenbaumes sollen die Kureten gebraucht haben. Viel- 
fach ist später in Europa das seit dem Alterthume als heftiges · 
Gift gekannte, und leicht erreichbare Aconit als Pfeilgift benutzt 
worden». Aconit findet man heutzutage noch als Pfeilgift verwandt im öst- 
lichen Himalaya (Nepal) 9) bei dem Volksstamme der Abor (Pädam), nahe 
dem Quellgebiete des Brahmaputra 5), im oberen Assam %), bei den Ka-tschin 
im Norden von Вита?) und auf Yesso °*). | 

Ich glaube nun nach Allem was gesagt ist, folgenden Schluss ziehen 
zu können. #Ao : Ао ist der Name einer Pflanze und des aus ihr gewon- 
nenen Pfeilgiftes, vermuthlich des Aconits; daneben ist ко ` Ao auch 
einfach in der Bedeutung «Gift» gebraucht worden. Dass wir in Ro : KAO 
ein vegetabilisches Gift vor uns haben, dafür spricht der Umstand, dass wir 
es in den Martyrien des h. Victor und des h. Macarius von Antiochien als 
Besfandtheil eines Gifttrankes gerade mit animalischen Giften gemischt 
finden, besonders mit Schlangengift, wie auch bei verschiedenen Völker- 
schaften zur Bereitung von Pfeilgiften vegetabilische Gifte mit Schlangen- 
gift gemischt werden. 

Wenn wir nun сетоте anno инсәте (= sah. *nceraas enrAo 
мисоте) übersetzen «dass man sie gebe (oder überantworte) dem Gifte 
(wörtlich: den Giften) der Pfeile», so giebt das doch einen Sinn und passt 
sehr gut in den Zusammenhang. Für diese Auffassung scheint auch eine 
Stelle der arabischen «Vita Schenüti» zu sprechen, die nach Amélineau’s 
Übersetzung) folgendermaassen lautet: «Malheur aux femmes qui seront 
enceintes ou nourricent en ce temps là! On percera les ventres des femmes 
enceintes, on y fera entrer les serpents qui. pénétreront et suceront les 


49) J. A. Thuani, histor. sui temporis Т. II. London 1733, lib. XI. VIII р. 823. — Lewin. 
50) Lewin, 1. 1. Bd. 138, pag. 287. 

51) L. 1. 288. 

52) L. 1. 289. 

53) L 1. 296, 

54) 1. 1. 827. 

55) Мет. Miss. archéolog. au Caire IV, pag. 342 ff. 
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mamelles». Dass die in die arabische «Vita Schenäti» eingeschaltete Apo- 
kalypse «an einigen Stellen auf die koptische Apokalypse des Sophonias» 
zurückgehe, hat schon Iselin 56) behauptet. 

Die anderen Stellen übersetze ich jetzt so: esunmgsaonn epos 
емәооГт|т Nee моемсоте nnAo. «Lust werfend in die Männer wie giftige 
Pfeile»; egm ..... waTtecepoar имееоротей eccaTtT-cooneg ho 
еботи епотонт «ein Weib — bis sie verführt die dasitzen, giftige Pfeile 
werfend in ihre Неглеп»; шатпат ept no enacore. еттртор ммог. 
«wie lange thust du Gift in meine Pfeile, die mich durchbohren?» 57), 

Schliesslich darf ich hier noch eine Stelle nicht unerwähnt lassen, an 
der Ao vorkommt und die vielleicht einen Anhaltspunkt für die genaue 
Bestimmung der durch dies Wort bezeichneten Pflanze enthält: Dasselbe 
findet sich in dem schwer verständlichen Verse Lev. 21, 20, wo es heisst: 


: JON Dir ч no? INE un: DPS 7737 чм". PTR? pars? 
LXX. 1% uerge 7h Epndos 21) wtlAdos tous òpôadpous “1 ёудрото; @ dv 
еу aut@ фор ayple A Arem 94 ибуорущ. 
Boh. ‘se eqo йжо ‘ie ере neqhad o Hdovan ИХЛо те eo 
HRARRAN se отромт ере ovon osyopa HATPION ootd 
| Sie oran бе отот пе neqaoper: 
Sah. їй egó nnoproc °й egó ндер "н ере OTPATAIAE ән neg- 
har ‘и отроме ере озчхрора асрхои t goog и отмеш- 
поме ‘и ео MMONOPXOC ете охот HOTOT пе. 


Der Urtext lautet nach der neuen Übersetzung von Kautzsch°®) fol- 
gendermaassen: «! oder веі bucklig, ” oder [übernätürlich] abgemagert, 
3 oder ‘habe weisse Flecken im Auge, * oder leide an Krätze, ê oder Flechten, 
"oder an einem Hodenbruch». Vergl. dazu noch im Einzelnen Dill mann, 
Die Bücher Exodus und Leviticus), 2. Aufl. Leipz. 1880, pagg. 568 ff. 

Vergleicht man den Urtext mit der LXX und den beiden koptischen 
Versionen, so sieht man, dass mehrere Ausdrücke einander durchaus nicht 


56) Eine bisher unbekannte Version des ersten Teiles der «Apostellehre». (Texte und 
Unterss. XIII, 1. 1895.) pag. 25. — Harnack, Gesch. 4. altchristl. Litt. bis Eusebius П, 1. 
(1897) pag. 573. — Stern (1. 1. pag. 123 Anm. 8) verglich hierzu Thren. 4, 3, wo es heisst: 
MIA раном ra Th nos Ana) Ebon antes nor MAC, хай ye ӛрӛкоут:; 
steducav pactouc, ё9уЛасау oxupver aUTOY. 

57) Zum letzten Ausdruck vergl. Pa. 87 (38), з à HERCOTE тртоэрт тх Bein соо 
EVERQYNCIY pot. 

58) Die Heilige Schrift des Alten Testaments. — Freiburg i. B. u. Leipz. 1894 pag. 127. 

59) Kurzgefasstes exeget. Handbuch zum A. Testament. 12 Liefy. : 
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entsprechen und sich miteinander nicht decken. Ad 1) zu |32 stimmt хуртбс, 
dem im Boheir. 2.0 und im Sahid. noproc entspricht. Ad 2). An Stelle 
von PT «mager» findet sich ЕҙуЛос «mit Sommersprossen, mit Flecken», wo- 
für im Boh. mit Bezug auf die Augen steht: ере negkaA os иботаи 
HAO «dessen Augen die Farbe von Ло haben», im Sahid. steht Aew, 
was sich weder mit &pnAos, noch mit dem Boheir. deckt, da ego nAe im 
Cod. Paris. 44 fol. 106 durch arab. put erklärt wird, was «verstiimmelt» 
bedentet™). Ich glaube annehmen zu müssen, dass im Sahidischen die Ge- 
brechen in einer anderen Reihenfolge aufgeführt werden, als im Boheiri- 
schen und dass sahid. 3 boh. 2 entspricht, und umgekehrt. An dritter Stelle 
steht aber im Sahidischen: ере ovpatarAe on мецёаА «einer, in dessen 
Augen ein gatarAe ist, mit einem oaraihe in seinen Augen». Dies 
фататће ist auch noch aus dem Cod. Par. 44 fol. 106 in einer etwas ab- 
weichenden Orthographie zu belegen; es steht dort: osgaraAn gn meg- 
har pal) ӛз,» «mit Flecken in den Augen». Peyron в. у. giebt es 
durch ayAcüxoux, glaucedo, suffusio» wieder‘). Ad 3) 1393 aan «weisse 
Flecken im Auge». Die LXX lesen тт/4706 tobe opdaAu.ou; amit entzündeten 
und angeschwollenen Lidern und ausgefallenen Wimpern» (Dillmann). 
Diesem entspricht im Boh. нанбай, was «mit entblösstem Auge» bedeutet 
(von nor abschälen, decorticare) und № 2 im Sahidischen egó Mew d. і. 
«verstümmelt» mit Bezug auf das Auge. Man sieht, dass im Urtexte nur von 
einem Gebrechen des Auges die Rede ist, während die übrigen Versionen 
deren zwei haben, eines davon für PT des Urtextes. Es scheinen nun am 
besten einander zu entsprechen: 


boh. sah. 
|921 Ixuprds leyô и2ео 1 egó HROPTOC 
HI?  BnriÂdoc toug Opdaduotds "egos иналбал "eng nae 
YA Ham Шы Tepe neqhar or "ере отоатьзАе 
doran ИХАо фм меча А 


Die übrigen Nummern decken sich ziemlich genau. 


— 


60) Nach Bsciai (Aegypt. Zeitschr. XXIV (1886) pag. 98.) hat der Cod. Paris. 48 f. 92 г. 
© ндеу xuptds «(уал Kral „re 

61) Sollte gaTtarie, фатални nicht zusammenhängen mit gate «fluidum, fluxus, 
fluxioo und AAHT «albus»? Peyron (в. v.) erklärt es mit Berufung auf Cod. Par. 44 f. 66 
mit Aeuxdy, Авохоск, albus, während bei Tattam р. 815 nach pag. 272 derselben Handschrift 
steht: Aevxwots, albugo, dealbatio. Im Tractate über Alchimie (Agypt. Zeischr. XXIII (1885) 
р. 118) steht aAAAT für „Ант in der Bedeutung «weiss». 
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Bemerkt muss hier noch Folgendes werden, dass in der hebräischen 
Übersetzung des Buches Tobit %) їуз Haan zur Wiedergabe von Acvxwpe 
dient und die Vulgata übersetzt es mit «albugo». Man sieht, dass die Be- 
griffe schon in alter Zeit nicht mehr klar auseinandergehalten wurden. 
Ame£lineau®) bezeichnet XAo im Martyrium des Macarius von Antiochien 
als «une substance blanche inconnue». Hyvernat™) übersetzt an der- 
selben Stelle Ло mit lichen, Aeyyy, also glaubt er, dass Ao sowohl 
die Pflanze «Flechte» als auch die gleichnamige Krankheit bezeichne. Doch 
dies ist unwahrscheinlich, denn Луту entspricht dem hebr. d dem 
boh. 5А und dem sah. ° мештпоэне. 

Was nun +n-care betrifft, so ist die Übersetzung «Flammen sprühen» 
ganz unmöglich, denn für «Flamme» steht 7, 10 ceere in Фи-сеете %) 
(= sah. care) «Feuer, Flammen auswerfen» und 9,9 steht фи өрөт m- 
ceere «im Feuerofen. Tr-care ist dasselbe was sah. незе-соте vergl. 
2. В. 3 Reg. 22, 34 оты ne Ahn итецтите әснезесоте епрро 
MIUCPAHA етміте мпец пметмом: xai ётётиуєу eis tò tókov eboréyuwe 
xal inarabe tov Васа "lesen ava рёсоу той rvebuovos. — 4 Reg. 13, 18. 19 
aqnex-coTe ennag %). Wenn auch zuweilen sah. cote oder сооте in Ver- 


62) (Seb. “Man ster), 0907 BEKI PIN? Opus grammaticum consummatum . 
370 "ED Additus est quoque Liber Tobia, quem hebraicum suppeditarunt Judæi Constan- 


tinopolitani, cum uersione & annotationibus Sebastiani Munsteri (Ed. ІП.) Basileæ, 1549. 

63) Les actes des martyrs de l’église copte. Étude critique. Paris, 1890. pag. 174. — In 
der Anm. sagt A.: «Le texte emploie un mot qui se retrouve ailleurs et parait désigner une 
couleur blanche». 

64) L. 1. pag. 60. 

65) Schon Stern verglich hierzu Gen. 21,20 und war auf der richtigen Spur. Die Stelle 
lautet: ATO пнотте NYWOON ми пшнрецнм” ачаг aqwwne ирч- 
тисоте: 0709 мәре Prost Жи нем MIdAOT пе отоо Ayasas AU 
өз ngage Action re потрецесоенец. хай Av ó $166 меті той zeien, хай 
NUE IN xat xatoxyoev dv TH ёриро" syevero 81 тоббттс. Es ist hier von einem Knaben die Rede 
der ein Bogenschütze wird. Wir haben also: 

рутисоте : peqoscoeneg == 7069776. 

Sonst wird 105216 noch übersetzt durch sah. HeTH2 соте und peqnez соте. Es sind 
die folgenden Stellen: 1 Reg. 31,3 ATO плодемос аЧишот ежи CAOTA arpe 
epoq ибт мети 2 соте, хо) Bapuverar ó п6Аєрос «ті LaovA хол є0рісхоосху autdv oi 
ахоутістаї Фубрес тоЁбтаи. — Amos 2, 15. ATW npeqnez соте муха том еооти 
An : отоо тирецо:соемец Инесицбо: ÉPATY, ха ó 1950145 où ph блостй. — 
>.оФоэьнс steht 2 Reg. 11, ж: HA OZOR HC ne мет giem псобт ATHER. 
соте ебоА езен MEROMOAA- XAL etocteucay ot toksuovtes проб 7006 matda¢ cov. Anaya- 
Jev tod tetyous. 

66) Zu den Verbindungen mit Èr- vergl. noch achmim. tR-KAHpoc Jon. 1,7 = sah. 
nex-R\HPoc, fayüm. und boh. 9I-RÄHPOC. 

у Ист.-Фил. стр. 19. 19 2% 
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bindung mit x еро «anzünden» ode гцәо «Flamme» auftritt, во ist da eben von 
feurigen Pfeilen die Rede, da die Pfeile in alten Zeiten nicht nur vergiftet, 
sondern auch mit Pech bestrichen und angezündet und brennend auf den 
Feind abgeschossen wurden ”). Man vergl. Ps. 7, 14 agcoßre моите 
NIEHCRETH MMOT- мецсоте AGTAMIOOT HHETOTHAPOROOT xal Еу org 
hroipase oxeum Savatou, ta BEAN autod tols xatomévors Eeipyacaro. — Eph. 
6, 16. еещм соте NIM мипомирос eTæepo, бууусесде тауто ta BEAN 
тоб тоуурод Ta verupwpéva ctoa. — Mission arch. au Caire IV, 789. 
ETUUM соте MIM етжеро%) ите ппоннрос «auslüschend alle brennen- 
den Pfeile des Bösen». Vergl. dazu Georgi, Fragm. Ev. Joh. 305: nagmen 
ейсА on исоте етАойшщ ите NAsahoAoc «errette uns vor den glühenden 
Pfeilen des Teufels» und ähnlich 323 (Missale та): отоф magmen ейоА өг 
nicooney етберяотт BBM йте MAIS RON OC: 
Triadon 647 und 648. 


XMZ Har нентатсобте Инетіртеси enwag исате. 
ӨЛ TIRARE eTOIROÀ еште потовз ша ON сате 
NEIRWOT NAI OTRARE пе ецием-щаф исооте 
ецинт ефоти HM HEJPORO еноят NHANOMON- 





Хми Apa ARNO D пасом епемоб AWAJ noer 
ATW AREIME NAME же еже nogoen Wa ой ROOT 
adAa тесате Tar есб Иване еспежщао ноот 


. sic .. 
отнәне йойсА сәпепесит MNRATAXSONIOH- 


«Dies sind, die bereitet haben ihre Seelen für die Feuerflammen 

in der äussersten Finsterniss; wenn auch das Licht scheint im Feuer, 
so ist dies Feuer eine Finsterniss, die Pfeillammen sprüht 

und eindringt mit ihrem Brande in die Herzen der Ungerechten». 


«Erkennst du denn, o mein Bruder, diese grosse Feuerflamme 

und weisst du in Wahrheit, dass, wenn auch das Licht scheint im Feuer, 
dies Feuer aber eine Finsterniss ist, die Feuerflammen sprüht, 

eine äusserste Finsterniss unterhalb der Unterwelt?» 


Ich glaube nun aber, dass Tr-care nicht anders zu übersetzen ist, 
als «Pfeile werfen, Pfeile schleudern». Diese Bedeutung scheint mir auch 
der Zusammenhang zu fordern. Es ist dort von der grossen Noth der Städte 
die Rede. Was kann denn da wohl Anderes gemeint sein, als dass die Städte 
vom Feinde belagert und arg bedrängt werden? Da gilt es denn Alles auf- 


67) Riehm, Handwörterbuch des biblischen Altertums. Artikel: Bogen. 


68) Amélineau hat für 2 epo — po, was doch sicher ein Fehler ist; er übersetzt 
«ayant éteint tous feu victorieux du méchant. 
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zubieten, um die Stadt vor dem Feinde zu schützen: da muss denn jeder, 
der waffenfähig, dran, die Stadt zu vertheidigen. Wenn es іп der Über- 
setzung heisst: «Wegen der Not der Städte wird er wiederum befehlen, 
dass man alle Kinder ergreife von zwölf Jahren an abwärts und sie über- 
gebe den ..... um Flammen zu sprühen», so muss ich offen sagen, dass ich 
das nicht recht verstehe. Es klingt doch zu unnatürlich «Kinder unter zwölf 
Jahren Flammen sprühen zu lassen wegen der Noth der Städte». Stein- 
dorff denkt hier auch an den bethlehemitischen Kindermord, was ja viel- 
leicht nahe lag, doch verhält sich hier die Sache wohl ganz anders. Ich 
glaube, dass hier nicht von Kindern unter zwölf Jahren die Rede ist, son- 
dern dass 
ceswne MANOT OHM MIM жи-ммит- 

- CHATC прампе сеорні 

zu übersetzen ist 
«dass man ergreife alle Knaben von 
zwölf Jahren an aufwärts», 

wobei ich für ceppns — ceppur lese. 

Das zwölfte Lebensjahr scheint hier als das Jahr der Reife zu gelten. 
Überhaupt spielt dies Lebensjahr bei den Kopten eine grosse Rolle: es 
scheint einen bestimmten Lebensabschnitt zu bezeichnen. Man vergl. die 
die folgenden Stellen: Martyrium SS. Johannis et Simeonis, wo von 
dem В. Johannes erzählt wird: eraygep і же npouns aqovww Mare 
negmwr ебі nay нотсоімі%) «Als ег zwölf Jahre alt geworden war, 
wollte ihm sein Vater ein Weib nehmen». — Vita S. Abrahami acwwne 
AE итеречрноб AT нтереужен митсмоотс промпе ehoA à neg- 
еюте NORY ETANTHHE OAPATY нотсар NcnoTAaasoc AT ирецрооте 
епа ете MMOY ON TRAIA ETCC инесрафи име ите torte”). 
aEs geschah aber als er gross geworden war und zwölf Jahre vollendet 
hatte, gaben (wörtlich: setzten) in seine Eltern in die Schule zu einem 
eifrigen und gottesfürchtigen Meister, welcher ihn unterwies in der Lehre 
der Schrift des Geistes Gottes». woe halitus ist hier = nveüua zu fassen, 
wie das hebr. M. — Im Synaxar zum 14. 7у04 heisst es vom h. Arche- 
lides: «Als er sein zwölftes Jahr erreicht hatte, ging sein Vater in Frieden 


heim, und seine Mutter besehloss, ihn zu verheirathen». — Vita 5. 
Pachomii: [е]тачер и ae мромти Arm ифаиуий eeporrcakog 
есм. .... eTagep IÅ Ae промт ачти egamuwt несрат 7) 


69) Hyvernat 179. 
70) Mém. Miss. au Caire IV, 743. 
71) Annales du Musée Guimet XVII, pag. 46. 
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«Als er aber acht Jahre alt geworden war, gaben sie (die Eltern) ihn 
in die Schule, damit man ihn schreiben lehre; ..... als er aber zwölf 
Jahre alt gewerden war, gab er sich einer grossen Enthalsamkeit (Ent- 
behrungen) hin». — Im zwölften Lebensjahre pflegten die Kopten wie 
es scheint auch den Kriegsdienst anzutreten. Vom h. Vietor von Schoä 
heisst es bei Amélineau”’): «П était soldat au château de Schou, quoiqu'il 
n'eut que douze ans». — Und ferner: «Chaque année, au dix-huitième jour 
du mois de Baba, les prêtres paiens célébraient une fête en l’honneur de 
l’idole .... On amenait, comme victimes au dieu, douze enfants âgés de 
douze ans ou de moins, on les égorgeait dans le plat qui se remplissait de 
leurs sang» 77), — Ich glaube, dass der Umstand, dass das zwölfte Lebens- 
jahr bei den Kopten von so grosser Bedeutung war, im Zusammenhang steht. 
mit Luc. 2, 41. 42. мере negesote же BHR пе трромпе eo Ann миша 
MNNACXKA:  итерецер митеноотс Ae промпе eTHAAWR вора! RATA 
neont миша Kal ёпорейоуто oi yovels айто0 хат’ froe eis Тероува Ир. тӯ 
іортй тоб тасуа. xal öte Еүйуето Grën бшбехо, ауобаутшу autõv eis ‘lepouce- 
Anu хата To Eros ce ёортї;. 

Was nun schliesslich atekar betrifft, so entspricht es genau einem 
sahidischen erakw, was sich zerlegt in die Partikel е und ein Substantivum 
афо mit dem weiblichen Artikel. Im Sahidischen sind zwei verschiedene 
Wörter „йо bekannt. Das eine, welches den Plural хвосте %), bildet, be- 
deutet «Fischernetz», doch dies kann hier nicht gemeint sein, da es dem 
Sinne nach іп den Zusammenhang nicht passt. Das andere „ёо finden wir 
bei Bsciai”), wozu er bemerkt: «ao, т, ріш. Hagare, arx, да |, Ita in 
Ms. Copto-arab. Musei Borg. Attamen ibi thw erratum puto, quatenus іп 
plur. habet aßare, quod in sing. abw esse debet». 

Wenn wir nun ebag, т durch «Festung, Burg» wiedergeben, so glaube 
ich den ganzen Passus so übersetzen zu müssen: 

«Wegen der Noth der Städte wird er wiederum befehlen, dass man 
alle Knaben ergreife von zwölf Jahren an aufwärts und sie übergebe der 
Festung um Pfeile abzuschiessen». - 


72) Les actes des martyrs de l'Égypte pag. 26. 

78) L. 1. pag. 80. | 

74) Rossi 1. 2, 18. Трнин NATH мәотоое прецбсепроме eTHOTRE 
nueraboove езбопе инерт oore «Friede sei mit euch, ihr meine Fischer und 


Menschenfänger, die ihre Netze auswerfen und die Seelen fangen». 
75) Aegypt. Zeitschr. XXIV (1886), pag. 88. 
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5, 36, 5—12. (Elias-Apokalypse, achmimisch 79), 


5 


10 


10 


quaguThe MMAT, YP-OÂIRE MMAT 
ee ERK ERR HER kk 
MMAT, ceee HnowheA ahad фи- 
penis HÈANINE, чиаеие M- 
norpaape aad ом нотаинуе, 
graeme иноттееђе оте оте, 
циар-нкейете се{-ом’ aweens 
TOT 9: RONA. 


«er wird sie töten und sie..... 

sie, dass ihre Augen herausgezogen werden mit 
eisernen Spitzen, er wird abziehen 

ihre Haute von ihren Köpfen, 

er wird ihre Nagel einzeln ausreissen, 

er wird befehlen, dass Essig an ihre Nase gebracht 
werde und: Lauge». 


Und die entsprechende Stelle der sahidischen Handschrift (Sa. 8,27—33) 


lautet: 


— qnarneAeve исе 

роҳе NnoTheA on 07: 

отсао"” ппешпе ` HAN 
метшәаар ейод nrerane, 
gnaeme мотей: отлат 
диәнедете исенеж-ом>е. 

өз пома еорат EWANTOT: 

«er wird befehlen, dass 

ihre Augen ausgebranut werden mit einem 
eisernen Bohrer, er wird abziehen 
ihre Häute von ihrem Kopf, 

er wird ausreissen ihre Nägel einzeln; 


er wird befehlen, dass Essig 
und Lauge in ihre Nase gegossen werden». 


Es ist hier von den Martern die Rede, denen der Sohn der Gesetzlosig- 
keit (пшире nranonıa) in den letzten Tagen die Heiligen (achmim. 
neroraae, sah. [neroraa&]) unterwerfen will. 


76) Steindorff 1, |. pag. 94. 95. 
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Es ist eigenthümlich, dass wir fast alle hier genannten Martern auch 
in den koptischen Märtyreracten finden und ich glaube annehmen zu dürfen, 
dass der Verfasser unserer Apokalypse aus letzteren geschöpft hat. 

Man vergl. folgende Stellen: 

Acten des Andreas und Matthäus: Аюм[: м] ишатпо|т 
соотун] ernoAsc e[rem mer] wasrsano[s шәлііні инезве[А ebar] ом 
петсар 7) «Alle Leute, welche in jene Stadt kamen, ergriffen sie und rissen 
ihnen die Augen aus mit ihrem Bohrer». Die griechischen Acten haben da- 
für: тёс ойу ӛуӛролос Ze ammpyero Ev TH role Gë, xatelyov аотбу, ха! 
броссоулес EEeßaAAov ойто? тойс Geäaiuete, — Martyrium des h. Anub: 
0709: Ayeporını Reap А етдобш пром ` AUDITOT eSoyn enert: 
har әҷеротог{ Амоот ware mao йте negkad фера ейоА 
Heeger емец2е12 '%) «Und er (Cyprianus) liess zwei feuerglühende Bohrer 
bringen und stach sie in seine (Anub’s) Augen; er liess sie drehen, bis die 
Pupillen seiner Augen heraustraten und іп ѕеіпе (Cyprians) Hände fielen». — 
AYSPOTAMONS MILATIOC ANA ANoTh NceWToY өзжей пецеог Recent MI 
npenŸonron (lies eponion) nbenmt етдовш HOTXKPOM исеторто- 
рот едотн Sen пецсома В esosn Sen mega Ё yarosı eañ 
Sen печмотт TL «Ег (Armenius) liess den heiligen Ара Anub greifen und 
ibn auf seinen Rücken legen; man brachte zehn glühende eiserne Nägel und 
bohrte sie in seinen Leib: zwei in seine beiden Augen, bis sie aus ihren 
Höhlen heraustraten». — Martyrium des h. Epime: эцеротим ovr- 
ША. ибении eqdohuy иҳром - HCEOITE еботи епесмәш>с- HOTI- 
Ham) «Er liess ein glühendes Messer bringen und es in sein rechtes Ohr 
stechen». — Märtyrer von Kark’a: «Auch machten sie Nägel glühend 
und stachen sie in die Pupillen ihrer Augen» 7), — Martyrium S. Vic- 
toris: AqneAeve ибт пъ о[ът е]третпеот ом[ое oi] ноша en[echT] 
on Tequ{orwke : =] сез befahl der Dux Essig und Kalk“) in seine Gurgel 
hinunterzugiessen». Eine griechische Hardschrift Lat dafür: хоі xs) eve 





77) Vergl. meine «Apokrypken Apostelacten I» (Mél. asiat. X p. 148). 

78) Georgi, De miraculis S. Coluthi pag. LXXIII. 

79) Georgi 1. 1. pag. LXXXII. 

80) Georgi 1. 1. pag. LXXX. 

81) Auszüge aus syrischen Acten persischer Märtyrer übers. von G. Hoffmann. Leipz., 
1880. pag. 55. [Abhandl. f. d. К. d. Morgen]. УП. № 3]. 

82) Ich übersetze nonsa mit «Kalk», was zweifellos aus dem Mart. des Piröu u. Athom 


hervorgeht, da dort von RONIA NATWUEM «ungelöschtem Kalk» die Rede ist, Ebenso wird 
oben statt aLaugeo — «Kalk» zu übersetzen sein. 


Ист.-Фил. стр. 24, 24 
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xeviav мет” focus Gpuuuratou peuuyuévnv хата tõv Booyylwv™) ха! tod Adpuy- 
vos атой Eu BAndyjvat 4). 

Die altrussischen Menäen (zum 11. November) lesen: Паки nosexh 
дуксъ оцеть и прахь въ ноздри его Banara. -«Dann befahl der Dux Essig 
(оцетъ acetum) und бізі 5) in seine Nasenlöcher zu giessen». — Marty- 
rium SS. Pirôu её Athom: шоясемон ...... agorepcaognt MNRE- 
стонарюя еөротиш HOTOMOT мем отвоша NATWWEM мем пепрес 
нем OTHEMM HARPATON AqepoTeasoT ehoA нем мотернот исефо- 
NOT ебрнг Sen pwos HnHeeoTaË нем norwas *) «Der Oberste . .... 
befahl den Henkern zu bringen Salz und ungelöschten Kalk und Pfeffer 
und ungemischten Essig; er liess es mit einander mischen und in den Mund 
und die Nase der Heiligen hineingiessen». — Martyrium S. Didymi: 
0709 AYJÆUNT иже MIAMOMOC әчериедетін eist емпей ите neg- 
RIR нем HAHELTAÄATR отоо эчеротии NAY нотфемос мем OT- 
Ronon ачерот{ epwor *’) «Und es ergrimmte der Ungerechte und befahl 
die Nägel an seinen Händen und Füssen auszureissen und liess sich Essig 
und Kalk bringen und (auf die wunder Stellen) legen». — Martyrium S. 
Macarii Antiocheni: ати ae ом nrecag В Abenm ездойш Sen 


83) Der Text liest hier: Boayt5vwv. Nach Nikitin’s Conjectur ist hier aber Bpoyxtwv oder 
Вратх оу zu lesen. vergl. Никитин, О ивкоторыхь греческихъ текстахъ житій святыхъ. 
(Nikitin, Über einige Texte griechischer Heiligenleben) St. Petersb. 1898 pag. 58 (Mém. de 
PAcademie. СІ. hist.-philol. VIII Série I № 1). — Übrigens war die richtige Lesung durch 
‚Symeon Metaphrastes an die Hand gegeben, wo deutlich zu lesen ist (Migne, Patrologia 
Graeca 115, зи): Kat sxéAcucey таму б 800Ё xoviav peta 65096 ie ta Bpayxeta аотсй 
sußinYiivar. 

84) Мупрета ayıoloyırz .... ахббодеух Und Ocopthou’lwavvou. Вєуєтіа 1881, pag. 304. 

85) прахъ bedeutet «Staub; Asche» und beruht wohl auf einer falschen Übersetzung 
von xovia, das ja auch «Staub» bedeutet. 

86) Hyvernat, Les actes des martyrs I, 154 übersetzt OFRONIA NATOWEM mit 
«de la cendre non éteinte», was schwerlich richtig sein dürfte. Für Asche steht im Koptischen 
gewöhnlich армес: нермі; пона HATWWEM ist «ungelöschter Kalk» ў &ofectos (sc. 
xovia), calx viva. Vergl. zu ROMIA in der Bedeutung «Kalk, Mörtel» noch Vita Manasse 
(Mém. Miss. au Caire IV, 671) na sahodoc ae „Хотич ероч ере пенка MRO- 


MIN TR HT ерос «der Teufel aber gab Acht auf ihn, während ег mit einer Schüssel mit 
Mörtel beladen war». (Es ist hier von einem Bau die Rede). Vergl. die ähnliche Redensart in 
` meinen «Kopt. Fragmenten zur Patriarchengeschichte Alexandriens» pag. 26. пщнрекотчт 
MOOUE ми TENRA HOME «das kleine Kind gieng beladen mit einer Schüssel mit Lehm». 
Ich habe hier HRA mit «Schüssel» übersetzt. Diese Bedeutung scheint ика neben «Ding, 
Sache, Gteräth» etc. zu haben. Man vergl. Apophthegm. рр. (Zoëga 311), wo es heisst: 
WATNTY ETERHATCIA NCENO EHPAT мпенка мею инетотернте, was bei 


Pelagius (Migne, Patrologia Latina 73. Lib. V. 27, 22) wiedergegeben ist durch: «adducebant 
eum ad ecclesiam, et ponebatur pelvis cum aqua». Hier entspricht also dem Jenna мего 


инетотерите «Schüssel zum Waschen ihrer Füsse» pelvis cum aqua. 
87) Hyvernat 1. 1. I, 297. 
Мет.-Фил. стр. 95. . 25 
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отхром aTOITOS espri етесццбойн %) «шап brachte ferner auch zwei 
eiserne Bohrer, die feuerglühend waren und steckte sie in seine КеШе». — 
‚Ageporins имецамаисеои (l. anatneon) ehod асеротосеш peux 
сри: exo) «er liess seine Schamtheile entfernen und Essig auf die 
Wunde giessen». 

пома findet sich noch in dem «Tractate über Alchimie» VII,7 d und Jes. 
27,9 отан ETWANKO мишие инеущосте ето MIUHMIUHM Hee NOT- 
кома ецтинит. tav JAT таута tous Aldous тӧу оцу xataxexopevous 
65 xoviav Aertyv. — нома steht in der «Vita des Paulus von Tamoueh»: 
еншіне NCA феноне HIHAAT иңә етсооти”) «indem wir Steine 
suchten, um aus ihnen Kalk für ein Bad zu bereiten». — In der Bedeutung 
«Staub» finden wir roma Hiob 38,38 спафт ae ehoA Hee нотваф er- 
Roma’, xéyutat 0 Фотер Үй xovia™). 


6. Sa. 6, 20—30. (Elias-Apokalypse, sahidisch ®). 


20------- тоте gna: 
Swnt aTrapeenoc 
NOMNATUMNE : GMAT 
псос Waopar emma и: 
QUOT MNPH ` чигсг 

25 CONE MNeccHog 
MINAT протое пинот: 
же ммос вора _ежи-пр: 
певе: псщопе NOT 
жәке: мпћљоос CHA TU) 

30 OTN MNINAT ищори- 


Steindorff übersetzt: 


20 «Dann wird 
zornig werden gegen die Jungfrau 


88) Hyvernat, 1. 1. pag. 53. 

89) Hyvernat 1. 1. pag. 53. 

90) Stern, Fragment eines koptischen Tractates über Alchimie (Aegypt. Zeitschr. XXIII 
1885) pag. 107). 

91) Mém. Mission au Caire IV, 765. 

92) Mit diesem дома, номт. xoviæ hüte man sich aber zu verwechseln das 
ROMIA, комі, welches sich 4 Reg. 14, 13 und Zach. 14, 10 findet. Letzteres entspricht dem 
griechischen vovtæ. Die Stellen lauten: ТИТАН и икона ете тето HROO9 Te, Я холу 


тіс ywviaç und THUAN ивома. 
93) Steindorff, L, |. pag. 122—125. 


Шот.-Фил. стр. 96, 26 
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der Unverschämte, er wird 

sie verfolgen bis zu den Gegenden des 

Sonnenuntergangs; er wird 
25 іһт Blut schlürfen 

zur Abendzeit und 

sie (?) auf den Tem- 

pel werfen und sie (?) wird 

zum Heile für das Volk werden; sie wird auf- 
30 erstehen zur Morgenzeit». 


Und etwas weiter (7, 1—3) heisst es: 


1 панцесмоч ARHOTXE Ms 
MOY axn-npreere, à UC: 
ne noracees мпдәос. 
1 «Auch mein Blut gossest 
du auf den Tempel, und es 
ward zum Heile fiir das Volk». 
- Steindorff bemerkt dazu: «Er wird sie auf den Tempel werfen, und 
sie wird zum Heile für das Volk werden» ist wohl falsch; es muss vielmehr 
heissen: «ег giesst es (ммос sc. das Blut) auf den Tempel, und es (nquwne) 
wird zum Heile für das Volk». - 
Ich glaube die Sache etwas anders auffassen zu müssen. Zunächst halte 
ich mmoc und newwne für richtig und Beides beziehe ich nicht auf ene 
«Blut», sondern auf napeenoc «die Jungfrau» selbst. Steindorff ist zu 
seiner Conjectur wohl dadurch veranlasst worden, dass es schwer zu ver- 
stehen ist, wie der Unverschämte die Jungfrau auf den Tempel wirft: man 
müsste sich dann der Hergang der Sache etwa so vorstellen, dass er durch 
dämonische Kraft die Jungfrau von der Erde auf den Tempel hinaufwirft 
oder dass er sie erfasst hat und mit ihr in höheren Luftregionen schwebt 
und sie auf den Tempel fällen lässt. Doch werden wir wohl kaum eine 
solche Phantasie unserem Apokalyptiker zumuthen könneır. Ich glaube die 
Sache ist viel einfacher und natürlicher zu erklären. Sehr verdächtig kommt 
mir das езен (1. 27) vor, da der Text etwas weiter (7,2) die achmim. Form 
әлем hat; ich glaube dass hier weder езен noch azen stehen muss, sondern 
giæn oder, wenn man will, essen und 
HYNOTAME mmoc еррәт pix пепрпеее : 
исшоупе HOTMAC MMAACOCC 

übersetzte ich 
«er wird sie hinunterwerfen vom Tempel 


und sie wird zum Heil für das Volk werden». 
Ист.-Фил. стр. 97. 27 
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ейоА oeren oder auch өзен allein, letzteres besonders in den Fällen, wo 
es mit einem Verbum mit nachgesetztem Adverb zusammentrifft, bedeutet 
«von .... herab» man vergl. Matth. 4,5. 6. (nasa&oAoc) aqrago ммоҷ ероч 
ежм NTHO мприн · nes An мәс осе ешже MTOR пе пщире мпмотте 
NORR епесит Hmm neima. «Der Teufel stellte ihn auf die Zinne des 
Tempels und sprach zu ihm: Wenn du wirklich der Sohn Gottes bist, wirf 
dich hinab von dieser Stellen. Tore raparapBever abrèv 6 боЛо de chy 
aylav пӧћу, xal істусау autov Еті cé ттероүйюу тоб (5000, хай Мүн ois, Ei 
vids el тоб Өгоб, Bale ceautév xatw (== enecHT piem пема). — Mar- 
tyrium des Jacobus, des Bruders des Herrn (Cod. Borg. XXVII.) 
(тота ат) „унос епесит gem итно mnpne™) «die Juden warfen ihn 
herunter von der Zinne des Tempels». — Cod. Borg. CCXIX. (Zoëga 542) 
Aghosg orem neqTènx «ег sprang von seinem Thiere». — Act. 13, 29. 
AFXKAL епесит chor oe en nue: хадеЛбутес and той kódov. 

Zur Übersetzung «ег wird sie vom Tempel hinunterwerfen» passt ja 
ausgezeichnet, wenn es weiter heisst: 


HARECHOT әннотосе м 
MOY әлен-тірпееге 
«Auch mein Blut gossest 
du auf den Tempel». 


oder vielleicht noch besser: 


«Auch mit meinem Blute 
besprengtest du den Tempel». 


ХІ. арт, т; aproc, T= (24706), oxo, (5р5) ursus, ursa. 


Neben dem gewöhnlichen &oxtog existiert im Griechischen bekanntlich 
noch eine Nebenform &pxos und letztere tritt zu wiederholten Malen in der 
LXX auf. Die Form 405 dagegen ist bis jetzt nur aus einem Denkmale zu 
belegen und zwar aus der Inschrift des nubischen Königs Silko”). 

Im Koptischen (speciell im Sahidischen) scheint die Form %2х705 keinen 
Eingang gefunden zu haben, der Form aproc, @рхос begegnen wir wenig- 
stens einmal in der anonymen achmim. Apocalypse), fast ausschliesslich 


-— =. = - — oo. — 


94) Guidi, Frammenti copti pag. (15) 61. 

95) Lepsius, Die griechische Inschrift des nubischen Kônigs Silko. (Mit eincr Tafel) 
im Hermes, X (1875), pag. 129 ff. — Розовъ, Христіанская Нубія 1. Источники ддя истори 
христіанства въ Нубіи, Кіевъ, 1890 pag. 470 Ё. (Rozov, Das christliche Nubien I, Quellen 
zur Geschichte des Christenthums in Nubien, Kiew, 1890). 

96) 8,11 в. Steindorff, 1.1. pag. 48. 


Иет.-Фил. отр. 98, 28 
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tritt aber іш Sahidischen die Form apg auf, vergl. Judic. 1, 38 (&pxoc); 
1 Reg. 17, 84. 36. 87. &pxtos (var. &pxoc); Jes. 59,11. Sir. 47, 8. &pxos; 
Apoc. 13, 2. &pxtos. Je einmal kommen die Formen apaz (Sap. 11, 19 
(Lagarde 18) &pxos) und Tapez %) vor. Іш Boheirischen steht dafür 
Јев. 59,11 und Apok. 13,2 Aahos, т. Ausserdem findet sich apg noch bei 
Zoëga 498, 530 und 580; Cod. Par. 12918 f. 165 у. 6 und schliesslich 
noch in dem vor kurzem herausgegebenen «Kambyses-Roman». 

Im Griechischen begegnen wir &05 — wie bereits erwähnt — nur in der 
Silko-Inschrift. Wie Lepsius gezeigt hat, muss der Verfasser der Inschrift - 
kein Grieche, sondern ein Kopte gewesen sein. «Fast alle Abweichungen 
vom griechischen Sprachgebrauch lassen sich in der That einfach als Kop- 
ticismen erklären»). So verhält es sich auch mit dem Worte Get. welches 
aus dem Koptischen in diese Inschrift gekommen ist und weder für’Apns 
noch oft steht, wie früher vermuthet wurde. «Es ist offenbar in den kopti- 
° schen Sprachschatz erst aus den Stellen des griechischen Bibeltextes über- 
gegangen, in denen der Bär gerade in der Form йохос vorkommt, und da 
das Thier selbst in den heissen Ländern der Aegypter und Aethiopier unbe- 
kannt war, во: hat man den Namen selbst beibehalten, aber in der noch mehr 
verkürzten Form apg». 

Die 14. Zeile in der Silko-Inschrift lautet: 

ya yap els хато рёот Лёшу ciui 

xal de буш pion &06 cipi. | 
«Denn ich bin gegen das untere Land ein Löwe 
und gegen das obere bin ich ein Bär». | 

Dazu bemerkt Lepsius®): «In den meisten Bibelstellen wird wie in 
unserer Inschrift der Löwe und der Bär zusammengestellt» und führt fol- 
gende Beispiele an: Zoéga 580 als ein Citat aus 1. Reg. 17,36. a ATI 
оозтб мпмот: ми тарт «David tödtete den Löwen und den Bären, ха! 
tov Akovra xal thv @рхоу Eruntev 6 600Х66 соо. Diese Stelle ist jetzt auch 
aus den Borgianischen Fragmenten bekannt: nmoss ми тарз певомогА 
пентаспәлтессе ммоот: Als Citat aus Amos 5, 1919) findet: sich bei 
Zoéga 530: aqnwr фа поо мотмот Ите отар? ег exw cer floh vor 





97) Ägypt. Zeitschr. III 1865), pag. 48. Hier steht + Tapes: Ebenso bei Kircher 
164 und «Annales du Service des antiquités de l'Égypte». I. Le Caire. 1899, pag. 50. In der Zeit 
des Verfalls.der Sprache vergass man, dass das T in Tapez der Artikel sei und setzte dann 
den Artikel noch einmal. Im «Triadon» sind solche Beispiele häufig anzutreffen. 

98) Lepsius L. 1. pag. 130. 

99) L. 1. pag. 188. 

100) Diese Stelle fehlt unter den Borgianischen und Pariser Bibelfragmenten. 

Иот.-Фил, стр. 29. 29 
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dem Angesicht eines Löwen und ein Bär kam ihm entgegen». бтау ëxquyn 
Evdpwrog ёх Tpocwrou той Akovrog хай ёртёст айт 7) &pxtos. 
Ausserdem sind mir noch folgende Stellen bekannt, wo apz vorkommt. 
_ Јайіс. 1, 35 ато namoppaioc aqæonT еотоо ом итоот ето 
ибАее. и петлю. петере Naps NONTY ми nhatyop- xal Hpkato 5 
А рорфаїос xatomxety іу тф бон тф ботрохшбы, ѓу ф ai йрхо xal Еу ф el ав 
nexes. — 1 Reg. 17, м ершаи пмоті. AN тар? ei ите роц 21 иоте- 
соот efor HOHTOT, xal бтау ўруєто 6 Лоу xai 7) брхос xal ЕЛарВаме трб- 
Ватоу ёх тўс &үқ. — 1 Reg. 17, 37 пиотте пемтачиаомет епмоті 
ми тарт NTOY ETHANAHMET етб1х. MANN OPTA OC, xbotog öç отб 
ме ёх yetpôs тоб Akovros xai ёх yetpdg тї; брхтоу, abtdg Ebeieltal me ёх yerpdc 
той GAAopbAcu. — Јев. 59, 11. Nee norapz ато» пее потброомие. 
сенә.мооше өт OFCON, WS брхо хай DS терстері apa торғосоута. — 
Sir. 47, 8. aqewhe ми MMOTI noe потмас Hhaaune, ато ми нар? 
nee Howolierh], Фу Aécuorv Exaicev ws Еу éplpoic, хай іу йохоқ we tv Apvaaı 
трофаетоу. — Apok. 13,2. ато neenpion entamar epog ageme 
мотпәрљ алс ере нефотерите о Nee ина мәрт’ ере роц о nee 
Rp norMoTi. xal tò Implov ô eldov nv dunoy парбалы, хай ol пёдєс а0т00 
WG &pxtov, xal тд стора а9700 66 отба Akovros. — Cod. Paris. 12918 f. 165 
у. 6 т womre.napz «drei Bären». 


Triadon 513 (259). 


- 


pic Нток ó пехс пеннотте ом NeROTOU ARWICAPZ 
ÈRA ой тшеере Мпентасиатассе Апмот: мӣ тару 
7 
емтәЛо NAR ноеншотонне Aihanoe gr cTepag 
sio 


телеме NAR йоенщотсоотще HCMOT ERM TIEROTCIACTHPION- 


«Du, о Christus unser Gott nach deinem Willen wurdest du: Fleisch 
durch die Tochter dessen, der überwunden hat den Löwen und 
den Bären; 
wir opfern dir Räucherwerk, Weihrauch und Storax 
wir bringen dir dar Opfer des Dankes auf dem Altar. 


Kambyses-Roman!") VI7.8 тима[отомч..... | npor nee 
шарт и пее [иидоз: eTHJawT- «wir werden dich zerreissen mit unse- 
rem Munde wie die Bären oder wie die gewaltigen Lüwen»; L. 1. VIII, 16. 
NIM nernatron ми шара, «wer wird mit den Bären streiten?» 


101) Heinr. Schäfer, Bruchstück eines koptischen Romans über die Eroberung Aegy-. 
ptens durch Kambyses. (Sitzungsber. d. Königl. Akad. d. Wiss. zu Berlin, 1899. XXX VIII, pagg. 
727 Ж). 

Ист.-Фил. стр. 80, | 30 
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Die Form apaz kommt. nur einmal vor. бар. 11, 19 (Lagarde: 18): 


HECANOPI сар NIT текбісе етбмбом, 

TENTACCHT пносмос ейбА өн ототАн HATECMOT, 

етреңтиноот NAT NOTAWH нарах, и оенмоті езмашт 

00 yàp їтӧре: ў navroölvands соо yelp 

xal хтісаса tov хёсроу è% би$рфоу 0345 

—— abtots nANdos бржшу ў Әрат с Akovraz. 

aproc kenne ich nur aus der Stelle 8, 10. 11. der achmim. Apoka- 

lypse 8); емециеехе мпёл ироч итое norapnoc adessen Zähne aus 
seinem Munde (herausstanden) wie (die) eines Bären». 

Wir sehen aus diesen Beispielen, dass fast ausschliesslich die Form 
әре vorkommt. Wie ist nun aber diese Form zu erklären? Ohne Zweifel 
ist das Wort zunächst in der Form aproc ins Sahidische eingedrungen, wo- 
raus sich später apg gebildet, das sich schliesslich ganz eingebürgert 
hat. Zoëga 530 Anm. 4 glaubte, apz sei entweder ein ägyptisches Wort 
oder aus &pxos contrahiert'®); Lepsfus (в. о.) hielt аре für eine ver- 
kürzte Form von apnoc. Ich möchte die Sache etwas anders erklären. Dem 
Kopten ist aus der Bibel und der kirchlichen Litteratur fast kein griechi- 
sches Wort so geläufig wie с4р5, сарт. Der Kopte hielt nun &pxos für einen 
Genitiv wie oæpxés und reconstruierte daraus einen Nominativ әр? (625) 
nach Analogie von со. Die Form apz ist auch ein Beweis, dass das Wort 
zuerst in der Form aproc ins Koptische eingedrungen ist, denn eben nur 
aus aproc konnte eine Form apz entstehen; wäre das Wort in der Form 
&pxtos ins Koptische eingedrungen, so hätte nie eine Form apg entstehen 
können. 

Dass im koptischen gern ein kurzer Hülfsvokal zwischen zwei Conso- 
nanten eingeschoben wird und wenn auch nicht immer in der Schrift be- 
‚zeichnet, so doch sicher gesprochen worden ist, ist eine bekannte Thatsache. 
Auf diese Weise sind nun auch die Formen apaz und rapez neben apz 
zu erklären, wie wir ja auch neben capz die Formen capez 1%) und 
сара !9) antreffen. 

Im Boheirischen sind weder aprtoc noch aproc noch apg anzutref- 
fen; dem apg entspricht іш Boheirischen stets Aaños. Später vertrat im 


102) Steindorff, 1. 1. pag. 48. 

108) «Utrum vero vox ista origine sit aegyptia, an contractione formata е graeco apxoç 
pro usitatiori apxros, definire abstineo». 

104) Stern in der Acgypt. Zeitschr. XVI (1878), pag. 28. — Urk. Berl. Mus. № 2. Р. 8320 - 
2. 6; X 8. Р. 8314. Z. 12. 

105) Cod. Vat. 64 (Zoëga 127). Ausserdem kann hier auch noch das griechische сара? 
eingewirkt haben. 
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Sahidischen Aahos sehr häufig мот. Einmal steht in der Vita S. Pacho- 
mii ap:-0oc'%), was Amélineau zu ap[nrjoc ergänzt und mit ours (2) 
übersetzt; doch ist diese Ergänzung ganz unmöglich und falsch, da dort nur 
әрГе|ос stehen kann. Die Stelle lautet: мах eren[n]ar epwor потсоэма 
мен qor[alh Sen ооб sußen aAAa фанар(с|ос ne еєткоҷ{ Rata 
мә HTE NICHHOT ETEPANAN OPIN eTEPRATAADAIN NCA DANKE WOTHI 
[5Јем mennos ETSATOTOT етем: хе потонт ont мемоот An 
фосте HCEMETI ME cemer ммоот еәйе нотсәте: HRATAA ANR же 
HINA NCETEMMOOT озор мсетсоот «Diejenigen, welche du siehst, sind 
rein an ihrem Leibe in allen Dingen, aber es sind Müssige, die herumgehn 
an allen Orten der Einsiedlermönche (Anachoreten), verleumdend die An- 
deren unter den Mönchen, von denen sie wissen, dass ihr Herz nicht in 
Eintracht mit ihnen sei, wie sie auch glauben, sie seien geliebt wegen ihrer 
verleumderischen Reden; (sie thun das aber), damit man ihnen zu essen und 
zu trinken gebe». Diese Stelle geht zweifellos auf 1. Tim. 5, 13 zurück. 
dua Ae шәлтер nrecaho берарсос етко{ choA беп HI ent от 
MONON Ae aproc aña нем ФАтарос мем пертерсос етсатет 
Иннетселиша An: бла dE sol &oyai ravddvoucr nepepyópevat Tas оіхіоҳ ' 
où pdvov Ot дрүді, 9228. xal mAbapor xal neplepyor, ХаХ0004 tk wh біоута. 

Weder apnroc noch aproc noch apg sind im Boheirischen zu 
belegen. 


XII. Sunammitin oder Adullammitin? 


Im Alten Testamente wird mchrere Male die Stadt Adullam (0970, 
LXX °Оёоћар, on олам ` ољ олам, ох Аләм) erwähnt. Jos. 12, 15. 
15,86. 2 Рага]. 11,7. Mich. 1,16. 2 Macc. 12,88. Das Nomen gent. dazu ‘Ory 
(LXX ’OdoAdaufıns, Корі. omoAAamsiTHe) findet sich Gen. 38, 1. 12. 20. 
Ausserdem findet sich aber in der koptischen Bibel noch zweimal oxcAAa- 
aite mit dem weiblichen Artikel, also tomoAAamstTHe, wo weder die 
LXX, noch der Urtext etwas Ahnliches haben. Diese beiden Stellen sind 
Cant. 6,12 und 7,1. Die erste Stelle findet sich ausser in den Pariser Bibel- 
handschriften '”) noch іп dem Cod. Copt. Paris. 43, wo zu lesen ist: ито 
TOACAAMITHE mit der arabischen Glosse: aed] L Al. жә). An der 
zweiten Stelle liest der hebräische Text 272972 und an beiden Stellen lesen 
Ше LXX Zouvantsız (so auch Suidas) oder LovAauitis. Nun wird gewöhn- 
lich angenommen, dass mit einem Ubergange von з in 9, MYND für MOI 


106) Annales du Musée Guimet XVII, pag. 137. 
107) Mém. Mission. archéolog. au Caire VI (1897) pag. 205. 
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(LXX Ewpavtue, сомамутие 3 Reg. 1, в. 2, 17. 4 Reg. 4, 12) stehe, d. В. 
«еше Einwohnerin der Stadt 0372 (LXX Хоууфи, cwman Jos. 19,18. 1 Reg. 
28, 4. 4 Reg. 4,8). 1%) 

Es ist jedenfalls auffallend, dass an allen Stellen, wo das nom. gent. 
von 0210 vorkommt, MED steht und nur an der einen Stelle Cant. 6, 12 
MED 1%), Sollte es da nicht möglich sein, dass an dieser Stelle weder 
YON, noch NED zu lesen wäre, sondern entsprechend dem koptischen 
TomoAAAMITHe und der arabischen Glosse а.» ua) — “vary, und fir 
LouAapitig, resp. Zouvauttie — *'OdcAlautris ? Letzteres muss aber sicher 
in der Vorlage des Kopten gestanden haben und dann aller Wahrscheinlich- 
keit nach auch im Urtexte * MOTD ; ich halte "92% verschrieben für 
+79097 : 17 kann sehr leicht mit w verwechselt worden sein. 


Herr Privatdocent Nicolai Marr macht mich darauf aufmerksam, 
dass die armenische Bibelübersetzung in Cant. 7, 1 für ZouAauir die Le- 
sung yeyaqndwgfg Hodogomacig biete, mit der bekannten Transcription 7 
für A. Ebenso steht in der alten georgischen Bibelhandschrift des Iberischen 
Athos-Klosters vom Jahre 978 зеле» јео Udulameli, epams Odola- 
тей, was aus dem Armenischen herübergenommen ist 119), 


108) Bo auch noch Siegfried, Prediger und Hoheslied erklärt und übersetzt. Gött. 1898 
(Handkommentar zum A. Testament herausg. von Nowack. II. Abthlg., 8 Bd., 2 Theil) pag. 88: 
aSie wird in 7,1 Гаара "оа. LXX oa Zoupaveitts genannt, was, von den Auslegern vielfach als 
Eigenname behandelt, zu der stehenden Benennung «Sulammits für die Braut des Hobenliedes 
geführt hat. Es ist aber, wie schon aus dem Artikel hervorgeht, Ortsname und bezeichnet: «die 
Sulammitin». Mit leichtem Wandel der Liquida haben wir hier dieselbe Benennung wie 
namen ‚ womit in I Reg. 1, 8. 15; 2, 17, aı Я. die Abisag von Sunem (5319) [jetzt Solem, 


Solam nördl. von Jesreel (vergl. Baedeker Pal.3 244)] benannt ist, von deren Schönheit I Reg. 
1, 3 f. erzählt wird». | 

109) Dass diese Stelle corrumpiert sei, hat noch kürzlich Cheyne ausgesprochen : «The 
passage seems to be corrupt». (8. Cheyne, Naamah the Shunammite in Jew. Quart. Review XII. 
(1899) Ne 45, pag. 133). Cheyne wäre geneigt für mn zw -- may zu lesen, wenn nicht 
manche Gründe gegen diese Annahme sprechen würden. — Graetz, Schir-ha-schirim ođer das 
Salomonische Hohelied. Übersetzt und kritisch erläutert. Wien, 1871, pag. 191. Anm.: «Ueber 
die Richtigkeit des Lautes madi oder Louvapitic, wie die LXX haben, lässt sich nichts Er- 
hebliches bemerken..... Dass 77477 mit Хоол identisch sein soll ist nichts weniger als gewiss. 
Auf Eusebius darf man sich nicht berufen; denn dieser widerspricht sich, indem er unter Zsu- 
vn einen Ort LovAnp damit vergleicht, welcher 5 Meilen südlich vom Thabor gelegen haben soll, 
und unter Zuvan (zu 2799277 I Könige 1,3) einen Flecken Zxviu im Gebiete von Samaria іп 
Akrabattine nennt. Die Identität von Sunem und Sulem ist lediglich von Eusebius. 
errathen, und Hieronymus folgt ihm blindlings; die neueren Forscher Robinson (Palästina), 
Rödiger (zu Gesenius Thesaurus) und die neueren Ausleger haben zu viel Gewicht auf diese 
vage Identification gelegt . . .... Man hat also kein Recht zu der Fabel, dass diese Liebes- 
heldin aus Sunem gewesen, woher auch die Sunamiterin für Davids Bett stammten. 

110) Vergl. Цагарели, Cababaia о памятникахъ грузинской письменности I, 1. СПб 
1886 pag. 48. (Zagareli, Nachrichten über georgische Schriftdenkmäler. St. Pbg. 1885). 
Zagareliliest freilich „ones; Udugameli, doch versichert mich Marr, der die Handschrift 
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Marr ist auch der Meinung, dass in der syrischen Vorlage des Arme- 
niers sicher Шала und nicht {Aa%eX.8 gestanden haben müsse. 
Jedenfalls gewinnt unsere Conjectur durch die Lesung des armenischen und 
georgischen Textes an grösserer Wahrscheinlichkeit. 

Wir kommen also zu dem Resultate, dass die Liebesheldin des Hohen- 
liedes weder Sulammit hiess, noch aus Sunem stammte, sondern dass sie 
aus der kanaanäischen Königsstadt Adullam gebürtig war. 

Wenn sich die Richtigkeit der Lesung des koptischen Textes bestätigt, 
woran ich nicht zweifele, dann hat Lagarde wieder einmal Recht, wenn er 
die koptische Bibelübersetzung als eine unschätzbare Quelle für die biblische 
Textkritik bezeichnet. 


Betrachten wir hier noch die Stelle Mich. 1, 15: wanrosente nne- 
RA[Hpo}nomoc - тетотно өн Латс. TOTHÄHPONOMIA малое Wa 
OACAAAM: пеоот итшеере NCION- ` WATOTINI HMIRAHPOHOMOC өнет- 
won Sen TrAnponomsa йте Малае agi ya adam me поот 
HTWEPI ANICA. Ews TOUS ХХүроудиоу ayaywot, xatomctcn Aayelg” xAnoo- 
vouia Ewe 'ОбоАА@н. ТЕ, ў 6а тї; Әоүатоёс losen, — Dieser Vers hat 
mehr als nur in einer Hinsicht Interesse. Сие") übersetzt den Urtext 
so: «Noch einmal lasse ich, ihr Bewohner von Maresa, den Eroberer über 
euch kommen; bis Adullam werden die Grossen Israels gelangen». In der 
der Fussnote heisst es dort: «So nach dem hebräischen Texte. Man sieht 
jedoch nicht ein, was die «Grossen Israels» (wörtlich: «die Herrlichkeit 
Israels») in Adullam sollen, da Micha den Feind offenbar von Westen her 
erwartet. Vielleicht sind die Verse anders abzutheilen». Und in den text- 
kritischen Anmerkungen zu dieser Stelle heisst es: «Roorda (Commentarius 
in Vaticinium Michae 1869) schlägt vor, 29707 7122 zu У. 16 zu ziehen 
und es als eine Bezeichnung Jerusalems zu fassen. Die Übersetzung würde 
dann lauten: bis Adullam wird er kommen. 1% du Stolz Israels, schere dir 
u. 8. w.» — Der griechische Text hat schon abweichend: ў 60 тї; Suya- 
126$ Teen, Der boheir. Text lautet in der Übersetzung: «Bis sie herbei- 
führen die Erben, die du wohnest in Lachis; bis Adullam ist der Ruhm der 
Tochter Israels gekommen». Der sahidische Text lautet: «Bis sie herbei- 
führen die Erben, die du wohnest in Lachis; dein Erbtheil wird sich er- 
strecken bis Adullam, den Ruhm der Tochter ‘Zions. Hier ist пеоот 
итщеере nawn «der Ruhm der Tochter Zions» Apposition zu Айшат. 


an Ort und Stelle collationiert hat, dass dort deutlich sem Udulameli steht. — Zaga- 
reli hatin Udugameli die «Adullammitin» nicht erkannt. 

111) bei Kautzsch I. 1. pag. 657. — Textkrit. Anmerkungen pag. 64. 
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Vielleicht hat hier der sahidische Text das Ursprüngliche bewahrt. Sollte es 
nicht möglich sein, dass die Festung Adullam als «der Ruhm, der Stolz der 
Tochter Zions» d. i. Jerusalems bezeichnet wurden sei? 


XII во RAOHT oder кон зонт? 


Jedem, der sich nur etwas in der sahidischen Litteratur umgesehen 
hat, ist zu unzähligen Malen das Verbum кока онт mit seinen Derivaten 
begegnet, doch glaube ich, dass bis jetzt nirgends die Frage aufgeworfen 
worden ist, ob ко Ragne oder кон agny, ob RH ңәрнъ oder RHR AQHT 
zu trennen sei. Nur eine hierauf bezügliche Andeutung findet sich bei At- 
kinson™*) bei Gelegenheit der Besprechung einer Stelle der von Bouriant 
herausgegebenen «Éloges du martyr Victor». — Atkinson sagt dort (76): 
«16 is а mere detail, but not without interest, to see how M. Bouriant deals 
with the Coptic word eto make naked». Thus [177,5] he has erperranq 
agus; at [181,4] he has eqnun гонт; at [1952] мн откок agang: 
from which we may infer that sons was an entity with him. But then, 
what were Rang and nun supposed to be?» Ist es nun aber wirklich aus- 
gemacht, dass die Formen ron agus, канч әонт, RHR љон falsch, 
но RAOHT, HAAG парит, KH RAOHT dagegen richtig sind? Ich glaube, 
dass die Sache noch nicht endgültig entschieden ist. Oder sind vielleicht 
beide Formen richtig und können friedlich neben einander bestehen? Nun, 
zunächst. muss ich der Wahrheit ihr Recht einräumen und gestehen, dass 
Bouriant gewissermaassen berechtigt war нок Aan" und RHR ант 
zu lesen, auf Grund von nang зонт, wie dies wirklich die Lesung der 
Handschrift ist. Dieser Umstand veranlasste mich zu weiterem Nachforschen. 

Betrachten wir zunächst eine Reihe von Beispielen. 

St. absol. nonagne. 

Matth. 27, 28 этих Амос конту инецоовте: отоо éeTATHAWY: 
xai inöloavres а0т5у. — Leyden № 86. gen тепро re ом месковафит 
ммесбіоће 15) «im Winter aber auch legt sie nicht ab ihre Blätter» (wahr- 
scheinlich ist hier von der Cypresse die Rede). — 2 Cor. 11, 27. фи отоно 
ми OTEIBE фи HENNHCTEIA ENAWWOT он отжаЧ ми OTRORAQHT : 
Sen отоно мем от г Sen ganmay мем panbom, Ev Миф xal diver, 
Еу vaotelars noAAaxıs, іу Qüye ха! yuuvémmu. — Rom. 8, 35 (als Citat bei 
Mingarelli 287). мм сар neTHanopxit eTATAIIH мпмотте. отећ- 





— — — — — 


112) On South-Coptic Texts II. А criticism оп M. Bouriants «Éloges du martyr Victor, fils 

de Romanus». (Proceedings of ће В. Irish Academy. 814 Ser. Ш, №1 pag. 254). Dublin, 1893. 
118) Pleyte et Boeser, Manuscrits coptes du Musée d’antiquités des Pays-Bas. pag. 395. 
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ic те. и отоо. и от>лосмос. H OTHRO- и OTRORAQKT- H 
OFRTHAINOC : MIM еөнәшфорлетен Cabo ифАсали йте WICC 
Groo OER пе IE оттатоо зе OFAIWTMOC Ie OTORO зе ogban те 
ovenqi · тіс Nude ywoice and tis ayanns той Холод; YAllıc, H aTevoywpix, 
ў Swypes, Я мш, Я yuuvorns, N xdvowos, D уор; — Eloges du 
martyr Victor 195. ми оно ми ее ми оиииста епашоот ми 
OTRMAY ми OTRORAQOHT ми өнештеноот enawwor «kein Hunger, 
Кеш Durst, keine langen Fasten, Кеш Frost, keine Nacktheit und keine 
langen Gefängnisse». — Cod. Borgian. ССП (2. 500) пкокгљонт naes 
пити ефоти «Ше Nacktheit wird zu euch hineingehen». — Cod. Borg. 
COXXXIX (2. 576) neccoosn cap an мпесконљону «denn sie kennt 
nicht ihre Nacktheit (Blösse)». 


Stat. consir. na- RAOHT- 

Тез. 32, 11 нәтитти кант итетишозие ETETHRARAQHT ` отор 
шоп: бретемвищ ixducacde, үудуді yéveode. — Col. 3,9. атетикатитти 
RAQHT MNPM нае ми мечовите : ебтетендеш оимот MIUPOMI RANAC 
мем мециразие, anesucapever Tov палау &у$рштоу сиу Tal; mpakeowv 
а700. — ATHA посоес RAOKT ммецоогте |) «sie zogen dem Herrn die 
Kleider aus. 


Stat. pronom. RAAS RaguT- 

Sing. 1. Hiob 19, 9. aqnaat ne нәонт мпаеоот ` arhawT 
Мпафот, Thy бё Sckav an’ tust eéSucev. — Cant. 5, 3. ammaat RAQHT 
HTAWTHM мтетшн, eeduoguny tov умами uov. 

2m. Hiob 11, 15. knanaan же RAQHT MNOAM ` eRéhayR Ae 
Mnosiosen, exdbor St ротоу. 

2 f. Ezech. 23,26. ncenaate HAQHT Mow gorre : ёрешопе ерёиш 
ниеобюс xal —* бе TOV іратіарбу соо. 

3m. Marc. 15, 20. avnaag RAOHT HTEXAQMHC их нбе : arhawy 
MIUOBWC Мбит, доза айтду ту торфорау. — Leyden 92. eayray 
нәонт емпрем мас. !!%) «indem er auszog den alten Menschen». 

Plur. 1. Cod. Borg. ССХХУТ (poh Jesaias Anachoreta): mat ne 
проме HAC ита ManocToAoe Tcho nan eraan Ragny MMOY odies 
ist der alte Mensch, von dem uns der Apostel gelehrt hat, ihn auszuziehen». 

3. Cod. Borg. CCXXVI (рпа Jesaias Anachoreta): бошт ємет- 
отгәй THPOT же ATHAAT KAHHT мпкосмос ишори «sehet auf alle 
Heiligen, weil sie sich zuerst der Welt entledigt haben». 


114) Mém. Mission au Caire IV, 614. 
115) Pleyte et Boeser, 1. 1. pag. 437. 
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Wir haben hier also den Status pronominalis für alle Personen, mit 
Ausnahme der 3, sing. f., für die ich keinen Beleg finden konnte: 


50.1. RAT Ragone РІ. 1. naan нәонт 
2 M. RAAR » 2. RATHTTH » 
91. Raate р 3. RAAT » 

3 M. RAAY on 
3 f. *naac » 


Die 2. Person plur. braucht, wie bekannt, an Stelle des Status pronom. 
den Status constructus. 


Qualitativ RHRapHT- 

Hiob 1, 21. nrases eßoA өн онтс HTAMAAT EIRHRAHAHT ema- 
боза ом’ еңнкаонт ` ETasi ĜA Sen enert HTAMAT ейиш ammawe 
миг ом енщ, 2016$ yupvös &Аоу ёх хой; pytods роо, yupvds хай 
aneleboonar Geet, — Ezech. 16, 7. ито эке NepRHRAQHT пе: neo же 
нәрейнш, sù 3 yoda yuuvh. — Matth. 25, 36. мевикафит arernt 
тот ` HASEHIU отоо &тетенөойет, үоршуёс (uny) xal тєрє3@Аєтё pe. — 
Matth. 25, 38. ennnna онт ANTOIWOR ` екӛнш озор Angoben, ў (поте 
се eldonev) yuuvèv, xal тєрє@@Хонеу; — Marc 14, 52. аЧиот EJRHRAQHT : 
APOT EJÈHU, Yupvös Beuren, — Јас. 2, 15. ewone сар озн отсон 
н отсоме ETHHHAQET ` EWON EOTON OTCOM те OTCAMI етйн, ёбу бё 
@$є\фдс D adeAph yuuvol Undoywor. 

An der Bedeutung des Wortes lässt sich ja nicht einen Augenblick zwei- 
feln. Rona ang ist = boh. Aww und bedeutet «entkleiden; sich entblössen, aus- 
ziehen (die Kleider), sich der Kleider entledigen»; subst. nnwnagne = boh. 
пао «Nacktheit, Blösse, der nackte Leib», eg—, gcnnnagnz centkleidet, 
nackt, bloss». “Was nun aber die Form des Wortes betrifft, so kann man 
freilich den vielen Beispielen gegenüber leicht in Versuchung kommen, das 
rang гонт der «Éloges Victor» für einen Fehler zu halten™*); doch kann 
man das nicht ohne Weiteres behaupten, da dieselbe Form sich noch einmal. 
belegen lässt und zwar in keinem geringeren Denkmale als in der alten 
aus dem IV. oder V. Jahrhunderte stammenden achmimischen Handschrift 
der kleinen Propheten 17) wo Jon. 3, 6 deutlich zu lesen ist: aqrarg 
AQHOT NTYCTOAR N?) ` aqaAr йтецоебсо ehoA оюота repiellato Thy 


116) So auch Steindorff, Kopt. Grammatik pag. 47* 2. 3 u. Anm. 

117) Recueil de travaux etc. XIX (1897) pag. 8 . 

118) Diese Bruchstücke der kleinen Propheten im achmimischen Dialecte sind zuerst 
zum grössten Theil von Maspero (Recueil de travaux VIII (1886) pag. 181—189) heraus- 
gegeben worden nach einer Copie, die er von einem seiner «correspondants d'Égypte» er- 
halten hatte. Dieser «correspondant», dessen Namen wir nicht erfahren, ist ein Kopte aus 
Achmim (Rec. XIX (1897) pag. 1). Später sind dieselben Texte etwas vollständiger von Bou- 
riant (Rec. XIX (1897) pag. 1—12)nach dem Originale veröffentlicht worden. Der Text bei 
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aroAnv «отой ao’ éxutod, also genau entsprechend dem erpesnarg гну 
MNQOR итецмитстратэАатие der «Eloges». Es kann also doch wohl kein 
Fehler sein. Wie sind nun aber diese Formen und ihr Verhältniss zu einander 
zu erklären? Ich glaube, dass die Sache sich so verhält. Die ursprünglich 
richtige Form des Verbums ist non ApHT, *KeR-AONT, ваң, AQHT, RHR 
^онт. Dass во zu trennen ist lehrt auch der Umstand, dass an vielen Stel- 
len des Buches Hiob über dem à von agang ein Strich steht, was doch an- 
deuten soll, dass das a eine Silbe bildet und nicht mit dem vorhergehenden 
к zu verbinden ist. Hiob 1,21. 24,7. 22,6. (в. о.). Auch das ist nicht ausser 
Acht zu lassen, dass in den sorgfältigeren Handschriften beim Ubertragen 
auf cine andere Zeile getrennt wird nun | зонт. Wir haben in noragas 
ein Verbum пон mit nachgesetztem Adverb wie e&oA, eopas etc. 1%). Auch 
ang, agnor wird ein ähnliches Adverb sein, wenn auch sein Ursprung 
und seine eigentliche Bedeutung noch der Aufklärung bedürfen 1%), Wir 
haben es hier wohl mit einem sehr alten Worte zu thun. Dasselbe agang 
findet sich noch іп dem Worte kawaons im Cod. Copt. Paris 43, wo 
техорь nhawaone erklärt wird durch Gb all wès! «das Land der 
Nackten» 121), 

Zu ĝww im Sahidischen und Boheirischen vergleiche шап aoch fol- 
gende Beispiele: 

Sahidisch. Zoëga 510, not. 30. npeyæeiore н прецёощ, екбото 
Tap munai H erbou «du Dieb und Räuber (eigentlich: Kleiderdieb), der 
du plünderst das Haus und (die Leute) der Kleider beraubst!» — 1 Reg. 
31, 8. avheu ментатмот, Esyovtat ol @ХАбфоАо: Erötöusxe:v тойс vExpous. 
— Ib. 81,9. avhowor миетооіте xai А бусау ra сюит а0той. — 
Hebr. 13, 5 (Z. 638, als Citat) иточ cap оос (var. Cod. Borg, 
aq2ooc) же nnahown (var. ммабащи) оте (var. отте) инанаан 





Maspero liest Jon. 8,6 agnaad RAOHOT;, während bei Bouriant AYHARY AQHOT 
steht. In diesem Falle muss ich aber Bouriant’s Text mehr Glauben schenken, als dem Texte 
Maspero’s, und zwar aus folgenden Gründen: 1) Bouriant hat den Text nach dem Originale 
ediert, Maspero dagegen nach der Copie eines modernen Kopten, der natürlich eine Form 
RAKY AQHOT nicht kennen konnte und letztere in seiner Copie wahrscheinlich durch die 
ihm geläufige Form RAAY HAHHOT ersetzt hat; 2) scheint die Copie sehr flüchtig und in 
einer sehr schwer lesbaren Schrift geschrieben zu sein, was mir aus Maspero’s folgenden 
Worten hervorzugehen scheint: «Voici ce que j’ai pu déchiffrer sur la copie qui m'a été 
envoyée: ce qui est illisible ou incompréhensible est, somme toute, assez peu de choses: 
8) Dürfte in der Copie die betreffende Stelle so undeutlich geschrieben sein, dass шап bei einiger 
Anstrengung höchstens die bekanntere Form RAAY RAQHOT herauslesen kann. 


` 119) Es muss jedenfalls auffallen, dass beide Male RARY AOHT mit einem & ge- 
schrieben ist; käme es von RG), во müsste es doch "наза (!) зонт lauten. 
120) Vielleicht hängt es mit SHOT «pars posterior» zusammen; also etwa *ncwc. 
121) Agypt. Zeitschr. XXIV (1886), pag. 89. 
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mous, autés ykp elonxev, Où py се буф, 006” où un ое éyxatadirw. — Mar- 
tyrium S. Victoris: Tenor бе aac етће пиотте итетивощ mar м- 
пехамос мотнозт. aJetzt nun, thut es um Gottes willen und löst mir 
das Mundschloss ein wenige. Und etwas weiter legen wir: ммато ne 
атбош мпех[а[мос ом po «die Soldaten lösten das Schloss) von 
seinem Munde». — Boheirisch. Hos. 7, 1. отор eqéwe nay ésovi 
фароч nxe отрецбінжонс нем отрецбтоті отор ецевощ иже ov- 
CONS Sen neqmuiT, ха! xAËTTNs Teds abrèv віселейсетон Exdidboxwv Anothg 
іу тї оф аўто. — Apophthegmata über den В. Antonius: баша 
ntrania 19) «entledige dich der Schlechtigkeitv. — fawn mnta uno- 
nupon '?') «befreie dich von dem bösen (neidischen) Auge»). — eıkuuy 
MMOS HTACTOAH ennor ейоА ену!) «ich lege meine Stola ab und 
gehe nackt». — Vita Johannis Colobi: нәтбнш ne nti} atone оейсо› 
eebe Tormeronn:"”) asie waren beide nackt, ohne Kleider, wegen ihrer 
Armuth». — acowèc nnecèwiy"*) «sie deckte ihre Blösse zu». — Vir- 
tutes Macarii Magni: eyon ae ayyrenkaug мнечойос THPOT 
ммом MOM MMOY егеоэңем Mem) era NEIMEPRI THPOT ећолћ 1%) 
awenn er aber sich nicht aller seiner Kleider entledigt, so kann er sich nicht 
baden und abwaschen seine ganze kräizen, — Vita Johannis Colobi: 
eebe потћоцу ево 1%) «wegen ihrer Nacktheit». 

Ein ganz eigenthümlicher Gebrauch von бош im Sahidischen findet 
sich an den Stellen: Hiob 7, 19 watnatv entnaraaT an. ATO nena- 
бош Nar әм шамФоми NTanadce ом отшспонт. Ems тіуос ойх Es 
pe olde проб ше, ws dv хататіо tov ттобу pou; — Ps. 38, 14 болш мат 
же вемтон ммо: EMMATAOR TATMCOTT ещопе ` хо миг ома 
tTAXhoh mnatwe ин: птәштемшезш осе. aves pos ta буа mod 
той pe aneidelv xal ouxétt un Umdokw. — Sap. 16,21 renricre сар еещмше 
MAR HENTAUTAMIOC, OHCON мен NCHWOT eTROAACIC иррецжінбоне, 


122) AMC 210 = хтб, lat. camus. 

123) Annales du Musée Guimet ХХҮ, 24. 

124) L. 1. pag. 25. 

125) Vergl. Matth. 20, 15. Mare, 7. 29. Prov, 23, в. 28, 33. Sir. 14, 10. 84, 18, 

126) Ann. du Musée Guimet ХХУ, pag. 87. 

127) L. 1. pag. 875. 

128) L. L 376. 

129) Zu beachten ist hier die Verbindung von zwei Verben durch мем, was sehr selten | 
vorkommt, vergl. Act. 20, 20 мучени os gen шетерносрі нотешен TAMO- 
Ten е HOT нем ich, потен, oe о9біу олвстилхрму THY GUMPEPOVTWV, TOU Ha 
avayyetAat орлу xat cakat onde: cf. Stern, Kopt. Gramm. pag. 373. 6 559.. . 

180) Ann. du Musée Guimet XXV, pag. 189. 

131) Г. I. pag. 376. 
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опсон Ae он нейош езмтои nne[TInagTe ерон. À yp хто oct TH 
romeavrı отурєтойса émrelvetar eis xéAaotv хата тбу adlxwy, xal avietat d - 
ebepyeolav untp zën cic бі тетесід0Отыу. 

Ich glaube, dass das nor іп ңоңгояз dasselbe коя ist, welches sich 
noch sonst sowohl im Sahidischen wie im Boheirischen findet, vergl. Gen. 
30, 87. 38. à IARWH Ae XI NOTWE несттра? ецотетотозт ATW REOTA 
ище HRAPOIR ми REOTA ище NNAATAMOC. AUROR MMOOT ибт ROH 
MONTO етотобш EFCWR епетотетотот. à петотойщ Ae NTaqnang 
‚ отомо ейоА on ибероой итото. *aqno ae HHOEPOOË HTAGRAROT 
ом мбот MMANTCO- : À Roh Ae бї Nay йотщшћот іше исттраз 
ецотетотот мем OTWe HRAPTÈ мем OTNAATANON OTOP AYROROT 
ие Koh HORNRHRC етотобщ ецотоно NSHTOT MNE пееотот 
naqovong Ae пе Sen Miwhot Hee norwy ÉTAURORY eqor йёоті- 
dovan 28 отоо асқа niwhot ётацкокот йерн: Zen тимайтсо ите 
MIMOOT йте міёсоот. — Әофе dE tauta Тахор paBdov arupaxtvnv yAwpav 
vol xapulvnv ха! nAatavou, хай Е№тисєу «йот; Тахоф Aeriouata Ana: xal 
терісороу TO yAWwpdv, Epalvero Еті Tals баВбос тд Aeuxdv 8 ётсе пох оу. 
88 хо парёЭихе тас 640605 86 #№тисєу Ev Tots Anvols лоу потістуріоу TOD 0?а- 
пос. — Virtutes S. Macarii: мфри{ umon ацщанио{ ежен тісото 
WAYROR итецжерст тире ећоћ ™) awie ein Stein, wenn er sich umdreht 
auf dem Getreide und seine ganze Hülse (Kleie) ablöste. nwr mit Bezug 
auf Flachs bedeutet «brechen, hecheln, kämmen», vergl. Јев. 19, 9. ато» 
пшіле MAMI иметрооё епмаое Hunn, ми METPOWÈ епшис : отоо 
OTW ечеёбт иянетероов ÉNIMAQI ÅROR мем HHÉTEPOWË епиценс. 
xal aioyüvn Amberar tobe Epyalontvous тд Alvov тё ayıordv xal тойс Epyalo- 
pévous thy Boegen, — mage non тд Alvov tò cytotév ist eine Bildung wie 
CHETC исотп, oxelog ёхЛоүїс «das Gefäss der Auswahl, das auserwählte 
Gefäss; ebenso mage Hun «gehechelter Flachs». Wir haben hier im 
Sahidischen die Formen кок und den Status pron. nars, also ebenso wie 
in den zwei oben angeführten Beispielen von ңаңзч agus; im Boh. — 
RoR und den Stat. pron. rors. non bedeutet hier «decorticare, von der 
Rinde befreien, ablösen, abschälen», so dass nor љоиз von den Kleidern 
gesagt eigentlich heisst «sich der Kleider entledigen, gleichsam, sich aus 
den Kleidern herausschälen, die Kleider ablösen wie die Hülse oder Schale 
einer Frucht». — Ebenso Sap. 13, 11. osgamıyle] ..... ppeqnrowpe 
MMMA ищим ацщет отш[им] enanoTY, ачңең тециотне т[ирс өз] 
тецево, d бі xal ты; ОЛотброс тіхтәу ebxivyrev putòv ёхпрісас тєр ис» 


182) L. 1., pag. 126. 
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EUMaÏGs поула tov oan ауто. Hier haben wir den Status constru- 
ctus нең, 

Ferner nimmt конк, инк auch mit Bezug auf den menschlichen Körper 
die Bedeutung an «blossgelegt sein» von der Haut oder von Fleischtheilen, 
durch eine Wunde oder Krankheit. 

Vita S. Macarii Alexandrini: acwoni же он еси SATOTY пем 
Watioc aime ayı ga айба MARAPI me отпресіттерос ите OTTI- 
MI ере LOY THP RHR eoA eqor моол: өгтен gint фи ETOTMOTT 
ерос forumet eacoven пеҷоо THPY отоо NAYRHR ейоА пе ennar 
емч итал әм ейнА erac egor ngot ммашо 18). «Ев geschah aber fer- 
ner, während ich in seiner Nähe war mit dem hgiligen Albinos, dass zum 
Aba Makarios ein Priester eines Dorfes kam, dessen ganzer Kopf (von den 
Fleischtheilen) entblösst war, zerstört durch die Krankheit, welche genannt 
wird Krebs (Gangraena?), indem sie zerfressen hatte sein ganzes Gesicht 
und es war ganz entblösst, dass du an ihm kein Fleisch sahst, sondern nur 
Knochen. Er war sehr schrecklich (anzusehen).» 

Ebenso wird бош gebraucht. 


Vita Maximi et Dometii: a пеҷсома THpy ецербот ec 
нсесенцент ейоА apog отоо ите NeyRaAc бош ekod 1%) «sein ganzer 
Leib wurde ein Geschwür, so dass Würmer unter ihm abgiengen und seine 
Knochen blossgelegt wurden». — Vita Johannis Colobi: aqhawy мпецшар 
MPPHT mpa отоос 1%) «ег legte seine Haut ab wie die einer Schlangen. 

Hierher gehört auch das Verbaladjectiv nan, das in den Zusammen- 
setzungen Ranhad, қаңсеот und какорач zu belegen ist. Lev. 21, 20: 
RaRBAN, тт Лох, sah. Ле. «mit entblösstem Auge» d. h. «dessen Augen- 
lidrand entzündet und der Wimpern beraubt isto; Lev. 14,2: mmancegt 
«der Aussätzige» Àengés. — Encomium des Dioscorus von Alexan- 
drien auf Macarius von Tkôu: morar мен отнерое ме HRAROPAU 
Sen пеццел MIREOFAT AE ме отон отиниш ngor or мем отину{ 
мморт!’) was Amélineau übersetzt d’un était chauve et sans sourcils 
dans sa chevelure; l’autre avait une grande chevelure et une grande barbe». 
Das ist ja dem Sinne nach ziemlich richtig, doch genauer lautet die Über- 
setzung:- «der eine war kahlköpfig und sein Gesicht war entblösst von Haar, 
der andere dagegen hatte langes Haar auf seinem Kopfe und einen grossen 


-. 188) L. 1., pag. 246. . 
184) So steht bei Amélineau, was aber ganz unmöglich ist. Wo bleibt denn das Verbum 
finitum zu à? es kann nur epepSoT lauten. 
185) Ann. du Musée Guimet XXV pag. 277. 
136) L. 1. , 862. 
187) Mém. Miss. archéolog. au Caire IV, 119. 
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Bart». Das esans sourcils» drückt doch zu wenig aus, denn nangpay Sen 
negyon steht doch grade im Gegensatze zu oyıuw+ иморт; es will hier 
so viel heissen, dass der eine kein Haar im Gesichte hatte, was sich doch 
zunächst auf den Bart bezieht, vielleicht auch auf die Augenbrauen, der 
andere dagegen einen grossen Bart. 

Schliesslich gehören noch hierher die Nomina boh. кок und котне: 
ния. қияс. 

коң was Peyron $. v. schon sehr richtig erklärt xzaxzuuz, adustio, 
pustula, ex ustione, vel decorticatione, orta in lepra», also «die durch Brand 
oder Entzündung blossgelegte Stelle des Körpers». Vergl. Lev. 13, 24.26. 28. 
0709 отсар: EWON Apewan OTROR Giant Sen neqwap ....... 
#,,,., 6709 Neyjoo елееіийотт dëch отте пицар отсерт пе ay- 
Pips «боЛ Sen шкок 0509 eyesasucy Axe NOTH отбор ите 
оусеот пе. — ®..... OTOTAH йте OTRWR пе отоо еетотбод посе 
msoruk піщоћо сар пе йте токон. D xal ой; Езу yÉvrrat іу TH б&р- 
илла 200729 халаллуил 770055,0... ®®..... xai Ÿ Gaz 20109 татыу ато 100 
002705, Mnsa істі, ву пФ халахадиа т esnvOroe’ xai pavel auv 6 iesevs, 
Aan hiroa; бз. — 9 ..... 2001р 159 халахазцал5: ест, хай ходадиї auzsv 
6 lestus’ 6 yao уарахтђо 705 халахаоиа тб істі. 

нотне, п. sah. «Rinde, Baumrinde, Schale» vergl. oben бар. 13, 11; 
novne Hopman «Schale vom Granatapfel» 2. 628, not. 26; Cant. 4,8 = Àt- 
тороу $685. истине nAshanoc «die Hülse vom Weihrauch» Z. 629; an der 
Stelle Z. 560 bedeutet нотне entweder «Brotriude» oder ein «dünnes, feines 
Gebäck». 

anne bedeutet «Rinde, Schale» und «die durch Abschälen der Rinde 
entblösste Stelle» (Gen. 30, зт), wo im Sahidischen то «Flecken» steht; ausser- 
dem bedeutet nune eSchuppe». Vergl. Act. 9, 18. отоо й оћем атое 
€hoA Sen neyhad иже оликняс AYNAT me ВОЛ, xai 6305 ATÉRETOV 
ans Tv сұдодыфу атой woel AeTrives, avesrelé te rapaypiua. — Vita Jo- 
hannis Colobi: gannane arpes ehod gen negdar мфрн+{ nganwsyi 
eanas mboA ифотиот!”). Es ist hier ebenfalls von der Heilung eines 
Blinden die Rede. Amélineau übersetzt: «des écailles tomberent de ses 
yeux comme des rouilles»; dazu die Anmerkung: «Le mot щнкү: n’est pas 
connu sous cet orthographe, je Гаі rapproché de шии, mais le sens reste 
douteux». Was soll denn aber auch «der Rost» hier zu thun haben? Ich glaube 
die Sache ist sehr einfach: our ist verschrieben für wengs, was speciell 
«Fischschuppe» bedeutet; шап vergl. Lev. 11,9. ин тирот ёте отой тено 
MMWOT отор WENYE бен HIMWOT ..... HAI еретенеотбмот, TAVTE 


188) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 397. 
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бах істіу alrol; ттероүю xai Aenidec іу тф 0датг..... табта péyeode. — 
Vergl. auch Lev. 11, 10. — Deut. 14, 9. 10. — Die sahidische Form für 
шеген lautet an diesen Stellen шиче und wenge, daneben kommt auch 
withe (2. 463) vor. Die obigeStelle ist nun zu übersetzen: «Schuppen fielen 
von seinen Augen wie Fischschuppen und er wurde sofort sehend» !%), 

Schliesslich hat кикс noch die Bedeutung von «Blech» d. h. «dünnes zu 
Blech geschlagenes Metall» cf. Num. 16,38 (hebr. 17, 8) отор Maeamor 
Dëannnnc иэ гос ө, sah. gedene иле г оог ер nach dem Cod. Paris. 44, 
fol. 107, Aenldaç атас. Auch das Verbum кон йсеот *) «aussätzig wer- 
den» gehört hierher. Wörtlich heisst es also eigentlich vom Körper «ent- 
blösst werden durch den Aussatz». Cf. Num. 12, 10. Mapram аспон сет 
pprt потиом. Марр Лепобоа фо! ушу. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass zu trennen ist ron apne und вии 
арит. Wie verhält es sich nun aber mit dem Status pronominalis? Ursprüng- 
lich wird derselbe in allen seinen Formen nach Analogie d des zweimal be- 
legten: nang apr gelautet haben: 


HART SORT Жаман | AOHT , 
FHARR » *RERTHTTH 9» 
Және № FRAROT » 
° RAR » 
Znanc > 


Wie ist nun aber die Form наза парит zu erklären? Ich glaube 
einfach so. Eines der am häufigsten vorkommenden Verben ist no, rar, 
Raas нн 41) «setzen, stellen, legen; lassen, gestatten». Man hat nun den Sta- 
tus pronominalis von июн, панҷ mit dem von ко, Raa-y verwechselt und 
später sind dann die Formen ranq etc. ganz durch die Formen naas ver- 
drängt worden, d. В. also, dass bei dem Verbum коң гонт der Status pro- 
nominalis von nw verwandt wurde, wobei aber das zweite wurzelhafte r 
nicht verloren gieng, sondern zu agus gezogen wurde; во wurde aus RANE 
AOHT EIN RAAY RAQHT. 





139) Die Form RAR kenne ich nur aus Peyron und Tattam. Ersterer führt nur Zo- 
ёда 628 Anm. an, letzterer citiert Gen. 30,37. Sollte RHR nicht verschrieben sein für anne. 
Bei Lagarde steht an dieser Stelle RHRC, vergl. о. pag. 40. 

140) Sollte сеот nicht vielleicht mit capt «brennen» zusammenhängen und eigentlich 
«Entzündung» bedeuten? 

141) Das Verbum Rw mit nachgesetztem еорат (achmim. ROT aponi) wird häufig 
in derselben Bedeutung wie ROR dOHT gebraucht z. В. Apok. des. Elias 85, 7. THHAROT 
SOPH итсарт; (sah.) 8,78 THMARG еорәл NTCAPZ HIICOMA «wir werden das 
Fleisch des Körpers ablegen»; = жима нон зонт HTCAPZ etc.) 42, 11. 12. gHAerac 
ми ENON CEROT гори! HTCAPZ мшиоемос «Elias und | Henoch legen а ab das 
Fleisch der Welt». | 
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Man hat also zu trennen 


ROR AOHT, RER AOHT UNd нии аонт, 
und nicht 
RW RAQHT, ие RAQHT und ин RAQHT. 


Von aan und бош lauten dann die Formen in beiden Dialecten: 


ROR : ROR | RER= : RER» RAR: : ROR RHR ` RHR 
Bou ` бош | Raw, Beut- ` беш- | бош: бащ: : Ваш — : ny 


XIV. Zum Namen «Pachomios». 


Es kann einen nur mit Freude erfüllen, wenn zwei Forscher unabhän- 
gig von einander zu demselben Resultate gelangen. Als ich Crum meine 
«Kleinen koptischen Studien I—IX» zugeschickt hatte, schrieb er mir, dass 
er in Betreff ncenfidAe und псумвеА>х. 143) derselben Ansicht sei wie ich 
und letztere in dem im Drucke befindlichen «Kataloge der koptischen Hand- 
schriften des Britischen Museums» bereits mitgetheilt habe. Kurze Zeit da- 
rauf erhielt ich von Crum einen Separatabzug aus den «Proceedings of the 
Soc. of Bibl. Archaeology» 143), in welchem das Schluss-o, о», resp.-à im 
Namen naxomo, пәлхомо, naxoma und in nea xo als altägyptisches 
oi «gross» erklärt wird, dasselbe "oi. welches іш Koptischen aus Zusammen- 
setzungen wie егер-о, HAA-0 u. a. bekannt ist. Damals bereits hatte ich 
einen kleinen Artikel für die Fortsetzung meiner «Kl. kopt. Studien» im 
Manuscript fertig, in welchem ich das o in naxomo und Yao ebenso 
erkläre wie Crum. Ich bin nun durch Crum’s Artikel der Mühe enthoben, 
alle die Stellen, wo derartige Formen vorkommen, noch einmal mitzuthei- 
len; auch hat Crum die Beispiele noch aus Handschriften des Britischen 
Museums vermehrt 14), Ich will hier nur als Ergänzung zu Crum’s Artikel 
noch Folgendes mittheilen. 

Als ich vor nun mehr als drei Jahren Schäfer gegenüber meine An- 
sicht über das о, a in naXomo, naxoma äusserte, hatte er nur einige 
Bedenken gegen meine Erklärung, da gewöhnlich bei Bildungen mit o das 


142) КІ. Kopt. Studien У. Bull. X. (1899) pag. 408 f. 

148) XXI. 1899. pagg. 247 ff. 

144) Hier wäre nur nachzutragen, dass NAHOMO, resp. HAIWMO noch vorkommt 
Rossi I. 2,19; Leyden № 82. (Pleyte u. Boeser pag. 282); Mém. Miss. au Caire ІҮ, 667, 668, 
676, 745. Zoëga 585, an welchen Stellen wirklich von «Pachomius dem Grossen» die Rede ist 
und also genau dem boh. mort пә, SLAM (Ann. du Musée Guimet XXV, 403) entspricht. 
TECA O findet sich noch auf einem Ostracon der Sammlung Golenischeff. Vergl. Typaes® 
Коптскія ostraca собран!я В. С. Голенищева. (Turayeff, Koptische Ostraca der Sammlung 
Golenischeff) in Bull. X (1899), pag. 440. 
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Nomen verkürzt wird 2. В. esep-o aus eroop-o; trotzdem aber machte 
mich Schäfer darauf aufmerksam, dass Wilcken aus einer griechischen In- 
schrift aus Assuan mittheilt: Xvou8w Neßind, entsprechend dem hieroglyphi- 
schen Chnum- 0} neb-téb d. h. «Chnum der Grosse, Herr von Elephantine» 1%), 
Wir sehen also, dass beim Zusammentreffen mit Eigennamen, dass o keinen 
Einfluss auf deren Form ausübt, sondern dass sie unverändert bleiben, also 
ebenso wie bei щим 18). Personennamen mit o gebildet gehören auch 
schon im Hieroglyphischen nicht zu den Seltenheiten 17) z. В. 505-0; = 
Хобуос 8%); Корё. muss die Form*covno, *com xo gelautet haben; hierher 
gehört auch Zouyas *) kopt. *cosxa. 

Schliesslich noch Folgendes. Der kürzlich verstorbene Professor Bolo- 
toff machte mich vor einiger Zeit darauf aufmerksam, dass in altrussischen 
Texten statt «Пахомій Великій» (Pachomij Welikij) d h. «Pachomius der 
Grosse» auch «Пахомище» (Pachomisce) vorkomme. Пахомище besteht aus 
Пахом- und der Endung ище (2906), durch welche Augmentativformen ge- 
bildet werden, so домь (dem) «Haus», домише (domisde) «grosses Haus», 
другъ (drug) «Freund», дружище (drudisce) «grosser Freund». Wir haben 
also in Пахомище eine Bildung, die dem naxomo ganz analog ist. 
na xoMo ist in erster Zeit sicher nur auf «Pachomius den Grossen» be- 
zogen, später aber auch als gewöhnlicher Name verwandt worden. Hierher 
gehören wohl auch мато» %) und namo 15), 


XV. Griechische und lateinische Wörter im Koptischen. 


Codex Brucianus: arw nyw итецапе пе типе HHROCMOC еөнп · 
ATO порё еооти мпецоо HRASIRON мигом ` NYO мпецоо ме типе 
инносмос ETOIMICANBOA 1:2), ` | 
| Schmidt übersetzt (1. 1. 279) das folgendermaassen: «Und das Haar 

seines Hauptes ist die Zahl der verborgenen Welten (хоти.о), und die Grenz- 


145) Wochenschrift für klass. Philologie 1888. Ne 38. Sp. 1178. Mittheilungen der Archäo- 
log .Ges. Berlin. Juli-Sitzung. — Sayce, welcher diese Inschrift zuerst veröffentlicht hat, theilte 
an dieser Stelle falsch ab; vergl. Proc. Soc. Bibl. Arch. IX (1886—87) pag. 204. (Touxvou- 
Bwy Eßınß). 

146) Stern, Kopt. Gramm. $ 194. etymMm erfreute sich vormals einer freieren Anwen- 
dung, wie in apagam WHM (Abraham der geringe), NENICRONOC шим (der gerin- 
ge Bischof) Lepsius, Denkm. VI, 102». 

147) Vergl. Lieblein, Dictionnaire des noms hiéroglyphiques. №№ 2447, 1685, 1360, 
1542, 1845, 1791, 1475 u. a. 

148) Wilcken in der Ägypt. Zeitschr. XXI (1888), pag. 164; XXII (1884), pag. 199. 

149) Ägypt. Zeitschr. XXI (1888), pag. 165. 

150) Annales du Musée Guimet XVII pag. 96—99. 

151) Zoëga 180. у 

152) Schmidt, 1. 1. pag. 227 1. 12. 18. 
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linie seines Gesichtes ist das xaSnxwv? der Äonen (aidves); die Haare seines 
Gesichtes sind die Zahl der äusseren Welten (xéopot)», ` 

Und zu xadnxwv bemerkt Schmidt: «lm Text steht nraeınan, man 
könnte auch an гіхоу das Bild denken und übersetzen: «Das Aufstellen des 
Bildes der Äonen». Schmidt leitet also, wie es scheint, naeınan von xadi- 
gät und eixwv ab. Ich fasse die Sache etwas anders auf und übersetze ein- 
fach: adie Grenzlinie seines Gesichtes ist das Ebenbild der Äonem. nna- 
ero ist nicht xxðnxwv, sondern eine koptische Neubildung aus ката 
gino (хат eixéva), woraus mit Elision des a zuerst RaT-giRont und 
schliesslich каехком wird. Dies naeınon geht auf Gen. 1,26 153) zurück: 
RATA TENOIRON, хат” eixóva Петром; durch Vorsetzung des bestimmten 
oder unbestimmten Artikels werden solche Bildungen mit rata zu Sub- 
stantiven oder Adjectiven, also nraeınwn «das Ebenbild», nraTamap- 
ROC 154) «das Marcusevangelium», durch Vorsetzung von и werden sie zu 
Adjectiven, wie HRATAMABAIOC, HRATAIWANINHC «matthäisch, johan- 
neisch» etc. — Gal. 1,11. {талмо Tap MMOTH несият епетассейМон 
HTATTALYEOEU MMOY ейоА о:тоот же HOTRATAPUME пе ГуорЌо 6 
орту, adedpol, tò ebayykdov tò єраүүғмоу От? duet, öte ойх Есті хола 
буӛоотоу. 

Ebenso verhält es sich mit den Bildungen mit npoc. Éloges du 
martyr Victor: nppo мпросотоенц «der zeitliche König», nicht 
«der derzeitige König», wie Steindorff in der Anmerkung zu S. 38* seiner 
Lesestücke angiebt. Es steht im Gegensatze zum ewjgen König oder Gott 
und entspricht genau dem griech. прёзхонроз. Vergl. Matth. 13,21. Амон- 
тең моти Ae изитц AAAA отпросотенот пе, сих Eya CE Goy Ev 
our, 223% трб:хоарб5 істі. — Marc. 4, 17. 0709 Амон Ози HSHTOT 
aAa HANNpPocoFcHoT ме, xal cur Eyouct Кам Ev вало, AAN тәбохой- 
роѓ don, — 2 Cor. 4,18. nneTornaT сар ероот оәнпросотснот ие + 
ми же исенат EPWOT ан оәмшәенео не, TA үйр BAenöneva Tpösxaipe, 
qà 0 un Biraäurve œiwvex. — Heb. 11, 25. madAon ёлцотощ ешеп- 
Аңар Nem mAaoc йте pÈ ероте йтеҷбтмн Sen probs просотснот- 
Лоу Әбдеуос ouyxaxcuyelodar пб Ааф той Өсо0, ў трбахоароу Ёуну uap- 
тіс ænéAauciv **), — Rossi I. 4, 56. пмот мпрос[ото]ецу «der zeitliche 
Tod». — L. 1. 59. проко мпеккоот Ramos отпро(с)отоецц пе adas 


153) Fragment 4. Kgl. Bibliothek zu Berlin im Cod. orient. in fol. № 1605 в. aKleine 
kopt. Studien IX» im Bull. X (1899) pag. 430 u. 431. HRàa SIREN findet sich noch im Cod. 
Borgianus № CLXVIII. pag. pith vergl. 1. 1. 480. 

154) Rossi I. 8, 7. 

155) Leider ist keine von diesen vier Stellen іш Sahidischen erhalten, 
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Brennen deines Feuers aber ist ein zeitliche, im Gegensatze zu пкоот 
erman ебоА wa enen «das Feuer, welches dauert bis in Ewigkeit». 

Man sieht, dass man nicht vorsichtig genug sein kann bei der Identi- 
ficierung der griechischen und lateinischen Wörter im Koptischen und an- 
deren orientalischen Sprachen 156), 

Anknüpfend an die besprochenen Wörter, möchte ich hier noch einige 
griechische Wörter besprechen, die zum Theil missverstanden, zum Theil 
nicht genügend erklärt worden sind. 

Ein Beispiel, das mehrfach zu irrigen Deutungen Veranlassung ge- 
geben hat, ist das Wort ката мерос, п (arab. lhs), welches Wüsten- 
feld einem griechischen *xadnuepos gleichsetzte, bis Lagarde 797) die 
richtige Lösung dieses Räthsels gab, indem er den Nachweis lieferte, dass 
RATAMEPOC == хат@ 20$ sei; doch ist in neuester Zeit das syrische 
Oall mit griech. каф’ ўрёрау zusammengestellt worden 158). Vergl. 
ferner RacTpimineoc, das man mit einem *ÿærtoouavzos 159) zusammenge- 
stellt hat, obgleich es nichts anderes als &yyzoro!uudo; ist, vergl. Lev. 
19, 81. 20, 6. 27. 1 Reg. 28, 7. Jes. 19, 3. 44, 25; der Abfall von kurzen 
Anfangssilben ist bei griechischen Wörtern im Koptischen eine sehr gewöhn- 
liche Erscheinung, ebenso das Einschieben eines м, z. В. nprpsac für *er- 
ируфгас = éyxouplas (s. oben pag. 2); canrpanne 1 Reg. 6,4 = varzanns; 
корумфеос 1) = хоруфойо:. RAcTprameoc kommt noch mehrere Male vor, | 
wo es zur Wiedergabe von éÿyxszotuudos dient: 1 Reg. 28, 8". 3°. 7. 9. 21. 
1 Reg. 28, в" entspricht den ёүүхтто шуде! — еш HRACTPIMIHSOC- ми. 
прецинохос ефоти; in 3°, welches in der LXX fehlt, aber zum Theil in 
Vers 9 und im Urtexte steht, findet sich: мемвастрилииеос тироз für 
Ёүүхстріџодо; у. 7. отсогме nracTpimineoc entspricht einem үзуі 
Eyyaarpimudos und у. 21 steht тесогме nnacTpimmeoc, wo die LXX 
einfach ў yuvy lesen. Neben nacrpsusmeoc kommt aber auch ессастри- 
moeoe vor. Cod. Borg. CLXXX VIII (Zoëga 427). Lev. 19, sı wird iyya- 


156) Man kann nicht genug warnen vor der allzu raschen Verbesserung griechischer 
Wörter im Koptischen, worin Am&lineau besonders gross ist. Zu beherzigen sind Lagarde’s 
‘viel zu wenig beachtete Worte in der Vorrede (pag. VIII) seines koptischen Pentateuchs: «Die 
griechischen fremdwörter habe ich in der gestalt gelassen, in welcher sie in den handschriften 
vorkommen, also nicht in ihre echtgriechische form zurückgeändert, nur im sterben begriffene 
sprachen nehmen fremde clemente unverändert auf: das koptische aber war, als die bibel in 
dasselbe übersetzt wurde, noch nicht am sterben, wie seine damalige, unsäglich feine ..... 
syntax zeigt». 

157) Orientalia I. pagg. 4 ff. (Abhandl. d. Königl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen XXIV. 1879). 

‚ 158) Sachau, Verzeichniss der syrischen Handschriften der Königl. Bibliothek zu 
Berlin. II. Abth. (1899) pag. 891. 

159) Steindorff, Kopt. Grammatik, pag. 42*. 

160) Budge, Saint Michael the Archangel 61, в. — Hier kann aber auch noch MFM- 
Peoc mit eingewirkt werden. 
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orpimudos wiedergegeben durch реценнохос ефоти : рецмот{ Sen 
өеме; — Lev. 20, 6 рецинохос ефоти ` етмот{ ehor Sen емет. — 


Lev. 20, 27. dnernaeppemmt Sen өңегег. — Deut. 18, 11 equort 
ебоА Sen eners. — Jes. 19, 8 of tyyactpipudo: — нетшәле ейоА 
NOHTOT ` NHEWATMOTT 6А Sen cnex. — Јев. 44, 25 nneemor$ 


ERA Sen өмет. 

1 Chron. 10 (hebr. 11), 18 und 2 Chron. 33,6, wo noch éyyastpinudes 
vorkommt, sind im Koptischen nicht erhalten. 

Wir hätten also: 


sahidisch boheirisch 
éyyaotoluudos нәстрімінеос рецмотф. Sen onezi 
реҷиноос eporn Puernaeppequismm Sen емет 


NeTwaze ehod мәнті фнеемотҷ{ Ehod Sen enters 


Im Sahidischen kommt also, wie wir sahen, ein Fall vor (1 Reg. 28,8%), 
WO RACTPIMINHOC und рецикоос ероти zusammen gebraucht werden zur 
Wiedergabe von tyyaotpizvdos; ferner ist es zu beachten, dass einem sahid. 
рецикоос ефоти, wörtlich «einer der Todte hereinführt, ein Todtenbe- 
schwörer» ein boheir. ermost ебоА Sen enercs, d.h. «einer der aus seinem 
Bauche ruft oder beschwört, ein Bauchredner» entspricht, wozu zu vergleichen 
ist sahid. neryaxe ehoA neng «einer der aus seinem Bauche redet, ein 
Bauchredner». Einmal finden wir in der LXX statt &yyaorpluudar — of ёх 
тў xalas фоуодоту (Jes. 8,19) wofür der boheir. Text wiederum nnewar- 
most ëch Sen énezr hat. Man sieht aus Allem, dass die Ausdrücke 
aBauchredner» und «Todtenbeschwörer» neben einander stehen können, um 
doch nur einen Begriff auszudrücken. Man vergl. dazu den Artikel «Todten- 
beschwörung» in Riehm’s Wörterbuch des biblischen Altertums und 
Scholz, Götzendienst und Zauberwesen bei den alten Hebräern und den 
benachbarten Völkern!) pag. 89 Я. Auf pag. 92 heisst es da: «Die LXX 
bezeichnen die Obot!®) durch ihre Uebersetzung &yyactpluussı als Bauch- 
redner und scheinen damit wohl das Richtige getroffen zu haben, indem die 
Necromanten die dumpfen Töne und die fremden Stimmen, die aus der Ferne 
oder Tiefe zu kommen scheinen, nur durch die medizinisch noch nicht ge- 
nügend erklärte Kunst der Bauchrednerei hervorzubringen im Stande waren». 
Weiter führt Scholz eine ganze Reihe von Stellen aus den Kirchenvätern 
an, die fiir diese Auffassung sprechen. | 


161) Regensburg 1877. 
162) 2118 (2. В. Јев. 19,8) = Todtenbeschwôrer. — Vergl. auch Schwally, das Leben 


nach dem Tode nach den Vorstellungen des alten Israel und des Judentums.... Giessen, 1892, 
pag. 70 f. 
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opanton, das im späteren Griechisch in der Form 5260$ vorkommt 
und natürlich von ordo, ordin-is abzuleiten ist, wird von Amélineau regel- 
mässig in opesnon korrigiert, als ob ев mit 92925 zusammenhienge. Ebenso 
leitet Am&lineau!®) деңтинәрюн vom arab. lhis ab, obgleich es doch 
ganz klar ist, dass ев das lat. centenarium, xevrmvasıov «Centner» ist; um- 
gekehrt wird „Ik von nenrunapion abzuleiten sein 14), | 

In der Vita Matthaei Pauperi (Cod. Borg. CCXVI) ist unter An- 
derem Folgendes zu lesen: à пенекот MOTTE ENOIRONOMOC ить заколна 


же TWOTH испот COOP ETATARONA NTRI наи HOTBID нӛрре Men 


отпащ"° MIPOMATION neppe ми щомте noix 185) ипереь HLTAAT 
епесит enbip avd Net oem epog иемаоч gen" ноут ийине ми 
OENROTI бейбей исеме ммоц NCTTAAG NAY мсосоос мпроме же 
MI HTEIROTI NHETAMTIA истооти испот goen отегриии Hl, Das über- 
setzt Amélineau folgendermaassen: «Notre père apa Matthieu appela l'éco- 
nome de la diaconie, disant: Lève-toi, cours à la diaconie, prends pour toi 
une corbeille neuve et une moitié de toile à franges nouvelle et trois 
pelotons de bandelettes (?)'), place les en bas de la corbeille, mets les pains 


163) Les Actes des martyrs de l’église copte. Étude critique. pag. 109. Anm. 

164) Vergl. 6. Posen, Императоръ Bacuxië Болгаробойца. — Извлечевія изъ лБтописи 
Яхъи Антіохійскаго. СПб. 1883, pag. 81 ff. (Baron Victor Rosen, Kaiser Basilios Bolgaro- 
ktonos. — Auszüge aus der Chronik des Jachja von Antiochien. St. Petersburg, 1889. — Bei- 
lage zum XLIV. Bande der aZapiski» der Kais. Akad. der Wiss. № 1). — Rosen leitet yess 
von xevtyvzptov ab. Sehr ansprechend finde ich Rosen’s Zusammenstellung von _\b, mit 
Лира. Nach Rosen bezeichnen die arabischen Lexicographen | Lk 7 als den hundertsten Theil 
eines yeas. - 

165) б12е scheint hier во viel wie «Stück» zu bedeuten oder es bezeichnet irgend 
ein Manss. 

166) Mém. Mission au Caire IV, 728. 

167) Amélincau übersetzt hier wouTe иб12е HRePea mit «trois pelotons de 
bandelettes (?)» und bemerkt dazu: «Cette traduction est tout à fait dubitative. Elle а en sa 
faveur que dans les Apocryphes coptes, le mot Repea est employé pour signifier les lin- 
ges qui entourent la tête de Lazare. Cf. Guidi, Fragments (sic!) copti, р. 94 du tirage à 
part des Rendiconti dell: В. Accademia dei Lincei, classe di scienze morali, storiche е fllologiche, 
vol. 1V, 1re semestre». Es wäre gar nicht nöthig gewesen erst bei Guidi zu suchen, um die 
Bedeutung von керег zu eruieren. Amélineau musste besser, als mancher andere wissen, 
dass Repea харіл in der Bibel vorkommt: Prov. 7,16 AICWMT MHATAOS noen- 
REpea- AIMOPWYJ Ae HAMDITANOC ите RHME ` AIOWAR MIS Ло Sen 
оәмсейен Sen OANAMPITANOC ите XHMI әфорщч. хир тётаха THY 
ХАууу pou, aupiranotc DE Eotowxa тоң ax Асүоттоу. — Joh. 11,14. ецмир мнесот- 
ернте Mit neys 12° on SEHREPER : бебедеу26 тоф 12626 xat TAS YEAS хак. — 
Hätte also Guidi seine «Fragmenti» nicht herausgegeben, so hätte Amélineau gar 
nichts anfangen können. Es scheint aber, dass Amélineau dem Repead in der Bedeu- 
tung, welche dies Wort bei Guidi hat, doch nicht ordentlich traut, denn auf Seite 724, wo die 
WOMTE эбзе. nRepea noch zweimal vorkommen, haben sich die «trois pelotons de ban- 
delettes» bereits in «trois mains de cire» verwandelt und Guidi ist vergessen. Also керег. 
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par-dessus, remplis la de quelques petites dattes et de quelques petits hari- 
cots, apporte la, donne Ја lui, dis à l'homme: Prends cette petite culogie, 
lève-toi, vas en paix». Und zu ornau мпролмастом, welches auf der näch- 
sten Seite in der Form tnawe мпАюмастом wiederkehrt, bemerkt Amé- 
lineau: «Je vois en ce mot le grec AwmarTion, ainsi qu'il est écrit plus loin 
avec cette différence que le texte porte Аомәлчон; il signifierait donc une 
sorte de toile à franges, ct si Matthieu fait ce présent au père de l’enfant, 
c’est pour l’ensevellissement du pauvre innocent». 

Zunächst muss es auffallen, dass wenn das Wort hier wirklich Awma- 
TION (Auparıov) lautet, dass vor demselben der Artikel n steht, der hier 
doch nichts zu suchen hat, denn Matthäus spricht hier doch sicher nicht von 
einem bestimmten AwmarTion oder einem einzigen, welches das Kloster be- 
sitzt: das ist gar nicht denkbar 19), Was nun aber weiter atoile de franges» 
betrifft, so wäre es sehr auffallend, wenn ein solcher Gegenstand sich überhaupt 
in der Diaconie des Klosters befunden hätte. Ausserdem bedeutet Awuaztev 
== hua doch nur «Saum des Kleides», aber nie «Kleid», besonders aber kein 
«toile à franges». Ich erlaube mir dies Räthsel folgendermaassen zu lösen: 
die. Conjectur Awumarıon für Aumauson halte ich durchaus für unnöthig, 
da man hier sehr gut auch ohne sie auskommen kann. Die Lesung ownage 
MIPWMATION, resp. млдомәлчон ist die einzig richtige, aber nach meiner 
Meinung lautet das Wort auch nicht Әомәлчон, sondern nAwmation: das 
n gehört mit zum Stamme und ist nicht der Artikel, wie Amélineau an- 
nimmt!) nwmation oder npwmacıon ist aber weiter nichts anderes, als 
das lateinische plumatium, plumacium, woraus der Kopte ein nAwma- 
Rion oder npwmarıon machte, das er dann nach Belieben auch mit einem 
с schreiben konnte. Vergl. dazu Migne, Patrologia Latina 74,485 в. v. 
Plumacium: «Pelagius libello VII, n. 10: «Et traxit unum corpus sub ca- 
put suum tanquam plumatium de scirpo». Glossæ Græcolatinæ rAoup.axıov, 





seines Textes ist nicht mehr das Guidische nepea = хрх, sondern schon das latcini- 
sche сега, xnpz, xrpos geworden. Einige Zeilen weiter erinnert er sich wieder Guidi’s und sein 


нереә ist wieder Guidi’s Repea. Diese Inconsequenz ist um во bemerkenswerther, inso- 
fern ala Amélineau in der «Introduction» (l. 1. pag. 509) nach dem Synaxar übersetzt: «trois 
fils et Ja moitié d’un manteau». 


168) Zoéga 536 giebt in der kurzen Inhaltsangabe der Handschrift oynaw мпро- 
MATION durch adimidium promagium» wieder, d. bh. er sctzt einfach NPwWMATION ins 
Lateinische um, woraus man aber immerhin sicht, dass das Wort für ihn NPOMATION lau- 
tet, aber nicht “Лома сом, wie für Amélincau. 

169) Man sagt doch nicht: отпәше MU sondern озше us «ein halbes 
Maass» (Ägypt. Zeitschr. XXIII 1885, pag. 116); man sagt aber TH ше итеущи «die halbe 
Nacht». 
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rhouuulov, plumacium. Anastasius in Sergio: «In quo interius plumatium ex 
holoserico superpositum, quod stauracis dicitur, invenit». Gotfridus Viter- 
biensis Chron. parte IX: - 


«Ultimus Assyriae rex nomine Sardanapala 

Fecerat ex pluma plumatia clausus in aula.» 
Papias: «Plumacium, pulvinar a pluma dicitur». Glossarium Camberonense 
Ms. «Pulvinar, capitale plumatum». | 

Es ist dasselbe Wort, welches dem Корё. ovA@m, отром, мром 
` entspricht, worüber ich schon früher einmal gehandelt habe 179), 

Hebbelynck übersetzt aus dem «Cod. Gnosticus in 4°. LV». der Bod- 
leiana den folgenden Satz: ато теос Mapenzonpather мпесҳнма NTE- 
итнес ете таз Te TEATA 171) folgendermaassen: «Tracons enfin la figure de 
la création, A savoir le delta». Zu теос bemerkt H.: «sic, probablement pour 
пёс; l'arabe traduit «maintenant». Ich glaube, dass теос == Tewe == 1%; 
ist. Vergl. Leyden № 87. tewe ро wape т паг wore ммом 171) «indessen 
geschieht uns gerade dieses». 

In der Rede des Theodosius auf den Erzengel Michael heisst es: 
een мау етәлінг Annos Анрп EhoA ифпросфорх Мфоот Але 
As соет Sen någo nA етибААа HOTOT casorn Amoy’), was 
Budge tibersetzt!*): «when I brought out a little wine for the offering 
this day there was nothing left in the cellar except one bottle»; und im 
Index der griechisch-koptischen Wörter finden wir ein Wort esneAAa 175) 
aufgeführt. Dies kann nie und nimmer richtig sein: erneAAa steht doch 
sicher für eosneAAa und dass еіп от da stehen muss, zeigt schon das fol- 
gende йотот. Das Wort lautet also nicht esneAAa, sondern neAAa = 
xéAAa, lat. cella cf. Apophth. pp. Arsenius 3179), In demselben Sinne wird 
auch xeAAaotov gebraucht !?7). 

Bei Budge, The Archangel Michael, finden sich noch eine ganze 


Reihe von griechischen Wörtern, mit deren Erklärungen ich nicht überein- 
stimmen kann. 


170) Acgyptiaca. Festschrift für Ebers. pag. 39 ff. i 

171) Une page d'an manuscrit copte intitulé «Les mystères des lettres grecques» (De- 
scription cosmogonique) in den «Mélanges Charles de Harlez». Leide, 1896. pag. 130. 

172) Pleyte et Boeser, 1. 1. pag. 401. 

178) Budge, Saint Michael the Archangel. pag. 41,7. 

174) L. 1. 84%. 

175) L. 1. 224. 

176) Migne, Patrologia Graeca 65, 88. 

177) App. рр. 1. 1. 65,148. y’. 
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1) Pag. 63, 28 u. 83, 18 finden wir das Verbum epes mmenunt und 
104, 2 steht {суминз. Im Index lesen wir: 


етмменін , 
CULLLEVO). 
СетМИНІ 


Das kann unmöglich richtig sein; denn sicher ist 
стммеми == OMUGIMELV, 
wofür im Sahidischen gewöhnlich esmane steht. Was nun eg Ann betrifft, 
so hat dasselbe mit стммених nichts zu schaffen, sondern es ist 
CFMAHI = GER 

wie митстмиос (Zoéga 348) = оєиуётс. Das s ist überflüssig. Zur 
Reduplication des м in стммемім vergl. man семин = xatvy. 

Man vergl. die Stellen 63, 28: Tewrem еппұаАдмоужос éeorai 


AATIA ецерсумменм MAN —E (l.anewort) esosn Anasıyar 
“Moor «ich höre den heiligen Psalmensänger David uns erinnern (eig. ein 
Zeichen geben) uns zu versammeln zu diesem Feste heute». 83, 18: етат- 
Sunt ae ethan: атерстммеши Мпотро итпарота& Мшарн- 
етиенопос nem ниеенемач. «Als aber sie sich der Stadt genähert hatten, 
wurde dem Könige gemeldet (wörtl. ein Zeichen gegeben) von der Ankunft 
des Erzbischofs und seiner Begleiterv. Vergl. Brief des Athanasius: aqua 
Сар HAN NOS при HTAIRAIOCTHH: ецетмаие NAM мпеотоецц M- 
ища 17%) aDenn aufgegangen ist uns die Sonne der Gerechtigkeit, uns an- 
zeigend die rechte Zeit des Festes». — 104, 12: Heoc ae Terme (1. 
Тстмин) ёмащо Aceposw Sen opt Жметремрәтш «Sie aber die 
sehr verehrungswürdige (ceuvh) antwortete mit grosser Güte». 

2) Pag. 118, 9 ff. (Gesch. der h. Euphemia) heisst es: {сом 2e 
ETEMMAT Neahe ETPHMIÈ әсерөәмесөе ENIMETCANROTC TE NIAIA- 
болос. «Jenes weise Weib aber erkannte die Schliche des Teufels». Budge 
übersetzt: «Then the prudent woman Euphemia perceived the wiles of the 
Devil». Obgleich hier epeanecee mit ato perceive» übersetzt ist, so finden 
wir im Index der griechischen Wörter: 

eanecee == аут. | 

Das ist doch ganz unmöglich: eanecee ist doch sicher verschrieben | 

für coanecee und dieses steht für 
*ecoanecee = *arcoanecee == aicdavecdat 17), 

Im Boheirischen haben wir aber die mit ep zusammengesetzte Form 

ep-ceanecee = *ep-ecoanecee == “ep-arcoanecee. 





178) Festschrift far Chwolson pag. 191. 

179) Vergl. meinen aDionysius Areopagita» 45, 15 сене = *arceane.—Zoéga 38 
eP-XKMAAÄDTETIH = ep- eXL мәдоутетін = ер-“агх Madorte vin = izut- 
XwTeuetv. 

Пет.-Фил. orp. 52. 52 
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3) Zu wiederholten Malen finden wir hier das Verbum еретін. Im 

Index steht: 
еретін == ÉPUTAU, 

Das ist auch nicht möglich: еретін ist doch zusammengesetzt aus 

ep und 
етін == sah. aires = aitelv, 
wie ja auch in demselben Texte vorkommen 

О етима = біту) ма 
und ке für хай und im Sahidischen neben aster auch еті zu belegen ist. 
(Zoëga 309, 352), 

4) Pag. 26, 16 Ё. Отоо nar В ме отом йЯтоот NoTeTNHAEKCIC 
énanec 65оти Өфф нем пецархнакссейос Феотаб MH AHA und 
fast wörtlich lautet es auf pag. 35, 11 ff. Budge übersetzt das so: «And 
this two people hat great love for God, an for His holy Archangel 
Michael». Hier wird also отетннокесіс énanec mit «great love» übersetzt. 
Im Index finden wir: 


стинэесіс == cuvartyais "éi. 


Vielleicht ist letzteres Druckfehler für ouvalodncız, da еіп cuvaitysts in 
den Lexicis nicht zu finden ist; indessen wäre ja aber eine Bildung aus ouv- 
und «105 nicht unmöglich. Wie dem aber auch sei, so passt weder das 
eine, noch das andere zu cruna есіс, denn ohne Zweifel ist 


CTHHAECIC = cuveldyors. 


Vergl. z. В. die folgenden Stellen: Act. 23, 1 anon amoAıtere MnnovTe 
ON стима тсс NIM EHANOTY + WAHPAI епоот HO007 ` &мок HSPHI 
Sen отстин>нсіс тийбей eenaney. arepdnodstercoe MPT wa 
ёботм ENAIEH00T- ёүб тату ouverdyoet dyad nenoAiteupat тф Өєф ayer 
TAUTNS TÄS Nutoas. — L. 1. 24, 16 earacrer 90) ом тәл ETPARD NAI 
NOTCTHHA TCIC ARN х роп HOTOEIU шм нихорм IINOTTE ми проме: 
йөри: же Sen фәт Tepacant оо) еөресшоти NHI иже opcTNHAe- 
cic йәтброп nappen Фф нем nappen миром ACHOS пићем. іу TOUT 
02 айтӧс̧ асхф, ӛтрбохотоу сәугібүсіу Еду mods tov Sedv хай 7005 avdpwrous 
Stanavtoc. — 2 Cor. 1,12 тмитре итенетнет> (сс |19) tò (дартороу Tic 
cuvetsncews. — 1 Tim. 1, 5. 19. погон Ae MNENTATTAAT ETOOTH пе 
TATANH ейсА ом OTOHT естайнт ми OTCTHEIAHCIC ми өтшетіс 
еми отпонриме поите. “еотитан MMAT NTMICTIC ми тстумею исе 
eTHANOTC : NXOR AE йте пзоомоеи ar пе отасанн ébo gen 
OTOHT ецотаб MEMOTCTHHAHCIC CONANEC нем отнарф натметшойг. 


180) Leyden 24, pag. 99. 
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PÉOTONTAR AMAT OTNAOT нем OTCUNHAHCIC eenanec- T dE ee 
1$ napayyellas ёстіу бүбтү ёх хадар4; xapôlas xal пит ое dree xal 
тістеме avuroxpitou. 1% Еушу тістіу xai œyadhnv auvelöncıw. — Hebr. 13, 18 
отитьи ммат NOTCTHEIAHCIC EHANOTC : отонтан AMAT novevn- 
nance énanec. хаХһу ouveiônatv éyouev. — 1 Petr. 3,16 Фотон ATO- 
Ten MMAT HOTCTNHAHCIC ёмамес. сумо Eyovres ayadny. 

Aus diesen Beispielen wird es klar, dass an genannter Stelle nicht von 
«great love» die Rede ist, sondern dass 

отетин> есіс énanec = соу оқ dyan = «gutes Gewissen» 
ist. Wir müssen also übersetzen: «Und diese zwei hatten ein gutes Gewissen 
vor Gott und seinem heiligen Erzengel Michael». 

5) Das Wort термис, welches sich mehrere Male vorfindet, wird von 
Budge durch kein griechisches Acquivalent erklärt. Ich glaube, dass 
термнс eine Abkürzung oder Nebenform von термистом ist. Vergl. auf 
einem Ostracon der «Mission Cattauir: {трест nan ноттермисюн 
имота «ich schulde dir einen Goldtermesion» 1%), repaucion, welches sich 
im Koptischen eingebürgert hat, steht aber für *rpeuncion = Tpipiodiov, 
vom lat. tremis, tremissis, dem 3. Theil eines ypüotves. 

6) Dem Verbum napaßensn begegnen wir dreimal, dazu noch einmal 
der Variante napahanm. Budge stellt es mit таро оро! zusammen; 
es kann aber doch nichts anderes sein, als napaßaiveıv, wie dort auch 
mehrere Male napaßacıc = rapaßaoız vorkommt. 

7) Einmal findet sich sepompadtue mit dem Artikel, also niepo- 
үәАтис. Im Index steht untere —eporipaArne = lepobadtngs. Eine 
Form epompadrtue ist doch nicht gut möglich. meporWaArTae ist doch 
zusammengezogen aus m-1eporÿañTae, ebenso wie öfters auch tovaata 
für -oraaa und шото әз (1.1. 18, 17) für nı-sosaar (111, 18) steht. 

8) Pag. 41, 13 lesen wir das Wort тие, zusammen genannt mit 
мезерітне (peroneng); dasselbe ist sicher ein Maass für Flüssigkeiten. 
Budge stellt es zweifelnd mit ті906 (?) zusammen. Dies könnte vielleicht 
richtig sein; doch möchte ich die Vermuthung aussprechen, dass hier ebenso 
gut Baros, hebr. 2, gemeint sein könne. Letzteres kommt in den ver- 
schiedensten Formen vor neben Bares, so Воі, 929; Dä und Badou'®), Es 
ist an dieser Stelle von $ Мтне етмер имеф Amur die Rede, d. В. 
«sieben bités, augefüllt mit echtem 01». Vergl. dazu Luc. 16,6 ше ейбә- 
ACC еммно : р Айатос nep. іхатду Barous Zeie, Ich glaube, dass 





181) Revue égyptologique У (1888) pag. 78 ff. A. Cattaui, Rapport sur une mission dana 
la Haute-Égypte (1886). 

182) Cf. Sophokles, Lexikon. 
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мтис == Baroc ist, wobei dasselbe nach Analogie von ме>.рітис voca- 
lisiert worden ist; nreoc kenne ich nur aus der Vita Pachomii 1), 

In den Apophthegmata patrum (Zoëga 292) finden wir das Wort 
Renn, Steindorff erklärt es auf pag. 3* seiner «Lesestücke» durch хоту, 
lat. cupa «Tonne», im Wörterverzeichnisse auf pag. 69* verbessert er das. 
und wir finden hier аңтин (für nune) «Gewölbe». Dass diese Bedeutung 
hier die einzig richtige sein kann, wird auch durch die lateinische Über- 
setzung des Pelagius bestätigt, indem er an Stelle von купи «crypta» hat. 
Was soll nun aber bei Steindorff hinter атпа noch die Glosse «(für Rune)» 
bedeuten? итин ist doch entschieden richtig und bei Hesychius finden 
wir хол) = towyAn (= үйту); also хоту bedeutet «Höhle, einen hohlen 
Raum, Gewölbe»!®), Ausserdem entspricht im Jesaia& (40,23) das Корё. 
nenn dem griech. хора. Die Stelle lautet: nenragrago итпе ератс 
Hee NOTRTIH. 6 071096 ws харарау Tov озраубу, wozu man vergl. Zoéga 
457: ачтафе ератс nee мотинпе””. — Das lat. спра «Kufe; Fass, 
Tonne» dagegen findet sich im Griechischen іп den Formen ходта, xoüpos und 
xsüpov1®) wieder, im Koptischen, im Sahidischen wie im Boheirischen, — in 
der Form котфом. Vergl. De morte Josephi Cap. 2419) ато эматог ем 
NCWMA ецинж-ебоі мее MOTROT PON: AITACO0I же ежен псома 
AÄNSIOT юсиф едн ESpHr Appr нотнотфом ецщотіт «ch aber 
kehrte zum Leibe meines Vaters Joseph zurück, welcher dalag wie ein 
leeres Fass»). — Ausserdem findet sich im Boheirischen nospwn Apo- 
phthegmata über den.h. Macarius: avamonr MMor әлент етім: 
OTOP азии: полинецию TOUR HREPMI ебит мем HANMMALUR NROT- 
poor 187) «Sie ergriffen mich und führten mich ins Dorf und hängten an meine 
Brust mit Asche eingeschmierte Topfscherben und Henkel von Kürben». 
auvÉhaféy ue Eis Thy хоруу, xal txpiuasav Ev TH Tpaynim pou hofolwuévas 
(отра xal wtle xoupüv'#), Und der äthiopische Text hat: CASH : An/, : 
ont: AWW : WNA : ORBU ПФЛ: WAGE : HRAST : 
(Chen ::18) «Und so banden sie um seinen Hals einen Strick und an den- 
selben hängten sie mit Kohlen eingeschmierte Scherben auf». 


183) Ann. du Musée Gainet XVII, pag. 74. 

184) Schon Zoéga 1. 1. sagt in der Anm. «yurn tugurium, hoc loco ut videtur cella vina- 
ria». Oben hatten wir aber schon ReAN A mit derselben Bedeutung. 

185) Lagarde, Aegyptiaca pag. 29. 

186) Stern u. Hilgenfeld in «Zeitschr. für wissenschaftl. Theologie». XXVI (1883) 
pag. 287. . 

187) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 203 Zo&ga liest ROTNON. 

158) Migne, Patrologia Graeca 66, 257. 

189) Dillmann, Chrestomathia Aethiopica pag. 25. 
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Zu wo und котфом möchte ich noch Folgendes bemerken. 

Das boheirische ga wird іп den Lexicis immer mit «olla» übersetzt. 
Es kommt ausser an der oben angeführten Stelle, noch in der Vita Pacho- 
ті119) vor; ausserdem Num. 11,8. Joel 2,6, und Mich. 3,3. Im Sahidischen 
und Achmimischen entspricht demselben saAagT, in der LXX finden wir 
dafür уотра, also zweifellos bedeutet es «Topf» (irdener). Amélineau über- 
setzt gannemiw mit «casseroles». Es klingt etwas unwahrscheinlich, dass 
man dem Macarius um seinen Hals beschmierte Töpfe und noch dazu Hen- 
kel von Körben gehängt habe. Das Richtige wird der äthiopische Text haben, 
welcher von «mit Kohlen beschmierten Scherben» spricht. Ich habe nun 
auch ewro mit «Topfscherben» übersetzt, weil ich не nicht als pron. 
indefinit. auffasse, $ndern glaube, dass news für *newwrw steht, von raw 
frangere, wonach *rewywıo «Topfbruch, zerbrochener Topf, Topfscherben» 
bedeuten würde. 

Von roscpwn glaube ich, dass es ausser «Tonne, Кий» auch noch 
überhaupt ein grosses Gefäss oder einen grossen Korb bezeichnen kann; die 
Bedeutung «Korb» scheint потфом an letzter Stelle zu haben, da es 
in Verbindung mit mae auftritt: panmawx инотфон; mawe 
= sah. maaze) bedeutet «Ohr, dann «Öhr» und schliesslich «Henkel, 
Griff». Man vergl. nun dazu eine Stelle aus den Apophthegmata patrum, 
wo von mMaaxe nëm die Rede ist d. В. von «Henkeln von Körben». 
Aus der dort mitgetheilten Geschichte geht aber hervor, dass diese Henkel 
so beschaffen waren, dass man sie von den Körben leicht ablösen und auch 
wieder anmachen konnte. Solche Henkel werden wohl auch unter den mawe 
Ros pæn zu verstehen sein. — Schliesslich vergl. man noch zu поуфом 
die folgenden Wörter und Redensarten im Talmud, die ich Levy’s Neuhebr. 


Wörterbuche entnommen habe. «MBP (arab. 45) 1. Korb, cophinus; 
2. übtr. die Kuppa 4. h. Korb oder sonst ein grosses Gefäss, das 
Nahrungsmittel zur Vertheilung an die Armen enthielt». — «ЛЕ 
Weidengeflecht, Korb. Dep AD Dp». — «76°%2 geflochtenes Behältniss, 
Gehäuse von Reisern, Korb; von dem gebogenen Geflechte so benannt. 
MY nDo ein aus Reisern geflochtener Korb». 

Zu dem mawx ıtıroschon resp. den maaxe np vergl. noch bei 
Levy, р, ms 1) Ohr, 2) übertr. Henkel eines Gefässes. зерә pin np 
einen Henkel für einen Korb anfertigen. Und im Tractat Erubin fol. 21° 


190) Annales du Musée Guimet XVII, pag. 3. = Zoégu 72. 

191) Zu хоўоу vergl. man х291у25, die vielleicht beide wurzelhaft verwandt sind. 

192) Zoéga 310. — Pelagius bei Migne, Patrologia Latina 73, 975. (V. 17,16) hat: 
«ansa» und asportan. 
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heisst es: «Anfangs glich die Gesetzlehre einem Korb, der keine Handhaben 
hat, da trat Selomoh auf und machte ihm Handhaben 193), 

Folgendes ist noch zu beachten. Es werden im Koptischen bei der 
Entlehnung von griechischen und lateinischen Wörtern ähnlich lautende 
Wörter häufig verwechselt oder an ähnlich lautende angelehnt, so dass zwei 
ursprünglich ganz verschiedene Wörter in eine Form zusammenfallen. Man 
vergl. z. В. das griechische yAurtév, welches ausser in der Form tArnTon 
fast ebenso häufig in der Form ндептон 1%) auftritt, mit offenbarer An- 
lehnung an кАептне, xAtrıns; daneben findet sich aber auch rAnnTon für 
griech. yMòwv. Ebenso, glaube ich, verhält es sich mit dem bis jetzt uner- 
klärt gebliebenen Arman in der Bedeutung «Bild, Gemälde, Porträt»; man 
vergl. z. В. Geschichte der h. Euphemia: Anor ne MIXAHÀ nas 
eperinaÂer ммоҷ ммние мимто EHA nomon етере nadm 
ено ерос !%) «Ich bin Michael, welchen du anrufst täglich vor dem Bilde, 
auf welchem mein Ebenbild gemalt ist». Der boh. Text bietet dafür: Aron 
пе MIXAHA фнеретобо MMoY MMHNT мпемео EROA итогами ере 
NAXAPARTHP сӛноут рос”). Hier entspricht also dem мни des 
sahidischen Textes ein xaparrnp. Doch wechseln auch Xaparrıp und 
giron die Stellen: аео: мпухараитир ите (lies ёре) токон Mruap- 
Xaäruéloc фото Epoc'”) asie nahm das Bild, auf welchem das Ebenbild 
des Erzengels gemalt war». In demselben Texte finden wir: erorwus eoper- 
отаосаонғ поттонрафос еерецфото миг RO MPATMAN MIAP- 
Xaècreoc éeorab MINAHA ёоуӯфооет ище %9) «ich wünsche, dass du 
einem Maler befiehlst mir zu malen das Bild des heiligem Erzengels auf 
einer Holztafel». 

Wir hätten also: 


Sabidisch. Boheirisch. 
ATMH I 

А'мии = { Хараитир 
QIRON 


Хани: Avant hat also die Bedeutung: «Gemälde, Bild; Bildniss, Eben- 
bild, Porträt». Ursprünglich hat es wohl die Bedeutung «Tafel, Platte», aus 


193) 533 "зб Der babylonische Talmud. Herausg. ..... von Laz. Goldschmidt. II, 
pag. 76. Vergl. Wünsche, Bibliotheca Rabbinica. Der Midrach Schir ha-schirim, pag. 5. 

194) S. meinen «Dionysius Areopagita». Bull. XII 1900, pag. 294. 

195) Cod. orient. Berolin. in fol. 1611, fol. 1r. — Vergl. Cod. Borg. CCLVI Zoëga (612): 
TH FE ише ере NAIMHH мпәрҳассећос орафанда сно epoc «die Holz- 
tafel, auf welcher das Bild des Erzengels Raphael gemalt war». Zoéga übersetzt Азмии 
noch mit «portus» 1, 1. und 489, not. 22. 

196) Budge, Saint Michael the Archangel 124, 92 ff. 

197) L. 1. pag. 100 ff. 

198) L. 1. pag. 97 f. 
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der sich spiter die Bedeutung «das auf der Tafel gemalte Bild, das Bildniss, 
Porträt» herausentwickelt hat, wie beim griech. кух. Das Wort selbst stelle 
ich mit dem latein. lamina, lamna zusammen, welches im Griechischen іп 
der Form Арх, Хәл vorkommt. Die Form мни für *Aamna beruht 
aber aller Wahrscheinlichkeit nach auf einer Verwechselung mit Asman 
Muny «Bucht, Hafen» und Arana Aluvn «Зее», obgleich es damit nichts zu 
schaffen hat. Asmun und Arann kommen im Koptischen häufig genug vor. 

Man hüte sich ferner нознға == xoviæ mit Rwa = ywvia zu ver- 
wechseln’); ebenso aproc™) == &охос und aproc™') ше apyös. Für das 
lat. curator findet sich nosAarwp **) mit Anlehnung an спекотләтор, 
speculator. 

Noch eine Erscheinung ist zu beachten. Wir finden Fälle, wo ein 
ursprünglich koptisches Wort eine ganz griechische Form annimmt mit 
offenbarer Anlehnung an ein ähnliches griechisches Wort. So findet sich 
2. В. für Gene «Lohn», die Form Senn, was doch ein ganz griechisches 
Aussehen hat. Ich glaube diese Form durch Anlehnung an oaufüxn erklären 
zu können 2%). 

Ich gedenke noch häufiger auf die griechischen und lateinischen Wörter 
im Koptischen zurückzukommen. 


XVI. neAnag = Le = ‘HAlou тд. 


In dem von mir veröffentlichten Texte über Dionysius Areopagita ™) 
wird der Ort, wo Dionysius sich zur Zeit der Kreuzigung Christi aufhält, 
meAnag genannt, während der 7. Brief des Dionysius an Polycarpus von 
Smyrna dafür ‘HAsünoks bietet. Der Ort neAnap war früher nur aus 
einer Stelle des Cod. Copt. Paris. 44 bekannt, welche bei Tattam und 
Parthey aufgeführt ist. In diesen beiden Lexicis wird neAnag als aurbs 
Aegypti» bezeichnet. Ich weiss nicht, ob diese Bezeichnung sich im Pariser 
Codex vorfindet, oder ob sie auf einer Vermuthung Tattam’s und Par- 
they’s beruht. 








— 


199) Vergl. oben pag. 26 Anm. 92. 

200) S. oben pag. 31. 

201) Budge 1. 1. pag. 23, 17. 

202) L. 1. pag. 106, 5. е 

203) Nicht zu verwechseln mit ĝene, Bun ist Вице Lev. 13, 46. 48 = x29x7,,welches 
aber auch іп der Schreibung Benn vorkommt. Cf. Zoéga 681. 

204) Eine dem Dionysius Areopagita zugeschriebene Schrift in koptischer Sprache. Bull. 
XII (1900) Ne 8. Mars, pag. 267 ff. 
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Das Heliopolis des griechischen Berichtes hat man bisher immer für 
das ägyptische Heliopolis (= "Оу, М, ом, Tno%ic мари : он, thant 
Te Фри, (мәз су) gehalten. Ob mit Recht, ist freilich eine andere Frage. 
Ich glaube vielmehr, dass dort nicht von dem Heliopolis in Agypten die 
Rede ist, sondern von dem Heliopolis in Cölesyrien, mit welchem Namen 
die Griechen auch Baalbek, die Stadt. mit dem berühmten Sonnentempel *) 
bezeichneten; ferner glaube ich, dass neAnag nichts Anderes ist, als She, 
Ba albek und wir hätten es dann nicht mehr in Agypten zu suchen. 

Die Wiedergabe des semitischen 3, durch koptisches n ist ganz in 
der Ordnung, da sowohl beim Ubergange arabischer Wörter ins Koptische, 
als auch im entgegengesetzten Falle einem п stets © entspricht. Man vergl. 


ell AÄRONPOCI, Lo pe) SAX INIT, РЕ тәлері, (aw! anar, ТІР) 
^Апотрат u. a.2%). — тшерфег Ly, пицощем сіз) Axo si, 
таротр A, u), лашоме ui, епни | п. а. Einem £ entspricht 
gewöhnlich x, wie in LOI “Алле, Cu „АЙ adocmprr, à 76! 
aArxope уфра, KL JI aAunctoce растут, u. a.%); da aber kein kopti- 
sches Wort auf x ausgeht (wenn dieses nicht etwa für no steht), so hat 
man letzteres durch den ähnlichen Laut 9, so wie den Vocal e der zweiten 
Silbe in Baalbek durch a ersetzt, nach Analogie der vielen auf ap aus- 
lautenden Wörter wie nag, cag, meag, MRag und der geographischen 
Namen wie ovag, noinAap, nareAhag, Tayag. Das е der ersten 
Silbe von neAnag gegenüber einem semitischen да in SLils ist wohl durch 
Anlehnung an бей in BeAzehovA (Matth. 10, 25) zu erklären 79), 

Die Gleichsetzung von neAnag mit Ba albek findet aber ihre Bestäti- 
gung in einem von Amélineau™”) übersetzten Texte, unter dem Titel: «Com- 


205) Chwolsohn, Die Ssabier und der Ssabismus I pag. 222 ff. und 489 ff. — Renan, 
Mission de Phénicie. Par. 1864, pag. 320: «On ne sait pas avec certitude son nom sémitique 
antérieurs, wozu er noch bemerkt: «La plus grande probabilité est pour NN"NYD2 Amos 1,5». 
Und auf derselben Seite Anm. 3 heisst es: «Baalbek eat, selon mon opinion, une corruption de 
мУра-оу2. Baaaviec, nom du soleil à Baalbek, me semble pour "орз ou 98793. -- 
Im Talmud lautet der Name 25323 8. Neubauer, Géographie du Talmud, pag. 298. — 
Baedeker, Palaestina und Syrien. 2. Aufl. pag. 395 #. — Syrifch lautet der Name 
oder „aias Aas. Payne Smith, Thesaurus I, 564. — Robinson, Neuere biblische For- 
schungen in Palästina. Berl., 1887, pag. 664 ff. — Prutz, Aus Phönizien. Geograph. Skizzen 
und histor. Studien. Leipz. 1876. № IX. pag. 351—385, bes, 371 ff. — Vigouroux, Dictionnaire 
de la Bible I (1895), 1827 Ж. 

206) Stern, Fragment eines koptischen Tractates über Alchimie. (Agypt. Zeitschr. XXIII 
(1885), pag. 117 ff.). 

207) Lagarde, Mittheilungen II (1887), pag. 15 ff. 

208) Stern, 1. 1. pag. 117. | 

209) Wenn in $eAzeRoTÀ einem semitischen 2 koptisch & entspricht, so ist es eben 
daraus zu erklären, dass dies Wort nicht direct auf die semitische Form 5315} 593 (2 Reg. 
1,3), sondern auf das griechische BeeXZeßouX zurückgeht. с 

210) Contes et romans de l'Égypte chrétienne I (1888) pag. 1 ff. 
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ment se convertit la ville d'Athènes». Die Überschrift lautet daselbst: «Copie 
du discours prononcé par notre père anba Donatios, le premier évêque de 
la ville d'Athènes, consacré comme tel de la main de l’apötre Раш» etc. 

Was kann nun aber klarer sein, als dass hier von keinem anderen als 
von Dionysius Areopagita die Rede ist? Donatios steht einfach fehler- 
haft für Dionysius und wir hätten dann in dieser Rede noch eine bisher 
verkannte Schrift des Dionysius Areopagita. 

Die Rede selbst beginnt mit den Worten: aUne nuit, raconte Donatios, 
j’eus une songe, comme si je me fusse trouvé dans la ville de Balbek*") où 
je vis le Sauveur Jésus sur la croix» *"?), 

Wie schön stimmen diese Worte zu dem koptischen Bericht über Dio- 
nysius, wenn wir hier wieder Dionysius für Donatios einsetzen. 


211) Amelineau giebt nicht an, ob das Original koptisch oder arabisch ist; vermuthlich 
ist es arabisch, da sonst kaum die Form Balbek da stehen würde. 

212) Jetzt wissen wir auch auf Grund dieser Stelle, dass der koptische Bericht іп der Mitte 
der Beschreibung des Traumes beginnt. Diese Stelle weicht nur in dem Punkte von dem kop- 
tischen Texte ab, dass hier erzählt wird, als wenn Dionysius nur im Traume nach Balbek 
versetzt sei, wo er die Kreuzigung Christi schaut, während es doch im koptischen Texte heisst, 


dass Dionysius sich in Wirklichkeit in neAnag befindet und dort im Traume oder in einer 


Vision die Kreuzigung Christi schaut; dazu stimmt ja auch der griechische Bericht, Ich glaube, 
dass im Amélineau’schen Texte oder in der Ubersetzung ein Verschen vorliegt und es statt 
_ «comme si je me fusse trouvé dans la ville de Balbek» heissen muss: «quand je me trouvais 
dans la ville de Balbek», ° 

Weiter wird uns hier noch erzählt, wie dem Donatios des Erzengel Michael erscheint 
und ihm sagt, er solle am nächsten Tage zum Apostel Paulus gehen. Donatios thut os, bekehrt 
sich, wird von Paulus getauft, zum Bischof ordiniert und baut darauf eine Kirche auf den 
Namen des Erzengels Michael. Ausser Paulus bekchrt sich noch eine ganze Menge, darunter 
auch Arcadios und Sophia, von denen letztere das Martyrium erJeidet. Darauf lässt sich 
noch eine Menge in einem im Norden der Stadt gelegenen Sec taufen. Hier heisst es bei 
Amélineau (pag. 9) «L'eau de ce lac était salée et d’une odeur fétide; mais Dieu m’inspira 
de les y baptiser. Lorsque j’eus prié et versé dans le lac un peu d’huile de Galilée, cette eau se 
changea aussitôt en eau douce d’un parfum très agréable». Und zu «huile de Galilée» bemerkt 
Amélineau: «ll s'agit sans doute du baume de Galilée. On sait que le baume entre encore 
aujourd’huis dans la composition du saint Chréme dont l’église catholique se sert dans la col- 
lation du baptème». Ich verstehe nicht recht, warum hier «huile de Galilée» nicht passen sollte, 
da in der ältesten Kirche dagChrisma aus reinem Olivenöl bestand, ohne Beimischung von 
Balsam und das Öl aus Galiläa berühmt war (vergl. Riehm, Wörterbuch в. у. Galiläa); ich 
sehe nicht ein, warum hier ein «baume de Galilée» gemeint sein sollte? Auch ist mir nichts 
von einem «Balsam aus Galiläa» bekannt, ich kenne nur eiu «Balsam aus Gilead». vergl. Jer. 


8,22. ми ете Амон CONT бен TAAAAA ми AN Амон CHING MMAT, 
xal ру pytivy оох Zem ev Гх\а22, d tatpdg oux Lorry exet; 26 (В. 46), 11. эми еорәт 


ecaaan Hiert, NOTCONTE avaßıdı Daiaië xat 2486 pytivyy.. 

Die Massentaufe, die hier beschrieben wird, geht aber am 12. Hatür vor sich, am Feste 
des Erzengels Michael. Dieser Umstand lässt einen vermuthen, dass unter diesem Datum in 
den Synaxarien, Sammlungen von Wundergeschichten etc. vielleicht noch manches über Diony» 
nius zu finden sein wird. 
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Also statt neAnag steht hier Balbek und in dem griechischen Berichte 
`НМмобтодм. Ich glaube nun mit gutem Gewissen behaupten zu können, dass 


neAnag = Elle — ‘HAiou тё); oder `Н№юбтоме 
ist und wir hätten dann zu unterscheiden: 
1) "Н№оотоћ = On, М, wn, THOAIC мири: = Ain Sems ure pe 
(in Aegypten) (Gen. 41,45. 46,20. Jer. 50 (43), 13) 


ON, thani ite фри 
(Gen. 41,45. 46,20) (Ez. 30,17) 


“Оу Jer. 50,18 (Берг. 43, 13). Amos 1,5. 


2) ‘Hasbro = neAnag = Baalbek Ela. 
(in Cölesyrien) 


ey 


In Amélineau’s Geographischem Werke™*) finden wir unter der 
Uberschrift: 


On, ON, петфри mei (pe 
1) dass die Stadt Exodus 41, 45 (so zweimal!) vorkomme; es muss natürlich 
Gen. 41,45 heissen. 2) führt Amélineau aus dem Cod. Paris. 53 fol.172 r°. 
die Gleichung | 
петфри = Que (ne 

an, was ihn veranlasst auch in die Überschrift den Namen летфри zu 
setzen. Dieser Name für Heliopolis ist aber sonst nirgends zu finden und 
beruht, wie ich annehmen zu müssen glaube, auf einem Missverständniss. 
Mir scheint es ganz klar zu sein, dass hier eine Verwechselung mit den 
Namen Potiphera ID Ep und Potiphar 7997 vorliegt, welche beide 
im Koptischen петефри (Петеф2%4 Gen. Петєорї) lauten. Man vergl. dazu 
die folgenden Stellen: Gen. 41,45 aq} ae nag Nacnne тшеере мпе- 
тефрн. NOTHHA HTMOAIC мпри nay Nepime ` agt мәд йӛсеңнее 
тшер: MneTebpn noonT йон har етсогмі mag xal Eöwxev alta thy 
Acevid Suyatton Пеёлефой isptwe “HAtourcAews айтф Ev yuvatxa. Vergl. auch 
46,20. Und Gen. 39,1, wo Potiphar. vorkommt, lautet: (boh.) көсиф ae 
aveng ESPHI XHM 0709 AQWONY инже петефри шсютр йте 
Papa, "Iwan òè халһуӘу eis Alyuntov xal ёхтсато айтду Петефрй ó 
Е0у29/05 Papaw. Wir haben also in beiden Dialecten für Tletegprjs die Form 
петефри, also eigentlich den Genitiv von *петефрие. Іш Boheirischen 
kann eine Form петефрн bestehen, im Sahidischen dagegen ist eine solche 
Form unerhört und ist eben nur deshalb zu dulden, weil sie keine ursprüng- 


213) La géographie d'Égypte en époque copte. Paris, 1893. pag. 287. 
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lich koptische Form ist, sondern einfach die Transcription des griech. 
Петеофй, des Genitivs von Петерс. Für ganz unmöglich aber halte ich 
im Koptischen летфри als Name von Heliopolis, da sonst doch sicher 
irgendwo eine Spur davon zu finden wire. Die Verwechselung beruht be- 
sonders auf Gen. 41,45 und 46,20, wo in der Stelle 


петефрн Novnnh HTROÂIC мири : 

петефри поомт йон Fhanı 
петефри und тподте мпри so пай bei einander stehen. Merkwürdig, dass 
im Boh. hinter wn einfach thans = ў поля steht. Ich glaube, dass wir 
hier arı ите фри ergänzen müssen, wozu man vergl. Ez. 30, 17 (boh.) 
wn Farı ите фри und Jer. 50 (43), 18 тпоћ:с Жирн ёте ÓN те. 


XVII Zu den Lesestücken in Steindorff’s Koptischer 
Grammatik. | 


Die Auswahl der Lesestücke in Steindorff’s Grammatik ist eine vor- 
zügliche zu nennen; nur eins ist zu bedauern, dass der Herausgeber unter 
anderen schönen Sachen auch Bruchstücke aus den «Festreden auf den 
heiligen Victor» 324) giebt, ‘ohne sich vorher eine genaue Collation oder 
Copie der betreffenden Abschnitte verschafft zu haben, da die Bouriant’sche 
Publication dieser Festreden von den gröbsten Fehlern wimmelt und noch 
dazu an manchen Stellen ganze Sätze und längere Abschnitte ausge- 
fallen sind. 

Zwar ist ein grosser Theil von gröberen Versehen oder Druckfehlern 
von Steindorff verbessert und Bouriant’s Publication von Atkinson 
richtig gewürdigt worden; doch bietet das Alles keinen Ersatz für eine 
revidierte Copie oder genaue Collation des Textes. Ich habe den ganzen 
Bouriant’schen Text nach dem Originale durchcollationiert 415) und ausser- 


——-—— 


914) Grammatik pagg. 35* — 47%, 

215) Der von Bouriant edierte Text findet sich in dem Cod. Copt. Paris. 129 15 (Mar- 
tyra I) foll. 89—127 (89 Blätter, pagg. Ле. Ле: ат — PH: pie — pra : pre — спб), 
doch fehlen in diesem Bande zwei Blätter, welche die pagg. ре — рій enthalten müssen 
und bei Bouriant dem Abschnitte pag. 155, 12 [or |ош eeipe bis 158,6 мпррооте 
он[тот] entsprechen und zwischen full. 45 und 46 zu stehen kommen. Diese zwei Blätter 
müssen beim Binden aus Versehen in einen anderen Bund gerathen sein und stecken vermuth- 
lich in Cod. Copt. Paris. 129 16 (Martyrs II). Bei meinem kurzen Aufenthalte in Paris im Früh- 
jahr 1897 hatte ich leider nicht die Möglichkeit alle Bände und den Katalog genau durchzu- 
sehen, um constatieren zu können, wo die zwei fehlenden Blätter stecken. 

Ich würde jedem Fachgenossen, der eher als ich nach Paris kommen sollte, sehr dank- 
bar sein, wenn er mir mittheilen könnte, wo die zwei fehlenden Blätter hingekommen sind und 
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dem eine genaue Copie des letzteren angefertigt, wobei sich aber auch 
herausstellte, dass Atkinson in manchen Punkten Bouriant unnütz an- 
gegriffen hatte, wo die Handschrift selbst ganz eigenthümliche und auf- 
fallende Lesungen hat; freilich wäre cs in solchen Fällen Bouriant’s Pflicht 
und Schuldigkeit gewesen, solche Lesungen durch ein «sic!» oder durch eine 
Anmerkung besonders hervorzuheben, wodurch ihm auch mancher unnütze 
Vorwurf erspart geblieben wäre. Der Text enthält wirklich manche seltene 
und dialektische Formen, die vom reinen Sahidischen abweichen. . 

Da mich der heilige Victor ganz besonders interessiert — hier in St. 
Petersburg befindet sich sein Martyrium —, so gedenke ich auch einmal 
den von Bouriant edierten Text in einem neuen Gewande erscheinen zu 
lassen. Voraussichtlich aber werde ich wohl in nächster Zeit noch nicht 
dazu kommen und da möchte ich denn jetzt schon den Besitzern von Stein- 
dorff’s Koptischer Grammatik wenigstens die Möglichkeit geben, einen 
richtigen Text der daselbst mitgetheilten Abschnitte aus den «Festreden auf 


den heiligen Victor» zu lesen, indem ich im Folgenden eine genaue Collation 
des Textes gebe. Die bereits von Steindorff gemachten Verbesserungen, 


die mit der Lesung der Handschrift übereinstimmen, lasse ich unberück- 
sichtigt; bei derselben Gelegenheit verbessere ich auch einige Versehen 
Steindorff’s. 


Pag. 35* Z. 1. Hs. auf asonAntianoc folgt noch тезе ас; so richtig bei 


Bouriant. 
ю 36% » `4, Hs. HOHHOTTE B. NIEHNOTTE- 
э 37* » 2. » ene » ме 


» 38* » 14; nach erhe hat die Нв. noch Folgendes: өоте мироме 
ehOA же ершан проме өттоота ернойе. waq- 
бошт епроме прото епмотте. Erke пәл ete. 

» 88% » 15. Hs. истмриове. В. истмермове. 

» 39% » 8. Hs. nee nahoxoronocwp). В. nee nnañoXoxono- 
сор. | 

» 40* » б. Hs. мецомогА В. ичҷомогА 


mir eine genaue Collation dieses Abschnittes bei Bouriant mit Angabe der Anfänge der Seiten 
und der Columnen anfertigen würde. 

Das Blatt mit den Seiten pre . pre (Bouriant pagg. 166 und 167) befindet sich im 
Besitze Golenischeff's und nicht der Kaiser), Eremitage, wie bei Bouriant fälschlich an- 
gegeben ist. 

Schliesslich sei noch bemerkt, dass die Handschrift nicht aus dem Jahre nz (657), 
der Märtyreraera stammt, sondern aus dem Jahre XÇ re (656), wie es deutlich auf der letzten 
Seite der Handschrift steht. 
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Рас. 40% 2.14. Hs. нәдосон В. nadacon 
» 41% » 14. Hs. паёбоҳфољоносор В. unañoXozonocwp. 
» 44% » 4. Hs. семе В. исеме. 


» 444 » 5 ist bei Steindorff nach pip ausgefallen ми нотонш, bei 
В. steht ми мотощ. 

» 44% » 12. Hs. gas, В. бух. 

» 44% » 17. Hs. ишәсмот В. ешачмот. 

» 45% » 2 v.u. nach отмитречротич hat die Hs. noch: arw мере 
текмитрецротич Zeus etc. 

» 47% » 3 nang agny, so richtig bei Bouriant, vergl. Jon. 3, 6 
(Rec. XIX (1897), pag. 8 und oben pag. 37). 


XVII. Bemerkungen zum koptischen Kambyses-Roman 19), 


Zu dem vor Kurzem entdeckten und veröffentlichten Kambyses-Roman 
erlaube ich mir folgende Bemerkungen zu machen. 


І, 7. П, м. У, 10. nanbsence, Kaußions]. 

In einer etwas abweichenden Form kommt der Name Kambyses vor in 
der Vita Manasse (Cod. Borg. CLXXX). Dort wird erzählt, wie K. den 
Ort Perpe zerstört. Ein Engel sagt zu Manasse unter Anderem Folgendes: 
MHNCWC ON HHANWONME ећоћ ом NMA етммат ом NOTOW мпнотте 
исотоо 717) on оттоот мпемит мпоот eA мотфме же прпе 
от{ме пе ечроно өтм nramnncoe 2%) «Danach ferner wirst du von 
jenem Orte fortziehen nach dem Willen Gottes und wirst wohnen im west- 
lichen Gebirge im Angesichte eines Dorfes, nämlich Perpe; dies ist ein durch 
Kambyses niedergebranntes Dorf». 

Diese Stelle ist insofern interessant, als sie ausser dem Kambyscs- 
Roman in der koptischen Litteratur die einzige Stelle zu sein scheint, wo 
von Kambyses die Rede ist. Dies Dorf Perpe war auf den Trümmern von 
Abydos erbaut worden und Pococke fand noch in der Nähe der Ruinen ein 
Dorf Namens L JI am 


216) Heinr. Schäfer, Bruchstüek eines koptischen Romans über die Eroberung Aegy- 
ptens durch Kambyses. (Sitzungaber. d. kgl. preuss. Akad. der Wiss. zu Berlin.1899. № XXXVIII 
[pagg. 727--744.)). 

217) Веі Amélineau steht HNTOTFOO. 

218) Mém. Mission au Caire 1V, 667. — Zoëga 874. 

219) Quatremère, Observations sur quelques points de la géographie de l'Égypte. 
Paris, 1812. pag. 22. — Amélincau, La géographie de l'Égypte en époque copte. Paris, 1893. 
pag. 922. 
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I, 18. 14. 
anonn[=]=----[---] --тиио[е]имоби 
тәзопөот[оенете]типөн[то]®. 

Schäfer übersetzt: 

«Ich ..... euch grosse 14. Ehren mehr, als ihr jetzt habt». 

Meine Ergänzung und Übersetzung: 

anon п[етмә{ ин)ти no[e]nnos n 

Talo ифоз[о емете]ти ноң(то|%- 

alch bin derjenige, welcher euch viel grössere Ehren geben 
wird, als die, in welchen ihr euch (jetzt) befindet». 

Vergl. dazu Cod. Copt. Paris. 12915 fol. 34 v. мище w маљ тнатос 
носохоре- TAT инти ифиноб’ итало. «Kämpfet, о meine starken Helden, 
dass ich euch gebe grosse Ehren». — Martyrium S. Eusebii: ewon 
итецсозтем HCOR итецеретсік пилот еке{ nag ноаннтаф nrar?) 
«wenn er dir gehorcht und den Göttern opfert, sollst du ihm grosse Ehren 
сереп». — L. 1. фнсөласотем нсос итецотощут плециотҷ{ quasi 
пон ntaso 211) «derjenige, welcher ihm gehorchen und seine Götter 
anbeten wird, wird grosse Ehren empfangen». 


IT, 18. 14. 





[os]rmireec[--]-- osA[-Aazan 
--Іюөт- | 

' Schäfer übersetzt hier zweifelnd: «einen Bogen, der . .... Kriegs- 
geschrei (?)», wobei er sicher an &Лаћа еу und @Aadaynös gedacht hat. Wir 
müssten also dann еше koptische Form A[a]Aaza oder *sAaAaza an- 
nehmen; im Griechischen ist aber eine solche Form nicht nachzuweisen. Mir 
kommt A[a]Aaza oder *aAafaza etwas verdächtig vor, und ferner: was 
soll das unmittelbar darauf folgende --woT-, das doch sicher zu [кот 
zu ergänzen ist? Nun, ich glaube, dass in A[-]Aaza etwas anderes steckt, 
nämlich X[a]Aaza (yaAata); das erste A halte ich für verschrieben oder 
verlesen an Stelle von x. Ich stütze meine Conjectur darauf, dass im Alten 
Testamente in verschiedenen Drohungen gerade Hagel und Feuer zusammen 
genannt werden. Vergl. Exod. 9, 24. naqwon ae fixe ah пе отоо 
пром мачонцао «бой Sen шәй шаА ae нәсош ёмащо пе 
EMAWO Апе OTOH WON MNEYPHŸ дем mag кте Химг exen 
шеооот ета еемос Won pory, Hy бі ў yahala xal tò müp фАоү о» 


220) Hyvernat, 1. 1. pag. 30. 
221) Hyvernat L 1. pag. 26. 
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év Th gardën n St yarala moAAN сфӧдра, Үс tovt où үкүоуеу ёх Аїүйттф 
op ўс ўрёрас̧ yeyévnre ёт’ abris Édvos. — Ps. 17 (18), 18. 15. ебоА 
MHOTOG à меңдооде сіңе мпедмто eod. от”сайала ми pen- 
зебфес иноот. Г ачтиет феисоте аҷ2оорот еёоА aqrawe нейрибе 
AYWTPTWOpoT- and тй; THAaUYHCEWS ёуштиоу ойтой ai vepéAa ЩАЗ, 
yarata xai &vIpaxes порӧс̧. 15 xai tEamtoterAe BEAN xai Есхдртисеу aurou;, 
vol йстратӣс erANnduve xal сәуетарабеу ойтош. — Ps. 148, в (смот en- 
жховіс) NRWOT TEXaAacza” петом ми Nerpreradoc, (аіуеіте tov 
хору) nip, yahata, yiwv, хростаАЛос. — бар. 16, 16. 17. 22. ето хоке 
HCHOT д Senger етлашт ми отноб’ HAA мпе ми eeng" ey- 
ON MMOOT- !” тещиире Gap те, же мере пноот емерсег ноото 
епмоот- етошм млтирч: пкосмос TAP шәсмишце езен MARAC 
" пом ATO пепртстайос ати ох пкоо[т MnJorBWA ekod, 
MERAC ETCEIME хе пвоот AUTARE иңарпос пих азе, GIS epo ом 
TMAAAZA, ATH ецмото HHOWOT, ATO AJPTOÈU : итециебом, уо 
verols xai yardlars xal öußpors dwxópevo anapartntots xal тор! хатауаћохб- 
шеуоі, И тд үйр парабоббтатоу Ev тф паута с еуудуті Одат: тћєїоу Еуүрүш 79 
Uo, Unéouayos үйр 6 хӧсрос істі Gabun, ушу DE xal xobotmAAos отёреує 
тор xal ойх ётїхєто, iva Vvüoiv Bet той; tay ёудр@у xaprobs xatépderpe по 
ФАЕҮОШЕУОУ ЕУ Th Халат vgl tv той; бето; Фастраттоу. — Sir. 39, 29 
(Lag. 37) ппоот ми TeXaraza ми фейоон ми пмот, мат THPOT 
HTATCONTOT exsnha, Tip xal yarala xai Ads xal Savatos, таута табта 
кіс txdlxnow ÉxTIOTaL. | 

Ich .glaube, dass der Verfasser unseres Romans sicher cine dieser 
Stellen benutzt hat, wenn er auch XaAaza und пост etwas anders ver- 
bindet und ersteres, wie es scheint, in übertragenem Sinne auffasst. Ich 
glaube, dass die Stelle so zu ergänzen ist: 

[оз`]птте ес|неге| orx[a] Naza 
[ив ]оот-, 
was ich übersetze: 
«einen Bogen, der auswirft einen Feuerhagel, 

4. №. einen Hagel von feurigen Geschossen. Vergl. dazu Sap. 5, 28. cena- 
HOTME HHEHKAAATA ездер NOWNT Nee ейоА ON ophan-one- xal 
ёх merpoßöAou Auu ep mANpEts Pipncovrar yaralaı. 


П, 16—17. 
— — — NT OTN 
[A elrenorwonel-]-e[--]JchroTerop{c]x 
Гет|иңт езеооти ehoA 
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alhr 16. nun aber werdet .... bereit zu dem Zorn 17, der 
über euch kommt». 


Ich ergänze: 
— — — NHTOTH 


[xe] Tenor waone (ет|е(ти|еВтоэт етор/с|н 

[erjur еге оти ейоА 

«Ihr aber macht euch gefasst ") äuf den Zorn, der über euch 
kommt». 

Man vergl. Luc. 12, 40 мтоти ооттитти Wong eTeTHcehTWT, хай 
pets ойу yÉveode Eronoı. — Cod. Borg. CLXI (Zoëga 269): петсётот .... 
AM етнанға меубенн exe TReoPnoWra: «wer nicht bereit ist zur 
Schlechtigkeit, erzeugt nicht rasch auch den Verdacht». 


II, 18—20. | 
тенот 


S[ene]liwaxe[-]Tnarr[--Jes[clagosrwan 

“---|онотибамнян(ме| 

«Die Rede nun werde ich ....... zu einem Fluch bis [ich mich] 

an Aegypten gerächt habe». 
Ich ergänze und emendiere hier folgendermaassen: 

— — — те 

ele neliwazxe . tnant[oy] er[cJagos war 

Гтәеір|е norra ми nH[ue] 

«Jetzt nun.werde ich diese Rede in einen Fluch verwandeln, bis 

ich mich an Aegypten gerächt haben. 
Vergl, dazu Ps. 29 (30), 12. aqure nanegne нагетраше, Еотрефос tov 
xometév роо гіс yaov ioi. — Ps. 77 (78), 44. AYRTO пиєтеероот epen- 
снос - ха! ретёстрефеу eis alua тош; тотаройс аотбу. — Amos 8, 10. $na- 
NOONE метиша eTQHÉE. ATW NETHOAH THPOT еттовіт. xal рета- 
стоёро тос орта ULL@V EIG пёуд05, хо TATAG TAS одос i Ору eis Әрйуоу. — 
Neh. 13, 2 (koptisch nicht erhalten) xai ëméotoedev 6 Seog Hud THY хатфрау 
sig evAoyiav. , 

Einige Schwierigkeiten bietet die Ergänzung von ----| онотиба ми 
rame]. Ich glaubte hier aber doch щам[тьер]е nosrka ми ви[ме]| 
ergänzen und emendieren zu müssen. xs нотнба wird wohl kaum dage- 
standen haben, da ze ba, und xs mnerha, wie es scheint, fast immer mit 
м and nur selten mit ми construiert wird und ferner steht dieser Ergänzung 
noch das о im Wege. Vergl.Sap. 12, 12. нім NETNAXIQAN HMMAR, ені 


222) Wörtlich «seid bereit zu dem Zorn». 
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Mnerba монроэме иреужінбонс; ic eis хатастасіу cot ÉAebaetar Exdtxoc 
халд хоу будоотоу; — Sir. 5,8. naæoerc сар ом oss mnha guamınka 
монта. 6 yap хорюс ёхдіхбу éxdixnost o, — L. 1. 28, 21 (Lag. 26) cena- 
Ama мпа: on нелдатт мотподис. oÙtos іу платах пою; іхбі- 
хүӛусето. — Cod. Borg. CLXXVI р. 169. (Zoëga 373): езезелай а. 
ADAC AS е «ich werde mich an meinem Feinde rächen». — Petrus-Acten 
(Cod. Borg. CXXVII). raser nanha maoraat иммач #8) «dass ich mich 
allein räche an ihm». 

Neben zır&a, 21 nenka findet sich aber auch purga, espe unerka 
und dieses wird ausschliesslich mit mn construiert. Vergl. Zoëga, not. 1 
(Cod. CLXX VII р. 168): ите næoeic Pnanka naman «dass der Herr mich 
an dir riches. — Petrus-Acten (L. 1.)  acpınnac прро’ и нер na- 
аба ми петрос пентаспро TACHIME epor: и ммом` TAXI nanka 
MAOTAAT HAAAO 2). «О König Agrippas! Entweder rächst du mich an 
Petrus, welcher mein Weib von mir getrennt hat, oder, wenn nicht, so 
räche ich mich allein an ihm». 


ПІ, 4, 6. 
[-==-==-=-=---]ронепепоб 
5 нооВ8|---------- мәри]јеренотооф 
пшля(ре) 
«4. Zu uns dieses grosse Ding ....... 6. [lasst uns] ein wunder- 
bares Ding thun». 


Ich ergänze: 
[хтеротсотм иб ит]рои епепоб 

nowb [mexar же мәри(егре отой 
ишин[ре] 





«Als aber die jungen Soldaten von dieser grossen Sache 
hörten, sprachen sie: Lasst uns eine wunderbare Sache (ung, 


[vr] poo = тіроу lat. Иго «der junge Soldat, Recrut» im Gegensatze zu 
vetus miles, veteranus. Vergl. Zoëga 58 artııary мпотро efor eebe 
panTapwon 5) ите рим: Me нтецбонот erımoAemoe. «sie erinnerten 
den König wegen der Recruten von Aegypten daran, dass er sie ausrüste zum 
Kriege.» 

Ich stelle mir den Zusammenhang etwa so vor: Wie die jungen Solda- 
ten von dem Briefe des Kambyses hören, wollen sie sofort etwas Wunder- 
bares ausführen und die Boten des Kambyses tödten. Sie gehen jedoch zu- 


223) Guidi, Frammenti copti (24). 
224) Guidi, 1. 1. 
225) Vergl. dazu Zoëga 659. not. 118. MACMATOI, Иго, novitius. 
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erst zu den älteren Kriegern, um ihnen ihren Plan mitzutheilen, zugleich 
aber um sie um Rath zu fragen ([ewo]zne ероот). Unter diesen älteren 
Kriegern befindet sich nun auch Bothor, ihr Lehrer. 


III, 9. 10. 
Jpnorgore 
млотто|-------- 
ein Furcht [und Schrecken)» 
Ich emendiere und ergänze: 
— Jp" озөоте 


ми отето[т] 
«mit Furcht und Zittern». 
Vergl. dazu Ps. 2, 11. apipmpaA AIS OGIC ON отооте: HTETHTEA HA 

NAY фм OTCTOT: боудейсале TH хорі & póßyp, xal eyaAAdode UT Ev. 
троыр. — Јев. 19,16. ом пеооот ae ETMMAT ирмивиме нәрөе INNI- 
COIME · фи отфоте ми отстот, TH 02 huto éxelvn Eoovtar of Alyorttet 
Ge yuvatxes iv фёВф хай іу лобиф. — 1 Cor. 2,8. anon om итәме wa- 
роти Өн отАнтбой мм отстот еңәшохр. xal tyw & acdevela xal Ev 
2099 хай Ev трорф тоААф éyevéunv pds Und. — Phil. 2,12. фи отооте ми 
OTCTWT APIOWh епетнотое әт. ретй pou ха! тоброо tiv ÉautOY отт 
хатерү4%е29е.-- Hebr. 12,28. етбе nar едиле: ноумитеро естәлернт 
маришифмот COA HITOOTC итиумше енранас MINOTTE он отооте 
ми отстоэт. бф Васћеіоу dodAeutov таралар ауоуте, Eywuev yapıv, À Ae 
. Золреооцяу ebapiotws тф Өєф meta (18006 xai ebAaBelac. 


IIT, 10. 
[peyæsuwo]zæne ероот 
«(Ев waren] Rathgeber bei ihnen». 

Schwerlich hat hier рецсетцозене gestanden. Ich glaube, dass hier 
nur Tempels ne ероот gestanden hat und zu übersetzen ist: «sie um Rath 
zu fragen», denn das bedeutet що ме mit nachfolgendem е construiert. 
Vergl. Vita Matthaei Pauperis (Cod. Borg. ССХУГ) acwwne ze on 
HOTCON ATNOT нарҳом ите THOAIC син er Wa TIHEIWT епмонасти- 
PION, EGOTWU ежлемот ATW ешозене EPOY eThe отой NANATRAION, 
елеген ооё MIM ещаре парусом AAT WAYE ща пемеот HOgIO ме 
ероч ™*). «ез geschah aber ferner einmal, dass ein Grosser der Stadt Esne 
zu unserem Vater in das Kloster kam, mit dem Wunsche, von ihm gesegnet 
zu werden und ihn um Rath zu fragen wegen einer nothwendigen Sache, 


226) Mém. Miss. au Caire IV, 725 = Zoéga 589. 
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denn wegen aller Dinge die der Alteste that, kam er zu unserem Vater und 
fragte ihn um Rath». Vergl. auch das boh. собзи.. е. Mart. S. Eusebii: 
MAPENTWOTH HTEMQWA ешерфе: HTENTANO HOTETCIA епщог MIA- 
NOAAWH отоо итемсобит ероЧ фи етецнаотарсаорш MMO MAN TEN- 
naag”). «Lasst uns aufstehen und іп den Tempel gehen und ein Opfer 
dem Apollo darbringen und ihn um Rath fragen; was er uns befiehlt werden 
wir thun». ицо2е ме epo = bedeutet dagegen «einen Beschluss fassen wider 
jemandem». cf. Matth. 12, 14. nebapicaioc ae aver ебоА aTæimozæne 
ероц ende етемооттц. Oi бе Bapıcaloı сор Betten Eiaßov хол’ abtod 
ebeAdövres, ӧпос̧ altdv arnodkowanv. 


ПІ, 12—15. 
бое[ор]Јеҷнпе[-- - -Јотетрмионтпе | 
омпеущо ме[е]тсљйепе[о]ми[еҷ]шә. 
ee Tr оорепе[о]итеҷбом[етречм:] 
шелеомпиодемос. 
aBothor, der gerechnet wurde zu .... . ., der war ein kluger 
` Mann 13. in seinem Rath und ein Weiser in seiner Rede, 14. ein 
Held in seiner Kraft und ein Streiter 15. im Kampf». 
Ich ergänze: 
hoefop] equn е[ројот етрм монт пе 
OM nequoxne [e]rcahe пе [9]м n[ey]wa- 
же evxuwwpe пе [ө] тедбом [erpequs] 
ще пе ом ппоћемос. 

7. 12 habe ich eqnne[----]Jor zu ецил e[po]o® ergänzt. Ist nun 
aber in der Handschrift wirklich Raum für vier Buchstaben vorhanden, so 
wird natürlich diese Ergänzung unmöglich. Ich weiss jedoch aus eigener 
Erfahrung, wie schwer es manchmal ist, das Maass einer Lücke und die 
Anzahl der fehlenden Buchstaben genau zu bestimmen, da das Pergament 
häufig zusammenschrumpft, zuweilen sich ausdehnt, je nachdem wodurch 
die Handschrift gelitten hat. Fürs erste halte ich diese Ergänzung aufrecht 
und erkläre dies enn ероот 80: ероот beziehe ich auf [nts]pon «іе 
jungen Soldaten» und fasse die Sache so auf, dass Bothor als verständiger 
Mann und tüchtiger Haudegen ihnen als Erzieher und Lehrer zugezählt 
war. Dies scheint auch aus IV, 15 hervorzugehn, wo Bothor ihr cag 4. 1. 
ihr «Lehrmeister» genannt wird. 


227) Hyvernat, Actes des matyrs. I, pag. 15. 
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ПІ 16—18. 


15 --------- nexaynarT[Hpor] 
озюютсоп>сесоутмГе ]ропиинре[имет] 
 фиммаища’ м---сәсатон(|------- 
поотнооота(тети)|соутм” 
«Er sprach zu ihnen Allen 16. zusammen: «Hört mich, ihr Kinder 


der Bewohner des 17. Ostens, ..... . 18. heutigen Tages. 
Ihr habt gehört» etc. 


Ich ergänze: 


15 -------лежәл мат т[ироз| 
өз отсой xe сотм [ро ищире [имет] 
оп mamanwa м[прн.м|сач ато м[шомит el 
100% 19007 а[тети]сотм’ 
«Er sprach zu ihnen Allen 16. zusammen: Hört, mich, ihr Kinder 
der Bewohner 17. der Gegenden des Sonnenaufgangs: gestern und 
vorgestern 18. habt ihr gehört». etc. 


Das прн in Z. 17 ergänze ich auf Grund von УП, 15 ner’wo[on] on 
ммаиша’ мпрн. Zum Weiteren vergl. man Gen. 31, 5. же ициммат 
an nee HCAY ми WANT епооз HO007 : же Gor Мфриф eag мем 
с MOOT немні an, Ott ойх Есті TESS EMOU 65 213$ xai трітцу ўрёрау. — 
1 Reg. 14, 21. ато инеомохА еттно исең Mit щемит Moot нфоо% 
ми иаААофтАос · xal oi Door of бутес 9 xal тру Пером Мете тфу 
ahhopuhwv. — — 2 Reg. 3, 17. neaq это ишмит посох тетикоте MCA | 
AAA ETPAPPPO езен титтен. 735; xal тоітлу Élnreïte tov Aauid Bact- 
Мову ёф? Әдіс. — Ruth 2,11 pehwr™ ерат нотдәаос итесооти ммоч 
“ан исай ми пщомит епоот. хай more obs Лабу бу ойх Абы ty Sig 
xai тріту5. — Cod. Borg. CXVI (Zoéga 471) ayzæwwpe eboA ниейрите 
Noe иса ми DAT encor «er streute Samen aus wie gestern und уог- 
gestern». 

In Gen. 31, 5 und 1 Reg. 14, 21 haben wir: neag ми WANT епоот 
мооот, ebenso wie in unserem Texte gestanden haben muss. Man sieht, 
dass für «vorgestern» want епоот 19007 die vollständige Form, während 
шомит епост ohne нооот schon eine Abkürzung ist. 


ПІ 18 und IV, 15. 


hoeop Bothor]. So wird hier der Rathgeber der Aegypter genannt, 
der ihnen den Rath giebt, die Boten des Kambyses loszulassen und an den 


König der Perser einen Drohbrief zu schreiben. 
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Schäfer hält Bothor für einen persischen Namen, indem ег dazu die 
Form Bothros vergleicht, die sich bei Pauly-Wissowa ПІ в. v. ange- 
führt findet. 

Ich halte diese Auffassung für unmöglich und zwar aus folgenden 
Gründen: . 

1) Der Verfasser des Romans, der überall seine Landsleute in das 
beste Licht zu stellen, die ihm verhassten Perser aber überall schlecht zu 
machen sucht ?%), wird nie und nimmer dem Rathgeber der Aegypter, welcher 
letzteren einen weisen Rath giebt, einen persischen Namen beigelegt haben. 
2) Das Wenige, was sich bei Pauly-Wissowa über den Namen Bothros 
findet, ist sehr mangelhaft und zweifelhaft. Es werden daselbst zwei Per- 
sonen dieses Namens aufgeführt aus je einer Stelle aus zwei Pariser Hand- 
schriften, von denen der erste als Magier oder Astrolog, sonst unbekannt, 
bezeichnet wird, der andere als angeblicher König von Persien. Ich glaube, 
dass man auf Grund so geringer Argumente nicht den Schluss ziehen kann, 
dass Bothros ein persischer Name sei. 3) Im Persischen existiert kein der- 
artiger Name, wir kennen nur |. „sh für «Petrus» und 2 ә «der Thierarzt, 
Hufschmied» als Lehnwörter-aus dem Arabischen; vergl. den Namen, ‚Ib, ol. 
Bei Justi, Iranisches Namenbuch (Marburg, 1895) ist kein dem Bothor 
ähnlicher Name zu finden. 4) Bothor und Bothros brauchen doch nicht 
dasselbe zu sein, selbst wenn letzteres auch wirklich persisch wäre. 

Der Verfasser unseres Romans kann dem Rathgeber der Aegypter nur 
einen ægyptischen Namen beigelegt haben. Ich kann leider den Namen 
foeop sonst nicht nachweisen, auch seine Etymologie ist nicht ganz klar, 
besonders im ersten Theile, im zweiten Theile steckt aber ohne Zweifel 
Жоор, оор «Horus». Vielleicht ist der Name schlecht überliefert und lautet 
*бовоор >) «Diener, Knecht des Horus», von fox wozu man vergleiche 
Böxxopıs oder Béxywpts, welchen Namen ich dem hieroglyphischen Hr-bk 
d. h. Bk-Hr (Lieblein 1218) gleichsetze ™), obgleich der König Bokchoris 
der XXIV. Dynastie dem Bk-n-rn-f der Denkmäler entspricht. Dem Bok- 
choris wird besonders Klugkeit, Weisheit und Gerechtigkeit zugeschrieben. 


228) Vergl. die Ausführungen weiter unten. 

229) Zuerst wird man für *hon gop fehlerhaft *ROTOOP geschrieben und letzteres 
dann zu Lhoeop zusammengezogen haben. 

230) Wilcken vergleicht diesen Namen mit "Apßnxıc (Agypt. Zeitschr. XXI (1883), pag. 
160.) Diese Zusammenstellung ist ganz unmöglich, denn De PE ist doch sicher Bk-Hr zu lesen. 
Man vergl. folgende Beispiele bei Lieblein, zunächst 1199 das Femininum zu Bk-Hr: Hr-bk-t, 
das doch Niemand so, sondern Bk-t-Hr lesen wird; ferner 771 Amn-bk und 736 Bk- Ати (das- 
selbe Abydos Catalogue 1128), 857 Eise-t-se und 218 Se-ése-t; 1061 Ptah-dd-ef-onch und 1227 
Dd-Ptah-ef-onch. u. в. w. Vergl. Erman, Ägypt. Grammatik 5 69. — "Apßnxıs geht dagegen 
zweifellos auf ein ægypt. Har-biwk kopt. "eap-Ang «Horus der Sperber» zurück. 
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Diodor I, 94 sagt: Téraprov $ past yerkodaı vouodithy Béxyoow тӧу Bas- 
Аға, боҙбу tiva хай mavoupyix diapésoyta. Wie schön passen diese Worte zu 


ПІ, 12—14: 
М етрм нонт пе 
ом печшоэжие [e]vcaße ne [ola п[еша 
же етсе оборе пе [ом теҷбом 
«der war ein kluger Mann in seinem Rath und ein Weiser іп 
seiner Rede, 14. ein Held іп seiner Kraft». 


Es ist wahrscheinlich, dass der Verfasser unseres Romans den Bokchoris 
im Auge hatte, als er dem Rathgeber der Aegypter einen Namen geben sollte. 


III, 23. 

[malpır[aa]r ehord 

Schäfer übersetzt: «wir wollen sie hinauswerfen», und IV, ı3 steht: 
[a]s[no] efor, мичаци()ме мнамётсис «sie warfen die Boten des Kam- 
byses hinaus». 

Mit dieser Übersetzung kann ich mich nicht ganz einverstanden erklä- 
ren, denn rw e&oA mit и, ммо; bedeutet ше «hinauswerfen», sondern nur 
«loslassen, freilassen, laufen lassen» und rw ебод mit n, nas der Person 
und и, mmos der Sache heisst «jemandem etwas erlassen», letzteres be- 
sonders in der Verbindung ко na: имециове ekoA «jemandem seine Sün- 
den vergeben». Man vergl. zu na ehod: Fragments d’un roman d’Ale- 
xandre #1}: esconc Mmon "же |н|әс еёбол «ich bitte dich also: lass ihn 
los!» aqra ибазиии[е e&]oA тирот «er liess alle Boten los»; — Joh. 19, 12 
етбе Nar мере IMAATOC ийне иса Raag ейоА. Ex тойтоо Eine ò Midd- 
тос anodücaı autév. — Joh. 18, 39.40 отитити же MMAT NOTCOHT- 
жеңас ETeRA OTA мити ehoA ом THAcKA- тетпотощ бе TARW 
мити ehoA мирро HNIOTARI ATAWRAR eboA THPOT: CETRO ммос. 
же мпрка пәл ебоА. adAa ra барайбас. Есті dE ouvida ОШТУ, iva 
Eva duty anollow Фу TH nasya’ BobAcode оўу оуу anoAucsw tov Bacthéa Tüv 
Toudalwy; ёхрайүасєу on méin naévrec, Aëyovtes, Mh тойтсу, GAA Töv 
Варо. 

«Hinauswerfen» heisst im Sahidischen позе ейоА, im Boheirischen 
os ево. Vergl. folgende Beispiele. Cod. Borg. CLXVII.™) ершан пегоой 
отомо ehoA етемозет ehoA фм тамитеро awenn diese Sache offen- 
bar wird, wird man mich aus meinem Reiche hinauswerfen»; Tepcoosn 


231) Journal asiatique, 9me Série IX (1887), pag. 18 u. 15. 
282) Zoëga 285. 
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ETCTNHOIA инерроот. же ерщам тетшеере порнете и TeTcwne, 
cenanozæy ебоА фи тмитеро айп (Königin) kennst die Gewohnheit der 
Könige, dass wenn ihre Tochter oder ihre Schwester Unzucht treibt, man 
ihn (den König) aus seinem Reiche hinauswerfen во». — Lemm, Kopt. 
Fragmente zur Patriarchengeschichte» pag. 18 nu пе Aorrioc MapoT- 
noen eA on TenRAHCcIA «Wer ist Lucius? Möge man ihn aus der 
Kirche hinauswerfen». — Martyrium S. Eusebii: rennagirq eßoA Sen 
sunaAAarıon 52) awir werden ihn aus dem Palaste hinauswerfen»; „решам 
отстос з ehoA бен типоАемос cenaaig потро отор мсеогт eod 
Sen nsnaAAartıon 74) awenn Justus aus dem Kriege zurückkehrt wird man 
ihn zum Könige machen und mich aus dem Palaste hinauswerfen. — 2 Reg. 
13, 17 qs итал nenomc eßoA епогр исштам емпро ерос. Ekanoctei- 
hate On табтту бт’ лоб Еш, xal dnéxhecov mv Yüpav onicw abris. — 
Luc. 9, 40. әлсепс NeRMACHTHC Ae же evenoxg ehoA aTW мпот- 
ешбом ` OTOP AITOO ÉNERMABHTHC OMA HTOTOITY 6&5А отор MNOT- 
VS GM OM. xal ёбеду ТӘУ рауфу cou, ма exBadAwery ао, хай ойх 
оу тсоу. 


IV, 3, 4. 

wee -] nee nnimovi «wie die Löwen». Es ist eigenthümlich, dass 
wo ein Vergleich mit Löwen angestellt wird, movwt fast immer im Plural 
steht. Vergl. Prov. 28,1. Wape пәсейис' nwt еми петпит neag: ере 
NAIRAIOC Ae тахри? мее имемотч. федүн aoeBNs |1106у96 Staxoveos, 
Sinatos de Фостер Atwv пётоде. — Sir. 27,28. отсошд ми orros nes 
HAACIOHT ATO NXIRA мабіорӯ epo Nee инімоті. ua: xal 
Gutt ée Ünepnpavev, хай ў Exdixnors ds Лоу Evedoevaet auröv. — Apok. 
des Erzengels Michael: (п>лабодос) чиадоератц о: поте ецомоем 
nee nnımoss «der Teufel wird stehen von Ferne und brüllen wie die 
Löwen». — Cod. Borg. CXLVIII. (Leontius Arabs) pag. кё - петта риу 
(var. pag. ке · næwwpe) Nee nmiMoTi пөгсчос Аеоэнтюс oder heilige 
Leontius, stark wie die Löwen». 


IV, 14. 15. 
---- ALA el) HOTENICTOÂH вата ee 
15 en]Taquoæne nor hoeop петсао. 
Schafer übersetzt: 
14 ..... schrieben einen Brief, wie 15. Bothor ihr Schreiber es ge- 
rathen hatte». 


238) Hyvornat 1. 1, pag. 8. 
234) L. L pag. 16. 
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Hier kann man cag doch ganz unmöglich mit «Schreiber» übersetzen, 
nachdem im Vorhergehenden so viel von seinem Verstande die Rede war. 
cag bedeutet hier «Lehrer, Meister, Lehrmeister». 


IV, 25. 
еңде етош aviele Schwerter». 
Vergl. dazu Elias-Apok. (Sa. 14, 15—18) 
CEHACHTM NFTATTEÄOC 
ceer епесит сепоће: 
MI има етподемос 
Menge ето 9), 
«Die Engel werden (ев) һбгеп 
und herabkommen und 
mit ihm kämpfen einen Kampf ` 
mit vielen Schwerterm. 
Danach möchte ich die Zeilen 24. 25: 


|О|т>.еметб( мбом------ pen] 
cHYeeTOU 





ergänzen zu | 





(О|ғ>.е mers [moon еподемез noen] 
енде TOY ———————— 
aUnd nicht können sie kämpfen mit vielen Schwerterm. 





IV, 25. 26. 

[ua JunoToapon(---- 
«Zufluchtsort (?) vor ..... » 
(мә |мтоэт өг фо n[---- 
eZufluchtsort vor ..... » 

9& фо м steht für 9a поо м und bedeutet «vor dem Angesichte 
des .....». Vergl. dazu Exod. 2, 15 aqnor ae NOT MOTCHE инаорм 
поо мфарао, aveywpnce dè Muuoñs and nposwrou Papaw. — Jos. 7, 4. 
ато әтпот фа өн NIPWME Hear xai Epuyov and простои dvöpiv 
Tai. — 1 Reg. 21, 10. хам Ae aqTWoTN ацпот ох поо HCAOTA, 
xal сусту Aavid xal ÉpUyEv ....... . ёх тросштоу LaovdA. — Рв. 138 
(139), 7. emtanwoT етом ehor Mnengo, тё TOD тросФтоу тоу пой pÜyw; 


285) Steindorff, Apokalypse des Elias, pag. 142--145. 


Ист.-Фил. отр. 75. 75 


76 OSCAR VON LENN, 


V, 8--12. 
--------------:--------тТеңоебе 
encgamar[---- ибабо|ят avwnpegp 

10 оотенаматсенспотепецранпесаното 
нәатәтенаспеетелецотоомпеләлосе 
noahonTunpeypoore- 


«Wir schreiben dir nun [als dem muthlosen] und 10. furchtsamen, 
das ist Kambyses, dessen Name Sanuo 11. in unserer Sprache 
lautet, was übersetzt heisst 12. «der Feigherzige oder der Furcht- 
samen.» 


Was ist nun das für ein Name Sanuo und wo kommt er her? Nun, wir 
brauchen gar nicht so weit zu suchen, um einige Aufklärung darüber zu 
erhalten. Im Propheten Jeremias 26 (46), 17 ist zu lesen: мотте enpan 
MPAPAW HEXAUW прро иниме ілее CAUNOT · Noechere MOHA : отоо 
Mapent pan МФфара® несао потро хам: же Aon есіне 
MOHD, ходЕсете TÒ övoua Фараф Меуао Basthiws Aiyurtou Lawy "Есфей 
Mur, wofür der Urtext hat: : 1215" таул FIND —ãæ—— TAB O IND 
was Kautzsch übersetzt: «Man wird Pharao, dem Könige von Agypten ‘den 
Namen’ geben: «Untergang! — er liess die Frist verstreichen!o Wir sehen 
also, dass das Lawv der LXX und das cawnor der sahidischen Version auf 
das hebr. 19% zurückzuführen sind. Im boheir. Texte ist Ac natürlich 
in cawn zu emendieren, aber ebenso glaube ich, dass in unserem Romane 
an Stelle von самото zu lesen sein wird *caonos oder noch besser *cawnor. 
Wenn der Verfasser unseres Romans canoro als ein ægyptisches Wort be- 
zeichnet ™), so hat er darin insofern Recht, als sich dasselbe in der kopti- 
schen Bibel findet, die er sehr gut gekannt haben muss. Den Namen Lawyv, 
der für den Pharao Necho bestimmt ist, überträgt er aber auf den Kambyses. 

Der æthiopische Text liest hier: ORO'U : ПУР : ФИЛЕ. Dë, 
4.0037: ТОФ: Атап: тыу. НПА : ЉА : 2%: БРАЛ .. 897), 
Also für Zawv hätten wir hier fA: 56а. 

Nach den Untersuchungen von Coste) hat hier der hebräische Text 
ursprünglich so gelautet: 


236) RATA темаспе «in unserer Sprache». Vergl. dazu Rossi І, 3. 67. тебет ce- 


TEMBPIOC ете еоотт пе RATA TACHE HHPMHRHME «der Monat September, 
welcher ist Thot in der Sprache der Aegypter». 
287) Cod. Berolin. orient. [Peterm. II. Nachtrag 42.] fol. 180. R. b. (Dillmana, Verz. 4. 
abessin, Hdss. d. kgl. Bibl. zu Berlin. X 2). 
238) Die Weissagungen des Propheten Jeremias wider die fremden Völker. Eine kri- 
tische Studie über das Verhältniss des griechischen Textes des LXX zum masorethischen 
Texte. — Heidelberg. Doctordiss. — Leipzig, 1895. — Nach einer Einleitung giebt hier der 
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хаћёсоте тд бури ` "pp OW WP Nennet den Namen des 
Фара Neyaw Bao- J (2 ^ М] 153 «Pharao Aufrecht», «Ge- 
255 Агүзттоу Хаду än ИМО Dap tümmel machte trunken 
горе шот). : 290 [зул] den Wankenden!» 


Giesebrecht 9) übersetzt hier: Nennet den Namen des Pharao, Königs 
von Egypten Toben, das die Zeit verpasst». 


V, 16-18. 
MIMPOMAN gon и 
нендәетшіне aAAa ом mar жлбоГАДа 
килегме eneT[nnaaaT. 


Schäfer übersetzt: «Wir haben nicht vor 17. deinen Boten verbergen 
wollen, sondern in der Stunde der Enthüllung 18. wirst du erfahren, was 
wir thun werden». | 

Zu «verbergen» bemerkt S. «Ев scheint nicht оом «Aufträge geben» 
dazustehen». Ich glaube dagegen, dass hier weder goon «verbergen», noch 
gon abefehlen», das Richtige ist. Bei ооп wäre es auffällig, wenn es ganz 
ohne Object dastehen und wenn vor nenrta (une ein и stehen würde, da фол 
stets mit st, ммо: der Sache und е der Person construiert wird 2. В. Sir. 37, 10. 
офи инеңшәлсе еметиоо Epon, amd TOV InAobvrwv сє хрофоу BouAnv. — 
Sir. 11, 4 мецовите oun enpume, хруттФ ta Epya «0700 Еу будрютом. — 
Ich glaube, dass hier och stehen muss, wozu man vergleiche Ш, в. 7 
Гмәр|мооэта имеччатаи[ме] «lasst uns seine Boten (0 еп». Ich über- 
setze nun so: «Wir haben deine Boten nicht tödten wollen». — Ursprünglich 
war es also die Absicht der Aegypter gewesen, die Boten des Kambyses zu 
tödten, doch auf den Rath des Bothor stehen sic von ihrem Vorhaben ab 
(ІП, 28 heisst es: [ma]pıın[aa]r еВоХ «wir wollen sie loslassen»; Schäfer 
übersetzt «wir wollen sie hinauswerfen») und schreiben einen Brief an Kam- 
byses, wo sie ihm sagen, was sie nicht haben thun wollen, dass er aber das, 
was sie thun wollen, später erfahren werde. 


Verfasser in tabellarischer Form in drei Spalten den Text dieser Weissagungen. In den ersten 
Spalte steht der griechische Text (G.). «Die zweite Spalte bietet in grossen Buchstaben den 
Text, den ich durch Vergleichung von G und M (masorethischer Text) als den besten und 
ursprünglichsten erschlossen habe. Mit kleinen Buchstaben ohne Klammern sind die Glossen 
gedruckt, die G oder M diesem Texte hinzufügen, mit kleinen Buchstaben in eckigen Klammern 
ist das gedruckt, was von der unmittelbar vorhergehenden richtigen Lesart abweicht. Was hier 
ohne G steht, gehört überall M an. ..... Der hebräische Text ist da punktiert, wo ich andere 
Vokalzeichen setze als die Masora. Die dritte Spalte enthält die deutsche Übersetzung des 
nebenstebenden als ursprünglich ermittelten hebräischen Textes». 

239) Das Buch Jeremia übersetzt und erklärt. Gött. 1894, pag. 231. (Handkomm. zum 
A. Testament von Nowack. III. Abth. Bd. 2, Th. 1). 
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V, 21. 22. 

псор ekoA — M[nemMAa]o «das Ausziehen zum Kampfe» und ҮШ, 17. 
сор eo емице. «zum Kampfe ausziehen». 

Vergl. dazu: Jud. 9, 45. ато atime Steph ae DÉI edo on 
TnoAsc- xal Abu tier napstaccero іу tH пола. — 1 Reg. 14,25. nedap 
мецеир ehoA ом mnoAsc- xal nv 9 пёћешос бвотариёуос гіс SAnv пёму. — 
2 Reg. 10,8. aver ейоА nos ишнре mammon àarcepMAaO ећоћ en- 
noAemoc фаотин про итизАи. xal ФҘоу сі viol Aupdv xal naperd- 
Earvro Sieger пар Th Supe тї ring. — Рв. 26 (27), з. вам ершан ovm- 
Aap cop’ epos мпафит HAPOOTE an, нан ершан отподемос TOOTH 
ес от ом NAT амон THARA-OTHI- :ещоп арешан omnapemhoAH ботс 
ерот, имецероо{ иже парит. ешол apewan отпоћемос TONY ерни 
ers, Sen Par anon Tep-peAnsc. dav napatakyntar іт” ірі sage Dein, 
où poßndnaerar ў хара pou dv inavaot én’ іші подрос, Ev тату) tym 
то. — Рв. 139 (140),8. mar ентатмеете EQENRARIA ом петонт- 
әлтер-мАзо ehOA мпеооот тир. : инетатсобіи Праиблихонс Sen 
потонт, Жтпеооот THPY aTcoht Hoanhote- oftives Әсүісауто adiniag 
ev харбіс, ZA thy huépav тореєт@ттоуто поћрощс. — Рв. 143 (144), 1. 
(CMAMAAT ибт пжоес пәмотте NeTTcaho HNATix епемдар na- 
THHhE етпоАемос. : цемароотт йе nëiotc пәнотф фиет{ево 
Инабнато еотөоуш ите отбоутс мем матий епполемое. EvAoyntds 
хор ó 9с роо, 6 6404схоу tas раз роо eis паратобіу, Toug бахт0Хо5 
poucis пОЛЕШОУ. 

Und zu сор eoù емице vergl. шап Jud. 5,19 aver no's петероот 
avcwop ебоА Ense. Васе таретабауто. 


V, 22. 

pane, ‘Ant; ebenso ҮШ, є. X, 7. 12. 16.| Zu pane bemerktSchäfer 
(pag. 16 [742], Anm. 2): «Wir haben hier zum ersten Male den Namen des 
Apis in rein ægyptischer Form». Das ist nicht richtig, denn die boheirische 
Form ganz findet sich bereits іп der Tattam’schem Ausgabe der grossen 
Propheten™') und die sahidische pane — іп den von Maspero edierten 
Bibelfragmenten der Bibliothèque Nationale **) und zwar an der Stelle Jer. 
26, 15 (hebr. 46, 15): ethe от aqnwT NOS отмасе етсотп Dane · M 
nyagepaTy же à пжоес holy ehor: еөйе от Abr иже gant 
пенсотп Амас отоо Апецбог же A пос Boy choA, da ті Épuyev 








240) Hier wird wohl aqepuaax oder agcepnAaxXx zu lesen sein. 
241) Prophetae majores іп dialecto linguae Aegyptiacae Memphitica seu Coptica. 


Edidit... Henr. Tattam. Oxonii, I (1852) pag. 996. 
242) Mém. Mission archéolog. au Caire VJ, 2. (1892) pag. 238. 
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and сой 6 ‘Amis; 6 ц06)05 A Exkextös соо om Eustvey Gr XUDIOS TapEAUCEV 
отб. $ 18077 TIT 33 TOP №7 PAR #105 0130 з) Vergl. zum hebräischen 
Texte wieder die oben erwähnte Dissertation von Coste 34). Vor allen 
Dingen ist es wichtig und interessant, dass nach Coste’s Untersuchungen: 
auch schon im hebräischen Texte vom Apis die Rede ist. Cap. 46, 15 (LXX, 
26, 15) lautet dasselbst: | 

бай d Epuyev ӧ "Атас [nm] am 52 Dm Warum ist der Apis (dein 
6 ибсуо à Exhextés МӘ (тте) Tran) Stier) geflohen? Er hielt nicht 
соо ойх Eetvev ött ai. "ënn Dm `2 WY Stand, denn. Jahve schlug 
blog TaptAugsy аутбу. [san] ihn! 

Dazu bemerkt Coste: «o Heer. о exÀ. тоо est explicatio vocis “75%, 
An glossema esse existimo iam a Graeco interpr. in textu suo repertum». 

Und in der Ausgabe des Jeremias von Согпі11 25) lautet der Vers: 
Wë mim ›2 Toy N° TTN «ЯП Dis YTA , wozu die Bemerkung: «@ has 
preserved the original rendering, dia ti Epuyev and той ó Ang; 6 |0505 6 
Ехдехт05 ccu ойх Eueivev, where it should be noted that the words ото соб 
are wanting in a number of the best and oldest MSS; 6 “Ат = Ar speaks 
for itself; 5 éxAextés is an explanatory interpolation. For the parallelism of 
23 and 757 М? cf. v. 21». 

Vergl. auch Schwally, Die Reden des Buches Jeremia gegen die 
Heiden XXV. XLVI—LI°*). Auf pag. 192 (resp. 16) heisst es: «Vor allem 
ist .... der Singular TAN zu lesen». Nach Giesebrecht*) findet sich die 
Emendation Ям D3 bereits bei Kennicot und Michaelis und nicht bei 
Spohn, wie Schwally annimmt. Spohn vertrat gerade die entgegenge- 
setzte Ansicht. Giesebrecht übersetzt die Stelle: «Warum ist geflohen der 
Apis, hielt dein Stier nicht Stand? Weil Jahve ihn vertrieb». König 8) 
bemerkt gegen die Conjectur 17138 ЯП 02 und die Gleichsetzung von ЯП und 
ЗАтис Folgendes: «Wo denn sonst entspricht sich Spiritus lenis und м? 
Könnecke, Hbr. Namen in LXX (1885) 14f. giebt kein Beispiel. Möglich 
ist nun die Meinung, dass das Verb And) von vorn herein gewählt worden 
sei, um eine Anspielung auf den Apis zu ermöglichen. Aber noch wahr- 


243) Die æthiopische Bibel — wenigstens nach der Berliner Hds. — erwähnt nicht den 


Apis, hat aber immerhin AWE: THA : «gemästeter Ochs». 

244) L. 1. pag. 15. 

245) The Book of the Prophet Jeremiah. Critical edition of the Hebrew text arranged in 
chronological order with notes by C. H. Cornill. Leipzig, 1895 pag. 25 und 67. (The Sacred 
Books of the Old Testament edited... . by Paul Haupt. Part. 11.). 

246) Zeitschrift für die alttestamentl. Wissenschaft VIII, 1888. pag. 177—217. Auca 
separat als Giessener Diss. 

247) Das Buch Jeremia übersetzt und erklärt pag. 231. (Handkommentar zum A. Testa- 
ment . . . . herausg. von Nowack. Ш Abthlg. Die prophet. Bücher, 2. Bd., 1 Theil). 

248) Historisch-kritisches Lehrgebäude der hebr. Sprache II, 2. (1887) 211 Anm. 
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scheinlicher ist die Ansicht, dass 87192 ohne Rücksicht auf den Apis gesetzt 
war, und dass ёфууё von den LXX gewählt wurde, weil cs einen nahe- 
liegenden Gegensatz zu 729 (Stand halten) darbot und weil dann An als ein 
versteckter Hinweis auf den Apis verwerthet werden konnte». 

Das von König gegen die Gleichsetzung von An und “An angeführte 
Argument erweist sich aber bei näherer Prüfung als unhaltbar. Geht denn 
an wirklich auf das griechische “Ат und nicht vielmehr direct auf das 
ægyptische kape, haps (kopt. gane ` oan zurück? Brauchten denn die 
Hebrier für die Entlehnung ægyptischer Wörter der Vermittelung des Grie- 
chischen? Sind denn Wörter wie N°, MDN, O37, #0, APE nicht vielmehr 
direct auf die ægyptischen Wörter itrw esoop, ?p-t ome, hbni, tuf соот, 
per- 6} nppo zurückzuführen? Ebenso verhält es sich mit дп. Das À des ægypti- 
schen Alphabets entspricht aber genau einem п, р, во dass die Formen ep und 
Каре ganz vortrefflich zu einander stimmen. Dazu vergleiche man pn "ON 
auf ciner Vase des Serapeums™*), was genau dem ægyptischen User-hape 
== Zépars 89) entspricht; ’Bri"ny auf einer Stele*') und einem Papyrus- 
fragment des Vaticans**), was einem ægypt. ‘Onch-Hape «Es lebt Apis» 
gleichkommt; "БАБ auf einem Papyrusfragmente der Propaganda zu Rom 433), 
= egypt. Pa-hape = Weems’) und das Femininum dazu ënn auf der 
Stele von Carpentras %) = ægypt. Ta-hape und schliesslich noch DO LXX 
Озаррй4, Manetho Oüapais, Herod. und Diod. ’Anpin;, ægypt. Wah-ab-ré 
oder H -ab-ré™), Hier steht doch überall einem п ein Spiritus lenis gegen- 
über; das м geht hier überall auf ægypt. k (= М, p) zurück 297), 

Wie man sieht, kann also vom rein lautlichen Standpunkte gegen die 
Gleichsetzung von AM und “Аты; nichts eingewandt werden. 

249) Corpus inscriptionum Semiticarum Pars II (Aram.) Tom. I. № 128. (Tab. XII.) pag. 
126 f. Zu beachten ist was M. A. Levy schon im Jahre 1857 ausgesprochen hat іп seinem 
Artikel: Über die aramäische Inschrift auf einer Vase des Serapeum’s zu Memphis (Zeitschr. 
d. d. morgen]. Ges, XI (1857) pag. 70): "ЭМ Apis entspricht ganz dem koptischen Jans, әли 
(vgl. Athen. franc. 1855 р. 75 #)..... Auch eine längere Zeit angezweifelte Stelle der Septu- 
aginta findet durch unsere Inschrift ihre Lösung und giebt uns die Bestätigung, dass die 
alexandrinischen Übersetzer das ap = Apis gekannt haben. Die Stelle 46, 15 ANDI YYıD 

ION übersetzen die LXX: Stott Epuyev "Алс ó 426у56 ó &хАєхт соо; offenbar haben sie 
gelesen: TYTIN РП 02 PMID «warum flieht Apis, dein Stier, dein Auserlesener» ? 

250) Recueil de travaux. VII (1886), pag. 141. 

251) С. I. Sem. 1. 1. № 142. (Т. XIV.) pag. 147. 

252) L. 1. № 147. (Tab. XVIIL) pag. 163 ff. 

258) С. I. Sem. 1. 1. № 148 (Tab. XV) pag. 167. 

254) Ägypt. Zeitschr. XV (1877) рад. 147/148. 

255) С. I. Sem. № 141. (Tab. XIII) pag. 148. 

256) Die Formen Оох; und Обхфок gehen sicher auf Wah -ab-ré zurück,’ Axpine und 
JDN dagegen — auf H°°-àb-ré. 

| 257) Zur Gleichsetzung egypt. k = ff, г vergl. Erman, Das Verhältniss des Aegypti- 
schen zu den semit. Sprachen in «Zeitschr. 4. 4. Morgenl. Ges.» XLVI (1892), pag. 115. — 


Steindorff, Das altägypt. Alphabet u. в. Umschreibung 1. 1. pag. 718. 
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Ist es nun aber einmal erwiesen, dass an dieser Stelle schon im Ur- 
texte vom Apis die Rede ist, so, glaube ich, kann man noch einen Schritt 
weiter gehen und annehmen, dass ursprünglich nicht An DJ, sondern °pn D3 
dagestanden hat auf Grund der mehrfach überlieferten Form ‘on; erst 
später, als man “Лл D3 nicht mehr verstand und es mit 870 zusammen- 
brachte, liess man auch das э von app fallen. Warum soll denn gerade an 
dieser einen Stelle Arı gestanden haben, während die aramäischen Inschriften 
stets die richtige Form app bieten? | 


У, 22—24. 
едпеерерәпеонмисе; ере 
|] о-птаф-әсеренецермотшо 
оп- - ~ -|-зомпецамаоте 
awenn Apis in Memphis ist? 
serene eo.. o. ihre Könige sind... 
... seiner Macht». 

Meine Ergänzung: | 
----- ewone ере pane он миче; ере 
[лтә Јо [м тәфін|әс ере neqepwor шо 
(оп ou anlag мпецамаоте 

- «wenn Apis in Memphis ist und 
Ptah in Taphnas und seine Könige sind 
in dem Lande seiner Macht». 


Zu rapnac (hebr. DMENN, LXX Тёфуж), das im Parallelismus mit 
Ange steht, vergl. Jer. 2,16 (boh.) orog мищир! ите деси nem Taprıac 
arcaßı Амок. xal viol Meupews xai Tapvas Eyvwoav сє xal хатета((6у 
соо. — 26, 14 (hebr. 46, м) 2007 eppar emesTWA ATO NTeTHAS пото 
ера: емице. axie өн тафнас же Agepare итесобте не же a 
"enge отом ппеткоте EPO ` MATAME вмештозА отоо оомоєи ммеси 
дос Ae дог cehTWTR же OTCHYI ECÉOTOM HTERMOM, avayyelAate 
eis MaySwAov xal тараүүєЛатє eis Мёрфіу. тате Етістуді xal étoluasev, 
out xaripaye бура thy aullaxd тоу. — An dieser Stelle fehlt sowohl in 
der LXX, als auch im boheirischen Texte Tapvas, dagegen findet es ech, im 
sahidischen Texte, was mit dem Urtexte übereinstimmt: DIDI 7730 
зүр AND 79 |371, BHAT ПОМ DEN 833 WWM, 747293 DD 
TPID — Jer. 50 (hebr. 43), 7—9. avhwr eopar епнао inume. етйе xe 
MMOTCWTM Head пеороот Ansoeic avei eppas етафиае 'nwaze 
ANXOEIC agwone шә jEpnmIac әй тафиае ецхо Амос nag “же 
Жї маи HOMMOS йоне йсоопот open нро йтптАн Ana M Papaw 
81 6 
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өй тафнас мимто éA ийроме noraa, xal eistjAdov eis Alyurtoy, 
ёт ойх Nxoucav тїс gue xuplou, xal eisiAdov eis Таруас. 8 хай éytveto 
Aöyos xuplou тр% Iepepicv ev Tapvas Aren: °” ЛаВЕ сгаотф Aidous peyahous 
xal хатахрофоу abrobs Ev троӘ0ро, èv mUAN тї; щас Фараб іу Tapvac, 
хат” 6pJakuobs @убрыу Тойда. — Jer. 51 (hebr. 44), 1. ища[2е и]тач- 
[wone wa repraluac exi] йота: ет)шооп өй rume. min 
метшоол| өй [мебтоА mi] Tlacnac mi nrag] А[паеотрис-] ‘О 
Aöyos ӧ yevomevos прӧс̧ Черцшіау Zoe tots ’Toudaiors 106 xarormoüatv tv үй 
Alyortou xai тоб ха9трёмоц іу МеүбшщАф xal іу Tapvas xal іу үў Подоурйс 
— Ezech. 30, 18. (boh.) orog шеооот naepXanr бен Tapnac бен 
NAINSPIOTORN MMAT ннімәншиети Te XHM xal Еу Тафуойс сосхо- 
тасы ў ўрёра, іу tH вистой ре Gert cé охўттра Аіүйттоџ. 

Ausser an den oben angeführten Stellen findet sich Tapnac noch in 
einem Turiner Papyrus. Dort wird in einer Bischofsliste unter anderen 
Bischöfen — lauter Zeitgenossen des Athanasius — auch ein езЛостос ом 
тафиле 2%) «Eulogius in Taphnas» angeführt. 

Der æthiopische Text des Jeremias bietet nach dem oben citierten 
Berliner Codex für Tapvaz folgende Formen: PLTN : Tefnäs (Jer. 43, 
7—9. fol. 174 v. b), MET : Tafnäs (Jer. 44, 1. fol. 175 В. b), ML EN: 
Tafnés (Ezech. 30, 18. fol. 268 У. b.) und ТАДИ: Tachfés (Jer. 2, 16. 
fol. 95 У. а.). In den «Legenden über Jeremia» "91 findet sich für Taphnas 
die Form Л, : und zwar in folgender Verbindung: СЕРА ` ФАН : 
һе: ONPAZ: TINK: ӨТС; HHN: OFTAD : OF HNL : 
PVA: ЪТ: AC. «Ermejäs war aus Anâtôt und in Teféni in 
Aegypten steinigte ihn das Volk und tödtete ihn und man bestattete ihn im 
Hause des Pharao». | 

Bei Herodot (2, зо. 107) kommt Taphnas unter dem Namen Acovat 
at ПеХофолав vor. Stephanus von Byzanz”) nennt es АФфуу, wozu er be- 
merkt: Етті xal ФАХ тӚусісу [inAouclou. Be mapa лоу Gart полу puopévwy 
dapvav. of olxoüvres Aapvator. — Taphnas ist wahrscheinlich das heutige 


SE J: Tell-defenneh?®!). 
Der Name Tachpanches, welcher im Hebräischen in den Formen 
DMENM (Ezech. 30, 18) und DMNA (Jer. 46, 7.8.9. 44,1. 46, 14 und 2, 16, 


268) Rossi I. 2, 17. — Bei Amélineau, La Géographie de l'Égypte en époque copte fehlt 
Tabac, wie überhaupt in diesem Buche so Manches fehlt. 
259) Joh. Bachmann, Aethiopische Lesestücke. Inedita Aethiopica. Lpz. 1893, pag. 10 
260) ed. M eineke. | 
261) Baedeker, Unter-Aegypten?. pag. 495 f. 
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wo das Kethib DIENN liest) vorkommt, ist sehr verschieden erklärt 
worden 42), 

Jablonski™) nahm an, dass es auf ein тәфе-енео «caput seculi» 
oder «terrae» zurückgehe. Brugsch **), dem sich Ebers*) anschloss, stellte 
es mit dem ægypt. teben-t (Pap. Anastasi VI. 2, 2) zusammen. Tomkins™) er- 
klärt den Namen als«Ta-khä-p-änkh-s» (T}-ch -p- nch-s), indem er dazu ver- 
gleicht Namen wie «Ta-khä-t» (TI-ch-t) und «Mut-khet-änkh-s» (Mut- 
chet-nch-s); ausserdem glaubt er, dass ornaman identisch sei mit dem Namen 
der Königin Озрпл (1 Reg. 11, 19). An einen Zusammenhang dieser beiden 
Wörter habe ich auch schon seit langer Zeit gedacht, doch kann ich unmög- 
lich Tomkins’ Erklärung beistimmen. So verlockend es auch im ersten Augen- 
blicke sein mag, das or) im omen mit dem ägyptischen ‘nch (kopt. оно: 
wns) zusammenzustellen, so erweist es sich doch bei näherer Prüfung als 
gauz unmöglich, weil das ägyptische ‘ stets durch у wiedergegeben wird, wie 
in ПӘУӘМ3ВҰ == De-p-nute-ef- onch oder in areny = ‘Onch-hape. Wenn 
‘onch wirklich in Tachpanches stecken würde dann müsste also die Form 
*onayonn lauten, aber nicht omaann. Griffith”) erklärt den Namen als 
Ta ha pa bennu «The house of the Phoenix» oder Ta ha pabennu her set «The 
house of the Phoenix in the Desert Ta-hapanhes»; doch auch diese Erklärung 
halte ich für unmöglich. Der Wahrheit am nächsten scheint mir die Erklä- 
rung Neubauer’s**) zu stehen. Er sagt: «La Pesiktha rabbathi donne les 
cinq villes égyptiennes, dont Isaie ?®) dit, sans toutefois les nommer, qu’on 
у parlera la langue chananéenne». Eine dieser Städte ist nun Tachpanches, 
hier Donn geschrieben. Dazu bemerkt Neubauer: «Tahpenes, expliqué 
раг Hofeinos "TL, est peut-être la ville de Hapi (Apis). Peut-être faut-il 
lire dans la Pesiktha Thofeinos, nom donné par les septante, et qu’on croit 


262) Die älteste Erklärung wird wohl die des Hieronymus und eines Onomasticons des 
Vaticans sein. Vergl. Lagarde, Onomastica sacra. Ed. II. Gott. 1887. 55. 28: «Tafnas insanum 
os serpentis siue opertum signum». 58, 29: «Tafnas stupens os serpentis, ab ore, non ab osse in- 
tellegendum». — 199, 80: «Tapvogsio sEaviatapevoy стора боюсь. Doch ist diese Erklärung nicht 
zu gebrauchen, da eben der Name nicht hebräisch, sondern sicher ægyptisch ist. 

263) Opuscula I, 343 citiert bei Gesenius, Wörterb. 8 Aufl. 1878. в. v. und Williem 
Smith, Dict. of the Bible Ш, pag. 1430 в. v. 

264) Dictionnaire géographique de l’ancienne Égypte 931. — Ders. Geograph. Inschrif- 
ten I, 300. 

265) bei Riehm, Wörterb. в. т. 

286) Academy 30 (1886), Ne 749, 11. Sept. col. 172 Ж. 

267) W. M. Flinders Petrie, Nebesheh (Am) and Defenneh (Tahpanhes). With chapters 
by А. S. Murray and F.L.1. Griffith pag. 108. (4-th Memoir of the Egypt Exploration 
Fund, P. П). 

268) La géographie du Talmud. Paris, 1868. 

269) 19, 18. 

270) D3YƏN. 
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identique avec Daphnae Pelusiaev. Ich glaube, dass Neubauer im Rechte 
ist, wenn er vermuthet, dass in D3pnA der Name Яп oder on stecke. Das 
ann würde einem ægyptischen ta-hape adie des Apis» entsprechen, nur DM}, 
resp. 03 bliebe noch zu unerklärt. Auch in dem mit Tachpanches so ähn- 
lich lautenden Namen einer ægyptischen Königin 0°32" Tachpenés (1 Reg. 
11, 19. 20), welcher von Ebers #1) mit dem Namen einer ægyptischen Prin- 
zessin der 30. Dynastie Tchabes zusammengestellt worden ist, steckt sicher 
‚an. Man vergl. zu pann den Namen ‘pny 72); der von Ebers heran- 
gezogene Name Tchabes ist vielmehr mit papp D) zusammenzustellen. 

Die koptische Form von Tachpanches geht aber sicher nicht auf die 
ursprüngliche, mit Sicherheit nicht überlieferte, hieroglyphische Form 
zurück ”’*), sondern auf T&ovaæçş. Die ursprüngliche koptische Form ist nicht 
überliefert #75), 

Zu Taphnas vergl. man noch eine Stelle in der Chronik des Johannes 
von Nikiü: OZ'NN: AANA: HOAB: ACF : hPO: Ohr: 027: 
олда: OPA ` ANARU ::%%) «l prit vivant Apriès*, le pharaon 
dans la ville de Thèbes, et le tua de sa propre шаш» 77), Ich glaube, 
dass diese Stelle stark entstellt ist. Johannes hat hier den Apries mit dem 
Apis verwechselt: er hat das pane, "Але nicht verstanden und es für den 
Namen des Pharao statt’Arping gehalten und dann den Zusatz «der Pharao» 
gemacht. Wir wissen wohl von Kambyses, dass er den Apis mit eigener Hand 
tödtete, nicht aber den Apries, welcher erst viel später unter Amasis er- 
drosselt wurde. — Theben ist hier auch etwas auffällig, wo unmittelbar 
vorher lauter unterægyptische Städte genannt werden: Farmä (= Pelu- 
· Blum), Schanhöur, Sdn (= Tanis) und Bastäh (= Bubastis). Ich möchte in 
7'344: Tenfäs nicht Theben sehen, sondern vielmehr Taphnas mit Um- 


271) In Riehm’s Handwb. d. bibl. Altertums в. у. Tachpenes. 

272) С. I. Sem. П, 1. № 141. (pag. 144 Ж). 

273) L. 1. II, 1. № 142 (pag. 147). 

274) S. oben pag. 88. 
. 275) Die LXX bieten zwei verschiedene Formen, von denen die eine, eine Pluralform, 
im Dativ belegt ist. Ez. 30. 18: ev Txpv2tc, wovon der Nominativ *Taovat lauten muss, wie 
А Эўуа:, ’A9nvars. Die andere Form ist ein Singular, welcher indeclinabel ist, da dasselbe für 
verschiedene Casus ein und dieselbe Form aufweist, nämlich Texas wir haben den Genitiv 
utot Mépgews xat Тафуас, den Dativ ¿v Tapvac und den Accusativ є Тафухс. Ich glaube, dass 
Тафуа der ursprüngliche Accusativ von *Tapvat ist, genau ebenso wie im koptischen und 
Aethiopischen der Accusativ A9nvas (kopt. ACHIMAC, aeth. AM) їйї: Aténds) für alle Casuse 
gebraucht wird. Die Onomastica führen nur die Form Tagvac, Tafnas auf. Eine Form Tagvn 
wie sie іп der 12. Aufl. von Gesenius, Wörterbuch в. v. Tachpanches neben Tapvzı steht, lässt 
sich aus Txovat nicht abzuleiten. 

276) Zotenberg, Chronique de Jean, évêque de Nikiou. Texte éthiopien publié et 
traduit par .... Notices et extraits des manuscrits Т. XXIV, 1. partie (1833) pag. 169. 

277) L. 1. pag. 392. 
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stellung der mittleren Consonanten; 24.0: steht aber sicher für SCD 
anzunehmen, dass #44: Tenfäs für %222410: stehe und letzteres == 
Memphis sei — was hier ganz gut passen würde — geht wohl nicht an, 
da der Name dieser Stadt gewöhnlich Piki, P74: Manuf, Мато 
lautet. Von Theben kann hier aber erst recht keine Rede sein, so bleibt 
eben nur Taphnas nach. In der æthiopischen Bibel steht, wie bereits bemerkt, 
mehrere Male 246101: Tefnäs und je einmal 441: Tafnds und 650: 
Tafnés, für Memphis steht dort: 734 : "91 Manfé oder 224. : Manfes. 

In den «Legenden über Jeremia» steht 224,4: Teféni und eine andere 
Handschrift liest dafür corrumpiert 7 Pn Péndtés(?!) 89), Wir können 
annehmen, dass im Aethiopischen für Taphnas zwei Formen neben einander 
existiert haben: 24,4: Teféni und eine andere mit der Endung й: — 
Nari: Tafnds, Pach: Tefnäs, resp. 774: Tenfäs. Die zweite Form 
spricht dafür, dass die Chronik aus dem Koptischen übersetzt ist, wo der 
Name tacnac lautet, wohingegen ‘4%: Те wohl direct auf das grie- 
chische Тафуо:, Axpvar, Даруу zurückgeht. 

Dass aber unter 424.0): Tenfäs nur Taphnas verstanden werden kann 
und nie und nimmer Theben, lehrt die folgende Stelle der Chronik in Cap. 
LXXII. Hier heisst es unter Anderem von Nebukadnezar (4 "РС: 
Nabukadanasér): AP: 05: NE: ТЫШ: NTAHH: ADHAN AL : ФАС: 
ARRAI AALE: ` АРА: CHOLY | AAPLALE | OUR SAP: 
Ptr ` UP ` АЗН.АТИЪС ` ПАА ` QUIZ : F402 HFC : 1180) «Cet 
fut à l’époque où il était devenu roi en Égypte, d’après la volonté de Dieu, 
alors qu'après la destruction de Jérusalem il eut exilé les Juifs, et que 
ceux-ci avaient lapidé, à Thèbes en Egypte, le prophète de 
Dicu»*'), Zotenberg übersetzt 4524,1: mit «Thèbes», was ganz unmög- 
lich ist. Es ist hier natürlich von keinem anderen Propheten die Rede, als 
von Jeremias, der bekanntlich nach der Legende in Taphnas gesteinigt 
wurde. Daraus geht nun mit Sicherheit hervor, dass 

BERN: = PLN: = tapnac 
ist. Für Theben steht bei Johannes in demselben Capitel eine ganz andere 
Form, nämlich M4: 23) 744008, was Zotenberg, wie es scheint, für 
identisch hält mit 44: Tenfds, da er Beides mit«Thébes» übersetzt "991. 

278) Jer. 44,1. (1. 1. fol. 175. В. b.) 46, 14 (1. 1. fol. 180 В. b.). 

279) Bachmann, 1. 1. pag. 10. 

280) Zotenberg, 1.1. pag. 186/187. 

281) L. 1. pag. 413. 

282) L. 1. pag. 169 2. 2. 

283) L. 1. pag. 89}. An der oben erwähnten von Neubaner citierten Stelle des Pesiktha 
rabbathi, schlägt Graetz für O3%H 1, was Neubauer zu Topheïnos emendiert, die Lesung 
vor 5%) und übersetzt es mit «Theben», was ebenso unmöglich ist. 8, Monatsschrift f. die 


Geschichte des Judenthums 1868, pag. 201. 
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Wie bereits bemerkt, lässt die altchristliche Legende den Propheten 
Jeremias in Taphnas gesteinigt werden, wo er auch begraben worden sein 
soll. Bei Epiphanius, dem Bischof von Cypern, finden wir darüber Folgen- 
des 2%): "еәвгшіас hy E ’Avadwd, xal Ev Tapvats тї; Аіүоттоо Aldor BAndeis 
Und 100 Awod anodvnaxei. ....... "Hals ФЕ Дкобоашеу ёх тӛу naldwv АУС 
yévou xal Iltolsualou yerdvrwv тубу, ёт АА журо 8 Мохебфу тісті тф 
татф той mpopytou xai änıyvous ta de айтду пустула, et АХебаубриау pert- 
ornoev auto тӛ Хейуауа, meproteilacs alta évècEws. Dies Tapvar ist dann 
später häufig mit Tanis verwechselt worden, theils durch die Ähnlichkeit 
der Namen, theils durch die geringe Entfernung beider Ortschaften von ein- 
ander, theils auch durch den Umstand, dass sowohl Томс wie Тафуас häufig 
mit Méugx zusammen genannt werden. In den Briefen des Oliverius 
Scholasticus heisst es: «Non minori miraculo, immo maiori, donavit Domi- 
nus Christianis castrum Thanis mense Novembri in festo Clementis qui habet 
habitaculum suum in mari ............ Haec est Tanis cujus campi meminit 
propheta: Coram pat(ribus) e(orum) f(ecit) m(iracula?®), et Ysaias: stulti 
principes Taneos, sapientes consiliarii Pharaonis consilium insipiens dede- 
runt 2). Haec est Thanis ір qua lapidatus asseritur Jeremias ........ Et 
factus est sermo ad Jeremiam in Thanis: Sume lapides grandes et absconde 
eos in cripta quae est sub muro latericio Domus Pharaonis etc. 287). Vergl. 
noch Archives de l'Orient latin, Т. I. (Paris, 1881) р. 304: Liber bellorum 

.. Domini: «quinquagesimus nonus articulus .... habet quatuor conclusio- 
nes: prima de captione Thannis cum lacu habundante piscibus, avibus et 
palmis (?), in quo fuit lapidatus et sepultus Jeremias, et post ab Alexandro 
in Alexandriam translatus; et de natura cocodrillorum "ës 388), 


284) Miguc, Patrologia Graeca 43, 421. Liber de vitis prophetarum ô’. 

285) Pa. 77 (78), 11. 19. 43. ^трпоёш HNERETHA мот nTaqTca he ner- 
еюте ероот Мпетмто eboA '? иешпире NTAGAAT ом пнаф HRHME ọn 
Tcowe ителәме ® nee итачна нецмаеи фи ниме HEJUNHPE ом 


тсозше NTRAANE, xat сле дот TOY gie TES LGV QUTOU ху THY Aauu ae: WY QUTOU ФУ 
ёде: су айт0 , 12 Evavtiov tov татёроу аот0оу & ETOMNTE Saupacra, ev ҮЙ Atyurtw Ev пе 
Tavews. — 43 ос Edero еу А'үолтф TL стреа 00700, XAL TÒ терілі той Еу тедір Tiveux. 

286) Jes. 19, 18. à Ha PIC ON NTRAAHE озен ATW әлттетсе NOS xap- 
xon ммиҷе: сеналдаана HRHME HATA PIAN,  Әктоу où doxovres Tavews, 
xat Upwoynozy of doyovtes Meupews, xat mAxvysousty Afyurrov хаті фоА®. 

237) Jer. 50,9. (в. ol 

288) Ich gebe diese beiden Citate aus Eckhard, Corpus Historiae medii aevi, Lips. 1828. 
П. nach A H. Веселовскій, Hat истори романа и nosbcru I, pag. 347 ff. (A. N. Wesse- 
lowski, Aus der Geschichte des Romans und der Novelle L St. Pbg.), wo auch die übrige Litte- 
ratur angeführt ist. 
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У, 26. Sevan ist wohl zu 6 |ә |тән zu ergänzen. 

Vergleicht man nun den Schluss der vierten und die ganze fünfte Seite 
mit dem 26 (46)-sten Capitel des Jeremias, welches zwei gegen Aegypten 
gerichtete Drohungen enthält, so sieht man sofort, dass der Verfasser | 
unseres Romans aus demselben geschöpft hat und zwar zunächst aus der 
zweiten Drohung, nur dreht er den Spiess um und überträgt die gegen 
Aegypten und seinen König Necho gerichtete Drohung auf seine Feinde, die 
Perser und auf Kambyses. Der dreizehnte Vers dieses Capitels enthält die 
Überschrift zu dieser Drohung: [nar ne] иш[а2ее етере] næoëie 22007 
ON тбтх теримге пепрофитнс erpe nppo итбабтдоэн er MYTARO 
мпнәо иниме · “А ӘдАусе хорюс & yetpl Черешіоу тоб EAdelv tov Васа 
BaßuA@vos tod хюа үўу Alyurtou. 


VI, 3-6. 





меңшнре тина(мооттот м]ледмто ehoA 
нектураии[ос] TinaT[oioor е]песит нең 

5 HOTTE етмооще NM[MAR тинәро|ноот өн 
OTCATE - 


«deine Kinder werden wir vor deinen Augen tödten 4. deine Ту- 
rannen werden wir stürzen, deine 5. Götter, die mit dir gehen, 
werden wir mit 6. Feuer verbrennen». 


Zunächst ein Wort über die Ergänzung тинат(|оюот е]песит. Das 
Verbum Toto (ехо) mit seinen abgeleiteten Formen kommt nicht allzuhäufig 
vor. Die absolute Form жтәю (ехо) scheint nicht zu belegen zu sein. Der 
constructen Form төзе-, өеі-, ere- begegnen wir an folgenden Stellen: Sir. 
42, 5. ethe тоге-смос 28%) nnemipoore нозомохА едооот - xal oixern 
т2уүрф mAeupav ойдабал. Hier also ist rose-cnoq = aiuaccev. — Vita 
Matthaei Pauperis (Cod. Borg. ССХУ] a narahodoc ете-пшунрекотч 
enwn, ацоме ом пмоот 9) «der Teufel liess den Knaben in den Brun- 
nen fallen und er егігапк im Wasser». — Sir. 22, 19 finden wir eer (so 
bei Lagarde, іп Stern’s Grammatik pag. 193 steht ere, ebenso bei Stein- 
dorff). netnathe отба А qnacer Ги|ренрменң, ё vuoswv офӘаЛдду xatáker 
Saxpua. Der Status pronominalis 9) findet sich Prov. 7, 21. acnAana ae 
MMOY ON OTHOT NOOMIAIA Russe: acmopy Ae Noengace ekod фи 
месспотот астогоҷ RON ` шассормес Ae бен олимнин Hears, Sen 


289) Peyron в. у. тот еі ab тот есмоч, ebenso Lagarde. 

290) Mém. Mission au Caire IV, 718. Zoëga 537. Zoëga und Amélineau theilen ab 
өз епщнрекотч. | 

291) Fehlt bei Stern pag. 193 u. bei Steindorff $ 248. 

Ист.-Фил. отр. 87. 87 


88 OSCAR VON LEKN, 


дах Ae Te пессфотот wachonzg éA- ameniavnoe 0 abtév 
поў Aula, Bpoyex те tole and унћлёшу Жоуедеу auröv. — Cod. Borg. 
СОН. (Zoéga 500) итотн ментатое н NenTATEIOOT MATAAT еорат 
enpieit mac ми neppe «ihr, die ihr allein gefallen seid oder habt fallen 
lassen in alte und neue Gruben» und wahrscheinlich steckt dasselbe auch in 
sıaros Rossi I. 4, 21 (Vita S. Hilarionis и) ато мицешеатос епесит 
«und nicht konnte er sie zu Falle bringen», wenn hier nicht vielleicht ein 
Fehler für effsoc vorliegt”). — Das Qualitatium enz kann ich nur zwei- 
mal belegen: Zoöga 537. Anm. 2. als Citat aus Cod. Borg. CCXXXII p. 81. 
деноотобд2е cap ме, етзелмоветт HHTOT ноенфд2еет, geeint ATW 
езраоте еорәл епертетт HMMAT оютсоп. «denn sie sind die Blinderen 
und führen Blinde, indem sie fallen lassen und mit ihnen zugleich in die 
Grube fallen», wozu zu vergleichen ist Luc. 6,89. ми отем бом HorbAAe 
езезмоевт OHTY мозбААе ми семафе ән етоит мпесмат: ANT боуа- 
то! TupAès rupAdv Eönyelv; ойі auporepor eis Böduvov песобута:; — Bartho- 
lomäus-Acten (Cod. Borg. CXXXIII pag. ркт): Ато (нт|етнот 
ATHOT HIT позперитие aver ehod ом ee Tan Don, етштртор. ET- 
SIHT есен нетернт 82) «und sofort flohen die Diener und giengen aus dem 
Theater heraus, indem sie in grosse Verwirrung geriethen und kopfüber 
übereinander stürzten». 
Wir hätten also: 
*Toto(e10)  тохе-(ете-), “төег-(өві-) Toros, ето; elaro ент 2%). 

Die Ergänzung тимат[о:оот] gienge ja wohl an, aber dennoch glaube 
ich, dass hier anders zu ergänzen ist und zwar тинат(әтоот |), wozu 
man vergleiche die folgenden Beispiele: 2 Reg. 11, 25. мтоң ae Tape 
пекполемос отрос HTNOÄSC NEWITE иста тос ENRAH- хротаіосоу Tov 
тбДе)лбу соо eis ТПУ tóv xal хатастасоу «utv. — Hiob 16, 14. аттатог 
eppar нотөтоп ежи ототоп”. хатёВаАбу pe ттбра Gel тторал, — 
Ps.17(18), 40 ARTATO епесит дарат ннеттооти THPOT еораг eem 25) 
сәует6бба5 пбутас TOUS traviotapévous іт” еді отохато pou. — Ps. 72 (73) 18 
ANTATOOT ENA ом птрезжастот : ARPASTOT.ESPHI еижлитот бус: 
xatéBades abtobs tv тф ітарӘйЙуш.-- Ps. 77 (78), з aqravo eopal иисоти 
MISA + xal тойс éxAextods то0 "IooahA cuvencdicev. — Рз. 88 (89), 39. NTOR 
AE ARCWWY ARTATO еорат мпен”рістос ARRAAY исон TIMOEIC - 
où dE тосо xal Фоубіушосас, aveBdAou tov урютбу соо. — Prov. 7, 26. 


292) Das lateinische Original lässt einen hier im Stich, da es einfach ecum ..... nihil per- 
fecisset» liest. Migne, Patrologia latina 28, 39. 

298) Guidi, Frammenti copti 188 (63). 
294) Vergl. Sethe, Das Verbum im Altägyptischen, Neuägyptischen und Koptischen. I. 
8 54b. 100; II. 5 217, pag. 95. Anm. 

295) Bei Budge steht есе of. 
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ACANC отмиище TAP ACTATOOT ерраг: OTMHY сар асосото MMWOT 
0709 Acpastor. noAAols үйр трфтоса xaraßißinxe. — Sir. 28, 14. ато 
NYWOPUP NPENMOAIc еторх, ATW AUTATFO еррат ноенноб пит. ха! 
поле с oups xadelde, xai біліс LEYIOTAVEY хатёстоєфе. — Sir. 36, 12. aq- 
сфотр pome NQHTOS, ATO AJRAT, ATW AYTATOOT вора OF HETMA 
наоератот. an’ abtdy xatypdoato xal ttarmeivwoe, xal avéotpetbev abtobe 
and otdoews айтбу. — Sir. 48,6 nentagqTave nepwos..... ATO NHETOA 
eoor ehod on пГетб|Әо6- 5 xatayaywv Barrels гіс бтодиау xai dedaba- 
uevous and xAlvyg abtüv. — Jes. 16,9 7%) a есейон Taore’ потщии 
еорәз. та біубра соо xatiBadey "Есеффу. — Ezech. 32, 18. ато преенос 
CENATATO епеснт имециеере ETMOOTT еншің MIRAH ератот HHETÈHR 
eopar engin. xai xataBiBacouaw дот tàs Әлүстірас tà Edvn vexphç eis TO 
Bados ths үй, тро tobe xataBalvovtag eis Водроу. — Micha 1, 6. ато 
naraTe месоэне. епиаф. vol холастасо Eis уйос той; Aldous «йт. — 
Apophth. patrum (Zoëga 343): n9AAo же заршиире пежач. же 
HREIIOME атмище ми TICATANAC ATTATOY ENECHT OF WSAIg оти 
тбом mnefoc «der Greis aber verwunderte sich und sprach: Auch die 
Weiber haben mit dem Satan gekämpft und ihn gestürzt in der Wüste durch 
die Kraft des Kreuzes» “?), — Cod. Borg. CLXXXIV (Zoéga 281): arw 
мтерецрее мпетотош етатог еоргт, этраотц мтоц ем иңәр «und 
als er that so wie der, der mich stürzen wollte, warf ich ihn selbst auf die 
Erde nieder». — Cod. Borg. ССУШ. (Zoëga 517) nasrasc nepwor 
ми присемом нтатшоршр иметирпите ATO ATTATO еррәл инети- 
eia won, peneboA ne on мехрісфанос adie gerechten Könige und die 
Obersten, welche eure Tempel zerstört und eure Gëtzen gestürzt haben, 
waren von den Christen». — L. 1. etwas weiter: TS’'mTaTo еорәл ммети- 
ех олом «das Niederwerfen eurer Götzen». — Cod. Borg. CCIX, pag. 
qe (Zoéga 517, not. ) TSInTaTo еррәл wa метсите «das Niederwerfen 
bis zum Fundament». — Г. 1. pag. qf (Zoéga |. 1.) кматато епесит 
имподис етор ATW eræoce «du wirst niederwerfen die festen und hohen 
Städten. — Cod. Borg. CCXX VII pag. е (Zoëga 1. liewe ми ппоннрос 
ETOTUU ETAOTOR ера: OTM. петмәею. «zu kämpfen mit dem Bösen, 
welcher dich stürzen will, durch die Rechtfertigung. — Mart. S. Georgii 
(Cod. Borg. CLII: aqneAeve етрезц: nasanacıoc eo no итпо- 


296) Bei Bsciai, Auctarium (А. Z. XXV (1887) pag. 137 в. у. Ta TO steht falsch Is. 
XVI, 3. Dieser Fehler ist auch in das Auctarium zu Peyron übergegangen. 

297) Der Zusatz aund zu ҒаПе gebracht etc.» fehlt so wohl im Griechischen wie im La- 
teinischen. Der griech. Text hat: ха! &$aupacev 6 yépwv, xal бітеу" 186 ті хай yuvatxes xata- 
тоХоіоуві thy Laravav (Migne, Patrol gr. 65, 141); der lat. Text lautet: Et admiratus est 
senex, dicens: Ecce quomodo et mulieres colluctantur adversus diabolum іп eremo. (Migné, 
Patrol. lat. 78, 1004. VI. 3, 1). 
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Asc исетатод еррат ом отсиде: ##) «ег befahl den Athanasius aus der 
Stadt heraus zu bringen und ihn zu fällen mit dem Schwerte». 

Im Übrigen vergl. man zu diesem Passus des Kambyses-Romans noch 
folgende Stellen: | 

Jes. 13, 16 (boh.) отоө мотщир: етермбтот MNOTMEO отоо 
MOTHS етешойот 0509 HOTOIÔÈMI етебітот. xal T тёхуа айтам рабоу- 
ow ÉVOTLOV орту, xal Tas olxias aUT@v троуоре0ссисі, xal Tas yuvalxaç 
хўт@у Ékouaiv. — Jer. 5, 17 (boh.) отоө етботом йпетенширг пем 
HeTentyepr. ха! xattdovrar тойс vice урфу xai tas Suyatipas ду. — 
Jer. 20,4. Anon Фиәтнің етототећ EQOA нем NeERWPHP THPOT отоо 
evéger мем HTCHYI йте Grat отоо етенат me nenbah, Fréi 
COLE бе Eis метожіау суу maar той; ole cou’ xal тпєсобута: Ev payatoe 
éySpa@v alrav, xai ol opdaAuc! соо б)оутод. —- Amos 7, 17. теңсдіме na- 
порлете фи THOAIC: ATW неңшире. ми неңшеере cenage ом тенче. 
H yuvh соо іу тӯ née: поруєйсе, ха! of ulol cou хой al Эуүалірес соо іу рор- 
paix тесобутай. — Sir. 11,5. à gag иттраннос омоос ог NECHT, ToAAot 
торауусі Éxddiaav Еті Löapcus. — бар. 8,15 сеңарооте онт EFCWTM epos 
NOS MINOT иттраннос, goßndnFovral ue axoboavtes Tunavvor окто ™”),.— 
Deut. 7, 25 (boh.) шфото имотноз{ йтетенроноот Sen NK род. тё 
yAurta төзу Әефу «тфу xabcete тирі. — Deut. 12,8. nercArnton ner: 
HOTTE ETETHEPORHOT HN отсәте. xal tk yAUTTE Tüv Әеду alta хатахау- 
сете порі. — Mich. 1,7 несидтптон тирот naar ишимщим. ATO 
месбеннте THPOT семароноот фи отсате. ATW песе WAON THPOT 
Тианаат еттано : отор месфото тпрот {на белбомот отоо 
несбехноті тнрот етёрокоот Sen пухром отоо месі олон 
Tupos {маат ептәно. xai таута TA YAuntà autis хатахбфоуві, xal 
таута TH |мадората abris Eumpnaoucıv & тор, xal таута та wha сте 
Snoop eis apaviopoy. | 

УП, 19. патассе фи отталро nenge amit der Schärfe des Schwertes 
schlagen»]. 

Interessant ist hier der Ausdruck ом ovtanpo nenge «mit der Schärfe 
des Schwertes». Dieser Ausdruck ist im Sahidischen äusserst selten. Ich 
kenne nur noch zwei Stellen, wo өн Tranpo итенце" vorkommt: Jer. 21,7. 
(merxaxe) исебеж болсот ом ттапро итенце : отоо етебетбізтот 
беп рос итенчг. хай хатахб)оусіу aurous tv сторат uayaælous. — Luc. 
21,24 ncege on ттапро итсиче: ereger Sen рос ÅTCHYI xal recodvtat 


298) Budge, Тһе Martyrdom and Miracles of Saint George of Cappadocia. The Coptic 
Texts edited with an English translation. London, 1888. pag. 178. 
299) Vergl. noch oben die Beispiele unter TATO. 
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сторат payalpas. — Gewöhnlich steht im Sahidischen фи теңде, wogegen im 
Boheirischen Sen рос Grenn viel häufiger auftritt. Martyrium S. 
Victoris: исемототт ммо on Tenge «dass sie ihn tödten mit dem 
Schwerte». — Mart. S. Eusebii: ayswrek newos™ ....... Sem рос 
reno 8) «er tödtete sie ..... mit der Schärfe des Schwertes»; NrowwAxs 
мтецафе Sen рос итеноп #1) «dass sie ihn enthaupten mit der Schärfe 
des Schwertes». — Martyrium SS. Johannis et Simeonis: everas 
еоречмот Sen рос nrengs’®) «dass man ihn überantworte, dass er sterbe 
durch die Schärfe des Schwertes». — Ausser фи теңде und өн отталро 
менде ` Sen рос Brengt ist noch zu merken die Verbindung où отоотё 
nenge: Exod. 17,18. meore же ачбети памаЛии ми TIegAaoc THPY 
фи отоотВ исиче : отоо à інсот SOTER MIIÄMAÄHR мем HELMHUS 
тира Sen oTSuteh Gren, хай Етрёрало 116006 tov Apadyx xai т@ута 
tov Маду айт00 Еу piv рауаірас. — Deut. 13, 15. он отмототт ere- 
MOTOTT HHETOTHO THPOT фи THOAIC етммат ON отротВ итунће" 
ATH фи oThwTe eTeTHeEhwTe ehoA инроме. мм метотно THPOT 
ноңтс. : бен oTSwTeh еңебозтей йотон men етшоп Sen Than: 
ÉTEMMAT бен OTSWTeh HTCHYI ERÉAIC йёмаеєма мем Hoar иен 
етшоп йӛнтс. Avampiv avedeis таутас тойс хатоходутоас Ev Gil Үй exelvy) еу 
Pov payaipaç, avadenatt ауадероливіте, АЙТУ хай таута т@ Ev ati. 


ҮП, 21. 22. 


ö— — — — меущоой 
ae м(лмәй| NOT cawy пречжицосие 
«Ез waren 22. aber bei ihm sieben Rathe». 

Zu diesen sieben Räthen vergleiche man die sieben Perser, welche sich 


gegen den Magier verschwuren und ihn stürzten und den Darius auf den 
Thron setzten» °®), 





300) Hyvernat, 1. 1. pag. 23. 

801) L. I. pag. 24. 

802) L. 1. pag. 195. 

303) Herod. ІП, 67—73; 80—87. — Ed. Meyer, Geschichte des Altertums І, 5 510 u. 
511. — Nöldeke, Aufsätze zur persischen Geschichte. Lpz. 1887. pag. 29 Anm. 3. «Man sieht, 
es handelt sich um die Ahnherrn der 7 grossen Geschlechter». — Ders., Geschichte der Per- 
ser und Araber zur Zeit der Sassaniden. Aus der arabischen Chronik des Tabari übersetzt 
und mit ausführlichen Erläuterungen und Ergänzungen versehn. Leyden, 1879 pag. 487: «Der 
hohe Adel, neben den Priestern der wichtigste Stand im Säsänidenreiche, zerfiel . ‚ in 
mehrere Classen. Ап der Spitze standen «Ше Leute der 7 Häuser», die vornehmsten aller Per- 
ser, und so heisst es von dem bekannten Hormuzän, er habe einem der «7 Häuser» angehört. 
Dazu stimmt Theophylact 3,18. Ihren Ursprung verlegte man in die Zeit des Gesetzgebers Zo- 
roaster, König Bistäsp hatte nach Tabari 7 Leute mit den höchsten erblichen Würden beklei- 
det. Auf die Stellung der 7 Geschlechter im Achämenidenreiche brauche ich nicht erst hinzn- 
weisen. Auch Arsaces soll von 7 Leuten auf den Thron gehoben worden sein. Natürlich sind 
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УШ, 8. - 


NAIA еимт[--------бетииаьач 
«Das aber ....., was du thun sollst». 


Ich ergänze: 


nai ae ит[оч пе поо]ё ernnaaag 
«Das aber vielmehr ist es, was du thun sollst». 


точ verbindet sich sehr häufig mit einer griechischen Partikel des 


Gegensatzes 2%), 


ҮШ, 4-8. 


жоотифен(целштие MekoAgırn]nnmer[n] 
рамираимф[арао ---------]праии 
оәлепетпотте(|---|ремшәле(е|емесоот 

оостеєтре[ тсоотоејоотнетщгь’'ммотоо 

опирро 

«Schicke Boten durch 5. ganz Aegypten im Namen Рһагаов... 
im Namen des 6. Apis ihres Gottes... . . schöne Worte, 7. da- 
mit sie sich versammeln zu einer Feier und einem Königsfestev. 


Ich ergänze: 


2007 ирем[чазииие ehoA бити] rume т[н] 
ра мпраи мФ(Гарао ато Mnpar n 

pane петнотте [on] феншәге(е| емесоот 
фосте етре(тсозото ејоотми еғша” ми отоо 
оп nppo .------------ 


«Schicke Boten durch 5. ganz Aegypten іш Namen Рһагао в und 
im Namen des 6. Apis ihres Gottes mit schönen Worten, 7. da- 
mit sie sich versammeln zu einem Feste und einem königlichen 
Gelage». 


Und X, 4—8 lautet: 


соото бе eporn efor о[и {ме им 


5 NTETHEI ерәт Хорс сенсе о: мере TETHMA 


diese höchsten Geschlechter des Säsänidenreichs nicht etwa als Nachkommen der 7 Perser an- 
zusehn, welche dem Darius die Krone verschafften, sondern es hat sich nur dieselbe Sitte in 
den Grossreichen immer wiederhergestellt, 7 Familien als die vornehmsten zu betrachten, deren 
eine wenigstens im Achämeniden- wie іш Säsänidenreich die königliche selbst war. Und sicher 
reicht die Macht mehrerer dieser Häuser weit in die Partherzeit hinauf». 


804) Stern, Kopt. Grammatik $ 598, wo eine Reihe von Beispielen zu finden ist. 
805) тіне ist natürlich ein Druckfehler für wine. 
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es tap erooon [фи отра |ше ми оттетнА ейол 


пео[а]пе] ` _ 
же NETCWOTH MADTH EIOTN етрететпот 


нос OM пеша’ 

aVersammelt euch nun aus allen Städten und 5. kommt zu mir 
ohne Schwert und Lanze. 6. Denn ihr sollt freudig und jauchzend 
zu einem Fest kommen, 7. weil der, der euch zusammenruft, der 
Apis ist, damit ihr fröhlich seid an diesem Festen. 


Hier ist also von einem grossen Feste und Gelage zu Ehren des Apis 
die Rede, zu welchem Kambyses die Aegypter zusammenruft. 

Ich zweifele nicht einen Augenblick daran, dass der Verfasser unseres 
Romans hier aus Herodot geschöpft und dessen Bericht über das Apisfest 
und Kambyses auf seine Weise verwerthet hat. Im 27. Capitel des II. 
Buches erzählt Herodot Folgendes: "А тгүрёуоо $ Kaußüsew ёс Mépotv ëpévn 
Atumcloer 9 Amie ....... ётифауёос St тоотоо yevouévou abtixa of Агүйтетия 
eluata Epöpeov ta хаХМота xal Nouv ёу San. Kambyses glaubt nun, dass 
sie dies Fest begehen, weil es ihm unglücklich ergangen sei und beruft die 
Vorsteher von Memphis zu sich. oi 0 Еррабоу we aot Sed; Ем pavelc Std 
Хобуоо тоААоб #6965 Eniyalveodar, xal ws ітейу фауї tote туте Alyurtior. 
хеуарухдтес dotatotev. Das weitere Schicksal des Apis ist allgemein bekannt. 

Wie wir schon oben sahen, versteht es der Verfasser unseres Romans 
ganz vortrefflich, die Quellen, die er benutzt, fir seine Zwecke umzugestal- 
ten und die einzelnen Thatsachen so zu combinieren, wie cs ibm gerade 
passt. Bei Herodot kommt Kambyses zufällig nach Memphis, während die 
Aegypter grade ihr Fest der Erscheinung eines neuen Apis feiern; der Ver- 
fasser unseres Romans verwerthet diese Nachricht in der Weise, dass er 
den Kambyses im Namen des Pharao und des Gottes Apis die Aegypter zu 
einem Feste und königlichen Gelage zu Ehren des Apis zusammenruft, um 
sie mit Hinterlist zu überfallen. 


ҮШ, 7. в. 
gucre етре[ тсоото е|ҙоти етща’ ми отоо 
оп — —— —— — 
«damit sie sich versammeln zu einer Feier 
und einem 8. Kôünigsfeste». 

goon findet sich noch X, 6. 


goon möchte ich lieber mit «Gelage» übersetzen, da es in der Bibel 
immer einem röros entspricht. Jud. 14, 10 avo сомлуюи agerpe Ап мә 
ETMMAT HOTFHOON Neawy мооот. xal Enolnaev хе Хару тбтоу їўрёрос 
int. — 2 Reg. 13, 97. (agecalom) abspe ероот потоооп Nee nov- 
Ист.-Фил. стр. 93. | 93 
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poon ирро. ха! ітоіңсеу ABrogeAdnt, тотоу xatà тду тотоу той Вад. — 
2 Reg. 3, 15. (соЛомоэи) ATO agerpe нотноФ noon “"ерод, xal Eroinge 
тӧтоу Hirer ёаотф. — 2 Reg. 3, 20 wird notos mit отооот new übersetzt: 
ASA Ae әсире мотооот нех eAgiitHp ми проме етиммац. xal 
ітоіусе Aauld тф "Aßevvnp хай тоб; бубрйот тї; рет ойтой nörov. Daraus 
folgt, dass 
оооп = 059007 new ist ”%), 


VIII, 15. 16. 

HIM TAP nernaagep[ar]g enıye ми 

меютооор. 

«Denn wer wird Stand halten, um mit 16. diesen Hunden zu 
kämpfen ?» 





Vergl. dazu 1 Reg. 17,43. nexe naAAoprAoc HA RATER: же MH 
ANON ототооор ERNHT EROA epor ми пегбероб An пеконе. nexe 
AATEIA пәс. же носот MNapa петооор. xal elnev ó 2ЛХ6фиХ06 тр 
Aauid sel хдәу iyo ciut, ёт où Eoyy im eu èv риф xal Хо; хоі elre 
Дао Ооуі 9227 ў yelpwv xuvés. — 1 Reg. 24, 15. (boh.) encores capagor 
HOTOVHOP ецмостт нем CAHapoT Hor pH poor отісо xuveg TEIVN- 
xótoç vol oniow déAAeu ivös; — 2 Reg. 3,8. nexe айиннр xe ми Taane 
ANHOR отапе HOTOOP те. єгтегре NOTNA мпоот ми пиг Heaosa ха! 
бітеу Aßtvvnp трд аўтбу Mh xeqady xuvòç fréi cim; enolyoa onuepov Eleos 
шеті той cixod Zei: — 2 Reg. 9,8 мемфибосөа: aqnagTy епесит 
AYOTWWT NAY EJOWO MMIC же от Ne NKOMOAA же ART ежи 
ототооор EYMOOTT RATA TAMING. xal тросехоуцсе Meupißoodt xal elre 
Тіс ein 6 600466 cou Ber тёВЛефас Еті тӛу хдуа tev Tedvnxöra tov duorov іші; 
Auf diese Stelle ist auch folgende mit Bezug auf Arius gestellte Frage zu- 
rückzuführen (Cod. Borg. CLXXXV Zoéga 383): мм оо пе пезотоор 


806) Vergl. noch die Geschichte von Kaiser Zeno und seinen Tôchtern in den Proc. of 
the Soc. of Bibl. Arch. X, 1887/8, pag. 198 und Rossi I. 5,5%: à тиоб npawe wore 
ех м NTAASO NTWeepe мпрро. agqempe потооп енбізй THPOT ми мето 
NOANAD OM метсома ададе ератЦ eqAranoner epoot: eagt мәт 
HOTRPACIC HRONTITON ENOTA пота ON тесбізе. мпечрасте agerpe 
мот доп енноб тнрот MIMAAAATION «Ев herrschte eine grosse Freude über die 
Genesung der Tochter des Königs; er veranstaltete ein Gelage den Schwachen und denen, die 
Krüppel waren an ihren Leibern; er stand und bediente sie, indem er einem jeden einzelnen 
von ihnen einen Mischkrug mit gewürztem Wein in seine Hand gab. Am nächsten Tage ver- 
anstaltete er ein Gelage allen Grossen des Palastes». 
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eTMOTT етреср-місітие #7) етооћ итеге" %%) «Wer aber ist jener todte 
Hund, dass er Schiedsrichter (-meoirnc) sei in einer solchen Sache gw — 


Mart. S. 


Theodori Stratelatis: Aveporw nexwos naq xe ми 


ERHAMITIT нем ототоор “?) «Sie (die Barbaren) antworteten und sprachen 
zu ihm: Willst du denn mit einem Hunde kämpfen»? 


ҮШІ, 21--ІХ, 1—6. 


25 


RCOOTH [AeQwor|] 
иррмикиметарото ефенрец[мищене] 
SOT O loMegenpegners о |ren[e =- chert] 
о.оннатоетжпонметшнре(------- 
ммоотеподемег- шорлмен(оетинтетмит | 
нотишә(т|сә|8|ооГ”-|---ж|---------) 
-не---ана --------------------) 

те етшанбА(бом>ев--------------)| 


------| ох мфенотоореталщ[е: | 
----ет|Шаносон>еейодшәт" петото 
ш------|- цсотбецимтшенсеа AA өте. 
--оттіт[емпотмерео:еметроотеонтциот 
node] MoceToTapntoedmagitehionar 

ем[е]у -[ш5]мбом’'ер[оцеанті]оноттеҳин 


«Wisse aber, dass 22. alle Aegypter Streiter sind 23. und ihre 
Weiber Steinwerfer ... 24. Schleudern (?), und sie erzeugen ihre 
Kinder und ... 25. sie zum Kriegführen. Zuerst, von 26. klein 
auf, lehren sie sie ...... reden(?) ... 28. Wenn sie aber stark 
genug sind, [dann setzen sie sie] IX. festgebunden auf Pferde 
..... 2. Wenn sie aber erwachsen (?) sind, dann verwenden sie 
ihre Zeit 3 ..... Pfeile des Kampfes und besitzen 4. ... Bogen 
und Lanze, und fürchten sich nicht vor einem 5. Kriege. Denn 
sie sind wie die Bienen, 6. gegen die man nur mit List ankommen 
kann». 


307) Hiob 9,83 findet sich мест” für MECITHC. 

808) Zoéga bemerkt zu теде: «Lego rege, nam нтегме hujus veritatis 
sensum commodum non habet». Ich glaube aber, dass hier weder HTEIME, noch итешюе 
das Richtige ist, sondern HTELMINE, итерме für тепте finde ich noch im Cod. Borg. 


CCXLI. pag. 


[хе]: мег CO M итегме «jene Unreinigkeiten solcher Arte. Nicht unmög- 


‚ lich wäre es, dass итегме eine abgekürzte Schreibung für wreiMine ist; ob Me oder 


Mitte gemeint sei, muss im einzelnen Falle der Zusammenhang entscheiden. 
809) Rossi, Cinque manoscritti 98. 
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Als ich diese Worte las, fiel mir sofort ein, was ich schon auf der 
Schulbank gelernt hatte, nämlich, dass die alten Perser ihre Kinder anhielten 
die Wahrheit zu reden, zureiten, mit dem Bogen zu schiessen 
und die Lanze zu werfen. Dieser Bericht fiber die Kindererziehung der 
alten Perser befindet sich bekanntlich bei Herodot, wo es I, 136 heisst: 
то18є0оост dE тоо; тайбас amd пєутаётеос &pkapevot éypteixoouËTeos тріа робча, 
inrebev xal тобеоыу xal ANSE Sa. Und Xenophon, Kyropädie 1. 2, 6. sagt: 
ol piv On raides eis ta дасхаћ Та portõvtes біүсові pavIavovtes Sixacouvny. 
Und weiter 1. 2,8 heisst es: трд; $ тоотос роуд4уоис: xal toËeberv хай йхоу- 
tiger. Wie schön passen diese Worte zu den obigen unseres Textes. Beziehen 
sich auch dieselben bei Herodot und Xenophon auf die Perser, so 
darf es nicht auffallen, wenn wir sie in unserem Roman auf die Aegypter 
übertragen finden. Der Verfasser unseres Romans ist ein guter Patriot, 
ein echter Aegypter und lässt daher nichts auf Aegypten und seinen König, 
so wie dessen Einwohner kommen, im Gegentheil sucht er überall seine 
Landsleute in das beste Licht zu stellen. Wie er aber, wie wir bereits 
oben sahen, die gegen Aegypten und seinen König gerichtete Drohung des 
Propheten Jeremias von seinem geliebten Vaterlande und König so wie von 
seinem Volke abzuwälzen weiss, um sie auf den ihm verhassten Kambyses 
und die Perser zu übertragen, ebenso überträgt er auch hier die den Per- 
‚sern zugeschriebenen guten Eigenschaften auf die Aegypter. Kurzum, Alles 
wird ausgenutzt um den Aegyptern zum besten zu dienen. 

Ich theile ab und ergänze den soeben besprochenen Abschnitt folgen- 
dermaassen: 

исооти [Ae oan) 

ирминиме THPOT же фемрец[мице ме] 

‚ ато метооме фепрециезт [ме [е мотсфен| 
AONH ATH етхпо иметщире (еттсабо| 

25 ммоот endheuer 80) шорп мен [xin итеумит| 
post war[rjca[kloo[# elxfeme ........ 
‚ме [unnela нәр................... 
те ет”шанбмы(бом >же|............ 


IX, 1 Ішәттадоот|%!) oeren фенотоор eraw[Rar eo] 
21.4... erlwanxon Ae edo щат{ петото: 


810) Vergl. Rossi І. 1,65. нтерестсайоот етбінрлодемос в. weiter unten. 
— Рв, 17 (18), 35. eqTeaho тата Ce епподемос. 552схоу xeïpas pou eis пбћероу, 
811) Vergl. Luc. 19, 35. ATENTY AE Wa IC ATW атпорш ениетостте 
есем NCHS ATTAAEY IC ехо. хай Hyayov aurdv трі тӧу ’Insouv: xat emeppuhavres 
ёаотбу zé uërg Елі tov nõhov, Фле асау tov Incouv. -- Eloges Victor 269. Tador 
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<Інсесобте nincorhey ммице neeamaoTe м 
рентет|е ми отмерео- еметрооте өнтч пот 
[moAe]moc evo Tap Hee Апач мехо па 
ем[ет]-[шб]моом’ eplog ermnri] фи OTTEX NH 


«Wisse aber, dass 22. alle Aegypter Krieger sind 23. und ihre 
Weiber Steinwerfer aus Schleudern und sie erzeugen ihre Kinder 
und [unterrichten] 25. sie im Kriegführen. Zuerst, aber von 26. 
klein auf, lehren sie sie [die Wahrheit] тейеп... 28. Wenn sie 
aber stark genug sind, [dann IX. setzen sie sie] auf Pferde [mit 
Geschrei]. 2. Wenn sie es aber (darin) zu einer Vollkommenheit 
gebracht haben (wor ейел), (dann) machen sie sich daran, die 
3. Waffen herzurichten und sie ergreifen 4. Bogen und Lanze, 
und fürchten sich nicht vor einem 5. Kriege. Denn sie sind wie 
dieBienen, 6. gegen die man nur mit Kunstgriffen beikommen 
kann». 


VII, 24. 25. 


ATW метоюме оепрециех [о]ме и[е--сфен] 





жонин 
«Und ihre Weiber Steinwerfer ..... Schleudern (?)». 


Zu сфен>.омн vergl. 1 Reg. 17, 40. 49. Aust мпецберос eopas 
еңеубіж. aqcWTH NAT HOT none етотоб. етсеосозр- ачтаат 
eopar епедх Лес arw Tegepenaonn a RATER соотти 
сора?) enegmiAAec- асер HOHTY EMOTONE HOTOT: AQRAAY BIS en 

тецефенмони эчоеротероторч enaAAoPpFAoc- : отоо aqars neg- 
WROT бен "eet 0709 Aer Nag tor Hans етсдеждоужх. éhor 
Sen имот HCOPEM отоо AYXAT изриг Sem пецнатос AAA 
«сост фи виа ATAY MMAT ECORI ÉPOY отоо A итецефеитони 
Sen теңгеге. “0709 A AaTIA coTTen тецоскос ейоА ири: Zen 
пеўңатос отоо ayes EROA Амат MOTONI HOTOT отор ацтемеоич 
бен Тсфентонн отоо ачшарг époq Sen Teyrepris хо EAaße THY 


еттбнн. «Setzt mich auf ein Thier». — Vita Matthaei Pauperis (Miss. au Caire IV, 716): 
ере тесогме TAAHT ептёми «das Weib ritt auf dem Thiere». — Es kano aber viel- 
leicht auch THE MCOOT statt TAAOOT dagestanden haben, denn «auf dem Pferde sitzen, 
reiten» wird nicht nur durch ade, TANO ausgedrückt, sondern auch durch 1 омоое 9 Фі H. 


Vergl. Sir. 86,6. nee _мотото EJLA OTHAPOT LION, ешәҷомом фа berg 


MOOC 9:10 тирч, тәл TE өе нотшбнр рредсоэфе- ‘хто; e's öxeiav 06 $00.05 
"АӨхо5, UNOXATH TAYTOS ÉTIXAÏNUE VOU vrenerilen, 
812) Wie der boheir. Text zeigt muss hier noch мтечб sae. gestanden haben. 
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Вохтуріху ойтой ѓу tH yepi аот00, xal ФА ато taut тіуте 29006 Asious 
ёх тоб yeınappou xal Ueto autos іу TH ході TH подемхф тф бут alrap eis 
сухо у, xal opevdévn ойтой іу тў yupi abtod. © xal Viru Aavld thy 
yeloa aire eis td xadtov xal Әлеу Exetdev Aldov Eva, xai isosvOdvyce xal 
enatate tov &AA6puAOv. — Prov. 26, 8. Nee мпетнамотр Потоне’ on 
отсфемљ. оми: тал те өе Anert 076007 нотаент”. б anodeopedst 
Aldov іу apevööm, биос tote тф 0:85ут бфром Gët, — Sir. 47,4. aww 
att потмобнеб ehoA ом nÂaoc ом птрецш итецӯтое еорат ON 
отоме псфепљ омин етато еорәт милее исоМгө. xal ЕЕ Йреу dverdt- 
guôv ёх №ао0 Ev тф ingoa yelsa еу М№Ә apevöong xal xataBadetv yauplapız 
ce Гома9. — Im Cod. Borgian. CC. (Zoëga 489) werden іп einer Auf- 
zählung von Gegenständen einer vollständigen Kriegsausrüstung (ona ag 
MIM мподДемтнон) auch genannt: pencpena оин оеноме «Schleudern 
(und) Steine». — Steinschleuderer kommen 4 Reg. 3,25 (Samml. Erzherzog 
Rainer) vor: avo netTnexchenaonn atTRoth™ етподис әтошюте 
еф[отп] epoc- xal ёхохЛосау of apevdoviitan хай ітфтабау айттуу. 


ІХ, 2. Schäfer ergänzt hier wartnevoror|..... zu wartner- 
osolw..... Ich halte das für unmöglich, denn 1) ist ja {neqovor eine 
wohlbekannte Redensart, die auch hier in den Zusammenhang sehr gut 
passt, und 2) ist ein Tnowoesw in der Bedeutung «seine Zeit zu etwas ver- 
wenden oder mit etwas zubringen» nicht nachweisbar; vielmehr wird letz- 
teres stets durch erpe мототецу, espe мпотоетш, р-ототецш, р-потоету 
ausgedrückt. Für ovoerus können dann auch die verschiedenen Zeitabschnitte 
wie pomne «Jahr», osnog «Stunde», poor «Тад», оти «Nacht» etc. oder 
ang «Leben», age «Lebenszeit» u. a. eintreten. Man vergl. z. В. Concil 
von Nicaea (Zoega 249) петшше пе erpe пнатихотменое pornos 
мотоегщ ETRAOHTEI MMOG млатецилбаитема. «Ев geziemt sich, dass 
der Katechumene eine lange Zeit verbringt, indem er unterrichtet wird, 
bevor er getauft wird». 


ІХ, з. neotheg ммише] Schäfer übersetzt hier «Pfeile des Kampfes», 
doch kann ich unmöglich damit übereinstimmen. cothey als «Pfeil» zu fassen 
ist eine zu grosse Einschränkung des Begriffs. Es liegt offenbar sehr nahe 
corkeq mit соте und boh. соемец zusammenbringen und daraus auch auf 
coTheg die Bedeutung «Pfeil» zu übertragen. Doch glaube ich, dass cotes 
und соте nichts mit einander zu thun haben: сотВеч ist — wie ich meine 
— von сойте «praeparare, parare» abzuleiten, woraus zuerst “сойтес und 
dann per metathesin cotheq geworden ist, nach Analogie von Formen wie 


нәоВеч, gorkess, дотйес, Aathec, ототће, шәтче neben шачте und 
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жәлбе. Ich glaube, dass cothey nie «Pfeil» bedeuten kann, sondern nur 
«Geräth, Gefäss, Werkzeug, Instrument». сотћец ммице heisst «Geräth- 
schaften zum Kampfe, die Kriegswaffen im allgemeinen, der Kriegsbedarf, 
die ganze Ausrüstung». Es ist genau das griech. oxeüos, oxevn in seinen ver- 
schiedenen Bedeutungen. Zu cothey мміще vergl. man folgende Beispiele: 
2 Reg. 1, 27. от те өе йта пос ооре фе ато arpe ehoA мб: мецсот- 
hey ммице: пос тре Hwee олио орг OTOP ATTARO йе QAN- 


CRETOC мполемтлом- THs #песоу Öuvarol, xal ATWÄOVTO схе0у TOÂELUXE. — 
А — — — sic 
Rossi І. 1,65. тоте шәдсоото ероти мпецмнише тара ицтрехсоте 


инетсотфес љпоћелткон, was Rossi übersetzt: «allora congrega tutta la 
sua turba e la fa saettare le sue saette di guerra». Diese Übersetzung halte 
ich für unmöglich. Rossi hat das Verbum core mit «Pfeil» zusammenge- 
bracht und daraus die Bedeutung esaettare, Pfeile abschiessen» abgeleitet. 
Doch ist ein Verbum core sonst nicht zu belegen. Auch Peyron, der doch 
diese Handschrift benutzt hat, kennt kein Verbum core. Ich glaube, dass 
core falsch ist, mag nun die Handschrift so lesen, mag es ein Versehen 
` Rossi’s oder ein Druckfehler sein; für ичтреусоте muss es нцтретсойте 
lauten. Wie bereits bemerkt, kann cothey nie «Pfeil» bedeuten, also nnes- 
coThey мпоћемікон mit «le saette di guerra» zu übersetzen geht auch 
nicht. Ich schlage nun folgende Übersetzung vor: «Dann versammelte er 
seine ganze Schaar und liess sie ihre Kriegswaffen vorbereiten». Und gleich. 
darauf heisst es: пецмнище Ae итерецтсабоот” етбінрлодемос” ми 
мето осе «Seine ganze Schaar aber, nachdem er sie gelehrt hatte die 
Kriegsführung mit ihren Feinden etc.». Es hätte doch keinen Sinn, wenn 
im Texte stehen würde, dass er seine Schaar versammelt, Pfeile abschiessen 
lässt und erst dann sie die Kriegsführung lehrt. Die Kunst Pfeile abzu- 
schiessen ist doch in der Kriegskunst mit einbegriffen. — Vita abbatis 
Manasse (Zoëga 374 und Amélineau 3!) arnoræe eĝo nnercoTèey 
ммуще «Sie warfen ihre Waffen forty. Amélineau übersetzt: ails jetèrent 
leurs flèches de combat». Diese Stelle und die oben angeführte sind die 
einzigen Stellen, aus welchen Peyron (з. у.) die Bedeutung «sagitta» schloss. 
Doch ist auch hier diese Bedeutung ganz unmôglich. Der Text berichtet, 
wie die Feinde, die das Kloster belagern, durch das Gebet des Manasse 
ihre Waffen fortwerfen, worauf die Mönche des Klosters die Waffen nehmen 
und sie zum Andenken als Trophäen im Kloster auf hängen. Die Stelle lautet: 
ANWRITOT (SC. нетсотйер ммице) ефоти епмомастирмом, ATO 
сешоой MMAEI шаооти елоот моооз- «wir nahmen sie (ihre Waffen) 
ins Kloster und sie sind ein Zeichen bis auf den heutigen Tag». Hier ist 


813) Mém. Mission archéolog. au Caire IV, pag. 678. 
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doch unmöglich von Pfeilen allein die Rede, sondern von den Kriegswaffen 
im allgemeinen. — Vita abbatis Moysis (Cod. Paris.): [asclorn 
nomen мГро)|ме ере фемсот[&]ец ммише мтоотот 74) «sie wählten vierzig 
Männer aus, in deren Händen Waffen waren» d, h. asie wählten vierzig be- 
:waffnete Männer aus». Amélineau ergänzt hier sogar сот[м]ец, obgleich 
eine solche Form im Sahidischen nicht zu belegen ist und nur ein boherr. 
.coomer bekannt ist. Die Übersetzung aber lautet bei Amélineau: «(ils 
-choisirent) quarante hommes ayant en leurs mains des flèches de combat». 
— Fragments des vies de Pakhöme et de Théodore: точ (понсе- 
MON пөнйге с) Ae оооц он әдиейете мпецмнище THPY ETPETXI 
илетсотвес ммице исемде еметотохор жсебон еорат епмомасти- 
pion имесииз 85) «ет aber (der Gouverneur der Thebais) selbst befahl fer- 
ner seiner ganzen Schaar zu ergreifen ihre Waffen, zu besteigen ihre Pferde 
und gegen das Kloster der Brüder zu ziehen». Amélineau übersetzt: «mais 
lui, il ordonna à toute sa foule de prendre leurs flèches de combat, de 
monter sur les chevaux, afin de monter au monastère des frères». — Es 
‚hätte doch keinen Sinn, wenn es heissen würde, dass die Leute mit Pfeilen 
bewaffnet waren oder dass sie ihre Pfeile ergreifen sollten. Mit Pfeilen allein 
ist doch schwer etwas anzufangen. — Vergl. ferner Leyden 339: aqeonT 
птеңбе ми инесцети ммице «er schuf das Schwert und die anderen 
_Kriegswaffens. — Deut. 1, 41. à morar пота 6% ниеценетос Mno- 
Хемікон xal avadaBevtes Ёхастос ta oxebyn tà nodeutxe. — Eucomium 
auf Theodorus Anatoleus und Theodorus Stratelates (Cod. Vat. 
65). a мәлеуфмі ...., соё{ nnorcneroc мполелином |) adie Ein- 
wohner seines Dorfes bereiteten ihre Waffen vor», und weiter heisst cs: 
cebTe-ennor етипойемос?!7) erüstet euch zum Kriege!» — Ps. 7, 18. 14. 
әдсотм 8) итецтите аҷебтотс. 1 әлсобте конте HoencReETH MMOT- 


814) Mém. Mission au Caire ІҮ, pag. 685. 

815) L. 1. IV, pag. 604. 

816) Zoëga 59. 

817) 1. 1. 60. 

818) Bei Budge steht AYCOTM, doch ist diese Form sicher falsch: es kann nur 
AYCWMNT lauten, wie Ps. 10 (11), з und Ps. 77 (78), 9: ире HEPPAIM ETCOMNT 
-етпәкезе (?) соте: HENIUHPS пефрем eTSWAR 0709 етегі. Sen Qan- 
it. vict Eọzatu Evreivovres xat BxAhovtes тб5оу. Auch in dem Cod. Borg. CCVI (Zoëga 
516), wo Рв. 7, 13 als Citat vorkommt, steht: ицеомт”° итецигте. Im «Triadon» steht 
zweimal сомит (тис und We), ессомт steht Sap. 5, 2: cenamoowe EFCOTTON 
ит исоте nn[eß]pırse, исеч[о5е] еёс\ фи некдооде encoos[TH] nee 
chord on OFTITE ECCOMT- 2%2:2965ут2! г9510у0% 82106 ASTSATOV, XILL Ce ach EUXUXÀ CU 
‚тб оу тіӛу уербу ext схотёу Хлобути. — Neben сомит wäre noch 2WAK möglich, nach 
Analogie des boh. SWAR, wozu man vergl. Rossi, Cinque manoscr, 182 X OAR NTERNITE 
EXM NAPXHnAACcMa «spanne deinen Bogen auf das Archiplasma!», 
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мецеоте AYTAMIOOT инетотнароноот ` AUSWAR итечф{, адас 
есмеф. agqcoht изнте Hoancrevoc яте фмот, мецеоемец, aqepowh 
ероот минетотиароноот. TÒ тб оу 40720 ÉVÉTEVE xal ўтођласту ато’ 
14 хай Ev abt) Hroinace акей Javarou, tà Bein айто0 тоб xmomévors ies, 
уйсато. — Ps. 10 (11), 2 мречриове атсолит Hrevnite: әлтсоцте 
пметсоте enevonaat ntcore енежсоте ом "ën ENETCOTTON ом 
пезонт ` mipegepnobs AFSWAR Hnorbr arcoht нолисоемец espur 
enoTMORI CNMINTOANOT бен петони емнетсоттом Sen потонт, оѓ 
брать о Еуетиуау tokov, Этоірасау BEAN Eis фооётрау, т00 хататобе0сай Еу 
схолорлрут тойс edel; TH карб. 

Ausser cothey und скетос kommt noch ona ag vor 219), 

Wir hätten also: | 


мсотфец ммице 
мсотёет MNOÂEMIRON 
HeCRETH ммице | 
мескетос MNONEMIRON 
und naar мпоћеміқон 


собте мисотёеҷ ммице heisst «die Waffen vorbereiten, sich zum Kriege 
oder Kampfe rüsten». 

Man vergleiche noch folgende Verbindungen: coreg nos Ае (Cod. 
Borg. CCCI. Zoëga 637) «Instrument zum Glätten». — cotßey пл мәте 
(1. 1.) nach Peyron в. у. cothey vermuthlich «Hammers, — 1 Reg. 8, 12. 
ATWO ETPETMOTHE HneqcoThey ммїще ATO HeoThey инҷоарма 0), 


== тй схе) та полешхй adie 
Kriegswaffen, die Waffen». 


319) 8. oben pag. 98. | 

320) Zu diesen «Wagenger&then» vergl. man Erman, Hieratische Ostraka in Aegypt. 
Zeitschr. XVIII (1880), pag. 94 ff, Hier finden wir in einem Hymnus die Beschreibung eines Streit- 
wagens und seiner Waffenausrüstung, wobei die einzelnen Wagentheiie und Waffen aufgezählt 
werden, Mit der wichtigste Bestandtheil solcher Wagen werden wohl die mit Messern oder nach 
Art einer Säge mit Zacken versehenen Räder gewesen sein. An einigen Stellen des Alten Testa- 
ments ist die Rede davon, dass die Feinde mit einem Dreschwagen zermalmt werden. Vergl. Richm, 
Handwôrterb. d bibl. Altert.? (1893) з. у. «Ackerbau»: «Beide zum Dreschen gebrauchte Maschinen 
(der Dreschschlitten und der Dreschwagen) sind nach der grausamen Kriegssitte des Altertums 
auch angewendet worden, um besonders verhasste Kriegagefangene kurz und klein zu schneiden». 
Aus den Stellen, wo von solchen Dreschwagen die Rede ist, scheint hervorzugehen, dass die 
Räder derselben für Kriegszwecke mit scharfen Zacken nach Art einer Säge oder sonst mit 
irgend welchen messer- oder sichelartigen Werkzeugen versehen wurden. Vergl. Jes. 41,15 
boh. өңипе әзәли MPPHŸ MoanTpoxoc йећреох етог eror Ahepr про 
MAAWOTP екёог ÅNITWOT OTOP енетшмо йшкәћәмфо. 1620 флоте ое 
Фе 7204006 Зе ЗАсбутас xztvous npiotncoudeic, xal dhonge блр xat Aemtuveis Вооу20с. 
Sahidisch ist diese Stelle nicht erhalten, doch vergl. man Cod. Borg. CXCIV (Zoëga 458): 
CIC QHHTE AITRMOR нее HOENROT ма б0Ате нӛрре HPANBAWOTP етог 
ATW RHAOS HNTOOT- «Siehe, ich habe dich gemacht wie neue sägenartige Wagenräder: 
welche dreschen und du drischst die Berge». Auf Grund dieser einen Stelle erklärt Peyron 
panhaworp mit aqui secat, весапз» und Erman (Aegypt. Zeitschr. XXXII (1894. 


pag. 134) übersetzt демнот NASOATE ..... ияранбашотр mit ssigende Wagenräder». 
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xai noulv ov mode аотоб xal схем aopuatwv аўто. Die entsprechende 
Stelle des Urtextes übersetzt Kittel ®') so: «damit sie ihm Kriegsbedarf 





Wie man sieht, entspricht dem sah. panhaworp ein boh. ролбашотр, woraus folgt, 
dass im Sahidischen pa мбәлшолр abzutheilen ist und: dass pa nicht = pa «Гасеге» ist. 
Ich glaube, dass pa der Status constructus von po ist; dasselbe ist mir noch aus folgenden 
Stellen bekannt: Martyrdom of St, George of Cappodocia ed. Budge 178 [Cod. Borg. 
CLII] aqneAeve етретсміне мотмоб’ итроҳос ....... EMIPA мрисиче 
етпе HINECHT AE фиборте пе. езжир епоо CHAT «ег befahl ein grosses 
Rad aufzustellen ...... as oben mit scharfen Schwertern, unten dagegen mit scharfen zwei- 
schneidigen Messern versehen wars. — L. 1. Жылы, eneTpoXoc ете пмәнсәанон 
пе eyxıpa пенде мен one MMOY фтесит AE еужіборте engo 
CHAT. «ег sah das Rad, welches die Maschine war, versehen oben mit der Schärfe des 
Schwertes, unten dagegen mit zweischneidigen Messern». Einen weiteren Beleg für ро и- 
бәлцотр finden wir Mart. S. Theod. Stratelatis (Rossi, Cinque mas. сора, pag. 101} 
әчернейетін NRE MIOHTEMON ома йтотім: HOTTPOXOC egor про 
ябашотр eqdohy DC pom этот еботи poy gucae ите пецсома 
RORI ейел нтечермерос мерос. «Ев befahl der Oberste ein sägenartiges Rad, 
das feuerglihend war, zu bringen; man warf ihn darauf, so dass sein Leib zerschnitten wurde 
und in einzelne Stücke zerfiel». Von solchen Wageorädern scheint auch an folgenden Stellen 
die Rede zu sein: 2 Reg. 12,51. ATW NAAOC ETHOHTC аҷитот ehoA ayoTactor 
on ийашотр ATO мсотр SAMOTA мпеміпе. xat tev Лау tov бут бу avti | iti- 
yaye ха EInxev 6 Еу TU том xat Ev то 5492396 тоң схдтротс. — Prov. 20, 26. преҷот n- 


масевис пе отрро исофос. ATO _wagente | EXWOT HOTROT мпееоот- 
Atxpytwe Age Bé 8201806 cords, XXt впали T а9:06 тгоубу. -- Éloges du martyr Victor 
227: EIWAHNÄHPOT NNERANME. ми HERRACANOC: мат ETÆHP ноото 
ENROT има боЛте. «wenn ich überstehe deine Drohungen und deine Foltern, welche viel 
schärfer sind, als die Wagenräder». Bouriant übersetzt hier: «quand j'aurai subi tes menaces 
et tes supplices, trop aigus pour être supportés par mes reins», woraus man sieht, dass 
er ә.бодте «Wagen» mit FAore «Nieren» verwechselt. 

In pa nhaworp: po МВашотр haben wir eine Verbindung, die dem TANPO 
синче ` рос HTCHI ganz analog ist; danach wire 

кот пра nhaworp : TPOX oc про нбашотр 
«ein Rad von der Schärfe einer Säge, ein nach Art einer Säge mit scharfen Zacken oder Schnei- 
den versehenes Rad», das sowohl als Bestandtheil eines Kriegswagens, wie auch selbständig als 
Marterwerkzcug verwandt wurde. 

Aus solchen zu Kriegszwecken verwandten Dreschwagen werden wohl auch die Sichel- 
wagen hervorgegangen sein, die wir bei den Persern und später auch unter den Seleuciden an- 
treffen. Leider ist die Stelle 2. Масс. 18, 3, wo die 22,270 ö:erxvr,p0;2 erwähnt werden, kop- 
tisch nicht erhalten, so dass wir nicht wissen, wie dies Wort im Koptischen wiedergegeben ist. 
Die Beschreibung der persischen Sichelwagen, die sich bei Xenophon findet, stimmt aber sehr 
gut zu der Beschreibung der Räder im kopt. Martyrium S. Georgii. Xenophon Kyrop. VI.1, 30 
т20:63у хе 58 xat бретаух cnoi ws білтуу 1256 10% @ оул; Evdev xat Еудеу ТӘУ TOXWV хи 
Ф\Аа хато und тб above eis тўу yny В).лоутх. Vergl. auch Anab. I. 8, 10. Noch besser aber 
als Xenophon stimmt zu der Beschreibung der Räder іш Mart. S. Georgii Curtius IV. 9, 85. 
Hier werden die afalcatae quadrigae» во beschrieben: «Ex summo temone hastae praefixae ferro 
eminebant, utrimque a iugo ternos direxerant gladios, inter radios rotarum plura spicula emi- 
nebant in adversum, aliae deinde falces summissae in rotarum orbibus haerebant et aliae in 
terram demissae, quidquid obvium concitatis equis fuisset, amputaturae». Vergl. auch die Ab- 
bildungen bei Scheffer, de re vehiculari veterum. Francofurti, 1671, pagg. 191 u. 194. 

821) bei Kautzsch LL 
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und Wagengeräthe anfertigen». — cnevH мишотщот, TA OXEUN тўс xau- 
ynoews. Ezech. 16, 17 und 23, 26 «Schmucksachen». — спете naca- 
crapion Martyrium S. Eusebii™) «Marterwerkzeuge». — сңете nsw- 
же (Cod. Borg. CCXXIII >) «Werkzeuge zum Graben». — cnesn Tà oxeûn 
1 Reg. 31,10. «Rüstung». — pnaav nepar : спетос Kesar урар Ezech. 
23, 14. Die Stelle lautet: acnas еренГроме)| етсно фм от[оео nerjnon 
nXaAa[asoc] етсно ом отонаат nepar. ха! eldev Avöpas Kwypagy- 
шЕуоус inl той тобуоу, eixövas Ха бойюу, Ewypapnuévous ёу ypaplöı. 

Neben cothey kommt auch сойте vor: (Cod. Borg. CXVI Zoéga 471) 
псоёте Tupy Hpowk adas ganze Geräth zum Arbeiten» hier speciell 
«Ackergeräth»; — Panesnéw 23. ncoßre тнр «alles Geräth». 

Vergl. noch folgende Stellen bei Zoëga: Cod. Borg. CCXLVI (Z. 
pag. 589) à poente тооти нототоегшц етооне инетнәлеое он gen: 
coThey мпемпе еттенр «einige erhoben sich zu einer bestimmten Zeit 
und schabten ihre Zähne mit scharfen Instrumenten von Eisen», wozu 
Zoëga (not. 3) bemerkt: сотбес M. coeney telum, hic ut videtur lima 
vel simile instrumentum». — L. 1. (Z. 590) ешже ере nnobe мпроме 
фи нециаое, ере ропот ммате мәр от. eThe от MNOTNOPROT ми 
мезмотие NOL иемтатр паг, ATW етйе gencothey tar етће neer- 
ооё. «Wenn die Sünden des Menschen in seinen Zähnen stecken, was soll 
es, dass man sie nur schabt? warum reissen sie nicht aus mit ihren Wurzeln 
die das gethan haben, — und sich die Instrumente zurecht gemacht haben 
für diese Sache?» 

Einmal kommt die Schreibung cory vor: Cod. Borg. CC (Zoëga 490) 
ере проме проме Тмлецотоег епечооё ере пецеотц о: Tea 
ATW өн Hei? «ein jeder Mensch macht sich an seine Arbeit, während 
seine Werkzeuge auf seinem Nacken und in seinen Händen sind». Hierzu 
bemerkt Zoëga (not. 32): «coty instrumentum, utensile, alibi me legisse 
non memini. Forte idem est ac сотёес, quod praeter telum de aliis quoque 
insirumentis usurpatur». | 

* Wir gelangen nun zu dem Resultate, dass sich nicht ein einziges Bei- 
spiel nachweisen lässt, wo corhey die Bedeutung «Pfeil» hat und wo das- 
selbe dem boheir. соемец entspricht; für letzteres aber steht im Sahidischen 
immer соте. | 

Schliesslich möchte ich hier noch eine Stelle aus dem Cod. Borgian. 
CC. (Zoéga 489) anführen, die kein geringes Interesse darbietet. Dieselbe 
enthält eine Aufzählung von zum Kriege erforderlichen Gegenständen, so 

® 


822) Hyvernat 1. 1. pag. 26. 
828) Mém. Miss. au Caire IV, 755 = Zoëga 548. 
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wohl alles dessen, was zur Vertheidigung, als auch dessen, was zum Angriffe 
dient, mit einem Worte, des ganzen Kriegsbedarfs. Die Stelle lautet =): 


HENCOAT ETRWTE EPOY 
фемма He соте 


ю һа 


3 фемптрсос 

4 феимерео 

5 фемсиче 

6 фемсоте 

7 фемтите 

8 деннедейін 

9 феноолдон 

10 фемпернефаА ма 
11 genzonn 

12 gengun 

13 фемтосоте мпепте 9: оомит 


14 gencdena wnn 

15 феноме 

16 genAannac 

17 genonhe 
ehoA же пеооот AN MATAAY 
NeTewape пх аже MIIMATOI 
мпеҳс CRAÄA о ево aAAa он 
"erun NOOTO ом. 

18 gengoeire naınka 

19 genpwon нтохофе 
ONAAT мім мподемтнон 


«Mauern, die ihn umgeben». 

«Örter zum Abschiessen von 
Pfeilen». | 

«Thürme» 

«Lanzen» 

«Schwerter» 

«Pfeile» 

«Bogen» 

«Beile» 

«Schilde» 

«Helme» 

«Gürtel» 

«Panzer, Harnischev.. | 

«Eiserne und bronzene Bein- 
schienen». 

«Schleuder» 

«Steine» 

«Lampen» 

«Fackeln» 

weil es nicht allein der Tag ist, 

an dem der Feind des Kriegers 

Christi einen Kampf erregt, son- 

dern besonders auch bei Nacht». 

aKleider der Rache» 

«Mäntel der Vergeltung 

aAlles Kriegsgeräth». 


2 germa име соте «Örter zum Abschiessen von Pfeilen». Hierzu 
vergl. man 1. Масс. 6, 51 схортібих eis tò BadAcoSar BEAN «Scorpionen — 
zum Entsenden von Pfeilen». — Ezech. 4, 2 (boh.) семне noanmañxacoe- 
меч, xal 705614 tas Bedootacets. — L. 1. 17, 17. egenwr поима I à COS- 
теў, xal іу оіходорӯ Belootasewv. Leider sind diese zwei Stellen sahidisch 
nicht erhalten, so dass wir nicht wissen, wie dort BeAcotacts übersetzt ist; 
vermuthlich wird aber dort ma nexcore gestanden haben. Zu diesen Be- 
lagerungsmaschinen gehört auch ĝarwne. Vergl. Hiob 41, 19 име отсоте 
мпемпе ота. ере nhakone ип нтоота Nee нот”сортос. 00 uh 


824) Der bequemeren Übersicht halber gebe ich die Stelle in tabellarischer Form. 
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Town хотёу mökov yaÂxesv Путей ріу петроВёЛоу убртоу. — бар. 5, 28 
сенанотже HHEHKAAATA етмдер пбіоит nee ehoA on отйавоне. 
xal ёх петооВоћоо Sumod тра; реали. zaratan — Die Lexica führen 
noch an: дой: boh. ; Al Aries, testudo, machina bellica Kir. 117. Glossa 
arabica notat catapultum. — Nach dem Cod. Par. 44 fol. 109 steht in 
I Reg. 14, 14 onpporach. Peyron giebt es darch xôyhaxes, sili¢es, ваха 
wieder, Tattam dagegen durch тето9%АХос. Die betreffende Stelle lautet: 
xal Eyevndn ў TANYH À тоот Яу éenatakev Iwvadav xal 6 айшу tà oxeûn 
«9700 ú; elxoor бубрес Ev Beiler nal Еу петоо8 оё xal Еу nöyAakı тоб тебісу. 
Bis Фе Stelle im Koptischen nicht wiedergefunden wird, wird ез schwer sein 
genau zu bestimmen, was ороз б bedeutet. эз м 

3. gennvpcoc aThürme»]. Unter diesen Thürmen werden wohl Aus- 
sichts- oder Wachtthürme gemeint sein. Vergl. Ezech. 27, 11 ищире м- 
APAATION ми тетбом NETWOON HEN мотсойт NeTpoerc нетщооп 
он nornrproc. viol "Apacioy xal ў Suvapis cou in! т@у cet ban ссу” pÜA&- 
xec іу той; тОрүо6 тоо Nouv. | 

9. gengonAon]. pondon öràov wird hier wohl nicht im allgemeinen 
Sinne von «Waffe», sondern im speciellen als «Schild» zu fassen sein. Vergl. 
Sap. 5, 19-21. чиг}. ооо мфон HTAIRAIOTCTHH #5), на est итпе- 
PirepaAasa HTERPICIC ARM OTNORPICIC. HAE мпоопћоц етос оор 
мптёћо. циа2еюр итеице итецорси етшоуот eo. Evöuseraı ӘЭшраха 
Фіхолос0ууу, ха! meprnoetar xdouda хрісу avurdxortov. % Мето: aonide 
Фхалашауттоу éostyta, °! ӧ5оу òè amöronov doyny eis foupalav. — Hier 
wird also аст mit gonAon übersetzt. Ausserdem kommt in der Bedeutung 
Schild» noch өзроэн, Supeds vor; vergl. Eph. 6,17 фи gah изм earernæi 
млеетрон NTIICTIE, еті näcav dvahaßóvteç tév Әәребу тї; miotews. Can. 
eccl. 62 (Lagarde, Aegyptiaca 266). | 

10. gertnepsrecpaAasa aHelne»]. Neben neprnetpadata, mepixepa- 
Әдіс wird auch касе = xác, cassis gebraucht. Mart. S. Victoris: 
NAoTY Ae ацкећете erpest onn езен regane. avo neet nacre 
HROHT exwc. «der Dux aber befahl Schwefel auf seinen Kopf zu legen 
und einen glühenden Helm darauf». — Mart. S. Colluthi: aveme ae 
етмите HOTRWOT ми озноб’ поме eTPeTAWTY епмано MILMARAPIOC 
ми OTOWT, EYMED пщо ми OTRACIC ми пнебеепе nROAACTAPION °%). 
aman brachte aber in die Mitte ein grosses Feuer und einen grossen Stein, 


825) Vergl. Eph. 6, 16 NOOR MTAIRAIOCTHH, $4228 тї; Gage, — 
Jes. 69,17 att DIU итемлнатостин Hee моток: ivedósato д:холосууту 
oe ораха. | 

826) Peyron, Grammatica linguae Copticae. Taurini, 1841. pag. 165. 

Иет.-Фил. отр. 105. 105 





106 OSCAR VON LENY, 


um ihn an dem Hals des Seligen zu hängen und einen Sack (wörtlich: Schlauch) 
mit Sand angefüllt und einen Helm und die übrigen Marterwerkzeuge». — 
Mart. S. Gööre ayrpert ..... HENRACIC NAWOT ежи Teqame 227) «ег 
liess glühende Helme auf seinen Kopf setzen». 

13. genToose мпенгпе os фомит «eiserne und bronzene Bein- 
schienen»]. Zoéga stellt es sehr richtig mit dem griech. худых zusammen. 

18. 19. Zu goeste næinba und ерщои ntwwhe vergleicht Zoëga 
отштан нжтайа, welches sich als Citat aus Jes. 59, 17 im Cod. Borg. ССП 
findet. Die Stelle lautet boheirisch: отоо әс соц потойос ите лбтл- 
ншиш отоф несобос пое оло. xal периВаЛето inatiov Exdtanoews, xai тд 
пед:З35Лолоу топ. 


MMETICTANOC 
----“--- Тенрммаоминонненрм 
cance Jnwmmonerwoongannag[f] 
«Grosse und ......... , 23. die Reichen und die Armen, die 
(Aegypter іп der?) 24. Fremde, die unter dem Joch stehen». 


Ich ergänze hier folgendermaassen: 
——— MMETICTAHOC 
[ми мерсатати|с NPMMAO ми HOHRE ирм 
[хкиме ми |мшммо nerwoon pa пнарГА| 
[mpapao] ----------- ---- 
Wir haben hier drei parallele Antithesen: 


«Ше Grossen und die Arbeiter, 

die Reichen und die Armen, 

die Aegypter und die Ausländer, 

welche sich befinden unter dem Joche des Pharao». 


Zu ирмиинме ми nummo vergl. noch Rossi II. 2, 29. зоснф же 
мтереужі n|[Tezowcsa ачетерс]етег котом NIM MACHT мпоевоюи 
NWMMO ми ирмиииме. мещфеер ми Haze. «Joseph aber, als er die 
Herrschaft ergriffen hatte, war ein Wohlthäter für jedermann zur Zeit der 
Hungersnoth, für die Ausländer und die Aegypter, für die Freunde und 
die Feinden». 

An Stelle von epcatie kann vielleicht auch Aaoc, piAonornoe oder 
ein ähnliches Wort gestanden haben. Vergl. Jer. 41 (34), 10. ато av- 


827) Rossi I. 5, 98. 
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RTOOT HOT ммесістамос THPOT: ми NAaoe тирЧ. sol ёпестрафуооу 
RATES ol peYiotäves xal пс 6 Aads. — Jer. 14, з. ато несмесістанос 
ATROOT мпеторцире Nea моот. xal of peyiotéiveg autis antoterhav 
то06 vewtkpous аотоу ip’ 0. — Rede des Severus von Antiochien 
auf den Erzengel Michael: Отоо nastpo Auger ne ëch orren 
маәресөон ите noA мем м idononoc ™). — Dionysius Areo- 
pagita 31, 9-11"): arovepcagne етретомоос QANTAI HOT MNOS ми 
nebiAononoe «ich befahl, dass sich vor mir setzten die Grossen und die 
Arbeitsamen». 


IX, 27—X, 4. | 
һт{согтиити]гнетйеозпоЛАемосотте 
X, 1 етћерепфоросетеротнот[ теонетће ---- 
шоопммозеротио/ноз-тм-р|---------мрім 
пинмен2 оореоитетбом:и-әр[-- ---- -9]м 
Nev Ware: 
eIch schreibe euch nicht wegen eines Krieges, noch X,1. wegen 
Abgaben, die ich euch auflegen will, auch nicht wegen..... 
2. die ich gegen euch habe,oïhr............ 3. Aegypter, 
stark in ihrer Kraft [und weise] in 4. ihrer Reden». 
Meine Ergänzung: 
[tfegas инти] an erbe отпоћемос отте . 
етде genpopoc етероти ov[Te ом етде отооб пет] 
WOON ммо ероти. w nwol[rulelp{iTor nplu 
NAHME из ооре фи тетбом» n[cJab[ere ө|м 
` NETWARE. 
«Теһ schreibe euch nicht wegen eines Krieges, noch X, 1. wegen 
Abgaben, die auf euch lasten, auch nicht wegen einer Sache, die 
2. ich gegen euch habe, o ihr Aegypter, werth geliebt zu wer- 
den, stark in ihrer Kraft und weise in ihrer Rede». 
Zu meiner Ergänzung ethe отфоб петшооп мов ероти vergl. 
1 Reg. 29,6. ато mnipe етоос еоотн ерон осін епефоот NTARI Nas 
ефоти ша NOOT поооу. xal Str ойу Ебрука хата cod xaxlav aq’ 1с Перс 
Үхы6 трд uè Ею тй; onpepov Үшірос. — 2 Reg. 8, з. ато MTOR M- 
Поот ейвоте Hea отоо еооти еро: ere отебиме. xal Gott, ёт? 
ut où Әтір adixiag yuvands anpepov; — Matth. 5, 28. отите nencon 
отфоћ ефоти ерон, бт: à @$єА\фб; тоу Eyer тї XATA тоб. 





828) Budge, Saint Michael the Archangel pag. 272. 
829) Bulletin ХП, № 3, pag. 272. 
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шотмерітот | sonst steht im Sahidischen gewöhnlich мерт, мергте. 
z. В. Cod. Borg. CLXXVII (Zoëga 372): месинт Ммеріт ато nyos- 
osawor «ihr geliebten und liebenswerthen Brüder!» Im Boheirischen 
kommt шотменрітот häufiger vor. шотмергте wörtlich awelcher werth- 
ist geliebt zu werden, liebenswerth» == griech. afıtoasro; 5%), 
Neben wormepsteg lässt sich im Sahidischen ein 
шототаша (Cod. Borg. CLXXVII. Zoéga 373) und worovayor 
(Cod. Borg. CLXXVII. Z. 372) mit derselben Bedeutung nach- 
weisen. Ausserdem kenne ich im Sahidischen noch folgende Ver-. 
bindungen mit wor- : 
wormectwos (Zoéga 417) шото awerth gehasst zu werden», 
шотмотте ероч (Cod. Borg. CLXXII. Z. 367, not. 22) awerth genannt 
zu werden», dou gege, 
шоттмтәлте пецраи (Cod. Borg. CXIV bei Guidi, Frammenti 102/62; 
`— El. du mart. Victor 171. — Cod. Paris. 12917 f. 48) «nicht 
werth, dass sein Name genannt werde». | 
WOTTATE-PINOF an, avovusct (бар. 14,27) «nicht werth, dass ihr Name 
genannt werden». 
шотсотм epoy (Leyden 458) «werth gehört zu werden» (pan, Name). 
шотроноч он откото"“ (Cod. Borg. CLXXXVI. Z. 389, not. 32) «werth 
mit Feuer verbrannt zu werden». 
WATNWY мпесҳнма етоюоос (Cod. Borg. CCI. Z. 493, not. 13) «werth, 
dass das Gewand, welches er anhat, zerrissen werden». 
шотшцоуот ейоА имецӯіое ми иецотерите (L. |.) «werth, dass seine Hände 
und Füsse abgeschnitten werden». 
wowcoAeng (F. Robinson, Copt. Apocr. Gospels р. 2) [worco%n:y] 
(Rossi II. 3, 12) «werth ausgerissen zu werden» (Aac «Zunge»). 
worwaaty (Rossi I. 2,15) «werth abgeschnitten zu werden (Nac «Zunge»). 
worTMpuwy (Cod. Borg. CCI. 2.493) «werth, dass sein Mund verschlossen 
werde». 
шоттоме (Robinson, 1.1. pag. 2. — Rossi I. 2,15. П. 3,12. 4, 57) «werth 
geschlossen zu werden» (ranpo «Mund»). 
wornpocrener nag (Mart. S. Ignatii. Rossi I. 4, 67) «тегі, dass man 
sich vor ihm beugen». 
wortarog (Leyden 417) «werth verehrt zu werden» (tapoc, Grab). 
wornictere нәт (Revue égyptol. V (1888), pag. 93. — Abgarbrief, 
Leyden 462) «werth, dass man ihnen glaube», 956110706. 


| 330) Vergl. Revue égyptolog. V; (1888) pag. 98. MMAPTTPOC етирот NUOT- 
тїстете нәт und weiter феммитре еуноот Ha GIONICTOC иёт. 
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woray ирро (Cod. Borg. СХШ. Guidi,. Frammenti copti. 381 /(97)) 
awerth zum Könige gemacht zu werden, wozu man vergl. миша 
eaag .nppo (Cod. Borg. CXII. Guidi, 1. 1. 380/(96)). 

WOTENENOT ммоч потоеїу нім (Éloges du mart. Victor 148) awerth 
zu jeder Zeit gelobt zu werden» (епенот = énatvety), 

worcaarzy (L. 1. 257; — Cod. Borg. CCXXII in Mém. Miss. au Caire 
IV, 751) «werth ausgelassen, unbeachtet gelassen zu werden». 


worpwnnpe ммоҷ (Cod. Borg. CCLXVI. Zoéga 619; Cod. Borg. 
CXXXI bei Guidi, Framm. 67/37) «werth bewundert zu werden, 
bewunderungswürdig». 

wovepnecmeere (Leyden 279) «werth, dass man sich seiner erinnere» 
(шпире, Wunder). 

‚WOFHOTHT newg (2. 619) awerth erforscht zu werden». 

worna naq (Guidi, І. 1. 69/39) «werth, dass man sich seiner erbarme». 

шщозсообе ммоч (Sap. 15, 12) natyvies. 

шоттре nrag отом HPUY nghon епесит gapaty (Rossi П. 4, 22) 
awerth, dass die Erde ihren Mund aufthue und er hinuntersteige». 

WOTTOKMEY еорат où тецщотоће (Rossi П, 3, 75) «werth dass man sie 

| ausreisse aus seinem Halse» (Мае Zunge). 

шоттанфотта етеу asaronia (Cod. Borg. CCLI pag. єч, а.) «werth, 
dass man ihn betraue mit diesem Diensten. 


‚ Und schliesslich vergl. man noch faiyüm. щозмңоз: «Дат en же 
pennosT ne (= sah. шотмеете ероот an xe gennovre ме) «nicht 
werth, dass шап glaube, sie seien Götter» (Jeremiasbrief bei Quatremère, 
Recherches pag. 245). 

Zu nxwwpe on тетбом: н(с|ә0 (Гете ө|м nerwaxe. vergl. man 
III, 18. 14, wo von Bothor gesagt wird: Ге|ғсәйе ne | ә|м nieq}warxe 
ersmape ne о[и] теңбол, also genau wie hier, nur umgestellt. Mit 
‘ziemlicher Sicherheit wird n-ap[------- ә)м nesyazxe zu emendieren 
und | ergänzen sein n[cjahlere о|м петшазге. 


X, 18. und XI, aa Hier steht für кь мётъсисе «Kambyses» beide Male 
‘изб yo onocop «Nebukadnezar» und ІП, 19 und XI, 16 für «Perser» — 
‚ „естргое «Аввугег». 

Schäfer beruft sich hier auf Prášek’s «Forschungen zur Geschichte 
des Alterthums» І. 5. 14 ff., wo es in Bezug auf die Chronik des Johannes 
von Nikiu unter Anderem heisst: «Kambyses wird . ..... mit Nebukadne- 


заг II. identificiert ......... Seltsamerweise verwechselt Johannes oft 
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die Perser mit den Assyrern ....»%!), Dazu bemerkt noch Schäfer: «Die 
Übereinstimmungen zwischen beiden Darstellungen sind so offenbar, dass 
wir an irgend einen Zusammenhang glauben müssen. ...... dass unser 
Roman etwa aus dem Werk des Johannes geflossen ist, scheint mir unwahr- 
scheinlich. Eher möchte ich annehmen, dass uns in unserem Bruchstück 
eine der unbekannten Quellen des Johannes oder doch ein ihr verwandtes 
Werk erhalten ist». | 

Dazu erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. Was zunächst die Ver- 
wechselung der Perser mit den Assyrern betrifft, so finden wir bereits im 
Alterthum den Namen der Assyrer auch auf die Perser übertragen. Suidas 
в. У. 'Атторо!. Auch das Mittelalter identificiert jene beiden Künige*). 
Die gemeinsame Quelle aber, aus welcher sowohl Johannes von Nikiu, wie 
des Verfasser unseres Romans geschöpft haben, woraus ich auch die Ver- 
wechselung des Kambyses mit Nebukadnezar, der Perser mit den Assyrern 
schliesse, ist — wie ich glaube — wieder einmal der Prophet Jeremias. 

Dass der Verfasser unseres Romans wirklich gründlich den Jeremias 
benutzt hat, glaube ich oben zur Genüge bewiesen zu haben. Kehren wir 
nun noch einmal zu demselben Kapitel 26 (46) zurück, betrachten wir aber 
hier nur die erste der dort verzeichneten gegen Aegypten geschleuderten 
Drohungen (У. 1—12). Hier lautet der Vers 1. 2 (boh.): sen +apxn 
ео: MoTpo HAE сеъ емс NoTpo аҷщоути Hae narax eebe da. 
2. кте HMI deren {оом äre Hapad неа потро HICHMI фи 
EHAGNH gixer Hidpo шетфратие пори! Sen “сәрміс фи ета 
HAËROTIXORONOCOP шар: ÉPOY Sen tuaga HPOMNI йте IWÅRIM 
потро ioraa. "Еу аруў Baoıkebovrog Ledexlou Bacrdéiws tyéveto 6 Adyos 
о0то5-тері Айд. 1 TH Аїүбттф ini боуариу Papaw Хеуао BaciAëws Aiyú- 
ттоу, Ze Ту ini тф тоты» Ейррілті іу Харша, dv inatake МаВоихобоубаор | 
Baaraeus BaBuAGvos іу тф ёти тф тетӛрто "Imaxtin фас; Тойда. 

Ich glaube die Übertragung des Namens Nebukadnesers auf Kambyses so 
erklären zu können. Der Verfasser unseres Romans nahm aus dem 26. Capitel 
zunächst die gegen den König von Aegypten gerichtete Drohung und übertrug 
sie auf seinen Erzfeind, den Kambyses und da er nun in demselben Capitel 
einen Gegner des Königs von Aegypten fand, so übertrug er auch dessen 
Namen Nebukadnezar auf Kambyses: diese zwei Personen verschmolzen bei 
ihm in eine. War nun aber Nebukadnezar und Kambyses eins, so war die 
natürliche Folge davon, dass die Perser zu Assyrern oder Babyloniern 
wurden. Übrigens können hier noch andere Umstände mitgewirkt haben. 

881) Vergl. Chronique de Jean, évêque de Nikiou. Texte éthiopien publié et traduit 
par H. Zotenberg (Notices et extraits des manuscrits. Т. XXIV, 1 partie (1883), pag. 891—895). 

832) Lincke, Kambyses in der Sage, Litteratur und Kunst des Mittelalters in «Aegyp- 


tiaca. Festschrift für Georg Ebers» pag. 44 u, 45, 
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Zu beachten ist zunächst Folgendes. In seinem Artikel «Das Datum 
der Einnahme Aegyptens durch Cambyses» bespricht Bruno Meissner 35) 
einen babylonischen Contract aus der Zeit des «Cambyses, Königs von 
Babylon», der den Verkauf einer ægyptischen Sklavin aus der Kriegsbeute 
eines Babyloniers behandelt, was, wie Meissner sagt, «beweist, dass baby- 
lonische Truppen an der Eroberung Aegyptens theilgenommen haben». 
Führte nun aber Kambyses auch den Titel «König von Babylon» und nahmen 
wirklich babylonische Truppen an der Eroberung Aegyptens theil, so konnte 
sehr leicht ein König von Babylon — hier Nebukadnezar — mit Kambyses 
und die Perser mit den Babyloniern oder Assyrern verwechselt werden. 

Von grosser Wichtigkeit scheint mir auch eine Vermuthung über den 
Namen Nebukadnezar zu sein, welche sich nach Griinbaum™) bei Birüni 
und Tabari ausgesprochen findet. 

Grünbaum erzählt zuerst die Geschichte von der Enthauptung des 
Johannes nach Ibn el Atir, wo es am Schlusse heisst: «Von seinem Blute 
aber fielen einige Tropfen auf die Erde und hörten nicht auf zu sieden, bis 
Gott den Nebukadnezar sandte, den eine Frau zu dieser Stelle hinführte. 
Er liess hierauf über dem Blute 70,000 Mann schlachten — dann erst 
hörte es auf zu sieden». Diese Geschichte findet sich mit geringen Ab- 
weichungen auch bei Tabari (I, vire fg.); der Feldherr führt hier den Namen 
СТУ, Nebüzarädän. Zuletzt theilt Grünbaum noch Folgendes mit: 
«Die Erzählung vom siedenden Blut des Johannes wird auch flüchtig von 
Birüni (р. №.) erwähnt. Birûni äussert aber zugleich seine Zweifel mit 
Bezug zuf Nebukadnezar, da dieser 440 Jahre vor dem Tode des Johannes 
nach Jerusalem gekommen sei, und vermuthet, dass die Juden alle feind- 
lichen Herrscher Nebukadnezar nannten, welche Ansicht sich auch 
bei Tabari (Trad. Zotenberg I, 570) ausgesprochen findet». 

Hat nun aber der Verfasser des Kambysesromans, wie wir gesehen 
haben, so viel aus dem Alten Testamente geschöpft und für seine Zwecke 
verwerthet, so kann er auch ebenso gut aus der mündlichen Überlieferung 
geschöpft und dann den Namen des Judenfeindes хат Gomm auch auf Kam- 
byses übertragen haben. 


XI, 11 und XII, 14. 

отафри] LXX Обафр4, Manetho Ovepors, sonst Anpins, hebr. pyran]. 

Der Gegner des Kambyses wird hier Apries genannt. Ich glaube dies 
wieder aus dem Propheten Jeremias erklären zu können. Hatte der Ver- 


333) Aegypt. Zeitschr. XXIX (1891) pag. 128. 
384) Neue Beiträge zur semitischen Sagenkunde. Leiden, 1898, pag. 239 f. 
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fasser unseres!Romans auf Grund dieses Propheten den Gegner des Königs 
von Aegypten Kambyses mit Nebukadnezar verwechselt und letzteren an 
Stelle des ersteren treten lassen, zugleich aber auch die Perser zu Assyrern 
gemacht, so konnte er zum Gegner des Kambyses, resp. Nebukadne- 
zars den König von Aegypten machen, der im Jeremias neben Necho als 
der Gegner des Nebukadnezar bezeichnet wird. Vergl. Jer. 51 (hebr. 44), so: 
фа! пе мфри{ éragæoc иже пос xe gunne dnon nat йотіфрн 
петро йте JCHMI ÉOPHI EHEN MIM имецжа mem HEMLIM йнцет- 
ROF Hea теүфтуҳи Rata фФриф Erart исемлентас потро йот а 
dénen tre fnaborXononocop потро Ababzhan, 00796 elne хи 
1020 tym dou tov Ораоў Васа Аіүйттоо eis уто; ёу9200 ойтой хи 
eis yetoas Cnroüvros thy оуу alto, хада оха tov Ledexiav Barta "louse 
гіс арас NaBouyoroveces Bacthéws BaBuddvos. 

Auch wahlte der Verfasser unseres Romans vielleicht aus dem Grunde 
Apries, weil derselbe keine Niederlage von Seiten Nebukadnezars zu ver- 
zeichnen hatte, da er sich bald zurückzog 5%) oder vielleicht wollte der 
Verfasser auf diese Weise diesen erst durch glänzende Erfolge gekrönten, 
dann aber durch eine Empörung abgesetzten und ermordeten König ver- 
herrlichen. Jedenfalls glaube ich, dass unser Roman mit einer für die 
Aegypter günstigen Schlacht abschloss, aus der Apries als glänzender 
Sieger hervorgieng. Eine Niederlage der Aegypter und eine Er- 
oberung Aegyptens durch Kambyses sind in unserem Romane 
ganz undenkbar, wo der Verfasser auf jede Art seine Landsleute in ein 
günstiges Licht zu stellen sucht, und folglich passt auch der Titel «Roman 
über die Eroberung Aegyptens durch Kambyses» absolut nicht zu diesem 
Bruchstück; vielmehr haben wir es hier mit einer Dichtung zu thun, welche 
die patriotischen Gefühle cines Aegypters zum Ausdruck bringt; wir haben 
hier eine Verherrlichung, einen Panegyricus auf die Aegypter vor uns. 


XII. 


So fragmentarisch auch diese Seite erhalten ist, so lässt sich doch 
wenigstens erkennen, dass hier von einem Kampfe die Rede ist. Ich glaube, 





335) Jerem. 44 (37),7. же NAIPHF aqwoc hae пос же па пе етан- 
ROTOT Анотро MOTAR фи ётацотори papon ER@TF Heo! осе sc 


фипие зс тхом АФфараф en стас! nuren етВойе& етенотот ÉSPHI 


ёпңәөт HHMI. Ойто elne хоро Ойто Geet mods Puota “Iobba бу 
anootethavta тод où той éxtytijoal me [Seb Cüvauts Papaw 7) #9о0са byt 
eis Вопдчау ancatpebouaw eis үңө Alvunzzu. — Vergl. auch Ed. Meyer, Geschichte 
des Altertums I (1884.) $ 495. 500. — Wiedemann, Acgypt. Geschichte LI (1833.) pag. 636 
ff. — Ebers in Riehm’s Wörterbuch des bibl. Altertums I. в. у. Порһга, 
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dass: wir hier die Überreste eines Aufrufs zum Kampfe haben und zwar 
scheint mir hier wieder der Anfang des 26 (46)-sten Kapitels des Jeremias 
als Quelle gedient zu haben. Vergl. bes. die Verse 3, 4 und 9. (boh.). 

бт мотем hpangonon nempancebaip 0709 eworT ёнпоће- 
мос. 4 SOR йметеноеор &Аи: nunneve бо: EPATEHEHNOT бем NETEN- 
перінерфадеӛ отоо поз} éA йметемсидт отоо MOI оюэтенен- 
nor инетенбедібш. ° (sah) ade ежи меотор итетисойте ioen- 
фарма. amnem 2) ейоА прецмице пмебоощ ато ндийтиос етети- 


336) Zu dieser Form AMNHesN sei Folgendes bemerkt. In seinem Aufsatze «Die alten 
Imperative» (Aegypt. Zeitschr. XXXI (1893) pag. 50) bemerkt W. Max Müller unter 
Anderem: «Das koptische AMON ` AMWIME akommt!s ...... scheint bisher noch 
nicht erklärt. Es ist ursprünglich nicht 2. Person, sondern 1. Person «lasst uns 
kommen»!» Diese Redeweise, bei welcher der Befehlende sich und den Angercdeten- 
cordial zusammenfasst, ist ja in allen Sprachen häufig, vergl. «allons!» anstatt «allez!» 
Zu dieser treffenden Bemerkung muss ich hinzufügen, dass wohl ebenso boh.. MODEMS 


anchmt hin!» der Form nach 1. Person ist. Die 2. Person von sah. amuine ist die 
am häufigsten vorkommende Form ә,Миғти. Nun lässt sich aber mehrere Male eine Form 
amnem belegen, welche zu AMHITH die 1. Person ist. Wir haben also für die 1. Person 
pluralis von AMOT, AMH zwei Formen amnem und а момме. Ich glaube, dass AMHEIN 
sicher die ältere Form ist und erst später unter dem Einflusse der boheirischen Form AMOI 
verdrängt und durch ә.момне ersetzt worden ist. Ausser an der oben angeführten Stelle 
findet sich A Anen noch Jer. 42 (85), п. асщопе Ae итерецег nor Nakor- 
Хо®оносор прро HTRAËTAGN- ем ARAQ HEXAT осе AMHEIN EHOTH 
ETNOÄSC- ATW анбон EOOTM EOIAHM мпмто EROA итбом миесаА- 
AAOC ATO мпмто CHOA итбом пмаестрос. AMOTWO MIMA ETM- 
MAT : OTOP лешот: éTaqi se HAËOTXORONOCOP ворит ежен NI- 
RRQ! пех ооз xe мәшенотен 65оти ETharı отоо anweran ќоти 
Аим ..... отоо ANWON AMAT- хай ÉVEVNON ӛте ауу NaBovyodovésos 
еті thy ës, xal elmaper eigerdeiv, xal elsnASouev eis Чероуса АЧ. and т2250- 
nou т/с duvauews Tv Xaddalwv xal and тоо20т00 This Suvauews ту Аосо- 
piwv, xai фхобреу ЕХЕТ. Können auch an der ersten der erwähnten Stellen Zweifel an der 
Richtigkeit der Lesung а A per (für AMHeıTH) aufkommen, so ist das an dieser Stelle 
unmöglich. Das mawe иотем ist etwas verdächtig gegenüber ange man und an- 
Wons. Sollte nicht eine Form мәле NAN = AMHEIN möglich sein? 

Man vergl. nun die verschiedenen Formen von мот mit den analog gebildeten 


von MMO» ‚ 
Singular. Plural. 


AMOT m AMH f. 1. Pers. AMHEIN :. 
2. Pers. AMHITH : 


— 


1. Pers. AMOSNE : AMOINE 
(Dalaurier pag. 36 ff.) 








Vergleiche dazu: 
MMO ` MO 1. Pers. *MMHEIN ` MODINE 
(Aegyptiaca [Ebers] pag.37f) 2. Pers. MMHEITH : 
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они ноенфопдон nATAaOoC бок eppar итетижоди иметитите : 
(boh.) &Анх énerengewp сой} jinerengapma Amos 60А тіресті 
йте шёељущ мем NATATAH ÉPETENSHR Zen ganoonAon miATaAO0C 
&Амопи ёпщом отоо SWAR иметенфу{. ° avadaBete önia xal donidac, 
vol трос̧хүхүєтє eis rolenov, 4 xal ériodEate tous Imrous, турте of тте 
al хотастђте іу tats meptxepadaiats ішу, moocBadete тй Socata xai Evöu- 
goot тойс Әорохас Ошбу. — % ётіВ тте ini тос Innous, napacxevarate TH 
Georg, ebbAdate сі payntal Aidiénwy xal AlBueg хадот/іердіуе бтЛоц, xat 
Либо avaByte, évrelvate тоу. 

Der Z. 15 stehende Ausdruck фенотохор mn фемфарма kommt 
häufiger vor. Vergl. 1 Reg. 8, 11. метищире чиәситот мтетиттен 
NYRAAT OAPATOT инцрарма, ми ицотпетс ATO етретпот HEH 
мичрарма. тойс иісі ошбу Anÿetat, xal Syoetar (9700 іу ррасту айтой 
xal іу іттейсіу ойтой xal протоёуоутас TOY арратоу «отой. — 2 Reg. 15, 1. 


a айесайом Tamo nag моноарма. ми OHOIMNETC: xal ітојсєу 





лото А Вєссалор. dppata хай Inmous. — Рв. 19 (20), в. мәт on gen: 
фарма ATH HEIROOTE ом фенотохәр. ойто Ev pası xal ойто: ѓу bas, 

Wenn wir nun zum Schluss auf alles Gesagte noch einen Rückblick 
werfen und sehen, wie der Verfasser des Kambysesromans die verschieden- 
artigsten Quellen (Jeremias, Herodot u. a.) benutzt, um sie zu Gunsten und 
zur Verherrlichung seines Volkes auszubeuten, so können wir das nicht 
besser, als mit Hertslet’s Wort «Treppenwitz der Weltgeschichte» 
bezeichnen, wovon in seinem köstlichen Buche *’) eine Fülle von Beispielen 
zu finden ist. In der Einleitung (L 1. pag. 3 f.) sagt Hertslet unter an- 
derem: «Woher stammen aber die vielen Unrichtigkeiten, dieser Aufputz, 
mit welchem man das trockene Register von Zahlen, Namen und Ereignissen 


_ Aus dem Vergleiche dieser Formen und aus dem Gebrauche derselben scheint mir mit 
Sicherheit hervorzugehn, dass von AMOT und MAO im Plural im Sahidischen hauptsäch- 
lich die Formen der 2. Person, im Boheirischen dagegen die Formen der 1. Person als Im- 


perative gebraucht wurden. Nach Analogie von MAHEITH lässt sich nun auch eine Form 
für die 1. Person Plur. *MMHeïnt voraussetzen. Formen der 2. Person lassen sich im Bohei- 
rischen nicht nachweisen, haben vielleicht auch nie existiert. Zu beachten ist, dass amwone 
und AMHITH in ein und demselben Texte gebraucht werden (Dulaurier 34 ff. п. 43). Die 
Formen AMOITH Panesnéw 241 und AMWTH Ps. 38, 12 (so in Lugarde’s Psalterium, 
wogegen bei Budge A.MHITH steht) scheinen sehr zweifelhaft zu sein. 

Zu diesen alten Imperativen gehört auch MAPON «eamus», Manchmal werden auch 
à MOT und mapon miteinander verbunden. Vergl. 1 Reg. 9, 9. AMHITH Mo Pon ерәтч 
MHETHMAT EROA. Дебро xai порєо9брву mode tov 8АЁтоутх. — L. 1. 9, 10. AMOT mapon 


бебро xat mopeud@mev. — Ming. 235. AMOT MAPON шаро. «Komm! lass uns zu ihm 
gehen». 
837) Hertslet, Der Treppenwitz der Weltgeschichte. 5. Aufl. Berlin. O. J. 
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hier und da auszuputzen für gut befunden hat? Zuerst wohl aus dem per- 
sönlichen Interesse der Geschichtsschreiber, sowie aus ihrer 
Vorliebe für das Volk oder die Partei, der sie zufällig ange- 
hörten....... Dann aber schiebt man auch seinem Volke oder 
seiner Partei die Sachen gerne ein wenig zurecht, verzerrt sie 
dagegen den aussen- oder gegenüberstehenden». | 

Die Richtigkeit dieser Worte, welche schon durch Hertslet’s eigenes 
Buch genügend erhärtet ist, wird nun noch durch den Kambysesroman aufs 
Glänzendste bestätigt. | 

Zugleich haben wir im Kambysesroman einen weiteren Nachweis von 
der Bekanntschaft der Kopten mit der griechischen Litteratur. Puntoni™) 
hat uns Stellen aus Sophokles und Menander in der koptischen Litteratur 
nachgewiesen, Erman°®) hat gezeigt, dass Schenute die «Vögel» und die 
«Frösche» des Aristophanes kannte, und nun haben wir im Kambyses- 
roman noch den Nachweis für Herodot und vielleicht auch für Xenophon 
und Diodor. | 


XIX. Zu einer Stelle des Jeremias-Briefes. 


Der sogenannte «Brief des Jeremias» steht in der LXX unmittelbar 
hinter den «Klageliedern des Jeremias» und in der Vulgata gilt derselbe als 
6. Kapitel des Buches Baruch%#); ebenso verhält es sich mit der boheiri- 
schen Version des Вагпеһ%4) wo das 6. Kapitel dem Briefe des Jeremias 
entspricht und die Überschrift trägt: Iepenıo® enseroAn 32) = ’EnioroAn 
"ерєрќоо. Ausser der boheirischen Version dieses Briefes existiert noch eine 
faiyâmische oder wie man sie früher nannte, baschmurtsche Version. Letztere 
° findet sich in einem Fragmente der Bibliothèque Nationale zu Paris und ist 
herausgegeben von Quatremére™), Dies Fragment enthält Bruchstücke 
der Klagelieder und dahinter den Brief des Jeremias; hier stehen also die 
Bücher in derselben Reihenfolge, wie in der LXX. 


338) Gnomologii acrostici fragmentum Graece una cum metaphrasi Copto-Sahidica e 
papyro Aem. Sartii edidit V. Puntoni. Pisis, 1888. 

889) Schenute und Aristophanes in «Ägypt. Zeitschr. XXXII (1894), pag. 184. 

840) Die Apocryphen und Pseudepigraphen des Alten Testaments... . übersetzt und 
herausgegeben von E. Kautzsch. I, pag. 226. 

341) PnpopnTtia ите hapow x типрофнтнс. — Liber Baruch prophetae 
[ed. Agapio Bsciai]. Romae, 1870. 

842) L. 1. pag. 17. 

343) Recherches critiques et historiques sur la langue et la littérature de l'Égypte. Paris, 
1808. рад. 281--246. cf. 216. 
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Der Brief des Jeremias handelt bekanntlich von der Nichtigkeit der 
Götzen. Letztere werden dort verhöhnt und verspottet und der Verfasser 
spart keine Worte um die Nichtigkeit der Götzen in ein klares Licht zu 
stellen. 

Ich möchte im Folgenden nur die zwei Verse 21 und 22 etwas näher 
betrachten. 

In der LXX lauten dieselben: 

3l ini tò doux айтоу xal eri түу xepadny abtOv ёфіптаута: VUXTE- 
рібес, yerdoves xal тӛ Soven, wsabtws 0 xal of alhoupor. 39 В9еу yuwoecd: 
ӛте ойх кісі Jeol pin обу goßelade ata. 

Prof. Rothstein®*) übersetzt das so: «Auf ihren Leib und ihr Haupt 
fliegen Fledermäuse, Schwalben und [andere] Vögel; gleicherweise [setzen 
sich auf sie] sogar die Katzen. ™ Hieraus werdet ihr erkennen, dass sie 


keine Götter sind: fürchtet euch also nicht vor ihnen!» 

Es muss sofort auffallen, dass hier etwas fehlt. Da nun bekanntlich 

Katzen nicht fliegen können, so behilft man sich damit, dass man für die 
Katzen noch extra das Verbum «sich setzen» ergänzt. Fritzsche™ ) sagt in 
seinem Commentare zu dieser Stelle: «Vor oi afAoupot, die Katzen ... . ist 
vermöge eines Zeugma aus égirtavta zu nehmen: springen herauf.» Viel- 
leicht hat hier aber ursprünglich ein Verbum gestanden, welches so wohl 
auf Fledermäuse und Vögel, als auch auf Katzen bezogen werden kann, wo- 
durch dann die Ergänzung «sich setzen» oder irgend eine andere überflüs- 
sig wäre. 
Der boheirische Text lautet folgendermaassen: na: Eaywanı os en 
HOTCOMA отоо WATOTOD ото еи тотафе ine ımeAxoT Nem мии 
нем эпоадәФ neu издеемоотт. — ий: Sen Par артем! е өмнө 
an ме Аперерооҷ{ оти Sarospn. H «Indem er auf ihren Leibern ist und 
es lassen sich nieder (отоо) auf ihren Kopf die Fledermäuse und die Schwal- ` 
ben und die Vögel und auch die Katzen. * Daraus erkennet, dass sie keine 
Götter sind; fürchtet euch also nicht vor ihnen!» 

«Indem er auf ihren Leibern ist» (ведущем or en мотсоэма) wird 
hier, wie es scheint, noch auf das vorhergehende тиехремте (xæmvès) be- 
zogen, da das Verbum im Singular und noch dazu in einer abhängigen 
Form steht oder der Text ist corrumpiert. Für tolntavraı der LXX hat der 
Text aber шатотоо asie lassen sich nieder, sie setzen sich». Dies passt 
schon besser auf Fledermäuse und Katzen zusammen, als «fliegen». 


344) Bei Kautzsch, ]. ]. pag. 227. 

345) Kurzgefasstes exegetisches Handbuch zu den Apokryphen des Alten Testamentes. 
I. 1851, pag. 212. 
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Zu ovog in dieser Bedeutung vergl. man 2. B. Exod. 10, 14 отор 
agency (50. лтишос е) вориг éen IRAQI тирч йте хим 0709 agorog 
бәсен MISIA THPOT ите илм: ёҷощ EMALUW. xal avnyayev хотим (Sc. 
chy дхрба) inl тасау үўу Аіүйттоо, xal xatémaucev ini таута tà бра 
Alyomreu noan opööpe. — Num. 22,5 онппе sc ovAaoc agi éhod Sen 
Хим: отоо аҷооће npo Ашңао: отоо Pas AU0F09 Заеотог "дой 
Aads EbeAnAudev E Айүдттоу, xal 1900 хотехаћо!є thy иу тїс үїс̧, xal obtoc 
eyxadntat èyópevóç mov. | 

Der faiyfimische Text lautet so %): 

* ware шбербіз- ми MIAH ми инерадеф ywareAun exen Ter- 
әле HTEIOH ән ми NIREEMOT. # ere пеш ететеннегмі Se MOENNOTT 
ем ме. mneAcAgat отн parteron., was Quatremère übersetzt: «Ve- 
spertiliones et hirundines et aliae aves volant super caput eorum; similiter 
et feles. — Propterea cognoscetis quod dii non sint. Nolite. ergo formi- 
dare eosv. 

Dem ѓфіптауто: entspricht hier wareAmn, was durch «volant» er- 
klärt wird; also ist nach Quatremère «Амң = volare. Die Lexica von 
Peyron, Parthey und Tattam führen dies Wort als drat Acyduevov an, 
immer mit der Bedeutung «volare». Hat nun aber «Ами wirklich diese Be- 
deutung? Ich hoffe im Folgenden den Nachweis liefern zu können, dass «Ами 
etwas ganz anderes bedeutet. 

Bekanntlich ist eins der charakteristischen Merkmale des faiyûmischen 
Dialects, dass für sah. p regelmässig A eintritt, worauf Quatremère **?) 
selbst zuerst hingewiesen hat. Wenn wir nun еАми ins Sahidische um- 
setzen, so erhalten wir eine Form ермн. Was nun ерми ist, dürfte jedem 
bekannt sein, der sich eingehender mit dem Koptischen beschäftigt hat. Es 
bedeutet «mingere, mejere, oüpelv»v. Wenn wir nun statt «volare» diese Be- 
deutung einsetzen, so erhalten wir folgende Übersetzung: 

aVespertiliones et hirundines et aliae aves mingunt super caput eorum; 
similiter et feles». 

Ich glaube, dass jetzt die Stelle ganz klar wird und jegliche Schwierig- 
keit das Verbum auf Fledermäuse, Vögel und Katzen zu beziehen, schwin- 
det. Denn wenn die Fledermäuse und Vögel nur auf oder über die Köpfe ` 
fliegen, so sind am Ende die Götzen noch gar nicht so schlimm dran, aber 
unter solchen Umständen sind immerhin die Katzen schlimm dran, da das 
Verbum auf sie nicht passt. 

Ich bin fest überzeugt, dass ursprünglich in der LXX an Stelle von 
ipintavraı etwa о0р20іу oder Ähnliches gestanden hat, wie das mit Sicher- 


846) Quatremère, 1. 1. pag. 236. 
347) L. 1. pag. 228. 247. 
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heit aus dem faiyûmischen Texte hervorgeht. Der Verfasser wollte gerade 
in dieser derben Weise, die ja dem Alten Testamente durchaus nicht fremd 
ist, die Nichtigkeit der Götzen vor Augen stellen. Später hat man dann 
aus Anstandsgefühl das eine Wort durch das andere ersetzt, dadurch aber 
in den Text eine Schwierigkeit gebracht, indem man ein Verbum wählte, 
welches wohl auf Fledermäuse und Vögel, nie dagegen auf Katzen bezogen 
werden kann. Nun fällt jede Schwierigkeit fort, da wir jetzt ein Verbum 
haben, das so wohl auf Fledermäuse und Vögel, als auch auf Katzen passt. 

Der Text der LXX und der faiyümische Text bilden zwei Extreme, 
der boheirische Text dagegen mit seinem озор bildet die Mitte zwischen 
beiden. Der faiyümische Text hat noch den alten Ausdruck in seiner ganzen 
Derbheit bewahrt, der boheirische Text dagegen wählt schon einen milderen, 
das æsthetische Gefühl weniger verletzenden Ausdruck. 

Die Stelle Vers 21 der LXX scheint durch Vers 70 beeinflusst worden 
zu sein. Der Vers lautet: tév aùtèv тропоу хай тў Ev mem форуо, fe Ze 
ту брувоу ётиха9уртои, degt: бі xal уехоф töhimuév Ev oxéret Apwpolwvraı 
oi Jeol aurwv EbArvor xal neplypuaor xal терійрүуро, was Rothstein über- 
setzt **): «Ebenso gleichen ihre hölzernen und vergoldeten und versilberten 
Götter auch der Dornhecke am Garten, auf die sich jeder Vogel setzt, 
gleicherweise aber auch einem Leichnam, der ins Dunkel [des Grabes] ge- 
worfen ist». 

Für das Boheirische steht diese Beeinflussung sicher fest, da an beiden 
Stellen derselbe Ausdruck gebraucht wird. 

у. 70 (boh. ог) Пәори on ифраммос ersen nowa шаре gaAHT 
тибеп отоо утес зе MPPHŸ оз нотрецмоотт ецожп Sen IXARI 
ATOM Амоот йе нотнотф оәнше NEM HANIenNHAT мем pan- 
senñnové. Hier haben wir шаре охАит тибеп отоо oroc und у. 21 
steht warovog oixen тотафе ñæe ..... ngadat. Und im Faiyü- 
mischen lautet der Vers: HescmaT neryaarn ммат NTOH NTEIPAMNIOC 
econ отшн ете Ware охАнт ніш QMaaC отхос ete. «Ka est ipsis 
species. Sicut carduus in horto, super quem sedet omnis avis etc.». Hier 
haben wir guaac = sah. омоос «sich setzen, sitzen». 

Was die Lebensart der Fledermäuse betrifft, die in unserem Texte an 
erster Stelle genannt werden, so ist dazu zu vergleichen, was Brehm *) 
als Citat aus dem Werke von Karl Koch «Das Wesentlichste der Chiro- 
pteren» anführt: «Die meisten Fledermäuse harnen auch im Fluge, wie man 
dies auf eine sehr empfindsame Weise wahrnehmen kann, wenn man einen 





348) L. 1. pag. 229. 
849) Thierleben. 2. Aufl. І, (1876) pag. 294. 
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unmittelbar über sich hängenden Klumpen aufscheucht. Das Misten kommt 
dabei ebenfalls vor, aber seltener. Viele von ihnen haben die Gewohnheit, 
wenn sie am Rücken oder Halse gefasst werden, ihren Angreifer mit Harn 
zu bespritzen». 

Zu den in meinem «Cyprian von Antiochien» (pag. 52 ff.) gemachten 
Bemerkungen zu ерми habe ich jetzt Einiges nachzutragen. 

Aus den Stellen 4 Reg. 9, в und «Éloges du martyr Victor» 155, 
zu denen noch die fast gleichlautende Stelle 1 Reg. 25, 22 hinzukommt, 
hatten wir gesehen, dass Е | 

ерми , PMH == oupety 
ist. Im Buche Tobit findet sich noch einmal pax und zwar 2,10: a nam 
PMH ежи Mahar: dpwdevoav TX стро Әерібу Е TOUS —* Heu, 
Hier sehen wir, dass pan dem griech. &podesev entspricht, also ist noch 
PMH = apodeverv. oo 

Zu ми und мимооз ist noch nachzutragen ми, т in einem Recepte 
zum Purpurfärben 39) und in dem «Tractate über Alchimie» %!) mimoos 
(IX, 19), миммоот (VII, в. 9. IX, 10) und tas (X, 6). 

Dass sah. censo, бї о, SIG о, т, boh. maAmoT, "dh. 
хоу, faiyüm. бер "El wirklich «Fledermaus» bedeutet geht aus den 
folgenden Beispielen mit Sicherheit hervor. Lev. 11, 19. wird unter den 
unreinen Vögeln auch tneatepre (ў vuxtepiç) aufgeführt und dazu steht 
als Glosse ете тблиб”А Te, ad. i. die Fledermaus». Also ist 

биб Ао), T == VUXTEDIG. 

Im Boh. steht an dieser Stelle meA®&os. — Deut. 14, 18 steht ein- 
fach бінбАо (boh. meAmor) für vuxteols. — Cod. Borg. CCXXXII 
(pag. тко. Zoéga 569) HATOHT 22.2... ETFTHTOM EHENNTRTEPIC- 
ATW мее ете WATPWIT епесит’ ефот епнәңе. н eppar еоенмә 
етшоно NG's фемититер!с” ете бінб AW пе. оотам етшаниат 
епотоей’ Mag’ моемонёс ми Noroem’ мпеооот «Die Thoren 
2.2... gleichen den Fledermäusen (vuxtepis) und in der Weise wie die 
Fledermäuse (vuxtesis), d. i. die бтз Ao, sich in die Finsterniss stürzen 
oder die tiefen Örter, sobald sie das Licht der Flamme von Lampen 
und das Tageslicht sehn (in derselben Weise stürzen sich die Thoren 
24..... іп ihre Leidenschaften und ihre Gelüste»). — Ming. CXXVI 
ROTO CAORIMATE мпсооти MNOTOEIN ипйгл иноеААии. ми MOAI- 
PETIROC · ŸOTHR enosoem инйхА HTSMTAW ми murTRopz «Willst 


350) U, В. M. 213, P. 8316 V. з. 7. 
° 851) Stern іп Ägypt. Zeitschr. XXIII (1885) pag. 102 ff. 

852) Im Demotischen ізі dieses Wort neuerdings von Spiegelberg (Ägypt. Zeitschr. 
XXXVII (1899) pag. 34 ff. nachgewiesen worden. 
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du die Erkenntniss und das Licht der Augen der Heiden (”EAAnv) und Hae- 
retiker (aiperixös) prüfen (doxuatev), so gieb Acht auf das Licht der Augen 
der Fledermaus und der Eule (vuxtıxöpa£). Mingarelli-übersetzt мпсооти 
мпотое mit «cognitionem, ac lucem»; also nimmt M. an, dass statt 
AMnovoem — ми novoein stehen müsse. Diese Conjectur ist jedenfalls 
sehr ansprechend. — Јев. 2,20. Sen 119007 Фтеммәт ере фром: 
өшті éROÀ neqopel nsed поёт мем шей Nor NHeTATCAMOWOT 
ботоушт MMWOT HIMETÉPAHOT нем HIMANXOT. TH үйр MUÉPY Exeivn 
éxBadel буӛротов ta PdeAUypata «отой dpyupd кой тй ypucd, 8 помоему mpos- 
xuvely tolc uatalorg xal tals vuxtepiat. 


XX. Bemerkungen zu Erman’s «Brüchstücken koptischer 
Volkslitteratu г» 85), 


1. Archelides und seine Mutter. 


Pag. 4. — 1,1 Avon NAY NTETHATY eposi. , 
TAQOY EPATY мпәмто ейол. 
TANAT епецфо же-отейоА TON пе. 
пеха е51-пепроестос. 
5 TATI 204 мпесхима инәсседос. 
TARO MMOY өм-пмонәстирюн EC. 


Erman übersetzt: 


1.1. «Öffnet ihm und führt ihn hinein, 
stellt ihn hin vor mich, 
dass ich sein Gesicht sehe, von wannen er ist, 
Der Vorsteher sagte: 
5. ich vergleiche (2) sein Haupt der Art der Engel 
und ich setze ihn in das Kloster». 


Und zu Z. 5/6 bemerkt Erman: «Das mag etwa die Wendung «ich 
gebe sein Haupt dem тулш. der Engel» bedeuten, die ich sonst nicht kenne». 
und ferner —: «Der Sinn ist gewiss: «weil er mir wie ein Engel erscheint, 
nehme ich ihn auf», aber wie sind die Konjunktive, denen kein anderes Verb 
vorhergeht, zu erklären? Die Fälle elliptischen Gebrauchs des Konjunktivs, 
die Stern, Gramm. $ 446 aufführt, sind nicht ähnlich». 


% 


22852) Aus den Abhandlungen der Kônigl. Preuss. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
vom Jahre 1897. — Berlin, 1897. 
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Ich kann mich nun weder mit dieser Übersetzung, noch mit den An- 
merkungen einverstanden erklären, sondern fasse die Sache wesentlich 
anders auf. Ich übersetze so: 

«Öffnet ihm und führt ihn hinein, 

stellt ihn hin vor mich, 

dass ich sein Gesicht sehe, von wannen er ist» 

sagte der Vorsteher, 

a(und) dass ich ihm anlege ®®) das grosse Mönchsgewand 
und ihn ins Kloster setze». 


Es ist hier die Rede des Vorstehers oder Priors des Klosters, welche 
durch die Worte пеха ess-npoecroc unterbrochen wird. Man vergl. dazu 
analoge Fälle. Éloges du martyr Victor: à asonAutianoc пехәч 
TAMIO noennorTe имотћ ог фат ™) «Diokletianus, sagt es (d. і. das 
heilige Buch), verfertigte goldene und silberne Götter». Was hier unter 
пежач zu verstehen ist, lehren die Stellen (1.1. 177): nexe пе cgar ето- 
saak xe etc., ebenso 197. Es sind hier eben wörtliche Citate aus diesem 
«heiligen Buche» angeführt, welches nichts anderes ist als das Martyrium 
des h. Victor, wovon die vollständigste Handschrift in Petersburg ist. — 
Leyden № 85. xe erre arweAoc: este арҳәассећос · este профитис: 
егте әлостойос. nexaqg сенанароо(т) THPOT : WANTE noan er 
ебод 55) «sei es ein Engel, sei es Erzengel, sei es Prophet, sei es Apostel, 
sagt er, sie alle werden schweigen, bis das Gericht herauskommt». — L. 1. 
№ 71. corn мак Noenpwme Hxwwpe, emäg · ейоА же мифов an 
пе ноенроэме not ™*) «wähle dir starke Männer aus, sagte er, denn es 
ist nicht die Sache schwacher Manner». 

Was nun die Conjunctive betrifft, so glaube ich, dass sie hier durch- 
aus nicht elliptisch gebraucht sind, sondern dass alle drei танат, тат! 
und Tarw abhängig sind von avon und Tagog. 

nrernHTe steht sicher für итетинитч, vergl. dazu: 1 Reg. 8,8. 21,8: 
нитоу; 1 Reg. 19, 15: nurg; 2 Reg. 6, 17: ните. 

«Und dass ich ihm anlege das grosse Mönchsgewand»]. ecx numa 
мнассеЛос ist eine sehr gewöhnliche Bezeichnung für das Mönchsgewand. 
Man vergl. Mart. Stae Herai (Rossi I. 5, 37) Mmonancoc етфорег m- 
песҳн[ма н|нәсседое «die Mönche, welche das Gewand der Engel 
tragen». — «Onomasticum rerum et verborum difficiliorum» %7); «Sed quia 


353) wörtlich: «gebe auf ihn». 
~ 854) Mém. Miss. au Caire VIII, . 
855) Pleyte et Boeser LL pag. 391. 
856) 1. 1, pag. 342. 
867) Migne, Patrologia Latina 74,405 ff. в. v. Schema. 
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duplex fuit schema monachicum, unum, quod dicebatur tò мхрбу тутш, 
sive той шоуб0оу, parvum schema, sive schema mandyi; alterum, quod dice- 
batur tò uërg, sive tò ayyeAtncv, magnum sive angelicum schema; juvat hic 
ex Euchologio quaedam utriusque generis attexere....... ә. Über das сума 
ayyedtxov heisst es dort: «’AxoAoudia tod peyæhou aynuatos. Ordo magni et 
angelici habitus. 2. ʻO adeAnd; judy ó delva субота yırava dexatoodvns 
xal ayadhiacews Tod peyahou xal аүүғ№хсб oynuatos, etc. «Frater noster 
N. induitur tunica justitiae et exsultationis magni et angelici habitus» 358), 

+ ехо мпесусима ist der stehende Ausdruck für das Einkleiden der 
Mönche. Vergl. dazu: Vita abbatis Manasse (Cod. Borg. CLXXX) отон 
HIM ETHAE! WAPOR ETOTOW EPMOHAXOC шопот epor NEF схима 
ежхоот 4) ajeden, der zu dir kommen sollte mit dem Wunsche Mönch zu 
werden, den nimm auf zu dir und lege ihm das Mönchsgewand an». — Vita 
Pachomii: { exwor Antc RAA ифметмома сос?) «ihnen das Ge- 
wand des Mönchsstandes anlegenv. — Zoëga 366 (Cod. Borg. CLXXII) 
WM итә cxarma exor «Wer hat dir das Mönchsgewand angelegt?» 

Für das Tragen des Mönchsgewandes finden wir den Ausdruck oper 
MHECKHMA етотааб итмитмома ҳос °%) «tragen das heilige Gewand 
des Mönchsstandes». — Der Mönchsstand selbst wird als «das heilige Leben 
der Engel» bezeichnet. Vita abbatis Manasse: a пиотте ovww etag- 
mey ефоти епінос eTovaah инассеДос ете тмитмома ҳос Te™). 
«Gott wollte dich berufen zum heiligen Leben der Engel, welches ist der 
‘Monchsstand». 

Pag. 4. — 2,4. Tasw 9a Teashe ене еен: «dass ich unter dem 
‘Schatten des ..... bleibe»]. Ich vermuthe, dass hier das letzte Wort zu 
ene[npun]us zu ergänzen ist. Vergl. Vita Pachomii. Hier heisst es unter 
anderem von der Gründung eines Klosters: „чер фамефсот мем синот 
WÄHTEIROT мтисойт ите {моин · мененсоэс аҷаот MIIROTAI AAA 
мершаг..... AYROT AE ON HHIHI OTOP ацеош NOANPEMMAT нем 
ganmagh Rata Hoon nre фшориг ммоми 9) «ег verbrachte Tage 
mit den Brüdern, bis er erbaut hatte die Mauer des Klosters; darnach baute 
er den kleinen Versammlungssaal (wörtlich: Festsaal)... . er baute aber 
ferner die Häuser und setzte Verwalter (Oekonomen, wörtlich Hausgenossen) 


358) vergl. dazuSynaxar pag. 77. 20 Babeh. Abu Johannes der Kleine. «Als er 18 Jahre 
alt war, bewog ihn die Gnade Gottes, nach Schihat, der Waage des Herzens, zu gehen, und er 

‚hatte das Verlangen nach der geistigen Engelskleidung, welche dem Mönchsstande eigen ist». 

859) Меш. Miss. au Caire IV, pag. 677. 

360) Annales du Musée Guimet XVII, pag. 85. 

861) Mém. Miss. au Caire IV, pag. 666. 

862) L. 1. IV. pag. 

363) Ann, du Musée Guimet XVII, pag. 71. 
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und Gehülfen ein nach den Regeln des ersten Klosters», wozu man vergl. 
Blog той &ylou Пауоушоу § 95°): xal о0то5 тшу abtots EmAgruvev Thy Loun 
охобоиву........ ‚ Kat Етабеу оіхоуброу туу беитров 2423016 Exel oixovo- 
pioa той abeAqods, xal оімехойс, xai deutépoug, хата той; Әес)ло06 The 
тротус povjs Taßevvnoews. — Und etwas weiter heisst es, wo von einem 
anderen Kloster die Rede ist: отоо aqewuy MINIHI мем шремемні MEM 
nsaaoh, wofür die entsprechende Stelle der griech. Vita hat: Kal Geet 
éoiws оіхоубоу xal бі0тероу Тїї ovis, xæl oixtaxods, xal Seutéoous оу 
Атабеу. Hier entsprechen sich also: 

MIPMITHY — oixovóuot, cixtaxol 
тимей — бейтерді. 

‚ Tearhe (für roarhe) «der Schatten» ist hier natürlich im übertragenen 
Sinne wie in der Bibel zu fassen. Wir können dann also rasto ga Teaıke 
ене(нрмн|ні übersetzen: «dass ich bleibe unter dem Schatten deiner Ver- 
walter (oder Hausgenossen)». Doch vergl. man noch zu Tas 9a төгіс 
‘емежжиг: Vita 5. Pamin (Mém. Miss. au Caire IV, 739): мтәлес enesma 
‘QM пафит тирч етрар-монәл(ос TASH ох oarbe инетишАнА dch 
bin gekommen an diesen Ort von ganzem Herzen, dass ich Mönch werde 
und bleibe unter dem Schatten eurer Gebete». Und ähnlich Guidi, Framm. 
48 (2). 

Рад. 4.— 2,5. мпернолет ебоА nazcoerc егот awirf mich nicht 
hinaus, mein Herr und Үзіег!»| Vergl. dazu Vita Manasse: мпернех. 
Агат eqwaner шаров ейоА eme фоотт егте corme «тігі niemanden 
‚hinaus, wenn jemand zu dir kommt, ob Mann, ob Weib». 

Pag. 4. — 2,6. nnatidoroc 9a nacnoy «du wirst Rechenschaft über 
mein Blut ablegen»]. Vergl. Vita abb. Moysis. пеищирещим тиф maoy 
мпнотте WA MEQOOT мпецмот тенот бе MTOR пе пецеот 211 темот 
ATO NTOR петма {Лосос papoq) «dies Kind übergeben wir Gott bis 
zum Tage seines Todes; jetzt nun bist du sein Vater von jetzt ab und du 
bist es, der Rechenschaft ablegen wird über ihn». 

Pag. 5. — 3, 1.2.6. 

коз AMOR жжжоотн есдәз 
еге от пе пж жон 

к... ich ..,.. zum schreiben 
was ist .........,..... ? 


_ Пав о ist wohl zu foros zu ergänzen. Zu жжжоотн vermuthet 
‘Erman sehr richtig, dass [2 ]Joosr zu ergänzen sei; ich glaube, dass hier 


364) АА, SS. Май T. Ш (XV) pag. 29*. 
365) Mém. Miss. au Caire IV, 682. 
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Гәлге Joowr gestanden hat. Die andere Zeile ergänze ich zu ee от пе n 
[enone ит]он. ' 
Wir hätten dann: 
Les ler anon [as loosen есоәл 
ее от пе п(енонт nTjon 
«Wehe mir! Ich schickte феһ um zu studieren. 
Was für einen Gewinn hast du (davon)»? 
oder einfach: «Was hast du davon»? 

Vergl. dazu Mart. S. Victoris: enwantons MnrocMoc тира ис 
{осе nrenYTXH · от пе пенонт: еге ennatony nos: «wenn du die 
ganze Welt gewinnst und bringst deine Seele in Gefabr, was ist dein Gewinn 
und welcher Sache bringst du Nutzen?» Es ist hier ein ungenaues Citat nach 
Matth. 16, 16 und Luc. 9, 25. Vergl. noch Sir. 20, 80: ovcotpra есонп 
ми отафо еицотомо ећоћ ам, от пе петонт MIIECHAT- Topla XEXPUL- 
Hun xal Imoaupds dpavhs, тіс wptrcia іу œupotépots; — 1 Cor. 15, 33 
e e RATA ролде итаимице ми HESTPION ом ефесос от пе пари? 
ci хат Avdpwrov ¿Inprouaynox ev "Ефіср, ті ро тд Arie 

cepas habe ich mit «studieren» übersetzt, da es hier doch wohl nicht 
gut im gewöhnlichen Sinne von «schreiben» aufgefasst werden kann. Man 
vergl. cag, das so wohl in der Bedeutung «Schreiber», als auch in der Be- 


deutung «Lehrer, Meister, Gelehrter» gebraucht wird. Um schreiben zu . 


lernen hätte Archelides wohl nicht nöthig gehabt Rom zu verlassen und da- 
durch seiner Mutter so grosses Herzeleid zu bereiten. Synkletike schickt 
den Archelides zum Studium nach Athen 2%) und Вегуіов%”) den Sitzen 
berühmter Hochschulen, die für die gebildete Welt des Alterthums und der 
ersten sechs Jahrhunderte des Mittelalters das wareu, was Paris und Bologna 
im späteren Mittelalter. — Vergl. dazu das Synaxar zum 19. Hatur (pag. 
124), wo Xenophon zu seinen beiden Söhnen Johannes und Arcadius 
sagt: «Jetzt nun will ich euch mit zweien eurer Diener nach Beirut 
schicken, damit ihr die Wissenschaft lernet». Und im weiteren Ver- 
laufe der Geschichte (pag. 128) erzählt Arcadius dem Xenophon, «wie ihn 
sein Vater mit seinem Bruder zum Studium nach Beirut geschickt 
habe» 8), 


366) Gregorovius, Athenais. Geschichte einer byzantinischen Kaiserin. 2. Aufl. Leipzig 
1882 pag. 1 ff. — Ders. Geschichte der Stadt Athen im Mittelalter I. 2 Aufl. (1889) pag. 28 ff. 

867) Pietschmann, Geschichte der Phönizier. Berlin, 1889, pag. 61. (Oncken’s Welt- 
geschichte in Einzeldarstellungen 1. Abthlg. IV, b.). 

368) In unserem Texte (22, в) lautet der Name беретос. Іп einem Turiner Fragment 
(Rossi IL 4, бо) werden genannt перетос ми ^ратос. «Berytos und Агайов». 

Ист.-Фил, стр. 194, 124 
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Pag. 5.-- 4,12. бршән отроме Son епшемо Tegep отромпе 
WaURTOY елециг. «wenn ein Mann in die Fremde geht und verbringt 
ein Jahr, so kehrt er zu seinem Hause zurück»] vergl. Mart. 5. Victoris. 
отроме TAP ечшаивоя епщммо on (о)тғарасмат (ә и] ом Regwh- 
(мия |еозс хсүат(оЧ| епецит «denn wenn ein Mann in die Ferne zieht іп 
Handelsgeschäften oder in einer anderen Angelegenheit, so kehrt er darnach 
zu seinem Hause zurück». 


Pag. 6.— 6, 1.3. пмонастирюн eana opwmanoc «das Kloster des 
Ара Romanos»]. Das arabische Synaxar nennt dasselbe: е ‚Je ЕДІГЕ) 


(var. (ә) еуез Qu. So heisst also das Kloster‘ i in welches der 
heilige Archelides geht. Über die Lage desselben giebt uns aber weder das 
koptische Gedicht, noch das Synaxar genauere Auskunft. Wir erfahren jedoch 
aus der zthiopischen 23) und der syrischen™) Fassung unserer Geschichte, 
dass das Kloster des h. Romanus in Palaestina gelegen war, wodurch nun 
auch Vers 14,2: aser метош етпәдәстінни «ich kam zu den Gauen von 
Palästina» verständlich wird. 


Pag. 6. — 8, 1,2. 
Гесөзме ent# етсңеос eswy 
мерешбон EMMA ETMMAT. 


Dazu bemerkt Erman: «ex оз kann man kaum lesen, doch ist das б 
wohl nur ein missgestaltetes =». Und die Übersetzung lautet: 
«Du Weib, wir... ein... auf ihm. 
Hierzu bemerkt Erman noch: «Man muss wohl lesen: ент: о|ғенетс 
ex. og, was ich nicht verstehen». 
Ich fasse die Sache ganz anders auf. Zunächst scheint mir, dass біо 
ganz richtig ist: ебоуч ist = nowh. Die erste Zeile ergänze ich ich nun во: 
Tecgime ент(о о|ғенеос eswy 
und übersetze das Ganze: 


«Du, Weib, bist ein schwaches Werkzeug, 
Und kannst nicht an jenen Ort gehen». 


Vergl. dazu 1 Petr. 3,7 (boh.): еретенемі ze отенетос Hacserne 
пе HIHIOMI ÉPETENT TAG NWOT Ws бс9єуєстірф охефы TH Yuvamxeip dro- 
veuovres tiny. — Diese Stelle ist sahidisch leider nicht erhalten, doch 
unterliegt es keinem Zweifel, dass dort спетос nowh gestanden hat; vergl. 


369) Zotenberg, Catalogue des manuscrits &thiopiens de la Bibliothèque nationale, pag. 
150. 125, э. 

370) Sachau, Verzeichuiss der syrischen Handschriften der Königl. Bibliothek zu Berlin, 
pag. 748 ff. № 244, 4. 
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Élog. mart. Victor 230: шаорат engcnegch noth tnatecor nan 
eoù огтоотот «selbst durch die schwachen Werkzeuge werde ich dich ver- 
herrlichen», wo unter den свете ноћ die Weiber gemeint sind; und etwas 
weiter sagt die h. Stephanu: anon ovcnerc™ not. dch bin ein 
schwaches Werkzeug». — Guidi, Framm. (25) ist die Rede von nexCnpa 
и бов «den schwachen Wittwen». — Rossi II. 2,34 (Rede d. Joh. Chrysost. 
auf Susanna): отсогме notuh «ein schwaches Weib». 
Pag. 6.— 8,3. 
оао CAHPION OF тери | 
Erman übersetzt: «Eis sind viele . . . auf dem Wege» und zu Anpron 
bemerkt er: «man erwartet: Räuber, wilde Thiere oder ähnliche Schreck- 
nisse. Ob enpion zu lesen ist?» Diese Vermuthung hat viel für sich, wozu 
man vergl. das Synaxar, wo Synkletike sagt: «dass, wenn er nicht mit ihr 
zusammenkäme, sie in die Wüste gehen würde, dass die Thiere sie frässen». 
Рад. 6.-- 9, 1.2. 
ШАНА ех ох NAPXCHENICRONOC 
TABOR ша теоромаита 
«Bitte für mich, du Erzbischof, 
und so gehe ich nach der Romania». 
оромам ist hier nicht in der gewöhnlichen Bedeutung «Römisches 
Reich, Rom» zu fassen, sondern unter Romania ist hier «das Kloster des 
ороманос» zu verstehen. Dies kann vielleicht auf einer Verwechselung 
beruhn; es kann aber auch Absicht des Verfassers gewesen sein, hier ein 
Wortspiel zu machen, indem er so wohl den Ausgangspunkt als das Reise- 
ziel des Archelides und seiner Mutter mit demselben Worte gpoumanra 


bezeichnet. Auch hätte es keinen Sinn, wenn Synkletike nach «Rom» oder 
«nach dem römischen Reiche» gehen wollte, um Archelides zu suchen, da sie 


| doch beide aus Rom stammen. In Vers 14 dagegen bedeutet ороэмәлзә. 
sicher «Rom», wofür Vers 23 tnoAse opwmn steht. Vergl. unten zu 
pag. 8 (14, ı). 
Рад. 8. — 13, 1—4. 
«Алелиме eHOFAIAOHRH 
MEINOTTE міншпараба ммос 
ссе-минрсайоА enpo 
MINAT engo HCOIME шәенер. 
Ich habe einen Vertrag gemacht 
mit Gott, ich kann ihn nicht übertreten, 
dass ich nicht aus dieser Thür hinausgehe 
und kein Weibergesicht ewiglich sehen». 
Und ähnlich Vers 16. 


Ист.-Фил. orp. 1%. | 126 
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Vergl. dazu Vita Pachomii: etacewrem ae nxe отсом: ита 
епесрал пе MAPIA еотпәрөенос те сәсен TECMETROTAI әстоэне 
ACT едит Wapoy eTahennner есотош enar epog. (әт|тәмос Ae 
сәйитс ацоторп ehoA шарос мисом ETPOFC eppo MTMONH xe sc 
онппе әресозтем же Tons alla мперермиао понт хе мпемат 
epos. 1) aAls aber eine Schwester, die er hatte, mit Namen Maria, eine 
Jungfrau von ihrer Kindheit an, das hörte, stand sie auf und gieng zu ihm 
nach Tabennési mit dem Wunsche ihn zu sehen. Man meldete ihm aber 
inbetreff ihrer (und) er schickte zu ihr den Bruder, welcher an der Thür 
des Klosters Wache hielt (d. i. den Pförtner), indem er sagte: Du hast ge- 
hört, dass ich lebe, aber sei nicht betrübt darüber, dass du mich nicht ge- 
sehen hast». 

Pag. 11. Anm.] Erman meint, da der Name стинАнттан stets mit 
dem Artikel auftritt, also тетинАнттан, dass der Verfasser sich noch seiner 
Bedeutung bewusst gewesen sein müsse. Für mich dagegen ist grade dieser 
Umstand ein Beweis, dass сумкАнтінн nicht der eigentliche Name ist, 
sondern vielmehr ein Ehrentitel oder Beiname. тегивкАиттви als Titel lässt 
sich mehrfach nachweisen. Man vergl. z. B. die Geschichte der h. Euphe- 
mia; da ist an einer Stelle von weäut йеусемне истинАнттан 2) die 
Rede und zu wiederholten Malen bietet dieser Text: erhuamia TernnAn- 
тїйїн. LuyxAntixy ist aus der classischen Zeit als Eigenname nicht zu be- 
legen und fehlt auch in Pape’s Wörterbuch, doch auch mit ebenso wenig 
Gewissheit lässt sich У. im späteren Griechisch als Eigenname nachweisen, 
wie mich Papadopulo-Kerameus versichert; auch die h.Synkletike, welche 
wir z. B. in den Apophthegmata patrum finden, wird schwerlich diesen 
Namen geführt haben: es wird auch hier einfach so viel bedeuten wie amma 
oder ähnliche Ehrentitel. Also ist uns der eigentliche Name der Synkletike 
weder in unserem Gedicht, noch im Synaxar überliefert; ihren wahren Namen 
erfahren wir aber aus der bereits oben erwähnten aethiopischen Version 
unserer Geschichte. Dort heisst die Mutter des Archelides (ACNAPn: 
Arkalédes) nicht Synklétiké, sondern Theopista (БӨЛІ: Téôbesté) und der 
Vater nicht Johannes, sondern Simon (8,47%: Simôn). Der syrische Text 


nennt den Vater des Archelides (Зорь а] a) Johannes und die Mutter 
bomasa (Silikidika = ZvyxAnuxn). Das Kloster führt dort den Namen 2;S. 
waliooa. 


Im koptischen Texte wird also ursprünglich sicher eeonseta Tern- 
RAHTIRH gestanden haben; später gieng der eigentliche Name verloren 


3H) Annales du Musée Guimet XVII, pag. 86. 
372) Budge, Тһе Archangel Michael 103, 10. 
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und nur der Titel blieb erhalten. Etwas ganz Analoges haben wir in der Ge- 
schichte.der h. Theognosta-Nina, wo der eigentliche Name bei den Geor- 
giern und Armeniern verloren gieng und nur der Ehrentitel Néno oder Nune 
überliefert wurde®”), oder wenn im А. Testamente «Pharao» als Eigenname 
aufgefasst wird. — Da der Vater des Archelides in unserem Gedichte und 
in der syrischen Fassung Johannes heisst, im aethiopischen Texte aber 
Simon, so möchte ich vermuthen, dass sein vollständiger Name сімоэн ro- 
амине (Zipwv ‘luvä Joh. 21,16. моим пшнре mopgannuc: CIMON 
baiwannne) gelautet habe. 


Рад. 8. — 15, 5. 6. 
ешопе Wap MINIMA 
о TAMAAT RO өнинте ин 
«Wenn du hier bleibst, 
о meine Mutter, so habe das Kloster». | 
Dazu bemerkt Erman: «бо wörtlich, falls der Text richtig ist». Ich 
meine, dass hier nw өнинте aus RWT-OHNHTe Zusammengezogen und 
dann zu übersetzen ist: 
«Wenn du hier bleibst, 
o meine Mutter, so baue dir ein Kloster». 


Pag. 8. — 14,1. 
À RO NTEOPOMANIA со 
«Ich liess die Romania hinter mir». | 

Erman bemerkt dazu: «Nämlich auf meiner durch die R. führenden 
Reise. Es ist wohl hier so dem Wortlaut entsprechend zu übersetzen; ge- 
wöhnlich verwendet man rw nea einfach für „verlassen“. 

Ich denke, dass man hier auch einfach: «Ich verliess Romania (d. i. 
Rom)» übersetzen kann. Synkletike will damit nur sagen, dass sie ihre 
Heimath verlassen habe, da so wohl sie, wie auch Archelides aus Rom 
stammten. Vers. 23,2 steht für opwmanıa — Troie ороми. 


2. Ein Märchen von Salomo. 


Pag. 24. Zu bemerken ist zunächst zu diesem Märchen, dass die 
Reihenfolge der einzelnen Verse desselben nach dem koptischen Alphabete 
angeordnet ist. Solche nach dem Alphabet angeordnete Gedichte kommen im 
Koptischen nicht selten vor. Vergl. z. В. Theotokia pag. na, 07, раз, СХ, 





378) Vergl. «Kl. Kopt. Studien» IX. 
Ист.-Фил. стр. 128. 128 
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сХе. — Тураевъ, Пасхальная служба коптской церкви. (Turayeff, Das 
Passah-Buch der koptischen Kirche. St. Ptg. 1897 pag. 6) °*). Da nun in 
unserem Märchen der erste von den erhaltenen Versen mit T beginnt, so 
muss derselbe der dritte der ganzen Reihe sein und folglich fehlen am An- 
fange zwei Verse. Das O des 5. (3) Verses ist in 6 zu verbessern und das 
Fehlende zu ergänzen: Caen os]ersAAoe etc. Das С des folgenden 6. (4) 
Verses steht natürlich für т, das so häufig mit с wechselt, vergl. 1. geAnsze, 
daneben oeh nee, gonr für enz, елезит für епеснт · Theot. рче- тещ 
für ceow, azwmmaToc (Cod. Berol. 409 in 8° fol. 47 г.) für acwmarToe, 
мәле = mace (Zoéga 431. — 2 Reg. 6, 18), mge = nice Deut. 16,7. 
и. а. m. 


Рад. 24.--2. 2. acahreerıee ware nmaq me] Dazu bemerkt 
Erman: «Mit dem acaßo ... vermag ich nichts anzufangen, falls darin 
nicht etwa der Name der Königin stecktv. Erman’s Vermuthung ist sicher 
richtig; es kann hier nur von der Königin von Saba die Rede sein und 
ich ergänze folgendermaaassen: 


a сабо [терро] ware nmay xe 
«Es sprach Saba die Königin mit ihm also». 


Vergl. dazu 3 Reg. 10, 1. саба Tppw инебооше und 10,5 саба 
трро, Bacilioox Lada. Man sieht, dass die LXX und der Кор den Namen 
des Landes zum Namen der Königin machen; caßo wird also wohl für caßa 
verschrieben sein; ebenso führt in der mubammedanischen Legende ein König 
den Namen Saba *”). 


Pag. 24. 25. Te trap ачаж [novanot] nepn asTaad ı илсе 
печис[оз]р епесит ерач «Denn er [nahm?] einen Becher Wein und gab 
ihn ihr [und legte?] seinen Ring in ihn hinein». 

Erman vergleicht dazu pag. 28: a aswrnncıe хінескетс..... 
айтаат епесит evAenton «Dionysius nahm die Werkzeuge . .... und 
legte sie in ein Leinen hinein». Erman findet, dass der Ausdruck епесит 
für «herunter» an erster Stelle etwas stark sei, an zweiter Stelle aber noch 
anstössiger sei als an erster. Der Gebrauch von епеснт in dieser Verbin- 
dung ist wohl auffällig, weil selten, doch lässt er sich noch an einer anderen 
Stelle belegen. Ich meine, dass wir es hier mit einem Archaismus zu thun 
haben. Vergl. Vita Matthaei Pauperis: x1 nan мотћр ибрре men 
OTRA це MIPOMATION HAppe ми шомте NOM HREPEA HLTAAT епесит 


374) Aus einer Handschrift des Passah-Buches (Au a | za.) vergl. Collections 
scientifiques de l’Institut des langues orientales du Ministère des affaires étrangères. VI (1891), 
pag. 120—127. № 239. | 

875) Weil, Bibl. Legenden der Muselmänner, Frankf. a. М. 1845. pag. 248. 
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enp 27%) «Nimm dir einen neuen Korb und eine halbe neue Matte (oder 
Polster) und drei Stiick Binden und thue sie hinein in den Korb». 

Ich denke die Sache so erklären zu können. есит bedeutet «Grund, 
Boden», епеснт «auf den Boden, ganz nach unten»; dies ist sicher die ur- 
sprüngliche Bedeutung, die sich später abgeschwächt hat. [agt (oder ra)] 
печис[отр] епесит heisst: «er legte seinen Ring auf den Boden (des 
Bechers), ebenso neraaT епесит eräm alege sie nach unten in den Korb» 
(oder wörtlich «auf den Boden des Korbes»). 

Ebenso verhält es sich mit огпесит. In meinem «Cyprian» habe ich die 
Worte: епетогпесит erAarent übersetzt während sie innerhalb der Pfanne 
waren». Nun hat neulich Piehl in seiner höchst liebenswürdigen und aner- 
kennenden Recension meiner Arbeit TT) vorgeschlagen gmecuTr eTAanenT 
«unter der Pfanne» zu übersetzen. Doch ist das ganz unmöglich. Unter der 
Pfanne befindet sich doch das Feuer und die heiligen Märtyrer befinden 
sich doch auf der Pfanne (oder vielleicht bessef «in dem Kessel») über dem 
Feuer. Wenn es heissen sollte «unter der Pfanne», so müsste im Texte stehen: 
фапесит evAanent vergl. Phil. 2, 10. menac ом npan nic ере пат 
м нол метом минте ATO нетогем пило ми NHETHATIECHT 
MIIRAD: Ма iv TH бубрат: Insod тау yóvu кашу ётоџрауіоу xal emyeiwv 
ха! хатаудоуішу, WO фапесит mnRag genau genommen bedeutet nicht 
unter der Erde, sondern «unter dem Boden, unter der Oberfläche der Erde; 
ginecnT eTAanenT heisst nun wörtlich: «(unten) auf dem Boden der 
Pfanne». Sir. 11, 5: а pag иттраннос омоос ginecnT- толой 
торауусі ixadicav іті édapous. — Zoëga 292 атое encon equa 
өшесит «sie fanden den Bruder am Boden liegen». — Marc. 8, 6. ато 
AYOUWN етоота мимиище ETPETHOMOT HMECHT, хо! тарпүүшде TË 
Gr Am avaneceiv Gol ce үй; (also бфилесит = {тї т/с үй), wozu man 
vergl. Rossi I. 1, 59 ере нецмаентис ин ennag-. — Vita abbatis 
Manasse: (masaßoAoc) љаҷмозе епесит ежм rap”) ader Teufel 
warf ihn nieder auf die Erde». Zuweilen steht sogar echt für nap- 
App. рр. (Zoëga 291) neoma етшотоот ите TIMOHAXOC ецеов 
мтеууХи еррәз ом num ите песит. Migne, Patrol. Lat. 73 (У. 4, 47) 
«Siccatum jejunio corpus monachi animam de profundo elevat». Dazu vergl. 
Ezech. 32, 18 ато иреөнос сенатато епесит имечщеере етмоотт 
engin мпиао. xal хатаф9Ф4соусіу autis Tac Ўоүатёрас ta Edvn vexpac de 
ло Ва9ос тїс үйе. Oben steht aber win ите песнт für wir миңә. Wir 
müssen sehr oft bei Präpositionen und Adverbien auf ihre ursprüngliche nomi- 


876) Mém. Miss. au Caire IV, pag. 723. 
877) Sphinx ІП, pag. 185. 

878) Mém. Miss. au Caire IV, 671. 
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nale Bedeutung zurückgehen, um in einzelnen Fällen die richtige Bedeutung 
zu erkennen. Erman selbst bemerkt einmal sehr richtig: «Man sieht immer 
wieder mit Verwunderung, wie einseitig unsere Kenntniss des koptischen 
Wortschatzes ist» 279). 

Nach dieser kleinen Abschweifung kehren wir wieder zu unserem 
Texte zurück. | 

Bei der Darreichung des Bechers Wein mit dem Ringe haben wir wohl 
kaum an die sogenannte xvA:xouavtela zu denken, denn letztere bestand in 
Folgendem: «Man goss Wasser in ein Glas oder anderes Gefäss, oder warf 
auch in die eingefüllte Flüssigkeit Stückchen von Gold, Silber, Edelsteine 
und beobachtete die dabei sich ergebenden Erscheinungen, Figuren u. s. w., 
um aus ihnen künftiges und verborgenes zu erfahren» D, Die Zauberkraft 
aber, die Salomo auf die Königin von Saba einwirken lassen wollte, lag wohl 
nicht in dem Becher, aus dem sie trinken sollte, sondern in Salomos Ringe, 
welcher in dem Becher lag. Auch wollte ja Salomo in diesem Falle weder 
etwas Zukünftiges, noch Verborgenes erfahren, sondern es war nur seine 
Absicht die Königin durch seine magischen Künste vollständig in seine 
Gewalt zu bringen, sie zu seinem willenlosen Werkzeuge zu machen. So 
fasse ich die Sache auf. Dafür scheint auch die Antwort der Königin zu 
sprechen, indem sie zu Salomo sagt: xe-eiw[anjem noranoT нерп erg ` 
Zeng wareehio ми[е]јкмт[о] edo «Wenn ich einen Becher Wein 
trinke, der in deiner Hand ist, so demüthige ich mich vor dir». Dazu stimmt 
auch die Sage, nach welcher Salomo der Königin von Saba durch eine List 
Gewalt anthut, worauf sie die Mutter des ersten Königs von Abyssinien 
wird 3"). Der Zauberring des Salomo ist aber ein sehr beliebtes Thema der 
Sagen des Mittelalters 4%), 

Pag. 25. In demselben Märchen von Salomo erzählt die Königin, dass 
in ihrem Lande eine merkwürdige Säule sei, die ihm in seinem Palaste von 
Nutzen sein könnte. Salomo versammelt seine Geister und jeder von ihnen 
muss angeben, in wie kurzer Zeit er im Stande wäre, die Säule zu holen, 
bis schliesslich einer von ihnen ihm antwortet: zem төш) важ wia] 
ли: waiene шәрон етистућЛос «Von dem Athem...... an bis zu 


879) Ägypt. Zeitschr. ХХХУ (1897), pag. 109. 

380) Dillmann, Genesis. 4. Aufl. Lpzg. 1882, pag. 407. (Kurzgefasstes exeget. Handbuch 
zum À. Testament. 11. Lief.) — Scholz, Gôtzendienst und Zauberwesen bei den alten Hebräern 
und benachbarten Völkern. Regensburg, 1877. pag. 71. 

881) Praetorius, Fabula de regina Sabaea apud Aethiopes. Diss. Halle, 1870. Capp. 
XXX—XXXII (pagg. 41—44). — Amélineau, Contes et romans de l'Égypte chrétienne І, 
pag. 163 ff. 

882) Vergl. 2. В. Grünbaum, Neue Beiträge zur semitischen Sagenkunde, pag. 228 ff, 
— А.Н. Веселовскій, Славянскія сказанія о Co10omou& и Китоврасё, pag. 109 fl. — Weil, 
1. 1. pag. 281 ff. 271 ff. Vergl. auch Socin in Z. D. М. G. XXXVI (1882) pag. 29 ff. 
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dem Athem bringe [ich] dir die Säule». Erman weist darauf hin, dass dieser 
Text eine gewisse Ähnlichkeit mit dem Zaubertexte U. В. М. Kopt. 1. 2. 
zeige, wo die verschiedenen Geister auch einen Auftrag ausrichten sollen, von 
denen der dritte sagt, er sei «so rasch wie der Athem». Hier wird das Wort 
für Athem re geschrieben. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch ein Wort über den «Athem- 
bringerkopf» sagen, welchen Erman der Göttin Isis als Kopfschmuck zu- 
schreibt und der in demselben Zaubertexte zu finden ist®®). Erman bemerkt 
dazu: «Man kann sich dabei etwa denken: mit einem Kopfschmuck, mit dem 
sie Leben zu spenden pflegt, und nicht als eine schreckliche Göttin». Der 
Text lautet dort folgendermaassen: аҷблме nuce TeqmaaT epe-oTRe- 
adn ибпийе pioc естон ох оторо ngamer, Was Erman übersetzt: 
«Er (Horus) fand Isis seine Mutter, die einen Athembringerkopf auf hatte 
und einen Kupferofen heizte». Ich fasse die Sache etwas einfacher auf. 
Erman zerlegt das Wort Өне in zwei Theile: in &s = qs «tragen, bringen» 
und rufe — иде aAthem»; ich dagegen meine, dass Впифе ein Wort und 
== беге vEisen» ist. In №21 (Р. 8316) derselben U. В. М. finden wir 
dieselbe Schreibung: osnos1 mAT ибиве «ein kleiner eiserner Nagel». Ich 
übersetze nun so: «Er (Horus) fand Isis seine Mutter, die einen eisernen Kopf 
auf hatte und einen Kupferofen heizte». Ich stelle mir diesen «eisernen Корь 
etwa als Helm oder Maske vor, den sie als Schutz beim Ofenheizen sich auf- 
gesetzt. Der «Athembringerkopf» kam mir von Anfang an etwas verdäch- 
tig vor. 

Рад. 24. Z. 13 f. ele т|пәцші nremonion әсі? ере necrr\Aoc 
OIXM NECTENAD CYNON MONT ENICA ме пәл Hen инеге менемкееже 
«da kam die Geisterhälfte (?) und die Säule war auf ihrem Flügel und 
wandte sich hierhin und dorthin wie die... und die . . .». 

Die Hauptschwierigkeit steckt hier in dem Worte gaie, welches Erman 
unübersetzt lässt und wozu er bemerkt: «Auch die gare sind nicht bekannt; 
wir können daher auch nicht beurtheilen, ob wir das mons richtig über- 
setzen» (pag. 26). 

Dazu erlaube ich mir Folgendes zu bemerken. Anfangs glaubte ich, 
dass gaie dasselbe sei, wie 9a, gas: Sarl «Worfschaufel», was ја dem 
Sinne nach sehr gut in den Zusammenhang passen würde, da ja beim Wor- 
feln des Getreides die Worfschaufel hin und her geht. Vergl. Jes. 30,24 
отоо метенмәсі мем метепёооот миётерооћ етинәоі етеотел TOY 
EYMOTMT NEM озот ein Musas сі табро Ойу xal сі Bóesç бі 


883) Ägypt. Zeitschr. ХХХІП (1895), pag. 49. 
884) Vergl. noch Agypt. Zeitschr. IX (1871), pag. 28. 


Ист.-Фил. стр. 132. 132 








KLEINE KOPTISCHE STUDIEN. X—XX. 133 


Epyalöpevst ту yhy payovtat хора avanenompeva Ev хр Херу). — 
Matth. 3; 12. nar етере nerpa on несбі eqnaTthho мпецжмоот 
NYCWOTH ефоти мпецсото етапоении. ` PH Ae Meqsar бен Teg- 
жї MATOTÉO мпецӯлоот отоо циаеоот мпецсото efAnNoeHRA: 
oÙ тб ттооу Еу TH уєрі aUTOD, xal бахадорєї Thy KAwmva отой, хой auvakeı tov 
oltov auto eis Thy аптодтрхуу. Und beinahe gleichlautend Luc. 3, 17. 

Passte auch gas: бәл mit seiner Bedeutung іп den Zusammenhang, 
so befriedigte das mich doch nicht ganz, da das e in gase dabei unerklärt 
blieb. Ich stellte mir nun die Frage, ob es denn durchaus nothwendig sei 
ммедәте мемем ..... abzutheilen und ob nicht noch eine andere Mög- 
lichkeit vorhanden sei? Und da kam ich denn bei näherer Prüfung des Textes 
zu dem Resultate, dass nicht nnegare menem....., sondern vielmehr 
инедәсеме ием.... . abzutheilen sei. Wir hätten dann also kein Nomen 
gaie, sondern ein Nomen gareme vor uns. Dieses paseme stelle ich mit 
sah. goes me, boh. уму und achmim. pasme, өмәле (?)«Welle, Woge» zu- 
sammen. Vergl. die folgenden Stellen: 

Jon. 1,4. B. 0709 aywonr иже OTHIWT ooms Sen фюм. — 
А. ATHAT ноәлме оопе NOPHI моите. хай Еүіуето xAÜËWY Hire: Ev тў 
Sadacoy. — L. 1. 1, 11.,B. 0809 nagıteger ифото Hoot Hosa. 
А. eadacca мастоме моото ECARICE NOTNAT ноћіме. 7) $#@Ахста ёто- 
реовто xal ФТүүнге u&Aloy хХ0боуа. — L. 1. 1, 12. В. еећйит naummt 
поти i éxen-onnos. A. етёнт a nmas огде ет әлеозтне. Gu 
iu: 5 xAbdwv 6 рёуас ойто; ір дік tori. — L. 1. 2, 4. S. nengoen aver 
eppar exoi. В. пеңжоА avi борит ќо. À. меномәле"” aver горит! 
AXW Ta хората оси én’ Zut SHAVov. — Ps. 41 (42), в. 5. менроотш 
THPOT ми NERQOEIM ATE ворот emt, TAVTES ol petewpioucl cou xal 
тӛ хората cou én’ ene $1 Ääen, — Sap. 5, 10. н Nee моу2ог ецсбнр on 
OTHOEIM MMOOT еми өс NTH мечтабсе и терін мпецтоп фи проем. 
ws vote Ciepyoukvn xuxaivémevor 95ор, їс SiaBaons сих ferm lyvos ebpetv, 
соб @тохжтду трбтио6 abris ёх xouaov. — Sir. 24, 6. ом мооем Nea- 
асса ми NHAO THPY AIRO Nar git Aaoc шм ми феемос тим. 
ev хурасі аћасстс xal Ev TAON TH Yh, xal ev navel Лаф xal dover EXTNOAUNV. 
— Act. 27, 41. érarges ae orma egor eañacca смот{ әтоерш 
IUXOI EMAT 0709 өтөн MEN MMOY ачтажро әчоө: пим à 
фаоот Ae Амос әдбоА EBA итем HNOIMMONC йте MIQWIMI- NEPI- 
тесбутес бе гіс тбпоу GädÄezoeey, іпохидам Thy vaŭv кой ў У продо Epel- 
саса ÉMELVEV 429259706, À de тооруа EAUETO Und THIS {ж тфу xupaTwv. — 
Ep. Jud. 13. проем етиьшт итеехАасса. еттато ebo мпетшіне: 
suerg &үро Sadacons, Enapollovta Tac ёхитбу aicyúvas. — Matth. 8, 24. 


ATW етс HHHTE етс отноб икмто эЧчшопе ом eadacca сте erpe 
Вет.-Фил. orp. 133. 133 
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nxor фбс ево өтм HOIMH : отоо їс ота м MMOHMEN AUT 
sen prom. guere ите зоол: NTOSHWÄC Am оз. xai 10), сисрёҳ 
péyas Еүйуето tv тў SaAdacon, Gert тд gou xahúntesðat Und TÜV хор@төзу. 
Die seltene bis jetzt nur aus dieser einen Stelle bekannte Form ous 
kann ich noch zweimal belegen: 
Triadon 404 (105). 


зм Ш пшнре нотот етжни ейл napre ө ме 
маомет ебоА фи TOMRIM митит ми HOIMH 
о» пемтачша ом THOTHE мпемтә дет итоге" 
HOTPIAC ете AAA NEWT пеоломом. - 


«О du einziger Sohn, voller Gnade und Wahrheit, ` 

errette mich aus dem Sturm (?) der Winde und Welien! 

О, welcher entsprossen aus der Wurzel dessen, der genommen 
| das Weib 
Des Urias, nämlich Davids, des Vaters Salomos. 


Cod. Copt. Paris. 12917 fol. 74 (Acta Jobannis) У. a. 1. 18—26: Ато 
ом птре шомите HOIMH щопе HCETHOTHOT eppar исх метерит 
ATW NeeTave ойңте ehoA он OFNWOT à посо: поо ећоћ - «und als 
drei Wellen sich erhoben hinter einander und aufschäumten mit Kraft, zer- 
brach das Schiff». 

Wir hätten also: 

5. оем, доме, HIMH. 
В. ger. 
А. дәлме, омае (2). 

Пав paseme unseres Textes steht vielleicht fehlerhaft für gaerme. 
Den Rest des Textes нем . .... möchte ich zu мем[моот | ergänzen. Der 
ganze Satz würde sich dann so gestalten: ере nectsAAoc іх м NecTenag 
ециом; NONI егисә ме пәл NOH Hiepaieme ием[мооз] adie Säule war 
auf ihrem Flügel und schwankte hierhin und dorthin wie die Wasserwellen». 
Zur Ergänzung negareme пем[моот] vergl. Sap. 5, 10 отооегм ммоот. 
— Sir. 24,6 Hooerm neardacca. — Archelides 14 neporme noafacca. 

Bereits oben 29) hatte ich Gelegenheit zu bemerken, dass die Texte 
der achmimischen kleinen Propheten zweimal herausgegeben sind, von Mas- 
pero und von Bouriant. Wie sehr diese beiden Editionen von einander 
abweichen, mögen die folgenden Beispiele zeigen. Eine neue genaue Publi- 
cation oder wenigstens eine genaue Collation mit peinlicher Unterscheidung 
von 9 und 9 wäre sehr erwünscht. 


— — — ~ — ww = enc 


885) Pag. 87. Anm. 118. 
Мез.-Фил. стр 184. 7134 
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Maspero: Jon. 1,11. naxer neq хе о әтетинәеес” мек æ[enaac 








Bouriant: петинаее"° — же 
М. ejadacca naast ..................7%) aba же 
В. eadacca ----- ec.. имме apan 
M. [a e]adacca nactonc™ nrac n[alæce" nos[na] 
В. saAacca HACTOME"" прото есхісес nornas 
M. комәле%. — 1 naxe Тонге [пе] 2e сүт. тетитеңт'° 
В. ноәиме”. — née меу ————— тетижеңт"” 
М. [a e]adacea љот ми(и|се%% nomare™ ........... 
- В. awadacca --- enanonece™noarme™ Aporite 
M. ee e e e ө ө вееее e © ө э eee ө e ө e е оо оо t SG е 9 о ө ө e ө 
В. afad же amme anan xe етвит à nmas пољіме" ет 
М 13 | = 
. ....... 9 [aor] матере naTooTor ибт нроме 
В. азеютие — An ----------- 
М. ARTAT AIRA9 AOT MIOTORTAT : ahad же ealacca 
В. -ҒФЫҒ.-------- mnnovgrtart. 
M. nacpouare" миша әлеоот. — 2,4. ARTERT горн! 
В. нәеромме” — — — 
М. ann мфит’’ neadacca aor жшерозот поте apar : 
В. any" мифит ——_ — 
М. nengnoage" THpoT ми мекрмае"” aver AXPHI AU 
В. мекрноюое"” ——_____ неномәтен” 


Einen Commentar zu diesen Texten zu geben ist überflüssig. Maspero’s 
Publication ist nicht zu gebrauchen, weil sie nach einer unzuverlässigen 
Copie gemacht ist, Bouriant’s dagegen — weil sie von offenbaren Fehlern 
und Flüchtigkeiten wimmelt. Aus diesen Editionen erfahren wir nicht ein- 
mal, welches die richtige Form für sah. goerm ist, da wir die Wahl haben 
zwischen gasme, омае und sogar омате. 


3. Märchen von Theodosius und Dionysius. 


Pag. 26. whepmedoc] wep übersetzt Erman mit «Freund», doch be- 
merkt er dazu: «Was sich in dem folgenden Worte медос verbirgt, vermag 
ich nicht zu errathen». Ich glaube das Wort so erklären zu müssen: whep- 
мећЛос ist nicht zu trennen, sondern ist ein zusammengesetztes Wort. Solche 


386) Le texte est illisible: on peut y lire soit maAa есее + à + soit 


Ha бс ес”. à. — Maspero. 
Ист.-Фил. стр. 185. 135 
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mit шёнр gebildete Composita kommen im Sahidischen recht häufig vor; 
w£np «Freund, Genosse» wird in solchen Zusammensetzungen gewöhnlich 
zu шар verkürzt, verliert aber auch. seine ursprüngliche Kraft und Bedeu- 
tung und sinkt zu einer einfachen Partikel herab. Es entspricht genau einem 
griechischen ouv- oder lateinischen con- und dem deutschen mit- in Zu- 
sammensetzungen. Man vergl. die folgenden Beispiele: whepmedoc (s. ol 
whnpmedroc DEI, whpmeAoc 28), Interessant ist auch noch eine Stelle aus 
dem Martyrium des Evangelisten Johannes "291. wo letzterer seine Brüder 
anredet: масинту | ато машёир | crume[ oc] mnexc. Hier ist das 
wenp ausgestrichen, woraus man sieht, dass der Schreiber schwankte, ob 
er die koptische oder die griechische Form schreiben sollte. Man sieht, dass 
die griechischen Formen neben den koptischen im Gebrauch waren. Der 
Form nach deckt sich whpmedoc sehr gut mit dem deutschen «Mitglied». 
Zu übersetzen ist es «Freund, Genosse, Kamerad»; dann auch «Glied» am 
Leibe, dessen Haupt Christus ist 2%), 


шёрмәтох, щёнрматох 1) = оџстоаткотус, commilito, Mitstreiter. 
щёррооф TT) = auvegycs, Mitarbeiter. 
шенрерсәтнс ™). 


887) Guidi, Frammenti copti p. (17) 63; (20) 20; (58) 179. — Acta Thaddaei (Cod. Paris. 
12618 f. 101 v.). Cod. Borg. CCLXV pag. qh a. 

888) Rossi I. 2, 20. 

889) Cod. Paris. 12918. f. 112 v. b. 

390) тегі). z. В. Ephes. 5,30 me anon ммедос MIEXC Ott MEAN ЕДУ TID 
cwpatog а0той. — Rom. 12,5 (als Citat Leyden 348): ANON отсома HOTUT ом 
nexe. пота пота ANON ммедос именерит. Ev сбра бору iv Xpord, 
ó di x29 etc aAAndwy mein. Es ist merkwürdig, dass дег Ausdruck whpmedoc M- 
ne xc sich in der Bibel nicht findet, dagegen іп der apokryphen Litteratur und sonst 
nicht selten. шармедос : шфнр MMENOC scheint auf Eph, 4, 25 zurückzugehn: 
WARE итме пота пота АН NeTOITOTWY. же anon MMEÄOC Nne- 
перит : сажи HOMHI MIOTAIL MOTAI мем меҷщфнр же anon gan- 
Ммедос Te мемернот Хале aAndeıav 6хастос мета TOU mAnciov афто0 Gr eopey 
andy pein. — шӘӛрмедос wechselt auch mit dem einfachen meAoc oder whup ab. 
Guidi, Framm. 97 (381) redet Christus seine Jünger an: о» нә медос eToTaah, in 
den Philippus-Acten dagegen мә шӛнрмедос (Guidi, 1. 1. pag. 20); Zoëga 397: averpe 
NOENNOT мпееоот ииеншёрмедос и ненсннт «sie verübten grosse Bosheiten 
an unseren Freunden oder an unseren Brüdern». Und etwas weiter heisst es: тиме 
мтпеншенр и Nencon сиг lieben unsern Freund oder unsern Bruder». 

391) Phil. 2, as. 

892) 2 Cor. 1, 11. 2,24. Phil. 2, 5. — Zoéga 397. 

398) Vita S. Hilar. (Rossi I. 4, 19). 
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Whpompar 5%), шанролоа 7%) | == obvdovdes, Mitknecht. 

шубу белок 9%) 

wåpasaronoc 297) = cuvdtdxoves. 

wbpente 298) — cuupépoos. 

шартозбе 5?) — cipoutos, complantatus. 

шёретископос 1%), daneben auch wbpienienonoc #1) = ууетісхотос. 

шарнанрономос “), шӛнрнАнрономос ™), womit auch стиканроно- 
moc ©) wechselt = ouyxAnpovöp.os, Miterbe. 

шанрмәаентнс HI = сорилт, Mitjünger. 

шанрналостодос 8) Mitapostel. 

шӨнрноэміс #7) 

шёр\:тотрсос 48) — auAkcrroupyds. 

щёротом өз ww) = auvösınvos, 00601795; auunötn;, Tischgenosse. 

wenpa тматос *°) 

WEHPMAPTTPOC 1) = ouuu.aptus. 

щбириотионое 412) == ouyxcivwvés; daneben auch суниомонос 418), Mit- 
genosse. 

щёярАиетие #4) = ou Аст. 

биртеситтие 415), 

wheep’geenoc 9) = oûvedvor 4?) contribules, Landsleute. 


Für manche Bildungen mit cuv- sind keine Formen mit wp- zu be- 
legen, sondern sie kommen nur in der rein griechischen Form vor 2. В. 
CTMMTTOX ос 48), стимето сос 9) = сумруётоуос, Theilnehmer. 


394) Matth. 18, 98. 99. 81. 33. Coloss. 1,7. 395) Cod. Paris. 12913. fol. 110 r. b. 

396) Ägypt. Zeitschr. XXIII (1886) pag. 31. \ 

897) Epist. 5. Ignatii. (Lightfoot. Apostolic Fathers. IT, 8 pag. 277). 

898) Rom. 8, 39. 899) Rom. 6, 5. 

400) Zoéga 277. — Rossi, Cinque testi 29. 

401) Rossi, 1. 1. 22. 

402) Rom. 8, 17. 

408) Guidi, di alcune pergamene saidiche р. 5. — Cod. Copt. Paris. 12918 f. 110. г. b. 

404) Eph. 8,6. 406) Guidi, Framm. (106). 

405) Joh. 11, 16. 407) Mart. 8. Victoris. 

408) Zoëga 276. 

409) E. Teza, Frammenti inediti di un sermone di Scenuti (Rendiconti della R. Acc. dei 
Lincei. Ser. 6. Vol. I. pag. 685). 

410) Cod. Copt. Paris. 12915 fol. 80, г. b. 412) Zoëga 350 (App. рр.). 

411) Г. 1. fol. 32. г. а. 413) 1 Cor. 9, 99. — Phil. 1,7. 

414) Rossi IT. 4, 34. 95. 

415) Act. 19,88, wo ої соу тот texvitat durch меҷшёнртеҳтитнс wiedergege- 
ben ist, 

416) Evang. Nicodemi (Rossi I. 1, 19). 

417) Acta Pilati A. II, 4 (Tischendorf, Evangelia apocrypha. Ed. II, pag. 226), 

418) Eph. 8,6. 419) Cod. Paris. 12918 f, 110. г. b. 
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Häufig werden aber auch die mit cuv- zusammengesctzten Nomina 
durch rein koptische Wörter ersetzt oder das griechische Grundwort bleibt, 
während cuv- statt durch шӛр-, durch от ..... потот wiedergegeben 
wird z. B. 

cupBovdos = речжицосеме t) 
вирта9 < == отонт потот 41) 
00050406 = 0TCWMA HOTWT 4%) Leibesgenosse. 


Im Boheirischen sind die mit щфир zusammengesetzten Wörter noch 
nicht in eins zusammengeschmolzen: sie werden noch durch die Partikel à 
angeknüpft z. B. 


щфир MMA TOI?) sah. шёрматох 


wpap Ппрецероо84%) = » щёрроов 
шфнр Akon 4%) =  ШёромогА 
шФфнр HCMOT #6) = » whpeme 
шфнр йтозое з #7) = » whpTwse 
шФфнр Амаеитне <) = » WRHPMacntTHe 
wpHp MMeloc ®°) = » шермейос 
wpap HCTPATIAATHC) = » тоттоаттА@ту$ 


Ebenso auch im Faiyümischen: wind eme[ oc] %), was doch = wènA 
MMEAOC ist. 

Pag. 26. exın] Dazu bemerkt Erman: «Nicht ежен». Das ist rich- 
tig, denn ezim ist doch sicher nichts anderes als nam, worauf dann ohne 
Zweifel uwopn (oder hier besser ещори) zu ergänzen ist. Die ganze An- 
rede des Dionysius an den König gestaltet sich so: пещбермелос езен 
[ewopn] 2 [:Јомисос npocr[rner nan] eßenesens anar epar «Du 
Kamerad von Anbeginn (von früher her), Dionysius verehrt dich und wünscht 
dich zu sehen». 

Рад. 27. 2. 4. жжжежте патос етатАн мперро]. Dazu bemerkt 
Erman (pag. 29. Anm. 2): «Auch іп dem maroc steckt wohl etwas 
Griechisches». Sicher ist tenatoc = 2 умәтос, duvatos; [и|тематое 
ETATAH мперро ist = HATHATOC HTATAH мпрро, of 20усто тїс Baot- 
Axs А05. — тазАи мпрро == ў Been auan 2 Масс. 13, 15. 


420) Rom. 11, 84. 422) Ерһев. 8,6. 424) L. 1. 2, 95. 
421) 1 Petri 8,8. 423) Phil. 2, 35. 

425) Coloss. 1,7. — Ann. du Mus. Guimet XXV, pag. 9. 

426) Rom. 8, 99. 427) Rom. 6, 5. 428) Joh. 11,16. 


429) Vita S. Pachomii. (Ann. du Mus. Guimet XVII, 173/174). 
480) Mart. 8. Eusebii (Hy vernat, 1. L 9. 18. 17.). 

481) Meine «АроЕт. Apostelacten (I) pag. 110. 
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Zur Schreibung tenatoc = 2 vnarToc vergl. man U. В. M. №3. 
P. 8314. Z. 12. 
тенәміс = A FHAMIC, DUVAUE, 
In einem in koptischer Schrift geschriebenen griech. Texte findet sich 
THE TENAMEDC сот == тўс Öuvanews соб 4), 
Die Schreibung тимә міс findet sich fast regelmässig in einem Turiner 
Codex 45), | 


Pag. 27. nenwahhor epasmtpacos warep-orpehn omac мергеж- 
nerag етерооц Nag azcen-henH onTepracıa mnaneroßr. Erman über- 
setzt (Pag. 29): awer mir diesen Traum deutet, dem will ich eine Woche 
Blut(?)-Arbeit thun und ohne Lohn in der Ziegelarbeit für ihn arbeiten». 
Und zu «Blut(?)- Arbeit» bemerkt Erman: «So, wenn der Text richtig ist; 
lieber würde man aber epron mag verbessern». 

Ich fasse die Sache ganz anders auf. Der Text ist sicher richtig: 
персе мемач ergänze und theile ich во ab: мерс[ат]ис nag, wobei ich 
das м vor смач zu и emendiere und übersetze dann: «йет (ма) will ich 
eine Woche Arbeiter (epwarne) sein und ohne Lohn etc.». 


Pag. 28. Z. 1. отбероц епотё иофа‹]. 

Erman übersetzt hier zweifelnd: «ein Stab von Gold und Elfenbein (?)» 
und bemerkt zu wepac: «Lies eAecpac (?). Angenommen selbst, dass офас 
wirklich fehlerhaft für eAepac dasteht, so müsste der Text immerhin lau- 
ten: enor ми wbac; indessen wpac für eine Verschreibung statt eAepac 
zu halten ist schon aus graphischen Gründen kaum möglich. Von Elfenbein 
ist hier aber gar nicht die Rede und der Text ganz correct. 

Es ist nämlich 

wpac = орай = 103 
nort ножфрас 44) ist «Gold vom Lande Uphas; reines feinstes Gold». 

Diese Stelle ist insofern interessant, als uns in derselben ein höchst 
seltenes Wort erhalten ist und noch dazu — allem Anscheine nach — in 
seiner ursprünglichen Form, so dass sie selbst für die Kritik des Bibeltextes 
nicht ganz ohne Werth ist. 

Zunächst vergl. man dazu: Cant. 5,11. ере Tegane о Nee мотмотё 
MMobac. Varr. bei Mingarelli CXXXIX. novh nanpac. Cod. Par. 44. . 
nosnost йңтфас Gals «225 Cod. Par. 43. nee ћотнотё инифас 


482) Cod. Berol. 409. 89, f. 25.V. 

483) Rossi, Cinque manoscritti pag. 130 ff. 

484) Um Missverständnissen vorzubeugen halte ich es nicht für überflüssig für Nicht- 
kenner des Koptischen zu bemerken, dass das м in Mopac nicht zum Stamme gehört, son- 
dern Relationspartike) ist. 

Ист.-Фил. orp. 199. 139 
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ual (2) sl de LXX. xepaññn «0700 уросіоу хёраб. Sinait. xépat, Alexandr. 
xaipat, Vat. oatr, Vat. 336 рат, eine Hds. des Eugenius opart 5). 

Der hebräische Text liest hier: № DAJ 1207, was Baethgen *®) über- 
setzt: aSein Haupt ist das feinste Gold». 

In seiner soeben angeführten Mittheilung sagt Lagarde: «Im Urtexte 
hat also 9 787 OF), ein späterer Übersetzer EN DAJ gefunden». 

Man sieht also, dass xépal, хоіраб (= xal фоб) aus einem missverstan- 
denen #51 entstanden ist: 1 = xai #7), während, wie aus Lagarde’s Worten 
hervorgeht, wpa% auf eine Form TER zurückzuführen ist. 

Interessant ist es jedenfalls, dass der bereits bei einer anderen Gelegen- 
heit herangezogene georgische Codex vom Jahre 978 die Lesung oa he 
ophazi hat 291. woraus hervorgeht, dass auch in der altarmenischen Über- 
setzung und in der syrischen Vorlage derselben bereits dieselbe Lesart ge- 
standen haben muss. | 

Im Koptischen ist wepac mit seinen Varianten noch an folgenden 
Stellen zu belegen: 

Dan. 10,5. S. ере теҷ{пе мнр өн откотА noxpac. 
В. 0709 Teytns есмир ovnov йте Жора. 
LXX. ў 0595 «отой терішемеуу ev уротіф Nyay. 

Dass im Boheirischen unmöglich tre мофау gestanden haben könne, 
hat schon Lagarde gesehen und das veranlasste ihn zu sagen: «Wenn bei 
Daniel f отмотё йте мофат bietet, so ist auf alle Fälle мофау zu 
lesen». Als Lagarde diese Zeilen schrieb (März 1886), war der sahidische 
Text dieser Stelle noch nicht bekannt; letztere bietet aber die Lesung: on 
отнотё иофае, wie der Grieche ev усәсір Opal. Daraus geht nun aber 
hervor, dass der boheirische Text zu emendieren ist in omnovh йте офат; 
der hebräische Text liest hier №. 


Jer. 10.9. S. отнотАа Ммофас. 
В. отмотё ейоА Sen мофас. 
LXX. урусісу Maat, 
Hebr. №. 
Die Erklärung Michaelis’*®), 8. Reg. 10,18 1918 57? sei = AM 
FEIND ist sehr ansprechend: wie ха (xe) aus missverstandenem 1, ebenso wird 
auch das M in Мотаб aus missverstandeuem "D zu erklären sein. Jedenfalls 


485) Lagarde, Cephas іш Canticum (Mittheilungen II, 81). 
486) bei Kautzsch, 1. 1 pag. 868. 

437) Sophokles, Lexikon в. у. >. 

438) 8. oben pag. 33. 

439) Lagarde, 1. 1. pag. 81. | 

Ист.-Фил. отр. 140. 140 
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spricht Alles für die Ursprünglichkeit der Form ‘yat. Dass aber in unse- 
rem Texte gerade die Form фас und nicht etwa ampac oder мо рас 
steht, spricht jedenfalls für ein hohes Alter, wenn auch nicht der Handschrift 
selbst, so doch für den in derselben überlieferten Text. 

Wir hätten also folgende Formen: | 


IEN — xai pal, xalpal, хітаў = итфас, нифас 
DIN — "Ора | = оурас: opaz 
DND — Мота = мофас. 


Die Frage entgültig zu lösen, wo das Goldland Uphas zu suchen sei, 
überlasse ich den Hebraisten und Exegeten. 

Wenn auch zwischen {2 und ?В ein Unterschied zu machen ist, ob- 
gleich eigenthümlicher Weise Beides in der Bedeutung zusammenfällt, so 
glaube ich doch entschieden auf Grund des hier gegebenen Materials, dass 
Cant. 5,11 im Urtexte nicht 19, sondern pa gestanden hat; also findet sich 
DIN nicht an zwei Stellen des Urtextes (Jer. 10,9. Dan. 10,5), wie bisher 
angenommen wurde, sondern an dreien. Es kann doch kein Zufall sein, dass 
gerade diese Stelle in den verschiedenen Versionen so viele Lesungen bietet, 
die alle einem 7978 näher stehen, als einem !B, welches sicher durch Ver- 
wechselung in den Text hineingekommen ist. 

Mag nun aber tB wirklich die Bedeutung «gereinigtes, feines Gold» 
haben, so ist es doch nicht ausser Acht zu lassen, dass an mehreren’ Stellen, 
wo im Urtext ?В steht, in der LXX und in den koptischen Versionen nicht 
von Gold, sondern vielmehr von Edelsteinen und speciell vom Topas die 
Rede ist. Betrachten wir die Stellen: 

Ps. 18 (19), 11. мецотоцу соти ennor Mme eTHAWOY : negorau 
монт сесоти едоте NINOTÅ мем пом: ena ще ncoveny. ÉTIJULNTE Өтер 
ypuclov ха! Aldov тушсу тоХ0у. 27 (BD) AMD OO, — Ps. 20 (21), 4. 
ARRO HOTRÄOM ежи regane ehoA ом отоме MME. ARKO отоо 
HOTXKAoM еббА Sen отон: ецтамнотт. Wyxag еті cm хефаАту а0709 
стёрауоу ёх Aldou лицеи. {8 MYY TON? MPA. — Prov. 8, 19. мамот 
поз инти ефоте пнотА ми пене MME: ATH мамот насемима 
еооте NHAT етсотп : нанес езе фо: потем EHOTE отиозВ нем отон 
EYTAIHOTT, HAOTTAQ Ae сесотп EIOTE отбит (NIHAT) еҷсотп. Ату 
ёрі хартібесдой Әтір youctov xal №оу tipuov, tà бё іші үғууйшала xptioow 
apyuplou exdexroü. $ 7223 ADIY SIAN BA PTD IB 519 — Jes. 18,12. 
ATO CENAWONE HIT HETWWRLIL ETTAIHT ероте ENHOTÈ ETCOTN  ATW 
проме машопе ечталит epore mune ейоА өн сотфир: отоо 
NHETATCORM етешоуи ETTAIHOTT MAAAON EHOTE TUNOTH нәлтфісі 


OTPOMI ечешоулғ eYTAHOTT MadAON вооте nt етін: Амос EROA 
Ист.-Фил. erp. 141, 141 
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беп corp. xal Ecovta: ol хата АЛЕ усь уто: paddov D tò youctov т 
&rupov, xal Фуӛротов Däin vote Eotar ў ó 24906 ӧ èv Zougip. TRIN 
$ TON OND DIN) 189 WIIN чв) — Ps. 118 (119), 127. етће nar әїмере 
неқентећн epove mnovs ми OTTONAA JON : eebe par әлменре neren- 
толя ероте MINOT NEM тих ONATION. в тобто NYATNT SX тас EvroÄdc 609 
Әтір үрәсіоу xal ronalıov. 1891 IND PAIYA MIIN (op 

Aus diesen Stellen erhalten wir nun folgende Gleichungen: 


hebr. sah. boh. 
Ps. 18(19), 11. ос A іше оме MME ом: ENAWE исотеич 
» 20(21),4. Aides Tiutos . оме mme WHI естәннотт 
Prov. 8, 19. tB È Aides due еме мме (ont ETAIHOTT 
Jes, 13, 12. xpuolov &rupov мот ncorn nor йәтфхс 
-= Ps. 118 (119), 127. ronalıov TONAAIOH AONATION 


Es muss doch auffallen, dass an manchen Stellen *2 mit ypuclov, an 
anderen Stellen dasselbe Wort mit 21905 uge, einmal sogar mit Toralıo у 
übersetzt wird. Ich erlaube mir nun ganz bescheiden die folgende Ver- 
muthung auszusprechen. Es scheint nämlich, dass in ?В drei ursprünglich 
ganz verschiedene Dinge zusammengefallen sind: 

1) В = ypualov бтуроу = мотё исотп «feines Gold». 

2) 18 = №№ (Cant. 5, 11) = Uphas. 

3) meine ich, dass an den Stellen, wo {В durch 21906 zimios, оме mme 
und тотоу, топаљ тон wiedergegeben ist, ursprünglich *BB gestanden 
hat. Der Abfall des p würde nichts Auffallendes sein: im Aethiopischen 
finden sich neben einander АНР"2: pâzjôn und ranur;: іердгудп (Dill- 
mann, Lex. 1253 und 573). 

Im Hebräischen existiert bekanntlich das Wort TTAB, das mit «Topas» 
übersetzt wird: Ezech. 28, 18. отсарэлон ми oTTONAALON: отсар- 
AINON мем OTTONAZION adpbtov ха} тотоу. MTAB ON — Hiob 28, 19. 
Koptisch nicht vorhanden. ox irwdnoerat «urn eene Aikontac. лл "ND 
GA? 

Vergleichen wir dazu Ps. 118 (119), 127, wo В mit тотай» übersetzt 
wird, so erhalten wir: 

ІВ == тотайо» 
ПТОВ — тотабо» 
daraus folgt, dass 
ІВ = MB 


T 


488) Ich vermuthe, dass hier ursprünglich gestanden hat: В DZ WIN TRIN 
+ THIS Lë DIN Vergl. 1 (8) Reg. 10, п HIND amt bz oyn ок Di) 


$i Mi fas) ёл may Dap зу VEND S34 xat ужб Хол аТроота т yousiov 


Ex Уооф% Ў NVEYXE SP келекеге BANK соб5ра xat Aldov tipov. 
Иет.-Фил. стр. 142. 142 
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ist. ПОВ ist mit тотоу zusammengestellt und letzteres von ersterem ab- 
geleitet worden unter Umstellung der Consonanten, doch ist weder тотай» 
von "LUES abzuleiten, noch umgekehrt, sondern Beides geht auf eine gemein- 
same fremde Quelle zurück #1). RAÐ steht aber vielleicht für ursprüngliches 


"TIDY = "BR, 


Ausser an den angeführten Bibelstellen findet sich Фоа noch bei Hip- 
polytus: Т 0% 000 үрисіоу хадарду anpalver, toto èx тїс "ЕВроїдос кіс thy 
"EAAnvida шеталаӘідеуоу 43), 


4. Lieder aus dem Schmidt’schen Bruchstück. 


с. 


Pag. 32. Отме(т|шбеер an пе отом отсо «Freundschaft ist nicht 
Essen und Trinken»] Vergl. dazu Rom. 14,17. тмитеро Cap минотте 
пе отом ан OF соз, 00 yap ёсту ў Puothcix той Geen Воо xal тс. 

Pag. 33. тен4-текртхи newt фатоЧ «und du giebst deine er- 
lösende Seele für ibn». Vergl. dazu Joh. 15,18. ммите Ахат avan 
EHAAAL ETAL LERAC eYeno итерфртхн ох мецибвеер · ueilova tavs 
ayanny 00616 Eyer, Ба oe Түу duynv айт50 I Әтір ën ФОшу айтоб. 


441) Nach Plinius, Hist. nat. 87,8. (92) 108. stammt der Name von den trogodytischen 
Bewohnern der Insel Topasos, in deren Sprache topasin «suchen» bedeuten soll. Cf. Plin. ed. 
Mayhoff.: «Таһа Topazum insulam in Rubro mari a continenti stadiis ССС abesse dicit; nebu- 
losam et ideo quaesitam saepius navigantibus nomen ex ea causa accepisse, topazin enim Tro- 
godytarum lingua significationem habere quaerendi». Zu dieser Stelle bemerkt Brugsch (Die 
sieben Jahre den Hungersnoth nach dem Wortlaut einer altägypt. Felsen-Inschrift. Lpz. 1891, 
pag. 106. Anm): «Thatsächlich wird im Nuba das Zeitwort tebbay, tabe, teb für dasselbe Verb 
«suchen» gebraucht und tabe-sun heisst soviel als «du suchst» oder «suchtest».» Vergl. dazu 
noch Schäfer, Nubische Ortsnamen bei den Klassikern in Ägypt. Zeitschr. XXXIII (1895), 100 
und die Erklärung 1. 1. XXXIV (1896) pag. 92. | 

442) Hippolyti episcopi Romani Danielis et Nabuchodonosori Visionum solutiones am- 
barum simul. XXV, (Migne, Patrologia Graeca X, 657). Auch Hieronymus und Rheticius 
der Bischof von Autun, müssen wohl in Cant. 5, 11 gelesen haben, wie das aus folgenden 
Worten des Hieronymus (Migne, Patrologia Latina 22,461 f.) hervorgeht: (Epistola XXX VII Ad 
Marcellam. De Commentariis Rheticii in Canticum Canticorum). «Марег cum Rheticii Augusto- 
dunensis episcopi...... Commentarios in Canticum Canticorum perlegissem quod Hebraei vocant 
Sir Assirim, vehementer miratus sum, virum eloquentem praeter ineptias sensuum caeterorum 
Tharsis urbem, putasse Tarsum, in qua Paulus apostolos natus sit, et aurum Ophaz Petrum 
significare, quia Cephas in Evangelio idem Petrus sit appellatus........... De Ophaz vero 
quid dicam, cum supra dictus Daniel propheta in tertio anno Cyri regis Persarum, post tres 
hebdomadas jejunii atque tristitiae dicat: «Extuli oculos meos, et vidi, et ecce vir unus vestitus 
baddim, et renes ejus cincti auro Ophaz» (Dan. 10,5). Plura quippe apud Hebraeos auri sunt 
genera. Unde ob distinctionen, nunc ophaz positum est, ne quis zaab putaret, quod in Genesi 
cum lapide carbunculo praedicatur» (Gen. 2, 12). 
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€. 


Pag. 35. әтроме epotnabs атмиише MOT 
^ REOTA Tehah атмянше ола. 
*E8IAAIOC етжеейердаіби 
ERTRWÄATE HAG CHATELMOT. 


Zu raasoc bemerkt Erman: «An dem ersten a ist korrigirt; die Spuren, 
die von den ersten Buchstaben noch sichtbar sind, verbieten nicht papıcasoc 
zu lesen». | 

Erman übersetzt: 

«Ein Mensch sündigte und eine Menge starb, 
ein anderer reinigte ihn und eine Menge lebte, 
nen [Pharisäer?] . . . . . . er sündigt, 
[sie?] züchtigen ihn, ehe er stirbt». 

Ich fasse die Sache etwas anders auf. 

Es ist klar, dass hier von Christus die Rede ist und dass diese Stelle 
in ihrer ersten Hälfte auf Rom. 5, 12. 18 zurückgeht: nara ppr era 
profs i éSorn ётикосмос ÂA огтем OTPOMI йотот отоо EhoA 
orren probs à фмот Won ..... 18 Rara фриф era snobs won 
CROA битем отат ..... пәориФ ом тема ёол өтеп ovas ne 
ежен pour miben eromaió йте поют. Фостер Cr Evög ауӘротоу ў àpas- 
mix ele tov хӧсроу eloTjAdE, xal diä THs брартіос 6 Savatos ..... 18 &ox ойу 
ws Òl ёуёс̧ таратторало5).......... ойто ха! 60 Gute Orxatwuatos, eis 
паутас ауӛротоо:, eis Geolog (945. 

In der zweiten Hälfte ist sicher von den Juden die Rede. Ich ergänze 
und emendiere folgendermaassen: 


ATPWME EPOTHAËRS ATMAHWE MOT 
à REOTA Tehah атмннше wrap 
(nos ao ет[о eplebepna Di 
[a]wrwraze [мАч enarequor. 
d. h. «Еіп Mensch sündigte und eine Menge starb 
ein anderer reinigte ihn und eine Menge lebte. 
Die sündigen Juden 
züchtigten ihn, bevor er starb. 


So erklärt sich auch die Correctur an dem ersten à in +##18a&10€-; — 
epehepnaßt ist = мрецриове. 


Шет.-Фил. стр. 144. 114 
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f. 
pag. 35. aies емооще OF TEQIH 
AISIN = OTROOC EJMAP Гег|моотт 
әлалА eboù etc. 
«Ich ging, um zu wandeln, auf dem Wege 
und fand eine Leiche, gebunden und todt 
ich löste [sie]» etc. 


Zu мир bemerkt Erman: «man möchte auch мир als «eingewickelt» 
fassen, aber kann мотр das bedeuten?» 

Vergl. nun zu мир und arhad efor die folgenden Beispiele: Aww 
итетнот ager ehod ибт Aazapoc : EYTAMAWM Hoenhepea ере > Meqgo 
MHP ON OTCOTA арон · ере TEJANE MHP поенкерег пеже іс NAT 
же В[оАч e]koA nretHRa[aq] ицёок 43). «Und sofort kam Lazarus her- 
aus, in Binden gehüllt, während sein Gesicht in ein Schweisstuch einge- 
hüllt war und sein Kopf mit Binden zusammengebunden war. Spricht Jesus 
zu ihnen: Bindet ihn los und lasst ihn gehen» — amor TATAMOR емебтх. 
mAazapoc етсоно Harpra (Var. керег “*). «Komm, dass ich dir zeige die 
Hände des Lazarus, zusammengebunden mit Binden»! 

Diese Stellen gehn natürlich auf Joh. 11,44 (bei Mingarelli) zurück, 
wo ев heisst: әче: ehoA NOT пентацмот. єцмир имечотерите ми 
небі. фи penrepea: ATW мере пецфо мир мотсотљ аром. пеже 
їс нат тсе OA ehoA nrernraag ичёон. ха! {ЕУ ó teSvyxws, Sed_- 
[LEVOG mous nóðaz xal Tas урос xetolats, хо ү бє (9700 coudæolep TeptEdE- 
Seto. Мүн autots ӧ "Iycots, Адсоле айтду, xal &pete Uncyerv. vergl. Jesaias 
Anachoreta: nar ne nreporà ете Aazapoe мир ммоот 5) adies sind 
die Binden, mit welchen Lazarus zusammengebunden war». керег findet sich. 
noch Mém. Mission au Caire IV, 723 und 724 (в. о. pag. 49 f.). 

repea bedeutet also «Binde, Leichentuch» und мотр ist der stehende 
Ausdruck für «zusammenbinden, einwickeln, einhüllen» vom Leichnam gesagt. 

Weiter lautet der Text: 


amar ебоА abxe nar nas 
мет WAPAR TIAIWT eToTaah 
TeRHOA epar HıTercapia, 


443) Guidi, Frammenti 378 (94). — Dieselbe Geschichte findet sich im Cod. Copt. | Paris. 
12917 fol. 58. г. а....... [cov]aapron · ере Tegane мир HOEHRTPIA: -- 


Hexe іс мах xe bade ейоА NHTeTHRAAg nybor. Guidi hat also ganz richtig 
ergänzt. 

444) L. 1. 376 (92). 

445) Cod. Borg. CCXXVI pag. poa. 
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was Erman übersetzt: 
«Ich löste [sie] und sie sagte mir dieses: 
ich bin zu dir gekommen, mein heiliger Vater, 
dass du mich (2) lösest in (?) deiner Weisheit». 


Zu ashad еол bemerkt Erman: «Da hier nicht die absolute Form 
бол (= fwd), sondern die Suffixform Gah, (= hods) steht, so muss man 
wohl &aAy herstellen» und ferner: «Als er sie (die Leiche) von ihren Bin- 
den «löst», mag sie etwa zu ihm sagen, er solle lieber das Räthsel des Todes 
alösen» — wA heisst ja auch erklären». 

Ich meine, dass die Sache viel einfacher aufgefasst werden kann. Zu- 
nächst scheint mir, dass Had in әлде А eboX nicht die Suffixform, sondern, 
dass dialectisch had = бой = ku also die absolute Form ist. Das теңбоА 
epas or Tencocpıa übersetze ich einfach: «dass du mich losbindest durch 
deine Weisheit». 

Wir haben oben gesehen, dass sowohl die absolute Form fod ебол 
(Joh. 11,44), wie auch die Suffixform im Gebrauche ist; also scheint Beides 
richtig zu sein. Man konnte also sagen, entweder: «Binde los»! oder «Binde 
ihn 108!». Das Ganze übersetze ich so: 

«Ich gieng, um zu wandeln, auf dem Wege 

und fand eine Leiche, zusammengebunden (mit Binden) und todt; 
ich band sie los und sie sagte mir dieses: 

ich bin zu dir gekommen, mein heiliger Vater, 

dass du mich losbindest durch deine Weisheit». 


әгтенсоуфтә steht aber für өгге тексофхә = охти теңсофғә ©). 


5. Lieder aus einem Bruchstück der Berliner Sammlung. 


Pag. 37. ере maxar фепебит 
пәл пе cOAOMON пшире HA ате. 
ере илемомом дем neber, 
was Erman übersetzt: 
awährend diese . .... in seinem Hause sind. 
Dies ist Salomo, der Sohn Davids, 
während die Geister іп seinem Hause sind». 
Und zu nıaxars, das Erman unübersetzt lässt, bemerkt er: «Die ein- 
fachste Deutung des räthselhaften az ag ist noch arıyar «nutzlow. Wenn 


446) Vergl. m. «Dionysius Areopagita» 42, 3—6. 
Ист.-Фил, orp. 146. 146 
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‚wir aber diese Bedeutung an die betreffende Stelle einsetzen, so giebt das 
immerhin keinen rechten Sinn. Ich glaube, dass sich die Sache so verhält. 
Für әлеәт ist zu lesen axar; Verwechselung von æ und x oder в in 
der Schrift ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung, vergl. oben pag. 2: . 
MARS AHH für мисаии. Dies taxar ist aber wohl weiter nichts als der 
Plural von axw, welches sich bis jetzt im Sahidischen nicht nachweisen 
lässt, aber im Boheirischen, mit der Bedeutung «Magier, Zauberer» zu be- 
legen ist; axo ist aber sicher = sah. олсо, welches Peyron з. у. axw 
aus dem Cod. Paris. 44 anführt, daneben kommt gano vor, die richtigere 
Form für gavo; letztere findet sich: Petrus-Acten (Cod. Borg. CXXVIII) 
NABIMOC Ae пежас Mag же AHPOR бе екомоос EeRWÄLU MMOR 
мтеюе тирс о ATPINNAC  MAPENAMANTE оты MMOY итимототт 
MMOY оос роме nparo #7). «Albinus aber sprach zu ihm: Was ist nun mit 
dir, dass du dasitzest und dich vergissest in dieser Weise, о Agrippas. Wollen 
wir ihn denn greifen und ihn tödten als einen Zauberer». Neben paro 
können wir aber auch eine Form *ano ansetzen. Vergl. paso neben aso. 
Die Form „Ҳат in unserem Texte ist aber sicher = bob. ax оз mit 
Abfall des s, ähnlich, wie auch im Sahidischen von ехо, ew der Plural 
häufig eoor (cf. 1 Reg. 9, з. Б. 20. 10, 2. — Rossi I. 4, 15) statt eoove lautet. 
vergl. zu axw die folgenden Stellen: 

Dan. 1, 20. ATmemoT Mi Инков йсоп ervbasep ébo от>е 
шрецбтшнм тарот нем MIA CWOT! циетбен тазАн ATOTPo. EÜDEV 
abrouc dexaniaclovas торх таутас TOUS ёттхо!бойс xal той 4006 tole бутш 
ev nam тў фәсӘгіп о0т00. — Ib. 4,4. отоо матинот éSoTn Иже 
нрецероің MIA XWOTI мсатарннос MXAÂREOC TAPACOTI әлжос 
MNOTMEO отоф NECOTÖHEM мпотта мот ёроц. ха! еісеторейоуто où ira- 
aol, uáyct, yabapnvoi, Хаћдоїо, xai тд ёубтиоу tym elma Evmnıov autõv 
vol THY соүхрісіу oitet оох Еүуәрісеу Ho, — Ib. 5,7. agww EhoA Иже 
потро еөротіні ESOTH Daa HA WOT! HANXSAAE0C HANTATAPHNOC- 
xal ÉBénaev д фавде Ev їтубї той eicayayelv péyouc Xaddaious yalapyvouc. 
— Act. 8, 9. отро,мі е ебпеуран пе CMON HAYWON яшорл пе Sen 
{поме ётеммат Egor йё ҳо ецототей «бол ААА тира Te 
Teamapid ерхо Амос же Anon отиш. Avi dE oe ovéuatt Linwy 
пробтйруеу iv Ті) réit payetwv хай  Шіатфу тё Edvos тўс Хораоєіас̧, Ars 
elval тауа Eauröv miyav. 

Von diesen vier Bibelstellen sind nur zwei im Sahidischen erhalten: 
Dan. 1, 20 und Act. 8, ә. Dieselben lauten: (Dan. 1, 20) aspe epoor 
етсооти ммит икоё. Napa NHPEIMOTTE THPOT ми MMATOC- MAI 


447) Guidi, 1. 1. pag. (24). 
Ист.-Фил. orp. 147. 147 10* 
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етщооп ON тецмитеро тирот. — (Act. 8, ө) nern отроме ae ом 
THOÂIC епечраи пе CIMON EGPOIR- ATW ефпощс мпоееное HTCà- 
марта. EMO mmoc. же anor пе. #5). 
ax findet sich schliesslich noch Zoëga 128: мало» MMATOC 
HPEYPOIR ematyo. Wir sehen also, dass | 
boh. axa = sah. paroparo. 
= sah. matoc = payos. 
= sah. есүроға = раүгооу. 
ist. Ist nun aber das *axar = a Xwovi, so können wir übersetzen: 
«während die Zauberer in seinem Hause sind. 
Dies ist Salomo, der Sohn Davids, 
während die Dämonen in seinem Hause sind». 


Das passt dem Sinne nach sehr gut zu Salomo, den die Sage selbst als 
einen grossen Zauberer und als den Herrn des Dämonen bezeichnet. 


b. 


Pag. 38. nt wıospe[oc] 
ahep т[п]е мог. мет 
ahep nrag nnenf[inlJe | 
«Der Schöpfer. 
Er machte den Himmel aus Erz 
er machte die Erde aus Eisen». | 


Zu dieser Redensart vergl. den «Zauberspruch für einen Hund» 4%) Z. 7. 
esespe итин HOOMNT егегре минаө мпезметпе dch mache den Himmel 
aus Erz, ich mache die Erde aus Eisen». 

wante npamne meca[r nehat] vergl. Rossi]. 2,1. 9nArac’ ag- 
ШАНА” AQWTAM итпе ишомте промпе ми соот мебот. «Elias betete 
und er (Gott) verschloss den Himmel drei Jahre und sechs Monaten. ferner: 
Luc. 4,25. Jac. 5, 17. 18. | 

ahorA Tre ehad ecw noamet. «Ег nahm den Himmel fort, der aus 
Erz war». ahod steht hier sicher für „Фол = agqhod und ist dann zu 
übersetzen: «Er löste auf (zerstörte) den Himmel etc.». Man vergl. U.B.M. 
(26) 2. 27: wanrehor efa — шәнтейбоуА = wanteqhwa. | 


448) Gegenüber dem griech. eivat ух Laurie péyay und dem boheir. Å NOR ort 
ist das sah. AMOR Пе etwas auffällig; es muss sicher AMOR пе озноб” lauten, 
449) Erman in Ägypt. Zeitschr. XXXIII (1895) pag. 132. 


Ист.-Фил. erp. 148. 148 
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с. 


Pag. 40. тотблмоемаас. 
ментотбінтоті те NOAPMA инеҳоройи. 
блитотж ist sicher zu бінтоти oder zu бінтотне = Sinroovn zu 
ergänzen; man vergl. die achmim. Form томе. Das Ganze wäre dann zu 
übersetzen: 
«Dein Sitzen und dein Aufstehen sind der Wagen der Cherubim». 
Zu singemaac und блитоз[ие] vergl. Ps. 138 (139), 1. 2. nxoerc 
SRAORIMATE MMOL әнсотонт 7 HTOR ARCOTH тәбінолоос ми TA- 
CIMTWOTH: AREIME HAMORMER 49) Tapos мпоте. Коре, edoxipacds ue 
хаі Eyvws ne’ où Еүуос thy xadidcav pou xal thy Eyepalv pou, où ouvixac 
тойс Giahoyiouos Hau and paxpóðev. j 
Zu Sing mooc vergl. noch 3 Reg. 10, 4. 5. ато саба трро аспат 
eTMNTcahe тире исодомон. 5 ато тбіномоос имецшире. ато 
тблихоерате ннечрецимще. ATWO птош nneqooiTe etc. sel dër Baci- 
Maca Уафа näcav thy фобуцем ХаЛороу, xal tov сіхоу бу wxoddunae, 5 .... 
nal thy xadidoav тайбоу auroü xal thy otdow М№ітоорүфу ортой xal tev 
LATO LOV ated. | 


Pag. 49. Die beiden ersten Zeilen in dem Judasgedichte lauten: 


Iosaac мпедйнаб Aer: 
оте ANCTIMACTIMAREH- 


Erman übersetzt: 


aJudas, ich siindigte nicht gegen dich 
und............». 


Ich theile hier folgendermaassen ab: 


Joss Ac мшейнәб Aen, 

OTAC ам ETIMACTI MAR ең: 
4.1. = Іоожас мпірнобе epon 

orae ом п{мосте MMOR аи. 


«Judas, ich sündigte nicht gegen dich, 
auch hasse ich dich nicht». 


450) Der Cod. Borg. CCXCVII pag. р, wo diese Stelle als Citat vorkommt, hat die bes- 
sere Lesart AREIME EHAMORMER, 


Hor.-Ona. стр. 149. 149 
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Nachträge und Berichtigungen. 


Ad X, 4. рад. 13. Z. 8 v. u. lies Stelle statt Stelle. 

Ad X, 4. pag. 14.] Uber die Pfeilgifte vergl. jetzt noch die kürzlich 
erschienene Arbeit: A. Malbec et H Bourgeois**), Les flèches et les 
armes empoisonnées *?). 

Ad X, 4. pag. 21. Z. 20. ist «die» zu streichen. 

Ad X, 4. pag. 22. 2. 3. lies Enthaltsamkeit statt Enthalsamkeit. 

Ad X, 5. pag. 25. Anm. 86.] Zu кома матощем vergl. noch Ae 
енәлтошм +3), was dasselbe zu bedeuten scheint: Өйтсе hätte dann ausser 
den Bedeutungen «Lehm, Thon; Scherbe» noch die von «Kalk». 

Ad X, 6. рад. 27. 2. 5 v. u. lies eppaı statt eppar. 

Ad X, 6. pag. 28.] Zu eppas gsæn oder ейоА өзен in der Bedeu- 
tung «von .... herab» vergl. noch: 1 Reg. 25,28. [aczık0]st еббА ое 
tec[esw]. xal хатетудусєу and тї; буоу..-- Cod. Borg. CLXXII (Zoëga 
365): aqhacy eppar orem neyeponoc «ег sprang von seinem Throne 
herunter». — Mart. S. Simonis: ммато: Ae HTATTHHOOTCOT ми NA- 
постоћос ETpeTnoxg епеснт оен тизАюи әлгсоутл etc. 4) adie Sol- 
daten aber, welche geschickt worden waren mit dem Apostel, um ihn hin- 
unterzuwerfen von dem Thore, hörten etc.». — Éloges. mart. Victor 258: 
à пекот _eTpræn TRO соотти EROA rege. же ециает мпенко 
name *) ицшоточ ежи To ичроов- ATO итезнот à пекот де хи 
то ETEYROT ерос: naa OME mamape naice «der Baumeister, welcher 
auf der Mauer war, streckte seine Hand aus, um das Gefäss mit Mörtel zu 
nehmen, damit er es ausschütte auf die Mauer und arbeite. Und in demsel- 
ben Augenblicke stürzte der Baumeister von der Mauer, an welcher er arbei- 
tete, herab, aus einer Höhe von ungefähr vierzig Ellen». 

Ad X, 6. pag. 28. Z. 14 v. о. lies ећоћ statt eoa. 





451) Dr. Armand Malbec ist Préparateur des travaux physiologiques à la Faculté de 
médecine à Paris und Henri Bourgeois — Interne des hôpitaux de Paris. 

452) Revue de l’école d’anthropologie de Paris. 1076 année 1900. pag. 108—118, 167—177, 
190—207. 

433) Fragment eines kopt. Tractates über Alchimie von Ludw. Stern (XVII, ı) in Ägypt. 
Zeitschr. XXIII (1885), pag, 114. 

454) Cod. Borg. СХХХҮП bei Guidi, Framm. copti, pag. (50). 


455) IeHRO нә ме steht für пенка поме · vergl. oben pag. 25, Anm. 86. 
Иот.-Фил. стр. 150. 150 
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Ad XI. pag. 31.] apz finde ich noch in einem Fragmente der 
Clarendon Press: пмоті ми тарт 900% aipe ерок мпот"° еңооот 
epove ероот “*) «du Löwe und böser Bär, ich habe heute gefunden, dass du 
böser bist als gies und Rossi II, 4,23. еңцәмтнтититти CEMMOTI ми 
перт ATW NeeHpion тирот «wenn ich euch vergleiche mit den Löwen 
und den Bären und allen wilden Thieren». 

Etwas dem aus aproc entstandenen арт Ähnliches haben wir in der 
von néàexuç abgeleiteten Form fut, uxos, welches sich mehrere Male in 
der LXX findet. (Deut. 19,5. Jer. 23,29. Ezech. 9,2). Daneben kommt 
noch die Deminutivform пЕЛижоу vor. 

Die Form capez für capz lässt sich noch mehrfach belegen sah. 
Gen. 34,24 und in den faiyhmischen Texten bei Zoéga: 1 Cor. 7,28. 
Hebr. 5,7. 9,18. 10,20. Phil. 1, 22. 24. 

Ad ХП. pag. 32. In der Überschrift lies Adullamitin statt Adul- 
lammitin. | 

Pag. 33 Z. 8 и. 11 lies ТӘУ) statt ONY 

Ad XII. pag. 33 f.] Nachträglich macht mich Marr noch auf eine 
Notiz in der armenischen Zeitschrift «Bäzmav&p» 1898, Sp. 423 —427 auf- 
merksam, wo mit Bezug auf die Lesung yrzrqrdwgfg Hodogomacig auf 
den Commentar des Philo Carpasius zum Hohen Liede *”) verwiesen wird, 


455) Amélineau, Fragments coptes pour servir á l’histoire de la conquête de l'Égypte 
par les Arabes. (Journ. as. 8-me Série. XII, 1888 Pag. 376 = Extrait pag. 17). 

457) DiAwvos emoxonov той Карпа! си Erpmveiz є) TR Qopata Tov gouxtwv іп Migne, 
Patrologia Graeca 40,97—154. Über Philo Carpasius vergl. man die Praefatio zum Commen- 
tar l. 1. 9 ff Рег Verfasser muss ein Zeitgenosse des bekannten Epiphanius von Cypern 
gewesen sein. Auch іп der koptischen Litteratur ist Philo bekannt. In der «Vita Epiphanii» 
(Rossi, Un nuovo codice сор) wird er dreimal erwähnt. Fragm. ХУШ. r.: mew OTRAH-. 


Pinoc ae [м|апооритюр ETOPHTWP отроме пе епецраи пе Pron 
Nar гм птре TERRA RCI [x Jaapn[aJcıoc pxpra [nofre[su]ero[noc] 
ез M пееромос [итеккАнаә] en [nas г епї]фәтиос 
STM пнозте agncipo[ao]ner ммоч (не)шенопос ежм пееронос 
HTERHAHCIA HHRAPIACIOC · ере еп ратшос отм мә[ёон еррозлн | 
8-............у, ацтиноот проме enTa[q] x[e] Haran agt nag 
nTezovciàa елен TerrAn[csa] nr[roc]T{an]r{sa 2erac] ершан [ov] 


хр ш[о]пе e[yeximpola one ul eolne етеңңАнса ........ 
«Es war aber ein Kleriker aus der Zahl der Rhetoren, ein Rhetor, ein Mann Namens Philo. 
Als die Kirche der Karpasier einen Bischof auf ihren Sitz brauchte, weihte Epiphanius 
diesen durch Gottes Hand zum Bischof auf den Sitz der Kirche der Karpasier. Als Epipha- 
nius nach Rom reisen sollte ...... schickte er nach diesem Manne..... Namens Philo 
und gab ihm die Macht über die Kirche von Constantia, damit er, falls es nöthig wäre, einige 
(Leute) für die Kirche ordiniere». Vergl. dazu Bio; ’Erıpaviou 49: Ot озу amectaApévor парӣ. 
тӧу Вас Аёшу énnyov tov Empaviov éximAce ext thy Рертуу, ny de т xAnpixdç ато футдроу 
тоўуора Diwy, avip 80105. хреіа 8 nv Ent тўс толеи) той Kapnastou хос ётісхотоу ext tod 
Шст.-Фил. отр. 151. 191 
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da letzterer mehrfach die Lesung ’OSoAAapttus für Zouhautris aufweist. Die 
betreffenden Stellen lauten bei Philo (1. 1. 121. рух. ad 6, 12): ’Eniorpege, 
ётттдєфє,'О8оААе кїт. — 'OdoAAapnsippnvelerar һартуробса eis 00ор. 
BAtre my Yaupaclav axoAoudlav tabtys THs aylag wunne Хотоо. Тіс үйр 
sig Одоо maptuset, GAA’ H auth, te 0:0 Aourooü nadıyyevsolas thy Tic Трі4025 
шау ёроћотєї Эебтита, хай tabtyy thy тісту eis Owe рарторобта; — (er), 
ТЕ Spee & tH 'OdoMauieıdı, ў ёруорёуу 65 yopol zën парєрВолёу; 

Ad XIII. pag. 39. Anm. 122.] Das griech. xnuös, yauos wird Ezech. 
19,4.9 durch wroy wiedergegeben: атсотм етённтц (SC. 07.1071) ибї 
мноеемос ATHONY ӨМ петтано ATHTY ом OTWTOY eppar emRag 
HRHMe. “art моущточ ероц ATHTY on отсаЛеХера (І. waAearpa) 
epaTy мпрро HTÈAËTAUN : әтсозтел еөйнте Hace _шеемос ATTADOY 
Sen пефтано 0709 avins Амос Sen отштоц ёпщох 6хнмі. Tas: 
Хә Sen отштод әлін: MMOY Zen opcarteatpa ÉPATY Мпотро 
ATA TAN. xai ўхоџсау хат’ «отой Едут, Ev tH й:099004 айт@у auveAnpen, 
vol yayov «олбу Еу хтиф eis үй» Aiyümtou. feel Edevro autov Ev хур xal 
іу үоћеќүра, AE mode Bacthia BaBuddyes. Doch dient auch штой, шточ 
zur Wiedergabe des griech. фцлбз. vergl. Sir. 20, 29. (Lag. 28) [nraleso mit 
HS ором ша[эт]м 48) mbar [n]ncopoc, [ато] щачито ево. потоетио 
nee |н|отштоВ есөн оттапро. Бела ха Sapa anotupdel opdaducis 
TOPMV, RAL WS PILAS Ev arönatı атотоёте eAeypous. — Das Verbum zu штов 
ist nur in der verkürzten Form шетб- belegt, doch können wir nach Ana- 
logie von gwth, perh- für dasselbe eine Grundform *uywr& annehmen: 
“шоута entspricht einem ou Zen, Vergl. 1 Cor. 9,9 nnenwerh отмасе 
egor. ob pruwseıs Вобу dAowvra (var. хүмфовс) ebenso lautet 1 Tim. 5,18; 
beide Stellen sind ein Citat aus Deut. 25,4. Diese Stelle lautet im Bohei- 
rischen: nnertcax oA вөрен ége ече wo also dem sah. *щотћ ein 
tea X oA entspricht. Das Nomen caxoA mit der Bedeutung «capistrum, 
chamus» findet sich bei Kircher 127 und 359 und folglich ist es = wroh. 
Im Faiyümischen (Zoëga 154) lautet 1 Cor. 9,9: nnerto Anh Aen aon 


Әрдуоо, nv 88 ото drkxovos. тотоу обу and Amoxahipews 3506 ХвротоуеТ ітізхолоу ó’ Еліріуіос 
еті той Әрдуоо тїс NoAEwS xat тї ЕххХАчвіа той Кортасіоу. ote обу styev Exipavios innu- 
cat ini тї Pong, ретастЕАЛета: tov npoepnusvov Diluva ту ітісхотоу, xai auto ®тоё!- 
Swot thy audevriav тўс ExxAnctas тїс Коустаутеіас̧, бло, Av дома үбулта! xAnotx@v, аот) 
xetporovnon. (Epiphanii Opera ed. Dindorf I, pag. 54). 


458) шә/тт|м ergänze ich auf Grund von Deut. 16,19. ннетбееме engan 
инетосоо-от>ке инеу IA OPON HA орои Tap WATTOM HAN инсә- 
бесте: ато WATYI MMAT нншәлее HTMHTME: ойх ёххћуойс: xpict, 008 


’ ГА s ‘as , aw ` ` ~ H у H EN s 3 
ERLYVWOOVTAL пр2с̧отоу, 0965 Andovrar б0роу" та yap бор &тотофАої opdadpove Gordy xat 6Ё- 
«їр Adyous ёхх!шу. 
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euer: hier ist {5Анё = sah. #щотё == boh. FeaxoA und folglich auch 
sah. boh. faiyüm. 
штоб, WTOY = щточ, сход = Anh. 

Ausserdem dient noch wro& zur Wiedergabe von ọopßatæ. Vergl. 
Hiob 40, 2021. киәезне Ae MNEAPARON он отогме · кма{ ae nor- 
grob ери gaan, Иниаотот{ Ae мпецспотот фи отоадан, 
ыс 8 брахоута Еу аүхістоф, персе 8 форВайау тері dive abtod; 31 (9 
дое хріхоу іу тф puxrior оўтой), ФЕЛА бі Tounnoets tò yetAos abroü; 

Diese zwei Verse finden sich auch als Citat im Cod. Borg. CCXXVI 
(Zoéga 534, not. 2) und lauten daselbst: ona omg же mneapanwn on 
OTOIME, ато) RNAT ноуштоцер ншаанта. ATO KNAoTWTY миеч- 
спотот ум ovpañ%an. Hier hat Zoéga an einer Stelle falsch abgetheilt: 
es ist natürlich noswrog epn waanty abzutheilen. Das Wort штоцер 
aber, das aus dieser Stelle in den Lexicis und ferner auch in Stern’s Gram- 
matik ($ 165, pag. 77) unter den vierlautigen Nominalstämmen zu finden 
ist, ist aus dem koptischen Wortschatze zu streichen. Dass штос ери ab- 
zutheilen ist, wird noch durch einen Turiner Codex bestätigt, wo ein wtoh 
ори steht. Von dem Valentinianer Aétios, der gegen Gott Lästerreden 
führt, heisst es dort: [a aerioc] щопе [pwe ер]е отштоВ ори paq 
отм пшахе непуфанюс мпҷбмбом WARE NIN мпероот ETMMAT 
etc °). a[A&tius] ward als ob ein Mundschloss an seinem Munde wäre durch 
die Rede des Epiphanios: er konnte nicht sprechen von jenem Tage an» “9), 
Aus dieser Stelle geht aber auch mit Sicherheit hervor, dass 

штоб = xamoc 
ist, da an Stelle топ штоб іп den Märtyreracten stets ein Xamoe auftritt, 
welches den Märtyrern an den Mund angelegt wird z. В. Mart. S. Victoris 
ере of Xamwc фи puy «es war ein Mundschloss an seinem Munde» **), 


459) VitaS. Epiphanii ерізсорі in Cypro bei Rossi, Un nuovo codice copto del Museo 
Egizio di Torino. Roma, 1893. (К. Ассай. dei Liucei CCXC) pag. 82. fol. ХҮП. — Vor wane 


ergänzt Rossi n[ensdpa |мхос; sollte wirklich м...... MIOC dastehen? 

460) Vergl. Vita Epiphanii 59. (Opera Epiphanii I pag. 65/66) xat eudews 6 Astiag ext 
tH Adyw /Emipaviou ёрро, хай 29хеті оуу) Хафса: Х2ү0у and тўс 7600) Exetvys. 

461) Ebenso wie шточер sind aus dem koptischen Lexicon noch eine Anzahl von 
Wörtern auf ep zu streichen, die sich ebenso erklären lassen wie штостер. Stern, Gramm. 
$ 104 bemerkt Folgendes: oP tindet sich einige male im auslaute der wurzeln, nämlich in 
8. томер (verschliessen) neben том, 5. орос ер (schliessen) von op. (sichern), 8. 
WTAMEP (schliessen) von WTAM — іп welchen beispielen es offenbar aus ро (thir) ver- 
kürzt ist. Ausserdem begegnet das afformative р in В. мотсер (riemen) für S. мотс, in 
8. штосер (zaum) neben тосу: щоб». Vor allen Dingen muss hier auffallen: 1) dass es 


ganz besonders die Verba mit der Bedeutung «schliessen» sind, die diese Endung haben und dieser 
Umstand hat wohl auch Stern auf die richtige Vermuthung geführt, dass in dieser Endung 
Мет.-Фил. стр. 153. 153 
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~ 


Wir hätten also: 











_ sahidisch boheirisch faiyümisch 
штой, WTOY што __ xmuéc, yéuos, 
XAMOC ж. AMOC —— = лос, gop Bota 
— — ca XA | 
Anh 








| — GLLLÖELV, 


жоот, шетб- 
_ — ANLOELV. 
{5Анё | 





TeaxoA 





po «Thür» stecken müsse, 2) aber, dass hier im Sahidischen der kurze Vocal nie durch den 
Strich über dem p ausgedrückt wird, also nie p vorkommt, sondern stets ep, was doch 
eigentlich nicht recht sahidisch ist; es lässt sich kein einziges Mal “толар, “шталмр etc. 
nachweisen, wir haben aber 2. В. woe p «егвбаггеп» oder отоср «Ruder» als gut sahidische 
Formen, Bei näherer Prüfung aber erweist sich das е in den genannten Wörtern als vollbe- 
rechtigt, denn in der Endung ep steckt ausser dem abgekürzten po noch die Partikel €, 


das ep gehört aber nicht zum Verbum oder Nomen, sondern ist ein Stück der Präposition 
epr, ерм : ерен, die ebenso bei den Verben des Schliessens wie des Offaens gebraucht wird. 
Nehmen wir ein recht deutliches Beispiel, welches sowohl ein Verbum ад пеп» wie «schliessen» 
enthält. An einer Stelle, wo auf Apoc. 8, 7 angespielt wird, heisst es: 2e MTOR Ne NWOWT 


етлотон ерм NTHPY ATO ETWTAM EPM TITHPY (Woide) «denn du bist der 
Schlüssel, welcher öffnet das All und welcher schliesst das АП». Wir brauchten hier nur falsch 
abzutheilen und hätten dann nicht nur ein Verbum (утә мер, sondern auch ein bisher in 
keinem der Lexica stehendes *отомер. Warum muss es denn durchaus штә мер lauten, 


aber nicht auch *ото мер, sondern Отто» d Das eine ist doch dann ebenso berechtigt wie 
das andere. Es ist aber Beides falsch und unmöglich, Auf diese Weise liessen sich mit Leichtig- 
keit noch eine ganze Reihe von Verbalstämmen auf ep finden z. В. Mart. 8. Isidori (Cod. 
Borg. CL pag. (za): à noatioc hon ерм про MnnaAAarıon. «der Heilige 
gieng zum Eingange des Palasteso. — Hier brauchten wir auch nur бознер мпро abzu- 
theilen und hätten dann ein Verbum "А өнер (1). — Rossi IL 4,86: ATO ayer ерм 
про млптафос «und ег kam an die Öfuung дев Огарев», Hier hätten wir bei falscher 
Trennung ein Verbum Zeep (!). 

Betrachten wir noch die anderen Wörter auf ep. 

ops ер] — Cod. Borg. ССХСШ (Zoëga 634): MIM пеитачштам ери 
MMOANTMOOT WA enee, TEINHTH єтщоте-ећо ehoA · NIM пентасоэр>е. 


ери TEITANPO ETMORT пара OTYAÂTHPION ми OTRIOApa. «Wer hat 


verschlossen die Orte, die Wasser spenden bis in Ewigkeit, jene Quelle die Honig ausströmt? 
Wer hat verschlossen den Mund, der mannigfaltiger ist als Harfe und Cither»? (Bei Zoëga: 


штәмер HMMA und орржер мтегтапро ondin den Lexicis: wTamep und 
ор2 ер). ` 
томер] — Rossi П. 3,5. аутом ер[м] MMOOT тирот pI oveon NOTWT 
esie verschlossen alle Wasser auf einmal» (vergl. oben WTAM ери MMANTMOOT). — 
Пет.-Фил. стр. 154. 154 
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Ad ХУ. pag. 51 ff.] Durch Pereira’s Schrift «Conversão de um rei 
da India ad christianismo. Homilia do Archanjo S. Michael por Severo, 


LL от Te өе NTATTOM epit ненотюоте. «auf welche Weise haben sie deine 
Wege verschlosseur? — L. 1. 8,14. маритом ерм [np]o’ мпееоот NIM. «lasset 
uns die Thür allem Bösen verschliessens. — Cod. Borg. CLXXXIX (Zoëga 483). TAI Te өе 
етесмоно LAMAHTE MMOOT это етом ери HETMANE ебоћ «also ist ев 
eine Mühe sie zurückzuhalten und zu verschliessen ihre Ausgänge» (es ist hier von MMOT 
NCWPM aStrömen» die Rede). — Cod. Borg. CXCIV (Zoëga 469): mare бе. Фоо 
EYHAT же аттом ери NANOA ATWPWOPOT ATTARO HHETHOHTOT, 


YCHOTA GE ер-фаф монт проме ирпе име оон. «дег Feind nun aber, 
welcher sieht, dass man verschlossen bat die äusseren (sc. Tempel), sie zerstört hat und ver- 
uichtet hat die in ihnen waren, ist eifrig bemüht viele Menschenherzen zu Tempeln der Götzen 


zu machen». (Bei Zoëga und Rossi TOMED). Im Bobeirischen ist ерең äussert selten, wie 
das schon Stern (l. 1. 6 537) bemerkt hat. Für sah. epr steht im Boheirischen gewöhnlich das 


einfache е; vergl. z. В. Marc. 18,9: „чон eoovn ерен про: цбепнт енроот. 
#7706 ёстіу ext 90рацс, — daneben wird es auch durch andere Präpositionen ersetzt (Stern. 1. L.). 
Gleich am Anfang von $ 537 sagt Stern: «ерен: ери, ерм (eig. auf Пеп mund von) ist 


die form der präposition, welche vor substantiven gebraucht wird, wie epo: vor den suffixen». 


Dies ist die gewöhnliche Annahme (в. auch Peyron, Lexicon 8. v. pu, po und desselben 


Gramm. pag. 56. — Schwartze, Gramm. pag. 346. § 57. «Um den Begriff der Personalprono- 
mina in abhängiger Stellung auszudrücken bedienten sich die Kopten...... der Substantiva 


ро, pa, Aa, Mund (die Schreibart pw, Ac ward für die eigentliche Bedeutung dieses 
Wortes beibehalten), TOT, TAT, TOOT, TAAT Hand etc.), wonach also das ро in epos 
identisch sei mit ро” «Thür, Mund, Öffaung». Ich erlaube mir nun einige Zweifel an der Rich- 


tigkeitwlieser allgemein verbreiteten Ansicht zu erheben. Nehmen wir Präpositionen wie 912и, | 
езе und ори, welches die Formen vor Substantiven sind, во lauten dazu die Formen vor 


Suffixen OI, e2 оу; und Spo, also 


vor Substantiven vor Suffxen 
өлен $126.05, 
een еж 03” 
фри pipes. 


Sowohl nach Analogie dieser Formeu, wie auch daraus, dass die Suffixform von po 

«Mand, Thür» pu) = lautet, müsste man schliessen, dass die Suffixform von 
epit еро; 

lautet. Wenn aber epo⸗ die Suffixform von ери ist, waram lautet denn dann die Suffixform 
von Ip nicht *огро? Vergl. z. В, (boh.) Ez. 21, 37. eopeqrot Фроот HHECNTÄH. 
Die richtige Suffixform von ‚ерм, nämlich epi lässt sich aber mehrfach belegen: Rossi 
IL 4, 88. мсещотм еро мпро’ HTHOÂIC «dass sie schliessen vor uns das Thor der 
Stadt». — Rossi П. 1, 71. ....Ги|те пи[хмф lee Toovn nywran мпро epar. 


еиссоти AE еұшанштам CEPON ми NETHACOTIC Gesinn. «und der Bräu- 
tigam aufsteht und verschliesst die Thür vor uns; wir wissen, dass wenn er vor ung abschliesst 
{oder: uns ausschliesst) mit denen die für uns bitten» (Anspielung auf Matth. 25, 10. 11.). — Mém. 
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Arcebispo de Antiochia» 43%) bin ich auf Crum’s Recension von Budge, 
S. Michael the Archangel “*) aufmerksam gemacht worden. Wie ich sehe, 
hat dort Crum auch mehrere von Budge missverstandene griechische Wörter 


Miss. au Caire IV, 782. (Samuel von Kalamon): WTAM MNPO еро ми иотщире 
eversshliesse die Thar hinter dir und deinen Söhnen». — L. 1. сута м мпро ерос 
ми несшире. «sie verachloss die Thür hinter sich und ihren Söhnen». Diese zwei Sätze 
stehen an einer Stelle, die auf 4 Reg. 4 zurückgeht und entsprechen dort den Versen 4 und 6. 
vergl. xat GroxAgioets mv Әорау хата Gov xal хта tüv фу соо. 5 xxi amexdeice туу Ў0рзу 
хаў ёхотӣс ха! xarı Tüv vidv аотйс. — Gen. 7, 16 (Cod. Borg) à n2æoeilc пиотте 
UTAM мпро HTRIÈOTOC epog (1. epay) миоое, wofür der Pariser Text die inter- 
essante Variante bietet: WTAM HTRTAWTOC cahor MMO: xat Exdetos хорос ó Sede 
thy жВштфу деу adroë. — 2 Reg. 13,17 (AMHUN) пежа NAY же qr ита 
иснозес ehoA епдір исштам емпро ерос (1. ерозс). xat der sing "Efano- 
втедате 8) таштуу an єроў Фо, xat amoxAcwov mv Supav ӧтісо autre — Gal. 4,17 
Ceumg ероти қәйос аи. aÂÂS етотош ештам ероти же ететие- 
коо EPOOT- Cnloücıv 956 où кхе, ЛА хх ета! vas Jéhouatv, iva autous Ee Aere, — 
Jesaias Anachoreta (Cod. Borg. CCXXVI pag. р2е а): AJWTAM миро ероч ми 
ищирещим; diese Stelle geht auf 4 Reg. 4, 38 zurück: хай zrexistos Thy Әорау xıra TOV 
боо éautüv. — Cod. Borg. CLXIV.(Zoëga 277): пемекопос ATWTAM epag ITH 


^9 наформи етшовфе ите пиозтТе. «unser Vorhaben wurde verhindert (wörtlich: 
ausgeschlossen) durch verschiedene Ursachen Gottes». Man hat natürlich immer streng darauf 
zu achten, ob pos im ursprünglichen Sinne als Nomen oder als Präposition zu fassen ist, 


ebenso wie bei (D, TOOT? u. а. Zu beachten ist auch noch Folgendes. Unmittelbar vor 
dem Nomen steht epn, doch kann das Nomen auch durch das Suffix anticipiert und dann 
durch М angeknüpft werden. Vergl. oben: à пиотте WTAM мпро ерохт nnwoge, 
also ebenso wie bei оңт, ИТООТ: u. a, ж. В. рооте HHTY MIIHOTFTE «Gott fürchtens 


(vergl. Piehl, Varia $ XXV in Ägypt. Zeitschr. XXIV (1886), pag. 18. Auch hüte man sich 
bei der 2. Pers. plur. ероути (von ep) mit ероути (von ерог) zu verwechseln, da beide 


Formen Ausserlich zusammenfallen. Nicht zu verwechseln mit WTAM еро; ist штел-роҙг, 
тм-ро:, TOM еро: «den Mund verschliessen, zum Schweigen bringen», wo pus Substan- 


tivum ist. Das po іп epos muss wohl anderen Ursprungs sein; dasselbe ist eine Hülfssilbe, 
welche gewisse Partikeln fähig macht, Suffixe anzunehmen, so 


vor Substantiven vor Suffixen 
€ еро” 
оғ Qa Po: 
ша wapo: 
RATA RàTA PO: 
Napa Hà Pa pos 


Man kann doch unmöglich aunehmen, dass das Substantivum po zwei verschiedene 
Suffixformen hat. Wir haben aber wohl zu unterscheiden 


vor Substantiven vor Suffixen 
е epo: 
ери еро: 


Das ро іп еро ist aber einfach во zu erklären. Das Agypt. er ist іш Koptischen zu 
e geworden durch Abfall des r; letzteres tritt aber vor Suffixen wieder hervor und wird dann 
Ист.-Фид. отр. 156. 156 
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richtig erklärt. Zu Budge’s Index der griechischen Wörter macht Crum 
folgenden Zusatz: «Add „буу, р. 108, 17 and Chaie, р. 110,26? = xaiw (cf. 
the Arabic»). Dazu bemerke ich Folgendes: Case == xaiw «brennen, sengen» 
kann unmöglich richtig sein, da die boheirische Form von xaiw, inf. xalzıy 
unbedingt *ep-rRemt oder ep-rasım lauten müsste, dem ein sahidisches 
*naser entsprechen würde. Auch die Bedeutung «brennen, sengen» würde 
an dieser Stelle nicht besonders gut in den Zusammenhang passen. Ich 
glaube, dass Saxe verschrieben oder verlesen ist für 2с ате mit der Bedeu- 
tung «hässlich», im Sahidischen бәле“), Die betreffende Stelle, wo der 
Teufel, welcher der h. Euphemia erscheint, näher beschrieben wird, lautet: 
a тиз&йболос отонос ерос · + - - Got Жпсмот HOTPUWMI Deep 
есицнот ёмащо ёре отморфи MMOY лфриф йотбпе Abaeunı ере 
negåaA mep Henog ёмащо ёре ngos йте тецфе тес enor Афри 
HOFPIP йтоот ере отсин: рой өонем Sen Teyxix egoi хәле 
(l. iare) émauwu (1. 1. 110. 19—26) #5). «Der Teufel erschien ihr..... 
in der Gestalt eines Aethiopiers (Mohren) von beträchtlicher Länge, dessen 
Äusseres war wie das eines Bockes, dessen Augen stark angefüllt waren 
mit Blut, dessen Haupthaare in die Höhe starrten wie (die Borsten) eines 
Wildschweins, mit gezücktem zweischneidigen Schwerte in seiner Hand 
(und) sehr hässlich». Dazu vergl. man Cod. Paris. 12918 Ё 70: a nasia- 
ћоЛос отоуно ероц ецо мпесмот HOTHOT nesto eyo nsare емате б), 
«Der Teufel erschien ihm in der Gestalt eines grossen Моһгеп, der schr 


mit diesen mit Hülfe des Bindevocals © verbunden, also 
ägyptisch koptisch 
er erof е(р) еро: 
Ebenso verhält es sich mit фа, vor Suffixen 9apo = ägypt. hr; Wapo von wa wie 


патаро:{ und Mapaposy sind Analogiebildungen nach е, epog. Vergl. Erman, 
Agypt. Gramm, $ 308. 


Ganz anders als wie mit тозмер, штосүер verhält es sich mit boh, MOTcep neben 
sah. лотус; hier gehört das p mit zum Stamme und hat sich im Boheirischen erhalten, 
während ев im Sahidischen abgefallen ist: die richtigere Form ist aber vielleicht MOTCHP, 
das sich mehrfach belegen lässt z. В. Gen. 14,99; ebeuso verhält es sich mit boh. TwTep 
neben sah. тоуртр und sah. котлер = «трос. 

462) Lisboa, 1900. pag. 4. Anm. 3, 

463) Academy Vol. 47., 1895. 23. Febr. Ne 1190. p. 173—174. 

464) Nicht zu verwechseln ist dieses боле: mare mit ware «awüster, welches so 
wohl im Sahidischen, wie im Boheirischen dieselbe Form hat. 

465) ео nx are емо lässt Budge unübersetzt. 

466) Mém. Mission au Caire IV, pag. 827. — Bei dieser Gelegenheit verbessere ich einen 
Lapsus in meinem «Cyprian» pag. 85, wo ich Gase durch aschrecklich» übersetzt habe. 
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hässlich war». Cyprian v. Antiochien 7. а. 20 ff. nenna итпомира 
..... ego NOare мпесмот мотенркон: «der Geist der Bosheit, häss- 
lich, in der Gestalt eines wilden Тһіегеѕ». — Éloges du martyr Victor, 
рас. рте MNPTAXPOR EXM пех мпсома TAT ETNAPSATE мииса 
OTROTI ичёоА ейоА ом nrao*). «Baue nicht auf die Schönheit des 
Leibes, (denn) jener wird hässlich werden nach kurzer Zeit und zerfällt 
(wörtl. löst sich auf) in der Erde». — Mart. S. Victoris ne-nca Mncoma 
нар-бәле on метафос. «die Schönheit des Leibes wird hässlich werden 
іг den Gräbern». — Cod. Borg. CXIV. (Zoëga 456): проме месоч 
HOTHP egong ом псома ннәаори neras ероҷ, небо же pawg 
HOTHP инаори HETHAT ероч ецмоотт ATW ециих. фи итафос «der 
Mensch, ist er nicht sehr schön $), während es lebt im Leibe, bei denen die 
ihn sehen, aber ist er auch nicht sehr hässlich bei denen, die ihn sehen, 
wenn ег todt ist und in den Gräbern liegt»? Zoéga macht in einer Anmer- 
kung zum ersten Mal auf das Nominalverb nese aufmerksam: «кебі, turpis, 
deformis, а бәле, eadem ratione qua oppositum месо», quod passim obvium 
est, aca, М. сәл». Steht nun aber das Verbum небе «hässlich sein» als 
gesichert da neben боле: ме, so können wir wohl auch ein Verbum 
fee für das Boheirische annehmen, wenn letzteres auch bis jetzt nicht 
zu belegen ist. Die Lexica führen noch kein Adjectivum sare: е ате auf, 
nur das boheir. мето ате ist zu finden, dagegen vermisse ich das sah. мит- 
Saese, obgleich letzteres von Zoëga 516, Anm. nach dem Cod. Borg. 
CCI, рар. 77 citiert wird. Für das einfache sease wird im Boheirischen 
gewöhnlich етжәлоот, eq азот gebraucht, ganz ebenso wie ercaıw07, 
egcaıwoT für case. Hierher gehören auch die Nomina oa, п «Hässlichkeit» 
und ca, n «Schönheit». Für ersteres führen die Lexica die Bedeutung «spe- 
cies, forma externa» an. Dies beruht darauf, dass an der Stelle Sir. 11,2 
бо dem griech. öpæcıç entspricht. Hier hat aber der koptische Text sicher 
das ursprüngliche und richtige bewahrt. Die Stelle lautet: 

миртәте отроэме ere пецса, 

ATW мпрсещ оуроме етбе neysa. 

«Ehre keinen Mann wegen seiner Schönheit, 

Und verachte keinen Mann wegen seiner Hässlichkeit». 


Die LXX lesen hier: 
un aivéons бубра іу xcAdet а0той, 
хай ph Bevin Avdpwrov Ev ӛрісі аўто. 


467) M&m. Mission au Caire VIII, pag. 191. 

468) Wörtlich: «wie viel ist er schön»? und ebenso weiter: «wie viel aber ist er auch 
hässlich» ? | 
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Von den Stämmen ca und sa lassen sich bis jetzt folgende Formen 
belegen: 




















ca : Car Ga 
cate : care бөле : wate 
митсәле ` метсәле | митбееге ` METCMAÄIE 
---------- poare 
несе : месе несе : 
` CAIWOT  хәомоот 
TOAEIO, 
бео 


Ad XV pag. 49.] lies Pauperis für Pauperi. 

Ad XV pag. 55.] Zu итпи, anne vergl. noch Cod. Borg. CXCIV 
(Zoëga 464): пкосмос ачкотч RATA мести, Te әспоршс RON erg 
мое NOTCRTNH и отбипе. «Die Welt hat er erbaut nach seinen Maassen 
(des Himmels), den Himmel hat er ausgebreitet über sie wie ein Zelt (oxnvn) 
oder ein Gewölbe». Zu dieser Stelle bemerkt Zoéga: «бнпе М. бит nubes, 
sed hic juxta oxnvn positum significare videtur pelem expensam instar taber- 
naculi, saltem in graeco Psalm. 104 v. 2 берріс езі». Zoëga war auf der 
richtigen Spur,- indem er behauptete, dass enne hier unmöglich nubes be- 
deuten könnte, doch das Richtige hat er nicht erkannt. б’ипе ist nämlich 
nichts anderes, als nune, итин, wie 2. В. oshwroc neben нібоутос, und 
hat mit Sune nubes nichts zu schaffen, wozu man vergl. denselben Codex 
(Zoëga 457): ачтафе Tne epate Nee нотннпе ATO эчпорще мее 
мотоёо. «Er hat den Himmel aufgestellt wie ein Gewölbe und ihn ausge- 
breitet wie ein Zelttuch». Diese zwei Stellen hängen aber, wie bereits pag. 
55 bemerkt, mit Jes. 40,22 zusammen, wo es heisst: nenrayrago итие 
epate hee HOTRTNH то эчпорще ERA Hee мотово : HuéTaqrage 
The ёрәтс Appr йотнамара отоо aqsoAne Афри{ ноусизии. 
$ стђса5 Ws хорарау tov ойрауду хай бту Өс oxnvnv. Vergl. noch Ps. 
103 (104),2 әдперш tne ейоА “%) nee norobo ` PHÉTAGOWAR итфи 
ppu яотшар. Ехтеіушу tov о0рауду wel Säite, | 

Wir hätten also: 

RONA, RANE, бипе == RAMAPA = хоту, хамдро. 


Anspielungen auf die genannten zwei Bibelstellen finden sich noch 
häufiger, wobei es aber auch vorkommt, dass кь мара mit скнин verwech- 
selt wird und dann für letzteres eintritt vergl. Mart. S. Pisura: Te : - : - 
ear ета песрессонт форше ебоА мфрнф nosramapa aqgraxpoc 


469) Bei Budge, The earliest known Coptic Psalter steht: әчпершт ehoA пе, 
was ganz unmöglich ist. 
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‚ мфриф пот сни“), was Hyvernat übersetzt: «le Ciel .... que son 
Créateur a étendu comme une voûte, et posé comme un toit». Ich übersetze: 
«der Himmel, . ... welchen sein Schöpfer ausgebreitet hat wie ein Zelt 
(eigentl. Gewölbe) und ihn befestigt hat wie ein Gewölbe» 41), Wir er- 
fahren aus dieser Stelle die boheirische Form für кипе und hätten dann: 


RONH, кипе, биле: Xuni. 


Ebenso steht Mart. S. Georgii (sah.): пемтачиорщ ебоА итпе 
nee потоћо ©?) «welcher ausgebreitet hat den Himmel wie ein Zelttuch», 
(boh.) pueraygswAr итфе Abpnt потка мара 49) awelcher ausgespannt 
hat den Himmel wie ein Zelt (eigentlich: Gewölbe)». — Schliesslich Mart. 
S. Ignatii (sah.) Tne... . Tar NTA прецешит порше ebo nee notr- 
ойо · arw ачтажрос nee nownune **) «der Himmel ...... dieser, 
welchen der Schöpfer ausgebreitet hat wie ein Zelttuch und ihn befestigt hat 
wie ein Gewölbe». (boh.) тфе..... ear éra песрецсонт форш EhoA 
APpHt потка мара отоо ачта рос Афри{ потскими “5) «der Him- 
mel ..... dieser, welchen sein Schöpfer ausgebreitet hat wie сіп Gewölbe 
und ihn befestigt hat wie ein Zelt». Man sieht, dass im boheirischen Texte 
RaMapa und cRHNH an unrichtiger Stelle stehen: an erster Stelle muss 
синими, an zweiter — камара stehen. Im griechischen Texte des Marty- 
riums lautet die Stelle: бу (ве. tév cüsavev] ws бу EÉétervev ó Önmtoupyds 
ха! ws xauapav ёт ЕУ xal ws х080у ўдрасғу. Der dritte Vergleich ws; хоро» 
nSsacev, welcher auf Hiob 38, зв *'%) zurückgeht, fehlt in beiden koptischen 
Texten und ist vielleicht ein späterer Zusatz. 

Zu обо bemerkt Zoéga (457. not. 25): «Suspicor scribendum gwc 
tegmen, oxnvn Jes. 1. с.» Zoéga’s Vermuthung ist sicher nicht richtig; во 
wird vielleicht wurzelhaft verwandt sein mit ọĝwc, aber als Wort ist es von 
letzterem zu trennen, da, wie man sieht, обо» noch häufiger zu belegen 
ist. In den Lexicis fehlt ойо», nur ein ооё findet sich bei Peyron als ta 


470) Hyvernat, Actes des martyrs I, 196. 

471) Die Übersetzung beruht auf Gen. 8, 18, wo “Хиты zur Wiedergabe des griech. 
oem dient. Die Stelle lautet (boh.) ag бозрп псе моє яс ип: ите Татһотос 
ёбол. (заЪ.) à мофе OTON мпро HTRIRWTOC xa блеххлофе Nie тлу otéynv тўс 
х‹Вотоб. — Bei Peyron findet sich Xun unter dem Worte Хоп occultare, doch hat es 
schwerlich etwas damit zu schaffen. | 

472) Budge, Saint George of Cappadoce pag. 179. 

478) L. L. 10,5. | 

474) Rossi I. 4,66. 

475) Lightfoot, The Apostolic Fathers. 94 ed. P. II. Vol. 3. pag. 290. 

476) AITAS C Nee мотоне исобе «ich habe ihn befestigt wie einen Würfel» 
(wörtlich «Stein zum Spielen»): AITOMY жс Appart NOT RINOC еотоэнт. 
xexölinxe BE адтбу стер 219% xußsv. 

Ист.-Фил. стр 160. 160 
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Acyouevov aus Tuki, Rudimenta 202 (Рв. 103 (104) 2) mit der Bedeutung 
бербе, pellis, wofür aber sicher ово» zu lesen ist. Das griechische 8545 
findet sich im Sahidischen in Cant. 1,4. anon ANT OTHAMH AANA éne- 
сом иоото еншеере мшнА. Nee ипескиин ннңежар- ато Nee 
иттерс:с" 7) исоломом, wozu die Codd, Paris. 43 u. 44 fol. ска die 
Variante bieten nee итррие йссАомом CL gol. JAS 
Wir hätten also: 
sah. boh. 


pho = yap = | 
Жә, ерріс, Aepcıc, 
терсіс, тррис. 

oho bedeutet also «Zelttuch» und wie aus der boh. Wiedergabe durch 
wap hervorgeht, eigentlich «аз über das Zelt gespannte Fell», dann aber 
auch «das Zelt», wie es denn auch für oxnvn eintritt. 

Zu котфом in der Bedeutung «Fass, Tonne» vergl. noch. Cod. Paris. 
12915, (Martyrs I) f. 20. V.: aqeine MNOIRONOMOC MIMAPTHPION MI- 
patioc мернотрюс aqt naq ищи[т] nwe икоуфо[м] napr: ми 
митсноотс [nwe] нартГабн исото. | «ег führte den Verwalter des Heilig- 
thums (Martyriums) des heiligen Mercurius und gab ihm zweitausend Fass 
(хобфоу) Wein und tausend zweihundert Maass (aptaBy) Getreide». 

Ad XV. pag. 55 f.] Dieselbe Geschichte vom h. Macarius, nur etwas 
ausführlicher, wird uns in seiner Vita erzählt. Es heisst dort: asvmosp 
молио епецмотт evow2 миермг“”) ails attachèrent à son cou des 
chaudières remplies (віс!) de cendre» und weiter (pag. 69) heisst es: av- 
бойда ehoA Sen зисиатө 0709 àTROU имлешито етощ2х HREPMI 
етто: елесмотт (var. Cod. LXIV enequot) «ils le delièrent des liens 
et ils brisèrent aussi les chaudières pleines (sic!) de cendre qu’on avait 
mises sur son cou». Ich glaube, dass hier ein Wortspiel in arrow nnırew- 
wr vorliegt und hieraus erhält meine Vermuthung, dass кещіо == rew- 
wrw sei, еше Stütze. Vergl. auch Dillmann, Chrestomathia Aethiopica, 
pag. 25: OPC AFH: АЛАТЫ DA RD: AAAA: ФАРС: 
EAUX: AIAOT 2 «und jene Boten kamen an ihn heran und. befreiten 
ihn von seinen Fesseln und nahmen von seinem Halse die Scherben ab». 

Zu w für шш vergl. man noch awrar = *awwnar von wu und 
шкан, Cf. XI-WRAR. 


CANN, 


бердщ. 


477) Im Cod. Borg. CCXLI pag. сіз findet sich dafür die Schreibung мерес: ene- 


сот MERAC ероте меситии HRHA AP. Nee милерсс исоломом- 
478) Annales du Musée Guimet XXV, pag. 68. 
Ист.-Фял. сту. 161. | 161 10** 
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Ad XV. pag. 57 f.] Asman finde ich noch an folgenden Stellen: 
Erman, Bruchstücke der oberaegypt. Uebersetzung 4. а. Testamentes “?) 
pag. 4. f. aus eine Homilie des Chrysostomus: шаре nAaoc соото 
еооти ÉTERRAHCIÉ ` йсетадо братц MNAIMHN TE CTATPOC іс: ой 
тмите йтеккАнаа · ещопе MMI AIMAN WOON: MapoTTago ёратч 
HOTNOS’ истрос итесшбе. «Das Volk pflegt sich zu versammeln in der 
Kirche um aufzustellen das Bild des Kreuzes Christi in der Mitte der Kirche; 
wenn kein Bild da ist, so mögen sie statt dessen ein Kreuz aufstellen». 
Unter dem «Bilde des Kreuzes Christiv wird ein Gemälde, das die Kreuzi- 
gung Christi darstellt, zu verstehen sein. — Eloges martyr Victor 235. 
ATO а7тосрафех (Bour. хосрафе!) мпецАзмии ето MNHIEPATON 
мпеөт- (сАй) CIACTHPION ми псотнр ми TEFMAAT мпарееносе ми 
паржасселосе MIXAHA ми TAAPIHA ми омиемартурос eToOTAah. 
«Und sie malten sein Bild an die Wand der Heiligthums des Altars zusammen 
mit dem Erlöser und seiner jungfräulichen Mutter und dem Erzengel 
Michael und Gabriel und anderen heiligen Märtyrern». Bouriant freilich 
übersetzt: «Et l’on avait peint sur le mur de la salle de l’autel le port (le 
ciel où le saint avait abordé) ainsi que le Sauveur et la Vierge, sa mère, 
l’archange Michacl et Gabriel et d’autres saints martyrs», — Mart. S. 
Georgii (Cod. Borg. CLII) gnnoove ae әттамю мондзлнн nov 4) 
«andere aber verfertigten goldene Bilder». — Euchologium pag. na: ov- 
ern eohe озАтмии (ге оттком) «Ein Gebet wegen eines умни (oder 
eines eixwv»). | 

Ad XVI. pag. 59. Anm. 205.] Zu Baalbek vergl. noch: Max Frei- 
herr v. Oppenheim, Vom Mittelmeer zum Persischen Golf 1899. I, pag. 
42—48. Auf S. 48 Anm. 3 wird Ba‘albek als «Sonnengott des Thales», 
nämlich der heutigen Bika‘, des alten Cölesyriens, erklärt. Auch macht 
Oppenheim darauf aufmerksam, dass nach Reichard (Numismatische Zeit- 
schr. (Wien) II, 13) sich auf einer alten Münze «Schemesch» (259, Sonne) 
als Name für Ba albek findet. 

Ad XVIII. pag. 67.) Zu сӛтот mit nachfolgendem е und Substantiv 
vergl. noch Rossi II. 2,21 [ер]е nova nova сВтотЧ enacwon [е]тцот- 
awg. sein jeder bereitet (rüstet) sich zu dem Kampfe, welchen er will». 

Ad XVIII. pag. 72. Anm. 230.) Wie ich jetzt sehe, erklärt schon 
Brugsch, Sammlung demotisch-griechischer Eigennamen ägyptischer Privat- 
leute, pag. 28, den Namen APBHKIC durch Har bäk, Horus der Sperber». 
— Z. 2 v. u. lies’Apdnxıs statt Apßnxıs. 


479) Nachrichten von der königl. Ges. d. Wiss. zu Göttingen, Jahrg. 1880. № 12. 

480) The Martyrdom and Miracles of Saint George of Cappadocia. The Coptic texts edited 
with an english translation by E. A. Wallis Budge London, 1888 pag. 187. 
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Ad XVIII. pag. 81.] ере печероот woon ом nrag мпецамаоте. 
«seine Könige sind in dem Lande seiner Macht».] epoow «Könige» ist hier 
als «Nomarchen, Vicekönige» oder «Fürsten» zu fassen, während der König 
von ganz Aegypten der papaw ist. Vergl. dazu Rossi II. 2,29 (iwca) 
AJWA бе NTpacoy мфарао ато NETOHT AYTAMOY ероот. итере 
прро ме HAT етецинтсайе әчедетеерот MMOY ` AYRAEICTA MMOY 
ирро’ ea сора: ETOOTY HTEZOTCIA MIRAQ THPY иниме «(Joseph) 
deutete nun den Traum des Pharao (фара) und das Verborgene theilte 
er ihm mit. Als der König aber seine Weisheit sah, befreite er ihn und 
setzte ihn als König ein, indem er in seine Hand die Macht über das ganze 
Land Aegypten gab». — Testamentum Jacobi: Іосиф ae enagor nov- 
ро ежен CHAM тнр) «Joseph aber war König über ganz Aegypten». 
A тоснф Ae ROTY EOPHI ехнмі» ере мецениот мемац мем фпа- 
рембоАн те NHS ифараю. à IWCHP ONS мененса фмот мпецот 
HORNREMHU иромит. egor потро exen CHAT, «Joseph aber kehrte 
nach Aegypten zurück, während seine Brüder und das Heer des Hauses 
Pharaos mit ihm waren. Joseph lebte nach dem Tode seines Vaters noch 
viele Jahre, Fürst (orpo) über Aegypten seiend». — An diesen Stellen tritt 
der Unterschied von фара und ppo:ospo deutlich hervor. Der obige 
Satz im Kambysesroman ist nun so zu verstehen: «seine (Pharaos) Fürsten 
sind in dem Lande seiner (Pharaos) Macht» 

Ad XVIII. pag. 88. Z. 8 v. о. lies Qualitativum statt Qualitatium. 

Ad XVIII. pag. 93. Z. 12 v. u. lies zusammenrufen lässt statt zu- 
sammenruft. 

Ad XX. pag. 129.] In einem magischen Texte der Berliner Sammlung 
heisst es unter anderem: пестенао мотмам таза еб2Леот Т мат 
ог ob сер papay шәкмтебоуд ean отеоц епесет, was Erman über- 
setzt: «sein rechter Flügel, lege ihn іп den Topf, thue Wasser daran, mache 
Feuer darunter, bis er sich auflöst. Lege ihn auf den Boden»*#). Hier 
übersetzt also Erman selbst епесет mit «auf den Boden». 

Ad XX. рад. 132.) Wie ich jetzt sehe, hat Erman den «Athem- 
bringerkopf» aufgegeben ***). 


481) Guidi, Testamento di Giacobbe in «Rendiconti della Acc. dei Lincei». Vol. IX (1900) 


pag. 246. 

482) L. 1. pag. 257. 

483) Erman u. Krebs, Aus den Papyrus der königlichen Museen. — Berlin, 899. pag. 
255. (Handbücher der königl. Museen zu Berlin). 

484) Г. 1. pag. 258. 


— —— 
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ЕЗРЛЕЧЕНІЯ 
ИЗЪ ПРОТОКОЛОВЪ ЗАСЂДАНІЙ АКАДЕМИИ. 


ОБЩЕЕ COBPAHIE. 


ЗАСЪДАНІЕ 13 мая 1900 года. 


НепремЁнный секретарь довелъ до св дн!я Обшаго Собранія, что 
T апр®ля с. г. въ 6 ч. утра, скончался Вице-президенть Академ!и, орди- 
нарный академикь Леонидъ Николаевичь Майковъ. 

ВелБдъ затВмъ академикъ И. Н. Ждановъ прочиталь нижеслф- 
дующее: 

„Прошло полтора мВсяца посл нашего послЁдняго Обшаго Co6pania: 
Въ әтоть небольшой промежутокъ времени Академія понесла ABÉ важныя, 
трудңр вознаградимыя потери. HÉTE ужъ среди HACE нашего маститаго 
сочлена Василія Павловича Васильева и нашего незабвеннаго Bane- 
президента Леонида Николаевича Майкова. 

„О В. П. Васильев? напомнитъ С. Ө. Ольденбургъ, компетентный 
судья ученыхъ заслугъ покойнаго синолога. Я же позволю себ остано- 
вить вниманіе Собранія Ha трудахъ другого недавно почившаго нашего 
сочлена, Л. Н. Майкова. 

„У чено-литературная дВятельность покойнаго продолжалась боле 
сорока лВтъ (1857—1900 r.). Первыя его работы относятся къ той пор, 
когда нашъ будущій Вице-президентъ былъ еще студентомъ Петербург- 
скаго университета. ПослЗдн!е труды Леонида Николаевича — труды, ва 
которыми застала его смерть. 

„ЗамЗчательно, что и начало и конецъ ученой дВятельности Л. H. 
Майкова связаны съ именемъ А. С. Пушкина. Въ студенческомъ сбор- 
ник 1857 года пом щена была небольшая замФтка студента Л. H. Май- 
кова: „Ненапечатанные стихи Пушкина“, ПослВдняя, прерванная смертью 


работа нашего усопшаго сочлена — изданіе полнаго собранія сочиненій 


великаго русскаго поэта. Заинтересовавшись поэзей Пушкина еще въ 
юные годы, Л.Н. Майковъ продолжалъ изучать своего любимаго писателя 
Иззфетія И. А. H. 2 
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въ теченіе всей своей жизнп. BOTE почему такими зрЗлыми, такими полно- 
цЕннымп явились недавнія работы Леонида Николаевича, посвященныя 
пвученію біографін и литературнаго творчества Пушкина. Въ этихъ pa- 
ботахъ — въ сборникВ статей о Пушкин® и въ изданіи лицейскихъ 
стихотвореній поэта — ярко отразилоя общ! характеръ научной д®я- 
тельности нашего покойнаго Вице-прәзидента. Пересматривая эти работы 
Л. Н. Майкова, нельзя не удивляться разнообраз1ю и богатству его зна- 
ній, его ученой точности, той акрибїн, которую такъ ц®нятъ филологи, 
наконецъ, его литературному таланту, который успФвалһь проявляться 
даже въ сухихъ п дробныхъ изыскан!яхъ. 

„lo, что нетрудно замЂтить въ поолВднихһь работахъ покойнаго уче- 
наго, еще ясн$е обнаруживается при общемъ взгляд на его научно- 
литературную дБятельность. 

,Разнообразів знаній и научныхъ интересовъ Л. Н. Майкова 
откроется съ достаточною полнотой, если обратимъ вниманіе на TB отдвлы 
внанїй, къ которымъ относятся труды покойнаго академика. Исторія pyc- 
ской литературы была главнымъ, любимымъ предметомъ занят! Л. Н. 
Майкова. Но рядомъ съ трудами историко-литературными мы находимъ 
въ спискВ его сочиненій и издан! работы по этнограф!и, статистик, 
исторической географ! и, по политической и культурной истори Poccin. 
Bors для примЂра нФоколько припоминан!й. Въ 1863 году появилась книга 
Л. Н. Майкова: „О былинахъ Владпмірова цикла“; въ слёдующемъ году 
онъ печатаетъ рядъ статей въ „Географическо-статистическомъ оловарБ 
Россійекой имперін“. Въ 1867 году онъ пишеть біографію одного изъ 
русскихъ писателей XVIII вВка (В. И. Майкова) и въ это же время под- 
готовляетъ къ изданію списокъ населенныхъ MBCTE Херсонской губер- 
nin. Въ 1880 году онъ пөчатаетъ статьи: „Прощан!е Дидро съ Импера- 
трицей Екатериной 11-Й", „О старинныхъ рукописныхъ сборникахъ на- 
родныхъ пфсенъ и былинъ“, „Дневныя записки Протасова о воспитани 
Великаго Князя Александра Николаевича“; въ этомъ же году выходять 
въ CBETb пзданія, въ редактпрованіи которыхъ Л. H. Майковъ прини- 
малъ живое участје: „Статистика поземельной собственности и населен- 
ныхъ м$сть Европейской Росси“ (вып. 1), „Волости и важн®йшїя селе- 
нія Европейской Росс!“ (вып. 1), ,Отчеть о предварительныхъ изсл$до- 
ваніяхъ каменнаго BBKa въ Крыму“. Въ 1894 г. Л. H. Майковъ пздаетъ 
четырнадцатый томъ „Русской исторической библіотеки“, содержащий 
акты Холмогорской и Устюжской епарх!й; въ этомъ же году онъ печа- 
таеть съ своими примфчан!ями письма С. T., К. С. a И. С. Аксаковыхъ 
къ И. С. Тургеневу и письма И. С. Тургенева къ П. В. Анненкову, до- 
полняетъ трудъ Тихонравова „Матеріалы для полнаго собранія counne- 
ній Д. И. Фонвизина“, пишетъ статью: „Пушкинъ о Батюшков%%. 

›Гщательность п точность изданій и изсл$дован!Й Л. Н. Майкова 
свидВтельотвуютъ о строгой филологической школ, которую прошелъ 
онъ въ Петербургскомъ университет. Не удизительно поэтому, что стре- 
мленіе къ точности обнаружилось уже въ первыхъ работахъ Леонида 
Николаевича. Въ студенческомъ сборник онъ печатаетъ „поправки къ 
смирдинскому пзданію сочиненій JL И. Давыдова“. Въ 1863 году появи- 
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лась магистерская дпссертація JL Н. Майкова: „О былинахь Влади- 
мірова цикла“, Авторъ диссертаціп приходитъ къ предположительному 
выводу, что „былины, какь особый родъ эпоса, существовали въ нашей 
народной поэзіп уже въ XII вВкЂ, и что содержаніе ихъ заимствовалось 
изъ событій современности“. Для подтвержденія этого предположенін 
изслВдователь тщательно выбираеть изъ былевыхъ пфсенъ BCH данныя, 
касающіяся народнаго быта п понятій, и также старательно собираетъ 
лБтописныя извВстія о герояхь нашего далекаго эпоса. Шөпетильной 
точностью отличаются, конечно, BCB статистическіе труды покойнаго aka- 
демика. Ho съ особенною полнотой п ар®лоотью эта заботливость O науч- 
ной точности обнаруживается въ великолбпномь пзданш сочиненій 
Батюшкова, вышедшемъ подъ редакщей` Л. Н. Майкова. Припомпнаю 
при этомъ прекрасную характеристику этого труда, осдВланную покой- 
нымъ профессоромъ Буличемъ. „Изданіе сочпненій Батюшкова, говорить 
Буличъ, въ примВчаніяхъ қо BOBML тремъ томамъ его даеть такой 
обширный комментарій къ нимъ, что нельзя не поздравить читателя этой 
книги.... Со стороны комментатора требовалось глубокое увлеченіе авто- 
ромъ, полное углубленіө въ его мысли, желане непремнно объяснить 
то, что хотВлъ онъ сказать. Иногда этотъ комментарій походить на TOH- 
кую работу ювелира..... Невольно представляется намъ въ лицВ Л. Н. 
Майкова идеальный комментаторъ эпохи возрожденія, какъ изображенъ 
онъ въ извЗстномъ портретБ Эразма Роттердамскаго, одБланномь кистью 
Гольбейна, оъ тонко сжатымп губами, съ пронпцательнымъ взоромъ, 
устремленнымъ въ книгу, съ перомъ въ длинныхъ пзящныхъ пальцахъ“. 

„Упоминан!е рецензента о „тонкой работ ювелира“ напоминаетъ 
MHB автохарактеристику одного изъ нашихъ поэтовъ. „Стиховъ мн дайте, 
ппсалъ әтотъ поэтъ, нетлънныхъ образовъ и в®чныхъ“, 


Чтобъ, взволновавъ, ин дали MIIPE, 
Чтобъ я и плакалъ, и смЗялся, 

И swker’ — старый ювелпрь-- 
Ихъ обработкой любовался..... 


„Кто этотъ „старый ювелирь!? Аполлонъ Няколаевичъ Майковъ. 
Невольно приходить на мысль, что п въ ювелирной работВ нашего no- 
койнаго сочлена сказалась родственная, семейная черта. Выросшій въ 
образованной, художественно-настроенной семь Леонидъ Нпколаевичь 
также склоненъ былъ любоваться обработкой литературныхъ проивведе- 
ній, какъ и его старшій братъ. Въ своихъ воспоминаніяхъ о В. Г. Ba- 
сильевскомъ онъ обратплъ особенное вниманіе на ,художесгвеннов 
чутье“ знаменитаго византиниста, „которое воспитало въ HEME, на ряду 
съ крупнымъ талантомъ ученаго критика п изолВдователя, и чисто лите- 
ратурныя способности.... Въ его трудахъ, говорптъ Л. Н. Майковь, 
такъ много новаго, самостоятельно имъ выясненнаго, и все это такъ полно 
разработано и такъ прекрасно изложено, что всякій боле или мене 
образованный челов®къ, который за нихъ возьмется, найдетъ въ пхь чте- 
ніп и интересъ, и поучен!е“. То, что Л. H. Майковъ цБнилъ въ трудахъ 
другнхъ, онъ старался, конечно, осуществить и въ своихъ сочиненіяхъ. 
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Эти старан!я были безспорно үспӛшны. Лөонидъ Николаевичъ былъ 
трекраснымъ стилистомъ. Его труды свидфВтельствуютъ и о литератур- 
HOME талант ученаго автора, и о его старательной, „ювелирной“ pa- 
ботВ. Для примВра можно указать на біографію К. Н. Батюшкова, напи- 
санную Л. H Майковымъ. 

„Въ ней, по замъчанію профессора Булича, въ изящномъ изложен!и, 
равсказана весьма подробно несчастная судьба русокаго поэта, все его 
внутреннее развитіе, его отношеніе къ событіямь и людямь эпохи, и 
опредВляетоя въ заключеніе мВсто и значен!е Батюшкова въ истори 
нашего литературнаго развит!я“. Это замВчан!е объ изящномъ изложенін 
нельзя не повторить, припоминая и другія работы покойнаго академика. 
Строгій и точный изолЗдователь, внимательный издатель и комментаторь 
литературныхъ текстовъ, онъ не пренебрегалъ и формой популярнаго 
‘стилистически обработаннаго этюда. Къ числу такихъ именно этюдовь” 
принадлежать его статьи: „Поэзія Жуковокаго“, „Характеристика Baron- 
кова, какъ поэта“, „Памяти Плетнева“, „Ao. Ae. Фетъ“ и др. 

„О дВятельности Леонида Николаевича, какъ Вице-президента Aga- 
‘деміи, я говорить не буду. Эта дЗятельность гораздо больше извЪстна 
моимъ уважаемымъ товарищамъ, TÉME MHE. 

„Прекрасный образъ почившаго останется живымъ въ нашей памяти. 
Пожелаемъ, чтобы эта живая память перешла и къ позднВйшимъ поколћ- 
ніямъ академическихъ дБятелей“. 


Непрем%нный секретарь довелъ до свёдВнія Отд%ленія, что 27 апрЗля 
о. г. скончался одинъ изъ старВйшихъ членовъ А кадеміи, ординарный 
академикь Василій Павловичъ Васильев». 

Вол®дъ ватВмъ адьюнкть С. Ө. Ольденбургъ прочиталъ нижесл%- 
дующее: 

„Въ лиц Василія Павловича Васильева сошелъ въ могилу один” 
изъ послВднихъ представителей стараго поколВн!я воотоковВдовь. Это 
было поколћніе, открывшее ц®лый, дотолВ невБдомый, міръ, столь OTIHY- 
ный отъ вападнаго, что изучен1е его часто налагало на мышленіе изол®- 
дователей совершенно своеобразный отпечатокъ. Для того чтобы хоть 
сколько нибудь понять этоть мірь и войти въ него, требовались такое 
разнообразе и такая широта знанія, что намъ теперь и представить себ® 
трудно, какъ отдВльный человвкь былъ въ состояніи овладЪть такимъ 
матеріаломъ. Но если бы мы стали судить ученыхъ этого поколфнія на 
наши современныя MBPKH, мы бы легко впали въ ошибку и не поняли бы 
громадныхъ заслугъ этихъ людей передъ наукою. 

„Чтобы вполн® оц®нить заслуги Василія Павловича, безспорно луч- 
-шаго русскаго и одного изъ лучшихъ синологовъ вообще, недостаточно 
разсмотрФть одни его печатные труды, потому что самые крупные изъ его 
трудовъ, подготовленные къ печати пятьдесятъ HIH сорокъ NETE тому 
назадь, никогда не увидфли свФта; рукописи этихъ трудовъ однако CO- 
‘хранились и были доступны его товарищамъ и ученикамъ. Началь свои 
ванятія Востокомъ Василій Павловичъ во время графа Уварова и My- 
вина-Пушкина, особенно интересовавшихся востоковфдн!емъ; благо- 
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даря HME онъ быль посланъ вт Китай, гдВ и пробыль 10 лётъ въ He- 
кинокой духовной мпосїи. Әти десять л®тъ были проведены въ упорной 
работ и дали Василію Павловичу Tb громадныя познан!я, которыми онъ 
такъ поражаль во®хъ. Но возвращеніе въ Россію совершенно повер- 
нуло ходъ его научной работы, и туть наступаеть въ жизни Василія Пав- 
ловича время, полное трагизма для ученаго: онъ приготовилъ обширныя 
работы, чувотвуетъ, что стопть на BÉPHOME пути и можетъ оразу двинуть 
на нВоколько шаговь впередъ науку, которой себя посвятилъ, и вдругъ 
видитъ, что нельзя даже надЗяться на ивданіе его трудовъ. Въ краткой 
автобіографін Василія Павловича, написанной въ нФоколько шутливомъ 
тон%, который покойный вообще любилъ, относительно этого пер!ода есть 
(фраза, полная горечи: „когда не вотр8чаешь сочувствія, такъ и руки 
отнимаютон....“ Причина неудачи была очень простая: Bob работы 
Васильева были написаны по-русски, а въ то время, какъ намъ спра- 
ведливо указать одинъ изъ товарищей Василія Павловича, нельзя было 
писать спещальныхъ иволБдованій по-русски — ни печатать ни читать 
ихъ никто бы не сталъ. 


„Между тЕмһь работы Василія Павловича были такія, что, если бы 
тогда-же были напечатаны, то изучене буддизма двинулось бы сразу по 
крайней mbps: на тридцать hrs. У него уже тогда было готово полное 
обоврЕнів китайскаго собранія буддйокихъ книгъ, которое и до сихъ 
поръ намъ доступно лишь въ небольшихъ отрывкахъ и безъ знанія KO- 
тораго немыслимо историческое изучен!е буддизма; тогда уже приго- 
товленъ былъ Василіемъ Навловичемъ терминологическій бүддійокій oxo- 
варь, отсутствіе котораго поотоянно ощущаютъ индіанисты и для CO- 
‘ставлен1я котораго до сихъ порь не находится достаточно подготовлен- 
наго спеціалиста; тогда уже Василій Павловичъ перевель путешествія 
въ Hoen Сюан-цзана и И-цзина драгоцвниВйшіе источники для изуче- 
нія индійскаго средневћковья: первый изъ нихъ былъ переведенъ только 
въ конц 50-хъ годовъ на французскій языкъ, а второй только въ 90-хъ 
годахъ на англійокій. Лучшимъ доказательствомъ вначенія воВхь этихъ 
` нөйвданныхъ трудовъ олужить то, что изданный въ 1857 году первый 
TOME „Буддизма“, хотя и далеко уступаеть имъ въ полнотВ и носить 
нзсколько, можеть быть, догматичеокій характеръ, пр1обрВлъ сразу общее 
одобрене и до сихъ поръ, что такъ рВдко бываетъ съ трудами по BOCTOKO- 
в®д®нїю, остался классическимъ въ лучшемъ смысл этого слова. 

»BOBME этимъ замЗчательнымъ работамъ не суждено было увидВть 
свВта — Василій Павловичъ сдћлался профессоромъ, съ жаромъ отдался 
новой дВятөльности и сейчасъ-же принялся за учебники. Въ то время 
составить учебникъ было не то, что теперь, — почти не было образцовъ, 
которымъ можно было слЗдовать, приходилось и тутъ прокладывать HO- 
вые пути. Привычка идти овоимъ путемъ, которая иногда заставляла Ba- 
силія Навловича впадать въ крайности, туть сослужила ему хорошую 
службу: чтобы разобраться въ трудностяхъ китайской письменности, онъ 
приходить къ графической систем китайскихъ іероглифовъ, которою 
съ такимъ успВхомъ пользуются русскіе синологи. Въ течен!е 26 Erz 
(первый учебникъ напечатанъ имъ въ 1863 r., поол®днїй въ 1888 г.) онъ 
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издаеть и переиздаеть съ дополненіями п поправками учебники, изъ 
которыхъ многіө предотавляють цВнные научные труды. 

„На ряду съ педагогической дВятельностью Василій Павловичъ npo- 
должаль и научную, печатая изолБдованія преимущественно по истори 
и географін крайняго Востока н отчасти по буддизму. 

„Bu&orb съ тВмъ Василій Павловичъ слЗдилъ постоянно за жизнью 
современнаго Востока, практическое знакомство съ KOTOPHM дало ему 
десятилВтнее пребыван!е въ Karat; любопытно отмФтить, что за HÉCKONEKO 
дней до смерти онъ писалъ записку о тайныхъ обществахъ въ Кита%, 
по поводу общества „Большого Кулака“, Василій Павловичъ интересо- 
вался жизнью народовъ всего крайняго Востока, такъ какъ со всЪми ими 
былъ знакомъ: онъ зналъ въ совершенств языки: котайскій, маньчжурский, 
тибетскій, монгольскій, зналъ корейскій, японскій, санскритокій и H'BKO- 
торыя тюркскія нарћчія. 

„Какъ большинство востоковВдовъ, Василій Павловичъ особенно 
занимался религіяма; въ сочинен!и „Гри религін Воотока“ онъ высказы- 
ваетъ свою точку вр®нїя на этотъ вопросъ: “ничто не можетъ такъ позна- 
комить HACE Ob человВкомь, какъ его релпг!я“. На этой же почв, въ 
разборВ преданій, находилъ себ обильную пищу крайній научный cren- 
тицизмъ, составлявшій такую характерную черту его характера. 

„Часто приходилось слышать удивлен!е по поводу того, что NOCI% 
многолӛтней педагогической д$ятельности, которой онъ отдалъ столько 
силъ, Василій Павловичь оставилъ такъ мало учөниковъ, не создалъ 
„школы“, Hamb это не представляется удивительнымъ: его крайній скепти- 
цизмъ, все усиливавшійся съ годами, смущалъ на первыхъ же порахъ 
начинающихъ, и лишь у немногихъ хватало мужества продолжать HAYT- 
ную работу подъ руководствомъ такого „отрицателя“: ва то эти немногіе 
всегда были щедро вознаграждены. Василій Павловичъ охотно и постоянно 
длился съ ними овопми удивительными повнаніями. 

„Со временемъ, конечно, явится и полная біографія Васильева — 
она выяснитъ его громадную силу и, вмЕств съ TEME, и то, какъ жизнь 
помВшала этой силВ дать воотоковВдӛнію полвВка тому назадъ то, чего 
оно не HMBOTE и до сихъ поръ, — твердую основу для изученія одной 
изъ величайшихъ міровыхъ религій -- буддизма“, 


Присутствующіе почтили память усопшаго сочлена вотаваніемъ. 


Вол®дъ ватБмь были доложены Общему Собранію выраженія собо- 
лБзнованія: отъ ординарнаго академика И, В. Aruga — по поводу KOH- 
чины академика Л. Н. Майкова п ors ИмпЕРАТОРСКАГО Юрьевскаго yuu- 
верситета — по поводу кончины академика П. В. Васильева. 
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-  Академикъ Ф. В. Овсянниковъ представилъ, съ одобреніемъ для 
напечатанія, статью доктора А.А. Кулябко, подъ ваглавіемъ: „Къ ученію 
о контрактурћ“. Подь именемъ контрактуры извЪотно въ наук то ооотоя- 
Hie остаточнаго укороченія, въ которое впадаетъ иногда мышца Doch 
болфе или мөнфе длиннаго ряда раздраженій. Состояніе это, посл работъ 
Тигеля и Кронекера, отличаютъ отъ другихъ явлен!й усталости. Одни 
изъ авторовъ видять въ немъ измВнен!е механическихъ свойствъ мышцы 
другіе признаютъ его актпвнымъ состояніемъ, наконецъ, третьи ищутъ 
причину его въ появлен!и въ мышц особаго химическаго вещества. Ha 
основаніи своихъ опытовъ, А. А. Кулябко приходитъ къ заключен!ю 
что одною изъ причинъ контрактуры можетъ быть низкая температура 
мышцы. Оказывается, что не только охлажден!емъ всего животнаго можно 
вызвать появлен!е контрактуръ, но и на каждой отдћльной мышц, BA p%$- 
ванной изъ Thaa. Появляясь при охлажденіи, она исчезаетъ при нагр%ва- 
Hin до 30° С. Изм®няя, соотвВтотвеннымь образомъ, частоту раздраженій, 
можно тоже вызвать, какъ п при охлаждев!и, контрактуру на всякой 
мышпФ. Статья А. А. Кулябко по данному вопросу представляетъ значи- 
тельный интересъ, п Kb Hell приложено нЪсколько кривыхъ, записанныхһ 
самою мышцею; гравированіе и печатаніе,трехъ таблицъ, по CMBTÉ лпто- 
графін де-Кастелли, обойдется около 250 р. 

Положено напечатать статью въ Запискахъ отд$лен1я. 


Академики Ө. Ө. Бейльштойнъ и Н.Н. Бекетовъ представили, 
съ одобрен1емъ для напечатанія, работу г. Густавсона, подъ заглавіемъ: 
„Объ ускорителяхъ реакщи брома на триметиленъ“. 

Главное содержаніе работы состоитъ въ изсл$дован!и ускоряющаго 
дБйствія малыхъ количествъ бромистоводородной кислоты на реакцію 
брома съ триметиденомъ; рядомъ съ этимъ приводятся изслБдованія надъ 
вліяніемъ на реакцію и другихъ соединеній, а также констатируется, 
что наиболВе чистымъ образомъ, почти безь побочныхъ продуктовь, pe- 
акція протекаетъ только подъ вліяніемъ прямого солнечнаго CBETA. 

Положено напечатать статью въ Извћстіяхъ А кадеміи. 


Академикъ В. В. Заленскій представилъ, съ одобреніемъ для HA- 
пепатанія, статью вавБдуюшаго рыбными и тюленьими промыслами въ 
Архангельской губерніи Н. А. Варпаховскаго, подъ заглав1емъ: „Рыбы 
Телецкаго озера“. 

Рыбы такого озера, какъ Телецкое, предотавляютъ интересъ тъмъ 
Gombe, что давно уже иввВотно было о нахожденіи въ немъ сига, носящаго 
назван!е ,телецкой сельди“, однако до настоящаго времени рыбы Телец- 
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каго озера не были научно опредлены. Въ 1897 г. г. Силантьевъ до- 
ставилъ въ Зоологическій музей коллекцію рыбъ изъ сказаннаго бассейна 
которую и обработалъ г. Варпаховскій. Результаты этой обработки, 
изложенные въ настоящей статьЗ, внакомятъ съ составомъ M'ÉCTHOË ихтіо- 
фауны, при чемъ оказывается, что ,телецкая сельдь“ составляетъ новый 
видъ, которому авторъ даль названіе въ честь извфстнаго профессора 
Smitt’a (въ СтокгольмЂ) — „Согеропиз Smittii“. КромФ того, г. Варпахов- 
скій даетъ описаніе еще одного новаго вида сига — Coregonus mongoli- 
CUS, хотя и чуждаго Телецкому озеру, но живущаго также въ горныхъ 
озерахъ. 

Положено напечатать статью въ ЕжегоднивВ Зоологическаго музея. 


Академикъ Ө. Б. Шмидть предотавиль Отд$лен!ю нижеслВдуюцщий 
отчеть ученаго хранителя Геологическаго музея И. П. Толмачева о 
командиров его за границу для изученія устройства и хода работъ въ 
главнВйшихь тамошнихъ музеяхъ. 





„Зимою 1899—1900 г. я предпринялъ, по порученію Императорской 
А кадеміи Наукъ, поВздку по нвкоторымһ городамъ Западной Европы. Глав- 
ною задачей командировки было детальное ознакомлен!е съ устройствомъ 
геологическихъ, палеонтологичеёбкихъ и минералогическихъ музеевъ — 
какъ съ чисто научной стороны, такъ и съ технической, или хозяйствен- 
ной. Кромћ этого необходимо было завязать съ музеями сношенія, въ виду 
предстоящаго устройства въ Геологическомъ музе® Академін системати- 
ческой палеонтологической коллекціи, благодаря которымъ можно было 
бы npio6pÉTATE заграничныя вещи непосредственно отъ спещалистовъ 
путемъ обмЗна на русскіе образцы, минуя дорого отоюція и мало ц$нныя 
услуги комиссіонеровъ - торговцевъ. Наконецъ, воспользовавшись слу- 
чаемъ, я могъ осмотрВть HBKOTOPHA интересовавшіе меня оригиналы и т. п. 

„Для исполненія возложеннаго на меня порученія, я прежде всего 
посВтилъ ВЗну, гдВ въ теченіе 10 дней оомотрВль Hof-Museum (Геологи- 
ческое и Минералогическое отдБленія), Музей, очень большой, Австрій- 
скаго Геологическаго учрежденія, Геологическій, Палеонтологическій и 
Минералогическій музеи университета и Высшей Технической шкоды. 
Hss Ban я проВхаль въ Мюнхенъ, rx пробыль около полутора 
мЪсяца, такъ какъ, кромФ осмотра музеевъ (Геолого-палеонтологичеокій 
и Минералогическій музеи А кадеміи, соединенные оъ соотвВтотвующими 
университета; Музей Геолого-минералогическій въ Высшей Техниче- 
ской школћ; Музей Баварскаго Геологическаго учрежденія), я работалъ 
еще въ Палеонтологическомъ музе у профессора Циттеля. Изъ Мюнхена 
проВздомъ въ Парижъ были осмотр®ны Геологическій университетскій 
музей въ Тюбинген%, музей въ ШтутгардтЕ, Геологичеокій и Минерало- 
гическій музеи въ Crpacc6yprs, соединенные съ музеями Геологическаго. 
учрежденія. Въ ПарижВ, ry% опять пришлось прожить около двухъ 
нед$ль, были осмотр®ны музеи Національной Горной школы (Минералого- 
геологическій и Палеонтологическій музеи), музеи Сорбонны (Геологи- 
ческій и Географическій) и музеи въ Jardin des plantes (Геологическій, 
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Минералогическій и Палеонтологичеокій, также Ботаничеокій и Геологи- 
ческій, rxB есть большія палео-фитологическія и палеоңтологическія. 
коллекціи). Въ ЛондонВ много времени было посвящено ознакомленію съ 
Британокимь музеемъ (отдВлөнія Минералогическое и Геолого-палеонто- 
логическое) и музеемъ Горной школы, соединеннымъ съ музеемъ Геоло- 
гической съемки Великобританіи. На пути въ Роооію были осмотр%ны 
Геологическій музей въ БрюсседВ, Минералогическое и Палеонтологи- 
ческое отдВленін музея für Naturkunde въ Берлин и музей Горной 
школы и Геологической съемки. 

„Всюду, изучая музеи, я олВдоваль одному и тому же плану. Прежде 
воего я задавался вопросомъ, что даеть музей посфтителямъ неспеціа- 
лиотамъ, такъ какъ таковыхь конечно подавляющее большинство. Для 
этой цВли я шелъ въ музей въ дни, назначенные для публики, покупаль, 
если былъ, гидъ и осматривалъ BOS путныя коллекціи. При этомъ осмотр%, 
бравшемъ иногда нфоколько дней, прекрасно выяснились удобства и He- 
удобства для публики тВхъ или другихъ витринъ и шкаповъ, недостатки 
осввщенія и ихъ причины и т. п. Недостатки въ оиотематичнооти также 
сразу бросались въ глаза. Ознакомившись съ музөөмъ, я обращалоя къ 
его директору, всюду безъ исключенія находилъ самую любезную преду- 
предительность и, благодаря этому, могь хорошо ознакомиться съ уотрой- 
ствомъ лабораторій и мастерскихъ при музеяхъ и, вообще, съ ихъ хозяй- 
отвенною домашнею жизнью. ЗдЪсь было бы неумћотно входить въ детали, 
такъ какъ это завело бы слишкомъ далеко, да многія изъ техническихъ 
сторонъ музейской жизни найдуть у насъ обширное примћненіе. Muh 
бы только хотВлось указать на одну особенность -постановки музеевъ за 
границею, обусловливающую ихъ процвЗтан!е. Это именно ихь научная 
и техническая самостоятельность. Каждый большой геологическій или 
минералогическій музей того типа, по которому предполагается устрой- 
ство нашего Геологическаго музея, имВеть свой постоянный кругъ one- 
ціалистовъ, занятыхъ научною обработкой матер1ала музея. Къ uxt 
услугамъ имћются хорошая библіотека и богато оботавленныя лабора- 
тори, TAB можеть быть произведено любое изслВдован!е. Но еще, быть 
можеть, важнЂе самостоятельность техническаго, хозяйственнаго устрой- 
ства музея. Кром искусныхъ препараторовъ, получающихъ хорошее 
содержаніе, при музеяхъ имЗются и свои мастера; такъ что, напримръ, 
музейская мебель, иногда очень хорошая, приготовляется своими сред- 
ствами, что представляеть громадныя удоботва и экономію. Я самъ, напр. 
BENNE въ Британскомъ музе®, какъ препараторъ и служитель, отгоро- 
дивъ шнуркомъ часть залы, строили новую витрину прямо на томъ 
MBCTÉ, ryb она должна будетъ стоять, тогда какъ публика могла спокойно 
осматривать остальныя коллекщи. Нечего и говорить, что гипсовые 
CIBUKH, модели, микроскопическ1е препараты и т. п. работы дВлаются BCÈ 
въ помВщеніи музея — персоналомъ музея. Британокій музей имћетъ даже 
свою маленькую типограф!ю, гд печатаются этикетки и обьяонительныя 
записки. 

„Что касается обмВна коллекцій, то, какь и ожидалось, BOB музеи, 
им®ющїе запасный матеріалъ, съ удовольотвіемъ приняли предложеніе 
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вступить съ ними въ OOMBHE, такъ какъ русокія ископаемыя вообще 
представлены за границей довольно скудно. Кром того, въ случа xe- 
лавія, мы можемъ воспользоваться и любезностью директоровъ загра- 
ничныхъ музеевъ, соглашающихся отправлять овоихъ коллекторовъ для 
сбора окамензлостей спеціально для нашего музея. 

„Изъ коллекцій, которыя было бы очень полезно купить для музея 
и даже желательно, я укажу только на одну. Это великолВпная коллекція 
барона Байэ (Ernest Bayet) въ БрюсселВ, поражаюшая овоимъ богатотвомъ 
и равнообравіемъ. Спеціально для этой коллекщи были разработаны н%- 
которыя мВотонахожденія съ особенно богатою или интересною фауною 
и флорою. Коллекщя не обработана и даже мало опредӛлена, такъ что 
предотавляеть только сырой матеріалъ, но, благодаря тому, что м$ето- 
нахожден!я всюду даны съ большою точностью, къ сожалВн!ю, не часто 
наблюдаемою въ коллекціяхь любителей, собраніе это могло бы co- 
ставить ядро нашего будущаго систематическаго музея. При бЪгломъ 
осмотр коллекціи, можно замЪтить рядъ „Unica“, отоимость которыхъ 
должна оцфниваться тысячами марокь. Британскій музей предлагалъ за 
часть коллекціи ея влад®льцу 50,000 франковъ, но послВдн!Й непремЗнно 
хочетъ продать ee en bloc за 80—100 тысячъ франковъ, такъ какъ пока 
өше опредВленныхъ разговоровъ о цВнВ съ HUME не было. Какъ ни Be- 
лика эта сумма, но коллекція безусловно ея стоитъ и даже, по моему 
УбЪжден!ю, гораздо дороже“. i 





TPHAOBERIE, хш 


Aus dem Nachlasse des weil. ога. Akademikers С. J, 
Maximowicz. | 


(Списокъ дневниковъ и бумагь покойнаго академика К. И. Макси- 
мовича, поотупившихъ въ Бибдіотеку Академін 1-го апр$ля 1900 г.) 


|. Tagebücher., 


1) Tagebuch geführt auf der Fregatte Diana und im Amur-Lande. 
1858—55. Th. I—II. — 2 vol. 4°. | 

2) Tagebuch. 1859—61. Heft 2. 3. 4. б (in 4°). 7. 8.--5 vol. 8°, 1 vol. 4°. 

3) Св%дћнія объ Амурокомь краћ (Reinschrift). — 1 vol. 4°. 

4) Путевыя запиоки (1863 ол.) (unbeendet). — 1 vol: fol. 

5) [Русоко-японскій словарикъ.] Mit Nachträgen. — 1 vol. 8°. 


ll. Manuscripte mit Zeichnungen. 


6) Botanisches. 1859—63. Heft 1. 2. 3. — 3 vol. 4°. 

7) Auszüge betreffend die Entwickelungsgeschichte der Blüthen 
verschiedener Familien. St.-P. 1850. — 1 vol. 4°. 

8) Auszüge, die Entwickelungsgeschichte betreffend. Dpt. 1851. — 
1 vol. 4°, 

9) ГЕхсегріе zur Botanik.] — 1 vol. 4°, 

10) Japonia botanica. — 1 conv. 4°, 

11) Flora Pekinensis. Н. 1—9. — 1 conv. 8°, 

12) Botanische Reisebemerkungen. 1855. — 1 vol. 8°. 

13) Botanische Notizen. — 1 vol. 8°, 

14) [Botanische Notizen und Excerpte.] — 1 vol. 8°. 

15) Verzeichniss zoologischer Sammlungen und Zoologische Anmer- 
kungen. 1869—60. — 1 vol. 4°. 


Ш. Bereits publicierte Manuscripte. 


16) Primitiae Florae Amurensis. (Concept). 4° et 8°. 
[Mémoires® présentés par divers savants. IX, 1. 1859.) 

17) Научные результаты путешествій Н. M. Пржевальокаго. Отдвлъ 
ботаническій. Т. П: Перечень растеній Монголін и прилегающей части 
Китайскаго Туркестана. Вып. 1. — 1 vol. 4°. 

(Изд. И. Р. Геогр. Общ., Спб. 18989.) 

18) Flora Tangutica. Ex collectionibus Przewalskii atque Potanini. Faso. 

1. Petrop. 1889.—1 vol. 4°. | 
[Toxe.] 





XIV : ПРИЛОЖЕНІЕ. 


19) Plantae Chinenses Potaninianae пес поп Piasezkianae.—1 vol. 4°. 
[Acta Horti Petropolitani. XL] 
20) Ad florae Asiae orientalis cognitionem meliorem fragmenta con- 
tulit C. J. M. — 1 vol. 4° 
[Bull. Soc. Imp. des nat. de Moscou. LIV, 1. 1879, p. 1—73.] 


IV. Zeichnungen. 


21) Zeichnungen, verschiedene Ansichten, Pflanzenanalysen.—1 vol. 4°. 

22) Lilia spec. div. et Notobasis. 

23) Belege und Zeichnungen nach Original-Exemplaren, mir 1861 vom 
Verfasser zur Ansicht gegeben zu von Siebold, Jezo Pflanzen, als Anhang ` 
zu „Aardrijks- en volkenkundige todichtingen tot de ontdeckingen van 
М.Р. Vries met het fluitschip Castricum. A? 1643. Amstd., F. Müller. 1858°.— 

24) Pflanzenzeichnungen (Pausen). — 1 conv. 4° maj. 

25) Japanisches Material. Durchzeichnungen Miquel’scher Originnal- 
Exemplare aus dem Rijksherbar, sowie einiger Kaempfer’scher Pflanzen 
aus dem British Museum 1876. Durchzeichnungen Franchet’scher Unica 
1876. — 1 conv. 4° maj. 

26) Thier- und Pflanzenzeichnungen. — 1 conv. 8° maj. 


V. Varia. 


27) Pflanzenabbildungen (wahrscheinlich publiciert). — 1 conv. fol. 
28) Varia botanica. — 1 mapp. fol. 
29) Verschiedene Landkarten. — 1 conv. fol. 














XV 


Выпущены въ свЪть слВдуюшія изданія ЙмпЕРАТОРОКОЙ 
Академи Наукъ: 

1) Mssboria Инператорской Анадемін Наукъ (Bulletin). Tome XIII, №1. 
Іюнь. 1900. (1--П--168 crp.). gr. 8. Ц%на 1 руб. = 2 Mk. 50 Pf. 

2) Извстія ОтдЪленія русскаго языка и словесности И, А. Н. 1900. Т. V, 


книжка 2-я. (371--746--21 стр.). 8°. ‚ ЦЬна 1 руб. 50 коп. 
8) А. Кир. Крупсий. Русская часть химической библіографіи. 
(ПІ ~ 62 стр.). gr. 8°. ПФна 75 коп. 


4) S. Patkanov. Die Irtysch-Ostjaken und ihre Volkspoesie. II Teil. 
Ostjakische Texte mit deutscher und russischer Uebersetzung nebst 
Erläuterungen. — Mit einer phototypischen Tafel, einer Tafel in Far- 
bendruck und einer Karte. (VIII + XII + 025 + 802 + 113 стр.). 
gr. 8°, Цна 3 руб. 80 коп. = 9 МЕ. 50 Pf. 


— — — 








ИЗВЪСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМИИ НАУКЪ. 1900. СЕНТЯБРЬ. Т. XIII, Ne 2. 


(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1900. Septembre. T. XIII, Ne 2.) 





OTHETD 


0 
СОРОКЪ ВТОРОМЪ ПРИСУЖДЕНИИ НАГРАДЬ ГРАФА УВАРОВА, 


ЧИТАННЫЙ ВЪ ПУБЛИЧНОМЬ ЗАСВДАНІИ ИМПЕРАТОРСКОЙ АБАДЕМИ BUER 
25 СЕНТЯБРЯ 1900 Г. 


НЕПРЕИЗИНЫМЪ СЕБРЕТАРЕМЪ АКАДЕМИКОМЬ Н. Ө. ДУБРОВИНЫМЪ. 


eegenen 


На соисканіе наградь графа Уварова Bb нынфшнемъ году 

было представлено 12 сочиненій и одно, отложенное оть предыду- 
MATO конкурса за непредставленіемъ въ срокъ отзыва рецензента. 
Сверхь того поступило сочиненіе на одну изъ предложенныхъ 
Академею задачъ. 
- Для раземотрвія и оцфнки представленныхъ сочиненій была 
назначена коммиссія, подъ предсъдательствомъ Непрем$ннаго Ce- 
кретаря, изъ академиковъ: А. Н. Пыпина, А. А. Шахматова, 
И. Н. Жданова, В. И. Ламанскаго, H. П. Кондакова и адъ- 
юнкта Академи А. C. Лаппо-Данилевскаго. Ознакомившись съ 
представленными сочиненіями, коммиссія, для подробнаго разбора 
ихъ, избрала рецензентовь и пригласила ихъ доставить свою оцфнку 
и заключеніе къ назначенному для того сроку. 

По получени рецензій (за исключеніемъ одной) и по внима- 
тельномъ обсужденіи сравнительнаго достоинства сочиненій, ком- 
миесія признала вполнф заслуживающими премій въ 500 руб. kax- 
дое слЬдующія сочиненія: 
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I. A. П. Барсуковъ: „Родъ Шерометевыхһ” 7 томовь. 

Одцфнку этого труда, по просьбЪ Академи, приняль на себя про- 
фессоръ Императорскаго Казанскаго университета Дмитрій Алек- 
сандровичь Корсаковъ. 

Въ начал перваго тома своего труда г. Барсуковъ подробно 
излагаетъ легендарныя свЪдБнія о происхождени Шереметевыхъ, 
начиная съ XVI sbra. Фамиля Шереметевыхъ возникаеть въ 
XV вк, и первый томъ книги г. Барсукова содержить исторю 
Шереметевыхъ, начиная съ правленія великаго князя Московскаго 
Василія Іоанновича и кончая исходомъ царотвованія Іоанна Гроз- 
наго. Авторъ изображаеть яркую картину домашней и обществен- 
ной жизни Шереметевыхъ, приводя въ связь явленія этой жизни 
съ обще-историческими событіями эпохи. 

Второй TOMB раскрываетъ передь нами прошлое MOCKOBCKATO 
боярства въ эпоху, извЪетную подъ именемъ ,CMYTHATO времени“. 
Онъ доведенъ до 1622 года, до того времени, когда, съ возвра- 
щеніемъ изъ пл5на въ 1619 году, Филареть Никитичь Романовь 
сталь „великимъ государемъ-патріархомъ“ и фактическимъ JIPABH- 
телемь Московскаго государства. 

Третій TOME заключаеть въ себф исторію Шереметевыхъ въ 
связи съ общими событіями истори Московскаго государства за 
тридцать лёть ХҮП crorbria, съ 1622 по 1652 толь. Toms ators 
ивобилуеть интересными бытовыми и нравоописательными подроб- 
ностями изъ жизни московскаго общества ХҮП в%ка. 

Четвертый и пятый томы относятся къ внёшней и внутрен- 
ней политик царя Алексфя Михайловича. Главнымъ содержанемь 
являются отношенія малороссійскія: подданство гетмана Богдана 
Хифльницкаго и послБдовавшя за тімь войны съ Польшей и 
Швещей, съ одной стороны, и съ Крымомъ, съ другой. 

Шестой Tomb обнимаеть всего лишь семь лёть съ неболь- 
шимъ, а именно — съ исхода 1660 г. до начала 1668 года, most- 
ствуя главнымъ образомъ о двухь Шереметевыхъ, боярахъ царя 
Алексфя Михайловича, — Васили Борисович и его двоюродномъ 
брать Петрф Васильевич Большомъ. 

Седьмой TOMB, вышедпий въ протломъ 1899 году, обнимает 
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пять съ неболыпимь JÉTE, а именно: отъ заключенія Андрусов- 
скаго мира съ Польшей, 30 января 1667 r., до 80 мая 1672 года, — 
дня рожденія Петра Великаго. 

Краткій обзоръ семи томовь сочиненія А. П. Барсукова уже. 
наглядно указываеть на значеніе его труда о родв Шеремете- 
выхъ. При составленіи его авторъ широко воспользовался пер- 
воисточниками: матеріалами изъ правительственныҳъ архивовъ и 
изъ фамильнаго архива графа О. Д. Шереметева. Матеріалы эти 
дали возможность г. Барсукову представить полную картину не 
только жизни и дфятельности чденовь рода Шереметевыхъ, но и 
тфхъ историческихь событй, въ которыхъ участвовали члены 
рода. | 
„Шереметевы“, говорить рецензент»: „не заслонены общими CO- 
бытіями; они вездЪ на первомь планф, а обшія событія разсказаны 
лишь на столько подробно, на сколько это требуется для выяс- 
ненія участія въ нихь Шереметевыхъ. Частная жизнь Шеремете- 
выхъ: ихъ обстановка, ихъ вотчины и помфетья съ домами и иму- 
ществомъ, браки, рожденія и крестины, кончины и погребенія — 
все разсказано, насколько позволяли это письменные источники, 
полно, подробно и обстоятельно“. | 

Указавъ на немногія неточности и недомолвки въ сочинени 
г. Барсукова, рецензенть приходить къ слёдующему заклю- 
ченію: „Принимая во внимане указанныя ученыя достоинства 
книги ,Родь Шереметевыхъ“, продолжительный, неослабъвающій 
въ теченіе девятнадцати JTE трудъ, посвященный серьезному 
научному изельдованію, я үбӛждень въ TOMB, что исполню лишь 
нравственный долгь, если обращусь къ Императорской Ақа- 
демій Наукъ съ ходатайствомъ о награждені А. П. Барсукова 
Уваровскою премей“. 


П. К. Харламповичъ: „Западно-русскія православныя 
школы XVI и начала ХҮП в. и отношеніе ихь къ инослав- 
HEIM’, религіозное обученіе въ нихъ и заслуги ихъ въ дЪл% 


защиты православной въры и церкви“. Казань. 1898 г. 
11* 
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ОцЕнку этого сочиненія, по просьб® Академіи, приняль на 
себя профессорь Платонъ Николаевичь Жуковичъ. 

Г. Харламповичь въ своемъ изслЬдованіи не ограничи- 
вается однфми только православными западно-русскими школами, 
но касается и школь BCBXB иныхъ христіанскихъ вфроиспов$да- 
ній, существовавшихъ въ XVI в. и началь ХҮП в. въ предфлахъ 
Западной Poccin. Ha, четырехъ отділовь его сочиненія, первый 
посвященъ римско-католическимъ школамъ, второй — протестант- 
скимъ, третій — православнымъ и четвертый — ушатскимъ. Авторь 
не исключилъ изъ своего изслБдованія и TEXb немногихь школъ 
этой эпохи, которыя не принадлежали ни къ какому в$роиспов$д- 
ному типу. Beb эти разнообразныя школы г. Харламповичъ 
старался изучить по одной и той же программ$, насколько это 
ему позволяли его научныя средства. Предметь свой авторъ из- 
слБдовалъ въ предфлахъ всего русскаго этнографическаго элемента 
въ литовеко-польокомь государств, даже и въ тёхъ пунктахъ, rb 
этотъ элементь далеко не былъ уже сплошнымъ: онъ изучаль школы 
не только въ преділахь Великаго Княжества Литовскаго и южно- 
русскихъ земель, но и въ Галичин$, въ Холищин$, въ Подляшь%, 
даже отчасти въ Люблинскомъ воеводств$. Что касается времени, 
которымъ г. Харламповичъ ограничиль свое изслфдовате, то 
таковымъ является 1683 r., т. е. годъ избранія на польскій пре- 
столь короля Владислава IV; за этоть предфль онъ переходить 
только изрёдка, по необходимости. 

Первый отдфль изелёдовашя г. Харламповича, состоящий 
изъ пяти главь, посвященъ разсмотрёню римско - католическихъ 
школъ разныхь видовъ. Во второмъ отдЪлћ, въ главахь VI и 
УП, авторъ занимается протестантскими школами: здфсь ОНЪ 
разбираеть внфшнюю судьбу ихъ на западно-русской террито- 
pia (не утомляя при этомъ читателя изложеніемъ общей исто- 
ри реформащи въ предфлахъ данной территоріи) и внутрен- 
нюю ихъ организацію. Православнымъ школамъ авторъ посвятилъ 
главы ҮШ — ХП, составляющія третій отдлъ его труда. Въ нихь 
онъ съ живостью и большою основательностью повВетвуеть о пра- 
вославномь просвъщеніи въ Западной Россіи до учрежденія Oct- 
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рожской и братской школъ, о самой Острожекой школ и рисуеть 
высокій образъ князя К. К. Острожскаго, разбирая здфсь же во- 
просъ о вмянши на послфдняго князя А. М. Курбекаго; затБиъ 
онъ говорить о православныхъ братекихь школахь (наиболђе 
обширная и наиболфе важная часть изслћдованія г. Харлампо- 
вича), о виъшней истори главнфйшихь изъ нихъ, объ общемъ 
AXE характер, учебной программ% и внутреннемъ AXE устройств, 
наконецъ, — о воспитательной и административной частяхъ этихъ 
школъ. Особая глава (ХІ) посвящена авторомъ обстоятельнымъ 
біографическимъ и библографическимь очеркамъ дидаскаловъ и 
ректоровъ братскихъ школъ. Наконецъ, четвертый отдфль книги, 
отличающийся тою же добросовЪстностью изелдованія, новизною 
фактической стороны и занимательностью изложенія, посвященъ 
YHIATCKUMB школамъ. 

Главною задачей г. Харламповича въ историческомъ очерк 
какъ православныхъ, такъ и инославныхъ христіанскихъ школъ 
Западной Руси было стремленіе дать общий сводъ фактическихь 
данныхъ и научныхъ сужденій относительно веъхъ сторонъ Hep- 
ковно-школьнаго дла въ указанномъ кра? и въ избранное авторомъ 
время. Эта задача выполнена имъ вполнф удачно и добросовестно, 
на OCHOBAHIH не только печатныхъ, но и множества рукописныхъ 
матеріаловъ и источниковъ, ивученныхь имъ въ Виленской и Ile- 
тербургекой Публичной Библіотекахъ и въ разныхъ архивахъ. 
Такимъ образомъ, г. Харламповичъ даеть въ своемъ труд 
вполнз обстоятельный историческій очеркъ западно - руеекихъ 
школъ, Kb тому же дополненный съ фактической стороны MHO- 
гими новыми данными, по сравненію съ предыдущими научно- 
историческими опытами. Поэтому П. Н. Жуковичъ признаетъ 
трудъ г. Харламповича BOOTHS заслуживающимъ преми имени 
графа Уварова. 


\ 


Ш. В. 0. Эйнгорнъ: „Оношен1я малороссійскаго духо- 
венства съ московскимъ правительствомъ въ царствованіе 
Алексея Михайловича“. Москва. 1899. 
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Оцфнку этого сочиненія, по приглашеню Академи, обяза- 
тельно приняль на себя профессоръ Кевской духовной Академи 
Степанъ Тимоөеевичь Голубевъ. | 

Приступая къ разбору труда г. Әйнгорна, рецензенть прежде 
всего указываеть на то, что сочиненіе это было имъ уже рецен- 
зируемо нёсколько лЬтъ тому назадъ по порученю Император- 
скаго Общества истори и древностей Россійскихъ при Москов- 
скомъ университет, и что съ тБхъ поръ оно значительно попол- 
нено, благодаря ивученію авторомъ новаго архивнаго матеріала, 
совершенно переработано въ конечной своей части и увеличилось 
въ размЁрф противь прежняго болфе чБмь на половину. 

Предметомъ изелБдованія г. Эйнгорна являются сношенія 
малороссійскаго духовенства съ московскимъ правительствомъ въ 
царствованіе Алексфя Михайловича, отличавшіяся, сравнительно 
съ эпохами предшествующей и послБдующей, преобладаніемъ въ 
нихъ политическаго характера и чрезвычайнымъ своимъ разнооб- 
разтемъ. | 

Несмотря на то, что покойный историкъ ©. М. Соловьев», 
митрополить Макарий и H. И. Костомаровь обращали серьезное 
внимане на исторію этого періода, и что тому же вопросу посвя- 
meng спеціальное изслЬдованіе г. Карпова, ни одинъ изъ ука- 
занныхъ писателей, по мнӛнію рецензента, не исчерпалъ предмета. 
съ такою полнотою, обстоятельностью и тщательностью, какъ 
г. Әйнгорнь. 

„Главная и безспорная его заслуга“, говорить рецензенть 
„COCTOHTb въ тшательномь изученіи первоисточниковъ, изъ кото- 
рыхъ весьма многе остаются еще не обнародованными, и въ при- 
ведени, на основани этихъ источниковъ, новыхъ, доселћ mens- 
BECTHEIXBb историческихъ данныхъ“. 

Хотя важнфйпие источники по вопросу о сношеніяхъ мало- 
россійскаго духовенства съ московскимъ правительствомъ нахо- 
дятея въ московскихъ архивахъ и многіе изъ нихъ напечатаны въ 
многотомномъ изданіи: „Акты, относящіеся къ истори Южной и 
Западной Poccin“, однако, по справедливому замъчанію автора, „ca- 
мое тщательное изученіе напечатанныхъ здсь памятниковъ не осво- 
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бождаеть занимающагося указаннымь вопросомъ отъ весьма труд- 
ной обязанности прочитать въ самыхъ архивахь всю громадную 
массу подлинныхъ малороссійскихъ дфль, даже тёхъ, которыя Ha- 
печатаны въ названномъ издани“. 

Это оказывается необходимымъ — какъ говорить рецензентъ — 
„потому, что первые издатели „Актовъ“ вели свои работы не всегда 
тщательно: весьма многихъ существенно важныхъ документовъ они 
не досмотрБли, а нфкоторыя дла, предназначенныя для обнародо- 
BAHIA, напечатали съ значительными пропусками“, 

Поэтому автору пришлось прочесть Bch относящіяся къ pas- 
сматриваемому HMP періоду подлинныя малороссійскія дла, нахо- 

“ дящіяся въ Московскихъ архивахь Министерствъ: Иностранныхъ 
Д%лъ и Юстици; кром того, онъ работать во многихь другихъ 
московскихъ архивахъ и осмотрЬлъ даже, когда его изелБдоване 
уже начато было печатаніемъ, нЕсколько южнорусскихъ архивовъ. 

„Въ изобили собранный г. Эйнгорномъ матеріаль“, заклю- 
чаетъ профессоръ Голубевъ: „даль ему возможность исправить 
множество детальныхъ погрЬшностей и неточностей у прежнихь 
изслЪдователей, дополнить прежде извфетныя свБдБнія, внести 
въ изложене новые эпизоды, освфтить нЪкоторые факты съ HO- 
выхъ сторонъ“. Трудъ автора, какъ основанный на первоисточ- 
никахъ, старательно изученныхъ, есть трудъ „безъ сомнӛнія, MÈH- 
ный въ научномъ отношеній, хотя онъ оказывается и не во BCÈXE 
своихъ частяхъ съ одинаковою тщательностью обработаннымъ, не 
закрыть для возраженій съ нъкоторыхъ сторонъ и, вообще, не 
чуждь недостатковъ“. | 

Въ подтвержденіе сдфланной оцнки труда г. Эйнгорна, pe- 
цензентъ, излагая отдфльно содержаніе введенія и каждой изъ семи 
главъ его, группируеть множество чрезвычайно важныхъ новыхъ 
фактовъ или новыхъ освБщеній событій, устанавливаемыхъ авто- 
ромъ: профессоръ Голубевъ указываетъ на выясненіе г. Әйн- 
горномъ причинъ удаленія изъ Клева въ Львовъ ‘ректора Клево- 
могилянской коллегїи Гоанникія Галятовскаго (пресльдованіе co 
стороны ифетоблюстителя кіевекой митрополии Меөодія Филимоно- 
вича), на окончательное установлене имъ времени ректуры Bap- 
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хаама Ясинскаго, эпохи закрытя Клево-могилянской коллеги, на 
| сообщеше имъ множества новыхъ документовь, неизвфетныхъ пи- 
семь и свӛдіӛній о разныхь учрежденіяхъ и историческихъ дфя- 
теляхъ. 

Останавливаясь затфмъ на слабыхъ сторонахъ труда г. Эйн- 
горна, рецензенть выводить главнфйпие его недостатки изъ са- 
MATO хода работы автора. Задавшись первоначально цфлью просл+- 
дить только политическія сношенія малороссійскаго духовенства съ 
московскимъ правительствомъ въ царствованіе Алексёя Михайло- 
вича, г. Эйнгорнъ, по "bpb изученія архивнаго матеріала, Kaca- 
вшагося и сношений иного рода, сталь вводить въ свое изслБдованіе 
данныя, прямого отношенія къ основной тем сочиненія не имЬющія, 
такъ что въ конць-концовъ изелфдоване его приняло, въ HEEOTO- 
рыхъ своихъ частяхъ, видъ сборника свЪд®ній о прздахъ въ 
Москву жалороссійскихъ духовныхъ лицъ, съ какою бы цлію они 
сюда ни пріЁзжали. Далфе, печатаніе сочиненія частями, не только 
прежде окончательной обработки его въ цфломъ вид, но и pamte 
завершенія архивныхъ разысканій, принудило автора выпустить 
свой трудъ съ дополненіями и поправками, при чемъ ему при- 
шлось въ этихъ дополненіяхъ отказываться иногда отъ своихъ уже 
- нашедшихъ мето въ изслЬдованіи утвержденій. 

Кром указанной невыдержанности плана и построенія всего 
сочиненія, профессоръ Голубевъ, признавая главную цфнность 
сочиненія г. Әйнгорна въ его документальности, ставитъ автору 
въ вину недостаточно внимательное иногда изученіе имъ перво- 
источниковъ, особенно архивныхъ. Рецензенть приводить HÈ- 
сколько примровъ не совсфмъ точной передачи авторомъ текста 
документовъ, сознательной — подъ вляніемъ сложившихся пред- 
ставленій — зам5ны выраженій подлинника другими, не точныхь 
ссылокъ на источники, наконецъ, бЪглаго просмотра ихъ, вел$д- 
ствіе чего нЪкоторые обнародованные документы ускользаютъ отъ 
вниманія автора, а содержаніе другихъ не вполнф имъ исчерпы- 
вается въ интересахъ затрогиваемыхъ въ изслБдованіи вопросовъ. 

Окончивъ обозрніе книги г. Әйнгорна, рецензенть дӛлаеть 
нЪеколько замфчаній, преимущественно біографическаго характера, 
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о нъкоторыхъ историческихъ дВятеляхъ, выводимыхъ на сцену ав- 
торомъ въ качеств лицъ, или непосредственно входившихъ въ 
сношеня съ малороссійскимъ духовенствомъ, или же содфйетво- 
вавшихъ этимъ сношеніямъ. Замћчанія эти, не имфя существен- 
наго значетя при научной оцЪнк® сочиненія г. Әйнгорна, BH- 
званы — по словамъ профессора Голубева-- „исключительно же- 
ланіемъ принести и отъ себя HERYIO, хотя бы малую лепту Bb 
сокровищницу нашихь историческихъ знаній“. 

Отавя Bb заключеніе вопросы заслуживаеть ли сочиненіе 
г. Эйнгорна быть удостоеннымъ преміи графа Уварова, профес- 
соръ Голубевь признаетъ его „по всей справедливости заслу- 
живающимъ такого награжденія“. l | 

„Трудъ автора“, говорить онъ: „есть результать MHOTOTET- - 
нихъ, преимущественно архивныхъ, его работъ, трудь, старательно 
веденный и обильный новыми свБдЕніями, иногда очень цфн- 
ными, еще orbe обильный разнообразными указаніями на необна- 
родованные источники, которыми, безъ COMHÉHIA, воспользуются 
будущіе изелдователи судебъ западно-русской истори, еще да- 
леко не во всфхь ея пастяхъ разработанной“. 


IV. А. Кочубинскій: „Графъ Андрей Ивановичъ Ocrep- 
манъ и pasabas Турціи. Изъ истор!и Восточнаго вопроса. 
Война пяти лётъ (1135 — 1789)“. Одесса. 1899. 

Одфнку этого труда обязательно принять на себя академикъ 
Владимірь Ивановичь Ламанскій. 

Историческіе труды профессора Кочубинскаго отличаются 
основательнымь знакомствомъ съ источниками и литературою 
предмета. Такъ, и въ настоящемъ своемъ трудф, сверхъ доку- 
ментовъ Главнаго Московскаго Архива Министерства Иностран- 
ныхь Дфль (депешь Неплюева, Вешнякова, инструкцій и пи- 
семъ Остермана, донесенй нашихъ представителей изъ Неми- 
рова, переписки Миниха, и проч.), онъ пользовалея разными то- 
мами Сборниковь Императорскаго Русекаго Историческаго 06- 
щества, гдЬ есть свидфтельства о царствовани Анны Тоанновны. 
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Немаловажными источниками были для автора: собраніе докумен- 
товъ Румынской истори, составленное румынскимъ ученымъ Гүр- 
музаки, современная новогреческая хроника, или дневникь Кон- 
стантина Дапонтеса (Ephémérides Daces. Paris. 1880--88, 3 т.), 
секретаря валашскаго господаря К. Маврокордато въ Букурешт$, 
а также современныя 30-хъ и 40-хь гг. ХҮШ в. періодическія 
изданія русскія, н5ёмецая и чешекія, календари, брошюры и пр. 
При изложеніи русскихъ военныхъ дйствій, авторъ пользовался, 
сверхь реляцій Миниха, исторею л.-гв. Преображенскаго полка 
(Чичерина) и исторіею Семеновскаго полка (Дирина), приложен- 
ными къ нимъ записками очевидцевъ, также запискою („О томъ, 
сколько я памятую 0 крымскихъ и түрецкихь походахъ“) адъю- 
танта генерала Густава Бирона (Одесск. ВВстн. 1836 г.), при 
чемъ исправилъ вкравшіяся въ трудъ Чичерина и др. ошибки по 
части ифетныхь названій. У автора, надо прибавить, есть рядь | 
подетрочныхь очень ц5нныхь примфчанй по исторической Te: 
ографіи понизовьевъ Буга и Днестра, Бессарабіи, Молдавии, 
Валахіи и Венгріи. Большая часть этихъ замбчаній — плоды Mpo- 
должительныхъ и внимательныхъ изысканій. 

Трудь профессора Кочубинскаго важенъ еще и тъмъ, что 
въ немъ живо представлены, на основаніи тщательно собранныхъ 
данныхъ, какъ внутреннее состояніе Австріи, нашей союзницы въ 
войн CB турками, такъ и ея военныя дБйствія, законченныя 
поспшно и отдфльно отъ России заключеннымъ съ турками Б%л- 
градскимъ миромъ, весьма, впрочемъ, для нея невыгоднымъ. 

И въ этой части авторь пользуется печатными изданіями 
первоисточниковъ и лучшими новфйшими пособіями, а также и 
нЬкоторыми неизданными современными документами изъ земскаго 
архива въ Прагё. 

„Вообще“, говорить рецензентъ: „книга г. Кочубинскаго — 
почтенный вкладъ въ нашу историческую литературу какъ о дар- 
ствовани Анны Тоанновны, такъ и о восточномъ вопросф въ ХҮШ в. 
Изложеше предмета ясное, живое, вполнф литературное“. 

„Что касается отдфльныхъ частностей и подробностей, то можно 
отифтить нфкоторые пробфлы и кое-какія мнӛнія и сүжденія, съ 
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коими трудно согласиться. Такъ, автору остались, повидимому, 
неизвфстными труды почтеннаго военнаго историка Масловскаго — 
его статьи въ „Военной Энциклопедии“ Леера о Ласси и Миних%, 
его „Записки по истори военнаго искусства въ Pocciu“. 

„Нельзя не пожалфть“, говорить рецензентъ: „что авторь 
счель необходимымъ передъ . изложеніемъ военныхь д®йотвїй 
Австри представить ея внутреннее состояніе и не нашель 
нужнымъ предложить очеркъ внутренняго состоянія Росеіи при 
Анн% ІоанновнВ, Положеше страны и народа y mach было тогда 
не лучше, чфмъ въ Австріи, и было такою же главною причиною 
и нашихь военныхъ и дипломатическихъ неудачъ. Нельзя же въ 
самомъ xbrb Б%лградекій maps для Poccix считать дБломъ вели- 
«uns. Bob главныя требованія своей инструкщи Остерманъ самъ 
постепенно спускаль. Удача же его плана’ устранить Елиса- 
вету и утвердить на престоль Брауншвейгекую фамилю была бы 
по истин величайшимъ несчастіемъ для Росси, такъ какъ двад- 
цатилӛтнее царствованіе Елисаветы имло очень важное значение 
въ истори русскаго общества и государства. ‚Отифна смертной 
хазни, значительное ослаблене дфятельности Тайной Канцеляріи 
по оскорбленію Величества (при Анн% Іоанновн и Анн Jeo- 
польдовнБ сюда относились и BCB нивкія выраженія частныхъ 
лицъ о петербургскихъ нфицахъ), ‘замфтное смягченіе нравовъ, 
помилованіе Ломоносова — не ветупи на престолъ Елисавета, онъ 
быль бы приговоренъ къ емертной казни или ссылке въ CH- 
бирь, — основаше Московскаго университета — Bch эти mbia цар- 
ствованія Елисаветы приготовили лучшія явленія такъ называемаго 
вка Екатерины. Не даромъ лучние его дфятели, по ббльшей ча- 
сти, родились и воспитались подъ вліяніемъ этихъ благотворныхъ 
и освободительныхъ Mbps Елисаветы. Вепомнимъ Фонъ-Визина 
(р. 1744 г.), Державина (1748 г.), Болтина, князя Шербатова, Ilo- 
лфнова, Десницкаго, Новикова, Лепехина, наконецъ, Румянцова и 
Суворова. Правда, внутреннее состояніе Poccix при Анн% Ioan- 
нови довольно вфрно, хотя и не полно, представлено С. М. 
Соловьевымъ. Но г. Кочубинскій, видимо, не согласенъ съ Co- 
ловьевымъ въ ОЦБНЕБ царствовавія Анны Іоанновны и ея m$- 
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мецкой команды и, въ своемъ чрезифрномъ үвлеченій вполнБ 
pycexums умомъ Остермана, такъ вообще отзывается про время 
Анны Јоанновны: „Время He ничтожное, а великое“. Весьма mpe- 
увеличеннымъ считаю и приписываемое профессоромъ Кочубин- 
скимъ великое значеніе инструкціи Остермана 1787 г. He отри- 
цаемъ большой рабочей силы и знанїя дфла за Остерманомъ, его 
заслугъ, BMÉCTÉ, впрочемъ, съ Брюсомъ, по заключеню Ней- 
штадтскаго мира, но не считаемъ нужными и справедливыми He- 
умфренныя восхваленія Остермана, не хотфвшаго и не могшаго, 
при своемъ упрямомъ самомнЪніи, понять, изъ-ва чего русскіе люди 
такъ радовались восшеетвію на престолъ Елизаветы и падөнію 
Миниха, самого его, Остерхана; и другихъ нфицевъ“. 
Независимо отъ нфкотораго разногласія во мнніяхъ съ про- 
фессоромъ Кочубинскимъ, академикъ В. И. Ламанскій cm- 
таетъ вполн% справедливымъ присудить ему Уваровскую премію. 


“ 


У. И. Каманины „Матеріалы для исторіи южно-рус- 
скаго письма въ ХУ—ХУШ вв.“ Выпускь Г. Кіевъ. 1899 г. 

ОдБнку этого труда, по просьбф Академіи, приняль на себя 
профессоръ Алексфй Ивановичь Соболевский. | 

Трудь извфетнаго кіевскаго архивиста И. M. Каманина, из- 
данный Kiesckom Коммиссіею, состоить: 1) изъ 81 снимка съ py- 
кописей южно-русскаго происхожденія, написанныхъ въ разныхъ 
мӛстахь Южной Poccin (кром Галищи), 2) изъ транскрищіи этихъ 
снимковъ и 3) изъ введенія, подъ заглавіемъ: „Главные моменты 
въ истори развитія южно-русскаго письма въ ХУ—ХУШ вв.“. 

„Наша ученая литература“, говорить рецензент: „какъ'извЪстно, 
крайне б®Ъдна трудами по палеографіи, и разбираемая книга, даю- 
шая вист и обильный матеріаль въ видф снимковъ, и изелБдо- 
ваше, должна быть признана цённымъ пріобрЪтеніемъ науки, тёмъ 
болБе, что имћетъ своимъ предметомъ такую область, которой pa- 
ube никто не касался, и которая даже для спеціалистовъ была до 
извЪстной степени terra incognita‘. 
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РазомотрБвь каждый отдлъ труда И. М. Каманина, начи- 
ная со снимковъ и транекрипціи ихь, рецензенть переходить къ 
изелЬдованію автора, посвященному не южно-русскому письму 
вообще, какъ говорится въ ваглавіи, а только дфловому (акто- 
вому) письму: книжное (полууставное) письмо ХУ—ХУШ Bst- 
ковъ въ немь не затрогивается. Въ этомъ послЬднемъ отдАл% 
профессоръ А. И. Соболевекій отдаетъ должное трудолюбю и 
наблюдательности автора, но BO многомъ не соглашается съ 
нимъ. Это развогласіе подробно изложено въ рецензии, которая бу- 
детъ напечатана въ полномъ отчетф о присуждени премій графа 
Уварова. | 

По мнӛнію рецензента, русская палеографія, несмотря на всю 
свою важность, не въ модф у Hach. „Занимающіеся этою HAY- 
кою“, говорить онъ: „считаются единицами, изданія, ей посвя- 
щенныя, появляются у насъ р®дко и почти не находять себ 
сбыта. Все это vert необходимымъ поошрене трудовъ по 
палеографли. Недостатки труда г. Каманина, нами указанные, 
не лишають его значенія. Систематичность въ подборБ снимковъ _ 
и ymbHie разобраться въ подавляющей массф сырого матеріала 
заставляють Hach видфть въ И. М. Каманин одного изъ луч- 
шихъ нашихь знатоковъ въ области какъ русской палеографіи, 
такъ и архивнаго матеріала“. 

„Итакъ, мы Hambemca“, заключаетъ рецензенть: „что Импе- 
раторская Академія Наукъ не откажетъ труду И. М. Каманина 
въ одной изъ наградъ графа Уварова“. 


Одновременно съ присужденіемъ наградъ вышеназваннымъ CO- 
чиневіямъ, коммиссія, находя немаловажныя достоинства въ HbKO- 
торыхъ другихь сочиненіяхъ, представленныхъ на преми графа 
. Уварова, положила, за ограниченнымъ числомъ денежныхъ наградъ, 
присудить почетные отзывы слёдующимъ сочиненямъ: 

1. Н. Ө. Сумцовъ: ,Разысканія въ области анекдотической 
литературы. Анекдоты о глупцахъ“. Харьковъ. 1898. 
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РаземотрЬніе этого труда принялъ на себя членъ-корреспон- 
денть Академи, профессоръ Александрь Ивановичь Кирпични- 
KOBB. 

Профессорь Сумцовъ, уже около двадцати лфть съ болыпою 
пользою для дфла работающий въ области изелфдоватя старины 
и народности, помфстилъь свое настоящее изслфдоване первона- 
чально въ XI Tomb „Оборника Харьковокаго Историко-филологи- 
ческаго Общества“, непосредственно всл$дъ за статьею Пель- 
тцера: „Происхождене анекдотовъ въ русской народной жизни“, 
которую онъ навываетъ „своего рода введеніемъ“ къ его, Cyx- 
цова, работ. Рецензентъ, прежде ч®мъ перейти къ разбору сочи- 
ненія профессора Оумцова, останавливаеть свое вниманіе на ука- 
занной работБ Пельтцера, при чемъ признаеть ваиболће суще- 
ственною ея частью опредӛленіе понятія анекдота въ томъ смысл, 
въ какомъ трактуетъ его Сумцовъ, — какъ разсказа народнаго, не 
пріуроченнаго къ историческимъ лицамъ, свободнаго отъ нравоуче- 
нія, лишеннаго фантастическаго элемента и имфющаго характерными 
признаками: живость и краткость. 

А. И. Кирпичниковъ ставить въ вину Пельтцеру то, 
что онъ не воспользовался знаменитымъ введеніемъ консула Гана 
къ его „Griechische und Albanesische Märchen“, rab Tams сооб- 
щаеть драгоц$нныя наблюденя относительно различя въ упо- 
требленій сказки и того, что гг. Пельтцеръ, Оумцовъ и др. 
называють народным анекдотомг (Ганъ называетъ его Schwank). 
По мнънію рецензента, „Ганъ поставилъ на почву, твердую до He- 
зыблемости, теорію литературнаго заимствованія относительно этого 
вида народной словесности, и изелБдователь до безконечности pas- 
нообразвыхъ формъ, въ которыхъ на пространств сотенъ тысячъ 
верстъ и ряда столЪтій встрфчается одинъ и тоть же анекдоть, 
имфеть теперь одновременно и гибкій и прочный матеріалъ для 
выясненія законовъ народной фантазіи и сущности такъ называе- 
мыхъ эпическихь пріемовъ, по крайней мр, одной, но очень 06- 
ширной категори“. 

Въ виду этого, „фольклористу представляется теперь — по 
мнӛнію профессора Кирпичникова — завидная участь работать въ 
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своей области съ помощью такихь же надежныхь орудій и пріе- 
мовъ, съ какими работаеть зоологь или ботаникъ“, и посему чи- 
татели „въ прав ожидать и отъ работы г. Сумцова, избравшаго 
своею темою область народнаго анекдота, результатовъ, хотя бы 
и не очень широкихъ и глубокихъ, но за то положительныхъ и 
бевепорныхъ“, 

Г. Сумцовъ, продолжаеть рецензентъ, „устанавливаеть по- 
ложене, что изученіе отдфльныхъ основныхъ. МОТИВОВЬ сказаний о 
глупцахъ представляетъ большай историко-литературный интересь, 
чмъ изучене ихь групповыхъ сочетаній“; затфыъ Онъ „дфлить 
весь матеріалъ, подлежащий изелфдованю, на два большихъ отдфла: 
сказатя о глупыхь индивидуумахь и сказанія о глупыхъ наро- 
дахъ. Онъ называетъ нБсколько особенно устойчивыхъ мотивовъ, 
часто ветрёчающихея въ соединеніи съ другими, весьма разнооб- 
разными, указываетъ на возможность связи безформенныхъ сказа- 
ній этого рода съ песнями свадебными и скоморошьими, BHAC- 
няетъ территоральное пріуроченіе своего матеріала, пріуроченіе 
личное и, наконецъ, научное значеніе своей работы“, говоря, 
что ему удалось „установить внутреннюю логическую и историко- 
литературную связь между многими мотивами и представить ихъ 
въ большинетвв въ надлежащей послфдовательности“, „бросить 
нфкоторый свфть на вею народную словесность,. до н$которой сте- 
_ пени охарактеризовать ея международный характеръ и внутрен- 
нюю связь различныхъ ея формъ и родовъ“, наконецъ, „облегчить 
ръшеніе сложныхъ вопросовь о вліяніи западныхъ фабліо, фаце- 
щи, новеллъ и нвмецкаго Тилля Әйленшпигеля на русскую народ- | 
ную словесность“. 

Всл%дь за тБмъ, профессорь Кирпичниковъ приступаетъ 
къ разбору въ отдфльности каждой изъ 63 главъ изслфдовантя npo- 
фессора Сумцова, при чемъ группируеть сообщаемые имъ mba- 
ные факты, которые до сихъ порь не были утилизированы или 
подмфчены при подобныхъ изел$доватяхъ, указываеть на приво- 
димыя имъ во множеств интересныя редакціи анекдотовъ на pas- 
ныхь языкахъ, наконецъ, отифчаетъ въ нвкоторыхь случаяхъ удач- 
ную систематизацію матеріала и строгую научность выводовъ. 


7 
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Butert съ TEME, рецензенть ставить HA видъ, что положенія 
автора часто не являются выводомъ изъ приводимыхъ имъ þak- 
товъ, что между этими его положеніями существуетъ иногда противо- 
рӛше, что многія утвержденія его совершенно голословны и не- 
доказаны, а выводы очень часто шатки и неустойчивы, при чемъ 
форма выраженія ихъ до крайности осторожна („можеть быть“, 
„кажется“, „повидимому“ и т. п.). 

Подводя итогъ всему сказанному, рецензенть признаетъ книгу 
профессора Сумцова „весьма полезною работой въ смыслБ под- 
бора матеріала для будущихъ изслёдователей и облегченія труда 
послёднимъ чрезь расположене этого матерала по темамъ, а M$- 
стами и черезь научное систематизироване его“; но назвать ее 
изслњдованіеємг анекдотовъ о глупцахь онъ считаеть невозмож- 
нымъ, при чемъ выражаеть „глубокое убБжденіе въ томъ, что 
вина въ этомъ случа лежить не столько на авторВ, сколько на 
положеніи дфла: фольклоръ еще слишкомь юная наука, чтобы 
браться за такія широкія задачи“. ` 

„Въ настоящее время — продолжаеть профессоръ Кирпични- 
ковъ — или надо поступать, какъ Коскенъ, который, по призна- 
нію г. Оумцова, не останавливается на вопрос о происхождении 
и путяхь распространенія сказки, а только дробить ее на детали 
и даеть многочисленныя указанія на варіанты, или надо брать ма- 
теріаль очень ограниченный — какъ по количеству темъ, такъ и 
по характеру самаго матеріала — и, для изсльдованія народнаго 
анекдота, прежде всего тщательно изучить такъ называемую лубоч- 
ную литературу, что, несомнфнно, принесетъ огромную пользу и 
истори литературы, которая, велӛдетве пренебреженія къ этому 
важному роду памятниковъ, и до сихъ поръ продолжаетъ носить 
слишкомъ, такъ сказать, аристократическій характеръ. Рядомь 
съ этимъ надо продфлать тысячи опытовъ, собрать тысячи наблю- 
денй (въ род тЕхь, напримФрь, которыя производиль Гильфер- 
дингь во время своего знаменитаго путешествія въ Петрозаводскъ) 
для выясненія общихъ законовъ, по которымъ книжный разсказъ 
распространяется въ народ, амальгамируясь съ тБмъ, что нахо- 
дить онъ сходнаго на этой почв, и только тогда можно будетъ 
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производить разысканія въ области анекдотической литературы 
вообще, съ твердою увфренностью, что изелЬдователю удастся 
установить несомнфнную историко-литературную связь между Ha- 
родными анекдотами разныхъ племенъ и рёшить вопросъ о про- 
исхожденіи и путяхъ распространенія той или другой сказки- 
анекдота“. 

„Работы г. Сумцова, въ области изученія народной поэзии, 
BMÉCTÉ взятыя“, заключаетъ профессоръ Кирпичниковъ: „заслужи- 
вають всевозможныхъ поошреній, въ частности же, разсмотрЁнная 
его книга вполнћ заслуживаетъ почетнаго отзыва Академи“. 


IL И. Созоновичъ: „Къ вопросу о западномъ вліяніи 
на славянскую и русскую поэз1ю“. Варшава. 1898 г. 

Оцфнку этого труда приняль на себя академикъ Иванъ Ha- 
колаевичь Ждановъ. 

Книга профессора Созоновича дфлится на дв части: въ 
первой разсматривается поэтически мотивъ о жених%-мертвецв и 
о Oparb-meprBemk; во второй — поэтический мотивъ о внезапномъ 
возвращеніи мужа ко времени свадьбы своей жены, собиравшейся 
выйти за другого. На основаніи изученія этихъ мотивовъ авторь 
старается выяснить западное вліяніє на славянскую и русскую 
11098110. | 

Книга г. Созоновича свидфтельствуетъ объ обширной и pas- 
нообразной начитанности автора. Обиле литературнаго матеріала, 
общая мысль, связывающая этоть матеріалъ въ послфдовательно 
раскрывающуюся картину, представляють несомнфиныя достоин- 
ства труда; но при этихъ важныхъ и ц®нныхъ достоинствахъ 
книга г. Созоновича не чужда и нёкоторыхъ немаловажныхъ Hê- 
достатковъ: 1) начитанность и старательность автора не всегда 
соединяются съ критической осмотрительностью; 2) какъ ни ста- 
рательно собираль г. Созоновичь варанты изучаемыхъ имъ JH- 
тературныхъ мотивовъ, въ собранномъ имъ матеріал все-таки 
оказались недосмотры и пропуски. 

„Изъ числа этихъ пропущенныхъ варіантовъ — говоритъ ре- 


цензенть — особенно важны варіанты восточные, безъ изученія KO- 
12 
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торыхъ основная гипотеза г. Созоновича представляется не 
BIOAHE выясненной и доказанной“. . 

„Занятый собираніемъ и сопоставленемь варантовь, г. Co- 
зоновичъ не всегда строго слФдитъ за ходомъ своихъ соображе- 
ній; въ передач историко-литературныхъ фактовъ, упоминаемыхъ 
въ книгБ, ветрёчаются неточности и обмолвки“. 

„Већ эти недочеты и неточности, отыскивающиеся въ книг 
г. Созоновича, вызываЮють чувство невольной досады. Очень He- 
пріятно находить недостатки въ труд, имфющемъ несомнЪнныя 
достоинства". = 

Вспоминая объ этихь достоинствахъ, академикъ И. Н. Жда- 
новъ признаеть сочиненіе Оозоновича заслуживающимъ почет- 
„наго отзыва. 


Ш. С. A. Б%локуровъ: „О библіотек% Московскихъ ro- 
сударей въ XVI croxbrin“. Москва. 1898 г. 

Рецензію этого труда обязательно принялъ на себя члень- 
корреспондентъ Академіи Дмитрій Өомичъ Кобеко. 

ИзелЬдованіе г. Б%локурова вызвано возникшимъ въ по- 
елӛдніе годы вопросомъ о томъ, имфли-ли MOCKOBCKIH великій князь 
Василій Ивановичъ и царь Means Грозный значительное собраніе 
иноязычныхъ, въ особенности греческихъ, рукописей. Dart, изелћ- 
дованіемъ даннаго вопроса, pambe появленія труда г. Бълокурова, 
много потрудились гг. Гремерь, Забфлинъ, Ооболевскій и 
Лихачевъ. 

Къ CO&ATBHIN, основною отличительною чертою всей pa- 
боты г. Б%локурова является нфкоторая ея тенденщозность. 
Г. Б%локуровь увБренъ въ TOMB, что у названныхь pyc- 
скихъ государей ХҮІ ska никакой библіотеки не было. Для 
доказательства своего MHBHIA, онъ разбираетъ, съ большимъ или 
меньшимъ успфхомъ, Th источники, въ которыхъ говорится хоть 
что-нибудь по вопросу о принадлежавшихъ царямъ рукописяхъ; 
такъ, онъ критикуетъ извстія о нихъ, сохранившіяся въ двухъ 
сказатяхъ о Максим Грек, въ хроникв Ніенштедта, въ CNH- 
ск, обнародованномъ профессоромь Дабеловымъ, въ „Отепен- 
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ной Kaurk“, въ Никоновской лётописи и др. Всякое встрёчаю- 
шееся ему въ источникахъ извЪстіе, говорящее о TOMB, что у го- 
сударей московекихь было собраніе иноязычныхь рукописей, 
г. Бълокуровъ подвергаеть нещадному критическому анализу, и 
‚ анализъ этоть въ большинствВ случаевъ производится очень добро- 
совфстно; но нельзя сказать того же самаго о г. БЪлокуров, 
‚когда онъ ветрфчается съ указаніями, говорящими въ пользу утвер- 
ждаемаго имъ положенія: подобныя указанія принимаются имъ на 
Bbpy. Таково, напр., свидфтельство Аркудія (1600 r.), говоряшаго, 
что на вопроеъ его о царской библотек$ и находящихся въ ней 
рукописяхъ онъ получилъ отвфть, что такихъ рукописей нтъ. Me- 
жду тЬмъ, Д. Ө. Кобеко, въ обширной рецензіи, которая будетъ 
напечатана въ изданіяхь Академи, на основаніи ряда фактовъ, 
приходить къ тому выводу, что „евидфтельство Аркудія едва ли 
можно признать доказательствомъ OTCYTCTBIA въ московской цар- 
ской библотек% .греческихъ рукописей“. 

Съ заключеніемъ, къ которому приходитъ авторъ, Д. Ө. Ko- 
беко также не соглашается. Хотя г. Бълокуровъ утверждаетъ, 
что „мы не имфемъ ни одного современнаго русскаго свидфтель- 
ства о существованіи въ ХҮІ вБкВ царской библіотеки, состоя- 
вшей изъ громаднаго количества иноязычныхъ рукописей“, и что 
„другіе источники, говорящіе о подобной библіотек%, не заслужи- 
ваютъ довфрия“, — почтенный рецензенть приходить къ противо- 
положному заключенію. Изученіе матеріаловъ, собранныхъ г. Б%- 
локуровымъ и другими учеными, ранће его занимавшимися BO- 
просомъ о библіотекахъ русскихъ царей, привело Д. Ө. Кобеко 
къ такому выводу: у великаго князя Василя Ш было co6panie 
греческихъ, а у Ивана ІҮ собраше греческихъ и латинскихъ py- 
кописей, но неизвћетно съ точностью, какъ велики были эти CO- 
бранія, и какая судьба ихъ постигла. 

Прослфдивъ подробно за сочиненіемъ г. БЪлокурова и yka- 
завъ на нфкоторые недостатки его, Д. Ө. Кобеко признаетъ луч- 
шею частью работы Tb побочныя изслдованія, которыя произве- 
дены авторомъ для подтвержденія своего положеня, или, иными 


словами, обработку не главной части темы, а второстепенных». 
12% 
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Такимъ образомь, по мннію рецензента, заслугою г. Бълокурова 
являются: обнародованіе въ печати полнаго текста 9 сказаний (съ 
варіантами) о Максим ГрекЪ, описаніе рукописей различныхъ 
бибмотекъ, въ которыхъ встрёчаются эти сказанія или сочиненія 
самого Максима, и исторія образованія рукописныхъ собраній би- 
бліотекь Московскаго Архива Министерства Иностранныхъ Дфлъ 
и Оүнодальной; поэтому, хотя вопросъ о библотекахь москов- 
скихъ государей ХҮІ в. оказывается наиболфе слабою частью 
работы, рецензентъ считаетъ трудъ г. Бълокурова достойнымъ 
вниманія и поощренія со стороны Академи. 


IV. Юрій Трусманъ: „Чудско-Литовскіе элементы въ 
Новгородскихъ пятинахъ“. Часть І. Пятины: Водьская, Де- 
ревская и Шелонская. Ревель. 1898 г. 

Оценка этого труда была поручена библіотекарю Академіи, 
магистру Әдуарду Александровичу Вольтеру. 

Трудъ Ю. Трусмана представляетъ первый опытъ система- 
тическаго объясненія мБетныхъ названій на неболыпомь районв 
трехъ Новгородскихъ пятинъ. Авторь этого изелБдованія не впер- 
вые взялся за этимологическія объясненія мБстныхъ названій на- 
шего CbBepa. Еще въ 1897 г. вышли его брошюры: „Этимологя 
мБетныхъ названій Пековскаго уБзда“ и „Әтимологія MÉCTHHXE 
названій Витебской губерній“. 

Рецензентъ, прослЪдивъ подробно за текстомъ представлен- 
наго на премію труда Ю. Трусмана и указавъ на н$фкоторые He- 
достатки и недосмотры, приходить къ слфдующему окончательному 
выводу. 

„Въ общемъ“, говорить 9. А. Вольтеръ: „еочинеше IO. Ю. 
Трусмана по этимологіи мфетностей и языка трехь Новгород- 
скихъ пятинъ даеть не мало указаній на финсый характеръ этого 
края, но недостаточно различаетъ границы разселенія трехь Ha- 
родностей: славяно-новгородской, чудеко-финской и литовской и, 
наконецъ, не даеть окончательныхъ результатовъ о статистиче- 
скомъ соотношени или даже преобладаніи названій ифетностей 
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либо чудекихь, либо литовекихь, либо славянскихъ. Словарный 
порядокь распредӛленія объясненныхъ авторомъ именъ и HA3Ba- 
ній неблагопріятно отзывается на общихъ результатахъ. Читатель | 
ищетъ, напр., простыя объясневя завфдомо финскихъ названій 
mbcraocteä О.-Петербургекой и Новгородской губерній, а вза- 
и$нъ того находить длинные экскурсы о вопросахъ, рӛшенныхь 
и рёшаемыхъ помимо этимологіи этихъ мЪстностей. Оттого книга 
эта большею частью неудобочитаема, страдаеть шаткостью выво- 
довъ, неясностью изложенія и отсутетвіемъ убфдительности ВЪ 
сопоставленіяхъ и еближеніяхъ“. 

| Въ сочинении г. Трусмана отсутствуеть географическое опре- 
дБленіе MÉCTHOCTH, чтб весьма желательно было бы видъть въ NO- 
добномь трудъ. Но, несмотря на Bch эти недостатки, книга 
Ю. Ю. Трусмана заслуживаеть полнаго BHAMAHIA, какъ попытка 
автора къ лингвистическому изученю археологи. 


~ 


Одновременно съ представленіемъ еочиненій на преміи графа 
Уварова было представлено изел®доваше на одну изъ предло- 
женныхъ Академіею задачъ. 

Изслдованіе это, принадлежащее перу г. Вестберга, osa- 
главлено: „Ќомментаріи на записку Ибрагима-ибн-Я куба о 
Олавянахъ“ (рукопись). 

Отзывъ объ этомъ сочиненіи представленъ академикомъ ба- 
рономъ Викторомь Романовичемь Розеномъ и профессоромъ Kies- 
скаго университета Тимоөеемь Дмитріевичемъ Флоринскимъ. 

Баронъ В. Р. Розенъ, указавъ на чрезвычайную цћнность 
записки Ибрагима-ибн-Якуба для древнйшей исторіи славянскаго 
племени и на множество комментаторовъ, старавшихся уяснить 
трудныя и темныя MÉCTA этого памятника, признаетъ г. Becr- 
берга наиболфе компетентнымъ его толкователемъ въ виду того, 
что, будучи ученымъ спещалистомъь по средневбковой истори 
германской и славянской, онъ „настолько знакомъ также съ араб- 
© скимъ языкомъ, чтобы до известной степени самостоятельно OT- 
носиться къ коньектурамь и переводамъ арабистовъ“, | 
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„Представленная г. Вестбергомъ работа, — продолжаеть pe- 
цензентъ, — которая, по словамъ самого автора, есть отчасти пе- 
реводъ, отчасти передфлка, съ нфкоторыми сокращеніями, издан- 
наго въ 1898 году въ Запискахъ Академіи его же труда „Ibrahim’s 
ibn Ja’küb’s Reisebericht über die Slavenlande aus dem Jahre 965“, 
весьма наглядно доказываетъ какъ энергію автора, сумфвшаго 
преодолБть немалыя трудности арабской грамматики, такъ и Be- 
ликую пользу, которую онъ извлекъ изъ прюбрфтеннаго имъ HÈ- 
котораго знакомства съ арабскимъ языкомъ. Оно помогло ему воз- 
становить почти BC историческія имена, особенно маршрутъ Ибра- 
гима, съ полною достовврностью, что, въ свою очередь, дало воз- 
можность опред5лить время путешествія Ибрагима болһе точнымъ 
образомъ, YEMb оно было опредфлено раньше“. 

Не входя въ подробности и высказавъ только, что почти већ 
предлагаемыя г. Вестбергомъ новыя greng и толкованія отдфль- 
ныхъ словъ и выраженій записки Ибрагима были признаны уче- 
ными спещалистами „весьма удачными, или же вБроятными, или, 
наконецъ, по крайней mbpb, возможными“, баронъ В. Р. Розенъ 
говорить въ заключене, что „трудъ г. Вестберга является съ 
оренталистической точки зрЪнїя весьма пфннымъ вкладомъ въ TOJ- 
коваше записки Ибрагима, заслуживаетъ большого вниманія, д5лаеть 
величайшую честь критическому такту, эрудици и упорному трудо- 
любію автора и вполн подходить подъ условія, требуемыя отъ 
подобныхъ трудовъ правилами объ Уваровскихъ задачахъ“. 

Профессоръ Флоринскій, перечисливъ различныя изданя 
текста и комментари записки Ибрагима, подробно разбираеть 
каждую изъ отдфльныхь частей труда г. Вестберга: вступлене 
(съ очеркомь литературы предмета), примфчаня къ арабскому. 
тексту и разысқанія. 

При этомъ рецензенть признаетъ, что авторомъ даются къ 
_ отдфльнымь еловамъ и цфлыиъ фразамъ текста объясненія, KOTO- 
рыя иногда касаются мелкихъ поправокъ въ чтеши и существую- 
щихъ переводахъ текста, иногда же вносятъ много существенно 
новаго въ самое понимане его. „Заслуживаетъ вниманія — продол- 
жаеть профессоръ Флоринекій — и трудная работа коммента- 
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тора разобраться въ запутанныхъ и искаженныхъ географическихь 
названіяхъ арабскаго источника: въ этой работ г. Вестбергъ 
проявилъ значительную пытливость мысли и тонкое остроуміе“. 

Относительно самыхъ разысканій, рецензентъ говоритъ, что 
они „не дають систематическаго и полнаго разбора BCÉXE CBH- 
дБтельствъ Ибрагима о Олавянахъ“, а представляють „рядъ из- 
слЬдованій частныхъ вопросовъ, относящихся къ біографіи Ибра- 
гима и къ его записк, или же отдфльныхъ извъстій, разефян- 
ныхъ въ этой запискћ“. 

Разсматривая затфмъ поочередно каждое изъ 28 разысканій, 
профессоръ Флоринск1й особенно отм$чаетъ: установленіе KOM- 
ментаторомъ маршрута Ибрагима по Европ и года ветрфчи его 
съ `императоромъ Оттономъ; приводимыя имъ доказательства того, 
что главнымъ ифстопребыванемъ Ибрагима во время путешествія 
по славянскимъ землямъ была Прага; признане имъ Ибрагима за 
уроженца Сфверной Африки, a не Испани, kaks думали друге 
ученые; наконецъ, опредӛленіе AME географическаго положенія сред- 
HeBBKOBOTO сказочнаго царства женщинъ, о которомъ — CO словъ 
императора Оттона — разсказываеть Ибрагимъ, и которое г. Вест- 
бергъ пріурочиваетъ къ Литвё%. 

Какъ на слабыя стороны труда г. Вестберга, профессорь 
Флоринский указываеть на гадательность и недоказанность HÈ- 
которыхъ его положен: напримъръ, опредӛленія территоріи чеш- 
скаго государства при Болеслав Б высказываемаго авторомъ 
убъжденія, что самъ Ибрагимъ вовсе не быль въ Польш%, а no- 
лучиль евӛдӛнія о МБшк®, о его дружин и о польской земл$ 
отъ поляковъ, прибывшихъ BMbCTS со своимъ княземъ ко двору 
Оттона. Рецензентъ высказываетъ зат$мъ сожалЁ не по поводу того, 
что авторъ не приложиль къ своему труду подлиннаго арабекаго 
текста записки Ибрагима, и ставить ему въ вину игнорированіе имъ 
нфкоторыхъ мелкихъ работь по изслфдуемому имъ предмету. 

Резюмируя все сказанное, профессорь Флоринский при- 
знаетъ, что авторъ, много лфть съ большимъ вниманемь и усер- 
демъ изучая занимающий его арабскій источникъ и привлекая къ 
этому изученію всю литературу объ Ибрагим, „сдфлаль рядъ важ- 
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ныхъ поправокь и ‘коньектуръ Bb арабскомъ текстф памятника, 
выяснилъ нфкоторые вопросы относительно біографіи Ибрагима, 
композици и значения его записки и подробно PASCMOTPÈIE зна- 
чительное количество отдфльныхь любопытныхъ свидфтельствъ 
Ибрагима, при чемъ во многихъ случаяхъ пришелъ къ совершенно 
новымъ выводамъ. Особенно цёнными — продолжаетъ рецензентъ — 
надо признать сдфланное авторомъ разъясненіе маршрутовъ Ибра- 
гима и предложенное HME истолкованіе многочисленныхъ искажен- 
НЫХЪ географическихъ названій, встрфчающихся въ запискф. Если 
нЬкоторыя его соображенія и догадки не оправдаются и не ÓY- 
дуть приняты въ наук, то все-таки за нимъ остается заслуга 
проявленія необычайной энерги и пытливости въ поискахъ за 
истиною при разрӛшеніи самыхъ трудныхъ вопросовъ въ изуче- 
ніи даннаго памятника“. ) 

„Полная самостоятельность сочиненія, его безусловная науч- 
ность и содержательность стоятъ BHB всякаго COMHÉHIA“, заключаетъ 
профессоръ Флоринский и, въ виду указанныхъ достоинствъ, счи- 
таетъ вполн% справедливымъ удостоить его Уваровской награды. 

Коммиссія положила назначить г. Вестбергу премію въ 500 р. 


По присужденіи премій, Академія Наукъ, въ изъявленіе своей 
глубокой признательности за понесенные труды, положила благо- 
дарить гг. рецензентовъ: Библютекаря Академіи 9. А. Воль- 
тера, профессора. С. Т. Голубева, профессора П. В. Голубов- 
екаго, профессора П. Н. Жуковича, профессора А. И. Кир- 
пичникова, Д. Ө. Кобеко, профессора Д. А. Корсакова и 
профессора Т. Д. Флоринскаго. 

Butcer съ тБмъ, на основаніи $ 18 положенія о наградахъ 
графа Уварова, коммиссія положила назначить отъ имени Акаде- 
ми BCEMb вышеназваннымъ лицамъ золотыя Уваровсыя медали, 
установленныя для рецензентовъ. 


--->фе-- 
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Sur les radiants composés (dits stationnaires) des 
étoiles fllantes. 


Par Th. Brédikhine. 
Avec une figure. 


(Présenté le 6 septembre 1900). 


IL. 


Dans mon mémoire «Sur les orbites des Aquarides 1), j'ai désigné par 
le nom de système composé ou compliqué un tel système d’orbites, où leur 
faisceau simple, produit par la désagrégation d’une comète, est devenu 
plus large et plus divergent parce que ses orbites séparées ont subi des per- 
turbations de quelque grosse planète, assez fortes et inégales pour toutes 
les orbites. On peut le nommer — courant du II ordre, pour le distinguer 
des courants simples, du I ordre. 

Dans les Aquarides, par ex., les différentes orbites sont devenues telle- 
ment divergentes entre elles que la durée de la radiation embrasse 26 jours, 
la position du radiant (de l’aire de radiation) restant tout ce temps presque 
la même. 

Un peu plus tard, j’ai présenté encore quelques systèmes de météores 
du П ordre plus ou moins compliqués par les perturbations planétaires’), 
où les durées embrassent de 5 à 15 jours, avec les positions des radiants 
presque invariables. | 

Notons bien ici que les radiants de tous ces systèmes ne sont pas comp- 
tés par M. Denning parmi ses radiants stationnaires: dans sa liste de ces 
derniers D) la plus courte durée de radiation embrasse 60 jours (5 Aurigae). 


1) Sur les origines et les orbites du système des Aquarides. Bulletin de ГАсай. Imp. de 
St-Pétersbourg, 1896. Avril. T. IV. № 4. 

2) Sur quelques systèmes de météores. Ibidem. 1896. Décembre, Т. У. № 5. 

8) Denning. — Catalogue of Radiant Points . .. (désigné chez moi par la lettre А), 
Monthly Notices, Vol. 7. pgg. 466--467. | 
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Enfin, dans mon mémoire «ur les radiants composés» !) je développe 
mon idée — que chaque radiant stationnaire de M. Denning ne provient 
pas d’un seul courant individuel, — ou d’une seule comète, — mais 
qu'il est produit par plusieurs courants, ou comètes, indépendants 
(pag. 119). | 

Parmi ces courants partiels ou élémentaires on doit certainement ren- 
contrer non seulement des courants simples du I ordre mais aussi des cou- 
rants du If ordre dont les orbites orft déjà subi la divergence causée par des 
actions perturbatrices des grosses planètes. J'ai indiqué déjà cette circon- 
stance dans mon mémoire cité ci-dessus (pgg. 101, 107, 117, 118 et 119) 
par rapport aux radiants stationnaires de M. Denning portant les numéros: 
6, 36 et 38 (VI, XXXVI, XXXVIII). 

Les radiants stationnaires de M. Denning, comme doublement com- 
posés, pour ainsi dire, peuvent naturellement être désignés comme radiants 
composés du ІП ordre. 

П ne faut jamais perdre de vue que les mots «point radiant» présen- 
tent une expression vicieuse, car le radiant n’est jamais un point, mais toute 
une aire, et même assez grande, de radiation. M. Denning lui-même, dans 
son nouveau catalogue?) (voir B, chart of Rad. Points. Plate 4) donne le 
diamètre de 7° à tous ses radiants. 

Parmi les radiants du II ordre doivent être placés aussi les radiants 
où la divergence des orbites séparées du courant, et avec elle leurs éléments 
sont tels que l’aire de radiation ne peut plus être contenue dans un contour 
circulaire immobile sur la sphère pour tout le temps de radiation, mais se 
déplace avec le temps. En portant sur la carte d'étoiles ses positions succes- 
sives, on obtient dans ce cas une bande ou une zone. 

Dans les Perséides, par ex., la zone de radiation s’étend entre les 11° 
et les 55° en A. D., et entre + 48° et + 63° еп Décl., ayant ainsi la lar- 
geur de 15°. Le temps de visibilité, ou la durée du radiant embrasse 
40 jours. | 

Après notre démembrement des radiants composés, il sera intéressant 
d'analyser leurs courants partiels du II ordre par rapport aux perturbations 
planétaires qu’ils ont pu subir. Dans cet examen le dernier catalogue de 
M. Denning (B) sera très utile. 

Je crois qu’il serait presque superflu de dire que chaque radiant du 
І, et d’autant plus du II ordre, dont l’apparitiou se répète dans diffé- 


1) Bullet. de Асад. Imp. de St-Pétersbourg. — 1900. Janvier. Т. XII, № 1. 

2) General Catalogue of the Radiant Points... W. Denning. Mem. Roy. Astron. 
Soc. Vol. ШІ. (Désigné chez moi par la lettre В). 
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rentes années appartient indubitablement au courant dont les orbites sont 
elhptiques. 


Il s’agit maintenant d’analyser les autres 42 numéros de la liste des 
45 radiants stationnaires de M. Denning. Les numéros de ces radiants 
seront indiqués par les chiffres romains; les numéros de leurs groupes par- 
tiels — par les chiffres arabes. Les désignations des éléments et des autres 
valeurs‘) seront les mêmes que dans mes mémoires précédents; mais il est 
à noter seulement que = présente l’élongation du radiant vrai, l’angle $ est 
compté suivant la méthode de Gauss, et x — selon la méthode ordinaire. 
Les notes de M. Denning sur les apparences physiques sont reproduites en 


anglais. 
I Dates $2 À Apparences, etc. 
210 1885 VII 13 112° 953° Very swift, streaks. 
293 85 » 31 128 209 Swift, streaks. 
294 78 » 381 129 216 Very swift, streaks. 
318 86 VIII 4 133 206 Swift. 
412 85 » 90 148 163 Slow. 
431 79 » 22 150 168 Slow. 
456 87» 94 151 148 Swift. 
465 84 » 95 153 152 Slow, bright, short. 
529 85 IX 15 173 128 Slow. 
561 87 » 19 177 111 Slow, short. 
574 84 » 22 180 111 Idem. 

Numéros 6 % 4 т ß n Ordre 
1) 210 24° 166° 0.900 1199 — 9° 5 . I 
2) 293 52 163 0.427 209 --17 6 П 

294 49 163 0.485 216 —17 9 
318 56 161 0.372 9207 —18 5 
3) 412 82 120 0.583 176 —24 т I 
4) 431 83 114: 0.112 188 —35 8 І 
5) 456 88 80 0.042 138 — 23 4 П 
465 91 87 0.023 136 --17 7 
6) 529 118 17 0.158 17296 —12 8 П 
561 123 12 0.296 111 --11 15 
574 195 9 0.822 111 — 9 5 


Denning. — Catalogue A. — Кхейберъ. — Onpexbaenie орбить метеорныхъ по- 
токовь. 1900. 
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Ce radiant est produit par 6 ou 5 courants individuels (6 ou 5 comè- 
tes?). En effet, les groupes partiels 293—318, ayant la durée d’apparition 
égale à 5 jours se rapportent évidemment à un radiant du II ordre. La 
petite inclinaison $ est favorable à l’action perturbatrice divergente des gros- 
ses planètes. Les caractères physiques pour tous ces groupes sont égaux. 
La vitesse du mouvement est normale: l’élongation de l’apex est un angle 
aigu et le mouvement rétrograde. Vu la petitesse de l’inclinaison, favorisant 
les perturbations, le п-о 210 peut être compté parmi les précédents, malgré 
les différences еп 4. 

Le п-о 412 est un courant du I ordre; la grande inclinaison diminue 
la probabilité des grandes perturbations; l’élongation est proche à langle 
droit comme l’inclinaison, et par cela la note — slow est convenable. Le 
n-o 431 peut être rapporté au I ordre, avec les mêmes remarques concer- 
nant la note — slow. 

Les п-ов 456 et 465, d’après l’ensemble des éléments, forment évidem- 
ment un seul courant. La note swift, déduite de 4 météores et contraire aux 
notes pour le jour suivant peut être attribuée à ce que les trajectoires appa- 
rentes des météores n’ont pas été raccourcies par la perspective. 

Les n-os 529—574 appartiennent au courant du II ordre; durée de 
7 jours. La petite inclinaison favorise les grandes perturbations qui se font 
sentir dans les valeurs de 4. L’élongation et le sens du mouvement (direct) 
explique la note — slow, commune à tous ces météores. 


П Dates 62 À Apparences, etc. 

185 1877 ҮП 7 1069 291° Very swift, streaks. 
193 77 » 11 110 290 Idem. 

200 77 » 12 111 807 Very swift. 

218 277» 16 115 999 Very swift, streaks. 
248 78 » 26 124 277 Swift, streaks. 

250 78 » 97 125 276 Idem. 

259 78 » 28 126 282 Id. 

277 78 » 29 127 282 Id. 

286 78 » 30 128 275 ‚ Id. 

319 77 УШ 4 132 272 Id. 

336 77 » 7 136 279 Swift. 

356 78 » 10 138 271 Swift, streaks. 

369 76 » 11 140 238 Swift. 

275 77» 19 140 948 Idem. 

384 88 » 13 142 287 Swift, streaks. 

400 77» 16 144 268 Swift. 

419 84 » 21 149 224 Swift. 

620 85 X 5 183 97 Very slow. 

631 77 » 8 196 101 Swift. 
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Numéros 6 4 4 т d п Ordre 
1) 185 51° 129° 1.012 294° + 6° 5 II 
193 50 130 1016 290 +0 6 
200 52 128 0968 316 -+20 5 
_ 918 51 130 1.012 302 +6 5 
248 57 195 0.889 262 —33 5 
250 . 54 199 0.895 964 --30 5 
259 55 197 096 269 —29 5 
277 57 196 0.906 269 --30 5. 

286 57 197 0.851 960 --36 6 
319 56 129 0.815 959 --38 5 
336 63 121 0.791 260 —45 5 
356 68 117 0.7092 951 --55 6 
2) 369 68 118 0540 233 —62 а U 
375 65 120 0560 237 —60 6 
384 67 122 0.578 940 --58 5 
400 69 118 0647 250 --58 5 
3) 419 80 104 0.469 235 --75 5 I 
4) 620 128 33 0.542 98 —32 4 П 
631 130 30 0533 102 —30 7 


Les groupes partiels 185—356 se rapportent par tous les éléments à 
un seul courant individuel du П ordre, ayant la durée de 32 jours. Les con- 
ditions concernant l’inclinaison, le noeud et les distances 4 rappellent les 
Perséides, mais les longitudes des périhélies en diffèrent de 90°. Le courant 
a pu subir des perturbations de longue durée de la part de Jupiter. 

Le mouvement retrograde et l’angle aigu de l’élongation s’accordent 
avec la note — swift, complétée par la caractéristique — streaks, commune 
à tous les groupes. — Les n-os 369—400 peuvent être comptés, avec une 
probabilité considérable, parmi les groupes précédents, ce qui rend la durée 
du courant égale à 40 jours. Cela indique encore une analogie avec les 
Perséides. Les notes ne sont pas discordantes. 

Pourtant, la réunion de ces deux courants en un seul paraît un peu 
hasardeuse à cause des différences considérables entre les valeurs de 4, Гіп- 
clinaison étant grande. 

Les n-os 620 et 631 d’après les éléments sont presque identiques, 
avec la durée de 3 jours, présentant certainement un groupe tout à fait 
séparé des groupes précédents, déjà par le mouvement direct. — Les notes 
sont discordantes: dans le п-о 620 — very slow est très naturel pour le mou- 
vement direct et l’angle obtus d’élongation; mais quant au п-о 631, pour la 


note swift — il faut avoir recours à une autre explication comme: perspec- 
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tive, état du ciel, ne laissant voir que les météores qui passent plus près de 
la Terre ес... П ne faut pas oublier en outre qu’un radiant n’est pas un 
point, mais toute une aire, souvent de 7° de diamètre et que les météores 

peuvent venir tantôt du centre et tantôt des bords de cette aire. | 

En général, est-ce qu’on peut attribuer à ces notes, un peu subjectives 
en tout cas, une importance décisive? — Si c'est ainsi, laissons les n-os 620 
et 631 appartenir à deux courants individuellement différents. 

Cette admission ne nuit nullement à notre explication des radiants 
stationnaires, — tout au contraire; mais elle n’a aucun besoin de pareils 
soutiens futiles. | 

Il est intéressant de se rappeler ici que M. Denning regarde ces quel- 
ques indices instables et subjectifs (couleur, clarté, vitesse apparente etc.) 
comme des moyens pouvant servir à discerner l’individualité de ces radiants 
stationnaires'), dont il donne une longue série. «L’observateur trouve, dit- 
il le moyen de distinguer les météores du même courant par les traits indi- 
viduels de leur ressemblance, comme: la longueur apparente du chemin, les 
raies ou les trainées de différentes couleurs, les chemins raccourcis etc.». 

Et nous venons de voir que deux groupes partiels du même radiant 
identiques daus leurs éléments devraient être regardés comme deux radiants 
individuels. Quelle contradiction ridicule? 


ПІ ` Dates N À Apparences, etc. 

449 1887 ҮШ 23 1512 331° Swift, short. 

466 84 » 25 153 333 Rather swift. 

531 85 IX 15 173 356 | Swift. 

557 87 » 18 176 359  Slowish, short. 
602 86 » 30 188 21 Swift. 

623 79-85 X 6 193 84 Slowish. 

644 87 » 11 198 42 Small, short. 

650 76 » 13 200 50 Slow, faint. 

726 85 » 99 217 77 Slow. 

829 86 XI 29 248 108 Slow, short, faint. 
838 85 » 30 249 108 Slow. 

870 85 ХП 9 258 114 Slow, bright, trains. 


1) Monthly Notices. — Vol. 45, 46. 
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Numéros 


1) 


2) 


3) 
4) 


90° 


q 
1.012 


T 


331° 


326 


3 


B 
0° 
— 7 
— 33 
— 32 
— 46 
—49 
— 50 
— 54 


—44 


—24 
— 23 
—18 


һа 
NO «л Qt сл © sl сл I > CH сл 


Ordre 
П 


П 


П 


Les n-os 442—557, et puis les n-os 602—650 ве rapportent aux 
deux courants du II ordre; pour le premier la durée est de 25 jours, et 
pour le second — de 14 jours. Dans le cas extrême on pourrait les regarder 
comme un seul courant avec la durée de 40 jours; pourtant les valeurs de 
la déclinaison et de la distance 4 ne sont pas favorables aux grandes pertur- 
bations planétaires. — Les notes sur le mouvement apparent ne sont pas 
tout à fait décisives mais chancellent entre swift et slow, ce qui s'explique 
par l’angle presque droit de l’élongation et par la grande inclinaison. — 
Dans quelques unes se font sentir des circonstances étrangères, comme — 
perspective, état du ciel, équation personnelle etc. Dans le п-о 726 on a le 
I ordre; la notes sur le mouvement n’est pas en contradiction avec l’élongation 
et l’inclinaison. Enfin, les n-os 829--870 présentent le II ordre, avec la 
durée de 10 jours; l’inclinaison peu considérable, le mouvement direct et 
langle obtus d’élongation sont parfaitement d'accord avec les notes sur les 
apparences physiques. 


IV Dates 5 À Apparences, etc. 
253 1878 VII 27 1259 315° Swift, streaks. 
279 79 » 99 127 317 Id. 

467 84 VIII 25 153 276 Id. 

532 79 IX 15 173 210 . Slowish. 
567 79 » 21 179 194  Slowish, long. 
632 77 X 8 196 151 Swift, short. 

670 76 » 15 203 141 Swift. 

754 77 XI 9 928 117 Slowish. 
851 85 XII 4 253 114 Very slow, trains. 
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Numéros с $ q T B т Ordre 
1) 253 899 141° 1.002 317° + 8° 2 П 
279 40 141 1.002 320 + 9 6 
2) 467 58 136 0.718 9269 —39 #7 I 
3) 532 79 110 0.296 239 --59 8 П 
567 86 100 0.287 287 --57 8 
4) 632 108 58 0.240 137 --43 10 П 
670 116 41 0.312 135 —57 5 
5) 754 142 17 0.668 118 --16 5 П 
851 157 12 0.861 115 --8 5 


Les numéros 253 et 279 présentent le IT ordre; la durée — 2 jours. 

Les п-ов 253 et 279 présentent le П ordre; la durée est de 2 jours, et 
par conséquent on peut rapporter ce radiant au I ordre. Les caractères phy- 
siques conviennent au mouvement rétrograde et à l’angle aigu d’élongation. 
Le п-о 467 est du І ordre; la vitesse est grande. — Les п-ов 532 et 567 
donnent le П ordre; la durée est de 6 jours. Les apparences ne sont pas 
décisives, mais diffèrent des n-os précédents, car les valeurs € et $ séparent 
les vitesses grandes et petites. — Les п-ов 632 et 670 présentent aussi un 
courant séparé du II ordre, avec la durée de 7 jours. Les notes пе corre- 
spondent pas exactement aux valeurs e et $, pourtant e est près de langle 
droit et quelque subjectivité y peut jouer un rôle. — Les п-ов 754 et 851 
correspondent à un courant tout à fait individuel du II ordre, avec la durée 
de 25 jours. Les notes sur les caractères physiques correspondent aux 
valeurs de € et 1. 


У | | Dates N À Apparences, etc 
267 1887 VII 28 126° 302° Swift, steaks. 
289 78 » 30 128 299 Iden. 
323 86 ҮШІ 4 133 289 Swift. 
377 77 » 12 140 269 Swift, streaks. 
568 ` 79 IX 21 179 182 Slow, small, trains. 
586 87 » 24 182 183 Rather swift. 
604 86 X 2 -190 162 Slowish. 
628 85 » 7 195 151 Slow, bright. 
702 74 » 18 206 135 Swift, bright. 
748 77 ХІ 7 226 113 Swift. 
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Numéros € € q т ‚В n Ordre 
1) 267 11° 169° 1.014 3092 — 1°. 8 П 
289 10 171 1.007 299 — 1 4. 

323 14 173 0970 289 — 8 5 
377 28 171 0817 268 --7 11 
2) 568 89 103 0.016 194 —15 10 I 
586 90 9 0.012 298 —13 5 
3) 604 104 21 0.064 161 —10 5 I 
628 113 13 0.147 150 — 9 10 
4) 702 126 7 0.340 134 — 7 5 II 
748 147. 2 0.684 113 —2 11 


Les quatre premiers n-os, avec la durée de 14 jours, donnent le П 
ordre; la petite inclinaison du mouvement rétrograde et la petite = s’accor- 
dent avec les notes. — Les n-os 568 et 586 donnent un courant qui dure 
3 jours et se trouve entre le I et le II ordre. Le caractère peu décisif des 
notes s'accorde avec les valeurs de е et %, séparant les vitesses grandes et 
petites. — Les n-os 604 et 628, avec la durée de 5 jours, indiquent le IT 
ordre; е et à exigent une vitesse apparente affaiblie. Les n-os 702 et 748 
se rapportent au П ordre; durée de 20 jours; la petite inclinaison et le mouve- 
ment direct sont favorables aux grandes perturbations. Les notes ne s’accor- 
dent pas avec е et 2, mais la taxation a dû subir quelque influence étrangère: 
en effet, pour les mêmes dates, mais pour les autres années, on trouve 1а 
note — slow (Catalogue В, pg. 232, a Arietis). — М: В. Il paraît ration- 
nel de réunir les n-os 325—394 du radiant VI en un seul courant du II 
ordre, ayant la durée de 10 jours. 


VII Dates R À Apparenees, etc. 

423 1887 VIII 21 149° 331° Very swift, streaks 
552 87 IX 17 175 352 Swift, streaks. 

624 85 X 6 194 17 Slow. 

716 87 » 91 208 54 - Swift. 

793 86 XI 17 236 108 Rather swift. 

Numéros € 4 4 т. B n Ordre 
1) 423 84° 96° 0.973 351° --299 10 I 

552 83 98 0.973 334 —20 5 

2) 624 93 87 0.832 62 —48 17 I 
3) 716 105 75 0.731 90 —59 12 I 
4) 793.124 49 0.721 119 —43 8 I 
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L'ensemble de tous les éléments dans les n-os 423 et 552 indique le 
П ordre avec la durée de 26 jours. Les notes ne correspondent pas exacte- 
` ment aux valeurs ғ et $, mais ne sont pas en contradiction avec elles, саг 
ces valeurs se trouvent entre les vitesses petites et grandes. — Le п-о 624 
est du I ordre; les conditions par rapport à e et % sont analogues, et on 
trouve la note — slow, ce qui montre que la taxation embarasse Гоһвегуа- 
teur. — Les n-os 716 et 793 peuvent indiquer deux courants du I ordre. 
Dans le premier — 1а même indécision, causée par в et $; dans le second 
les circonstances sont plus favorables, et la note affaiblit la vitesse. 





ҮШ Dates ai À Apparences, etc. 
447 1879 ҮШ 2 151 350° Very swift, bright, streaks. 
468 84 » 25 153 344 Swift, streaks. 
483 85 X 8 162 328 Idem. 
495 77-85 » 5 164 819 Id. 

500 80 » 6 165 318 Id 

503 77 » 7 166 317 Id 

505 86 » 7 165 320 Id 

511 85 » 8 166 318 Id 

548 77 » 16 174 299 Id 

553 85 » 17 175 300 Id 

831 77 XI 29 248 148 Slow, white. 
841 86 » 30 249 149 Slow. 

Numéros € % 4 ` т 8 n Ordre 
1) 447 959 156° 0.977 352° =- 8° 10 П 
468 27 153 0.998 345 + 5 4 
483 98 158 0.991 326 — 7 7 
495 98 156 0.944 814 —12 5 
500 80 154 0942 815 --13 4 
508 34 150 091 313 --15 5 
505 29 154 0.951 816 --12 6 
511 32 153 0.933 315 ---14 4 
548 41 152 072 295 —24 16 
553 41 150 0.766 297 —25 4 
9) 831 188 148 0577 148 —14 5 І 
841 1388 149 0.577 149 --14 5 


Les numéros 447—553 présentent une confirmation palpable de notre 
explication des radiantsstationnaires. Nous voyons ici l’exemple du II ordre 
avec la durée de 24 jours. Les conditions sont favorables aux grandes per- 
turbations planétaires. Ce radiant rappelle les Orionides, mais sur une plus 


grande échelle. Les notes sur le mouvement apparent et sur l'existence des 
Физ.-Мат. стр. 10. 10 
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traits (streaks) sont d'accord pour tous les groupes particuliers avec le mou- 
vement rétrograde et la petite valeur de е. — Les n-os 831 et 841 dans 
tous leurs éléments présentent une différence complète avec le courant pré- 
cedent; ils indiquent un courant individuel du I ordre. Les apparences s’ac- 
cordent parfaitement avec les valeurs є et $. 





IX Dates N À Apparences, etc. 
380 1877 VIII 12 140° 356° Swift, streaks. 
403 77 » 16 144 354 Idem. 
432 79 » 22 150 346 Id. 
459 87 » 94 151 344 Very swift, streaks. 
496 85-88 IX 5 164 336 Swift. 
504 77 5» 7 166 331 Idem. 
535 77 » 15 173 322 Id. 
569 79 » 91 179 315 Id. 
576 84 » 22 180 312 Very swift. 
636 77 X 8 196 264 Very swift, bright. 
741 77 » 4 223 167 Swift. 
777 79 XI 14 232 158 Slowish. 
821 77 » 27 246 139 Swift ? 
840 85 » 30 249 144 Very swift? 
Numéros = $ 4 т В n Ordre 
1) 380 53° 131° 0.847 8° +34 8 II 
403 50 133 0.895 4 +28 4 
432 50 180 0.964 324 --19 11 
459 50 181 0.984 850 --14 5 
496 48 133 0.993 830 --10 7 
504 47 185 0.977 325 --15 5 
535 51 132 0.877 312 —29 5 
569 56 180 0.782 303 --89 8 
576 60 126 0736 298 --46 5 
2) 636 75 114 0.418 277 --64 8 І 
8) 741 109 56 0156 154  —51 8 І 
4) 777 120 40 0.391 154 --39 4 І 
5) 821 138 98 0.624 140 — 22 8 П 
840 137 24 0814 115 — 23 4 


Les numéros 380--576 correspondent à un courant du II ordre, avec 
la durée de 40 jours. Les apparences sont d’accord avec le mouvement 


rétrograde et avec l’angle =. — Le п-о 636 est un courant du I ordre. — 
den. Mag. orp. 11. 


11 


18* 


200 TH. BREDIKHINE, 


Les n-os 741 et 777 sont aussi deux courants du I ordre. La vitesse appa- 
rente diminue avec la diminution de l’inclinaison et l’accroissement de 
langle є. — Les n-os 821 et 840 indiquent de nouveau un courant séparé . 
du I ordre, bien que la petitesse de l’inclinaisson et le mouvement direct 
sont favorables aux grandes perturbations . . Les notes пе s'accordent pas 
avec = et % mais l'observateur lui-même en est en doute, ce qu’il exprime 
par des points d'interrogation. 


x Dates 69 А Аррагепсев, etc. 
554 1887 ІХ 17 175° 290° Swift, streaks. 
577 86 » 22 190 275 Idem. 
696 77 X 17 205 219 Slowish. 
724 76 » 95 33 194 Not swift, bright. 
746 72 XI 6 45 183 Slowish ? 
749 77 » 7 46 163 _ Slowish. 
753 76 » 8 47 163 Not swift, bright. 
759 79» 12 230 170 Slow. 
768 79 » 13 231 160 Slow. 
778 87 » 14 232 175 Slowish. 
798 76 » 20 239 160  Slowish, bright, long. 
822 80 » 27 66 153 Slow, bright, trains. 
832 86 » 29 248 154  Rather slow. 
Numéros | € і 4 х | В n Ordre 
1) 554 33° 179° 0718 290° — 1° 8 П 
577 44 176 0.542 275 -- 4 7 
2) 696 84 171 0.016 9220 — 2 7 I 
3) 724 100 19 0.027 194 + 6 6 I 
4) 746 112 4 0.30 183 + 2 12 П 
749 122 8 0.267 163 + 3 9 
753 123 5 0.277 163 + 5 8 
759 121 1 0.248 170 —. 1 14 
768 126 1 0.334 160 + 1 11 
778 119 5 0.9229 175 -- 4 4 
798 129 9 0.397 160 - 9 11 
822 137 0 0.521 153 + 0 8 
832 137 2 0.526 154 — 2 6 


Les п-ов 554 et 577 indiquent un courant du II ordre; durée 5 jours. 
Les apparences s'accordent avec le mouvement rétrograde et langle aigu 
de є. — Le n-o 696 — est un courant du I ordre; la vitesse apparente est 


plus faible, саг є est près de 90°. Le n-o 724 est un courant séparé du І 
Фив.-Мат. отр. 13. 12 | 
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ordre; les notes ne sont pas en contradiction avec є et 2. — Les n-os 746 — 
832 indiquent un courant du П ordre; durée 23 jours. L’inclinaison insig- 
nifiante et le mouvement direct sont très favorables aux grandes perturba- 
tions qui se font sentir dans les valeurs т, 4, N. La différence de 180° en 
Q est facile à comprendre: à cause de l’inclinaison insignifiante du faisceau 
les unes de ces orbites ont leur noeud ascendant dans le point qui pour les 
autres orbites est le noeud descendant. Les notes sur les apparences physi- 
que sont d'accord avec les valeurs de є et $. 


XI Dates 59 À Apparences, etc. | 
424 1887 ҮШ 21 149° 18° Very swift, streaks. 
520 85 ІХ 12 170 841 Swift, short. 

549 79 » 16 174 331 Swift, streaks. 

571 79 » 21 179 334 Idem. 

578 84 » 22 180 327 Id. 

606 86 X 2 190 300 Id 

785 85 XI 15 234 196 Swift. 

Numéros 6 $ а т 8 n Ordre 
1) 424 43° 146° 0.800 23° -+28° 10 I 
2) 520 36 147 0.995 339 — 6 4 П 

549 935 148 0.953 928 —14 6 
-571 40 143 0.938 329 —17 8 
578 45 140 0.881 320 —25 8 
606 51 143 0.638 296 —35 7 
3) 785 111 44 0.168 186 —31 5 I 


Le numéro 424 est du I ordre; les apparences s'accordent avec є её $. — 
Le numéro 785 se rapporte aussi au I ordre; les conditions par rapport à 
e et і ne laissent pas attendre des notes décisives sur le mouvement appa- 
rent. — Les n-os 520—606 présentent clairement le II ordre; mouvement 
rétrograde; durée de 20 jours; les apparences sont conformes aux valeurs de 
е et $. 


XII Dates 59 À Apparences, etc. 

469 1884 VIII 25 333° 10° Swift, streaks. 

506 77 IX 7 346 337 Id. 

516 85 » 9 347 330 Id. 

536 771» 15 353 326 Id. 

563 87 » 19 357 319 Id. 

599 86 » 27 365 299 Swift, streaks, bright. 
637 77 X 8 16 270 Swift, faint. 

717 87 » 21 28 244 Swift. 
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Numéros € % 4 х. B n Ordre 
1) 469 22° 167° 0.897 11° — 8° — П 
"506 15 166 1.000 346 + 2 7 
516 17 166 0.982 329 + 5 5 
536 24 165 0.946 325 + 7 7 
563 24 167 0.897 319 + 9 6 
599 37 165 0.703 999 +14 10 
2) 637 56 159 0.373 271 +-21 4 I 


3) 717 74 148 0.117 249 +20 4 І 


Les n-os 469—599 représentent bien le II ordre; durée de 32 jours; 
les notes sont caractéristiques et s'accordent parfaitement avec є et $. — Les 
n-os 637 et 717 sont deux courants simples du І ordre. Les vitesses appa- 
rentes conviennent à € et 1. 


XIII Dates $ À Apparences, etc. 

241 1884 VII 23 121° 92°  Slowish, streaks, long. 
473 81 VII 27 155 13 Swift, streaks. 

527 79 IX 14 172 339 Swift. 

638 : 77 X 8 196 290 Swift, streaks. 

658 76 X 14 202 269 Swift. 

750 77 XI 7 226 216 Not very swift. 

761 79 » 12 230 206 Slow. 

794 86 » 17 236 196 Slowish. 

898 86 XII 24 273 157 Slow. 

Numéros € $ q л В n Ordre . 
1) 241 76° 141° 0.098 85° 22° 4 I 
2) 473 96 162 0.591 15 +12 5 П 

527 19 162 0.991 339 --4 10 

638 48 162 0.533 290 --18 9 

658 60 153 0.324 272 —25 7 
3) 750 95 67 0.404 203 — 21 8 I 
4) 761 102 44 0.075 198 —22 5 I 
5) 794 110 29 0.137 192 —19 5 I 
6) 898 148 6 0710 157 -- 5 5 І 


Les uuméros 241, 750, 761, 794 et 898 sont les courants du I ordre, 
très différents entre eux par tous leurs éléments. Les notes pour les deux 


premiers numéros ne sont pas décisives; pour les trois autres elles s’accor- 
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dent avec є et $. — Les n-os 473 et 658 se rapportent au II ordre, très 
bien exprimé. Les notes sont s’accord avec les circonstances du mouvement. 
Le courant dure 48 jours. 


XIV Dates 59 À Apparences, etc. 

537 1885 IX 15 173° 3502 Very swift, streaks. 
570 79 » 21 179 347 Not very swift, streaks. 
674 79 X 15 202 340 Swift, streaks. 

795 ` 85 XI 17 236 167 _ Swift. 

Numéros € $ q т В п Ordre 
1) 537 58 122° 1.002 347° — 5° 7 П 
570 57 124 0.968 337 — 18 7 
2) 674 74 111 0675 313 —61 12 І 
3) 795 110 59 0.409 157 —58 6 І 


Les numéros. 537 et 570 indiquent le П ordre; durée de 6 jours. Les 
apparences s’accordent, en moyen, avec е et і. — Les deux autres numéros 
se rapportent aux deux courants simples du I ordre. Dans la vitesse appa- 
rente on ne trouve pas une contradiction tranchante avec e et $, surtout si 
Гоп admet, conformément à toutes les observations de M. Denning que 
son équation personelle dans la taxation de la vitesse apparente tend à 
grossir quelque peu cette vitesse. 


XV Dates 59 À Apparences, etc. 

589 1879 IX 25 183° 13° Very swift, streaks. 
608 86 X 2 190 359 Swift, streaks. 

734 86 XI 2 221 290 Very swift. 

787 85 » 16 235 255 Swift. 

Numéros 5 % 4 т B n Ordre 
1) 586 34° 146° 0.991 15° +7 15 П 
608 35 146 0.986 357 — 7 6 
2 784 67 131 0.375 296 —47 5 І 
3) 787 88 108 0.171 284 —46 5 І 


Les п-о8 589 et 608 donnent un courant du П ordre, avec la durée 
de 7 jours. Il se caractérise par des traits (streaks). Les apparences s’ac- 
cordent avec e et $. — Les deux autres numéros donnent un courant du 
I ordre. Les notes ne sont pas en contradiction avec les circonstances du 


mouvement apparent. 
Физ.-Мат. orp. 15. 15 
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XVI Dates 59 2 Apparences, etc. 

539 1877 IX 15 353° 48°. Swift, streaks. 

590 79 » 95 3 34 Very swift, long, paths. 
641 77 X 8 16 6 Very swift, streaks. 
714 79 » 20 27 350 Id. long. 

762 77 XI 12 51 299 Very swift. 

860 86 ХП 7 76 161 Swift. 

Numéros € $ 4 х 8 n Ordre 
1) 539 35° 1579 0.776 50% 19° 5 Ц 
590 26 159 0.918 36 — 11 5 
641 20 162 0.989 5 + 3 12 


2) 762 61 150 0.331 302 +28 11 I 
3) 860 101 52 0.520 168 +52 5 I 


Les quatre premiers n-os 539--714, indiquent un seul courant du 
П ordre, ayant la durée de 36 jours. Le mouvement apparent est accom- 
pagné des traits caractéristiques et s'accorde avec = et $. — Les deux autres 
numéros se rapportent à un courant simple du I ordre. Les apparences ne 
jurent pas avec les circonstances du monvement. 


XVII Dates $2 À Apparences, etc. 
686 1887 X 16 203° 30° Swift, streaks. 
861 85 ХП 7 256 252 Not swift. 

877 85 » 10 259 252  Slowish, bright. 
907 : 86 » 28 277 115 Slow. 

Numéros є % 4 т B n Ordre 
1) 686 17° 163° 0.991 31° + 2° 13 I 
2) 861 92 83 0.055 229 --27 11 П 

877 94 75 0.051 233 —25 10 
3) 907 120 17 0.268 214 —15 7 I 


Les numéros 686 et 907 donnent deux courants séparés du I ordre, 
tout à fait différents par leurs éléments et leurs apparences: ces dernières 
s'accordent avec є et $. — Les numéros 861 et 877 donnent un seul courant 
du II ordre à courte durée. Les notes sur les caractères physiques ne sont 


pas décisives, ce qui dépend des valeurs de є ебі. 
Физ.-Мат. стр. 16. 16 
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XVIII Dates $2 À Apparences, etc. 
593 1879 ІХ 25 3° 86° Swift, streaks. 

3 86 I 2 103 74 Rather swift, bright. 
Numéros € 4 4 т В п Ordro 
1) 593 43° 166° 0.561 86° --14 3 1 
9) 3 118 9 0.925 74 —4 7 I 


Nous avons ici évidemment deux courants distincts du I ordre. Par 
rapport au premier les apparences sont conformes aux ғ et 4; pour le second. 
elles ne sont pas décisives. 


XIX Dates 1%) À Apparences, etc. 
680 1877 X 15 203° . 79° Very, very swift. 
894 76 XII 21 271 —  Slowish, faint. 
899 86 » 24 273 267 Rather swift. 
Numéros e % 4. т В n Ordre 
1) 680 28° 174° 0.776 999 -- 5° 18 І 
2) 894 90 — 0.000 272 — 5 I 
899 93 13 0.003 265 — 2 5 


Le numéro 680 indique un courant distinct du I ordre avec les notes 
conformes aux circonstances du mouvement apparent. — Les n-os 894 et 
899 peuvent être regardés comme un courant du I ordre tout à fait diffé- 
rent du précédent; les notes sont indécises à cause de l’angle droit de е. 


XX Dates $ А Apparences, etc. 
756 1877 XI 10 229° 10° Swift, streaks. 
803 87» 23 941. 340 Idem. 
849 77 XII 2 250 314 Idem. 


81 87-89 I 25 306 209  Rather swift. 


Numéros 6 $ 4 т В n Ordre 
1) 756 32° 156° 0.863 2299 —16° 10 II 
803 49 153 0.557 241 --27 5 
849 64 144 0.313 250 —34 6 
2) 31 136 13 0.551 306 -12 A I 


Les trois premiers numéros donnent un courant du П ordre, ayant la 
durée de 21 jours; les caractères physiques sont tout à fait conformes aux 


petites valeurs de є et $. — Le n-o 31 est un courant du I ordre tout à 
Физ.-Мат. стр. 17. 17 
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fait différent du précédent. La note est un peu indécise, mais elle rappelle 
l'équation personnelle de l'observateur. 


XXI Dates Q À Apparences, etc. 
891 1886 XII 18 87° 306 Very swift. 


Numéros € % 4 т 8 п Огаге 


1) 891 72° 145 0.141 811% --23 6 П 


Le п-о 891 indique le courant du II ordre, avec la durée de 12 jours. 
Les notes sont convenables. Le second groupe de ce radiant (octobre) ne se 
trouve pas dans le catalogue A. 


XXII Dates N À Apparences, etc. 

772 1879 XI 13 231° 54° Swift. 

642 87 X 8 196 18 Idem. 

664 77» 14 201 22 Idem. 

Numéros € 4 4 т В п Ordre 
1) 772 98° 88° 0.882 98° +21° 8 I 
2) 642 80 100 0.991 25 -97 10 II 

664 80 100 0.998 24 --17 11 


Le n-o 772 est un courant distinct du I ordre. Les valeurs є et 1 se 
trouvent à la limite des différentes vitesses apparentes; M. Denning donne 
la préférence, conformément à son équation personnelle, à la vitesse plus 
forte. Les deux п-08 suivants se rapportent évidemment au courant du 
П ordre, ayant la durée de 6 jours. Les vitesses apparentes ne jurent pas 
avec е et $. 


XXIII Dates N À Apparences, etc. 
691 1877 X 16 204° . 86° Swift, streaks. 
804 87 XI 23 241 8 Swift, streaks. 

862 85 XII 7 256 336 Very swift, streaks. 
Numéros € $ 4 т B n Ordre 
1) 691 38° 157° 0.718 88° -+21° 9 П 
804 35 159 0.774 6 --17 5 
2) 862 65 153 0415 337 —27 5 I 


Tous les trois numéros doivent être regardés, à ce qu’il paraît, comme 
des courants distincts. Dans le cas extrême, vu la grande diversité dans т, 
les deux premiers п-ов peuvent être pris pour un radiant du П ordre, ayant 


la durée de 37 jours. Les notes sont tout à fait conformes aux valeurs = et $. 
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XXIV Dates Q À Apparences, etc. 

692 1885 X 16 204° 45° Swift, streaks. 

780 . 85 XI 14 233 31 Very swift, streaks. 
855 85 XII 4 253 8 Swift, streaks. 

144 76 IV 22 33 292 Swift. 

Numéros Е % 4 т 8 n Ordre 
1) 692 59° 123° 0.902 59° -+29° 6 П 
780 62 121 0.883 15 — 832 6 
2) 855 77 108 0.564 351 —70 11 I 
3) 114 139 3 0.598 292 — 3 5 І 


Les deux premiers numéros indiquent un courant du II ordre, ayant 
la durée de 29 jours. Les n-os 114 et 855 sont deux courants tout à fait 
distincts. Les notes dans les trois premiers n-os sont très satisfaisantes: 
pour le n-o 855, il faut prendre en considération l’équation personnelle de 
l’observateur. 


XXV Dates 5) À | Apparences, etc. 
814 1876 XI 26 245° 46° Very, very swift, streaks. 
866 77 XII 8 77 2 Swift, bright, streaks. 
900 86 » 24 93 325 Swift, streaks. 
13 77 I 9 111 19 Slow. 
Numeros e i q л ß n Ordre 
* 1) 814 21° 162° 0.957 45° — 6° 11 I 
2) 866 40 167 0.617 2 +18 8 I 
3) 900 65 159 0201 327 —+17 5 I 
4) 13 89 94 0.0388 313 +23 4 I 


Les deux premiers n-os sont deux courants tout à fait distincts: le 
noeud descendant de l’un d’eux est ascendant pour l’autre; les seuls streaks 
ne suffisent pas à les unir dans un seul courant. -- Les deux autres numéros 
sont aussi deux courants distincts du I ordre. Les notes ne sont pas en con- 


tradiction avec les valeurs de « et 2. 
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XXVI Dates £2 À Apparences, etc. 
542 1877 IX 15 173° 2172 Swift, streaks. 
665 79 X 14 201 94 Swift, streaks, bright. 
693 77» 16 204 73 Swift, streaks. 
789 85 XI 16 235 45 Very swift, streaks. 
879 85 XII 10 259 5 Swift, streaks. 
Numéros € $ а T 8 n Ordro 
1) 542 101° 69° 0.324 2489 +61° .5 I 
2) 665 61 127 0.593 100 №51 7 II 
693 62 123 0.706 89 +50 4 
3) 789 47 133 0.973 40 —11 12 I 
4) 879 66 128 0.569 858 --56 8 І 


Les n-os 665 et 693 ве rapportent à un seul courant du I ordre. — 
Les autres numéros 542, 789 et 879 — sont trois courants distincts du 
I ordre. Leur visibilité est séparée par les intervalles d’un mois. Les notes 
пе jurent pas avec les valeurs ғ et $. Et quant aux traits (streaks), — nous 
les trouvons dans plusieurs radiants, surtout quand la vitesse est grande, et 
par conséquent ils ne peuvent pas servir toujours à discerner l’individualité 
d’un courant. 


. XXVII Dates N A Apparences, etc. 
850 1886 XII 2 251° 65° Very swift, streaks. 
873 85 » 9 258 77 Very swift. 
60 87 Ш 24 4 205 Swift. 
122 86 IV 26 37 219 Slow. 
Numéros 6 4 4 т В n Ordre 
1) 850 84° 97° 0.839 26° —45° 6 I 
873 89 91 0.759 21 --57 6 
2) 60 159 18 0.962 206 — 7 7 II 
122 164 16 1.007 219 — 7 5 


Les deux premiers numéros indiquent évidemment un seul courant du 
II ordre, ayant la durée de 7 jours. — Les deux autres, tout à fait diffé- 
rents des premiers, peuvent appartenir à un seul courant du II ordre, avec 
la durée de 33 jours. Pour le second courant les notes sur les vitesses sont 
quelque peu discordantes, mais plutôt dans le sens de l'équation personnelle 


de l'observateur. 
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XXVIII Dates $2 À Apparences, etc. 
4 1886 I 2 103° 14° Very swift, streaks. 
40 77 П 16 149 329  Slowish, streaks. 

824 76 XI 27 66 110 Very, very swift. 
Numéros € % 4 т В n Ordre 
1) 4 45° 177 0.494 14° + 3° 5 I 
2) 40 115 89 0.008 318 +11 6 I 
3) 824 92 179 0.847 90 0 6 I 


Tous les trois numéros, d’après l’ensemble de leurs éléments, se rap- 
portent aux trois courants individuels du I ordre. Dans le cas extrême, vu 
la petitesse de l’inclinaison, les n-os 824 et 4 peuvent être pris pour un 
seul courant du II ordre, avec la durée de 37 jours. Les notes s'accordent 
avec les valeurs € et $. 


XXIX Dates $2 À Apparences, etc. 

882 1877 XII 12 261° 41° Swift, streaks. 
46 86 Ш 4 344 272 Slowish. 
48 77 IU 14 355 257  Slowish, bright. 

Numéros € $ а т В n Ordre 
1) 882 25° 167° 0.868 409 —9 5 I 
2) 46 125 9 0.345 272 — 9 4 П 

48 138 7 0.566 257 — 6 5 


Le numéro 882 présente le courant du I ordre; les n-os 46 et 48, 
différents du précédent dans tous leurs éléments, — donnent le courant du 
II ordre, ayant la durée de 10 jours. Les notes sur Ja vitesse sont confor- 
mes à = et +. 


XXX Dates $2 À Apparences, etc. 

776 1879 XI 13 231° 519 Slow, bright, white. 
845. 86 XI 80 949 69 Swift, streaks. 

118 86 IV 24 35 227 Slow. 

Numéros 6 % 4 т В n Ordre 
1) 776 92° 88° 0.962 33 +18 5 II 
845 90 90 0.982 77 — 8 6 
2) 118 158 91 0.993 9228 —5 6 I 
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Les numéros 776 et 845 indiquent évidemment un seul courant du 

II ordre avec la durée de 17 jours. Les valeurs е et ¢ se trouvent à la limite 

des vitesses petites et grandes, et dans leur taxation on s’apergoit de l’&qua- 

tion personnelle, toujours dans le même sens. — Lena 118 appartient à 

un courant distinct du I ordre. Les notes sont conformes aux valeurs 
de = et 1. 


XXXI Dates N A Apparences, etc. 
887 1877-86 XII 13 262° 192° Not very swift. 
16 · 86 Г 11 292 136 Very swift, streaks. 
Numéros с $ х 8 ® Ordre 


4 
1) 887 79° 106° 0.418 181° +63 6 I 
2) 16 50 182 0.906 145 +23 7 1 


Ici on a deux courants tout à fait distincts, du I ordre. La taxation de 
la vitesse apparente s’accorde avec le valeurs є et $. 


XXXII Dates $2 À Apparences, etc. 
29 1877 I 20 3022 151° Swift, streaks. 
71 85 IV 18 29 325 Very slow. 
79 77» 19 30 331 Slow. 
Numéros 6 $ q x В n Ordre 
1) 29 33° 154° 0.863 163° 17° — I 
2) 71 118 28 0.308 322 --26 4 І 
79 116 29 0.267 328 — 24 5 


Nous avons ici deux courants individuels du I ordre: le premier porte 
le п-о 29 et le second les numéros 71 et 79. Les vitesses apparentes corre- 
spondent aux valeurs € et 1. 


XXXIII Dates N A Apparences, etc. 
38 1877 П 15 328° 136° Very swift. 
132 86 V 5 45 306 Slowish. 
Numéros 5 $ q т 8 n Ordre 
1) 38 52° 129° 0.964 130° —14° 10 I 
2) 132 131 29 0.552 807 —28 8 I 


Ce radiant se compose de deux courants distincts du I ordre; les notes 
sont suffisantes. | 
Физ.-Мат. стр. 92. 22 
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XXXIV Dates $2 2 Аррагепсев, etc. 
26 1887 I 19 300° 118° Very slow, yellow. 
82 87 IV 19 30 220  Slowish, short. 
141 87 V 13 53 245 Slow. 
485 85 IX 3 162 337 Very slow, yellow 
Numéros € % 4 т В n Ordre | 
1) 26 121° 599 0.982 116° + 4° ° 5 I ` 
2) 82 132 48 0.989 224 --11 5 П 
141 135 44 0.989 250 —12 4 


3) 485 147 33 1.005 336 +3 7 І 


Les numéros 82 et 141 donnent indubitablement un seul courant du 
II ordre; la durée est de 24 jours. La taxation de la vitesse apparente est 
régulière. — Les n-os 26 et 485 — sont deux courants du Г ordre: il 
serait hasardeux de les unir dans un seul courant seulement d’après les 
apparences de couleur, car les valeurs de 4, x et Q sont très différentes. Les 
vitesses sont conformes aux valeurs e et $. 


XXXV Dates 1%) 2 | Apparences, etc. 
39 1877 П 15 328° 196° Swift, streaks. 
153 85 VI 10 80 336 Very slow. 
Numéros € i q т B п Ordre | 
1) 39 53° 1979 0.735 209 +44 4 I. | 
2) 153 135 25 0.622 337 —25 7 І 


Deux courants individuels (deux comètes) du I ordre. Les apparences 
sont régulières. 


XXXVI Dates 59 À Apparences, etc. 
85 1877 IV 19 30° 207° Swift. 
119 87 » 25 35 211 Swift, short. 

- 213 85 ҮП 13 112 333 Slow, faint. 
509 77 IX 7 166 352 Slow. 

596 · 84 » 96 184 4 Very slow, bright, trains. 
Numéros € $ q т В в Ordre 
1) 85 88° 92° 0.764 1599 —58° 6 П 
119 87 93 0.778 159 —57 12 
2) 213 147 25 0.871 336 —17 8 I 
3) 509 165 15 1.002 3852 — 2 4 П 
596 165 15 1.002. 4 0 — 
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Les n-os 85 et 119 indiquent évidemment un seul courant du II ordre 
avec la durée de 6 jours. Le п-о 213 — un courant du I ordre. — Les 
n-08 509 et 596 appartiennent sans doute à un courant individuel du 
П ordre; durée de 19 jours. Les notes sur ces vitesses — satisfaisantes. Ісі 
on s'aperçoit que d’autres appparences, comme р. eX., trainées (trains) ne 
sont pas essentielles pour l’individualisation d’un courant; nous les trouvons 
dans le п-о 509 et elles sont absentes dans le п-о 596. 


XXXIX Dates $2 A Apparences, etc. 

109 1885 IV 20 812 205° Very, very swift. 
294 . 78 VII 31 129 216 Very rapid, streaks. 
374 85 ҮШ 11 139 12  Rather slow. 

Numéros Е $ q х B n Ordre 
1) 109 36° 144° 1.000 203° — 5° 4 I 
2) 294 49 163 0.485 216 —17 9 I 
3) 3874 152 12 0811 13 -9 4 I 


Les trois numéros présentent, d’après l’ensemble de leurs éléments, 
trois courants distincts du I ordre. Les notes sur la vitesse apparente sont 
d'accord avec les valeurs = et $. 


XL Dates N A Apparences, etc. 
92 1877 IV 19 30° 214° Swift, streaks. 
110 85 » 20 31 215 Very swift, streaks. 
121 87 » 25 35 220 Swift, short. 
151 86 V 3 69 232 Swift. 
167 : 87 VI 18 87 295 Rather swift. 
' 179 86 VII 4 103 352 Swift. 
215 85 » 13 112 2 Swift, faint, short. 
396 88 VIII 14 142 13 Not swift, bright. 
397 87 » 14 142 13  Rather slow. 
Numéros А $ q т В n Ordre 
1) 92 76° 105° 0.989 9959 --142 6 П 
110 74 106 0.989 226 +14 5 
121 71 109 0.993 229 —+14 4 
151 78 103 0.811 196 —51 4 
2) 167 96 82 0.643 342 — 173 11 П 
179 109 65 0.589 3 — 63 6 
215 118 54 0.612 10: --52 4 
8) 396 142 28 0.805 16 --99 4 І 
397 142 28 0.800 16 — 22 6 
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Les numéros 92—151 donnent un courant distinct du IT ordre avec 
la durée de 40 jours. — Les n-os 167--215 indiquent aussi un courant 
du II ordre ayant la durée de 25 jours. — Les n-os 396 et 397 indiquent 
un courant du I ordre. Les notes sur la vitesse sont conformes aux valeurs € 
et 2. — Les notes sur les traits (streaks) dans le même (premier) courant пе 
se trouvent pas dans tous ses groupes et ne présentent qu’une caractéristi- 
que secondaire. 


XLI Dates 6) À Apparences, etc. 
58 1887 Ш 18 358° 168° Slow, bright. 
381 79 ҮШ 12 140 302 Slow, bright. 
619 77 X 4 192 23 Slowish. 
701 87 » 17 204 39 Swift. 
Numéros e $ q т ß n Ordre 


1) 58 147° 33° 0.984 166° +6 5 I 
2) 381 130 48 0.959 294 +19 5 І 


8) 619 123 57 0970 39 —17 17 II 
701 126 54 0.955 48 —19 8 


Les numéros 58 et 381 donnent deux courants distincts du I ordre; 
la vitesse apparente s’accorde avec e et $. — Les n-os 619 et 701 indiquent 
évidemment un seul courant du IT ordre avec la durée de 13 jours; la taxa- 
tion des vitesses présente quelque déviation dans le sens de l’équation per- 
sonnelle connue. 


XLII Dates N À Apparences, etc. 
142 1885 V 14 54° 230° Swift, streaks. 
181 86 ҮП 5 104 77 Swift. 
269 87» 98 126 . 44 Slowish. 
390 88 ҮШ 13 142 32 Very slow, brilliant. 
Naméros е i q л 8 n Ordre 
1) 142 52° 128° 1.009 228° — 5° 5 I 
2) 181 94 84 0.407 25 — 77 4 І 
8) 269 120 42 0.450 49 — 42 7 II 
390 137 26 0.662 33 — 25 5 
Les n-os 142 et 181 sont deux courants distincts du I ordre. — Les 
n-08 269 et 390 peuvent appartenir à un seul courant du П ordre, ayant 
la durée de 16 jours. — La vitesse apparente est conforme à є et 2. 
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XLIII 
55 


182 
207 


216 
228 
346 


436 


Numéros 


1) 
2) 


3) 


Dates 
1877 Ш 16 
86 VIL 5 
TT » 12 
1885 VII 13 
87 » 19 
77 VII 7 
79 » 22 
e 
55 128° 
182 102 
207 107 
216 98 
228 111 
346 119 
436 128 
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$2 
357° 


104 


111 


112. 
117 
136 


149 


À 
139° 


285 
303 


307 
315 
340 


15 


Apparences, etc. 


Slow, starlike. 


Swift, short. 
Swift. 


Very swift, short. 
Swift, short. 
Swift. 


Slow, white. 


B п 
+-34° 


—34 5 
— 34 8 
— 36 5 
—37 5 
—34 13 


—33 6 І 


Le п-о 55 indique un courant individuel du I ordre; la taxation de la 
vitesse est régulière. — Les n-os 182—346 donnent un courant distinct 
du II ordre, avec la durée de 33 jours; la taxation de la vitesse ne jure pas 
avec € et 7, mais rappelle un peu l'équation personnelle connue. — Le n-o 
436 est un courant distinct du I ordre, La note sur la vitesse ne jure pas 
avec € et $. — Ісі nous trouvons la remarque très rare sur la couleur blanche. 
Ce п-о, — d’après la marche consécutive de $ et п en connexion avec la 
marche de Q, — peut être joint au courant précédent, ce qui étend sa 
durée jusqu’à 48 jours. 


XLIV 


Numéros 


1) 


2) 


Dates 
1887 VII 19 
86 VIII 6 
79 » 21 
87 » 95 
76 ХІ 10 
85 » 96 
5 
230 99° 
333 104 
498 112 
472 113 
757 148 
154 


i 


81° 


59 
1172 
134 
149 
152 


229 
245 


4 
1.002 
0.923 
0.902 
0.875 


0.929 
0.966 
26 


À 
300° 
324 
346 
353 


74 
80 


ж 


312° 


350 
7 
15 


Apparences, etc. 
Swift. 
Idem. 
Slow. 

Rather swift. 


Swift. 
Slowish, white. 


Ordre 
П 


8 n 
—14° 
— 34 


6 
4 
5 

—38 10 
6 П 
5 
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Les п-ов 230—472 donnent évidemment un courant individuel du 
II ordre avec la durée de 37 jours; les notes sur la vitesse sont quelque peu 
indécises, се qui dépend aussi des valeurs € et 4. — Les n-os 757 et 817 
appartiennent à un courant distinct du II ordre ayant la durée de 16 jours. 
Dans la taxation de la vitesse se fait remarquer de nouveau l’équation per- 
sonnelle de l’observateur. 


XLV Dates 59 À Apparences, etc. 
157 1885 VI 13 83° 242° Very swift, bright. 
192 85 VII 9 108 188 Idem, streaks. 
409 85 VIII 17 145 107 Swift. 
440 79 » 22 150 110 Slow. 
463 86 » 24 152 97 Swift. 
491 85 IX 4 163 82 Slow, bright. 
556 85 » 17 175 68 Slow, bright, long. 
603 86 » 80 188 65 Slow, bright. 
Numéros 6 $ q т В n Ordre 
1) 157 15° 1709 0.982 242° — 4° 3 П 
192 51 168 0.427 189 --12 -- 
9) 409 110 17 0.116 106 —11 7 П 
440 111 12 0.521 109 --8 10 
468 118 13 0.220 96 --10 5 
491 131 7 0.422 82 — 6 12 
556 145 4 0.653 68 — 4 4 
603 152 3 0.769 65 — 3 5 


Les deux premiers п-ов indiquent un courant individuel du II ordre 
avec la durée de 26 jours. La taxation de la vitesse apparente est normale. 
— Les autres numéros, 409—603, appartiennent à un seul courant du 
IT ordre avec la durée de 44 jours. La petitesse de l’inclinaison est certai- 
nement favorable aux grandes perturbations de tous les éléments, La 
taxation de la vitesse pour la plupart est normale; mais il y en a deux 
exceptions dans le sens de l’équation personnelle de l’observateur. 





M. Turner s'efforce en vain de défendre sa prétendue théorie des 
radiants stationnaires 1), et il tâche pour cela dé ne pas comprendre mon 
objection, dans laquelle je montre par le calcul 3) exact que le principe fon- 


1) Monthly Not. of the В. Astr. Soc. Vol. LX. № 7. April 1900 (pgg. 450—458). Ibid. Vol. 
LIX. № 3. Jan. 1899 (pgg. 140—151). 

2) Bredikhine. — Sur les radiants composés. — Bullet. de Асай. Imp. des sciences 
de St-Pétersbourg. Janv. 1900. Т. ХП. № 1 pgg. (95—120), 
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damental de cette théorie née-morte n’est qu’une grossière faute de concep- 
tion. Peut-être que mon procédé a été trop sérieux; dans ce cas-on en peut 
choisir un autre qui sera plus élémentaire, | 

Or, rappelons nous d’abord les propriétés particulières de ces météores 
spéciaux d’un courant qui seuls sont réputés capables de produire un radiant 
stationnaire. | 

Dans leurs passages près de la Terre ils n’osent jamais s'éloigner de la 
courbe même de l'orbite terrestre: en vain les perturbations causèes non 
seulement par les planètes mais aussi par la Terre s’efforcent de les chasser 
de cette ligne; en vain cette orbite, moyennaut le mouvement de son grand 
axe tâche de se défaire de leur extrème proximité. . . . Puis, chacun de ces 
météores, dans ses rencontres consécutives, doit couper l'orbite terrestre 
tantôt en avant et tantôt en arrière du centre de la planète, à distances 
égales (en moyen), en évitant obstinément, dans ces conditions et durant un 
temps immense !), de tomber sur la Terre, malgré l'invitation impérieuse de 
la théorie des probabilités. 

Pour que ces météores élus, — formant une partie minime de tout le 
courant, — puissent bien accomplir leur mission, — on 8 en réserve et — 
un milieu résistant et docile, et la rotation du faisceau d’orbites autour de 
son axe (?), et aan attractive effect of the Earth (pg. 455) on the orbits 
of meteors passing near it» (2); en un mot tous les dei ex machina. 

Ces météores spéciaux d’un courant certainement doivent être nommés 
plutôt — météores magiques, car, étant doués de qualitués tout à fait 
occultes, ils font des pirouettes sans fin autour de la Terre comme des bou- 
lettes magiques dans les mains d’un prestidigitateur. 

Mais admettons pour un moment l'existence surnaturelle et absurde 
d’un pareil météore magique, et revenons avec lui à la base de la théorie — 
aux principes, aux nouvelles lois (pg. 453) du mouvement relatif. 

Nous lisons (рр. 452): «ІҒ the Earth were at rest and a meteor (mété- 
‘ore magique) passed near it, its path would be deflected» — par l’action 
perturbatrice de la Terre dans la sphère de son activité. Et plus loin: 

«(a) The magnitude of the velocity at entering and leaving (cette sphère) 
is the same. > 

(b) But the direction is altered, being deflected, in a plane through 
the Earth’s centre». 

Notons bien ce plan. | 

«Now, by assuming a pair of passages through the sphere of influence 

symmetrically disposed on opposite sides of the Earth we have: 


1) Turner. — L. cit. (pg. 150). 
Физ.-Мат. orp. 28. 28 
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(a) The magnitude of the velocity still unchanged. 

(b) The deflections being equal and opposite in the two cases, neutra- 
lise each other and the total deflection is zero. - 

Oui, dans la supposition explicite ou implicite que le plan de l’action 
de la Terre dans ces deux passages reste le même. 

Or, quand on examine les mouvements relatifs, — on doit introduire 
dans la question les conditions imposées par les propriétés des mouvements 
vrais, absolus qui produisent ces mouvements relatifs; autrement, on court 
le risque de faire des généralisations qui peuvent aboutir à quelque nonsens. 
En voici l'exemple: 

«Now, what is true for the actual motion of the meteors when the 
Earth is at rest is true for the relative motion when the Earth and meteors 
are both in movement». 

Non, excusez, cela serait vrai seulement si le mouvement uniforme de 
la Terre était rectiligne; et c’est faux, erroné dans le cas du mouvement 
circulaire (ou curviligne en général), car alors la position du plan de 
l’action de la Terre varie, — à chaque rencontre, — avec le déplacement du 
noeud de l’orbite météorique sur le cercle de la trajectoire de la Terre. 

Partageons l’arc de l'orbite terrestre en petits morceaux rectilignes 
ab, bc, са.... qui coincident avec les tangentes ou les chordes entre les 
noeuds des rencontres consécutives du météore magique avec la Terre. Les 
angles aigus entre ab et bc, be et сӣ .. . sont égaux à 6Q, c’est à dire au 
déplacement du noeud de l’orbite magique après chaque rencontre. 
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Les flèches indiquent le sens du mouvement de la Terre et du météore. 
Le météore magique M coupe l’Ecliptique dans le noeud 0 (en avant 


de la Terre); l’action perturbatrice de la Terre s’effectue dans le plan cbM, 
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ou cn, ou bn, et donne au météore une autre direction бай, dans le même 
plan bn. 

Ayant cette direction, le météore magique revient, à une autre ren- 
contre, dans la direction Ic et coupe l’Ecliptique еп с (en arrière de 1а Terre), 
de sorte que la direction (с est parallèle à bh. Dans ce nouveau noeud с, Гас- 
tion perturbatrice de la Terre a déjà lieu non dans le plan précédent bn, 
mais dans un autre plan oplc, ou cp. 

On prie de ne pas oublier cette circonstance. 

La direction du mouvement du météore {6 sera changée ici en crs, 
dans le plan ср. | 

On prie de penser bien à ce nouveau plan. 

La ligne cN, parallèle à la direction initiale du météore bM se trouve 
dans le plan cn et fait l’angle ScN avec la diretion cS du météore après ses 
deux passages (en avant et en arriére de la Terre). 

En admettant que ces passages ont été symmétriques par rapport au 
centre de la Terre et que, par conséquent, les valeurs absolues des deux 
déviations de la direction sont égales l’une à l’autre, elles ne peuvent pas 
s’annuler mutuellement parce que se trouvant dans des plans différents elles 
ne sont pas exactement opposées. 

Il est aisé de voir que la direction du mouvement relatif!) en с est, 
par ex., Вс (dans le plan cn), ayant en b sa parallèle bP dans le plan bn. 

On prie d’avoir en vue que la direction du mouvement relatif se trouve 
dans le même plan où se trouvent les mouvements du météore et de la Terre, 

La direction vraie cS, après la seconde rencontre, aura la direction 
correspondante relative cQ dans le plan cp. On prie encore une fois de ne 
pas oublier la différence des plans de l’action de la Terre. 

Ces deux directions, cR et cQ, ne coincident pas, en dépit de la 
théorie en question. | 

C'est ce que үзі indiqué dans mon mémoire cité (рд. 115): «on a 
oublié que le noeud de l'orbite du météore ne reste pas toujours sur la ligne 
droite, mais doit être mené sur l'orbite ovale de la Terre», etc. 

Nous aurions pu commencer nos raisonnements précédents par les 
directions du mouvement relatif et venir ensuite aux directions du mouve- 
ment vrai. Les résultats restent les mêmes: la direction du météore magi- 
que, c’est à dire la direction de sa vitesse vraie (ou relative) après une paire 
des passages près de la Terre ne sera pas la même, mais fera un angle NcS 
(resp. Ас) avec sa direction initiale, сезі à dire avec la ligne parallèle 
à celle-ci. 


1) Correspondant au mouvement vrai lc. 
Физ.- Мат. отр 80. 30 
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Il ne vaut pas la peine de calculer de cette manière les angles RcQ: 

tout au plus on peut les présenter schématiquement: 
сов (ReQ) = сов? (Rel) + віп? (Rel) cos (f ÈQ)). 

Chaque étudiant en mathématiques pourra se faire l’idée des accrois- 
cement ultérieurs, — produits après des paires successives des rencontres, — 
de la valeur de l’angle RcQ. 

Notons ici que la manière de M. Turner dont il croit déduire son 
quasi-principe de la conservation des vitesses relatives’), s'applique égale- 
ment aux vitesses absolues. Mais cette déduction est erronée pour les unes, 
comme pour les autres. | 

Pourtant, qu’il est ennuyeux de mâcher ainsi les principes rudimen- 
taires de mécanique analytique. 

Dans mon mémoire je montre (pgg. 114—115) un autre procédé pour 
calculer la position du radiant des météores magiques, à l’aide de 64 et ÒQ, 
et pour se convaincre que ce n’est pas un radiant stationnaire, mais un 
radiant plutôt vagabond. 

La valeur ÒQ est très petite, comme je Гаї montré dans mon mémoire; 
mais on prétend qu’elle puisse pourtant monter à plusieurs dizaines de de- 
grés, — et bien, la série immense de petites valeurs?) des angles RcQ, en 
étant sommée, peut devenir aussi très grande, comme nous allons le voir. 
En voici un exemple, et des plus simples. 

Admettons que les orbites des météores magiques, prédestinés à former 
un certain radiant stationnaire, coupent l'écliptique dans l'endroit où leur 
Q = 0; que la rencontre se fait dans le plan tangente à l'orbite de la Terre 
et perpendiculaire à son plan; l’angle entre les directions Terre-météores 
soit 30° (с. à d. l’inclinaison $ = 30°); mouvement direct. 

Ainsi les coordonnées du courant initial sur l’écliptique serout = 
270°, b= 30°; en ajoutant l’angle de l’aberration du mouvement qui dans 
notre cas est À — 20°, on aura les coordonnées du radiant initial: 


A= 270°, В = 50°. 


Les coordonnées équatoriales (employées ordinairement pour les radi- 


ants) seront: 
(1) æa = 270", б = 27°. 


Pour produire*le radiant stationnaire ayant la durée de six mois, О 
doit se déplacer, — dans quelques millions d’années ou plutôt vers la fin du 


1) Turner. — Т. с. pgg. 148—144. 
2) Elles sont très petites mais finies et de l’ordre de 50; un jeu aux infinitésimes ici ne 
servira à rien. 
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monde, — et devenir Q = 180°, $ restant la même (voir mon mémoire). 
Alors les coordonnées du courant sur l’écliptique seront: г = 90°, b = 30; 
du radiant sur l'écliptique À = 90°, В = 50°, et pour le radiant sur l’équa- 
teur on aura: 

(2) a = 90°, 0 = 78°, 


La comparaison des expressions (1) et (2) nous montre que la direction 
du mouvement relatif dans six mois fait avec la direction initiale (avec la 
ligne parallèle à celle-ci), — obsersée six mois avant, un angle de — 80°. 
Voilà vraiment un radiant magique rebelle à la théorie cabalistique. 

On voit ainsi que la nouvelle théorie prétentieuse est construite sur un 
principe erroné des vitesses relatives aux qualités occultes, et par consé- 
quent toute entière elle doit être regardée comme une grande faute sur la- 
quelle on n’a qu'à mettre tout bonnement le signe typographique de delea- 
tur. Et quant aux ornements de cette théorie, à ses quasi-soutiens tirés 
par les cheveux, comme: la rotation des faisceaux d’orbites autour de leurs 
axes, l'effet attractif sui generis de la Terre sur les orbites météoriques, 
etc., etc. . . . ils sont tous au-dessous de toute critique tant soit peu 
sérieuse. 
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Sinologische Beiträge zur Geschichte der Türk- 
Völker. 


Т. 
Die Ahnentafel Attila’s nach Johannes von Thurócz. 


Von Friedrich Hirth. 


(Der Akademie vorgelegt am 10. November 1899.) 


Als ich іш vergangenen Frühjahr mit meinem Freunde Radloff 
attische Nachmittage bei türkisch-chinesischen Studien in meinem Münche- 
ner Studierzimmer zu feiern die Freude hatte, machten wir unter Anderem 
auch den Versuch, die Sprache der Hiung-nu, des Urvolkes der späteren 
Türken und Uiguren, nach den in chinesischen Transscriptionen erhaltenen 
Überresten, wenn möglich, etwas genauer ihrem Charakter nach zu be- 
stimmen, als dies bisher der Fall gewesen ist. 

Die sich auf diese Frage beziehenden Untersuchungen von Schott 1) 
schienen mir viel zu sehr negativ ausgefallen zu sein, um nicht ein erneutes 
Eindringen in diesen Gegenstand als höchst wünschenswerth erscheinen zu 
lassen. Schott spricht von «wenigen Wörtern der Hiung-nu-Sprache, die 
uns durch die chinesische Geschichte überliefert werden», und erörtert kaum 
mehr als ein halbes Dutzend unter den Transscriptionen, die wir mit grosser 
Wahrscheinlichkeit als Überbleibsel der Sprache des geschilderten Volkes, 
der Hiung-nu, betrachten dürfen. Thatsächlich jedoch enthalten die chine- 
sischen Hiung-nu-Texte, die wir nicht mit Schott dem Huan-yü-ki des 
10. und dem Wön-hien-t’ung-k’au des 14. Jahrhunderts, sondern dem 
im 1. Jahrhundert. vor Chr. abgeschlossenen Schi-ki des Ssi-ma Ts’ién 
und den beiden Han-schu entlehnen müssen, ein sehr viel reicheres Material 
als wir nach Schott erwarten sollten. Dass Schott nicht zu brauchbaren 
Ergebnissen gelangte, hat seinen Grund in dem Mangel einer auf Erfahrung 


1) «Über das Altai’sche oder Finnisch-Tatarische Sprachengeschlechto in den Abhand- 
lungen der Berliner Akad. der Wissensch., Philos.-hist. Kl., 1847, p. 289 Ж, 
Иот.-Фил. стр. 165. I 14* 
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gegründeten Methode des Lesens chinesischer Transscriptionen. Nach dieser 
Methode muss vor allen Dingen zweierlei geschehen, ehe wir daran denken 
können, eine chinesische Transscription, mag es sich um indische, türkische 
oder westasiatische Laute handeln, auf das ihr zu Grunde liegende Urwort 
zurückzuführen, nämlich: 1) die in der Transscription erscheinenden chine- 
sischen Silben müssen auf den Lautwerth zurückgeführt werden, den sie zur 
Zeit der Niederschrift besassen; 2) müssen alle Möglichkeiten des schein- 
baren Lautwandels, wie sie sich aus gewissen Transscriptionsgesetzen und 
aufGrund zweifelloser Präcedenzfälle ergeben, in Betracht gezogen werden. 

Von diesen Grundsätzen ausgehend hatte ich mit Radloff zunächst die 
im Schi-ki des Ssi-ma Ts’ién (Kap. 110) als dem ältesten Hiung-nu-Texte 
vorkommenden, nicht-chinesischen und daher als der Hiung-nu-Sprache 
angehörig verdächtigen Ausdrücke und Namen durchgesprochen. Eine Reihe 
von Fällen, in denen die Bedeutung des Hiung-nu-Wortes durch den chine- 
sischen Haupt-Text oder durch Scholien gedeckt ist, scheint darauf hinzu- 
deuten, dass von den späteren Türksprachen das Uigurische sich noch am 
meisten an das Urtürkische, wenn wir die in den Transscriptionen erhaltenen 
Trümmer so nennen wollen, anlehnt'). So findet sich bei Ssi-ma Ts’ien das 
von den Scholiasten theils durch «Grenz-Wache», theils durch «zur Beobach- 
tung der Chinesen erbaute Lehmhütten» erklärte An ("o (@ Hè), dessen 
alte Aussprache au-t’ok sich ohne Schwierigkeit auf das Uigurische odak, 
«Haus», «Zimmer» (Radloff, Wörterbuch der Türk-Dialekte, Ip. 1122) 
oder das gleichfalls uigurische oduk, «wachsam» (Wörterb. p. 1125) zurück- 
führen lässt. In ähnlicher Weise sind nicht wenige Transscriptionen in ihrer 
türkischen Urform wiederzuerkennen. Wo uns die Bedeutung aus den chi- 
sischen Aufzeichnungen nicht unmittelbar vorliegt, dürfen wir bisweilen 
aus dem Zusammenhang darauf schliessen, oder es folgt dem im Chinesischen 
unverständlichen Ausdruck eine Scholie, die uns über seine Bedeutung in 
der Sprache der Hiung-nu aufklärt. Es kann auch vorkommen, dass ein in 
dem auf unsere Tage gelangten Wörterschatz des Uigurischen nicht aufbe- 
wahrter Ausdruck der alten Hiung-nu-Sprache sich in einem anderen dem 
Uigurischen verwandten modernen Türk-Dialekt wiederfindet. So wird nach 
dem Ts’ién-han-schu (Kap. 94°, p. 6) bei Gelegenheit eines zwischen Hu- 
han-y& Schan-yü und dem chinesischen Kaiser im Jahre 47 vor Chr. abge- 


1) Eine Bestätigung dieser Beobachtung ist vielleicht in einer Mittheilung des T’ung- 
tién (Kap. 197, p. 1) zu finden, wonach die Sprache des Volkes Kau-kü (Б; ЖН), die mit 
dem uns bekannten Uigurischen zusammenfallen dürfte, mit dem GR der Hiung-nu bis auf 
kleine durch die Zeit bedingte Unterschiede identisch war (2 H Së НД Ж Ва Я GO à 


m ВЕ A A> À). 


Ист.-Фил, отр. 166. 2 
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schlossenen feierlichen Bündnisses von ersterem der sogenannte Bluteid ge- 
schworen. Zu den damit verbundenen Ceremonien gehörte es, dass der Schan- 
үй «mit einem King-lu und einem goldenen Cyathus den Wein umrihrte». 
Der Scholiast erklärt den Ausdruck king-lu (2 96), dessen alter Laut 
kingluk ist, als «das Prachtschwert der Hiung-nu» bedeutend. Dieses hier 
wohl kingruk zu lesende Hiung-nu-Wort würde kaum zu identificiren sein, 
fände sich nicht im Teleutischen, einem dem Uigurischen nahe stehenden 
Dialecte, ein Ausdruk kyngyrak im Sinne von «ein Messer mit zwei 
Schneiden» (Wb. р. 709)., womit man das ost-turkestanische gqinghräk bei 
Shaw (А Sketch of the Turki Language, ete., Calcutta 1880, Part II. Voca- 
bulary, p. 163: «a large knife, a hanger»; vgl. Radloff, Wb. p. 857) im 
Sinne von «ein breites Messer» vergleichen möge. 

Auf Grund der aus einer grossen Anzahl Beispiele‘abgeleiteten Trans- 
scriptionsgesetze, — ich erinnere an die Vertretung des auslautenden r 
(oder 1) durch ein in der alten Aussprache des Chinesischen silbenschliessen- 
des £, k oder n (letzteres nach Schlegel an Stelle von 2), oder, auf das Tar- 
kische angewendet, den sehr häufigen Wechsel zwischen der einfachen und 
der dentalen Sibilante (z. B. im Alttürkischen sängün gegenüber dem 
chinesischen tsiang-kün, «ein Generale) —, wohl auch auf Grund einzelner 
etwa aus den Transscriptionen nachweisbarer Ausdrücke und Namen der 
alttürkischen Inschriften, sind wir oft in der Lage heutzutage gewisse 
Namen und Titel ganz anders zu lesen als dies Schott zur Zeit seiner 
Versuche über die Hiung-nu-Sprache, d. i. vor etwa 50 Jahren, bei dem da- 
maligen Stand der Wissenschaft im Stande war. Ich will diese Bemerkung 
an dem Namen des grossen Begründers der ältesten Machtentfaltung des 
Hiung-nu-Volkes, Mau-tun oder Mo-tö, zu erklären versuchen. | 

Schott liest die beiden Zeichen des Namens, die wir selbstverständlich 
nur als die chinesische Transscription einer alttürkischen Urform betrachten 
dürfen, nach ihrem modernen Lautwerth als Mau-tun (Е de), ohne die in 
den Texten des Schi-ki und des Ts’ien-han-schu in Gestalt von Laut- 
scholien sowie im Wörterbuch des Kaisers K’ang-hi beschriebenen alten 
Laute der beiden Zeichen zu berücksichtigen. Die Folge davon ist, dass er 
in seiner Erklärung des Namens auf eine durchaus falsche Fährte geräth, 
wenn er (op. cit. р. 291) sagt: «Mao-tun, am nächsten dem mandäuischen 
mutun, etwa in der Bedeutung von muten, Macht, Fähigkeit». 

Die methodische Analyse dieser Transscription besteht darin, dass 
wir zunächst den alten Laut der beiden Zeichen feststellen. Dies führt nach 
den angeführten Quellen zu den Lauten Mak-tun, Mak-tut und Mak-tuk, 
die beiden letzteren auf Grund einer Lautscholie ad hoc. Die bei einigen 
Übersetzern sich findende Förm Mo-tö (Mode, Mede, u. в. w.) ist die 
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moderne Aussprache des von dieser Lautscholie geforderten alten Lautes. 
Mak, wofür in der Lautscholie das Zeichen für «Tusche» verwendet wird, 
gehört einer Lautgruppe an, die in Transscriptionen sicher identificirter 
Namen oder Titel aus den alttürkischen Inschriften, zur Darstellung des 
Lautes bak oder bag verwendet wird. Ich meine die Transscription mok- 
ho-tat-kon für das durch die Inschriften gedeckte Bagatarkhan. Wir 
sind in Folge dessen berechtigt bak für mau zu lesen. Die Überlieferung 
schwankt bezüglich der zweiten Silbe zwischen tun, tut und tuk. Ich habe 
den Versuch gemacht, mir für derartige Fälle eine durch zahlreiche Bei- 
spiele unterstützte Theorie zu bilden, die darin besteht, dass wir in 
Fällen, wo durch Scholie auf eine von der landläufigen verschie- 
dene Aussprache verwiesen wird, auf einen im chinesischen Syl- 
labar nicht vorhandenen Laut schliessen dürfen (s. Nachworte zur 
Inschrift des Tonjukuk, in Radloff’s Alttürk. Inschriften der Mon- 
golei, Zweite Folge, p. 46). Dies ist in unserem Falle das auslautende r, 
das sowohl durch a und ¢ wie durch % in Transscriptionen vertreten wird. 
Da dieSilbe tur, die ich hinter der dreifachen Beschreibung des Lautes ver- 
muthe, іш chinesischen Syllabar nicht vorhanden ist, blieb den Scholiasten 
nur dieses eine Mittel übrig, um anzudeuten, dass es sich nicht um das ge- 
wöhnliche tun handele, sondern um das als Nothbehelf für tur stehende. 
Da die Sprache kein besseres Mittel besitzt, diesen Gedanken zum Ausdruck 
zu bringen, so wurde einfach ein anderes Zeichen, nämlich tuk, das eben- 
falls für tur stehen kann, in der Scholie genannt; also etwa «tun, lies: tuk». 

Wir sind auf diese Weise berechtigt für Mau-tun Baktur oder allen- 
falls Baktul zu lesen. Ich ziehe Baktur vor, weil wir darin, wie mir schon 
Radloff vorschlug, den berühmten, in den verschiedensten central-asiati- 
schen Sprachgebieten gangbaren ehrenden Beinamen baghatur wieder- 
erkennen können, worüber Schott (p. 287 f.) einige vergleichende Bemer- 
kungen macht, ohne auf seine Identität mit dem Mau-tun der Hiung-nu zu 
verfallen 1). 

Ich schicke diese Bemerkungen dem, was ich über den Stammbaum 
Attila’s mittheilen will, voraus, um zu zeigen, dass ich seiner Zeit in Ge- 
meinschaft mit Radloff, die wahrscheinliche Lesung dieses Namens ledig- 
lich aus linguistischen Schlussfolgerungen ohne jeden speculativen Hinter- 
gedanken reconstruirt hatte. Wenn es mir gelingt, aus anderen Quellen die 
Lesung Baktur für Mau-tun als die wahrscheinliche Urform nachzuweisen, 


1) Ich glaube nicht, dass dieses erst in Folge der mongolischen Eroberungen nach Per- 
sien und Indien gelangte Wort, wie Schott annimmt, aus Sanskrit JH b’adra, laetus, felix, 
excellens, cntstanden ist. $. unten «Über die Transscripfion Mau-tun — Bagbatur». 

Ист.-Фил. стр. 168. 4 





SINOLOGISCHE BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DER TORK-VOLKER.. 229 


во darf ich vielleicht darin eine willkommene Bestätigung der Zweckmässig- 
keit meiner Methode erkennen. | 


Im Verlaufe meiner Studien über die Identität des alten Hiung-nu- 
Volkes mit den Hunnen Attila’s stiess ich in der Chronica Hungarorum 
des Johannes von Thuröcz auf ein aus 37 Namen bestehendes Verzeichniss 
der Vorfahren Attila’s'). Ich bin nicht in der Lage, über die Quellen, aus 
denen der Chronist seine Kenntniss dieser Namen geschöpft haben könnte, 
Aufschluss zu geben, da sowohl die Lebenszeit des Verfassers wie die Ent- 
stehungsweise des Werkes namentlich in den sich auf die Vorgeschichte der 
Ungarn beziehenden Theilen zu den noch ungelösten Problemen der histori- 
schen Kritik zu gehören scheinen, eines Gebietes, in das ich als absoluter 
Fremdling nicht einzudringen wage. Lorenz widmet ihm in einem Anhang 
über ungarische Geschichtsquellen ?) einige das Werk analysirende Bemer- 
kungen. Danach war Johannes kein Magyare, sondern gehörte dem slawi- 
schen Stamme des nordwestlichen Ungarns an. Von seinem Leben weiss 
man ausserordentlich wenig, und nur aus dem Titel eines Magisters lässt 
sich erkennen, dass er seine Bildung ausserhalb Ungarns erwarb. In seinem 
Geschichtswerk erzählt er auch die Begebenheiten seiner Zeit mit grosser 
Objectivität, so dass es unsicher bleibt, wann er schrieb und welche persön- 
liche Kenntniss der Dinge ihm-zu Gebote stand; die Benutzung amtlicher 
Acten scheint ihm indessen offen gestanden zu haben. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach schrieb Johannes von Thuröcz um das Jahr 1490°). 

Dass uns die Quellen, denen der Chronist seinen Stammbaum Attila’s 
entnommen hat, unbekannt sind, braucht uns nicht misstrauisch zu stimmen. 
Wenn dieser Theil der Chronica Hungarorum immer noch, wie ich annehme, 
unbeachtet geblieben ist, so mag dies darin seinen Grund haben, dass bisher 
niemand daran dachte, in anderen Quellen eine Bestätigung der Echtheit des 
auf den ersten Blick scheinbar der Phantasie eines alten Chronisten ent- 
sprungenen Namen-Verzeichnisses zu suchen. Ich selbst war anfangs geneigt 
an eine Fälschung zu denken. Dazu trug in hohem Masse der Umstand bei, 
dass am Kopfe der Liste die Namen Noah, Ham, Kusch und Nimrod in 
| landesüblicher Verstiimmelung stehen, wie denn auch im Exordium des 


1) S. Scriptores rerum Hungaricarum veteres ac genuini, etc., ed. 7. G. Schwandtner. 
Wien, 1746, Tom. I, p. 81. 

2) Deutschland’s Geschichtsquellen im Mittelalter seit der Mitte des 13. Jahrhunderts 
von Ottokar Lorenz, 8. Aufl. in Verbindung mit Dr. Arthur Goldmann, I. Band, Berlin, 1886, 
р. 342 f. 

3) S. Graf Géza Kuun, Relationum Hungarorum cum oriente gentibusque orientalis ori- 
ginis historia antiquissima, Vol. II, р. 119 Ё, wo sich ein kritischer Excurs über die Quellen 
des Thurocius findet. 
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1. Kapitels die biblische Abstammungs-Theorie ausführlich behandelt wird’). 
Dies ist jedoch kein Grund zu ernstlichem Zweifel, da der Chronist hierin 
gewissermaassen nur dem Drang der Zeit gehorchte, in der er lebte?). Einen 
weiteren Grund zum Misstrauen könnte die Überlieferung der Namen geben, 
die bei den unvermeidlichen Verballhornungen des Mittelalters wohl nur 
ausnahmsweise ihre ursprünglichen Formen beibehalten haben, so dass 
mehrere von ihnen einen geradezu untürkischen Eindruck machen müssen. 
Ob wir die auffallenden Alliterationen und sonstige Ähnlichkeiten in den 
Namen aufeinander folgender Regenten, z. B. Keled, Keue und Kear, Mike 
und Miske, Zamur und Zambur als die Tradition verdächtigend ansehen 
dürfen, oder ob sich darin etwa eine bestimmte Gepflogenheit der Namen- 
gebung innerhalb hunnischer Familien kund giebt, lässt sich ohne die Kennt- 
niss ihrer türkischen Aequivalente kaum entscheiden °). Dass wir jedoch in 


1).vgl. Kuun, Vol. П, р. 114 et passim. 

2) Ев würde sich kaum der Mühe verlohnen, die biblischen Abstammungstheorien für 
den hier in Betracht kommenden Zweck ernst zn nehmen, wie man dies früher gethan hat. 8. 
die Abhandlung gegen J. Podhräszki «In originem Hungarorum а Nemrodo» bei G. Fejér, 
Reflexiones in scriptores novos rerum veterum Hungaricarum historico-criticae, Budae, 1839, 
р. 50 ff. | 

8) Man vergleiche damit beispielsweise die Regententafel der Westtürken bei Deguig- 
nes-Dähnert, Bd. У, р. 277, deren Namen nach Verstümmelungen, wie wir sie in der ungari- 
schen Chronik voraussetzen müssen, vielleicht ganz ähnliche Formen angenommen haben wür- 
den. Auch bei Privatpersonen kann ich in einem Falle auf etwas Ähnliches verweisen. Es heisst 
nämlich nach Ts’ién-han-schu (Кар. 94° р. 2) ein General der Hiung-nu Wu-li-k’üa, der 
Vater derselben Persönlichkeit Wu-li-wôn-tun. Der letztere führte den Titel Hu-su-le! (mE 


SHR Ж ‚ Canton. Ға oder U-ts’uk-lui, -- onakan, «Mensch von guter Herkunft», Radloff, 


р. 1187?). Vgl. Bitschurin, Собраніе свБдЕній, etc., Bd. I, р. 71, infra. Die sechs unmittel- 
baren Nachfolger des Hu-han-yé Schan-yü (etwa von 81 vor Chr. bis 46 nach Chr.) fügten ihren 
Namen die Bezeichnung Jo-ti hinzu ( , Canton. ydk-tai, bei Bitschurin, р. 86 ff.: 
жоди; vgl. Deguignes-Dähnert, У, р. 264 f.). Nach dem Ts’ién-han-schu (Кар. 94°, р. 26) 
heisst yök-tai in der Sprache der Hiung-nu soviel wie hia u (#), «Тгапег» (‘BJ HL = 


% Н + ЕБ). Wenn Bitschurin (р. 107) das chinesische hiau (2) hier durch 


«ehrerbietig gegen die Eltern» (почтитезьный къ родителямъ) übersetzt, so ist dies an sich 
nicht unrichtig; aber wie hier der Begriff der kindlichen Liebe denjenigen der Trauer um den 
dahingeschiedenen Vorfahren einschliesst, geht aus der weiteren Definition des Historikers 
hervor, der hinzufügt: «Da [die Hiung-nu] seit der Zeit des Hu-han-y& intimen Verkehr mit 
den Han unterhielten, bemerkten sie, dass die Han ihren verstorbenen Kaisern den posthumen 


Titel hiau-mu E: KR. sich in kindlicher Liebe sehnen, = м Ж, sich wehklagend 


sehnen, hier: der Beklagte, der Betrauerte, wie wir sagen würden «der Hochselige»] beilegten 
und wurden dadurch veranlasst, [ihre Monarchen durch das Ргабісаё) yök-tai zu ehren». 


(A PE gE Ж #4 ee Re F CHER 


+ В). Ich vermuthe darin das in den alttürkischen Inschriften wiederholt vorkommende 


jot, die Trauer, Leichenfeierlichkeit (Radloff, Alttürk. Inschr. d. Mong., р. 120; vgl. tschagat. 

jigi, nach Vambéry, р. 357, «das Geweine, die ceremoniellen Weinstunden, die ein Jahr hin- 

durch täglich um den Hingeschiedenen gehalten werden», von jig-lamak, weinen) mit einem 

Suffix der Hiung-nu-Sprache tai, ta, ti, dai, etc., das damit einen als posthumer Titel verwen- 

deten Ausdruck bildet. Man sieht an diesem Beispiel, wie leicht heterogene Elemente sich mit 
Ист.-Фил. orp. 170. 6 
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diesem Punkte Nachsicht üben müssen, geht aus der Überlieferung zahl- 
reicher anderer zweifellos türkischer Namen hervor, wenn wir ihre aus goti- 
schen, byzantinischen, arabischen und anderen Quellen stammenden Aqui- 
valente einem Vergleich unterziehen. Gleich der Vater Attila’s bildet ein 
solches Problem. Thurocius, dessen Text uns beiSchwandtner mit hand- 
schriftlichen Varianten mitgetheilt wird, nennt ihn Bendekus; so in der 
Vorfahrenliste; an anderen Stellen seines Textes Bendekucz (p. 62), 
Bendegwz (p. 77) und Bendeguck (p. 56), so dass der für die Identifi- 
cation so wichtige Auslaut zwischen s, 2 und k zu schwanken scheint. Kuun 
(Vol. U, p. 215) scheint die Form Bendeguck, die allerdings nur einmal 
vorkommt, entgangen zu sein, wenn er sagt: «nomen Bendekuz indolem 
linguae persicae redolet, bendeh enim servum, kuz vero caelum significat». 
Der Vater Attila’s heisst bei Jornandes bekanntlich Mundzuk, bei Priscus 
Mouvôtouyos, welchen Namen Kuun mit ungar. boncsok, amonile et signum 
militare», vergleicht und mit Vambéry (Der Ursprung der Magyaren, 
p. 46) auf das türkische Wort für «Fahne» zurückführt. Bei der zweifel- 
losen Identität der Persönlichkeiten scheint mir jedoch die Voraussetzung 
der wenn auch krassen Verstümmelung der Form Bendeguck aus Mund- 
zuk oder Bundzuk, die sich palaeographisch vielleicht sogar erklären lässt, 
wenn wir eine Verwechselung von д und 3 zugeben wollen’), noch am näch- 
sten zu liegen. Dazu kommt eine unverkennbare Neigung des Thurocius, 
die älteren Namen des Verzeichnisses, die ja immerhin mit ungarischen 
Stämmen verwandt gewesen sein mögen, in die Formen der in den Chroniken ` 
gangbaren späteren ungarischen Personennamen zu zwängen, z. B. Zulta 
oder Zoltan, Leuente, Zambur (Zombor), Turda, Budli (Budlu), Boken, 
Leel?), wodurch hie und da eine ursprünglich andere alte türkische Form 
verloren gegangen sein mag. | 


Personennamen vermischen. Bei der unbeschränkten Freiheit, mit der irgend ein früher 
Redactor bei der Verstümmelung der türkischen Urformen augenscheinlich zu Werke gegan- 
gen ist, dürfen wir vielleicht sogar den Verdacht aussprechen, dass viele unter diesen Namen 
der Verstümmelung ausgesetzt worden sind, um sie in die Formen eines altmagyarischen oder 
einer anderen Nation entsprungenen Heldengedichts zu zwängen. Was nun aber gerade die 
Volkssprache und Volksdichtung bei den übrigen finnisch-ugrischen Völkern, wie auch bei den 
Magyaren, charakterisirte, war, wie Hunfalvy (Ethnographie von Ungarn, deutsch von 
Schwicker, p. 169 f.) nachgewiesen hat, neben dem Parallelismus die Alliteration. Beson- 
ders scheint mir das letzte bei Hunfalvy mitgetheilte Beispiel, worin eine Reihe alliteriren- 
der Ortsnamen vorkommen, einen solchen Erklärungsversuch zu unterstützen. S. unten p. 16. 

1) vgl. bei Porphyrog. MaLapo: für Magar nach Zeuss, Die Deutschen und die Nachbar- 
stämme, p. 747, wogegen Hunfalvy (Ethnogr. von Ungarn, deutsch v. Schwicker, p. 408, 
Anm. 264) у% «ро: vermuthet; Ulzinzures (Ambr.) neben Ulzingures (vulg.), Zeuss, р. 709. 

2) Vgl. Kuun, Vol. П, р. 5 Ғ; ferner die bei v. Baer, Die Makrokephalen im Boden der 
Erym und Österreichs, etc., p. 60, nach Klaproth mitgetheilten awarischen Personennamen und 
das Kapitel «XIII. Die Magyaren bei den Chronisten» bei Vambéry, Der Ursprung der Magya- 
ren, p. 149 ff. 

Иот.-Фил. отр. 171. 7 





228 Р, HIRTH, 


Die Gelegenheit, bei der uns Johannes von Thuröcz diese Vorfahren- 
liste mittheilt, ist der angebliche Stammbaum des ungarischen Fürsten Almus 
oder Alm, den er auf Attila zurückführt. Die Zahl der Zwischenglieder ist 
allerdings kaum gross genug, um den Zeitraum zwischen dem 5. und dem 
10. Jahrhundert bis auf Arpad, den Sohn des Almus auszufüllen. Allein 
dies berührt unsere Frage nicht, die sich mit der Glaubwürdigkeit des 
Turöczischen Verzeichnisses der Ascendenten des im Jahre 454 verstorbenen 
grossen Hunnenkönigs beschäftigt. An den Namen Almus anknüpfend fährt 
der Chronist fort: «Qui fuit Vgek, qui fuit Ed, qui fuit Ethele, sive 
Attila, qui fuit Bendekus, qui fuit Turda, qui fuit Scemen», u. 8. w. 
Es folgen dem Namen Attila’s im Ganzen 37 Namen; wenn wir die sechs 
letzten, d. h. die biblischen, den Schluss der in aufsteigender Linie mitge- 
theilten Generationenreihe bildenden, von Noah oder Aba ausgehenden Namen 
ausser Betracht ziehen !), sagen wir, 31 Namen, die unser Chronist oder 
der Verfasser einer vor der biblischen Ausschmückung liegenden Quelle, 
deren Varianten uns hier nicht weiter beschäftigen sollen, als die eigent- 
lichen Vorfahren Attila’s hinstellte. Ein solches Ahnenverzeichniss konnte 
recht gut von einem der an Attila’s Hofe verkehrenden fremden Literaten 
niedergeschrieben worden sein. Es wäre nicht zu verwundern, wenn ein 
Mémoiren-Schreiber wie Priscus, dem wir ja die bekannte klassische Schil- 
derung des Lebens am Hofe des Königs verdanken, unter den Heldenliedern 
des Hunnenvolkes auch das Lob der Vorfahren ihres Beherrschers hätte 
singen hören und wenn er bei dieser Gelegenheit sich nach ihren Namen er- 
kundigt hätte, um sie der Reihe nach niederzuschreiben °). Da jedoch die 
bei Thurocius mitgetheilten Namen keinerlei Spuren einer Graecisirung 
türkischer Laute zu verrathen scheinen, so müsste der erste Concipist einer 
anderen Nation angehört haben. 

Angesichts dieser vielleicht ein Jahrtausend umfassenden Ahnenreihe 
muss sich jedem Leser der Gedanke aufdrängen, wer wohl die Träger dieser 
Namen gewesen sein mögen. Wenn Attila seinen Stammbaum von den Be- 
herrschern des alten Hiung-nu-Reiches herleitete, die im 3. Jahrhundert 
vor Chr. an der chinesischen Mauer im Norden der Provinz Schansi sassen ”), 


1) Vgl. Kuun, П, р. 125 ff. 

2) Vgl. Priscus im Corpus Scriptt. Hist. Byz. ed. Niebuhr, І, р. 205: irıyevonevng 8} 
істерас 545 аууфӘусам, 800 83 avtixpd той Аттила napeldovrss ВарВаро: Zougrg rerompéva 
EAsyov, ухо) а0тоб xal Tas xara полероу Zorte aperac. 

8) Die von Deguignes und anderen auf Grund der Namenähnlichkeit und aus anderen 
keinen wirklichen Beweis bedingenden Gründen vorausgesetzte Identität der Hunnen Attila’s 
mit dem Hiung-nu-Volke der chinesischen Geschichtsschreiber ist wegen mangelnder Beweise 
vielfach beanstandet worden, z. В. bei Ritter, Die Erdkunde von Asien, Bd. I, Berlin 1882, 
р. 243, Schafarik, Slawische Alterthümer, Bd. I, р. 323, und Hunfalvy, Ethnographie von 
Ungarn, deutsch v. Schwicker, p. 77. Vgl. dagegen den auf positive Literaturstellen aus 
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so könnten sich unter den Regentennamen der Hiung-nu, die uns vom Ende 
des 3. Jahrhunderts vor Chr. bis in’s 1. Jahrhundert nach Chr. aufbewahrt 
sind, einige finden, die sich trotz der augenscheinlichen Verstümmelung der 
Thuröczischen Überlieferung und der durch die chinesischen Transscriptio- 
nen entstehenden Schwierigkeiten wiedererkennen lassen. : 

Diesem Gedanken nachgehend suchte ich zunächst nach einer geeigne- 
ten Methode, die mir zeigte, wo der Hebel einzusetzen war, der uns mög- 
licher Weise zur Identification eines oder mehrerer Namen verhelfen könnte. 
Bei dem Fehlen jedes chronologischen Haltes griff ich zu einem statistischen 
Hülfsmittel, indem ich die von Rümelin in seiner berühmten Abhandlung 
«über Begriff und Dauer einer Generations") berechneten Durchschnitts- 
ziffern zu Grunde legte. Rümelin kommt zu dem Ergebniss, dass eine Gene- 
ration in Deutschland 261 in England 357, in Frankreich 347) Jahre 
dauert; er fügt jedoch hinzu, dass bei kinderreichen Völkern, wo Ehen 
in frühem Alter geschlossen werden, eine etwas niedrigere Durchschnitts- 
ziffer vorausgesetzt werden darf. Ich habe seiner Zeit?) an einigen histori- 
schen Beispielen der chinesischen Literatur die Möglichkeit des Herabsinkens 
der Generationsziffer auf 31 Jahre nachzuweisen versucht. Die Ehever- 
bältnisse bei den der Polygamie viel weniger zuneigenden, wenn auch nicht 
gerade kinderarmen Hiung-nu schienen mir einen Mittelweg zwischen den 
europäischen Völkern und den Chinesen zu empfehlen. -Ich legte daher als 
Generationsdauer 33 Jahre zu Grunde und fügte jedem der in der Chronik 
genannten Ahnen eine Jahreszahl bei, die mir als ideelles Todesjahr 
zeigen sollte, um welche Zeit im statistischen Mittel jeder einzelne Vorfahr 
gelebt haben könnte. Da uns das Todesjahr Attila’s (454 nach Chr.) bekannt 
ist, so liess ich jeden einzelnen Vorfahren genau 33 Jahre früher gestorben 
sein als seinen Sohn. Ich theile in Folgendem die auf diese Weise entstan- 
dene Namenliste in aufsteigender Reihenfolge nebst den von Schwandtner 
collationirten Varianten mit, indem ich das ideelle Todesjahr in Klammern 
beifüge. 


1. Attila od. Еее (ў 454 п. Срг.). 4. Scemen (355). 
2. Bendekus, Bendekucz, Bedegwz 5. Ethei (322). 
od. Bendeguck (421). 6. Opos od. Opus (289). 
_3. Turda (388). 7. Chadicha ой. Kadicha (256). 


gleichzeitigen chinesischen Aufzeichnungen gegründeten Identitätsnachweis in meiner Arbeit 
«Uber Wolga-Hunnen und Hiung-nu», Stzb. der philos.-philol. Classe der К. bayer. Akad. d. 
‚Wiss. 1899, Bd. II, р. 245 ff. 

1) Reden und Aufsätze, Tübingen 1875, p. 285 ff. 

2) «Chao Ju-kua, а new source of Mediaeval Geography» im Journal of the Royal Asiatic 
Society, London, 1896, p. 79 f. 
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8. Berend (223), | 24. Bondofard (305). 
.9. Sulthan od. Zulta (190). . 25. Tarkans od. Farkas (338). 
10. Bulchu (157). 26. Othmar (371). 
11. Bolug (124). 27. Radar od. Kadar (404). 
12. Zambur (91). 28. Beler (437). 
13. Zamur (58). 29. Kear (470). 
14. Leel (25). 30. Keue (503). 
15. Leuente (8 vor Chr.). 31. Keled (536). 
16. Kulche (41). 32. Dama (569). 
17. Ompud (74). . 33. Bor (602). 
18. Miske (107). 34. Hunor (635). 
19. Mike (140). 35. Nemroth (668). 
20. Bezter od. Beztur (173). 36. Chus od. Thana (701). 
21. Rudli od. Budli (206). 37. Cham od. Japhet (734). 
22. Chanad (239). 38. Abae od. Nöe (767). 


23. Bukem od. Buken (272). 


Erst mit Hülfe dieser ideellen Todesjahre war ich im Stande einen 
Vergleich mit der in den historischen Texten der Chinesen versteckten 
Genealogie der Hiung-nu-Regenten anzustellen. Obgleich die Chinesen ihre 
Kenntniss dieses Volkes bis in die Anfänge ihrer historischen Erinnerung 
verfolgen, so ist doch der erste Monarchenname ihrer Aufzeichnungen der 
des Schan-yü (so hiess bei den Hiung-nu der Regent) namens T’6u-man'). 


1) Im Schi-ki des im Anfang des 1. Jahrh. vor Chr. schreibenden Set. ma Төлеп (Kap. 
110, p. 9) wird ausdrücklich mitgetheilt, dass von ihrem angeblichen ältesten Vorfahren Tschun- 
wei bis auf T’6u-man reichlich tausend Jahre verflossen, dass jedoch Nachrichten über die 
Geschichte dieser Zeit nicht zu erlangen gewesen seien. Wir dürfen daraus schliessen, dass - 
die chinesischen Historiker damals den Anfang des Staatswesens der Hiung-nu in das 13. Jahr- 
hundert vor Chr. verlegten. Der Name T’6u-man ( BA CH kônnte ebenso wie der Name des 
ersten Kakhan der Türken T’a-mön (4- |Ң) mit туман, Nebel, düster, zusammenhängen (vgl. 
im Codex Comanicus, Radl., р. 56: tuman betli, von düsterem Antlitz). Der Bedeutung wegen 
würde ich jedoch тумён, zehntausend, vorziehen, wie ich aus den Ursprungserklärungen des 
ehinesischen Familiennamens Wan (Ж ‚ Canton. Мап), d. В. «zehntausend», schliesse. Nach 
dem Tschöng-tsiau-t’ung-tsch1, einem Werke, dem wir mancherlei Aufschlüsse über tūr- 
kisch-chinesische Familiennamen verdanken, ist dieser Name aus T’u-wan (tt № ), canton. 
T’6-män, abgekürzt worden (T’u-schu-tsi-tsch’Sng 14, Kap. 478, р. 1), und da die Bedeu- 
tung der abgekürzten Form mit der des türkischen тумён zusammenfällt, so liegt die Voraus- 
setzung der Verwendung dieses Ausdrucks als Name bei den ältesten Türken nahe genug. 
Thatsächlieh lesen wir in der angeführten Quelle (Abth. 14, Kap. 599), dass T’u-wan im Norden 


von Tai «einen Stammesführer» bedeute (AL Ib ZS Ze HE AS К AR А ІН Ж 
3% 2 Gë eh Ж). Eine andere Form, in der dieser Ausdruck in das Verzeichniss tata- 
rischer Familiennamen übergegangen ist, findet sich in dem Doppelnamen T’u-mön (tt FA ), 
der später in Mön (РИ) abgekürzt wurde. Man könnte auf еше lange Reihe solcher abge- ` 
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Die Regierungszeit der einzelnen Schan-yü, sowie die gegenseitigen Ver- 
wandtschaftsverhältnisse, sind in den chinesischen Texten mit lobenswerther 
Präeision verzeichnet. T’ôu-man wurde im Jahre 209 vor Chr. von seinem 
Sohne Mau-tun ermordet. Dieser wurde, durch hervorragende Herrscher- 
tugenden unterstützt, zum Begründer der ersten grossen Machtentfaltung 
des Hiung-nu-Reiches. Er regierte von 209 bis 175 v. Chr. Sein Todesjahr 
ist nur um zwei Jahre von dem ideellen Todesjahr des in Attila’s Ahnen- 
tafel Beztur genannten Verfahren verschieden. Dies ist selbstverständlich 
nur ein glücklicher Zufall, da das Gesetz von der Dauer einer Generation, 
auf nur eine Familie angewendet, im Falle der einzelnen Glieder einen 
weiten Spielraum für Abweichungen zulässt; allein dieser Zufall brachte 
mich sofort auf den Gedanken, die von mir schon vorher in Gemeinschaft 
mit Radloff aus -linguistischen Gründen vorausgesetzte Lesung Baktur 
als wahrscheinliche türkische Urform der chinesischen Transscription Mau- 
tun oder Mo-tö (wobei ich auf das in der Einleitung zu diesen Erörterun- 
gen Gesagte und den am Ende dieser Abhandlung mitgetheilten Exkurs 
«Über die Transscription Mau-tun == Baghatur» verweise) mit dem Namen 
Beztur in Zusammenhang zu bringen. Dass in der Schreibweise des ungari- 
schen Chronisten ein 2 an Stelle des ursprünglichen %-Lautes eingetreten ist, 
lässt sich durch Präcedenzfälle erklären!). Beztur könnte palaeographisch 
durch Begtur zu erklären sein, aber auch durch Bectur, wenn wir die 
Variante als aus missverstandenem Zetacismus entstanden einer frühen Ab- 
schrift zuschreiben wollen. Meine Hoffnungen, in der Ahnentafel die Regen- 
ten der Hiung-nu wieder zu finden, waren mit dieser Entdeckung bedeutend 
gestiegen und ich begann dem verstümmelten Namenverzeichniss der alten 
Chronik mit grösserem Ernste näher zu treten. Wenn es, sagte ich mir, bei 
dieser immerhin auffallenden Annäherung im Laute des Namens sowohl wie 
in dem wahrscheinlichen Todesjahr sich nur um einen merkwürdigen Zufall 
handelt, so müssen weitere Analogien ausgeschlossen sein. Finde ich jedoch 
an der richtigen Stelle auch nur ein einziges weiteres Beispiel für die lin- 
guistische Identität zweier aus den beiden zweifellos gegenseitig in keinerlei 
Zusammenhang stehenden Quellen entlehnter Namen, so darf ich annehmen, 
dass die Thuröczische Ahnentafel trotz aller Namens-Verstümmelungen nicht 


kürzter Namen verweisen, deren ursprüngliche Form auf tatarischen (türkischen, tungusischen 
oder mongolischen) Ursprung zurückgeführt wird. Das Vorhandensein so vieler im Laufe der 
Geschichte in China naturalisirter Familien lässt uns ahnen, in wie hohem Grade die Rassen- 
kreuzung bei der Beurtheilung der jetzigen Bevölkerung China’s in Betracht kommt. 

1) Vgl. den Namen Bendekwz neben Bendeguck == Mundzuk, sowie die Namen MaLapsı 
und Magar. Thurocius selbst führt auf p. 60 einen Ortsnamen Kesmawr an, wozuSchwandt- 
ner bemerkt: «Іп MS. legitur Cezumaur et Cezunmaur, quod est hodie Zeiselmaur, in- 
ferioris Austriae oppidum, olim Cetii Murus». 
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ganz aus der Luft geschôpft ist. Denn dass die Kunde von auch nur einem 
unter den Monarchen der alten Hiung-nu durch die Vermittelung der chine- 
sischen Literatur zu dem Verfasser der Chronica Hungarorum oder irgend 
einem seiner Vorgänger von Attila’s Zeiten her gelangt үйге, ist kaum denk- 
bar. Finden sich mehrere oder auch nur zwei Namen in annähernder Über- 
einstimmung, so scheint mir der Zufall ausgeschlossen. Der Chronist, für den 
ja die Aufzeichnungen chinesischer Geschichtsschreiber so gut wie nicht 
vorhanden waren, könnte seine Kenntniss nur ays Quellen geschöpft haben, 
die in letzter Linie auf Attila selbst oder einen mit seiner Genealogie ver- 
trauten Zeitgenossen zurückgehen. 

Da, wie schon bemerkt, die Verwandtschaftsgrade der einzelnen Regen- 
ten in den chinesischen Texten mit grosser Sorgfalt niedergelegt sind, 
so kam es jetzt darauf an aus den Berichten des Schi-ki und des Ts’ién- ` 
han-schu eine genealogische Tabelle herzustellen. Ich theile dieselbe so- 
gleich mit, indem ich die Reihenfolge der einzelnen Regenten durch arabi- 
sche, die Generation, der sie angehören durch römische Ziffern andeute. 
Ich habe die Tabelle nur bis auf das Ende des letzten Jahrhunderts v. Chr. 
fortgeführt, da die Fortsetzung über den Hu-han-yé Schan-yü hinaus keinerlei 
Anhalt zum Vergleiche mit der Thuröczischen Tafel zu bieten schien. 


Man vergleiche mit der meinigen die Regententafel bei Deguignes 
(Geschichte der Hunnen, u. s. w., deutsch von Dähnert, Bd. V. Genealo- 
gisch-chronologische Einleitung, p. 264); nur bemerke man, dass bei Degui- 
gnes Hü-lü-k’tan-k’ü, der zwölfte Schan-yü, ein «Bruder des Hu-lu-ku» ge- 
nannt wird, während er nach dem chinesischen Texte ein «Bruder des Hu- 
yen-ti», also ein Sohn des Hu-lu-ku war, — ein kleiner Irrthum, der jedoch 
für unsere Frage von Wichtigkeit ist!). Die Abweichungen in der Schreib- 


1) Ts’ien-han-schu, Kap. 94*. p. 80: Die Yen-tschi, Wittwe des verstorbenen Schan- 
yü Hu-lu-ku, setzte entgegen den letzten Bestimmungen desselben, nicht dessen Halb-Bruder, 
sondern seinen unmündigen Sohn, den linken Luk-li Prinzen als Hu-yen-ti Schan-yü zum 


Regenten ein (Ж kr F Ж ж Ж + % SS ff ЕВ E ФР), ferner р. 34: 


«Nachdem Hu-yen-ti Schan-yü nach 17 jähriger Regierung gestorben war, trat sein jüngerer 
Bruder der linke Hién-wang als Hü-lü-k’üan-k’a Schan-yü die Regierung an» (96 ўт CH 


Ти РЕЯ эг Җ М В) HER HP. 


Vgl. Bitschurin, собраніе cpbxbuifi о народахъ, etc., Bd. I, pp. 56 und 64; Wylie, «History of 
the Heung-noo in their relations with China» im Journ. of the Anthropol. Institute, London, 
Vol. III, pp. 442 und 448, und Parker, «The Turko-Scythian Tribes», China Review, XX pp. 
118 und 128, mit der Regententafel auf p. 125. Der 8. Regent Hü-li-hu war nach SchI-ki 
(Кар. 110 р. 28) ein Bruder des Wu-wei Schan-yü; Hu-yen-ti war, wie aus der oben citirten ` 
Stelle hervorgeht, thatsächlich der Sohn, und nicht der Bruder des Hu-lu-ku Schan-yü, wonach 
Parker’s Tabelle zu berichtigen ist. Ich stütze meine Regententafel auf den Text des Schi-ki 
(Kap. 110), soweit er reicht, d. h, bis zum 9. Regenten Tsü-ti-höu, und erst von da ab auf das 
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weise der Namen rühren zum Theil daher, dass Deguignes die Weisungen 
der Lautscholien unbeachtet liess, weshalb er auch fälschlich Tanju für 
бсһап-уй liest. 

Man wird aus meiner Tabelle ersehen, dass bisweilen Brüder und 
Oheime die Nachfolge in der Regentschaft angetreten haben. Es ist daher 
wichtig, diejenigen Schan-yü hervorzuheben, auf denen die Fortpflanzung 
des Geschlechtes bis auf Tschi-tschi, den bei der Thronfolge übergangenen 
ersten ein besonderes Reich im Westen gründenden Schan-yü, ruhte. Es 
handelt sich um die in meiner Tafel mit den arabischen Ziffern 1, 2, 3, 5, 
9, 10 und 12 bezeichneten Regenten. Indem ich die Identität des Mau-tun 
oder Baktur mit dem Beztur der attilanischen Ahnentafel voraussetze, stelle 
ich nun die Repräsentanten der acht Generationen aus den drei letzten 
Jahrhunderten vor Chr. zusammen. Danach entspricht: 

I, 1. T’öu-man .......... 21. Rudli (Budli). 
Mau-tun (Baktur) . . . . . . 20. Bezter (Beztur). 
Lau-Schang (= uigur. ши) . 19. Mike. 
I-tschi-schö (= Ізгі?) . . . . 18. Miske. 
. Tsü-ti-hôu. . . . . .”. . . 17. Ompud. 
VI, 10. Hu-lu-ku . . . . . . . . . . 16. Kulche. 
УП, 12. Нї-Ш-Кйап-КШ , . . . . . . 15. Leuente. 
ҮШ Tschi-tschi (Tschaltschy?) . 14. Leel. 

Aus diesen acht Generationen glaube ich ausser Baktur und Beztur 
noch in vier Namen der beiden Überlieferungen gegenseitige Beziehungen 
entdecken zu können. 


нш 
S 
© oro bt 


Ts’ién-han-schu als den späteren Text. Das Missverständniss bei Deguignes mag damit zu- 
sammenhängen, dass der Übersetzer der oben citirten Stelle des Ts’ién-han-schu sich keine 
klare Vorstellung von der Persönlichkeit der Yen-tsch! machte, die nach dem Tode Hu-lu-kus 
«ihren Sobn, den linken Luk-li-Fürsten», als Schan-yü einsetzen liess. Im chinesischen Text 


heisst sie Tachuan-k’a Yen-tschi (HE VEL В FE). Bitschurin (pp. 56, 64, 67, 86 et 


passim) übersetzt anfangs Яньчжы Чжуань Кюй, indem er Tschuan-k’ü augenscheinlich als 
Personennamen auffasst, sagt jedoch іп der Folge Чжуанькюй Яньчжы, wobei Tschuan-k’ü als 
Epitheton zu Yen-tschi wobl auf einen Titel deuten sol]; ähnlich Wylie (passim). Parker über- 
setzt «Queen Chwan-kü», spricht jedoch (p. 123 Anm. 140) mit Recht seine Zweifel an der 
Identität der verschiedenen «Chwan-kü» genannten Königinnen aus. Ich bin geneigt, darin 
überhaupt keinen Personennamen zu erkennen, indem ich den ganzen Ausdruck für die Trans- 
scription eines Hiang-nu-türkischen Wortes halte. Die orthodoxe Aussprache des ersten Zei- 
chens Kë ist allerdings tschuan; dasselbe Zeichen wird jedoch nach K’ang-hi auch an Stelle 
E) t’uan verwendet und in diesem Falle cantonesisch t’ün gelesen (в. Eitel p. 870). 
Тапа darf jedoch ohne Bedenken als Transscrition für türkisch ryaksı angesehen werden, 
was ich von тул, dem in allen Dialecten bekannten Wort für «Wittwe», und dem Adjectivbil- 
denden Nominal-Affix кы (в. Radloff, Alttürk. Inschr., N. F., p. 58) ableite. Ich lese da- 
her tulky Yen-tsch! und übersetze «die verwittwete Yen-tschiv. Bei genauer Analyse 
des Textes kann jedoch auch ohne eine solche Erklärung kaum ein Zweifel darüber bestehen, 
dass Hu-yen-ti der Sohn, und nicht der Bruder des Verstorbenen Schan-yü Hu-lu-ku gewesen ist. 
Иост.-Фил. стр. 178, 14 
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Bezüglich des Namens oder Titels Lau-schang, «der Alterhabene», 
«der Ehrwürdige», womit der durch seine Ermordung des Königs der Ta- 
yüé-tschi und dadurch als indirekter Urheber der ersten indoskythischen 
Völkerwanderung berühmte dritte Schan-yü bezeichnet wird, war ich schon 
vorher mit Radloff darin überein gekommen, dass wir darunter auf keinen 
Fall eine Transscription, sondern die Übersetzung eines türkischen Aus- 
drucks zu verstehen haben. Als derjenige Ausdruck, der dabei zu Grunde 
gelegen haben kann, eignet sich keiner besser als das uigurische möngi 
oder mingi, «hoch, erhaben, ewig, himmlisch, unsterblich», das in ähnlicher 
Bedeutung in mehreren Türk-Dialekten vorkommt (vgl. jakut. mängä, «gross, 
ausgedehnt»; mängä tangara, «der unermessliche Himmel»; «die wahre Be- 
deutung, fügt Böhtlingk, Üb. d. Sprache der Jakuten, Worterb. р. 148, 
hinzu, «ist wohl unvergänglich, ewig»; ferner Formen wie mengi und 
mêgu im Codex Comanicus, Radloff, p. 77). Der Sohn des Beztur der 
ungarischen Chronik heisst Mike, und darin dürfen wir bei der stets 
schwankenden Schreibweise des Chronisten ohne Zwang die türkische Urform 
mingi (=lau-schang) wiedererkennen. 

Der Sohn des Mike heisst Miske. Dieser Name lässt sich nur dann 
zum Vergleiche heranziehen, wenn wir voraussetzen, dass das ganze Namen- 
verzeichniss einem hunnischen oder altmagyarischen Heldenliede entnommen 
ist, das nach dem Muster der bei Hunfalvy (s. oben p. 7 Anm. 3) mitge- 
theilten Proben!) gedichtet wurde. Wir dürften in diesem Falle annehmen, 
dass die Urform Iske gewesen ist und dass der Dichter, um den Stabreim 
herzustellen, den Anlaut m des vorhergenannten Vorfahren, Mike, dem 
Namen eigenmächtig hinzufügte. Wir würden auf diese Weise immerhin 


1) Aus Régi magyar vitézi énekek, d. h. «Altmagyarische Heldenlieder», gesammelt von 
Koloman Thaly, Pest, 1864, Bd. I, p. 346. Ich weiss nicht, ob die in der folgenden Strophe ge- 
nannten Ortsnamen nicht lediglich wegen der Alliteration mit dem vorausgehenden Thiernamen 
gewählt wurden: ` 

Azután hamar vigyed kapranczi kakasnak kopornyaki kappannak, bihari bagoly- 
nak rakamasi rokának, az szegszärdi szarkänak, szikszói szajkónak, etc., 4. h. 
«Alsdann sollst du es schnell bringen dem Hahn von Kaprancz, dem Kapaun von 
Kopornyak, der Eule von Bihar, dem Fuchse von Rakamaz, der Elster von Szeg- 
szárd, der Krähe von Szikszó», u. в. w. 

Der aus dem Lande der Hunnen heimkehrende Hildebrand, sein Vater Heribrand 
und sein Sohn Hadubracht sind Beispiele der alliterirenden Namengebung auf germanischem 
Gebiete, von denen es fraglich erscheint, ob sie Ihre Namen nicht dem Stabreim zu Liebe vom 
Sänger des Hildebrand-Liedes erhalten baben. Wenn auch wegen des gänzlichen Fehlens 
von Denkmälern einer poetischen Literatur der Hunnen ältere Beispiele nicht beizubringen 
sind, so schliesst doch Schott («Über den Stabreim bei Finnen und Tatarenv, Abhdl. d. Ber- 
liner Ak. d. Wiss., philos.-hist. КІ., 1877 p. 282 ff.) aus einigen modernen Literaturproben, dass 
der Stabreim bei den tatarischen Völkern von Haus aus heimisch gewesen sein muss. 

Ист.-Фял. стр. 179. 15 
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eine Ап das chinesische I-tscht-schö?!) erinnernde Form erhalten. Dass 
Iske ohne Zwang ein türkischer Name sein kann, scheint aus der Traus- 
scription für den Namen oder Titel des seinem Vater T’u-mön nur auf kurze 
Zeit in der Regierung folgenden zweiten Kaghans des Türkvolkes, nämlich 
I-si-ki (7, & ЗВ) hervorzugehen (Tschöu-schu, Kap. 50, p. 3; vgl. 
kas.-kirgis. ізгі, gottesfürchtig, Radl. Wb. p. 1543, oder dsch. äsrÿ, gut, 
erhaben, р. 899, vom uigur. &тку, gut; wenn nicht der Name, da I-tschi-schö 
als Usurpator den rechtmässigen Erben, seinen Neffen Yü-tan, der Herr- 
schaft beraubte, als Titel aufzufassen ist, etwa йчїры каван, «der als jüngere 
Vatersbruder regierende Khan», von &чі, der Onkel, jüngere Vatersbruder, 
Alttürk. Inschr. р. 95, mit dem Affix вы, ibid. N. F. р. 54). 

: Die hierauf folgende Generation bietet keinerlei Ähnlichkeit im Namen. 
Ompud dürfte eine Verstümmelung für uigur. omut, der Hausherr, 
sein (s. Radloff, Wörterb. der Türk-Dialekte, I, p. 1168); da es nach 
` dem chinesisch-uigurischen Wörterbuch einem chinesischen tschu-ir ent- 
sprechen soll, dürfen wir es einfach durch «der Herr» übersetzen. 

Linguistisch auffallend ähnlich sind dagegen die sich entsprechenden 
Namen der 6. Generation, Hu-lu-ku und Kulche, 4. i. Kulku; denn für 
den Wechsel zwischen ch und % lassen sich im Texte der Chronik leicht 
Belege finden (vgl. 2. В. деп 6. Vorfahren Attila’s Chadicha neben Kadi- 
cha; ferner Chus neben Cus in der Wiener Bilder-Chronik, Kuun, Bd. II, 
p. 114, Anm.; Chalom = Cabillonum, d. i. Chälons-sur-Saöne, Thuröczy, 
р. 64). Ich erkläre mir den doppelten Anlaut л im Chinesischen und k in 
Kulche dadurch, dass in der türkischen Urform ein durch Gutturalisation 
modificirter, dialectisch schwankender k-Laut zu Grunde lag (в. Vambéry, 
Etym. Wörterb., Vorwort XIV f.) und möchte das Urwort mit tschagat. 
khalga, «Herr», aBeschützer», nach Vambéry (op. cit. p. 67) ein Titel unter 
den Krimtataren, entsprechend unserem «Herr», in Zusammenhang bringen 
(vgl. jakut. xalxa, «Schutz», «Schirm», Böhtlingk, p. 83). Fände sich der 
Name an irgend einer anderen Stelle der Ahnentafel, so würde die Ähnlich- 
keit nicht schwer in’s Gewicht fallen; dass jedoch nach den Hypothesen be- 
züglich der Identität von Baktur und Beztur, sowie Lau-schang (mingi) und 
Mike, sich genau in der Generation, der sie entsprechen müssen, diese beiden 
Namen wiederfinden, kann unmöglich als ein dritter Zufall angesehen werden. 

Auch den Sohn des Hu-lu-ku Schan-yü, dessen Name in der chinesi- 
schen Transscription als Hü-lü-k’üan-k’ü erscheint, möchte ich mit dem 


1) ft ЖЕ 41. Das letzte Zeichen wird in Canton sowohl +876 wie yé, im koreanischen 
ya gelesen, weshalb der alte Laut recht gut als Äquivalent etwa für eine Form wie Ischgi 
gelten darf. 

Иет.-Фил. стр. 180. 16 
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seiner Generation entsprechenden Leuente der Chronik in Zusammenhang 
bringen. Hier dürfen wir um so eher an eine Verstümmelung durch den 
Chronisten denken, als der Name einem bekannten ungarischen Führer aus 
dem arpadischen Kreise angehört, der auch bei. Thurocius (p. 103) in der 
Schreibart Leuente vorkommt. Graf Kuun (II, p. 5) erklärt den Namen aus 
dem persischen Levend, «quod inter diversas significationes eum quoqué 
virum denominat, qui conjugem singulari amore amat». Im modernen Ungari- 
schen soll levente soviel wie «Ritter», «Paladin» bedeuten. Ein Sohn Ar- 
pad’s heisst bei Constant. Porphyrogenitus Arobvrıc, welchen Namen Kuun 
mit Leuente identificirt. Unter diesen Umständen darfes uns nicht wundern, 
wenn wir die Urform des Hiung-nu-Namens nicht genau wiedergegeben fin- 
den. Ich nehme an, dass zunächst ein vocalischer Anlaut bei dem letzteren 
vom Chronisten unterdrückt worden ist, da die Anlaute / undr in den meisten 
Türk-Dialekten so gut wie nicht vorkommen. Als Parallele zu diesem Vor- 
gang möchte ich den Geschlechtsnamen der Nachkommen T’öu-man’s, also 
vermuthlich auch des Hauses Attila’s, anführen. Dieser Name ist uns in dop- 
pelter Überlieferung als Transscription aufbewahrt, einmal im Ts’ién-han- 
schu (Kap. 94*, p.7), woer als Lüan-ti (canton. Lün-ti)!) erscheint, und 
später im Höu-han-schu (Kap. 119 p. 6) mit der augenscheinlich verbes- 
serten, volleren Form Hü-lien-ti (canton. Hü-lin-ti)?). In der zweiten 
Transscription kommt der in Lüan-ti. unterdrückte vocalische Anlaut zur 
Geltung, da die Silbe hü hier, wie in Hü-lü-k’üan-kü für #, wenn nicht 
für einen anderen Vocal, stehen kann. Trotz der äusseren Ähnlichkeit mit 
dem Atoûvrx des Porphyrogenitus und dem Leuente des Thurocius, möchte 
ich den Geschlechtsnamen nicht mit diesen, sondern dem teleutischen ypännf, 
«Samen habend», «Nachkommenschaft habend» (Radloff, Wb. p. 1829) in 
Zusammenhang bringen. Das in den beiden Transscriptionen verwendete 
Zeichen für ti kommt in den Hiung-nu-Texten des Öfteren in Combinatio- 
nen vor, die den Verdacht auf ein in späteren Dialekten verloren gegange- 
nes Affix aufkommen lassen. In Hü-lién-ti (= ürändü) würde es an das 
teleutische Affıx dü erinnern, das nach Radloff an Stelle von lü in 
der Bedeutung ehabend», hier «Nachkommenschaft» (ürän), steht. Jedenfalls 
deutet die doppelte Transscription der chinesischen Überlieferung an, dass 
ein vocalischer Anlaut vor 1 oder ғ unterdrückt werden kann; ich nehme 
daher an, dass etwas Ähnliches bei der Form Leuente der Fall gewesen 
ist, so dass wir statt dessen Eleuente oder Ülüvente lesen dürfen, was uns 
der chinesischen Form Hü-lü-k’üan-k’ü um einen Schritt näher bringt. 


ТҮЗ 
ҮЗІ 


Her.-®us, стр. 181. 17. 
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Dass te für chin. k’ü steht, kann der Einzwängung des Namens in eine 
ungarische Form zuzuschreiben sein, vielleicht auch, wenn derartige Vor- 
gänge anderweitig vorkommen sollten, durch dialektisch begründeten Suffix- 
"Wechsel. 

Ich will auf die Identification dieses Namens kein allzugrosses Gewicht 
legen und nur den Verdacht des linguistischen Zusammenhangs aussprechen. 
Es scheint mir persönlich, dass die drei Fälle Beztur, Mike und Kulche voll- 
kommen genügen, um die Wahrscheinlichkeit der Identität der attilanischen 
Ahnentafel mit dem Herrscherhause der Hiung-nu hart an die Grenze der 
Gewissheit streifen zu lassen. Ob auch andere, in den türkisch-chinesischen 
Transscriptionen weniger erfahrene Gelehrte diesen Eindrack empfangen, 
wird immerhin Sache des persönlichen Urtheils bleiben. Jedenfalls wird es 
sich für die Historiker der Völkerwanderung empfehlen, in der Frage 
Stellung zu nehmen, da sich an die Voraussetzung der Identität mancherlei 
für die Beurtheilung Attila’s und seiner Hunnen wichtige Schlussfolgerungen 
knüpfen. Es würden dadurch u. A. folgende Thatsachen festgestellt werden 
können. 

1) Attila betrachtete sich als den Nachkommen einer Ahnenreihe, die 
mindestens bis in das 7. Jahrhundert vor Chr. zurückreicht. | 

2) Attila war vermuthlich ein directer Nachkomme des im Jahre 36 
vor Chr. von den Chinesen wegen der Ermordung chinesischer Gesandter 
hingerichteten Tschi-tschi'). | 


1) Derselbe hatte sich in einem unbewohnten Länderstriche des Gebietes von Sogdiana 
festgesetzt und war von seiner später durch die Chinesen zerstörten Hauptstadt aus der Schrecken 
der benachbarten Völker geworden, besonders der Aorsen (Alanen) im Westen und des Volkes 
von Ta-yüan (Ferghana) im Süden, von denen er Tribut erhob. Der Hauptbericht des Hiung- 
nu-Toxtes (Bitschurin, p. 72 ff.; Wylie, p. 43; Parker, China Review XXI, p. 102 ff. nach 
Ts’ién-han-schu, Кар. 94° р. 2 ff.) beschreibt einen grossen Theil der auf Tsch!-tschi’s Er- 
hebung und Sturz bezüglichen Ereignisse, doch werden diese Schilderungen in einigen der 
wichtigsten Punkte ergänzt durch die Biographie der Generäle Tsch’dn T’ang und Kan Yen- 
sehôu, die gegen Tschi-tsch! ausgesandt wurden. Von diesen beiden Männern war Tsch’ön 
T’ang (BK ұн) der unternehmendere und ehrgeizigere. In seiner Biographie (Ts’ién-han- 
schu, Кар. 70 p. 8) ist eine Rede aufbewahrt, mit der er seinem weniger energischen Kollegen 
den Sturz des Hiung-nu-Fürsten als politische Nothwendigkeit hinzustellen sucht. Er sagt da- 
rin unter Anderem, Tschi-tschi’s Macht habe ihm einen grossen Namen verschafft; nachdem er 
sich zum Herrn von Wu-sun (der Umgegend des Issyk-kul) und Ta-yüan (Ferghana) gemacht, 
bedrobe er K’ang-kü (Sogdiana), das er sich zu unterwerfen trachte; im Besitze der beiden 
Länder werde ег im Norden. Пі angreifen, im Westen An-si (Parthien) nehmen und im Süden 
die Gebiete der Yüé-tsch1 (Indoskythen) und Schan-li-wu-i (die im Süden an Parthien grenzen, 
den Gebiete) in’s Feld führen, um in wenigen Jahren eine grosse Gefahr für den chinesischen 
Besitz im Tarimbecken zu bilden. Man sieht daraus, welcher Pläne man schon damals den 
Mann für fähig hielt, dessen politischer Ehrgeiz erst unter seinem Nachkommen Attila zur 
vollen Geltung kommen sollte. Vgl. Über Wolga-Hunnen, etc., p. 269 ff. Die Chinesen berich- 
ten zwar, dass Tschi-tschi sammt seinen Frauen, dem Thronerben und einer grossen Zahl 


Ист.-Фил. стр. 189, 18 
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8) бо wie Attila’s Hunnen ein Gemisch der verschiedensten Völker- 
stämme waren, so war er selbst nicht das Product rein türkischer Vorfahren, 
da selbstverständiich die in den chinesischen Aufzeichnungen nachzuweisen- 
den Heirathen seiner Vorfahren mit chinesischen Prinzessinnen ihn als Nach- 
kommen von Mischlingen erscheinen lassen und überdies (wenn Tschi-tschi 
Schan-yü als Träger seines Geschlechts zu betrachten ist) das Blut indosky- 
thischer und sogdischer Mütter in seinen Adern floss. Vielleicht war es ge- 
rade die Kreuzung der Racen, die ihn zu einem so hoch über seinem eigenen 
Volke stehenden Monarchen erhob. 


Exkurs über die Transscription Mau-tun für Baktur. 


Die ad vocem Mau-tun (Бу $H) im Schi-ki und Ts’ién-han-schu 
mitgetheilten Lautscholien haben folgenden Wortlaut. Im Schi-ki steht nur 
% Se Ri An ze, 4. В. «Nach dem So-yin hat Е den Laut 
= [cantonesisch mak, japanisch boku] oder den gewöhnlichen Laut dieses 
Zeichens» [das jetzt im Norden mau, im Cantonesischen md neben mak, 
letzteres eben im Namen des Hiung-nu-Firsten, gesprochen wird]. So-yin 
ist der abgekürzte Titel des Kommentars Schi-ki-so-yin (В ФЕ) 
von Ssi-ma Tschöng (el Æ А), der in der ersten Hälfte des 8. Jahrhun- 
derts (713—742) ein wissenschaftliches Amt inne hatte (Ssi-k’u-ts’tan- 
schu Ts’ung-mu, Kap. 45, p. 9; vgl. Chavannes, Les mémoires histo- 
riques de Se-ma Ts’ien, Bd. І, Introd. CCXIII). Im Ts’ién-han-schu 


findet sich die Scholie: 3 e De Reess EN Wat 
PRA RE RH aR Re аис Ж 
OK Жуа 


Ehe ich die Ubersetzung dieser Scholie mittheile, sei der Leser darauf 
aufmerksam gemacht, dass die Scholiasten des Mittelalters bei der Beschrei- 
bung der den Transscriptionen alter Texte zu Grunde liegenden fremdspra- 
thigen oder sonstwie von der landläufigen Aussprache abweichenden Laute 
über zweierlei Mittel verfügen. Es wird nämlich entweder 1) einfach ein 
anderes Zeichen genannt, dessen Laut auf das in Frage stehende zu über- 
tragen ізі, z. Dee Ж, d. h. «mau hat [hier] den Laut von mo | )»; 
oder 2) der fragliche Laut wird durch die Methode des «Zerschneidens» 
(fan-ts’ié, J YJ, oder fan-yin, >) beschrieben. Es werden zu 


seiner Unterthanen hingerichtet wurde (Ts’ién-han-schu, Kap. 70 р. 11), dies beweist jedoch 
nicht, dass er, von den Hingerichteten abgesehen, nicht noch andere Sprösslinge hinterliess, die 
sein Geschlecht fortpflanzen konnten. 

Ист.-Фил. стр. 188. 19 
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diesem Zwecke zwei Zeichen nebeneinander gesetzt, von denen das erste 
den Anlaut, das zweite den Auslaut nebst dem ihm vorausgehenden vocali- 
schen Inhalt der Silbe beschreibt, z. В. 5 S Fe JW, d. h. «der 
Schneidelaut von mau ist шо К]о, d. i. шо». So müssten wir lesen, wenn 
es sich um moderne Laute des Nordchinesischen handelte. Da jedoch zur 
Zeit der T’ang-Dynastie, in der unsere Scholiasten schrieben, alle diese 
Zeichen anders ausgesprochen wurden, müssen wir die vermuthliche alte 
Aussprache substituiren. Dieser entspricht von den jetzt lebenden Idiomen 
vielleicht noch am meisten der Dialect von Canton, der die im modernen 
Nordchinesischen verloren gegangenen consonantischen Auslaute t, k, und p 
erhalten hat. Dasselbe lässt sich von einigen anderen Dialecten des Südens 
(Foochow, Amoy, u. 8. w.) sagen, doch scheint es mir, dass das Cantonesi- 
sche die alten Laute im Allgemeinen reiner bewahrt hat als die Dialecte 
der Nachbar-Provinzen. Die Zeichen & 5 werden in Canton mok-hak 
gelesen, woraus sich als Schneidelaut mak ergiebt. Leider ist nun diese ge- 
niale Methode der chinesischen Lautbeschreibung keineswegs im Stande, 
uns eine genaue Vorstellung vom wirklichen alten Laute eines Wortes zu 
geben, aus dem "einfachen Grunde, dass durch sie die Erklärung eines 
unbekannten Lautes immer wieder nur durch andere ebenfalls unbekannte 
Laute bewerkstelligt werden kann. Das chinesische System ist daher für 
uns gewissermassen ein Circulus vitiosus, aus dem herauszukommen wir 
doch schliesslich immer wieder auf die modernen Dialecte angewiesen sind. 
Wir besitzen jedoch noch ein anderes, wenn auch nur Wahrscheinlichkeits- 
Ergebnisse förderndes Mittel zur Feststellung alter Laute; ich meine die in 
Gestalt von Transscriptionen erhaltenen Namen und Termini fremder Spra- 
chen. Unter diesen nehmen die Transscriptionen buddhistischer Texte, Namen 
und Ausdrücke aus dem Sanscrit, bisweilen modificirt durch die Formen 
ihrer Äquivalente im Päli, Singhalesischen, Siamesischen, u. s. w., quanti- 
tativ die erste Stelle ein. Nicht minder wichtig, wenn auch bisher noch 
lange nicht in genügender Weise beachtet, sind die im Chinesischen sehr 
zahlreichen Transscriptionen von Orts-, Personen- und Familiennamen, Be- 
zeichnungen von Titeln und anderen Kulturbegriffen der Türk-Sprachen, 
die wir nur zu sammeln brauchen, um ein Transscriptions-Material zu ge- 
winnen, das den von Julien in seiner Méthode pour déchiffrer les 
noms Sanscrits qui se rencontrent dans les livres Chinois zu- 
sammengestellten kaum nachzustehen verspricht. Als Hülfsmittel für die 
Erkenntniss altchinesischer Laute aber stelle ich dieses Material weit über 
die Umschreibungen indischer Wörter. Bei diesen kommt der alte Laut der 
zu den Transscriptionen verwendeten Schriftzeichen gegenüber der modernen 


Aussprache nur ausnahmsweise zur Geltung; den türkischen Idiomen dagegen 
Re. Aen, стр. 184. 20 
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schmiegt sich der Silbenschatz des Altchinesischen viel leichter an. Da nun 
die Erfahrung lehrt, dass wir mit Hülfe des Cantonesischen die alten Trans- 
scriptionen sicher identificirter türkischer Wörter annähernd richtig erklä- 
ren können, so empfiehlt sich die Heranziehung dieses Dialects gewisser- 
massen als Nothbehelf für etwas, das wir der chinesischen Literatur über 
den Gegenstand nicht zu entnehmen vermögen, die alten Laute der in den 
Transscriptionen verwendeten Schriftzeichen. Nur ausnahmsweise lässt uns 
der cantonesische Laut im Stiche. Dies gilt besonders für einen der haupt- 
sächlichsten Unterschiede zwischen dem Altchinesischen und dem modernen 
Nordchinesischen, die bei gewissen Lautgruppen verloren gegangenen Aus- 
laute ¢, k, und p, die wir mit einiger Sicherheit aus dem Cantonesischen 
ergänzen dürfen. Ich ziehe daher, wo nicht besondere Gründe dagegen vor- 
liegen, bei der Übersetzung von Lautscholien die cantonesische Aussprache 
so zu sagen als tentative Lautgrundlage heran, da auf diese Weise 
die türkische Urform in weitaus der Mehrzahl aller Fälle noch am 
ersten wieder zu erkennen ist. 

Die oben citirten Scholien des Ts’ien-han-schu sind demgemäss wie 
folgt zu übersetzen: «Sung K’i sagt: e (mau, cant. md) hat den Laut von 
SS (mak), # (tun) hat den Laut von SS (tuk), er giebt keine weiteren 
Anweisungen. Yau Ling-wei bemerkt, er habe in der Biographie des T’ung 
Tschung-schu gelesen, der Schneidelaut von (mau) sei m[ok-h]ak, d. i. 
mak, auch habe das Zeichen seinen gewöhnlichen Laut [mau, cant. mõ], 
und in der Biographie des Ssi-ma Ts’ién werde es ebenfalls im Schneidelaut 
m[ok-h]ak; d. i. mak, gelesen». In der Biographie des T’ung Tschung-schu 
(Ts’ién-han-schu; Kap. 56, р. 8), sowie in derjenigen des Ssi-ma Ts’ién (op. 
cit. Kap. 62, р. 18) kommt Е im Sinne von fan (Др), «Anstoss erregen», 
vor und wird nach den dort beigefügten Scholien des Yen Schi-ku auch in 
dieser Bedeutung sowohl mak wie шб gelesen. Sung K’i, der Verfasser des 
Laut-Wörterbuches Tsi-yün (Wylie, р. 8), lebte 998 bis 1061 nach Chr., 
Yen Schi-ku, der berühmte Scholiast des Ts’ien-han-schu, 579 bis 645. 
K’ang-hi’s ‘Wörterbuch beschreibt den Laut Е in dem Namen des Schan- 
yü durch den Schneidelaut ЖҰ Дү, cant. m[at-pjak, d. i. mak, auf Grund 
der alten Lautwörterbücher. 

Der Name Mau-tun hat nebst einigen anderen fremden Namen dem 
Encyclopädisten Tsch’öng Ta-tsch’ang (RE A А) Gelegenheit zu einigen 
nicht uninteressanten Bemerkungen in seinem 1180 veröffentlichten Werke 
Yen-fan-lu (Ya 8 8, Kap. 13, р. 5) gegeben. Derselbe sagt unter 
dem Titel Fan-yü (3& 28), d. h. «Fremde Laute»: 

aVon den Lauten der fremden Sprachen lässt sich bei der Übertragung 


in’s Chinesische nur eine annähernde Vorstellung geben. So wird der Laut 
Иет.-Фил. стр. 185. 21 ` 
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X 4k (cant. T’in-tschuk) übertragen auf 45 № (cant. Sün-tuk) und 
EY Ж (cant. Schan-tuk)!). Zar Zeit der T’ang finden wir [das Land] py 
ЗА: (T’u-fan); dieser Laut ist entstanden aus 75 $% (cant. T’uk-fat) in 
dem Namen Җ 44 В УД (cant. T’uk-fat U-ku)?). 


1) Diese drei Namen gehören zu den ältesten Bezeichnungen Indien’s und entspr echeu 
dem Zıvöoü des Cosmas. 

2) Dies ist der Name des im Jahre 897 n. Chr. zum Begriinder der Dynastie Nan-liang 
gewordenen Fürsten von Si-p’ing (vgl. Giles, Biogr. Dict., p. 787). Bei Déguignes (Gesch. der 
Hunnen, übers. Dihnert, Bd. У, р. 245) heisst er «Vang-tu-fa-niao-ku» in Folge einer Verwechs- 
lung des Zeichens Б (tou, cant. u), schwarz, mit EB niau, Vogel. Einer seiner Vorfahren soll 


den Beinamen T’uk-fat (Tu-fa) erhalten haben, «weil seine Mutter ihn in einer Art von Ein- 
hüllung zur Welt gebracht habe, welche die Sién-pi, von deren Horde er war, so nannten». 
Die aus dem Tsin-schu (Kap. 126, p. 1) stammende Stelle, die wie so Vieles bei Deguignes 
mangelhaft übersetzt ist, lautet richtig: «Schöu-tien [so hiess der Vorfahr] wurde, da seine 
Mutter, eine geborene Hu-yé, mit ihm schwanger war, während des Nachtlagers in eine Bett- 
decke geboren und erhielt seinen Namen daher, dass in der Sprache der Sien-pi eine Bettdecke 
t’uk-fat (t’u-fa) heisst». Die Herleitung des Namens T’u-fan (Tibet) vom Geschlechtsnamen 
T’uk-fat ist nicht unwahrscheinlich, wenn wir den Erklärungen des T’ang-schu folgen, wo- 
nach die erste den chinesischen Geschichtsschreibern bekannt gewordene Dynastie, die ein ver- 
hiltnisemassig mächtiges Reich an der Westgrenze China’s gründete, thatsächlich aus den 
Nachkommen der Familie T’uk-fat (für T’ubbat), einem Zweige des Volkes der Sien-pi, dem 
auch das Geschlecht Toba der Dynastie Wei angehört, hervorgegangen ist (T’ang’-schu, 
Kap. 216^ р. 1; vgl. Bushell, «The Early History of Tibet im Journ. В. Asiat. See., Yol. XII, р. 
439 £.). Ich stimme Parker darin bei, dass die Namen T’uk-fat (26: == T’ubbat) 
und Toba (Ж Я, cant. T’ok-put) trotz abweichender auf Volksetymologie zurückzuführen- 


der chinesischer Erklärungsversuche nur verschiedene Transscriptionen desselben Namens Tob- 
bat, Tibet, etc. sind. Nach T’ung-kien-kang-mu (Kap. 22, р. 42) ist T’uk-fat U-ku ein mit 
den Toba von gleichen Vorfahren abstammender Zweig der Sien-pi. S. Parker, A thousand 
Years of the Tartars, p. 139 f. Wenn wir das Regentenhaus der Dynastie Wei Toba nennen, so 
liegt dies nur an der von Haus aus falschen Methode, alte fremde Namen in ihrer chinesischen 
Transscription nach der modernen Aussprache anstatt nach ihrem alten Laute zu transliteriren. 
Wenn die ausdrücklichen Mittheilungen des T’ang-schu sich bewähren, dürfen wir füglich 
Tibet (al-Tibbat und Tabbat bei den Arabern, Töböt und Tübet bei den Mongolen, Tüpüt der 
alttürkischen Inschriften) in erster Linie als dynastischen Namen auffassen, der, ursprünglich 
dem tungusischen Herrscherhaus der 386 bis 585 in China regierenden nördlichen Wei ange- 


hörig, durch die Vermittlung eines Sprösslings, des T’uk-fat Fan-ni (FE 42 BE БЕ) auf 


die erste Dynastie der Tibeter übertragen wurde und so zur ethnischen Bezeichnung des unter 
dem Namen Tibet bekannten Volkes geworden ist. Zu den Volksetymologien, deren Bestätigung 
vielleicht durch eingehendes Nachspüren in den tungusischen Sprachen erwartet werden darf, 
wenn nicht die Sién-pi ein sprachlich noch ausserhalb des tungusischen Кгеівев stehendes, bis 
jetzt noch unbekanntes Element bilden, gehört ausser der genannten Bedeutung t’uk-fat = 
Bettdecke (chin. pei, Яр wohl auch die Erklärung des Namens durch pi (AR), d. h. Sklavin, 
Magd, die sich im Kang-mu (Kap. 16, p. 76) findet. Der Familienname Toba (T’ok-put) wird im 
Wan-sing-t’ung-pu auf die Dynastie zurückgeführt und soll als chinesischer Doppelname seit 
dem 5. Jahrhundert im Gebrauch sein. Es heisst dort: «Die Bewohner des Nordens nennen «oben» 


= Ж Рок, «empfangen», «erhalten» (46 55 = Ж, pat oder put». Nach einer anderen 

Erklärung, die sich auf der ersten Seite des Wei-schu findet, bedeutet t’ok soviel wie «Erde» 

Ё, t’u), put soviel wie «Monarch» ( ж. höu). Sollten wir je in den Besitz des Sprachmate- 

rials der Sién-pi gelangen oder mit Sicherheit feststellen, welcher der jetzt bekannten Sprach- 
Ист.-Фях. стр. 186. 22 
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Nach Erörterung einiger weiterer Fälle, in denen ein dem Chinesischen 
fremder Laut durch «annähernd ähnliche» (3) Ph Silben wiedergegeben 
wird ( 4% tsan-p’u = ghialbo, qui signifie roi, Klaproth, Journ. Asiat. 
IV, 1829, р. 106, Anm. 4; 33 #4, ta-tan oder cant. tat-t’at, vgl. Schle- 
gel, р. 17, = Tatar; ЖҰҚ, cant. mut-hot = mugol, Mongol?; und $% F}, 
cant. k’at-tan, wobei das erste Zeichen wie 13%, cant. yak, hek, k’ai, zu 
lesen sei, == Kitan, Korrai der alttürkischen Inschriften, worin der Vocal 
der ersten Silbe dem Transscribenten Schwierigkeiten machen konnte), fährt 
er fort: [Diese Namen mit ihren abweichenden Lauten finden sich] nur im 
Sin-t’ang-schu. Dass Mau-tun (Е? 09) wie Æ 5 (cant. Mak-tüt) zu 
lesen ist, findet sich erst im Tsin-schu-yin-i, im Yin-i (Laut-Glossar) 
der Han findet es sich nicht, und es ist schwer zu sagen, worin diese Eigen- 
thümlichkeit von Haus aus besteht. Wenn ein fremder Laut in’s Chinesische 
übertragen wurde, so musste er, da ursprünglich dafür keine eigenen Schrift- 
zeichen vorhanden waren, mit chinesischen Zeichen niedergeschrieben wer- 
den, und im Falle von Sun-tuk und Schön-tuk (== Sindh) gab es thatsäch- 
lich kein anderes Mittel; was aber 4 26 (Kui-tzi) betrifft, so fragt man 
sich, wie kommt es, wenn man den Laut als 9 e (K’iu-tz’i) kannte, 
[der Verfasser bezieht sich hier auf eine Scholie zum Namen des Landes 
Kutscha; vgl. Nache z. Inschr. d. Tonjukuk, р. 113 f.], dass man nicht 
geradezu 5 (K’iu-tz’i) schrieb, sondern sich der Zeichen 4% 2£ (Kui- 
tzi) leihweise bediente, um sie als Transscriptionszeichen zu behandeln und 
später nach [einer anderen] Lautanweisung zu lesen? Es ist klar, dass hier 
eine Erklärung am Platze ist. Wenn man sich auch zur Niederschrift 
eines vom chinesischen verschiedenen fremden Lautes chinesi- 





familien es angehört, so dürften die angeführten Bedeutungen («Bettdecke» und «Sklavin» oder . 
«Magd» für t’ok-fat, t’ok-put oder tobut; sowie «oben» und «Erde» für die erste, «empfangen», 
«erhalten» und «Monarch», «Herr» für die zweite Silbe des Ausdrucks einen wichtigen Factor 
in der linguistischen Erklärung des Namens Tibet bilden. Für den scheinbaren Wandel im chine- 
sischen Namen T’u-fan ( tt 3), auf dessen Entstehung aus Tu-pot (T’ok-fat) schon Terrien 
de Lacouperie in einer Mittheilung an Yule (s. dessen Anglo-Indian Glossary, p. 698) aufmerk- 
sam machte, ist uns kürzlich durch Prof. Schlegel eine scharfsinnige Erklärung zu Theil ge- 
worden (s. «The Secret of the Chinese Method of Transcribing Foreign Sounds», T’oung-pao, 
П Sér., Bd. I (März 1900) р. 14 ff.), worin eine Reihe von Beispielen für den Wandel von $ zu n 
im Auslaut angeführt wird, wenn ich auch den Satz: «in names of places, a is pronounced 
po and not p’an» in seiner Allgemeinheit nicht unterschreiben kann, da selbst nach den alten 
Lautwörterbüchern der Name der östlichen Hälfte des Stadtgebietes von Canton, ЖЕ B, P’an- 
yü, und nicht Po-yü zu lesen ist. In der hauptsächlich philologischen Fragen gewidmeten Ency- 
clopädie T’ung-ya von Fang Mi-tschi (Einleitung, Kap. 1, p. 25) werden für dieses Zeichen in 
Ortsnamen sogar drei verschiedene Aussprachen nachgewiesen. Dafür dürfen wir als zweifellos 
passendes Beispiel die Lesung t’u-fat oder t’u-bat für das jetzt t’u-fan ausgesprochene nt = 
hinzufügen. Der Wechsel zwischen f und b im Anlaut der zweiten Silbe ist mit Heranziehung 
der Dialecte, namentlich auch koreanischer und japanischer Formen leicht zu erklären. 
Иет.-Фих, бер. 187. 23 
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scher Schriftzeichen bediente, so stimmten doch diese mit dem 
betreffenden Urlaute nicht vollkommen überein. Es musste daher 
ein Ausweg dadurch gefunden werden, dass man ihn als zwischen 
den Lauten zweier Zeichen die Mitte haltend ansah, z. В. 8 kui, 
dessen Laut dem von PR k’iu nahesteht, ohne ihm vollkommen zu 
entsprechen. Man wollte eine annähernde Aussprache dadurch 
erzielen, dass man die Laute kui und k’iu zu vereinigen suchte. 
Dies ist der Grund, weshalb man bei massgebenden Anweisungen 
sichnichtaufein vereinzeltes Schriftzeichen beschränkendurfte'). 

Was der chinesische Autor des 12. Jahrhunderts damit sagen will, 
scheint mir genau das anzudeuten, was ich selbst auf Grund persönlicher 
Erfahrung in Bezug auf die Reconstruction türkischer Urlaute aus chinesi- 
schen Transscriptionen bemerkt habe (s. oben, p. 4), nämlich, dass in der 
Regel da, wo ein. fremder Laut durch verschiedene chinesische Schrift- 
zeichen wiedergegeben wird, besonders wenn diese Schriftzeichen als Ver- 
treter verschiedener Lautgruppen zu betrachten sind, ein besonderer Grund 
vorliegen muss, weshalb die chinesischen Transscribenten oder, wo es sich 
um Lauterklärungen handelt, die Laut-Scholiasten, sich verschiedener und 
scheinbar miteinander nicht verträglicher Mittel bedienten, um den fremden 
Laut zu beschreiben. Als Beispiel wird uns die Transscription kui-tzi mit 
einer dazu gehörigen Lautscholie vorgeführt, wonach dieser Name k’iu-tz’i 
zu lesen ist. Die erste Niederschrift dieses Namens, der dem heutigen 
Kutscha im Tarimbecken entspricht, geht auf die Zeit des Kaisers Wu-ti 
der Dynastie Han zurück (Ts’ien-han-schu, Кар. 96”, р. 9); die Lesung 
k’iu-tz’i entstand, wie die meisten Lautscholien, in der Zeit der T’ang, d. 
1. etwa sieben Jahrhunderte später. Der Grund zur doppelten Schreibweise 
‘ist darin zu suchen, dass weder die eine, noch die andere der beiden Um- 
schreibungen den Urlaut genau wiedergiebt und der gemeinte Laut zwischen 
beiden die Mitte hält. Ich glaube annehmen zu dürfen, dass in der Gegend 
von Kutscha schon zur Zeit der ersten Niederschrift des Namens türkisch 
redende Völker sassen. Im Ts’ien-han-schu (l. с.) wird mitgetheilt, dass 
die Bewohner des Landes die Kunst des Metallschmelzens besassen (ВЕ $ 
72), und aus späteren Mittheilungen (Wei-schu, Кар. 102, р. 8) erfahren 
wir, dass das Land Kupfer, Eisen und Blei erzeugte. Im Schui-king-tschu 
(Кар. 2, р. 7) wird aus dem Werke Si-yü-ki des Schi (ЖЕ FE ру BR АВ). 
womit vermuthlich das von Julien (Histoire de la vie de Hiouen-thsang, Pré- 


ЖЖЕЛЕЕЕТЕСИНЖЕЛЕЙШ 
ED KEE Жк 16 KS 6 
Ж @ Б HR À HR eH SE МК ОЖ {А — FERE 
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face р. П, Anm. 1) erwähnte Si-yü-tschi von Schi Tau-an gemeint ist, 
dessen Verfasser im 4. Jahrhundert, d. i. mehr als ein Menschenalter vor 
Fa-hien, geschrieben haben muss, folgende Mittheilung über Kui-tzi gemacht: 
200 Li nördlich von K’ü-tz’i (AA 2, canton. kwat-tz’i, k’üt-tz’i) findet 
sich ein Berg, der bei Nacht eine leuchtende Flamme ausstrahlt, bei Tage 
nur Rauch; die Bewohner entnehmen diesem Berge Steinkohlen (4, №) 
und-schmelzen damit das Eisen dieses Berges Gë JH Ш №), womit 
sie beständig den Consum der 36 Länder, d. i. des Tarimbeckens, ver- 
sorgen ($$ Fe = + >< № FH), weshalb Kuo I-kung in seinem Werke 
Kuang-tschi (6. Jahrh.) sagt, [die Bewohner von] Kui-tzi (fa 33) 
verstehen sich auf das Schmelzen der Metalle». Da nun, wie wir gesehen 
haben, diese Thatsache bereits im Ts’ién-han-schu erwähnt wird, dürfen 
wir annehmen, dass die Metallindustrie, unterstützt durch den Kohlen- 
reichthum des nahen Gebirges, bereits zur Zeit des ersten Vorkommens 
dieses Namens eine Rolle spielte. Ich bin in Folge dessen geneigt, der 
dreifa@hen Transscription kui-tzi, k’iu-tz’i, k’fit-tz’i ein dem teleuti- 
schen Кыза entsprechendes Urwort im Sinne von «Schmiede-Ofen» (Radloff, 
p. 820), von der Wurzel Кыз, «roth werden, glühend werden, zu Grunde 
zu legen. Das Schwanken in den chinesischen Transscriptionen, in denen 
weder kui, noch k’iu der ersten Silbe gerecht zu werden scheint, würde in 
diesem Falle darauf zurückzuführen sein, dass der Vocal rı den Transscri- 
benten Schwierigkeiten machte, weil ihm keiner der im Chinesischen vor- 
handenen Laute entsprach). Ich muss jedoch zu dieser Hypothese bemerken, 
das chinesischerseits bereits eine andere Etymologie vorliegt, die vielleicht 
noch mehr in Betracht gezogen zu werden verdient. In seinem 1823 her- 
ausgegebenen, für die centralasiatische Forschung hochwichtigen Werke 
Si-yü-schui-tau-ki (Kap. 2, p. 7) sagt Sü Sing-po, dem wir zahlreiche 
ansprechende Etymologien türkischer, uigurischer, mongolischer und anderer 
Ortsnamen verdanken (vgl. Himly, im 15. und 17. Band der Zeitschr. d. 
Berliner Ges. f. Erdk.), in der Sprache der Po-ir-si (Perser) bedeute k’u 
(JE) soviel wie «dieser Ort, hie» (= |Ң Hh), tsch’ö (Hi) soviel wie «aus- 
getrockneter Brannen» (= # Эр, das Ganze also einen «Ort mit ausge- 


1) Auf dasselbe Urwort möchte ich die im Kirgisen-Texte (T’ang-schu, Kap. 117° p. 
18) vorkommende Transscription ka-scha (0 vp) im Sinne von «Eisenschmiede» zurück- 


führen, deren erates Zeichen für kya in Çäkyamuni in den ältesten Umschreibungen dieses 
Namens in buddhistischen Werken zu finden ist, wenn dort gesagt wird: «Das Land erzeugt 
Gold, Eisen und Zinn. In der Regenzeit ist es Sitte, dass man Eisen erzeugt, man nennt dies 
ka-scha [Кыза] und macht Waffen von äusserster Solidität, die gewöhnlich den [Ost-] Türken 


als Tributsteuer ausgeliefert werden» (Ж 4 ah By FE МИА Ж ў $ Fe 20 
Р 2% Ж Ж Je Ж) Л ш 22. 


Ист.-Фил. стр. 189. - 16 
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trocknetem Brunnen». Dies wird als die Etymologie des jetzigen Namens 
K’u-tsch’d (Kutscha) gegeben, der wohl sicher mit dem des Alterthums, kui- 
tzi, k’iu-tz’!, zusammenhängt. Die von Sü Sing-po versuchte Ableitung 
scheint mir immerhin zweifelhaft, doch mag die Bedeutung des Namens 
«Ort mit ausgetrocknetem Brunnen» sich unter der Bevölkerung von Alters 
her erhalten haben. Sollte vielleicht eine Combination mit dem osmanischen, 
auch im Codex Comanicus (Radloff p. 28) vorkommenden kyjy, Brunnen, 
etwa mit dem alttürkischen Affix сыз oder сіз, der deutschen Endung «los 
entsprechend (Radloff, Die Alttürkische Inschr. d. Mong., Neue Folge, p. 
52) vorliegen, also Кујусыз, im Sinne von «Brunnenlos», «ohne Brunnen»? 
Thatsächlich erfahren wir im Zusammenhang mit einer bei Hüan Tschuang 
mitgetheilten Sage, wegen deren richtiger Wiedergabe ich auf Watters, 
«The Shadow of a Pilgrim», China Review, XIX, p. 113, verweise (vgl. 
Julien, Пр. 3 u. Beal, Buddhist Records, Гр. 20), dass es in der Stadt 
Kutscha keine Brunnen gab. Watters’ bei dieser Gelegenheit gegebene Er- 
klärung «Dried-up Well = Kur-chah (Turkish) or K’ush-chah (Persien)» ist 
nicht wahrscheinlich. Persische Namengebung ist zur Zeit des ersten Vor- 
kommens der chinesischen Transscription, die auf das 1. oder 2. Jahrhun- 
dert vor Chr. zurückgeht, wohl sicher ausgeschlossen. Welcher Erklärung 
wir auch den Vorzug geben mögen, so ist im Auge zu behalten, dass die 
doppelte Schreibung, wie im Yen-fan-lu erklärt, auf solche Laute deutet, 
die im chinesischen Syllabar nicht vorhanden waren. 

Ich wende nun diesen die doppelte Lautüberlieferung betreffenden Er- 
klärungsmodus, dessen grundsätzliche Bedeutung Herr Parker («Progress 
іп old Turkish Discoveries», China Review, XXIV, p. 31) vergeblich weg- 
zuleugnen sucht, auch auf die Transscription Mau-tun an. Wie wir gesehen 
haben, liegt für die zweite Silbe eine mehrfache Überlieferung vor. Die 
ursprüngliche Transscription des Schi-ki begnügt sich mit dem Zeichen 
ФН, das nach den bei K’ang-hi zusammengestellten Autoritäten der Regel 
nach tun, und nur eben in diesem Namen ad hoc WẸ (canton. tut, в. Par- 
ker bei Giles, № 12087) zu lesen ist; Sung K’i beschreibt den Laut durch 
J (cant. tuk), der Verfasser des Yen-fan-lu durch 3¥ (cant. tat oder 
t’üt). Wenn wir die einzelnen Lauterklärungen zusammenstellen, so er- 
geben sich drei verschiedene Auslaute, n, k und 2. Daraus schliesse ich, 
dass hier keiner dieser Auslaute für sich selbst steht, dass vielmehr jeder 
einzelne als Stellvertreter für einen im Chinesischen nicht vorhandenen Aus- 
laut zu betrachten ist. Dies kann nur entweder r oder 2 sein, da diese Aus- 
laute im chinesischen Syllabar der vormongolischen Zeit fehlen und erfah- 
rungsmässig durch die genannten Auslaute n, k und 2 vertreten werden. 


Ich beabsichtige, dieses durch zahllose Beispiele nachzuweisende Transscrip- 
Ист.-Фил. стр. 190. 26 














SINOLOGISCHE BEITRÄGE ZUR GESCHICHTE DER TÜRK-VÖLKER. 247 


tionsgesetz (sit venia verbo, so lange mir Herr Parker nicht einen besseren 
Ausdruck zur Verfügung stellen kann) bei anderer Gelegenheit zu recapitu- 
liren. Das von Herrn Parker angeführte moderne Beispiel atfimeitun für 
«Ultimatum» passt hierher absolut nicht und beweist nichts gegen die Noth- 
wendigkeit gründlichen Nachdenkens über chinesisch-türkische, sowie Sans- 
krit-Transscriptionen. Wenn wir mit Schlegel annehmen, dass n in den 
Fällen, wo es für r steht, aus altem ¢ im Chinesischen entstanden ist, so 
bleibt für uns immerhin die Erscheinung übrig, dass der Auslaut n, wie er 
uns jetzt vorliegt, auf Umwegen zum Stellvertreter von r oder / geworden 
ist. Dass a und 2 für r stehen, giebt ja auch Parker (р. 32) zu; für k =r 
sind zwar Beispiele nicht so massenhaft zu finden wie für {= r, aber sie 
sind doch in genügender Anzahl vorhanden, um das auszuschliessen, was 
Parker am liebsten als Zufall ansehen möchte. Allerdings ist das einzige 
mir bis jetzt in der buddhistischen Literatur begegnete Beispiel die Trans- 
scription ЗИ 9% fm Hil IE, canton. Yik- oder Ngik-luk-ka-ye-t’o, 
für Sanskrit Nirlokayata oder Nirlökäyatika (nach Burnouf, s. Julien, 
Méthode, etc., № 1282), worin das Zeichen УЙ ngik, zweifellos dem pri- 
vativen Adverbial-Praefix FT nir entspricht (vgl. I-tsié-king-yin-i, Kap. 
27, p. 24). Es fehlt jedoch nicht an Beispielen aus anderen Sprachgebieten. 
Ich habe («Über Wolga-Hunnen und Hiung-nu», Steb. d. philos.-philol. и. 
hist. Cl. der k. bayer. Akad. d. Wiss., 1899, Bd. II, p. 272) den Namen 
Ho-su (ES ЖЕ, canton. Höp-sü, in Foochow: Hak-su)'), der in der Bio- 
graphie des Generals Tsch’6n T’ang (Ts’ién-han-schu, Kap. 70, р. 7) 
als eines der sogdianischen Grenzländer genannt wird, die in der zweiten 
Hälfte des 1. Jahrhunderts vor Chr. dem dort ansässigen Hiung-nu- oder 
Hunnenfürsten Tschi-tschi tributpflichtig waren, durch den Namen Aorsi 
zu erklären versucht, da der Scholiast Yen Schi-ku sich auf den im Jahre 


1) Man könnte versucht sein das auslautende р im cantonesischen бр für den Vertreter 
des r zu halten in Anbetracht des bekannten Beispiels Nié-pan, ун Ж. canton. nip-p’ün, 


für Sanskrit Nirväna. Dagegen sprechen jedoch folgende Gründe: 1) die Physiologie der Sprach- 
organe darf immerhin eine Vertretung des gutturalen ғ durch k, sowie des Zungen-r durch t als 
Nothbehelf gelten lassen, während für p als Lippenlaut eine Erklärung in keiner Weise möglich 
scheint, 2) die Transscription nip-p’ün, an deren Stelle bei Fa Hién (ca. 400 nach Chr.) noch 
ni-huan, VE ІН, canton. ni-Un, zu lesen ist und die, wenn ich nicht irre, zum ersten Mal 
im Titel einer nach dem Liang-schu (Kap. 3, p. 11) im Jahre 629 nach Chr. vorhandenen, 
vielleicht von dem damals am Hofe des frommen Kaisers Wu-ti weilenden südindischen Patri- 
archen Bodhidharma herrührenden Übersetzung der Nirväna-Sutra vorkommt, kann durch die 
Vermittlung der Päli-Form Nibbäna entstanden sein, und schliesslich war 3) der alte Laut von 
ya nicht nip, wie im jetzigen Canton-Dialect, sondern nit, nach dem T’ang-yün und anderen 
Autoritäten bei K’ang-hi. Da das moderne Cantonesische in einzelnen Fällen die Auslaute der 
alten Sprache modificirt hat, so beachte man in allen Fällen die bei Eitel, Chinese Dictionary 
in the Cantonese Dialect, mitgetheilten Varianten (z. B. nit neben nip), wo nicht das Nachschla- 
gen in den alten Lautwörterbüchern angezeigt ist. 
Иет.-Фия. orp. 191, 27 16* 
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172 nach Chr. verstorbenen Hu Kuang (Biogr. Hôu-han-schu, Kap. 74, 
р. 8 ff., vgl. Giles, Biogr. Dict., № 819) beruft, um zu zeigen, dass die 
Namen An-ts’ai und Ho-su dasselbe, etwa 1000 Li nördlich von K’ang-kü 
(Sogdiana) gelegene Land bezeichnen‘). Dass der dem Namen Aorsi zu 
Grunde liegende fremde Laut, etwa Arsa oder Arsu, durch diese sich schein- 
bar widersprechenden Transscriptionen An-ts’ai und Hak-su wiedergegeben 
wird, lässt sich wiederum dadurch erklären, dass я sowohl wie К im Aus- 
laute für r stehen können. Als weitere Beispiele für k = r dürfen wir die 
Transscription Su-tschön, 2 $Ä, canton. Suk-tschan für Dschurdschen 
(s. Terrien de Lacouperie «The Djurtchen of Manchuria», etc. im Journ. 
of the В. Asiat. Soc., London, Vol. XXI, 1889, р. 436) und das Lehnwort 
‚ying-yü, E E? cant. ying-yuk, = pers. angur, die Traube (в. mein 
Fremde Einflüsse 1. а. chin. Kunst, р. 17 Anm.) betrachten. 

Stellen wir nunmehr die verschiedenen alten Lauterklärungen der 
zweiten Silbe des Namens Mau-tun zusammen, so ergiebt sich, dass drei 
verschiedene Auslaute (n, ¢ und k) in den Silben tun, t’üt und tuk zur 
Darstellung des Auslautes im Urwort verwendet werden. Da nun jeder die- 
ser Auslaute für +, beziehungsweise Z, stehen kann, so drängt sich uns natur- 
gemäss die Vermuthung auf, dass das Schwanken in der Lauterklärung auf 
die-Schwierigkeit, unter den Endlauten chinesischer Silben ein Äquivalent 
dafür zu finden, zurückzuführen ist, sodass wir tur, tür oder tul als Urlaut 
vermuthen dürfen. 

Bezüglich der ersten Silbe (mau, mö, mak) ist vorauszuschicken, dass 
der Wechsel zwischen m und b im Anlaut nicht nur in den Türkdialecten, 
sondern auch im Chinesischen vorkommt, und zwar im Dialect von Amoy 
(vgl. Arendt, Handb. d. nordchines. Umgangssprache, I, p. 269 ff.) und im 
Japanischen. Das in einer unserer Scholien als Äquivalent der ersten Silbe 
mitgetheilte mo, SS, canton. mak, wird in Amoy bek gelesen, in Japan 
boku. Schlegel hat von der Kenntniss dieses Lautwandels bei der Erklä- 
rung gewisser Transscriptionen in der achinesischen Inschrift auf dem uigu- 
rischen Denkmal in Kara Balgassun» (Helsingfors, 1896) verschiedentlich 
Gebrauch machen können. So auf р. 4, in dem Beispiel S Fy St, 
cant. mok-ho-tat-kon, für alttürkisch Bagatarkan (болабаБатарЕан, 
Radloff, Die alttürk. Inschr. d. Mong., p. 140, u. Desgl., 2. Folge, p. 101) 


› НШ ТИ 
ЗЕ — A [ St BR Hi 8) Е ВП Ж ЗЕ +. Vgl a. die Scholie zum Namen 
An-ts’ai іш Schi-ki, Кар. 123, p. 4, wo im Commentar Tschöng-i die Identität auf Grund 
des Werkes Han-schu-kié-ku (A Е HA =) nachgewiesen wird, eines früh verloren 


gegangenen Commentars zum Ts’ién-han-schu, der (wie ich aus der Biographie schliesse) zu 
den Werken des Hu Kuang gehörte. 
Her.-®ax. стр. 192. 28 
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und auf р. ҮШ der Einleitung 1$ # ff, сам. müt-mät-schi für bul- 
misch. Nach Analogie dieser Umschreibungen dürfen wir die erste Silbe 
des Namens Mau-tun ohne Zwang durch Bak oder Bok wiedergeben, was 
mit der oben erörterten zweiten Silbe zu Baktur oder Baktul führt. 

Nun sagen einige der Scholiasten des Mittelalters, dass in diesem 
Namen die erste Silbe mau Е), cant. mō, nicht allein mak gelesen wird, 
sondern auch den gewöhnlichen Laut dieses Zeichens beibehalten kann ($ 
An =). Wir dürfen daraus schliessen, dass im 8. Jahrhundert, als Ssi-ma 
Tschöng diese Scholie niederschrieb, eine doppelte Aussprache des Namens 
gangbar war, einmalBaktur (nach der Weisung Si $ Œ), und dann auch 
Bötur oder Batur (nach der Weisung — 7 Яп 3). Diese doppelte 
Art den Namen zu lesen entspricht vollkommen dem, was wir über seine 
Überlieferung auf den verschiedenen centralasiatischen Sprachgebieten 
wissen. Die contrahirte, den k-Laut der ersten Silbe unterdrückende Form 
erscheint im modernen Turki als bätur (121), «a brave man», entstanden 
aus baghädur'). Auch im Mandschurischen baturu, tapfer, das in der 
Transscription Pa-t’u-lu (F4 48) in einem das Recht, die Pfauenfeder 
zu tragen, verleihenden militärischen Ehrentitel fortlebt (в. Mayers, The 
Chinese Government, 2. Aufl. ed. Playfair, р. 67), ist der k-Laut verloren 
gegangen. Dasselbe lässt sich vermuthlich von den chinesischen Formen 
eines bei den Mongolen gangbaren Namens sagen, der in den Transsriptio- 
пеп als Pa-tu-ir (Д 5 5¢ und Ж Ж FR) vorkommt (з. Yüan-schi, in 
den Biographien, passim, und in einigen Namen der Stammtafel der Dschin- 
giskhaniden im Tschö-köng-lu, Kap. 1, pp. 2. u. 10) neben Pa-tu (Ж 
#5) und Pa-tu-lu (Д Ж #8); das letztere im Namen verschiedener durch 
Heldenthaten ausgezeichneter Männer. So im Falle eines gewissen Liu, dem 
Kublai Khan als hohe Auszeichnung die Wahl zwischen den Beinamen «Siau- 
lung-ir» («kleiner Drachensohn») und «Kara-Baturu» (BA | Л, К #8, «der 
schwarze Baturu») überliess. Da der Drache als Emblem der kaiserlichen 
Würde dem treuen Unterthan eine zu hohe Ehre anzudeuten schien, wählte 
er aus Bescheidenheit den zweiten Namen (Yüan-schi, Kap. 169, p. 9). 
Einem Bayan Baturu wurde der Ehrenname von Dschingiskhan verliehen 
ХОН Sne Кар. 123, р. 3; vgl. a. Tasch-Baturu, & Ж 
А Ж, Kap. 142, р. 1). 

Von allen diesen Umschreibungen scheint nur die des mandschurischen 
Baturu eine Unterdrückung des k-Lautes auch in der Ursprache anzudeu- 





1) R. B. Shaw, A Vocabulary of the Language of Eastern Turkistän, Calcutta 1880, p. 
40; bei Vambéry, Cagat. Sprachstudien, p. 241: atapfer, kühn, Herr», wohl auch im Titel der 
Dichtung «Khoblan Bator», worin die Thaten eines berühmten kirgisischen Helden besungen 
werden (p. 36). 

Ист.-Фил. стр. 199. 29 
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ten, während die im Yüan-schi vorkommenden Formen wohl sämmtlich dem 
mongolischen узо baghatur, Held, Krieger, tapfer!), entsprechen. Dass 
dem k-Laut in Baghatur in diesen späten Transscriptionen nicht Rechnung 
getragen wurde, könnte entweder in dialectischen Abweichungen im Mon- 
golischen selbst °) begründet oder auf den Einfluss der in China wohlbekann- 
ten mandschurischen Form Baturu zurückzuführen sein; dass jedoch schon 
die Scholiasten des 8. Jahrhunderts, von denen die einen den Laut ЕЯ durch 
mak (bak), die anderen durch mö (bö) wiedergeben, von einer doppelten 
Aussprache berichten, scheint darauf zu deuten, dass eine solche schon von 
Alters her gangbar gewesen ist etwa in Formen wie das tschagataische ba- 
tur oder das ungarische bätor, tapfer, das nach Vambéry (Ursprung der 
Magyaren, p. 307) bei den Magyaren schon vor ihrer Wanderung nach 
Europa im 8. und 9. Jahrhundert in den Wolgagegenden heimisch war, 
neben dem ursprünglichen baktur (baghatur). 


Das mandschurische (922409 batoru wird in chinesischen Wörter- 


büchern (2. В. im Kuang-hui-ts’tan-schu, BY Se Ж Æ, у. J. 1702, 
Кар. 2, р. 11) als Äquivalent des chinesischen yung ($), tapfer, Tapfer- 





1) Bei Kowalewski (Dictionnaire mongol-russe-frangais, II, p. 1058) in erster Linie durch 
das aus dem Tatarischen übernommene russische Lehnwort богатырь wiedergegeben, welcher 
Ausdruck im russisch-deutschen Wörterbuch von Pawlowsky mit dem alt-deutschen «Recke» 
oder «Degen» verglichen wird, etwa wie im Nibelungenlied: «nu sage mir, degen Sifrit», oder 
«Sifriden den recken twanc des durstes nôt». Dadurch erklärt sich die von Mau-tun’s Zeiten her 
во häufige Verwendung des Ausdrucks іп den Namen reckenhafter Persönlichkeiten, denen da- 
‚ durch eine gewisse poetische Weihe verliehen wird. 

Es ist nicht etwa als Ausfluss meiner linguistischen Phantasie zu betrachten, wenn ich 
die Formen Pa-tu-ir, Pa-tu-lu und Pa-tu auf mongolisch Baghatur beziehe, worin mir 
übrigens, was Pa-tu-ir betrifft, Bretschneider (Mediaeval Researches, I р. 279, Anm. 668) 
vorangegangen ist. Die im Jahre 1777 auf Befehl des Kaisers Kién-lung in Angriff genommene 
und 1790 abgeschlossene chinesische Übersetzung der Geschichte der Ost-Mongolen von Ssanang 
Ssetsen (chines. Tsch’ö-tsch’ön Sa-nang T’ai-ki, = Taidschi, Ж Jx Ё Ж В $), von 
der ein handschriftliches Exemplar sich auf der Bibliothek des Asiatischen Departements zu 
St. Petersburg befindet (s. Schott, «Älteste Nachrichten von Mongolen und Tataren», in den 
Verhandl. d. Berliner Akad. d. W., 1845 II p. 447, Anm.) enthält für den mongolischen Namen 
Baghatur, der in diesem Texte besonders häufig vorkommt (vgl. die deutsche Übersetzung von 
I. J. Schmidt, Gesch. der Ost-Mongolen, etc., St. Petersb. 1829) ebenfalls drei verschiedene 


Transscriptionen, nämlich Pa-tu-ir 9, Е , 2. В. іп Kiluken Baghatur (Кар. 4 р. 8, 
bei Schmidt р. 107), ferner wenige Seiten vorher (р. 6) dieselbe Form mit Unterdrückung des 
letzten Zeichens, und Pa-tu-lu 9, 38, z. В. in Baghatur Ghoilintschi (Kap. 5 р. 15, bei 
Schmidt p 165). Der k-Laut, der im mongolischen Text nirgends fehlt, ist hier, wie im Yüan- 
schi, unterdrückt. Das іп der chinesischen Ausgabe des Ssanang Ssetsen wiederholte Vorkom- 
men der abgekürzten Transscription Pa-tu (ЕЕ, ЕЕ) ап Stellen, wo im mongolischeg Text 
zweifellos Baghatur zu lesen ist, giebt uns das Recht, auch im Yüan-schi die abgekürzte 
Transscription Pa-tu (Ж $) als Äquivalent der mongolischen volleren Form zu betrachten. 


2) Yule (Anglo- Indian Glossary, р. 37) vergleicht das ungarische Bátor mit dem Urwort, 
indem er es «the popular Mongol pronunciation of Baghatur» nennt, 
Иот.-Фил. стр. 194. 50 
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keit, mitgetheilt!). Im Wortschatz des Dschurdschen-Tatarischen dürfte 
der ihm entsprechende Ausdruck in einer ähnlichen Form vorhanden ge- 
wesen sein, er findet sich jedoch im Glossar des Hua-i-yü-i (Grube, Die 
Sprache und Schrift der Jugen, р. 18ff.: A SR |) nicht mitgetheilt. 
Dennoch glaube ich ihn in dem Namen eines dem Anfang des 12. Jahrhun- 
derts angehörenden Tataren wiederzufinden, dessen Biographie in dem der 
Dschurdschen-Dynastie gewidmeten Kin-schi (Kap. 81, p. 3) enthalten ist. 
Der Name lautet in der Transscription A-lo-kén Mo-tu-lu (= Olgon Botu- 
ru? М By A A), und da uns sein Träger als seine heldenhafte 
Erscheinung mit schönem Haar- und Bartwuchs, ein Mann von tapferem 
Sinn und guter Schütze» (2 fig FE Æ SS Sek 9) der sich beson- 
ders dem Feinde gegenüber vorzüglich bewährte, also als echter «Baturu» 
geschildert wird, so dürfen wir in der Transscription Mo-tu-lu (= Bo-tu-lu) 
wohl sicher ein frühes Beispiel für das Vorkommen des Wortes auf tungu- 
sischem Gebiete erkennen. 

Ich will die Wanderungen dieses zum Gemeingut so verschiedener 
asiatischer Sprachgebiete gewordenen Wortes nicht über Central- und Ost- 
asien hinaus verfolgen. Der Leser wird bei Yule-Burnell (Anglo-Indian 
Glossary, p. 36 ff.) ausführliches Material für das indische Bahadur und 
verwandte Formen finden. Ich schliesse mich Yule vollständig an, wenn er 
für Indien zunächst mongolische Herkunft des Wortes voraussetzt, denn 
thatsächlich scheint den fleissigen Sammlern kein Beispiel vorgekommen zu 
sein, in welchem sich der Ausdruck in der Zeit vor dem 13. Jahrhundert 
nachweisen lässt. Über die Rolle, die derselbe in der persischen Literatur 
spielt, bin ich nur schlecht orientirt; doch scheint mir die bei Hammer- 
Purgstall (Geschichte der goldenen Horde, p. 460 ff.) mitgetheilte Über- 
setzung «Purbeha Dschami’s Gedicht mit einem halben hundert mongolischer 
Wörter» nicht so ganz bedeutungslos zu sein, worin der dem Ende des 
13. Jahrhunderts angehörende Verfasser sagt: 


«Der Gross-Kaan ernennt, Ulugh Bitekdschi, Dich, 
«Weil Du Bitekdschi bist und auch ein Behadim. 


Allerdings liegt es im Sinne des Gedichtes, dass der Verfasser bemüht war, 
möglichst viele seiner Zeit in Persien gangbare mongolische Ausdrücke zu- 


1) Z. B. in dem Satze yung-k’o hiau, fu pu-k’o hiau 3 H 88. B Ж CI 


#), adie Tapferkeit kann man erlernen, den Reichthum kann man nicht erlernen» (ibid. p. 
50). In der Übersetzung der Klassiker wird es in demselben Sinne verwendet, z. B. im Lun-yü 


des Confucius II, 24,2: | Е. Ж % ЖЕ 5 Ж, ato вее what is right and not to do 
it is want of courage» (Legge, р. 18) = jurgan be вай yaburakö осі. baturu акд kai: (Н. С. von 
der Gabelentz, Abk. f. d. Kunde d. Morgen, ІП, 1864, р. 21). 

Ист.-Фил. стр. 195, 3І 
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sammenzustellen. Er würde, angesichts des gemeinsamen Besitzes daher 
das Wort Behadir auch herangezogen haben, wenn. ee wirklich persisch 
gewesen wäre, um so mehr als er Mongole von Geburt gewesen zu sein 
scheint (Hammer-Purgstall, p.223). 

Es kann wohl kaum ein Zweifel darüber bestehen, dass im 13. Jahr- 
hundert gerade die Mongolen von diesem Terminus ausgiebigen Gebrauch 
gemacht haben. Im 8. Monat des Jahres 1247 erliess Kuyuk Khan 
einen Ukas, wonach unter je 100 Mann der Mongolischen Bevölkerung 
seiner Unterthanen einer die Stelle eines Pa-tu-ir ausfüllen musste (Sé 
EHI FP HA U — яв B®, Yüan-schi, Kap. 2 р. 
8). Es handelt sich dabei sehr wahrscheinlich um einen militärischen Titel, 
wie aus der Verwendung des Ausdrucks an verschiedenen Stellen des Yüan- 
scht zu schliessen ist, z. В. pa-tu-ir töng kuan (Ж Җ; 59 SS B, Kap. 
98 p. 4). Aus einer Stelle des Abschnittes über das Militärwesen, wo von 
den verschiedenen Chargen der Leibgarde des Khans die Rede ist, scheint 
hervorzugehen, dass verschiedene Formen desselben Ausdrucks in abweichen- 
der Weise verwendet und erklärt werden. Danach «nannte man einen loyalen 
und tapferen Offizier = Pa-tu-lu, einen Officier von unerreichtem 
Wagemuth— Pa-tu (4 BS + НЙ @ ЮЖ ЖШ 
27 ЕН Ж 3; Кар. 99 р. 2). Es wird hinzugefügt, dass wenn auch 
die genannten Namen [Pa-tu-lu und Pa-tu sowie eine lange Reihe anderer 
Transscriptionen mongolischer Titel] verschiedene Kategorien bilden, so be- 
zeichnen sie doch sämmtlich Ämter in der Umgebung des Himmelssohnes 
(Ж жел — RE KE ZA FH). Da die Definitionen der 
Titel Pa-tu-lu und Pa-tu sich nur wenig von einander unterscheiden, nehme 
ich an, dass sie von Haus aus zusammenfallen und nur von den Herausge- 
bern des Yüan-schi aus unkritischer Gewissenhaftigkeit, etwa zeitlich aus- 
einander liegenden Quellen entsprechend, getrennt worden sind. Von den 
Übelständen der Transscription abgesehen, sind die verschiedenen Ausgaben 
des Yüan-schY meist recht nachlässig gedruckt, da ich auf Varianten (z. В. 
Pa-tu-ir neben Pa-tu-lu) an derselben Stelle in verschiedenen Drucken 
der angeblich gleichen Ausgabe gestossen bin. Die mir vorliegende Ausgabe 
trägt auf jeder Seite die Jahreszahl des Druckes, 1602, ebenso wie die be- 
kannte Palastausgabe von 1739 (vgl. Bretschneider, Mediaeval Researches, 
Bd. Ip. 180 ff.). 

Aus den im Yüan-schi erhaltenen Biographien verschiedener Persön- 
lichkeiten, die den Namen oder Beinamen Baghatur in einer der erwähnten 
chinesischen Transscriptionen führten, scheint Folgendes hervorzugehen. 
Der Name haftete nicht von der Geburt an am Träger, wurde vielmehr dem 


jungen Manne nach einer hervorragenden, auf persönlicher Bravour be- 
Ист.-Фил. стр. 196. 32 
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ruhenden Waffenthat vom Monarchen verliehen‘). Tschang Pa-tu (EE Ж 
#5, Kap. 151 р. 18) war Chinese von Geburt, der sich mit seinen Anhän- 
gern Dschingiskhan unterwarf und dem von letzterem, nachdem er sich in 
den Kämpfen gegen die Uiguren ausgezeichnet, der Ehrenname Pa-tu ver- 
lieben wurde. Den schwarzen Baturu Kublai Khan’s habe ich bereits oben 
erwähnt. Derselbe Titel war übrigens schon von Dschingiskhan einem 
Dschurdschen-Tataren wegen seiner Bravour verliehen worden (Kap. 193 
p. 4). Ich habe aus den zahlreichen Anekdoten, die im Yüan-schi an die 
Verleihung dieser Ehre geknüpft werden, den Eindruck gewonnen, dass ein 
Baghatur oder Baturu, von seinem persönlichen Muth abgesehen, ein Mann 
von imponirendem Äusseren und vor allen Dingen ein guter Bogenschütze 
sein musste. Als Typus einer solchen Heldenbeschreibung greife ich den 
Vater des Mongolen Budschir (Pu-tschi-ir, р Я 90, Kap. 123, р. 1) 
heraus. Niu-ir-kié, so hiess er, war acht Fuss hoch, ein Mann von Muth 
und Kraft und geschickt im Bogenschiessen im Sattel. Er verstand sich auf 
die Herstellung von Pfeil nnd Bogen. Einst war er dem Reiterbauptmann 
der Vorhut Dschingiskhans Namens Pié-na-yen begegnet, der ihn zur Vor- 
stellung beim Khan einlud. Als dieser bemerkte, dass Bogen und Pfeile, die 
er bei sich trug, von ganz vorzüglicher Arbeit waren, frug er ihn, wer sie 
verfertigt habe. «Euer Diener», war die Antwort. Es waren eben einige 
wilde Enten vor dem Khan aufgeflogen, von diesen erlegte er gleichzeitig 
zwei mit zwei Pfeilen, die er dem Khan vorlegte, worauf er sich zurückzog. 
Pié-na-yen folgte ihm zu seiner Wohnung. Dort sah er den Sohn des Schüt- 
zen Namens Pu-tschi-ir aus dem Hause treten, der seine Bewunderung in 
so hohem Grade erregte, dass er ihm die eigene Tochter als Gattin antraute. 
Vater und Sohn traten nun beide in den Dienst des Khans, den sie auf seinen 
Feldzügen begleiteten. Bei dieser Gelegenheit wurde Niu-ir-kié dem Vater, 
der Ehrenname Pa-tu verliehen. Bei dem Feldzug gegen die mohammeda- 
nischen Länder Kuan-lo-ssi (Khwarizm?) und andere, bethätigte Pu-tschi-ir 
seine hohe physische Kraft, indem er kämpfend mit mehreren Pfeilen im 
Körper vom Khane gesehen wurde. Dieser liess von seinen Leuten die 
Pfeile ausziehen, worauf das Blut dermassen über den ganzen Leib floss, 
dass er erschöpft zusammenbrechend seinem Ende nahe war. Der Khan liess 
deshalb einem Ochsen den Bauch aufschlitzen und Pu-tschi-ir in den Leib 
des Thieres einhüllen, so dass durch Transfusion des warmen Blutes die 
allmählige Wiederbelebung bewirkt wurde. Ähnliche Berichte finden sich 
fast überall, wo von einer Ernennung zum Baghatur die Rede ist. 


1) Z. B. Wan-tschö Pa-tu, Yüan-schi, Kap. 138 p. 11: A я, НЯ ЎР Ж zB 


я. Aus dieser Stelle geht deutlich hervor, dass die abgekürzte Form (Ж $) aus Pa-tu- 
ir (= Baghatur) entstanden ist. Handelte es sich nurum chinesische Transscriptionen, 80 
Ист.-Фил. стр. 197. 33 
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Auch im Character des Mau-tun, wie er bei Ssi-ma Ts’ien (Schi-ki, 
Kap. 110 p. 7 ff.) mit wenigen Strichen gezeichnet wird, lässt sich der 
Hang zum Heldenthum nicht verkennen. Unter Dschingiskhan wäre auch 
er zweifellos zum Baghatur ernannt worden. Dem rauhen Volke der Hiung- 
nu musste namentlich die ebenso energische wie Grauenerregende Art im- 
poniren, mit der er seine Rechte auf den Thron dem ungerechten Vater 
gegenüber geltend machte. T’öu-man trug sich mit dem Gedanken, den 
thronberechtigten ältesten Sohn Mau-tun zu Gunsten seines jüngeren Halb- 
bruders, des Sohnes einer Favoritin, aus dem Wege zu räumen. Er schickte 
ihn daher, einer anerkannten Sitte jener Zeit folgend, als Geissel an den 
Hof der damals noch an der Nordwestgrenze China’s angesessenen Үйе- 
tschi, der späteren Indoskythen, brach aber den Frieden, indem er dieselben 
unerwartet mit Krieg überzog. Die Yüé-tschi wollten nun Mau-tun tödten. 
Dieser stahl ihr schnellstes Pferd, bestieg es und entkam fliehend in seine 
Heimath. T’6u-man betrachtete dies als eine Heldenthat') und liess ihn den 
Befehl über zehn tausend Mann berittener Truppen übernehmen. Es wird 
nun erzählt, wie er sich einen Pfeil construirte, der im Fluge ein Geräusch 
ertönen liess*), und dann seine berittenen Truppen dazu anhielt, sich im 


würde ich nicht anstehen, den Namen des durch seine ungarischen.Feldzüge so berühmten 
Enkels Dschingiskhan’s und Beherrschers der Wolgaländer Batu Khan, der in den chinesischen 


Aufzeichnungen gerade diesen Namen (Ж Ж) trägt, als echten Kämpen mongolischen Stils 


ebenfalls hierher zu rechnen. Der abgekürzte Name (Batu für Baghatur oder Bator) könnte 
in diesem Falle schon im Mongolischen vorhanden gewesen sein. Im armenischen Text der Reise 
des Königs Hethum von Klein- Armenien (übers. Klaproth, Nouv. Journ. Asiat., Bd. 12 р. 274) 
wird er «der grosse Basiléopator» genannt und Klaproth sagt, er sei ein Enkel Dschingis- 
khan’s und werde deshalb von den armenischen Schriftstellern во bezeichnet. Sollte sich in diesem 
Namen nieht ein Bao:Aev¢ Batwa verbergen? Im Übrigen lässt sich ein r im Auslaut nicht nach- 
weisen (über die verschiedenen Schreibweisen bei westasiatischen, russischen und chinesischen 
Autoren в. Bretschneider, Mediaeval Researches, Bd. II, p. 808, Anm. 741). 


1) DÉI в H Ж Hr, wobei Mr = 5 ML, Bravour, 3. P’ei-wön-yün-fu, 
Kap. 82, p. 128. Wylie (p. 407) unterdrückt dieseim Ts’ien-han-schu gleichlautende Stelle, 
ebenso Deguignes; richtig übersetzt Parker (p. 7: «T’ou-man thought this a manly thing»; vgl- 
Bitschurin, р. 11: Туманъ счель его удалыцомъ). Dies ist genau die Gelegenheit, bei welcher 
in den meisten Fällen nach den Biographien des Yüan-schi einem Unterthan des Mongolen- 
khan’s der Ehrenname Baghatur verliehen wurde; es ist daher recht gut möglich, dass Mau-tun, 
wenn meine Hypothese von der Identität dieses Namens mit dem späteren Baghatur, Batur, п. з. W., 
sich bewähren sollte, den Namen, unter welchem er der Nachwelt bekannt geworden ist und der . 
wohl damals so gut wie im Mittelalter einen «Recken» oder «Helden» bezeichnete, bei dieser 
Gelegenheit von seinem Vater, dem Schan-yü, erhielt. Dass er in unseren historischen Berichten 
schon von vornherein 80 genannt wird, entspricht ganz den Gepflogenheiten der Biographen des 
Yüan-schi. 


2) Es scheint, dass bei den Japanern etwas dem Ming-ti (mE Së, «die tönende Pfeil- 


a 


spitze») Ähnliches bekannt war; nach Hepburn, Japan.-Engl. Dict., в. v. Kabura-ya, ей Р, 
bedeutet dieser Ausdruck: «An arrow with a head shaped like а turnip, having a hole in it, 
which causes it to hum as it flies.» Vgl. Parker, China Review XX p. 7, Anm. 94, wo die alten 
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Bogenschiessen zu üben, worauf er folgenden Befehl erliess: «Jeder, der 
nicht mitschiesst, wenn der tönende Pfeil abgeschossen wird, soll geköpft 
werden; dieselbe Strafe trifft jeden, der auf der Jagd nicht nach demselben 
Thiere schiesst, auf das der tönende Pfeil geschossen wird». «Mau-tun selbst 
schoss nun mit dem tönenden Pfeil auf sein bestes Pferd, und da einige 
unter seiner Umgebung es nicht wagten mitzuschiessen, liess er stehenden 
Fusses jeden enthaupten, der nicht auf das Ross geschossen hatte. Bald da- 
rauf schoss er mit dem tönenden Pfeil auf seine Lieblingsgattin, und da 
wiederum einige unter seinen Leuten sich fürchteten mitzuschiessen, wur- 
den auch sie enthauptet. Und wiederum bald darauf richtete er auf der 
Jagd den tönenden Pfeil gegen das beste Pferd des Schan-yü, worauf seine 
Leute sämmtlich mitschossen. Jetzt erst wusste er, dass er sich auf sie ver- 
lassen konnte. Als ег nun seinen Vater, den Schan-yü T’6u-man, auf die 
Jagd begleitete, schoss er auf ihn mit dem tönenden Pfeil, worauf scine 
Leute dasselbe (haten. Auf diese Weise fand Т’би-шап seinen Tod. Mau- 
tun aber liess auch seine Stiefmutter sowie seinen jüngeren Bruder hinrich- 
ten und von den Ministern diejenigen, die sich ihm nicht unterwarfen, wo- 
rauf er sich selbst zum Schan-yü einsetzte». 

Ähnliche Geschichten werden uns im weiteren Verlauf des chinesischen 
Berichtes über Mau-tun mitgetheilt. Offenbart sich in diesen Legenden schon 
jetzt der Character des Volkes, den Europa sechs Jahrhunderte später in 
unveränderter Härte kennen lernen sollte, so geht daraus gleichzeitig her- 
vor, welcher Art die Thaten sein mussten, die man unter den Hiung-nu für 
heldenwürdig hielt. Mag Vieles unter diesen Anecdoten erfunden sein, eins 
ist sicher historisch, das ist der Geist, der sie durchweht und der sich in 
rücksichtsloser Schneidigkeit äussert. Mau-tun war im Sinne der central- 
asiatischen Anschauung das Ideal eines Helden, das Urbild eines Baghatur. 
Meine Hypothese bezüglich der Lesung der Transscription Mau-tun durch 
Baktur, Baghatur, Bätur wird deshalb durch die biographische Überliefe- 
rung insofern unterstützt, als das, was wir über den Menschen wissen, der 
Bedeutung des ihm in der Geschichte beigelegten Namens nicht widerspricht. 


Japaner als Nachahmer der Hiung-nu hingestellt werden. Es scheint mir jedoch fraglich, ob 
Mau-tun (209 v. Chr.) als Erfinder des «tönenden Pfeiles» betrachtet werden kann, da schon der 
in das 4. Jahrhundert у. Chr. reichende Philosoph Tschuang-tzI (Kap. 3, р. 12, vgl. Giles, р. 
125) einen ähnlichen Ausdruck (hau-schi, ey I, d. h. tönender Pfeil) metaphorisch ge- 
braucht. Das bei Tschuang-tzi gebrauchte Bild, worin der etônende Pfeil» im Sinne von «Vor- 
Bunter, dem andere nachfolgen» (Giles: «forerunner») verwendet wird, erklärt uns auf’s Deut- 
lichste den Vorgang bei Mau-tun’s Stratagem. Der tönende Pfeil pflegte vom Räuberhauptmann 
abgeschossen zu werden, um durch ein schwirrendes Geräusch der ganzen Bande als Signal. 
zum Angriff zu dienen. Einem ähnlichen Zwecke diente er in den Händen des Vatermörders 
Mau-tun. 
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Denn wo uns auch nur dieser Name vorkommt, handelt es sich um Persön- 
lichkeiten, denen ein gewisser heldenmässiger Zugin ihrem Character, wenn 
auch nicht immer direct nachgewiesen, so doch wenigstens nicht abgespro- 
chen werden kann. | | 

Wenn es uns nicht gelingt, den Ausdruck als einen vom Monarchen 
verliehenen Titel in der chinesischen Literatur vor der Mongolenzeit nach- 
zuweisen, 80 ist der Grund darin zu suchen, dass erst Dschingiskhan von 
dieser Ehrung in grösserem Umfang Gebrauch machte. Der Name, dem ver- 
muthlich zu allen Zeiten die Bedeutung «tapfer» anhaftete, kommt sicher 
schon viel früher vor. Wenigstens vermuthe ich, dass von dem oben er- 
wähnten Dschurdschen-Tataren A-lo-kön Mo-tu-lu abgesehen, die ursprüng- 
liche tungusische Form eines chinesischen Geschlechtsnamens Mo-to-lôu 
(21 % 3 canton. Mok-to-lau) dem späteren mandschurischen Baturu 
entspricht, oder allenfalls Baktoru gelautet hat. Dieser Name findet sich 
nämlich unter den im Norden von Tai heimischen dreisilbigen tatarischen 
Geschlechtsnamen in dem Verzeichniss des Wan-sing-t’ung-pu (Kap. 
140, p. 4, vgl. T’u-schu-tsi-tsch’öng 14, Kap. 640), wo auch Namen 
wie A-schi-na und A-schi-tö genannt werden (в. m. Nachworte zur In- 
schr. d. Tonjukuk, p. 10 f.), und zwar ist der Name hier nicht türkischen, 
sondern wahrscheinlich tungusischen Ursprungs, da die Vorfahren seiner 
Träger mit den Tataren des Herrscherhauses Wei (386—535 n. Chr.) aus 
dem Norden von Schan-si nach dem Süden eingewandert sind CR 36 {it 
ЖАНЕ Б =), die Wei oder Toba aber als Sprösslinge des Volkes 
der Sién-pi vermuthlich Tungusen waren. Diese Voraussetzung wird unter- 
stützt durch die in der Transscription angedeutete Urform, die sich viel 
mehr dem mandschurischen Baturu zu nähern scheint als dem mongoli- 
schen Baghatur oder dem türkischen Bätur. 

Dagegen will es mir scheinen, dass die unter Dschingiskhan und seinen 
Nachfolgern bei den Mongolen gangbare Form Baghatur bei den Ost- 
Türken des 7. Jahrhunderts ebenfalls bekannt war. Ich schliesse dies aus 
einem Titel des Kié-li Kakhan, den er kurz nach seiner Thronbesteigung 
(621) führte und der im T’ang-schu (Kap. 215* p. 7) durch Mo-ho-tu- 
schö (CS Fi mi 5%, canton. Mok-ho-tut-schit) wiedergegeben wird. 
Die ersten beiden Silben dieses Ausdrucks stehen, wie wir aus den alttürki- 
schen Inschriften wissen, für baga (в. oben, р. 4). Das dritte Zeichen | 
wird nach den Autoritäten K’ang-hi’s im Schneidelaut BR: %%, canton. 
t[ong mjut, also tut gelesen und wird von K’ang-hi als Äquivalent von 
«tun im Ju-sching» (3% Л ЖЕ) d. i. tut (vgl. Schlegel, op. eit.), also 
mit der letzten Silbe im Namen Mau-tun identisch erklärt. Die letzte 


Silbe ek, cant. schit, wird in den chinesischen Türken-Texten allgemein 
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als Transscription für den alttürkischen Titel Schad verwendet. Wir sind 
auf Grund dieser Erklärungen vollkommen berechtigt, den ganzen Titel 
durch «Baghatur Schad» wieder zugeben, wodurch mir das Vorkommen 
des später bei den Mongolen so häufigen Wortes auf alttürkischem Gebiete 
genügend gedeckt zu sein scheint. Ob die Mongolen das Wort von den Tür- 
ken entlehnt haben, ist zwar damit noch nicht bewiesen; aber es scheint, als 
ob die Türken, wie im 7. Jahrhundert, so schon in der vorchristlichen Zeit, 
als sie noch Hiung-nu hiessen, in seinem Besitz gewesen sind. Dieselbe 
Transscription findet sich im Anfang des 7. Jahrhunderts bei dem zweifel- 
los türkischen Volke der Кі-рі ($Z jp, cant. K’ai-, КҮЙ und Sit-pit) vor. 
Ihr Fürst legte sich den Titel I-wu-tschôn Mo-ho K’o-han ( I] й 
EB 24 nr] ҰР) bei, dessen letzten Theil man durch Baga Kaghan wieder- 
zugeben versucht sein darf. Sein Bruder aber erscheint in der Transscrip- 
tion als cant. Mok-ho-tut Tak-lak (Т'б-10; S 24 wh ЖЕ E, worin ich 
türkisch Bagatur Töre, d. i. «ег tapfere Prinz», vermuthe, was schon 
durch einen im Texte (T’ang-schu, Кар. 117° р. 13, im Uiguren-Berichte) 
folgenden Nachsatz gerechtfertigt erscheint, nämlich kié yu-yung (# 
Ж 3), d. В. «insgesammt Tapferkeit besitzend», was sowohl auf die beiden 
genannten Persönlichkeiten bezogen, wie auch (wenn ЫР = fi] nach K’ang- 
hi) als Definition des zuletzt genannten Titels Mok-ho-tut T’5-16 aufge- 
fasst werden kann. In gleicher Umschreibung kommt der Titel ferner vor 
bei den West-Türken, z. B. im Namen des um 630 nur kurze Zeit regie- 
renden Ki-li-ssi-pi Kaghan (T’ang-schu, Кар. 215° р. 7) und etwa um 
dieselbe Zeit im Titel des A-schi-na Mi-schô, der sich vor seiner Thronbe- 
steigang Mo-ho-tu-schô-hu (39. SS | ҖЕ 8%), d. i. Bagatur Jabgu, 
nannte (T’ang-schu, Le, р. 15), und im Türgäsch-Berichte (р. 20) im 
Namen eines Fürsten von Taschkend Mo-ho-tut T’u-tun ER À 
WH whe №), d. i. Bagatur Tudun. Die Zahl der Beispiele, in denen diese 
mit grosser Wahrscheinlichkeit dem mongolischen Baghatur entsprechende 
Transscription auf zweifellos türkischem Gebiete vorkommt, würde sich 
vielleicht ohne allzugrosse Mühe bedeutend vermehren lassen. | 
Neben der volleren, den k-Laut bewahrenden Form lässt sich nun mit 
noch grösserer Bestimmtheit die einfache Form Bätur nachweisen, nämlich 
auf der zweiten Inschrift vom Altyn-Köl unter den süd-sibirischen Funden: 
ардёмНг батурмён, «ich bin ein mit Trefflichkeit begabter Batur» (Alttärk. 
Inschr. d. Mong. p. 335). Radloff bemerkt zu dieser Stelle (op. cit. p. 375): 
«ІБі die angegebene Bedeutung «Held» richtig (im Zusammenhange des 
Satzes passt sie sehr gut), so wäre das noch heute in mehreren türkischen 
Dialekten, 2. В. im Kirgisischen, auftretende батур (kas. матур) keine Ent- 
lehnung vom pers. әзір oder mong. sus, sondern ein altes türkisches 
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Wort, denn an eine Entlehnung aus dem Mongolischen im VII. Jahrhun- 
dert ist wohl kaum zu denken». Ich stimme darin mit Radloff vollkommen 
überein, insofern ich persischen sowohl wie indischen Ursprung des Wortes 
für ausgeschlossen halte. Es fragt sich nur, ob wir nicht tungusischen oder 
Schi-wei-Ursprung wenigstens als mit der Herleitung vom Türkischen 
gleichberechtigt erklären sollen. Denn ausser dem durch das Haus Toba, 
wie oben mitgetheilt, im 4. Jahrhundert n. Chr. in China eingeführten 
Familiennamen Mo-to-lôu, findet sich die Transscription Mok-ho-tut (3% 
ЖІП) = Bagatur schon recht früh bei zwei nicht-türkischen Völkern, den 
Wu-huan und den Schi-wei. Bei den Wu-huan hatte während der Blüthe- 
zeit des Hauses Mu-yung von der späteren Yen-Dynastie (886--409 n. 
Chr., vgl. Deguignes-Dähnert, V p. 238 f.) einer ihrer letzten Führer den 
Titel Mok-ho-tut in derselben Schreibweise wie Kié-li Kakhan der Ost- 
Türken (В fa YE gg № ЖИ ЖЫ Ж; в. die Scholie am Schluss des 
Kapitels über die Wu-huan im T’ungtién, Kap. 196 p. 3). Bei den Schi-wei, 
die nach Schiratori mit den Mo-ho (8% SR. canton. Mut-hot und k’ot 
— Mugol?), denHi, Kitan und Tatar sprachlich den späteren Mongolen nahe 
stehen 1), lässt sich der Ausdruck zu verschiedenen Zeiten nachweisen. Nach 
dem Pei-schi (Кар. 94 р. 22) zerfielen die nördlichen Schi-wei (Др ze 
FA) in neun Stämme, deren Führer K’i-yin Mo-ho-tu, cant. Hat-yan 
Mok-ho-tut (2, 5| м. Ж Mi) genannt wurde, was für türk. käppau 6apa- 
тур, der «alte Bagatur», stehen könnte (vgl. Radloff, Wb. р. 192), wenn 
nicht k’i-yin chinesisch ist, sodass wir zu übersetzen hätten: «die um 
Führerschaft angerufenen Bagatur». Ich möchte hier betonen, dass sowohl 
die Wu-huan wie die Schi-wei viele Generationen hindurch unter türkischer 
Herrschaft gestanden haben; die ersteren wurden schon von Mau-tun unter- 
jocht und bildeten seitdem einen Bestandtheil des Hiung-nu-Reiches, dessen 
Einfluss in den Staatseinrichtungen und ihren Benennungen sicherlich manche 
türkische Elemente in die tungusischen und andere nicht-türkische Sprach- 
gebiete hineingetragen hat. Wie wir aus dem Pet-schi (l. с.) erfahren, 
standen auch die Schi-wei schon damals (es ist von der auf das Jahr 543 
n. Chr. folgenden Zeit die Rede) unter türkischer Oberhoheit; denn die 
Schi-wei «hatten keine Fürsten, die Bevölkerung war arm und schwach und 
die Türken liessen sie durch drei Tudun regieren» (Ж # 4 fe ЛЯ 
Sp ЖИ = nt W sp 2). Es wäre deshalb kaum zu verwun- 
dern, wenn die Titel ihrer Stammeshäupter in türkischen Wörterbüchern zu 
suchen, oder wenigstens nicht ausschliesslich einheimischen Ursprungs wären. 


1) Vgl. Schott, Älteste Nachrichten von Mongolen und Tataren, Abhdl. d. Berliner 
Akad. d. Wiss. 1845, p. 462 ff. 
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Der Titel Bagatur könnte übrigens schon seit der Zeit der Hiung-nu-Ober- 
herrschaft in die Sprachen der Mongolenartigen wie der tungusischen Völker 
herübergenommen und von den Schi-wei und Wu-huan der nachchristlichen 
Zeit gar nicht mehr als Fremdwort betrachtet worden sein. Nach dem 
T’ang-schu (Kap. 219, p. 10) heissen die Führer des gesammten Volkes 
einfach Mok-ho-tut ohne jeden Zusatz. Sie sind auch in dieser Zeit den 
Türken unterthan, und dies scheint bis 707 der Fall gewesen zu sein, in 
welchem Jahre sie sich an den chinesischen Hof um Hülfe gegen Mo-tscho 
wendeten. Nach T’ung-tién (Kap. 200 p. 4, vgl. Ma Tuan-lin, Kap. 347 
р. 1) zerfiel das Volk in 25 Stämme, deren Führer Yü-mo-pu-man-tu (Ёр 
м F WA ИШ), cant. Ü-mok-pat-mün-tut genannt wird. Schott (op. 
cit., p. 462, Anm.) scheint die drei ersten Zeichen als nicht zum Namen 
gchérend anzusehen, wenn er sagt: «Nach Ma-tuan-lin hätten nur die 
Häuptlinge eines Stammes, der nördlichen SchY-wei, so geheissen, die 
der Übrigen aber Man-tü. Dass der für die zweite Silbe gewählte Schrift- 
charakter (aus [J und dem Complemente Hj gebildet) in einer früheren 
Zeit nicht ій, sondern tschu oder tsch’ü (wie noch jetzt das Complement 
als selbständiges Zeichen) gesprochen worden sei, kann ich aus keinem 
Wörterbuche belegen; es ist aber sehr wohl möglich. Lesen wir Man-tschu, 
so erinnert uns das Wort lebhaft an den Nationalnamen der heutigen Be- 
herrscher China’s. Dasselbe Wort bildet die zwei letzten Silben von Ta- 
mu-fu-man-tü, dem Titel der Mocho-Fürsten». Ich gebe die Möglich- 
keit der Lesung von | als tschu (alte Aussprache tschut) aus Gründen 
zu, die ich früher (Nachw. zur Inschr. Tonjukuk, p. 109, Anm.) mitgetheilt 
habe, kann jedoch der Schott’schen Identification mit Mandschu nicht 
beistimmen. Dagegen halte ich den ersten Theil des Namens, canton. ü-mok, 
für eine mongolisch-türkische Wurzel obuk мош. famille, génération, nach 


Amiot «personnes du même nom, qui ont un même nom» (Kowalewski, p.. 
371). also dem chinesischen sing entsprechend, soviel wie «Stamm». Damit 
vergleiche man das uigurische омак, Geschlecht, Stamm, das im chinesisch- 
uigurischen Glossar geradezu durch sing (3); d. i. der Amiot’schen Er- 
klärung desmongolischen obok entsprechend, wiedergegeben wird (Radloff, 
Wb. p. 1166, vgl. jakut. омук, zu einem Stamme gehörig, Böhtlingk p. 
22). Ob das dritte Zeichen pu, cant. pat (Ж, vielleicht für bal, bul, bar) 
sich erklären lässt, etwa als eine den vorhergehenden mit dem nachfolgenden 
Ausdruck verbindende Partikel, muss ich einem Kenner des Mongolischen 
anheimgeben. 

Jedenfalls sind die beiden letzten Zeichen als besonderer Begriff von 
dem Ganzen zu trennen, da sich, wie auch Schott bemerkt, der gleiche Laut 


in einem Führertitel der Mo-ho findet, nämlich Ta-mo-fu-man-tu (K 
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Sg, T'ung-tién, Kap. 186 р. 14, vgl. Ма Tuan-lin, Кар. 326 
p. 14). Ich stimme Professor Schiratori vollkommen bei, wenn er in diesen 
beiden Man-tu (canton. Mün-tut) wiederum eine Transscription für Bätur 
(= Bagatur) erkennt. Wie die beiden in Japan ban gelesenen Zeichen ўй 
und Bes dazu kommen, mit elidirtem Auslaut für ba zu stehen, lässt sich 
durch die Transscription Su-mön-ta-la (ЖЕ FY 2 #]) für Sumatra in 
Verbindung mit Schlegel’s Theorie der Entstehung des Auslauts т aus # 
leicht verstehen (s. Groeneveldt, Notes on the Malay Archipelago, etc., pp. 
85 u. 88, u. Schlegel, im T’oung Рао, II. Serie, Bd. Гр. 17 ff.). 

Wenn auch nach diesen Ausführungen das frühe Vorkommen der bei- 
den Formen Bagatur und Bätur, von denen die zweite vielleicht nur eine 
Verflüchtigung des k-Lautes andeutet wie das aus Kaghan entstandene 
Khan, auf mongolischem Gebiete als wahrscheinlich vorausgesetzt werden 
darf, so lässt sich der mit den Türksprachen gemeinsame Besitz doch nur 
durch die den grössten Theil des Alterthums characterisirende Hegemonie 
türkischer Völker in Centralasien erklären. Wir können ja ähnliche Erschei- 
nungen nicht nur bei Titeln, sondern auch bei Personennamen, beobachten. 
Der Name des mongolischen Grosskhan’s Kuyuk, von den Armeniern in 
König Hethum’s Reise Giuk genannt, erinnert lebhaft an Ki-yuk (Җ %). 
den Namen des dritten Schan-yü der Hiung-nu (s. oben p. 13), dessen 
Thronname Lauschang, der alterhabene, ewige, Kuyuk’s Nachfolger in seiner 
alttürkischen Form Möngkä kennzeichnet (s. oben p. 15), wie ja auch 
im Mongolischen dem Namen die Bedeutung «ewig» anhaftet. Bekter, ein 
Stiefbruder Dschingiskhan’s (Ssanang Ssetsen ed. Schmidt, p. 63: 
бур, nach Kowalewski, р. 1125 = cotte de mailles caché), ist wohl nur 
äusserlich der chinesischen Transscription Baktur (Mau-tun) für Baghatur 
und Bätur verwandt, doch dürfte es nicht schwer fallen, unter den Namen 
und Titeln der Mongolen, wie in der Sprache selbst, noch recht viel Türki- 
sches zu finden, das nur durch uralte politische Beziehungen, wie sie seit 
den Eroberungen Mau-tun’s zwischen den Hiung-nu und den Nachbarvöl- 
kern bestanden, erklärt werden kann. 

Jedenfalls hindert uns das frühe Vorkommen von Transscriptionen, 
die auf Baghatur oder Baturu deuten, auf mongolischen und tungusischen 
Gebieten nicht daran, in der Transscription Mau-tun = Baghatur eine noch 
ältere türkische Form zu erkennen. Wie die von den Scholiasten als mok 
beschriebene erste Silbe dazu kam an Stelle von bagha zu stehen, kann 
auf verschiedene Weise erklärt werden. Entweder die türkische Urform 
lautete Bätur, weshalb Ssi-ma Ts’ien, der älteste Transscribent, die von 
Haus aus offene Silbe mau, canton. mo (e = ba) zur Darstellung der 


ersten Silbe wählte, der dialectisch vorhandene k-Laut in Bagha machte 
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sich erst später geltend und veranlasste die Scholiasten, dem Zeichen 
neben mö (= фа) den Werth von mak (= bak für bagha) beizulegen; oder 
das erste Zeichen wurde wirklich ursprünglich mak gelesen, das zweite а 
in baghatur ist als ein dem Vocal der Stammsilbe angepasstes euphoni- 
sches Einschiebsel anzusehen (vgl. das Beispiel kyngyrak [teleutisch] neben 
kinggrak [ost-turkestanisch] und die chinesische Transscription king-luk, 
s. oben p. 3); oder endlich das erste, mak (= bak) gelesene Zeichen ist 
als Abkürzung für baka, bagha anzusehen, wie dies an einer Stelle des 
Ts’ö-fu-yüan-kui (Kap. 979 p. 1) der Fall ist, wo die Transscription 
Mo-ta-kan, canton. Mok-tat-kon (35 SS F) gar nicht anders als durch 
Bag hatarkan gedeutet werden kann. 
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(Bulletin de l'Académie Impériale des Sciences de St-Pétersbourg. 
1900. Septembre. Т. ХШ, № 2.) 





Observations des petites planètes, faites au réfracteur 
de 15 pouces à l'Observatoire de Poulkovo en 1900. 


Раг W. Séraphimof® 


(Présenté le 17 mai 1900.) 


Ae | м 


| Cup. | Gr. | 


а app. 


_ (11) Parthenope, 


18° 676571 +1" 56788] —2/ 2874] 15,8 


11 56 22 


+ 38.78] —1 27.0] 64 


12 26 6|-+ 38.65] —1 82.9] 20,2 


11 838 
12 20 58 
11 16 47 
9 52 18 
8 50 20 


18 84 82 
10 57 85 
9 88 22 
918 6 
9 86 24 


+1 9.39] —2 88.1 80,4 
4-1 16.08] --5 80.6] 80,8 
+ 21.22] —5 24.5| 80,8 
— %.40|-- 5.5 80,8 
+-2 14.86| —2 56.6] 20,2 


+2 20.78| A 8.31 80,8 
--1 36.26] — 41.0) 80,3 
+ 49.82|-+2 47.5] 30,8 
+1 6.72|-+5 85.8] 80,8 
4-1 25.14] -+5 14.0] 80,8 


18 048|-- 41.68|-+5 15.9] 80,5 


12 50 80 
12 5044 
18 25 58 
12 27 87 
11 49 54 


BI 9 56 28 


* Observation faite par M. Modestoff. 


+ 22.87|—5 1.8|30,4 
— 28.88] +1 14.8| 20,8 
—1 29.56] —1 3.0] 15,3 
— 19.56] -+4 26.51 80,8 
+ 82.75) —2 57.1 30,8 
— 46.96|--1 15.0| 80,8 
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9.0) 16° 87447461 —0°01 
9.0] 15 51 29.57| +0.01 
— |15 42 55.82] --0,08 


(19) Fortuna. 


9.6] 11 6 9.68|--0.05 
10.0] 10 54 81.90] --0.05 
9.9] 10 53 44.97| --0.01 
10.3] 10 52 59.841 —0.05 
10.0] 10 52 18.66] —0.09 


(37) Fides. 


10.2] 11 8 20.02] --0.10 
10.0] 11 2 85, 50| —0.01 
10.5111 1 49.06] —0.07 
10.5111 1 1.14] —0.08 
10.2) 10 57 12.44] —0.05 


(46) Hestia. 


8 28.87] -+-0.02 
7 33. 18| --0.03 
11.71 13 6 41.88) +-0.02 
11.7| 12 6 49.06] -+-0.05 
11.4 11 54 9.21 --0.05 
11,4| 11 58 28.78) +-0.08 
11.5| 11 51 11.66] —0.08 


11.7112 
11.5) 12 


| Par. | 


d арр. | Par. | В. au |.арр. |» 


— 18081’ 19721 --6711 +-8°49 — 8°8173 
—12 42 14.9| +6.1|+8.72 — 9.0171 
—13 27 0.0-+6.0|-+8.77 — 9.4 70 


+ 8 51 18.41 -+-4.3] +-2.88 —18.5118 
+ 5 10 48.8) +-4.1/ --2.92 —18.8/11 
+ 5 16 11.8) +4.1]-+2.92 —18.7/12 
+ 5 21 80.8) 4.1) +2.91 --18.7|12 
+ 5 26 61.2) 4. 2. 91 —18.7/10 


+ 7 47 29,21-:-4,2|-і-2.98 —18.6| 15 
+ 7 50 51.5 --4.11 --2.98 —18.6| 15 
+ 7 54 20.0] +4.1]-+2.98 —18.6| 15 
+ 7 57 53.6] 44.1) --2.92 —18.5| 14 
+ 8 14 18.9) +4.0| -2.92 —18.6| 13 


— 0 57 7.9|-+8.9/-+-2.94 —19.0] 51 
— 0 60 57.8] -+8.9|-+2.95 —19.1|48 
— 0 44 41.8|+8.9| +2.95 —19.2| 48 
— 0 88 12.1|-+8.9| +2.96 —19.2| 49 
+ 0 47 26.7| --8.8|--2.98 --19.5 80 
+ 0 58 0.8] +8.8|-+2.98 —19.5| 36 
+ 1 9 18.6|-+8.8|-+2.98 —19.4| 38 
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1900 |T.M.Poulk| Ах | Аё |Cmp.|Gr.| аарр. | Par. | app. |Рағ. | R.aul app. |» 


(58) Concordia. 


Mars 19 | 13529 40° | -+-1744770| —5’ 4576| 80,8 11.2 1244211774] 8.666 | — 0952” 4874| 0.8841 +2192 —1876] 56 
20 | 18 18 45 |+-1 0.68] --1 19.3] 80,3 | 11.4 12 41 27.78] 8.678 | — 0 45 43.7 0.888] +2.98 —18.7| 56 
21 | 13 47 89 | —1 21.86|—8 6.4|15,2 | 11.3! 12 40 41.69] 8.905 | — 0 38 27.1) 0.888] --2.94 --18.7|57 
Avril 5| 18 18 26 | —1 46.78] —1 52.1] 15,4 | 11.2) 12 28 59.81) 9.117 |+ 1 7 28.81 0.376] +8.08 --19.1) 55 
8|11 288 |-+1 1.87/+2 7.2|80,8 |11.3| 12 26 47.72] 8.3424| 1 26 16.3] 0.874] --8.08 --19.1| 54 


(79) Eurynome. 
` Mai 4|12 89 88 | —1 18.16] +8 44.0|15,8 | 11.5] 15 10 11.98 +0.01 |—15 9 0.8|-44.4|-4-8.55 —12.2|68 


(92) Undina. 


Avril 8118 18 88 | —8 19.08| —8 21.5] 80,8 | 11.2] 14 42 27.711 —0.01 | — 1 56 83.71 --8.8| --2.99 —15.0] 66 
80112 820 + 17.50|+7 18.7| 80,8 | 10.9] 14 27 2.76) --0.01 | — 0 40 14.2) -+3.4|-+8.26 —15.0) 65 
Mai 3/11 28 18 |+8 15.22|-+-5 27.9) 16,2 | 11.0] 14 24 47.81] —0.01 | — 0 82 54.8) --8.4 --8.27 —15.0|62 
4110 21 21 |+1 9.71) -3 84.7) 80,4 | 10.8] 14 24 4.71 —0.04 | — 0 30 46.1) +8.4]+3.28 —14.9| 68 
6 |11 88 6|-- 84.71|--—4 58.6] 16,2 | 10.7) 14 22 32.80 0.00 | — 0 26 80.5 --8.8) --9.29 —14.7|64 


(106) Dione. 



































Avril 80 | 12 58 58 | --8 4.95] —2 28.9] 15,3 | 12.01/15 9 28.01|--0.01 |--15 49 28.1|-+8.2|-+8.51 —19.6! 67 
Mai 4112 766 |-- 4.90|--6 51.2] 6,87|12,0115 6 22.81] 0.00 | —16 40 18. --3.2| 48.56 --12.6167 
(117) Lomia. 

Mars 19112 28 86 |— 31.84|— 8.9|30,4 | 12.1|12 10 28.73] 7.114 |-- 6 55 3.5|0.905| --2.97 —18.9153 


20 | 12 18 88 | —1 26.05 +1 2.7|30,3 | 12.0] 12 9 84.53] 7.114 | — 6 53 51.910.907! +-2.98 —18.9| 53 
21113 0 341—2 22.34] +2 21.6! 15,2 | 11.8|12 8 88.24] 8.798 | — 6 52 38.110.906! --2.98 —19.0] 53 


(147) Protogeneia. | 
Jan. 3| 8 661|+1 0.87—2 8.2 80,8 [128] 5 45 57.50) 9.428, --22 26 25,1) 0.784) +2.73 — 1.3 б 


(184) Dejopeja. 
Jan. 8| 912 2|--3 18.02] +2 52.1] 80,8 | 128] 6 25 89.69] --0.09 | --24 45 83.6] --2.5]--3.80 — 4.0) 6 


(248) Lameia. 


Mars 19/10 27 7|— 16.52) --8 48.7; 6,6% 12.7/11 12 80.61] 0.05 |— 1 57 3.5|-+5.4|-+2.92 —19.4| 23 
20/11 16 8| 52.55 —4 44.4) 30,8 | 12.8] 11 11 37.52] 0.00 | — 1 50 18.0)-+-5.4/-+-2.92 —19.5| 19 
21/10 29 8|-- 8.55 +1 83.8) 6,4%|127111 10 48,52) —0.04 | — 1 48 59.8) --5.4| -+2.92. —19.5| 19 
26 | 12 36 2|-+-1 48,89 +5 34.9) 20,3 |19.9|11 6 42.72] +0.09 | — 1 10 54.5|-+-5.3| --2.91 —19.6] 17 
30| 9 56 52 | — 18.82) +1 86.91 6,4% 18.0111 8 51.96] —0.08 | — 0 46 10.81 --б.21 -а-2.90 —19.7| 16 
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1900 |T.M.Poulk.| Ae | М 


Mars 261114 56041 +3" 7256] —1 3674! 30,8 
30| 9 81 ı8|— 24.87|—1 15.8|904 
Avril 4|10 22 20 | —1 48.61] —4 19.9| 20,4 
5 | 12 37 22 [+ 44.28] —ı 46.5|80,4 


Mars 21 |19 34 28 |-+ 27.42] —4 28.1] 80,8 
80/12 17 7|-1 64.40] —1 50.6] 15,2 
Avril 4|11 48 80| —1 7.01|-+8 12.8] 15,8 


5111 959 | +2 53.40] — 30.8] 15,2 


Mai 4 
6 


—2 58.0] 80,3 


11 1 16] —1 26.51 51.0) 80,8 


11 52 | 41.50 











12 0 0 
11 28 47 
Avril 4/10 59 19 

5|10 31 44 


—2 48.98] +1 17.6] 15,2 
—2 8.04 — 21.6| 15,8 
—1 43.36] -+3 16.9) 30,3 
+1 10.64] —4 17.8] 30,8 


12 25 3 
4 | 13 37 12 
11 21 21 


+4 38.74] —4 20.5] 15,2 
+8 55.88|-+-2 31.4] 15,2 
— 28.68] +3 27.6] 30,4 


9 32 1 
11 48 20 
11 20 5 
9 23 20 


+ 31.66] —2 57.0| 30,4 
—2 14.36] +1 10.0) 30,3 
+ 26.80|-- 18.8, 30,4 
+. 28.46] —5 a d 80,3 


9 180 
8 32 27 
61 910 6 
8| 8 47 36 


+-1 16.01[-+ 58.7] 40,8 
+ 26.04) -+2 47.2) 30,4 
— 48.18] +4 37.3] 80,8 
—2 11.66] -+1 88.8) 30,3 


Avril 6j 94231 | — 56.32] —2 16.2] 30,8 
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| 12.7] 9 10 23.45| 





265 


«app. | Par. | app. | Par.| R.au l. app. | * 


(282) Clorinde. 


18.0] 12° 16697] 8.748a] + 9041” 48°1] 0.829] --2797 —18”91 49 
18.8] 11 58 88.26] 9.164»| +10 13 47.2|0.881|+-2.98 —18.7| 42 
18.5] 11 54 39.34] 8.740a| +10 49 54.2|0.821|-+2.99 —18.4) 40 
18.01 11 58 50.81| 9.102 | --10 56 57.6] 0.826] -+2.98 —18.8| 97 


(308) Polyxo. 


11.0] 11 87 27.55] 8.882 | + 1 48 23.710.872] --2.95 —19.3] 31 




















11.7111 80 48.87| 8.996 | + 2 41 99.01 0.868] -+2.95 —19.3] 30 

11.2|11 27 28.97] 8.968 |+ 8 11° 0.1|0.865|-+2.94 —19.2 29 

11.0111 26 47.50] 8.690 |+ 8 16 89.0|0.864| --2 992 --19.2| 26 
(329) Svea. 

12.3114 6 40.06! 8.679 |-- 4 26 10.410.859] -+-3.21 —15.1! 59 

12.3| 14 4 18.50] 7.892л| + 4 41 68.3] 0.856] +3.21 —14.9| 60 
(382) AT. 

11.7111 24 52.21] 8.604 |-- 4 32 5.7|0.898| --2.95 —19.6| 28 

12.6! 11 17 55.41| 8.738 |— 4 2 30.9|0.896| -+2.98 --20.1125 ` 

11.7| 11 14 31.53] 8.667 |— 8 46 9.810.895] -+2.91 —20.2| 24 

11.7111 13 54.34| 8,926 |-- 3 42 2.8|0.895| +-3.89 —20.9] 22 
(386)-AY. 

11.6] 15 56 27.94) 8.773nl+ 6 7 40.110.850 --3.17 —11.0 72 


+ 6 М 32.10.849 +3.19 —10.9| 72 
+ 7 47 21.1] 0.840) +3.37 — 8.7) 69 


11.3] 15 55 44.60 
11.0] 15 41 86.77 


8,604 
8.3467 


(434) Hungaria. 


13.0] 12 6 10.07| 8.296a| -- 8 88 25.2] 0.867| -2.94 —19.2| 47 
12.8; 12 5 12.21| 8.510л| + 8 58 25.4|0.861| -+2.94 —19.2] 50 
13.01 12 4 20.15] 8.781»| + 4 20 53.4|0.860| +2.95 —19.2| 45 
18.1 11 52 29.35; 9.100» -- 9 28 12.6| 0.834| +-2.98 —18.5| 84 
EY 1899. 
11.5] € 59 5.22] 9.479 | +28 57 27,9] 0.797] --1.49 -- 0.8] 1 
11.0] 5 5 40.60] 9.466 | +24 19 59.010.787] --1.46 + 0.4) 2 
11.4] 5 8 25.95; 9.498 | +24 28 46.7 0.808] --1.45 + 0.2| 8 
11.6] 5 11 10.67) 9.488.| +24 84 15.7) 0.799] --1.44 + 0.1 4 


FA 1900. 
9.085 | +20 52 87.5) 0.749] +2.63 --11.4| 8 
3 
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Positions 


© OO “її nn » ою ra 4 


bei жа bei ` bet bei bed 
on à бо 22 ое ОО 


16 


41 
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moyennes des étoiles de comparaison pour 1900.0. 


Gr. 
8.5 
8.5 
8.8 
8.7 
8,4 
8.5 
8.4 
9.1 
7.8 
9.8 
9.1 
9.6 
8.7 
4.8 
8.9 
7.7 
8.6 
8.7 
8.8 
9.7 
7.0 
9.0 
9.0 
8.0 
8.9 
8.8 
8.5 
9.7 
6.7 
8.8 
9.2 
8.0 
9.1 
12 
8,2 
12 
9,8 
6.2 
9.1 
8.7 
8,0 


4*57"47°72 


5 
5 
5 
5 
6 
9 
9 


5 18.10 
9 12.68 
18 20.89 
44 54.41 
28 54.81 
10 58.66 


11 17.14. 


10 47 51.84 
10 49 55.89 
10 58 12.95 
10 58 20.88 
10 55 44.88 
10 59 51.50 


11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
11 


0 56.81 
4 7.88 
4 55,92 
4 57.41 
10 42.05 
11 26.01 
11 80.68 
12 40.81 
12 48.21 
16 10.98 
20 0.52 
28 52.18 


26 14.77 - 


27 38.24 
28 28.04 
82 85.82 
86 57.18 
51 45.76 
51 55.64 
52 2.91 
52 41.51 
52 48.00 
58 8.55 
53 66.61 
54 25.79 
56 24.96 
56 50.04 


5 
+-28066/ 2874 
+24 17 11.4 
+24 24 9.4 
-+24 82 86,8 
4-29 28 84.6 
-+-24 43 44.5 
+21 2 24.1 
4-20 55 5.1 
+ 5 29 88.4 
+ 580 6.5 
+ 5 5 82.0 
+ 5 21 55.0 
+ 8 9 18.8 
+ 7 52 86,8 
+ 7 61 51.1 
— 0 47 28.0 
— 1 16 9.8 
+ 8 54 15.0 
-- 145 14.1 
-- 8 81 81.1 


— 8 25 4,7” 


-- 8 88 24.8 
— 2 0 82.8 
— 8 49 6.5 
— 4 1 49,2 
+ 817 9.0 
-- 4 42 97,1 
— 488 8.7 
+8 8 6.5 
+ 2 48 38.9 
+ 1 48 11.1 
+11 5 2.4 
+ 1 10 58.0 
+ 9 28 52.8 
+ 9 82 44,9 
+ 0 56 16.9 
+10 59 2.4 
+ 1 611.2 
+ 0 48 19.7 
+10 54 32.5 
+ 0 39 85.1 


4 





Autorité. 


AG. Berlin B. 1628. 
AG. Berlin B. 1669. 
AG. Berlin B. 1687. 
AG. Berlin B. 1702. 
AG. Berlin B. 2002. 


AG. Berlin B. 2468. 


AG. Berlin B. 3708. 
Rapportée à 7. 

AG. Leipzig II 5624. 
Rapportée A 9. 

2 Poulk. Mér, 
Rapportée à 10. 

AG. Leipzig П 5659. 
B. J. [x Leonis]. 
AG. Leipzig II 5684. 
AG. Nikolajeff. 

AG. Nikolajeff. 

AG. Albany 4211. 
AG. Nikolajeff. 
Rapportée à 21. 
Radcliffe ІП 2916. 
Rapportée à 20. 

AG. Nikolajeff. 
Radcliffe ІІ 2985. 
München I 6710. 
AG. Albany 4291. 
Romberg 2518. 
Rapportée à 27. 

AG. Albany 4305. 
AG. Albany 4317. 
AG. Albany 4336. 
AG. Leipzig І 4448. 
AG. Albany 4882. 
Rapportée à 85. 

AG. Leipzig П 5974. 
Rapportée à 88. 
Rapportée & 32. 

AG. Albany 4889. 
Rapportée à 41. 

AG. Leipzig I 4467. 
AG. Albany 4400. 
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% Gr. a $ Autorité. 
42 8.6 11458"69765 -4-1091572147 АС. Leipzig I 4476. 
48 8.9 11 59 46.44 + 9 48 43.4 AG. Leipzig II 6011. 
44 8.6 12 8 11.15 +412 54.2 AG. Albany 4488. 
45 9.2 12 8 50.40 + 4 20 54.8  Rapportée à 44. 
46 8.5 12 4 14.81 + 8 39 47.1 AG. Albany 4487. 
47 9.5 12 5 85.47 + 8 86 41.4  Rapportée à 46. 
48 9.4 12 7 7.81 — 0 45 8.4  Rapportée à 52. 
49 9.1 12 7 15.66 — 0 86 49.9 AG. Моей. 
50 8.1 12 7 28.68 + 8 57 84.6 AG. Albany 4447. 
51 8.9 12 9 2.56 --1 2 4.8 AG. Nikolajeff. 
52 7.8 12 9 52.98 — 0 46 14.9 AG. Nikolajeff. 
58 8.8 12 10 57.60 — 6 54 85.7 AG. Ott. Z. 24, 188. 
54 9.8 12 25 48.32 + 1 24 28.1 2 Poulk. Mér. 
55 8.8 12 80 43.51 + 1 985.0 AG. Albany 4520. 
56 9.0 12 40 24.12 — 0 46 44.5 AG. Nikolajeff. 
57 9.8 12 42 0.61 — 085 2.0 Rapportée à 58. 
58 8.9 12 42 48,18 — 0 27 58.7 AG, Nikolajeff. 
59 8.7 14 4 55,85 + 4 29 28.5 AG. Albany 4885; pr. austr. *) 
60 9.8 14 585.80 + 4 42 59.2 Rapportée à 61. 
61 8.1 14 840.55 + 4 45 59.5 Аб. Albany 4908. 
62 8.7 14 21 29.32 — 088 7.3 Göttingen 4167), 
68 9.5 14 92 51.72 -- 094 5.9 Rapportée à 62. 
64 = 10 14 28 4.42 — 0 81 14.4  Rapportée à 68. 
65 9.8 14 26 42.00 — 0 47 12.9 2 Poulk. Mér. 
66 5,5 14 45 49.88 — 1 52 57.2 Radcliffe Ш 8887. 
67 6.5 15 6 14.55 —15 46 51.7 Radcliffe III 8918. 
68 8.8 15 11 26.59 —15 12 32.6 Radcliffe Ш 8940. 
69 9.0 15 41 57.08 + 7 44 2.2 AG. Leipzig И 7086. 
70 9.0 15 42 17.90 —13 25 17.7 Weisse I 15°764. 
71 9.1 15 51 22.07 —12 40 38.9 1 Poulk. Mér. 
72 8.2 15 61 46,08 +61211.6 AG. Leipzig II 7136. 
78 8.6 16 6 44.64 —13 98 47.5 Рага 20262. 





` *) L'étoile est double Х 1805. On a trouvé pour 1900.4 р = 8828; 8 = 4768. 
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Comparaison des observations avec les éphémérides (B. J. 1902) 


(11) Parthenope Avril 5 --9.48 +55.4 
Mai 4 --0%0 + (“6 8 —9.87 +55.9 
23 <+0.12 + 2.0 
Juin 1 -+0.58 + 2.9 | (79) Eurynome 
Mai 4 --06І + 6” 
(19) Fortuna 
Mars 5 --0%1 — 02 (92) Undina 
18 ° —0.33 — 0.6 Avril 30 —5'35 --19%6 
19 --0.27 -- 1.5 Mai 3 —5.15 +-20.1 
20 --0.29 -- 17 4 —5.23 +-20.2 
21 --0.22 — 2.6 6 --5.24 -+-21.9 
(37) Fides р (106) Dione 
Mars 18 +365  — 28.1 Avril 30 —15'91 -+1'11"3 
19 +3.64 —28.1 Mi 4 —15.35 +1 12.3 
90 --3.60 — 28.2 + 
91 --3.50 —27.0 ке 
26 3.63 --26.5 (184) Dejopeja 
Jan. 3 --967 + 87% 
(46) Hestia 
Mars 18 --979 --591 (248) Lameia 
19 --9.75 --57.7 Mars 19 44:70 --943 
90 —9.70 4-57.7 20 -+4.71 — 12.6 
21 —9.81 -+-60.7 91 -+4.68 — 99.9 
Avril 4 --9.50 --57.8 





26 --4.82 —22.5 





Les position des étoiles 11, 54, 65, 71 sont basées sur des observa- 
tions de M. Morine au cercle méridien de Poulkovo. Les positions des 
étoiles des zones Nikolajeff et Leipzig I on doit à l’amabilité de; M. M. 
Kortazzi et Peter. 


(19) Fortuna Mars 5 
(92) Undina Mai 6 


Les images étaient très mauvaises. 

Observation ` interrompue par un 
brouillard épais. 

Les images étaient très mauvaises. 

Mars 19et26 A travers un brouillard léger. 


(147) Protogeneia Jan. 3 
(248) Lameia 


(282) Clorinde Mars 30 А peine visible 
EY et FA Avril 6 Entre des nuages éclairés par la lune. 
— — —— 


Физ.-Мат. стр. 88. 
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135 ПРОТОКОЛОВЪ ЗАСЂДАНІЙ АКАДЕМИИ. 


ОБЩЕЕ СОБРАНІЕ. 
ЗАСЂДАНІЕ 2 СЕНТЯБРЯ 1900 года. 


Министерство Иностранныхъ Д®лъ, отношен1емъ отъ 23 августа с. г. 
№ 7768, сообщило Академ1и, что пребывающій вдВоь шведоко-норвеж- 
окій посланникъ доставилъ въ Министерство печатные на французскомъ 
язык® экземпляры утвержденнаго 29 минувшаго іюня Его Величествомъ 
Королемъ шведокимь устава „Нобелевскаго учрежденія“ („Fondation 
Nobel“), оъ просьбою дать его содержан!ю возможно широкое распростра- 
Henie въ предЗлахъ Росси. 

Министерство препроводило экземпляръ названной брошюры въ 
Академію, прося не отказать въ содВйстви къ удовлетворенію ходатай- 
ства графа Гильденстольпа. 

Положено напечатать подробное извлечен!е на русскомъ языкВ изъ 
присланнаго устава. 


Нобелевсное учреждене (Fondation Nobel). 


Нобелевское учрежден!е, статуть котораго утвержденъ 29 іюня 
1900 года Его Величеотвомь Королемъ Шведскимъ и Норвежскимъ 
Оскаромъ П, возникло волВдотвіе зав щан1я инженера Альфреда Берн- 
гарда Нобеля отъ 27 ноября 1896 г., въ которомь, между прочимъ, го- 
ворится: 

„Со всею остальною суммою моего состоянія будетъ поступлено ол%- 
дующимъ образомъ: капиталъ, обращенный мопми душеприкащиками въ 
вВрныя бумаги, составить фондь, проценты котораго ежегодно будутъ 
раздаваться въ награду TÉME, кто въ теченів минувшаго года окажетъ 
челов честву самыя вөликія услуги. Обшій итогь будетъ длиться на. 
пать равныхъ частей, изъ которыхъ одна будеть присуждаться тому, кто 

Hıskeris И. А. Н. , 8 
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одВлаеть въ области физическихъ наукъ важн®йшөеөе открыт!е или n30- 
Opbrenie; другая — тому, кто одВлаеть важнЕйшеве открыт!е въ химіи или 
внесетъ въ нее наилучшее усовершенствованіе; третья — автору важнФй- 
шаго открытія въ области физіологіи или медицины; четвертая — тому, кто 
дасть литературный трудъ, замБчательнйпий въ омыслВ идезлистиче- 
скомъ; наконецъ, пятая — тому, кто больше BCEXB и лучше BCBXE пора- 
дВетъ о братств народовъ, объ устранен!и или уменьшеніи постоянныхъ 
армій и о создан!и и развитіи конгрессовъ мира. Награды будутъ назна- 
чаться: по физик и химіи — Шведокою А кадеміей наукъ; по физіологін 
и медицин$ — Каролинскимъ Иститутомъ (Institut Carolin) въ Стокгольм; 
по литератур — Стокгольмскою Академіей, наконецъ, по rhay мира —. 
коммиссіею изъ пяти членовь, избранныхъ Норвежскимъ Стортингомъ. 
Непрембнная воля моя состоитъ въ TOM, чтобы, при присужденіи HA- 
градъ, вовсе не принималась во вниманіе національность лица, то-есть, 
чтобы награда оставалась за достойнВйшимь, будь онъ скандинавецъ или 
н®тъ©. | 

КромЪ camaro завБшанія, въ основан!е Статута легли ол5дующїя 
положен!я, выработанныя съ согдасія наслёдниковъ Нобеля: „1) Каждая 
изъ ежегодныхъ наградь, установленныхъ завВшаніемь, должна прису- 
ждаться, по крайней мЕр%, одинъ разъ въ пять WET, начиная съ года, 
непосредственно слЗдующаго ва тВмъ, когда Нобелевское учрежден!е 
начнеть дёйствовать, и 2) сумма награды, присуждаемой такимъ обра- 
вомъ, не можеть ни въ какомъ случаЪ быть ниже шестидесяти процен- 
товъ части ежегоднаго дохода, предназначеннаго для выдачи наградъ, и 
не можеть также дВлиться болБе, чБмъ на три награды“ ($ 1). - 

Подъ Стокгольмскою Академею, упоминаемою въ завёщан!и, под- 
разум вается Шведская Академія ($ 2). 

На конкурсъ допускаются только печатные труды (8 3). 

Трудь, авторъ котораго үмерь, не можеть представляться HA кон- 
курсы но если авторь умеръ послВ того, какь трудъ его былъ предста- 
вленъ законнымъ образомъ на соисканіе награды, то его работа можеть 
получить награду ($ 4). 

Если ни одно изъ представленныхъ сочиненій не удовлетворить 
условіямъ конкурса, сумма награды оставляется до олВдуюшаго года. Если 
и тогда награда не будетъ присуждена, деньги вносятся въ главный фондъ 
или, по приговору Ÿ/, состава лицъ, принимающих участ!е въ годосованіи, 
образуютъ спеціальный фондь секщи. Доходы съ такого фонда могуть, 
по рВшенію соотв$тственной корпоращи, идти на поощреніе (иными ONO- 
собами, чВмь присужденіемъ наградъ) достиженін ц®лей, намВченныхъ 
жертвователемъ; воякій фондъ спеціальный управляется BMBCTÉ съ фон- 
домъ главнымъ (8 Б). - 

Для каждой шведской секцій наградъ компетентная корпорація 
назначаетъ „Нобелевскій Комитетъ“ изъ трехъ или пяти членовъ, KO- 
торый высказываеть свое мнФніө о присужденіи наградъ. Pascmorphuie 
трудовъ по дВлу мира производится вышеупомянутою въ завёщан!и KOM- 
мисс1ею Норвежскаго Стортинга. Чтобы быть назначеннымъ членомъ 
Нобелевскаго Комитета, не надо быть HH шведскимъ подданнымъ, ни при- 
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надлежать къ корпорацін, присуждающей награды. Въ норвежской KOM- 
миссіи могуть Sabar, лица иныхъ національностей. Компетентная Kop- 
поращя можетъ назначить членамъ Нобелевскаго Комитета за ихъ трудъ 
вознагражден!е. Въ отдВльныхъ олучаяхъ корпорація можетъ призывать 
компетентныхъ лицъ для участя въ качеств  членовъ въ сужденіяхъ и 
выработкВ рБшенія Нобелевокаго Комитета (8 6). 


Чтобы быть допущеннымъ на конкурсъ, трудъ долженъ быть пред- 
ставленъ при письменномъ ваявленіи лица, имВюшаго право сдфлать 
подобное представленіе. Собственныя ваявленія лицъ, желающих по- 
лучить награду, не принимаются во вниманіе. Предоставлять трудъ на KOH- 
күрсь имФють право туземные или иностранные представители COOTBÉT- 
ственной области цивилизацји и науки, согласно спеціальнымъ регламен- 
тамъ, выработаннымъ компетентными корпораціями. Ежегодный конкурсъ 
касаетоя представленій, поступившихъ въ течене непосредственно пред- 
шествующаго конкурсу года, до 1 февраля (6 7). | 

Всякое представленів должно быть мотивировано и снабжено руко- 
писями и документами, на которыхъ оно основано. Еоли представлен!е не 
изложено на одномъ изъ скандинавскихъ языковъ, а также не по англійски, 
не по французски, не по нъмецки, не по латыни, или же если для сужде- 
нін о представленной работ корпорація, присуждающая награду, должна, 
въ лиц большей части своихъ членовъ, ознакомиться съ сочиненіемъ, 
написаннымъ на такомъ языкЪ, переводъ и толкован!е котораго вывы- 
вають спещальныя трудности или значительные расходы, — въ этихъ 
двухъ случаяхъ корпорація не обязана входить въ подробное разомо- 
Tpbuie представленій ($ 8). 

Въ торжественномъ собран!и Учрежденія, въ день смерти жертво- 
вателя, 10 декабря, корпорацін, присуждающія награды, должны обнаро- 
довать свои р®шенїя и вручить каждому удостоенному награды вексель 
на сумму награды, а также дипломъ и золотую медаль Ob изображен1емъ 
жертвователя и соотвћтственною надписью. 


Удостоенный награды обязанъ, по м®рћ возможности, одБлать, въ 
течен!е шести мФЖсяцевь всл®дъ gn собраніемь, публичный докладъ по 
предмету работы, удостоенной награды. Этотъ докладъ читается въ Сток- 
гольм%, а по работБ за дВло мира — въ Христіаніи ($ 9). 

Первое присужден!е наградъ состоится, если будетъ возможно, въ 
1901 году (временное правило, стр. 9). 


Корпораціи имВютъ право основывать научные институты и другія 
учрежденія, чтобы пользоваться ихъ содъйствіемъ при обсужден!и и pas- 
смотрЗн!и трудовъ, предотавленныхъ на соискан!е наградь, и способство- 
вать вообще достиженію цБлей, нам ченныхъ Нобелевскимъ учреждешемъ. 
Bce эти институты и учрежденіи входять въ составъ Нобелевскаго yape- 
ждөнія и носятъ назван!е Нобелевскихъ институтовъ ($ 11): таковы: Insti- 
tut Nobel de l’Académie des sciences, Institut Nobel de l’Académie Suédoise, 
Institut médical Nobel, опеціальные регламенты которыхь уже утвер- 
ждены. | 

Право представлять сочиненін на KOHKYPCE принадлежитъ: 

. on 
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I. Согласно спеціальному регламенту (8 1) Королевской Академи 
наукъ въ Стокгольм (по физикВ и химін): 

1) М®Вотнымъ и иностраннымъ членамъ Королевской Академін наукъ, 

2) Членамъ Нобелевскихъ Комитетовъ по физик и химія, 

3) Ученымъ, получившимъ отъ А кадеміи наукъ Нобелевскую награду, 

4) Ординарнымъ и экотраординарнымъ профессорамъ физики и XH- 
Mid при университетахъ: Упсалы, Лунда, Христан!и, Копенгагена и 
Гельсингфорса, при Каролинскомъ институтВ медицины и хирурги и 
при Королевской высшей технической школ$, такъ же какъ и профессо- 
рамъ этихъ наукь, занимающимъ постоянныя MÉCTA при Высшемъ учи- 
лищ% въ Стокгольм, 

5) Занимающимъ соотвтственныя каоедры, по крайней MBpb, при 
шести университетахъ или высшихъ школахъ, которыхъ Академія наүкь 
изберетъ такъ, чтобы ея выборъ справедливо распредВлился между отд®ль- 
“ными странами и университетами, ` 

и 6) ученымъ, которыхъ Академія признаетъ желательнымъ просить 
объ этомъ. 

Выборъ профессоровъ и ученыхъ, указанныхъ въ пунктахъ б и 6, 
производится ежегодно вновь, до истеченія сентября мћсяца. 

П. Согласно спещальному регламенту ($ 1) Шведской Академін 
(по литературЗ): 

„Членамъ Шведской Академіи, членамъ А кадемій Французской и 
Испанской, приближающихся по ихъ организащи и назначенію къ Ака- 
демін Шведской, членамъ литературныхъ отдӛленій другихъ Авкадемій, 
а также членамъ литературныхъ учрежденій и обществъ, аналогичныхъ 
академіямъ, и профессорамъ эстетики, литературы и истори при уни- 
верситетахъ. Настоящее постановлен!е обязательно публикуется во все- 
общее свВдВніе по крайней мӛрФ разъ въ пять NTS въ оффицізльныхъ 
или наиболЗе распространенныхъ газетахъ трехъ скандинавскихъ и 
главныхъ цивилизованныхъ государствъ. 

ПІ. Согласно спеціальному регламенту ($ б) Каролинскаго инсти- 
тута медицины и хирургіи (по физіологіи и медицив%): 

1) Членамъ коллегін профессоровь Каролинокаго института, 

2) Членамь Медицинскаго отдВлен!я Королевской Академіи наукъ, 

3) Лицамъ, получившимъ Нобелевскую награду по медицин%, 

4) Членамъ Медицинокихь факультетовъ университетовъ Упсалы, 
Лунда, Хриостіаніи, Копенгагена и Гельсингфорса, 

6) Членамъ, по крайней MÉPÉ, шести медицинскихъ факультетовъ, 
которыхъ коллегія профессоровъ избираетъ такъ, чтобы өя выборъ опра- 
ведливо распред$лялся между отдВльными государствами и университе- 
тами, 

и 6) Ученымъ, которыхъ Академія (sic) прианаетъ желательнымъ 
спещально просить объ этомъ. 


Академикъ К. Г. Залеманъ представиль Конференщи нижесл%- 
дующій отчетъ о заграничной командировкВ младшаго помощника библіо- 
текаря фонъ-Галлера. 
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Отчеть о заграничной KOMAHAMPOBKE младшаго помощника библіотекаря 
титулярнаго совфтника 0. фонъ-Галлера. 


Постановленіемъ Конференции въ anpbıb мЖояцЖ текушаго года 
MAB было поручено отправиться ва границу для осмотра библіотекъ 
преимущественно Герман!и и для ознакомлен!я съ тамошнимъ веденіемъ 
дБлъ по этому предмету. 

Во исполнен!е этого поручен!я, я выћхалъ въ начал 1юня мбояца 
и направилъ свой путь сначала въ Берлинъ, rab, кромВ Королевской, no- 
сВтиль еще библіотеки рейхстага и городского магистрата, а затВмъ no- 
слЗдовательно въ Лейпцигъ (библіотеки Университета и Государствен- 
наго суда), Галле, Іену, Вөймаръ, Гёттингенъ, Марбургъ, Гейдельбергъ, 
Страссбургъ, Базель, Мюнхенъ и Дрезденъ. Большинство библіотекъ въ 
названныхъ городахъ я могъ подвергать лишь боле или membe бБглому 
осмотру, между тЕмь какъ въ библіотекВ Лейпцигскаго университета, по 
указаніямъ академика К. Г. Залемана, директора ІІ ОтдФблөнія Академи- 
ческой библіотеки, н съ раврӛшенія директора вышеупомянутаго yape- 
жденія профессора Д. О. фонь-Гебгардта, я, подъ его руководствомъ, 
въ течен1е Gombe продолжительнаго времени имЗлъ возможность вникать 
въ обшій ходъ д®лъ по веденію библіотеки, занимаясь наравнФ съ Ta- 
мошними коллегами записываніемъ и каталогизаціею новыхъ поступленій 
и выдачею книг». 

Во sobxt перечисленныхъ MÉCTAXE я не могь не BaMBTHTE, что 
библіотеки въ Герман!и вообще гораздо лучше оботавлены, TÉME у HAC, 
какъ въ матеріальномъ отношеніи помЗщен!я и денежныхъ средствъ на 
пріобрфтеніе книгъ, такъ и относительно личнаго состава. Особенно много 
интересныхъ новыхъ приспособленій для цЕлесообразнаго размФіценін 
книгь и для удобнаго пользованія ими, кромв Лейпцига и Галле, мн 
пришлось BANBTE въ Берлин%, въ библіотекВ Рейхстага и въ Марбург- 
ской университетской библ1отекВ, постройка и переустройство которой 
были окончены только нынБшней весной. Въ Гӛттингенв я, кромВ meno- 
средственной han моего посв щөнія, им®лъ еще счастіе заручиться согла- 
с1емъ директора библіотеки профессора Д. К. Дзяцко высылать Акаде- 
мін ежегодно издаваемыя при Y ниверситетВ докторокія диссертащи, между 
которыми, какъ H8BECTHO, часто попадаются весьма цЪнныя для науки. 

Въ заключене не могу умолчать о крайне любезномъ и предупре- 
дительномъ пр1емЪ, котораго я былъ удостоенъ во во®хъ осмотр$нныхъ 
мною библіотекахъ со стороны гг. директоровъ и библотекарей. 


Младшій помощникъ библіотекаря, титулярный совЪтникъ 
О. фонъ-Галлеръ. 


С.-Петербургь, 2 (15) сентября 1900 г. 
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ФИЗИКО-МАТЕМАТИЧЕСКОЕ ОТДЪЛЕНТЕ. 
ЗАСЭДАНІЕ 6 СЕНТЯБРЯ 1900 roma. 


НепремФнному секретарю 28 августа был” переданъ запечатанный 
пакетъ, съ просьбою открыть его въ ближайшемъ Backıauin Физико-ма- 
тематическаго отдВленія. 

Въ этомъ пакет оказалось сообщеніе Нью-Торкэкаго врача, доктора 
медицины Вильяма Овида Моора оть 2 (16) іюля 1900 г., отправленное 
почтою 16 іюля изъ Рима. Въ сообщеніи изложено одбланное имъ 
22 іюня (б іюля) 1900 г. открыт!е неизвЗотнаго до сихъ поръ жидкаго 
органическаго вещества въ челов$ ческой моч%, названнаго имь уріиномъ, 
которое, по дальнВйшему изслВдован!ю д-ра Моора, служить причиною 
здовитыхъ дВйствій мочи при уреміи. 

А кадемикъ Ө. Ө. Бейльштейнъ объяснилъ, что содержаніе доклада 
д-ра Моора было сообщено ему вЂсколькими днями ран?Фе и что въ немъ 
не заключается никакихъ деталей о добываніи и овойотвахһ открытаго 
вещества. В. Мооръ главнымъ образомъ разрабатываегъ физіологическое 
значен!е үрінна. Въ виду этого академикъ Ө. Ө. Бейльштейнъ пору- 
чилъ произвести точное химическое изслЗдован!е уріина лаборанту XH- 
мической лабораторін ИмперАТОРСКОЙ Академ1и наукъ Г. Ф. Вульфу. 

Сообщеніе г. Моора состоитъ въ слВдующемъ: 


Communication to the Imperial Academy of Sciences, 
St. Petersburg, Russia. 


About one year ago I began studies regarding substances, which 
could be easily oxidized and which gave as a proof of their easy oxidiz- 
ability the characteristic blue reaction which we observe, when we bring 
in contact morphine with a solution of Ferrid-Kalium-Cyanat and Ferrum- 
Sesquichloratum. To my great astonishment I found that the human urine 
contained a large quantity of some organic substance, which gave this blue 
reaction in а very intense manner. Numerous and exact investigations forced 
me to the conclusion, that none of the known organic or inorganic sub- 
stances of the urine could actount for this blue reaction, and that there- 
fore some until the present unknown chemical body must be the cause 
of this strange phenomenon. For the last three months I labored in vain 
to isolate this mysterious body, until at last, on July 5th, 1900, I discovered, 
that the human urine contained a liquid organic body, in a quan- 
tity superior to urea (Harnstoff). It is not surprising that the exist- 
ence of a metabolism-product of such paramount importance should have 
escaped the observation of all investigators, for every urinary analysis 
until the present moment has been made with the firmly rooted idea, that 
urine is a liquid composed of water and inorganic and organic solid in- 
gredients. 
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For obvious reasons it must be evident, that the principal scope of 
this communication will be a description of the method to be employed 
for the isolation of this new constituent of urine; an accurate knowledge 
of its physical and chemical characteristics and of its clinical importance 
in relation to the pathological conditions of the body can be only the result 

of careful and assiduous investigations by serious workers all over thé world. 

In isolating this organic liquid, two principal rules should be followed: 

1) Avoidance of high temperatures 

2) Avoidance, as far as possible, of chemicals. 

The urine to be examined for its organic liquid should be putin a 
large, shallow, flat recipient and should be evaporated at a temperature 
of not over 50° Celsius. If the quantity of the urine should be consider- 
able, it would be advisable to evaporate simultaneously in several recipients. 
As soon as we observe that there is no more vapor ascending from the 
recipient for about ten or fifteen minutes, the remainder of the liquid is 
poured into ап appropriately small cup and heated to 652 Celsius. New 
aquaeous vapor will be forming and the temperature must be kept at 
66° C., as long as this is the case. As soon as the formation of vapor ceases, 
we may assume that very little water has remained. To determine, how- 
ever, accurately whether or not the rest of the liquid contains water, the 
following delicate test will be indispensable: By placing an ordinary ther- 
mometer with a long and narrow mercury bulb into the liquid and rapidly 
withdrawing it just at 65° C., we will probably see a puff of vapor ascend- 
ing from the mercury bulb, which is an indication that some water is still 
present in the remainder of the urine. This procedure is repeated at short 
intervals and finally we will arrive to a point, when there is no more vapor 
ascending from the mercury-bulb. Now we can feel certain that most, 
or rather nearly all of the remaining liquid is nothing less than the 
heretofore unknown component of the urine. We now measure in a small 
measure glass the amount of organic liquid obtained and add toit the 
same amount of absolute alcohol together with 0,5 (five decigramm) of pure, 
powdered oxalic acid for each 100 Cubic centimeter of urine evaporated. 
The newly formed Urea-Oxalate being practically insoluble in such a small 
quantity of alcohol, can be easily separated together with most of the solid 
ingredients of the urine by filtrating the alcoholic liquid through a very 
small filter, provided, however, that the same (the liquid) has been allowed 
to cool off sufficiently. Should a new precipitate form in the filtrate, an 
additional small quantity of alcohol should be added to it and the whole 
should be filtered again through the old filter in order not to lose unneces- 
sarily any however small portion of the new organic substance; for the 
same reason it is advisable to wash out carefully the first and second re- 
cipient with a little alcohol, which is to be added to the liquid referred to. 

We now evaporate carefully the alcoholic solution of our organic 
body, until every trace of alcohol has disappeared. When the presence of 
alcohol is no more noticeable either through smell or through a slight 
vapor, we let stand the remaining reddish-brown liquid until cooled off and 
turn around and around the latter for some length of time in its recipient, 
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until all solid particles of urea and salts have separated and have stuck 
to the sides of the cup. There is finally nothing left in the recipient but 
the organic body in question together with the coloring matters of the 
urine, principally the ,Urochrom“. To separate the coloring matters from 
our organic body, the latter must be treated with a saturated solution of 
Mercury Nitrate (Mereuric, Hg (МО,) „) until no further precipitate is form- 
ing. Filter again and evaporate carefully, resorting at short intervals to 
the test obove referred to (heating to 65° C. and examining with long- 
mercury-bulb thermometer as to the formation of vapor). The liquid thus 
obtained resembles in aspect olive-oil, is of a pale yellow color, of a sligthly 
bitter taste, gives to the touch the impression of a fatty substance, produces 
on paper spots resembling fat spots, though not so markedly as spots pro- 
duced by fat. Its specific gravity is about 1,066. Its quantity is about double 
that of urea. 

І have found as much as 76 (seventy-five) gramms іп 24 hours, and 
as little as 30 gramms in 24 hours, but always twice as much as urea. It is 
freely miscible in all proportions with water and alcohol, whether neutral, 
acid or alcaline in reaction; its own reaction is very slightly alkaline, al- 
most neutral. My preliminary investigations have led me to the conclusion 
that this body belongs to the group of alcohols of the aromatic series; 
at a temperature of about 80° Celsius it begins to split into several bodies 
belonging to the class of aromatic oxyacids, and if heated to above 120° 
Celsius, it leaves behind pure Carbon. This organic liquid has a character- 
istic odor; in fact, it is this constituent of urine, which is the cause 
of its specific odor. It is able to take up a large quantity of Oxygen 
with great facility: fifty cubic centimeter of the average human urine are 
able to deoxidize two gramms (2,0) of Potassium Permanganate. When 
subjected for some length of time to the influence of 70°—80° Celsius, it 
loses in a great measure its capacity of taking up Oxygen. It does not take 
up all at once all the Oxygen which`it is able to absorb, but does so with 
great avidity in the beginning, and gradually takes up less and less during 
equal periods of time; its capacity of absorbing oxygen is not wholly ex- 
tinguished before a lapse of about 20 days! This organic liquid is of the 
very greatest importance in the economy of nature, as the urea cannot be 
decomposed without its presence into NH, (Ammonia) and CO, (Carbon- 
Dioxide), and thus within a limited period all organic matter would be 
changed into urea, which would remain in nature whitout any use, and 
consequently all vegetation and animal—as well as human life would cease 
sooner or later, for it is evident that the amount of organic matter existing 
upon this globe remains the same no matter how the physical form and 
chemical constitution of this organic matter may become changed. Our 
newly found organic liquid being of a sticky nature adheres to the smallest, 
particles of urea, takes up oxygen in large quantities, which in turn acts 
upon urea, and thus is the principal cause of the amoniacal fermentation 
of urine. I have oxidized different urines with permanganates, leaving the 
latter in contact with the urine for one week, and found that such urine 
whose liquid organic component had been completely oxidized, does not 
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undergo amoniacal fermentation. Furthermore, I have dissolved pure urea 
in ordinary, not sterilized water, and have found that the urea was not de- 
composed after five days, so that I could through addition of Nitric Acid 
convert this urea into Urea-Nitrat, just like any other fresh urea. It will 
undoubtedly be gratifying to all investigators to learn, that this wonderful 
product of animal body-metabolism is the long sought cause of those complex 
toxic symptoms, which have been designated by the collective name of 
Uraemia, and to which have been attributed the awful toxic phenomena, so 
frequently incidental with the puerperium. Rabbits weighing over one 
Kilogramm, have succumbed after about 8—10 hours to 4 or 6 Cubic Centi- 
meter of this poison, showing symptoms resembling somewhat those of 
morphine poisoning; the animals remained quietly for hours on the same 
spot, turning now and then in a circle around the same point, being evid- 
ently extremely nauseated, lacking muscular power, being motionless, when 
held up by their ears, refusing food, though not having eaten for several 
hours, and dying. amid convulsions. Their respiration, however, was very 
fast, about 140 per minute, and very irregular. Vomiting and diarrhea were 
absent; there was neither salivation nor perspiration. 

Considering the fact, that this liquid organic constituent of urine is 
practically the most characteristic component of urine, giving to 
it its characteristic odor, being indispensable for its amoniacal fermentation, 
occuring in quantities superior to urea, and being the principal cause of 
the uraemic phenomena, I consider the most appropriate name for 
this wonderful chemical body: ,Ureine® !). 


Rome, Italy, July 15, 1900. 
` W. Ovid Moor, 


of New-York City, U. 8. А. 


Оть имени академика O. A. Бредихина представлена для напеча- 
танін ого статья, подъ заглавіемъ: „Sur les radiants composés (dits station- 
naires) des étoiles filantes“ (О неподвижныхъ радіантахъ падающихъ 
авбвдь). 

Положено напечатать статью въ Извћстіяхъ Академи. 


Академикъ Ө. O. Бейльштейнъ представилъ, съ одобреніемъ для 
напөчатанія, статью г. Густавсона: „О реакцїи диметилтриметилена съ 
бромомъ“, ИволВдованіе этой резкщи показало, что она слагается изъ 
трехъ процессовъ: 1) образованіе бромистаго водорода; 2) присоединеніе 
бромистаго водорода къ диметилтриметилену; 3) зам щен!е бромомъ водо- 
рода въ бромюрЪ, пронсшедшемъ въ (2). Ревультатомъ этихъ трехъ про- 
цессовъ является бромистый триметилэтиленъ. Разобранная реакція пред- 
ставляетъ аналогію съ реакціею брома на триметиленъ. 

Положено напечатать статью г. Густавсона въ ИзвВотіяхъ А ка- 
дем1и. 


1) Pronounce: U—re—in. 
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Академикъ князь Б. Б. Голицынъ читаль нижесл$дующее: 

„Получивъ, на основанін постановленія ОтдВленія (прот. зао. 11 мая 
с. г. $ 204), предложен!е быть, вмВетВ съ академикомъ М. А. Рыкаче- 
вымъ, представителемь Академій на конгрессВ физиковъ въ Париж, 
им®ю честь представить ОтдВленію краткій отчетъ по своей командировк%. 

„Конгрессъ физиковъ открылся въ ПарижВ 6 августа (по новому 
стилю) привВтотвевнною рВчью предсВдателя организацюннаго бюро, 
нашего члена-корреспондента, профессора Корню и продолжался до 
12 августа. Конгрессъ этоть привлекъ въ Парижъ огромное число фи- 
впковь вовхъ странъ — по заявленію профессора Корню, безъ малаго 
1000 человЕкь. Въ первомъ же общемъ собранін былъ избранъ почет- 
нымъ предсВдателемъ конгресса маститый англійскій физикъ, нашъ по- 
четвый членъ Lord Kelvin, а равно предложены и избраны предобдатели 
и секретари отдъльныхъ секцій, на которыя конгрессъ разд$лился. Занятія 
секцій начались на другой же день по OTKPEITIH конгресса; доклады были, 
по большей части, весьма важные и интересные, причемъ TO обстоятель- 
ство, что большинство докладовъ заботами организаціоннаго бюро были 
предварительно напечатаны, значительно облегчало участникамъ конгресса 
ознакомлен!е съ трактуемыми темами и содЪйствовало yonbxy научныхъ 
дебатовъ. Я лично принималь участе въ трудахъ второй секщи, посвя- 
щенной вопросам термодинамики и молекулярной физики, гд®Ъ и одВлаль 
докладь объ опредВлен!и показателя преломленія этиловаго эфира вблизи 
критической точки. Познакомивъ аудиторію съ результатами опытовъ, 
сдВланныхъ мною COBM'BCTHO съ лаборантомъ Вилиппомъ въ лабораторія 
Академ наукъ, я указаль между прочимъ на недостатки большинства 
опредӛленій критическихъ элементовъ и обратилъ вниманіе на одно инте- 
ресное явленіе, которое удалось MBB наблюдать, указывающее видимо 
на то, что, при нФкоторыхһь оботоятельствахъ, жидкая фаза можеть 
существовать и при температурахъ выше критической. Кром% того я, по 
приглашөнію органиваціоннаго бюро, принималь участ!е въ трудахъ KOM- 
мисоїи по введенію HBKOTOPHXE новыхъ единицъ. Въ этой коммиссіи я 
высказался противт, введенін въ физпку новой едпницы давлен1я Ваше 
(предложеніе Guillaume’a), считая, что обще-принатыя единицы: для ц%- 
лей практическихъ — 1 атмосфера, а для цЪлей теоретических — еди- 
ница С. С. S., т. ө. давлен1е 1 дина на квадратный сантаметръ, совер- 
шенно достаточны п опасаясь, что новая единица, Barie, мало отличаю- 
щаяся отъ давлен!я столба ртути въ 750”, , можетъ внести путаницу въ 
науку. 

„НаиболЂе интересными докладами участниковъ конгресса въ общихъ 
собраніяхъ были: рВчь нашего другого члена-корреспондента, профессора 
Н. Poincaré о зависимости между математической и экспериментальной ` 
физикой и докладъ профессора Lippmann’a, сдфланный въ его новой 
аудиторіи въ Сорбонн%Ђ, причемъ были показаны въ проэкщи въ BHO- 
шей степени интересныя цвВтныя фотографіи, сдБланныя по извВотному 
способу Lippmann'a, а также воспроизведено въ миніатюрћ въ проэвщи 
видоизм%неніе извфотнаго опыта Фуко. Әтоть опытъ, какъ онъ въ на- 
стоящее время поставленъ у профессора Lippmann’a, даөть аудиторін 
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возможность уже по истечевіи двухъ минуть уб®дитьоя во вращеніи 
земли. 

„Въ виду того огромнаго значенія, которыя работы знаменитаго 
французскаго физика ЕгевпеГя имЪли для современной оптики, многіе 
участники конгресса пожелали возложить на его могилу въ Père Lachaise 
вВнокь, что и было исполнено въ воскресенье 12 августа. 

„Участники конгресса были между прочимъ приглашены на утрен- 
ній пріемъ къ Президенту французской республики Лубә, а также и на 
рауть къ принцу Роланду Бонапарту, на которомъ приглашеннымъ 
были показаны многіе весьма интересные приборы и новинки, выставлен- 
ные нарочно для этой ц®ли лучшими французскими фирмами, какъ то: 
безпроволочный тёлеграфъ въ новВйшөмь своемъ усовершенотвованномъ 
BANS, токи высокаго напряжөнія.и явленія, вызываемыя ими, жидкій воз- 
духъ и проч.“, 


ЗАСЪДАНТЕ 20 сентявря 1900 года. 


Адъюнкть À. À. БЗлопольск!1й читаль нажесл$дующее: 

„Antw честь доложить ОтдВлөнію результаты опытовъ, произве- 
денныхъ минувшимъ лБтомъ въ лаборатори Пулковской обсерватор!и. 
ДФло касается изслВдованія вліянія движенія источника овВта на длину 
волны эеира на положеніе спектральныхъ линій (принципъ Доплера- 
Физо). 

„За отсутствемъ на землВ достаточно большихъ скоростей, до сихъ 
поръ пользовались скоростями космическими, изслВдовали спектры солнца 
(вращен!е его около оси), планеть и т. д. 

„Мав явилась мысль воспользоваться для данныхъ bie свой- 
ствомъ зеркала удваивать скорости изображөній. Если зеркало движется 
съ опредћленною скоростью, то отраженіе обладаетъ скоростью вдвое 
большею, vub зеркало. Если пучекъ однородныхъ лучей отражается отъ 
плоскаго зеркала движущагося съ данной скоростью, то длина волны 
зөира H8MBHATCH по отражен! на величину, соотвЁтствующую двойной 
скорости зеркала. | 

„Вообразимъ теперь, что пучекъ лучей, отразившись отъ одного 
движущагося зеркала, падаеть на другое, тоже движущееся съ нВкото- 
рой скоростью. Тогда длина волны sompa посл вторичнаго отраженія 
изиВнится соотвВтственно суммамъ двойныхъ скоростей каждаго зеркала. 
Вообще пучекъ овВта поолВ п отраженій измЗнитъ длину волны эөира 
соотв тственно 29-й скорости зеркалъ, если допустить, что BOB скорости 
одинаковы. | 

„Итакъ, если скорость зеркала, величина--доотүпная при современ- 
HOME состояи техники и не превышающая нћсколькихъ десятковъ MO- 
тровъ въ секунду, то послћдовательнымъ отражен1емъ можно ее довести 
до нВсколькихъ километровъ въ секунду, а такая скорость уже легко 
замВчается помощью современныхъ спектральныхъ приборовъ. 

„Приборъ, мною проэктированный и построенный теперь, состоитъ 
изъ двухъ колесь, BPOXB колесъ водяной мельницы, оси которыхъ соеди- 
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нены зубчатыми колесами, т. е. вращающихся около параллельныхъ осей. 
одновременно въ разныя стороны. Лопатками колесъ олужать плоскія 
зеркала (по 8 на колес%), обращенныя зеркальными поверхностями другъ 
къ другу. Если колеса въ покоФ, то узкій пучекъ солнечнаго свЂта, падая 
на первое зеркало, отразится на второе, отсюда опять на первое и т. д. 
По желанію можно воспользоваться любымъ по очету отражешемъ и Ba- 
править его на щель большого спектрографа. Колеса приводятся въ 
быстрое вращен!е четырьмя динамомашинами, и каждый pa3b, когда лю- 
бая пара изъ 16 зеркалъ приходитъ въ вертикальное положеніе, пучекъ 
свЪта, отразившись нисколько разъ, попадаеть въ спектрографъ, TAB и 
фотографируется спектръ. 

„Колеса могуть по желанію вращаться то навстрЪчу другъ другу 
то въ сторону противоположную, и сообразно этому на одной и той же 
пластинкВ получаются рядомъ два спектра, въ которыхъ линін см8щены 
въ противоположныя стороны. Этимъ удваивается еще эффекть, произ- 
водимый движен1емъ зеркалъ. 

„Заводъ, доставившій MAB электродвигатели, укавалъ, что число 
оборотовъ достигаетъ 100 въ секунду. При д!аметрВ колесъ съ верка- 
лами = 26 см. и при десятикратномъ отраженіи пучка солнечнаго ов$та, 
лини каждаго изъ спевтровъ должны омФститьоя на величину, соотв те 
ствующую 1500 мет/сек., такъ что относительное омЪщеніе линій двухъ 
спектровъ соотвВтствовало бы 3000 мет/сек. СоотвВтственно этому и 
былъ сооруженъ спектрографъ съ тремя сложными призмами и колли- 
маторомъ съ фокуснымъ разстояніемъ == 1/, мет. и камерой съ фокуснымъ 
разстояніемъ = 1%/, мет. Әтоть приборъ въ 7 разъ rouxbe Пулковскаго 
звЗзднаго опектрографа, который опредВляеть лучевыя скорости зв®здъ 
съ ввроятной погрВшностью Œ 2 KM., такъ что въ данномь случаВ можно 
было ожидать вЕроятной погрВшности въ 2 или 8 сотни метровь. 

„Ha практикВ оказалось, что, вол®дствїө сопротивленія воздуха, ма- 
ксимальная скорость колесъ достигала только 2700 оборотовъ въ минуту 
или около 45 оборотовъ въ секунду. ЗатБмъ, пучекъ овВта посл каждаго 
отраженія быстро теряетъ яркость, и для сокращенія времени экспозищи 
пришлось пользоваться не 10-мь, a лишь 6-мъ отраженіемъ, да и то экспо- 
зиція длилась 30 минутъ. 

„Послв долгихъ приготовленій и исправленій прибора, наконецъ, съ 
поля MHB удалось получить 6 порядочныхъ спектрограммъ. Привожу 
дальше результаты измФрөній. 


Скорости по смВ- Скорости по очетчику 
щенію спектраль- вращенія колебъ. 
ныхъ линій. 
1900 r., iona 27........ 048 кил/сөк. - 0.55 км/сек. 

іюія 1........ 0.67 e 0.62 , 
„ 6........ 18 , 078 , 
n 9........ 067 , 078 , 
августа 7........ 0.67 n 078 , 
n 9........ 067 , 078 , 
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„Смыслъ смЗщен!я во во®хъ случаяхъ соотвВтотвовалъ направленію 
вращенія колесъ. Отсюда получимъ вЗроятную погр8шность каждой изъ 
опредВленныхъ скоростей = + 0.16 км. Нужно сознаться, что приборъ 
далеко не законченъ, и что многія его части слЗдуетъ измЗнить. Приборъ 
построенъ частью на средства Пулковской обсерватор!и, частью же на сред- 
ства американскаго научнаго фонда Елисаветы Томпсонъ въ БостонЪ. 

„Считаю долгомъ принести упомянутымъ двумъ научнымъ учрежде- 
ніямһь благодарность за оказанное мн содЪйств!е“. 


Академикь В. В. Заленскій представилъ, съ одобреніемъ для Ha- 
пөчатанія, статью исправляющаго должность старшаго зоолога Музея 
О. Ф. Герца, подъ заглавемъ: „Meine Lepidopteren-Ausbeute im nörd- 
lichen Buchara und im Zaravschan-Gebiete im J. 1892 (Бабочки, добытыя 
во время путешествія 1892 г. въ Бухару и въ Заравшанскую долину)“. 
Статья эта заключаетъ въ CeO списокъ пойманныхъ авторомъ во время 
его экспедиціи въ Туркестанъ 800 видовъ бабочекъ, съ описаніемъ марш- 
рута и характера изслдованныхъ мФотностөй. Такъ какъ въ нФкото- 
рыхъ изъ послВднихъ, напр. на хребтВ Ак-Гау, животныхъ еще не co- 
бирали, то описокь этотъ представляеть значительный интересъ для 
нашихъ зоогеографическихъ познаній Туркестана и является соедини- 
тельнымъ ввеномъ между знакомыми въ этомъ отношеніи странами; KPOMB 
того, въ опиокВ этомъ имВются описанія нзоволькихъ новыхъ разновид- 
ностей бабочекъ. ` 

Положено напечатать статью въ „Южөгодникћ Зоологическаго музея“. 


ө 
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ЗА ЯНВАРЬ — МАЙ 1898 года. 


Читана записка объ ученыхъ трудахъ члена-корреспондента Fimu mn- 
РАТОРОКОЙ Академіи Наукъ по Отд®ленїю русскаго языка и словес- 
ности, ординарнаго профессора ИмпЕРАТОРСКАГО Московскаго универ- 
ситета Филиппа Өедоровича Фортунатова, который, съ соизволен1я Его 
ИмпеРАТОРОКАГО Высочвотва Августьйшаго Президента, былъ 
предложенъ академиками À. Ө. Бычковымъ и А. А. Шахматовымъ къ 
избранію на вакансію сверхштатнаго ординарнаго академика въ П Отд%- 
лени. По произведенной вслВдь затВмь закрытой баллотировкВ шарами, 
профессоръ Ф. Ө. Фортунатовъ оказался единогласно избраннымъ въ 
это званіе. Положено сообщить о TOMB г. непрем®нному секретарю Ака- 
деми Haye для доклада ближайшему Общему собранію Академіи съ 
приложеніемъ прочитанной записки. (Ом. Приложеніе I). | 
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Экстраординарный академикъ А. A. Шахматовъ прочелъ записку 
съ слВдующимъ предложеніемъ ОтдЗлен!ю: „Предполагая лБтомъ sacros- 
Maro года заняться изслБдованіемъ особенностей живыхъ русскихъ го- 
воровъ Московской, а можеть быть и Архангельской губернии, обра- 
щаюсь къ Отдӛленію русскаго языка и словесности съ просьбою дать 
MHS возможность пріобрВсти графофонъ для точнаго воспроизведенія 
подлежащей изслЗдован!ю живой pua. Неодновратныя попытки мои 
произвести полныя наблюден!я надъ звуковыми особенностями народ- 
ныхъ говоровъ потерпЗли неудачу именно отъ того, что требуется весьма 
продолжительное пребыван!е на MBOTAXE наблюденін для того, чтобы 
освоиться съ изучаемымъ нарћчіемъ. Записи посредствомъ графофона 
дають возможность повторять наблюденія по нскольку разъ и такимъ 
образомъ въ достаточной степени пров$рить то нервое впечатлЕніе о HO- 
вомъ говор, которое рВдко бываетъ полнымъ. ОтдЗлен!е, выразивъ пол- 
ное свое одобреніе означенному предложенію, опред®лило выдать акаде- 
мику А. А. Шахматову, Ha npioôpbrenie графофона съ принадлежно- 
стями, особую сумму. | 


Г. предсВдательствующ!й сообщилъ о полученіи отъ профессора 
ИмпЕРАТОРСКАГО Новороссійскаго университета В. М. Истрина статьи 
для напечатанія въ ИзвВстіяхъ ОтдВлөнія, составляющей продолженіе 
ero ивслВдованія о Толковой Пале, помщеннаго pambe въ ИзвЕстіяхъ 
же Отд%ленія. — Положено отпечатать означенный трудь г. Иотрина въ 
TOMB жө изданіи ОтдЗлен1я. | 


Академикъ Л. Н. Майковъ, продотавляя вниманію сочленовъ 
15 фотографическихъ снимковъ CE шести историческихъ великорус- 
скихъ пћсенъ, записанныхһь въ первой половинв ХҮП в. (1619—20 г.) 
для Ричарда Джемса и донынВ хранящихся въ Оксфорд%, сообщилъ, 
что снимки получены благодаря любезному посредничеству профессора 
славянскихъ явыковъ и литературы при Оксфордскомъ үниверситетв 
В. В. Морфиля, который, сверхъ того, обБщалъ доставить какь описаніе 
рукописи, въ которой записаны эти 6 пВсенъ, такъ и копію съ русско- 
англійскаго словаря, сохранившагося въ той жө рукописи и любопытнаго 
по нВкоторымъ выражен!ямъ. Академикъ Майковъ предотавилъ также 
списокъ съ этихъ снимковъ, одВланный г-номъ Симони, и высказалъ, 
что было бы полезно BUSTS напечатаннымъ хотя бы этотъ списокъ и 
воспроизведенный посредствомъ цинкограф!и снимокъ съ рукописи. По- 
ложено имфть въ виду для помВщен1я въ Изв®стїяхъ. 


Академикъ А. Н. Пыпинъ обратился къ Отдфленію съ просьбою 
выдать ему для выборки бытовыхъ словъ рукописный русоко-англійокій 
словарь, извлеченный г. Морфилемъ изъ той же записной книжки бак- 
калавра Ричарда Джемса, въ которой помБщены и тексты шести вели- 
корусскихъ историческихъ пВсенъ. — Положено просьбу академика Пы- 
пина исполнить. 
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Читано письмо въ Orxbaeuie г. Георгія Яковлева, изъ Воронеж- 
ской губерніи, съ предложеніемъ своего сотрудничества въ издаваемомъ 
Отдӛленіөмь СловарЪ русокаго языка. Положено принять къ св дЪн!ю и 
предложеніе это передать на усмотрЁн!е редактора Словаря академика 
A. А. Шахматова. 


Чиптано отношеніе Комитета 1 рковно-Архөологическаго музея въ 
гор. РигВ съ извБщенїөмъ, что съ равр®шенїя Св. Синода въ г. Pur’ въ 
1895 году учрежденъ этотъ музей съ цВлію сохраненія отъ истребленія 
памятниковъ церковной старины Прибалтійскаго края, и съ просьбою 
къ Императорской Академіи Наукъ о поддержкВ означеннаго үчрежде- 
нія безмезднымь доставленіемъ какихъ либо археологическихъ изданій 
Академ!и, въ обмВнъ на издан!я Музея (къ печатаю которыхъ уже 
приступлено). Ноложено просьбу Комитета Рижскаго Церковно-Архео- 
логическаго музея исполнить и доставить нын%-же вышедшіе выпуски 
Матеріаловъ для Словаря древне-русскаго языка И. Срезневскаго и 
томы ПІ--Х ИзвФВотій ОтдБленія (перваго ряда), а также передать просьбу 
Комитета означеннаго музея въ отношен!и другихъ академическихъ из- 
дан!й г. непремВнному секретарю Академін съ просьбою доложить Об- 
щему Собранію, не найдеть ли оно возможнымъ и оть себя притти на 
помощь этому полезному учрежденію въ Прибалтійскомъ краз. 


Переданныя академикомъ Л. Н. Майковымъ въ собственноручной 
рукописи „Воспоминанін“ академика К. Н. Бестужева-Рюмина положено 
напечатать въ ближайшемъ TOMÉ Сборника Отд$лен!я. Tore же акаде- 
микъ изъявилъ свое согласіе издать означенныя „Воспоминанія“ подъ 
своей редакщей и снабдить ихъ по м8рВ надобности подотрочными при- 
мВчаніями. 


Приоланныя г. завВдующимъ Чериковскимъ начальнымь еврей- 
скимъ училищемъ И.Х. Пахманомъ примФры на букву 8 изъ русскихъ 
писателей (Салтыкова и др.) положено передать г. редактору Словаря 
русскаго языка академику А. А. Шахматову. 


Berbactsie просьбы директора библіотеки Пражокаго университета 
(К. К. Oeff. u. Universitäts-Bibliothek in Prag) г-на Кукулэ, о доотавле- 
Hin въ Библіотеку упомянутаго университета Изв ст! OrrBuenis, и из- 
вЪщев!я, что въ библотекВ находятся только томы 2—5-й, положено по- 
слать томы 6—10-й ИзвФетій (перваго ряда), а также доставить Ги П 
томы ИзвЖстій второго ряда и высылать ихъ впредь. 


Читана просьба письмоводителя Отдӛлөнія П. К. Симони о mane- 
чатаній въ одномъ изъ томовъ Сборника ОтдВленія приготовленнаго имъ 
къ изданію собранія рукописныхъ и печатныхъ старинныхъ сборниковъ 
русскихъ пословицъ и поговорокъ, начиная съ ХҮП в., съ вводными 
зам®тками и разнаго рода указателями. Отдфленіе, разсмотр%въ означен- 
ное предложеніе, опредЕлило принять для напечатаңія въ Сборник Отдћ- 
ленія трудъ г. Симони на обозначенныхъ имъ условіяхъ, съ выдачею ему 
OTXBIBHHXE оттиоковь. 


ай 
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Сообщено о полученій слБдующихъ отатей для помбшенія въ Из- 
вЕстіяхһь Отд®ленїя: 1. Д. И. Абрамовича ,НФсколько словъ въ допол- 
HeHie къ изолВдованію À. А. Шахматова“ Кіево-Печерскій патерикъ и 
Печерская лБтопиоь“; 2, его же „Русскій Филологическій ВФЖотникь за 
1897 годъ“; 3., статья От. Станоевича — разборъ сочиненія К. Иречка 
„Das Christliche Element іп der top@graphischen Nomenclatur der Balkan- 
länder“; 4., Н. А. Смирнова „Олова и выражен!я воровского языка, BH- 
бранныя изъ романа В. Крестовскаго „Петербургскія трущобы“; б. ero- 
же: „Къ литературной истор!и текста „Ревизора“ Гоголя“; 6., И. Лося 
Разсмотр®н!е сочинев!я Брониша ,Kaschubische Dialectstudien® и 7. 
П. Миклавца „Обзоръ словенской литературы за 1897 годъ“. 


Академикъ М. И. Сухомлиновъ прочелъ составленную имъ, Ha 
основаніи переписки А. Н. Майкова оъ родными и знакомыми и изуче- 
нін его произведеній, записку о литературной дЗательности и идеалахъ 
покойнаго поэта. Отдӛленіе, выслушавъ съ жив зйшимъ вниманіемъ это 
сообщеніе, высказало свое одобреніе и жөланіе, чтобы трудъ акад. М. И. 
Сухомлинова былъ возможно скорВе обнародованъ въ одномъ изъ 
изданій Отд%Вленія !). 


Сынъ покойнаго академика И. И. Срезневскаго, Вс. И. Срезнев- 
окій обратился къ Отд$лен1ю съ слЗдующею просьбою: „Жизнь Измаила 
Ивановича Срезневскаго настолько связана съ жизнью Второго Отдле- 
нія Императорской Академ!и Наукъ ва 1849—1880 годы, что, ом®ю ду- 
мать, все касающееся его біографіи столько же касается и Второго Or- 
д®ленїя. Это обстоятельство побуждаеть меня обратиться къ Отд®ленїю 
съ покорною просьбою обратить вниманіе на предпринятую мною работу-- 
„Переписка И. И. Срезневскаго и матеріалы для ero б1ограф!и“. Eoas 
предметь моей работы будеть признанъ не лишеннымъ значенія и, 
BMÉCTÉ съ TBM'E, окажется достойнымъ печати, я бы почтительн йше npo- 
силъ удлить м$ото этой работ въ одномъ изъ изданій Императорской 
Академ1и Наукъ. 

Планъ моей работы состоитъ въ слЗдующемъ: Вся совокупность 
писемъ самого И. И. Срезневскаго и писемъ къ нему располагается 
въ хронологпческомъ порядк и дробится на нћсколько частей по періо- 
дамь жизни И. И. Срезневскаго; письма каждаго періода составляютъ 
основу отдБльнаго выпуска изданія. Письмамъ предпосылается краткое 
обозрЕнів жизни И. И. Сревневскаго за періодъ, ими обнимаемый, и CO- 
общенія біографическихъ свЪдфній о лицахъ, которыя вступили въ дан- 
ный періодь въ переписку съ И. И. Срезневскимъ °). ВолЗдъ за пись- 


1) Напечатано подъ заглавіемъ: «Особенности поэтическао творчества А. Н. Maŭ- 
кова, обьясненныя UMD самимъ» въ «Русской ОтаринФ» за мартъ 1899 r., въ том XCVII, на 
стран. 481—498. 

2) Объявленіе объ издан1и Переписки акад. И. И. Срезневскио и приглашеніе co- 
общать свБдӛнія для пополненія уже имБющихся въ рукахъ редактора изданія ма- 
теріаловь, а также списокъ лиць, письма къ которымъ было бы желательно получить, 
такъ какъ они не имфются въ распоряжен!и редакціи — см. въ ,ИавФстіяхһ ОтдВле- 
нія русск. яв, и словесн. ИмпкрАТ. Академіи Наукъ, въ tomb IV (1899 г.) xx. 1, 
послБ стран. 818. 
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мами помЪ®щаю пояснительныя примфчанія къ письмамъ (что составляетъ 
третью часть каждаго выпуска) и далВе приложенія--воопоминанія И. И. 
Срезневокаго о лицахъ и событіяхъ даннаго періода, р®чи, дневники, 
нБкоторыя ненапечатанныя статьи и проч. (четвертая часть выпуска). Въ 
настоящее время у меня готовъ первый выпускъ моей работы, заключаю- 
щій въ ce6% переписку ва 1827—1839 годы, и подготовляется второй, опи- 
сывающій путешествіе по ‘западно-славянскимъ землямт 1839—1843 ro- 
довь п жизнь въ Харьков до переВзда въ С.-Петербургъ, т. е. до 
1846 года. О напечатаніи этихъ двухъ выпусковъ я и обращаюсь нын во 
Второе Отд®лен!е ИмпЕРАТОРСКОЙ Академіи Наукь съ покорною прось- 
бою“.—Клъ просьб этой приложена записка подъ ваглавіемт: „Нкоторыя 
свВдӛнія о содержаніи перваго выпуска Переписки И. И. Срезневокаго 
и матеріаловъ для его біографіп“. По прочтеніи означенныхъ вапӣсокъ 
и обсуждени просьбы Вс. И. Срезневскаго, ОтдВленіе постановило: 1., 
предложить г. Срезневскому представить для ознакомленія приготовлен- 
ный AME къ печати первый выпускъ Перепиоки его отца; 2., прочитанныя 
въ засБданіи записки приложить къ настоящему протоколу. (См, вторую 
записку в» Приложеніш ÎIT).—Bcrop отъ В. И. Срезневскаго были полу- 
чены въ ОтдВлен!и 8 рукописныхъ тетрадей при сл8дующей его препро- 
водительной вапискћ: „Честь uw'hw представить въ 2-е ОтдВленіе Акаде- 
Min Наукъ, согласно полученному мною предложенію, подготовленный къ 
печати первый выпускъ ,Перөписки И. И. Срезневскаго и матеріаловъ 
для его 6iorpadim“, всего 8 тетрадей, заключающихъ въ себФ: 1. вводные 
листы съ краткимъ очеркомъ жизни И.И. Срезневокаго и образцами св? - 
дЪнїй объ участникахъ переписки (которыя, если пожелаеть ОтдЗлен!6, 
предлагаю` поместить не въ введен1и къ письмамъ, а въ чисаВ другихъ 
прим чан!й); 2. перечень писемъ; 3—5., письма 1827—1839 г. г. 6—8. 
приложена“. ОтдВленіе, разомотрВвь представленный для напечатанія въ 
издан!яхъ Отд%ленія, 1-й выпуокь „Переписки И. И. Срезневскаго и 
матеріаловь для его біографіи“, пришло къ тому завлючен!ю, что хотя 
въ біографичеокомь отношен!и они и предотавляють изкоторую цћн- 
ность, но цБликомъ, безъ предварительной переработки, напечатаны быть 
не могуть, почему и опредЗлило возвратить В. И. Сревневокому пред- 
ставленный имъ 1-й выпускъ „Переписки“. о 


Сообщено о полученіи отъ С.Н. Сөверьянова изъ Варшавы тетради 
CB результатами оличенія фотографичеокихь снимковъ съ оригиналомь 
съ л. 106-6 до л. 118-6 и картоновъ со снимками листовь 113—116 и 
116—118. Положено хранить полученную тетрадь овврки и картоны при 
дБлахъ ОтдВленія. 


Полученныя: or» A. I. Бачинскаго изъ Москвы „Зам®тку къ 
слову Жизнь’ и отъ магистранта Н. Переферковича нћъсколько зам%- 
чаній о пропущенныхъ еврейскиҳъ словахъ и относящихся къ өврей- 
скому племени юридическихъ и другихъ терминахъ и словахъ и такпхъ, 
которыя, по его мн н1ю, слдуетъ ввести въ дальн®йшіе выпуски Оловаря 
русскаго языка, — положено передать редактору Словаря академику А. А. 


Шахматову. 
Hssteria П. A. IL 4 
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Читано письмо вновь назначеннаго редакторомь издаваемаго Отд%- 
леніемъ Литовско-русско-польскаго словаря И. I. Яблонскаго къ пред: 
сЗдательствующему въ Отдфлен!и, академику А. Ө. Бычкову, олБдую- 
maro содержанія: „Препровождая при семъ на разсмотрћніе и ваключе- 
Hie ОтдЗлен1я русокаго языка и словесности свой докладъ: „Къ вопросу 
о явыкВ издаваемаго Академію Наукъ Литовскаго оловаря А. Юшке- 
вича“, имБю честь сообщить Вашему Высокопревосходительотву нижеол%- 
дующее: 1., Въ рукопись Словаря приходитоя вносить столько изм нев и 
поправокъ, что понадобилось переписывать весь этотъ трудъ заново. До 
сихь поръ мною переписаны слова на буквы E и G (до gvagzdéti). Te- 
тради съ переписанными въ исправленномъ вид словами и примфрами 
къ нимъ посылаются къ нВкоторымһ знатокамъ литовскаго языка, про- 
живающимъ въ ЛитвФ, для внесенія въ переписанную мною рукопись 
возможныхъ исправлен! и для сообщенія вначеній тБхъ оловь, которыя 
до сихъ порь остаются для меня неизв®отными. 2, Прошлымъ MÉTOME я 
побываль съ рукописью А. В. Юшкевича въ ВеленФ, Вилькін, Юрбургђ, 
Колтынянахъ и Ольоядахъ. Въ этихъ м$отностяхъ мною записано до 
2000 такихъ словъ, которыхъ или HBTS въ оловар% А. В. Юшкевича, или 
которыя были HEHSBÉCTHN мнФ изъ живого языка. Однако и до сихъ поръ 
въ рукописи есть много такихъ словъ, точное значен!е которыхъ мною 
не выяснено (я прочиталъ’ въ названныхъ м®отахъ слова на буквы Е, Q, 
Т, J, К и частью Z— L). А. В. Юшкевичь собиралъ вошедшія въ его 
трудъ слова въ TeueHie многихъ NTE, сходясь съ народомъ въ разное 
время и.при разныхъ оботоятельствахъ, и провћрить въ короткое время 
такъ долго собиравшійся имъ матеріалъ представляется д®ломъ весьма 
нө легкимъ. Между TÉME, провврка эта, въ виду значительнаго числа 
вкравщихоя въ рукопись ошибокъ и весьма неточной, часто совершенно 
неправильной передачи звуковой стороны оловъ, является необходимою. 
8., Слова на буквы Е и G могутъ быть въ настоящее время высланы дая 
печати. ТЕмь не мене, въ виду вышесказаннаго, я лично предпочель 
бы предоставить для печати въ готовомъ вид олова на буквы Е, С и І 
только въ начал будущаго академическаго года. 1%то я собираюсь про» 
веоти въ Литвз, посвящая свободное время провВркФ и исправленію py- 
кописи А. В. Юшкевича“. По выслушан!и означеннаго предложен!я 
г. Яблонокаго и ознакомленій съ приложенной къ нему запиской его 
Къ вопросу о языкВ ивдаваемаго Академїею Наукъ Литовскаго Сло- 
вара A. Юшкевича“, положено обратиться къ академику Ф. Ө. Форту- 
натову съ просьбою, по разомотр®нїи письма и записки г. Яблоноваго, 
сообщить о нихъ свое мн®нїө, на основаніи котораго ОтдВлешемъ и бу- 
Zerb составлено опредВленіе по этому bag, 

По прочтеніи г. предсЗдательствующимъ въ ОтдЪлен!и отвта aga- 
демика Фортунатова, поолВднее вполнФ согласилось съ мнВніемъ OBO- 
его сочлена и опредВлило сообщить г. Яблонокому копію съ записки 
академика Фортунатова и просить ero, какъ редактора Литовскаго 
Словаря А. Юшкевича, не ототупать, для пользы самаго han изданія 
Словаря, отъ укаваній, изложенныхъ въ запиокВ академика Фортуна- 
това. 
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Профессорокій стипендіатъ ИмпЕРАТОРОКАГО Новороссійскаго уни- 
верситета С. М. Кульбакинъ предотавилъ въ ОтдВленіе для напечата- 
нія въ изданіяхъ послВдняго свою статью подъ ваглавіемъ: ,Хидандар- 
ckie листки, отрывокъ кирилловской письменности XI Bka“, оъ upu- 
ложеніемъ 4-хъ фотографическихъ снимковъ, и одновременно съ т®мъ 
обратился къ ОтдВлен!ю еъ олбдуюшею просьбою: „Желая въ Teuenie 
8-хъ м®ояцевъ, съ сентября по декабрь cero 1898 года, ванятьоя въ RHH- 
гохранилищахъ Москвы и Петербурга, для чего потребуется не посиль- 
ный для меня расходь, имВю честь просить ходатайства Вашего Высоко- 
превосходительства передъ ОтдВленіемь русскаго языка и словесности 
ИмпЕРАТОРОКОЙ Академи Haerz о выдачВ muh, въ случаВ возможности, 
для сего небольшой суммы“. ОтдВленіе, разомотрӛвь статью г. Куль 
бакина, опредВлило: принять ее для напечатанія Bo П rowb ИзолВдованій 
по русскому языку. ВмВотВ съ TÉME оно постановило: въ виду просьбы 
его о пособїн на по®здку для ученыхъ занят! — выдать на этоть пред- 
MOTE г. Кульбакину изъ своихъ оумиъ двфоти рублей. 


Предотавленный академиками М. И. Сухомлиновымъ и A.A. Max- 
матовымъ проектъ записки объ издан!и полнаго ообранія сочиневій 
‚ русскихъ писателей, начиная съ ХІ в. одобренъ Отдфленіемъ. (См. При- 
ложене III). 


Доцентъ Санктпетербургской Духовной Академін по каөедр® roma- 
летики и истор!и проповВдничеотва Н. К. Никольскій обратился въ От- 
дВлен!е русскаго языка и словеености съ сл$дующею запискою: „Зани- 
маяоь въ течен!е нфсколькихъ WETS подготовительными работами по CO- 
ставленію подробной росписи древне-русскить авторовъ и UXd сочиненій и узнавъ 
изъ ИввВстій Имперлторской Академіи Наукъ за 1897 годъ, что Or- 
дфлен!е русокаго языка и словесности рБшило приступить къ изданію 
письменныхъ памятниковъ русскаго литературнаго творчества (начиная 
съ ХІ вВка), осмфливаюсь представить на благоусмотр®н!е Отдӛленія 
нижеслБдующее: не найдеть ли оно полезнымъ для цӛлей своего пред- 
пріятія издавать BMÉCTÉ съ TÉME повременный списокъ русскихъ авто- 
ровъ и ихъ сочинен! подобно тому, какъ одновременно съ предпри- 
натымъ Прусскою Академею Наукъ изданіемъ сочиненій ,греческихь 
христіанокихъ писателей первыхъ трехъ crombrifi® („Die Griechischen 
Christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte“, Herausgegeben von 
der Kirohenväter „Commission der Königl. Preussischen Akademie der 
Wissenschaften), выпускается въ ов®тъ трудь Adolf’a Harnack’a: ,Йсто- 
рін ‘древне-христанской литературы до Escesia“ („Geschichte der alt- 
christlichen Litteratur bis Eusebius“)? Изданіе ,повременнаго списка pyc- 
скихъ авторовь и ихъ сочиненій“ — параллельно бъ предпринимаемымъ 
изданіөмь полнаго собранія текотовъ этихъ сочиненій — по моимъ с006- 
раженіямъ — могло бы оказаться неизлишнимъ въ изсколькихъ отноше- 
нінхь: Во-первыхъ, списокъ этотъ (хотя бы даже и неполный) въ Sage: 
CTBB оправочнаго пособія Morb бы принести пользу лицамъ, принявшимъ 
на себя трудъ по изданію того иди другого автора. Во-вторыхъ, при no- 

4* 
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‚мощи упомянутаго списка возможно было бы своевременно предотвращать 
‚неполноту въ ивданіи, TAKE какъ, одВлавшись общедоступнымъ, онъ, KO- 
-нечно, вызваль бы соотвВтотвующія дополненія и поправки. Въ-третьихъ, 
.онъ MOP бы привлечь къ ивданію тексты малоизвВотиые или вовсе не- 
иввӛстные и т. п. Что касается въ частности до соотавляемаго „повремен- 
наго списка“, то относительно него мною нредположено руководотво- 
‚ваться сл дующею программою: 1.) Включить въ него сввдӛнія о русокихъ 
-8BTOPAXE, а также о грекахъ и южныхъ славянахъ, писавшихъ на Руси 
и для потребностей русской жизни. 2.) ПослВ самыхъ краткихъ біогра- 
фическихъ сов®д®нїй о каждомъ писателћ, представить, по возможности, 
‚полный перечень его сочиненій, носящихъ печать личной авторской ca- 
модЂятельности, отм чая при этомъ начальныя слова каждағо произве- 
денія, изданія и списка. Въ этоть перечень вносить: а) сочиненія по- 
длинныя (или ник®мъ незаподозриваемыя) и б) сочинен!я, приписывае- 
мыя TOMY или другому автору на какихъ бы то ни было основаніяхъ 
(какъ на правдоподобныхъ, такъ и на ошибочныхъ); сопровождая этотъ 
перечень указавн1ями на существующія мнћнія по вопросу о подлинности 
того или другого памятника. 3.) Въ ,повременвомһь спискВ“ упоминать 
объ авторахъ, имена которыхъ извћотны, такъ равно и о безыменныхь 
.сочиненіяхъ, которыя имють черты боле или менЂе несомнвннаго npo- 
иохожденія въ то или другое время (т. ө. о сочинен1яхъ датированныхъ 
и имъ подобныхъ). 4.) О всВхъ тВхъ письменныхъ памятникахъ, въ KOTO- 
рыхъ участ!е русскаго пиоца выразилось лишь въ механическомъ соби- 
раніи или воспроизведеніи чужого матеріала (переводы, сборники ихъ и 
т. IL), равно какъ о дВловыхъ и т. п. документахъ, при соотавленіи KOTO- 
рыхъ писецъ руководился практическими потребностями и юридиче- 
скими формами и не удВляль мЕота личному творчеству, упоминать лишь 
въ TBXE случаяхъ, когда памятники такого рода относятся къ писате- 
лямъ, заявившимъ себя оригинальными сочиненіями. б.) Сообразно со 
сказаннымъ — вносить въ „повременный списокъ“ имена TBXE липь KO- 
торыя были авторами оочиненій олћдующихъ разновидностей: а) словъ— 
поученій, похвальныхъ оловь, рВчей, б) житій, историческихъ оказаній 
повћстей, хожденій, в) духовныхъ грамоть („учительныхъ“, „завБтовъ‹), 
молитвъ, акаеистовъ, службъ, каноновъ, г) пооланій (памятниковъ епи- 
столярной письменности), д) памятниковь учительно-каноническаго QO- 
держанія и т. п. 6) Не вносить въ ,повременный описокъ“ имена TEX’B 
лицъ, которымъ принадлежали произведенія толжо слёдующихъ разно- 
видностей: а) лћётописные своды, б) сборники разнаго состава, в) nepe- 
воды, г) дВловые документы, какъ то: жалованныя грамоты, данныя, KYN- 
dis, мВновныя, правыя, духовныя, писанныя по юридической фори%, став- 
ленныя, явки и т. п. Въ томъ случаВ, если бы ОтдВлеңіе признало nones- 
нымъ издан!е предполагаемаго повременнаго списка, я могъ бы (надЪюсь) 
первый выпускъ его, заключающій перечень сочиненій ХІ B., представить 
на разомотр%ніе второго Orxbrenis къ январю будущаго (1899) года“. — 
Шо выслушанін означеннаго ваявленія, ОтдВлен!е изъявило согласіе на 
изданіе предложеннаго г. Никольскимъ повременнаго списка и NOPY- 
чило академикамъ М. И. Сухомлинову и A. А. Шахматову войти въ 
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подробное обсужден!е плана и намћченныхъ BE запискћ г. Николь- 
скаго вопросовь и свое мнВніе доложить Отд$лен!ю въ одно изъ бли- 
жайшихъ его засБданій. Академики М. И. Сухомлиновъ и А. А. Max- 
матовъ по .равомотр®нїи по порученію ОтдВлевія предложенія Н. К. Hu- 
кольскаго объ изданіи составляемаго имъ „Повременнаго бписка древне- 
русскихъ авторовъ и ихъ сочиненій“, сообщили Отдфленію, что оно, по 
ихъ MHBHIW, вполнВ8 можеть согласиться на напечатаніе его труда въ 
одномъ изъ своихъ издан, но, BMBOTB съ т®мъ, высказали желаніе, 
чтобы г. Никольокій не исключалъ изъ своего списка и зам токъ о xb- 
топионыхь сводахъ. Одобрено и положено выписку изъ этой статьи. 
протокола сообщить г. Никольскому. 


Къ вопросу объ изданіи памятниковъ русской древней словесности 
академикь А. H. Пыпинъ внесъ предложен!е о необходимости ивданія- 
также памятниковъ литературы повфствовательной, въ широкомъ смысл 
слова: — повзсти пришлой, переводной (какъ Девгеніево ДЋяніе, Axe- 
ксандрія, Троянскія оказанія, ИндЪйское царство, Акиръ Премудрый, 
Соломоновокія сказанія и др.), имВвшей боле или мене близкое OTHO- 
шеніе къ произведеніямъ народной письменности и поэз!и;—повЗоти ca- 
мостоятельной (какъ Басарга и др. до Фрола СкобФева и проч.); — по- 
вВсти исторической съ лВтописью, а также съ исторической пВсней, — 
повЪзсти доселВ не объединенной и неизданной по BOEME редакщямъ и 
спискамъ; повВсти, прикосновенной къ агіографіи (бВсноватая жена Co- 
ломонія, Пөтръ и Февронія, Савва Грудцынъ и проч.); — повВоти нраво- 
учительной, — повВсти сатирической и смВхотворной. — Не предрВшая 
ничего о план® и порядкВ подобнаго издан!я, А. Н. Пыпинъ желалъ 
указать его необходимость и, для начала, прөдлагаль составлен!е библіо- 
графическаго обоврВнія древней русской HOBÉCTH, съ указаніемъ по воз- 
можности во®хъ до HHHB извћстныхъ списковъ, а также одБланныхъ из- 
даній.и иволВдованій. Первымъ опытомъ подобнаго труда была его дав- 
няя книга (1857 г.); частію онъ продолжаемъ былъ и посл, и обзоръ 
русской повЗсти конца XVII и начала XVIII вФка напечатанъ былъ въ. 
Сборник Московскаго Общества Любителей Россійской словесности, 
1891 г. — Отдӛленіе отнеслось весьма сочувственно къ означенному пред- 
ложенію академика À. H. Пыпина и опредлило напечатать упомянутое 
библіографическое обозрЕніө русской повЗотвовательной. литературы въ 
одном” изъ овоихъ изданій. 


Читано отношеніе г. Управляющаго Миниотерствомь Народнаго 
ПроовВшенія къ Его ИмпеРАТОРСКОМУ Высочеству Asrycrbämeny Пре- 
зиденту Академ!и слБдующаго содержанія: „ГосудаАРЬ ИмпеЕРАТОРЪ, ПО 
всеподданн йшему докладу моему, въ 24 день сего апрВля, Высочайше 
соизволилъ утвердить рисунокъ медали для выдачи рецензентамъ сочи- 
нәній, представляемыхъ на соисканіе премій дВйствительнаго статскаго 
совВтника Михельсона, и ВсемилостивЪйше предоставилъ Миниотру Ha- 
роднаго ПросвЗщен!я право утвердить Правила о преміяхъ имени дВй- 
ствительнаго отатокаго совВтника Михельсона. О таковой Высочай-. 
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шей вол им®ю честь увВдомить Ваше ИмпеРАТОРСКОЕ Височество, съ 
препровождешемъ Высочайше утвержденнаго рисунка помянутой xe- 
дали и утвержденныхъ мною сего числа (26 апр$ля 1898 г.) Правилъо 
премяхъ имени дЕйствительнаго статскаго совфтника Михельсон. 
Положено принять къ св®д®нїю. (Правила о присуждена означенной 
прөмін см. въ Приложении IV). 


Въ виду утвержденя г. Управляюшимь Министерствомъ Народ. 
наго Просввценін, съ Высочайшаге соизволенія, выработанныхъ Акз- 
демею Hays» „Правилъ о присужденіи премій имени М. И. Михель 
сона“ и на основанін п. 8-го означенныхъ „Правилъ“, г. предоВдатель- 
ствующій въ ОтдВлен!и обратился къ сочленамъ съ предложеніемь из- 
брать лицъ для приглашенія въ составъ упомянутой въ TOME пүнкть 
„Правилъ“ Комиссін, а также м$ото, день и чась перваго засВданія по- 
слВдней. Положено: 1) кром членовъ ОтдВленія, пригласить принять 
участіе въ сужденіяхъ Комиссін сяЗдующихъ лицъ: члена-корреопондента 
ОтдВӛленія, профессора ИмпеРАТОРСКАГО Санктпетербургскаго универ- 
ситета А. И. Соболевокаго, профессора того же университета С. К. 
Булича, члена-корреспондента Академи по Ш Отдӛленію, профессора 
ИмпеРАТОРСКАГО Московскаго университета и Лазаревскаго инсти- 
тута восточныхъ языковъ Ө. Е. Корша, профессора ИмпЕРАТОРСКАГО 
Санктпетербургокаго университета В. Д, Смирнова, академиковтъ: бар. 
В. Р. Ровена и В. В. Радлова и учредителя премій — дъйствительнаго 
статокаго совВтнива М. И. Михельсона; 2) первое васћданіе означенной 
Комиссіи назначить на 13-ое сего мая. 

Комиссія, образованная при ОтдЭлөнін, согласно 88 7, 8 и 9-му Пра- 
вилъ о присужденіи премій имени М. И. Михельсона, представила Kb 
утвержден!ю особый протоколъ съ выработаннымъ ею текстомъ трехъ 
задачъ, которыя должны быть предложены желающимъ принять участе 
въ первомь соискан1и означенныхъ премій, имБющемъ воспосяВдовать 
въ 1900 году. ОтдВлев!е, разсмотрВвь представленів Комиссіи, опред%- 
лило: 1) протоколъ Комиссін и нам ченныя ею три задачи утвердить; и 
2) составленное Комиссіею особое приглашен!е къ участю въ первомъ 
соисканіи премій Михельсона 1900 года препроводить къ г. непрем$в- 
ному секретарю Академін Наукъ для обнародованія во всеобщее овъд%- 
ніе на русскомъ и французокомъ языкахъ черезъ припечатаніе въ газе- 
тахъ и помӛшеніе въ академичеокихь Извђћстіяхъ. (См. Приложеніе V). 

Академикъ À. А. Шахматовъ сообщилъ Отдфленію, что иввботный 
сему послЕднему сотрудникъ Словаря русокаго языка и авторъ сообще- 
нія о мещевскомъ говор — учитель Боровскаго у®зднаго училища В. И. 
Чернышевъ желаеть совершить небольшое путешествіе ITBINKOMB по 
Калужской, Московской и Владимирской губерніямъ, для изслБдованія 
народнаго языка и быта, и потому онъ обращается къ Отдӛлөнію съ 
просьбой выдать ему удостовВреніе въ личности и цбли его путешествія. 
ВмФотВ съ этимъ академикь Шахматовъ ходатайствовалъ передъ От- 
дВленіемъ о выдачВ г. Чернышеву на совершеніе такой экокуроіи xe- 
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нежнаго пособія. Одобрено и положено: 1) обратиться къ Правленію 
Акадөмін Наукъ оъ просьбою объ исходатайотвован!и изъ Министеротва 
Внутреннихъ Д®лъ открытаго лиота для г. Чернышева въ упомянутыя 
губерніи срокомъ по октябрь м®ояцъ наотоящаго года и 2) выдать г. Чер- 
нышеву на издержки по путешествію необходимую сумму изъ средотвъ 
ОтдВлөнія. 


Редакторь издаваемаго ОтдЗлен1емъ Словаря русокаго языка, ака- 
демикъ А. A. Шахматовъ обратился къ ОтдВленю съ слВдующимъ co- 
общеніемъ: „Г-жа Щепкина предотавила, черезъ посредство В. Н. Щеп- 
кина, весьма богатый матеріалъ для Словаря Пушкииз (отихотвореній), 
при чемъ овъ раоположенъ такъ, что, начиная съ буквы И, имъ можно 
бүдеть пользоваться для академическаго словаря. Въ виду этого ходатай- 


_ствую о выражен!и вкладчицВ благодарности Отдфлөнія, а также о возна- 


гражденіи ея изъ суммъ Отд$лен!я“. Положено выразить г-жБ Щепки- 
ной признательность ОтдВлөнія за пожертвованіе словарныхъ матеріа- 
ловъ, извлеченныхъ ею изъ стихотвореній Пушкина, и выдать ей, co- 
гласно предотавленія академика Шахматова, шөстьдеоять рублей изъ 
суммъ Отд%лөенія. | 


Читано приглашеніе „Учредительнаго Комитета по олучаю праздно- 
ванін столтія co дня рожденія Франца Палацкаго въ park Чешской“. 
Положено по сему случаю отправить въ Чешскую Прагу привВтотвенную 
телеграмму.—Составленная, по поручен!ю ОтдЗлен1я, г. предоВдательотвүю- 
щимъ, академикомь А. Ө. Бычковымъ телеграмма отъ имени ИмпеРА- 
торской Академіи Наукъ по случаю отолВтняго юбилея со дня рожденія 
извфстнаго историка чешокаго народа и патріота Франца Палацкаго — 
одобрена ОтдВленіемъ и положено препроводить ее къ г. НепремЗиному 
сокретарю Академи Наукъ. (См. Приложеніе VI). 


Академикь А. Н. Пыпинъ, разсматривавшій полученное отъ npo- 
живающаго въ Париж г. Тургенева собраніе бумагъ, относящихся къ 
bay о H. И. Новиков, сдблалъ о нихь сообщен!е въ ОтдБленіи и mo- 
слБднөө, въ виду того, что, хотя BCB эти бумаги уже были въ разное 
время изданы, но предотавляють варанты къ напечатанному, положило 
составленный академикомь Пыпинымъ перечень разночтеній напеча- 
тать въ приложеніяхъ къ протоќоламъ. (См. Приложеніе VII). 


Orxbxenie поручило г. предоВдательствующему привВтотвовать TO- 
леграммою отъ имени ОтдВленія имбюшее быть въ гор. Пенз% 26 сего 
мая чествован!е памяти БВлинокаго по случаю 50-лћтія со дня его кон- 
чины. Почему академикомь Бычковымъ и была отправлена привФтотвен- 
ная телеграмма слВдуюшаго содержанія: 

„ИМмпЕРАТОРОКАЯ А кадөмія Наукъ съ живёйшимъ сочувотвіемъ при- 
соединяется къ чествованію Б%линокаго по случаю пятидесятилВтя co- 
дня его кончины. Своей литературной дБятельноотью HAME знаменитый 
критикъ навсегда связалъ свое имя оъ исторіей отечественной оловес- 
ности, развитіемъ которой онъ такъ дорожилъ“. ` | 


4.” 
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Академикъ А. А. Шахматовъ обратился къ Отд$лен!ю съ прось- 
бою о высылк® BCÉME лицамъ, доставившимъ отвёты на „Программы“, 
бевплатно 4-го выпуска Словаря русскаго языка, ограничившись на пер- 
вый разь лишь лицами, перечисленными въ УказателВ при 4 выпуск 
Словаря (стр. VIII—IX). Одобрено. 


Доставленную въ Отд$лен!е г. Непремъннымъ секретаремъ А каде- 
vip записку г. надзирателя общежитя Владамирскаго мужского духов- 
наго училища Ивана Поб%®доносцева съ предложеніемъ записывать 
особенности народнаго языка и одВлать записи п®сенъ изъ мВстностей 
Елатомокаго узда, Тамбовской губ. Каоимовокаго узда, Рязанской 
губ, Меленковокаго и Ковровскаго үФздовь, Владимирской губ., и если 
предложен!е его будетъ принято, то дать ему руководственныя правила, 
а также выписку изъ рукописнаго „Травника“, — положено передать aka- 
демику А. A. Шахматову съ просьбою отвВтить г. Поб%доносцеву 
по содержанію его письма. 


Читано письмо учителя истори и географ и Коломенской (Москов- 
ской г.) гимназ!и I. К. Линдемана сл$дующаго содержан!я: „Крайне ин- 
тересуясь Словаремъ русскаго языка, составляемымъ Вторымъ Отд$ле- 
нїемъ ИмпеРАТОРСЕОЙ Акадөмін Наукь, сп8шу откликнуться на при- 
глашеніе Академ!и, од$ланное въ Предислови къ 4-му выпуску. Пред- 
ставляю, во-первыхъ, ABÉ свои работки: 1) Греческія слова въ русскомъ 
язык и 2) ЗамВчан!я на словарь Н. В. Горяева. Во-вторыхъ, почтитель- 
H me прошу Второе ОтдЪленіе оказать MHS честь присылкою коррек- 
турныхъ листовъ. Чтен1емъ ихъ, думаю, могь бы принести нВкоторую | 
пользу, такъ какъ давно уже собираю обширный историческій словарь 
русскихъ грецизмовъ. Наконець, если будеть позволено, я осмВлюсь 
представить свои вамбчанія на вышедийе выпуски“. Положено письмо и 
присланныя дв брошюры г. Линдемана передать академику А. А. 
Шахматову и просить его войти въ личныя сношенія съ г. Линде- 
маномъ. | 


Приватъ-доцентъ воологїи и хранитель Зоологическаго музея Им- 
ПЕРАТОРСКАГО Московскаго университета, непрем®нный членъ и секре- 
тарь ИмпЕРАТОРСКАГО Общества любителей естествовнанія, антрополо- 
ги и этнографіи Г. А. Кожевниковъ прислалъ (на 9-ти листахъ) „Слова 
и выраженія, пропущенныя въ І, П, Ш и IV выпускахъ Словаря pyc- 
скаго языка (на буквы А и Д) и проситъ принять его оод®йствіе въ 
качеств спеціалиста-зоолога при дальнфйшемъ составленіи Словаря и 
присылать өму для вовможныхъ дополненій корректурные листы Сло- 
варя. Положено записку cb приложеніемъ передать академику А. А. 
Шахматову. 


Присланные г. В. В. Шевреромъ два списка пропущенныхъ въ 


СловарЪ русскаго языка словъ на буквы Г и Д-- положено передать 
А. А. Шахматову. 


А 
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Сообщено о получен!и отвЕтовъ на І, Пи Ш Программы для изу- 
чөнія особенностей говоровъ сВверно-и южно-великорусскаго и бЪло- 
русскаго нарВчій отъ слвдуюшихь лицъ: 

1. Оть учителя Гришинскаго земскаго училища Г. А. Тихонра- 
вова тетради на 77 л. „Сборникъ особенностей народнаго говора села 
Гришина, Казанской губ., Цивильокаго узда“: л. 1— Предисловіе; л. 2--Ав- 
тобіографія составителя сборника; л. 4 — Село Гришино; л. 6--тоже опи- 
саніө села Гришина въ стихахъ; л. 9--говорь крестьянъ села Гришина; 
л. 51—фамилінп и прозванія постоянныхъ жителей села Гришина; л. 52-- 
тоже крестьянъ; л. 63—дВтевя игры, пословицы и поговорки; л. 54 об.-- 
сказки; л. 55 об. пени; л. 63-— Разсказы 80-ти лётняго старика и л. (2-- 
Стихотворенія сочиненія (1891 г.) учителя Тихонравова. 

229. Ores учителя Лепшинокаго вемокаго училища И. К. Корехова-- 
экз. I Программы съ вамбчаніями о говорВ жителей Лепшинокаго upu- 
хода, Каргопольскаго узда, Олонецкой губ. съ приложеніями на 10 лис- 
тахъ (1—2 л. названія вВтровь, птицъ и проч.; x. 3—10 ocun). 

3. Оть учителя Михайловокаго начальнаго народнаго училища 
Диитріевскаго узда Курской губ. А. Короотедева — экв. П Программы 
съ отмВтками. 

4, Оть учителя Благовіпценоко-Оуонановаго сельскаго начальнаго 
земско-общественнаго училища В. В. Бондина—экз. П Программы съ 
замВчаніями о говор жителей с. БлаговВшенокій Сусканъ Нижне-Сан- 
челеевской волости, Ставропольскаго узда, Самарской губ., ob прило- 
жөніемъ на 2 лиотахъ (св дЪн!я о cent, его истори и жителяхь). 

6. Ors Н. А. Иваницкаго— экз. предварительнаго ивданія I Ipo- 
граммы съ отмФтками его со словъ крестьянина Вологодской ry6., Cons- 
вычегодскаго узда, Метлинской волости, дер. Маркова Лаврентія Андреев. 
Черкасова о MÉCTHOME говор$ и съ „дополненіемъ къ словарю вологод- 
скихъ словъ. Слова Сольвычегодскаго ybana“. (На 6 листахъ). 

6. Оть учительницы Корчевского женокаго приходскаго училища 
А. Л. Васильевой—экз. П Программы съ отм®тками наблюденій о говорВ 
крестьявъ Корчевского у%зда и отчасти жителей гор. Корчевы, Тверской 
губ, Ob приложеніемъ на 29 листахъ (Списокь CHOBE, употребляемыхъ 
среди крестьянъ Корчевского у. л. 1—10; л. 11— Пони N 1—80; a. 12— 
29: о бытВ крестьянъ). 

7. Оть воспитанника VI класса Новгородской Духовной Семинар!и 
С.Я. Осницкаго— экз. I Программы съ отмВтками о говор крестьянъ де- 
ревни Шаровой въ '/, в. orb погоста Язвищъ (Язвищи) Крестецкаго 
у&зда, Новгородской ry6., съ приложеніемъ на 1 лист%. 

8. Оть директора Народныхъ училищъ Минской губ.—экз. Ш Про- 
граммы съ отм$тками учителя Туровскаго народнаго училища Е. Пол%- 
шука о roBoph населен!я M. Турова, Мозырскаго узда, Минской ry6., съ 
приложешемъ сказки на 2 листахъ и записки ПолВшука. 

9. Orn учителя Гейшинскаго народнаго училища Быховскаго уфада, 
Могилевской губ. экз. Ш Программы съ отмФтками о говор и caosaph 
насөленія м. Гейшинъ и приложен!ями: рапорта свВдВній о MÉCTHOCTH и 
составителВ сказокъ „Нестирка“ и ,Покати горошекъ“, на Bun листахъ. 
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10. Ort директора народныхъ училищъ Вятской губ. — экз. I Про- 
граммы съ отм тками учительницы Нагорскаго начальнаго народнаго учи- 
лища, Слободского уЗзда, К. М. Мусерской, съ приложеніями на 12 xac- 
Taxe: 1. „Слова, часто употребляющіяся въ разговорной р®чи крестьянъ 
Сочневской волости, Олободокого узда, Вятской губ. л. 1—8; л. 9—11— 
ПФосня; л. 11 сл.--свВдӘнія о составительниц и о MBOTHOME населени и 
самой MBcTHOCTH. 

11. Отъ директора народныхъ училищъ Минской губерн!и — экз. 
ПІ Программы съ отмВтками учителя Скородненскаго народиаго училища 
А. Шарупита съ OTMÉTKAMH о говорВ населенія Скородненской волости 
на границВ Волынской ry6. съ приложеніемъ на 4 листахъ. 

12. Ors учителя 1 класса Воскресенскаго 2-хклаоснаго сельскаго учи- 
лища Шенкурскаго уззда, Архангельской ry6., П. Л. Плечева—тетради 
подъ ваглавіемъ „Дополнительный словарь областного мВстнаго нар я 
Шенкурскаго ybana, Архангельской губ.“ на 22 стр. „Пословицы“. 

13. Ors учителя Бобриковскаго земскаго училища Епифанскаго уЗзда, 
Тульской губ., В. МокЂева — экз. П Программы съ отм$тками о говорВ 
жителей села Бобрики, съ слободками: Пучки, Моисеевка, ЛЪшки, За- 
донъ и Дубовье; со стр. 50 идутъ вамВтки составителя о „Сел Бобрики 
Тульской губ. Епифансќаго y'hexa* (на 8 crp.). 
| 14. Ors учителя Холмокаго Николаевскаго городского приходского 
училища И. Ор хова—эва. І. Программы съ отмВтками особенностей ro- 
вора коренныхъ жителей (мЪщанъ) города Холма, Псковской губ. 


16. Orb псаломщика села Арійскаго, Красноуфимскаго у®зда, Перм- 
ской губ. М. И. Сурякова— экз. I Программы съ отм®тками особенностей 
говора села Половодова, Соликамокаго y'hsxa, Пермской губ. съ прило- 
женіемъ на 20 листахъ: см. л. 13: „Сказка о ДунькЗ-дуркВ и ясномъ co- 
кол“; л. 19/20—замЪчан]я о составителВ и проч. 

16. Ore Минской дирекцін народныхъ училищьъ экз. Ш Программы 
съ OTMÉTEAMH учителя Долгокаго народнаго училища Игуменскаго уЗзда 
В. Шафаловича о гонор% жителей села Долгаго, Минской гүб., Игумен- 
скаго үбзда, съ приложенемъ на 1 лиотВ. 

17. Оть директора народныхъ училищъ Ковенской губ.—экз. Ш Про- 
граммы съ вамЪтками учителя Олободскаго приходскаго училища В. Руд- 
ковокаго о говор населенія м®стечка Слободки и сосВднихь съ HAME 
деревень Слободской волости, Новоажександровскаго bag, Ковенской 
ryCepuix. 

18. Ors инспектора народныхъ училищъ V участка Ряванокой губ.— 
экв. П Программы оъ отмЂтками учителя Васютинскаго земокаго сельскаго 
училища С. Орлина, озаглавленнаго имъ въ Програмы} „Образцы народ- 
наго говора жителей с. Васютина и деревень: Аксеновой, Арининой, 
Суфряковой и Чукаевой, Петровской волости, Егорьевокаго bag, Pa- 
ванокой губ.“, cb приложеніями: Краткое описаніе и исторія м'Встности 
(стр. 51), заговоръ (стр. 538—4). 

19. Org И. М. Сулина изъ г. Новочеркасска экз. П Программы съ 
отмВтками особенностей Донского говора (казаковь верховыхь и HH- 
вовыхь). 
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20. Orb директора народныхъ училищъ Тульской ry6.—2 экз. . 
IT Программы съ отмФтками свящ. с. Куркина, Ефремовскаго yÉsxa, В. І. 
БлаговВшенокаго: 1. Особенностей говоровь Ефремовокаго уФзда, сехе- 
ній: Куркино, Клешня, Козловка, Андреевка, Никольское, СергБевское, 
Силино, Писарево, Марьино, Лучки и проч.; 2. Тудьокаго увда — говора 
мБшань гор. Тулы и „казюковъ“ — работающихъ на казенномь оружей- 
HOME ваводВ--оеленій Протопопово, Байдирино, Романово, Зарытово и др. 

21. Отъ учителя А. Тропихина (7) изъ гор. Порхова, Поковокой 
губ., экз. Ш Программы съ отмВтками особенностей говора. 

22. Ore учителя Троице-Нөрльокаго двухклаоонаго училища Н. 3a- 
зыкина (на 18 стран., л. I—IV) замВчанін о житөляхъ, мВотности и rO- 
ворВ населенія Семеновокой волости, Калязинокаго Узда, Тверской губ. 
(дер. Костолышна и Семеновской). 

23. Оть штатнаго смотрителя Темниковскаго у$зднаго училища— 
экз. П Программы съ отыћтками учителя ариеметики и геометр!и Темни- 
ковскаго уБзднаго училища И. Поручикова особенностей говора жите- 
лей города Темникова, Тамбовской губерній. 

24. Orb учителя Кашинокаго Спасскаго городского приходокаго 
училища И.Т.Смирнова — экз. I Программы съ отмФтками объ особенно- 
отяхь говора жителей дер. Чөнцы, Потуповской волости, Кашинскаго 
Узда, Тверской губ. и отчасти гор. Кашина, — съ приложеніями въ на- 
чалВ, на 7 стран. (овБВдЕнія о составителВ отвћтовъ на Программу, крат- 
кое описаніе села и пояененія о способахъ записей и проч.) и въ KOHITE, 
на стран. 63—63. 

26. Оть него же — экз. II Программы — rh же овВдӛнія, но оботоя- 
тельнВе внесенныя въ Программу. Ct приложеніями на 6 стран. въ на- 
чал и на 61—78 отран., въ концф. 

26. Отъ учителя Романовскаго училища Я. Горбунова — тетрадь съ 
замВчаніями о говор жителей села Романовскаго, Алөкоћевской волости, 
Оренбургской губ. и узда. 

27. Ors П.П. Падучева изъ г. Козлова, Тамбовской губ.,—экв. II Про- 
граммы съ отм®тками о говор жителей села Уотья, Козловокаго үБзда 
(ХмЕлевокой волости), Тамбовской ry6., съ приложеніями на 14 лиотахъ 
и съ брошюрою „О Тамбовской отаринв I. Падучева. СПБ. 1894. 
32 стр. 89“. 

28. Оть преподавателя русокаго языка Виленскаго реальнаго учи- 
лища, ст. сов. Дадыкина— экз. ПІ Программы съ отмВтками особенностей 
говора населенія Кобыльникской волости, СвВнцянокаго bann, Вилен- 
ской губ., съ приложеніями на 4 лиотахь HBE 8 тетрадяхть: 1. „Злодвій — 
разсказъ бВлоруса“ (ученика УП класса Виленокаго реальнаго училища 
Радушкевича), 2. „Остатки язычества въ ББлоруосіи (ero-xe), 8. Записи 
сказки и пВсенъ б$лорусокихъ и польскихъ (сообщ. Ив. Тржецакъ), 
4. СвЪд®нїя о говор Виленской ry6., СвВнцянокаго ућзда, Кобыльник- 
ской волости (сообщ. имъ же). 

29. Orb директора народныхъ училищъ Пермской губ. — 7 SES, 
І Программы: 

а) съ. отмВтками завБдуюшаго 2-хкласонымъ училищемъ, учителя 
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2 класса И. П. Ларцева--обь особенностахъ говора крестьянъ села Зла- 
тоустовскаго, иначе Большихъ Ключей, Красвноуфимокаго узда, Перм- 
ской губерн!и, съ приложеніемъ на 2-хъ листахъ. 

б) съ отмВтками учителя В. И. Поб$ доносцева—о говор житөлей 
села Богородскаго, Красноуфиискаго y, Пермской губ., съ приложенемъ 
(при стр. 49) на 8 листахъ: Приговоры дружки (л. 1), записи отд®ль- 
ныхъ оловь и цфлыхъ фразъ (a. 4); Писни; свъдћънія о сел и доотави-. 
тел вамчаній (л. 8 обор.). 

в) съ отмбтками о говор жителей села Троельги и соо®днихъ съ 
нимъ деревень Кунгурскаго ү®зда, Пермской губ., В. Тальжина и съ при- 
ложен!емъ тетради: „Н№которыя мћотныя слова и выраженін жителей 
Троельжанской волости, Кунгурскаго hang, Пермской губ.“ (Алфавит- 
ный списокъ) на 14 листахъ. 

г) съ отм®тками о говорВ жителей села Нердвиноваго, Соликамскаго 
уззда, Пермской губ., — учителя Нердвинокаго приходокаго училища 
А. П. Кибанова, съ приложеніемъ записей пВоенъ на 2 листахъ. 

д) съ отмӛтками (Heu8BÉCTHO — чьими?) о говорВ населен!я гор. Co-. 
ликамока, Пермской r., съ приложеніемъ списка оловь (не въ алфавит- 
номъ порядк%) на 8-ми лиотахь (ом. послВ 46-ой страницы)... 

ө) съ отмВтками учителя Кизеловскаго начальнаго училища А. А. 
Кычигина особенностей говора жителей селенія Кизеловскій ваводь, Со- 
ликамскаго y. Пермской ry6., съ приложөніями: 1. На 2-хъ лястахъ — 
словаря и формъ народнаго говора, и 2. На 7 (8) лиотахъ: —образцы народ- 
наго говора: „разговоры, списанные съ натуры“; л. 3 —образцы народныхъ 
пвсенъ: I—N: 1—2—хороводныя, II — Свадебныя (x. 4 об.). 

ж) съ отмВтками о говорВ жителей села Сүхановокаго, Красноуфим- 
скаго увда, Пермской губ.,-- учителя Сухановскаго начальнаго народ- 
наго училища Красноуфимскаго узда, Пермской губернш, А. Т. Лы- 
бина, оъ приложеніями: при 1 стран. и на 2-хъ листахъ послћ 49 отран. ); 
поолФ отр. 46 и ganbe: „Слова и выраженія изъ мФотнаго выговора“. 


А кадемикъ А. А. Шахматовъ, доложивъ Отдфленію, что изъ полу- 
ченныхъ въ послВднее время отвВтовь на „Программы“ особеннаго вни: 
манія по обстоятельности сообщенныхъ ов®дћній васлуживають олбдую- 
mie отвВты изъ Пермской губ. 1. Учителя Сухановскаго начальнаго EA- 
роднаго училища Красноуфимскаго убзда А. Т. Лыбина, 2. Учителя 
Кизеловокаго заводскаго начальнаго училища Соликамскаго уфада А. А. 
Кычигина и 3. Учителя Троельжанскаго народнаго училища Кунгур- 
скаго у®зда В. Тальжина, — обратился съ ходатайотвомъ о выраженіи 03- 
наченнымъ лицамъ благодарности отъ имени Отдфленія ва приоланныя 
сообщенія и матеріалы. Одобрено. 
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ІТРІИТЛТООКХЕНІТЯС 


I. 


ЗАПИСКА 


объ ученыхъ трудахъ члена-корреспондента Императорской Анадеми Наукъ 
m Otabnoniio русскаго языка и словесности, Ординарнаго профессора Hun. 
Мосновонаго университета Ф. Ө. Фортунатова. 


Чатано въ васВданіи Отдленія русск. яз. и словесн. 17-го января 1898 года. 


: Изучен!е русокаго языка стало на твердую научную основу только 
съ тЕхь поръ, какъ къ нему были примФнены начала и пріемы, выра- 
ботанныя юною наукой, возникшею въ начал нашего вВка, а къ концу 
его уже такъ полно и блестяще разработанною — наукой ‹ о сравнитель- 
номъ языков дВн!и. | | 

Создатели историческаго изученія русокаго языка, основатели исто- 
рической грамматики —Буслаевъ и Сревневокій ввели русскій языкъ 
‘сначала въ широкій кругъ индоевропейскихъ, а потомъ и въ боле узкій 
кругъ славянскихъ языковъ. Они показали, что русскій языкъ вм®от® CE 
остальными славянскими нарВчіями восходитъ къ одному общему пра- 
языку общеславянокому, подобно тому какъ этотъ обіцеславянокій языкъ 
BMBCTÉ съ другими индоевропейскими нарћчіями, вооходить къ общеиндо- 
европейскому праязыку. Cb тВхъ поръ всякое важное открыте въ обла- 
сти сравнительнаго индоевропейскаго или спеціально славянскаго язы- 
`ковВдВнія проливало овВть ‘и на прошлое нашего языка, чаотью указы- 
вая на Th данныя, которыя изолВдователь долженъ имЪть въ виду, BOB- 
отановляя это прошлое, частью открывая новыя начала, новые пріемы 
изолФдованія. 

Нашимъ ученымъ предотавителямъ науки объ отечественномъ язык Б 
приходилось, такимъ образомъ, быть въ полной зависимости отъ успф- 
ховъ дингвистики въ Герман!и — колыбели и средоточ!и исторической 
науки о языкФ. Только въ послъднее время въ русскихъ университетахъ 
отало преподаваться сравнительное явыковздВн!е, KAKE самостоятельная 
наука, и одновременно оъ этимъ началось научное преподаван!е отд®ль- 
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ныхъ индоевропейскихъ языковь. НанболВе виднымъ представителемъ 
каөөдры сравнительнаго явыков%®дфнія у Hach въ Россіи долженъ быть 
признанъ въ настоящее время профессоръ Имп. Московскаго университета 
Филиппъ Өедоровичъ Фортунатовъ, имя котораго такъ извВотно съ 
одной стороны среди нВмецкихһь лингвиотовь, уже давно удивляющихся 
блестящимъ открытіямъ и строгому методу изслЗдован1я русокаго yue- 
наго, оъ другой — въ широкомъ кругв учениковъ талантливаго про- 
фессора. 

Труды Фортунатова имћютъ ближайшее и непосредотвенное влія- 
Hie на разработку отечественнаго языка. Съ одной стороны проходившіе 
его школу или изучавшіе его печатныя сочиненія представители русскаго 
явыковнанія находять у него TB строго научные пріөмы, которые должны 
быть прим®нены къ историческому изученію воякаго языка. Съ другой 
стороны, Фортунатовъ своими работами по отарославянокому и ZHTOB- 
окому языку проливаетъ все болВе и боле яркій овВть на то отдаленное 
прошлое нашего языка, о которомъ не могүть овидВтельотвовать ни па- 
мятники, ни даже сравнительное ивученіе русскихъ нар%®чїй. Фортуна- 
TOBE былъ BMBCTB съ тЕмь первымъ преподавателемъ въ нашихъ pyc- 
скихъ университетахъ языка литовокаго; его зам чательныя лекщи и пе- 
чатные труды по балтійскимъ языкамһь снискали ему извЪотность, какъ 
лучшаго знатока этихъ азыковъ. Отличное знакомство со славянскими 
нарВчіями и опеціальноө ивученіе литовско-латышской группы языковъ 
даютъ Фортунатову возможность подходить шагъ за шагомъ къ BOJ- 
становленію языка литовоко-олавяноваго оъ одной стороны, общеславян- 
окаго языка — съ другой. Для иволВдователя русскаго языка вовотановле- 
Hie общеолавянскихъ звуковъ и формъ иметь особенное вначеніе: Sch 
наши ученые начинали изучен!е иоторін русскаго языка именно оъ эпохи 
славянскаго единства. Нигдв однако не приведено столь значительнаго KO- 
личества данныхъ, необходимыхъ для успВшной работы въ этомъ иапра- 
вленін, нигд® эти данныя не получали лучшаго оовВшценія, какъ именне 
въ трудахь Фортунатова: это зависить именно оттого, что онъ один» 
сумВлъ проявить ту обширную и всестороннюю подготовку, которая да- 
вала CMY возможность двигаться по направленію къ общеславянокой 
эпох съ двухъ оторон'ь: оъ одной стороны онъ исходить отъ языка 60- 
ле древней эпохи литовоко-олавянской, возстановляемой оравнительными 
изученіями олавянскихъ, литовоко-латышокихһь и прочихъ индоевропей- 
окикъ явыковъ, съ другой — онъ отвлекается отъ языка боле позднихъ 
эпохъ, отъ явыка отдЗльныхъ олавянскихъ народностей, и, между про- 
чамъ, русской, въ ихъ истори. Благодаря открытіямъ Фортунатова въ 
указанной области, изолВдователи русскаго языка им®ютъ теперь возмож- 
ность исходить отъ BOARS достовВрнаго прошлаго: задача ихъ сводится 
къ тому, чтобы; на основан!и овидВтөльотвь памятниковъ и современныхъ 
руоокихь говоровь, связать это прошлое оъ настоящимъ и описать TB 
разнообразные пути, по которымъ происходило изм®ненїө общеславян- 
окихъ звуковъ и формъ въ отдЗльныхъ русскихъ нарВчіяхъ. 

Тавимъ обравомъ, труды Фортунатова принадлежатъ воецВло обла- 
сти славяновћдфнія, такъ какь интересъ его сосредоточивается преиму- 
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щественно на ивученін славянскихъ и наиболВе AME родственныхъ явы- 
ковъ—литовскаго и латышокаго; они принадлежать отчасти наук о pyc- 
скомъ явык®, такъ какъ готовять тотъ матеріалъ, который долженъ лечь 
въ ея основу, и выяоняютъ TB пріөмы, которыми долженъ руководотво- 
ваться изслВдователь руоскаго языка. 

Но въ HÉKOTOPHX'E своихъ работахъ Фортунатовъ касаетоя pyc- 
скаго языка непосредственно. Научная разработка синтаксическихъ BO- 
просовъ, столь блестяще начатая Потебнею, давно занимала почтеннаго 
профессора: современный русскій языкъ, его синтаксическій строй былъ 
нредметомъ многихъ глубокихъ и остроумныхъ наблюденій Фортуна- 
това. КромВ того, онъ посвятилъ рядъ университетокихъ лекцй и н®ко- 
торые печатные труды изол®дованїю значеній различныхъ грамматиче- 
скихъ категорій: благодаря его работамъ, въ настоящее время значи- 
тельно разъяснились нфкоторыя темныя области русской грамматики, ка- 
ковы, наприм®ръ, вопросы о значев!и формъ залоговъ и видовъ въ на- 
шемъ явык%. 

Научная дВятельность Ф. Ө. Фортунатова началась съ 1872 года, 
когда онъ, совмБстно съ В. Ө. Миллеромъ, совершилъ поЗздку въ Boc- 
точную Литву и издалъ 100 пБсөнъ съ переводомъ на рүсокій языкъ, 
составивъ при этомъ очеркъ фонетики и морфологіи изолбдованнаго 
говора (Литовскія народныя honn, отд. отт. изъ ИзвВотій ИмпеРАТОР- 
CRATO Московскаго университета 1872 г.). ВокорВ посл% этого, защитивъ 
диссертацію по древнеинд1йскому языку, при чемъ въ приложеніи къ 
‚ ней были помВщены нФсколько страницъ изъ сравнительной грамматики 
индоевропейскихъ языковь, Ф. Ө. Фортунатовъ занялъ каведру сравни- 
тельнаго языковВдӛнія при Московскомъ университет. Онъ отдался nÈ- 
ликомъ университетскому преподаванію, и въ скоромъ времени его ауди- 
торія отала знакомиться съ систематическими курсами по сравнительному 
индоевропейскому языков®д®нїю, при чемъ творческая мысль молодого 
ученаго въ цфломъ рядВ вопросовъ по сравнительной грамматик% значи- 
тельно опередила труды современныхъ западныхъ лингвистовъ. Рядомъ 
съ общими курсами по фонетиЕЪ, склонен!ю и спряженію, Ф. Ө. Форту- 
натовъ оталъ предлагать спеціальные курсы по литовскому и готскому 
явыкамъ. Каждый курсъ, тщательно имъ составленный подвергался затВмъ 
ежегодно пересмотру и даже полной переработк%: осторожный и вм®отВ 
оъ TÉME пытливый умъ ученаго профессора отражаль поступательное 
движеніе науки и, олВдуя за es успъхами, сообщалъ слушателямъ PANE 
соботвенныхъ открытій и остроумныхъ обобщеній въ изслВдуемой обла- 
сти. Такое отношөніө къ университетскимъ лекціямъ естественно отвле- 
кало Ф. Ө. Фортунатова отъ печатанія своихъ трудовь, хотя, впрочемъ, 
въ семидесятыхъ годахъ онъ пом®стилъ рядъ статей по литовскому языку 
въ Beiträge zur vergleichenden Spachforschung, herausg. von Kuhn und 
Schleicher, вь Beiträge zur Kunde der indogermanischen Sprachen herausg. 
von A. Bezzenberger и въ русскомъ журнал „Критическое Обоврћніе“, 
Въ 1880 году въ Archiv für slav. Philologie (В. IV, в.616—689) появилась 
въ высшей степени важная статья Ф. Ө. Фортунатова объ удареніи въ 
литовоко-олавянскихъ явыкахъ (Zur vergleichenden Betonungslehre der 
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lituslavischen Sprachen): вдВоь впервые нашелъ pasphmenie вопросъ о 
русскомъ полногласіи, столь волновавшій русскихъ филологовъ еще CO 
времень Павскаго и Каткова. Сравнене русскихъ полногласныхъ 
формъ съ сербскими и западно-славянскими и сопоставлен!е ихъ съ CO- 
отв®тствующими словами литовскаго и латышскаго языковъ привело къ 
открытію цВлаго ряда законовъ въ области ударенія и количественныхъ 
отношеній не только въ литовско-славянскомъ, но также и въ индоевро« 
пейскомъ праязыкВ. Въ послВднее время Лескинъ и другіе н®мецкїө 
лингвисты воспользовались этими выводами Ф. 0. Фортунатова и раз- 
вили ихъ именно въ томъ направленіи, которое было указано авторомъ 
названной статьи. Съ восьмидесятаго года Ф. Ө. Фортунатовъ не оота- 
вляль спещальныхъ занят! славянокими языками: въ течен1е н®сколь- 
кпхъ лБтъ онъ читаль курсы по старославянскому языку: въ настоя- 
mee время въ Ученыхъ Запискахь Имп. Московокаго университета 
‘печатаются эти лекщи Ф. Ө. Фортунатова; выходь ихъ въ CBT CO- 
ставить несомнзнно эпоху не только въ изучен! старославянскаго 
языка, но также русскаго и другихъ славанскихъ нарВчій. Въ Германи 
важность издаваемыхъ Лекцій уже обратила на себя вниман!е линг- 
впотовъ: они переведены Бернекеромъ и печатаются въ Лейпциг. 
НФкоторыя изъ своихъ положеній, подробно развитыхъ въ этихъ Лек- 
ціяхъ, Ф. Ө. Фортунатовъ обнародоваль въ Archivé Ягича въ 
статьВ, озаглавленной: Phonetische Bemerkungen veranlasst durch Mi- 
klosich’s Etymologisches Wörterbuch der slavischen Sprachen (В. ХІ, 
в. 561 u. ff, В. XI, в. 95 u. ff): не соглашаясь съ выставленными 
Миклошичемъ формами общеславянокаго языка, Ф. Ө. Фортунатовъ 
подробно останавливается на TEXT данныхһ, которыя приводатъ къ воз- 
становленію этого праязыка въ его звукахъ п формахъ. Кое-что изъ 
высказаннаго въ обЂихъ этихъ статьяхь Ф. Ө. Фортунатовъ еще съ 
большею ‘обстоятельностью развилъ въ подотрочныхъ примВчаняхъ къ 
изслВдован!ю своему, напечатанному въ Русокомь филологичёскомъ 
вБстник% за 1896 годъ подъ заглавіемъ: „Объ ударен!и и долгот въ бал- 
тійскихъ языкахъ“ и уже переведенному на нбмецкій языкъ извћстнымъ 
нбмецкимъ лингвистомъ Solmsen’om’ въ Beiträge zur Kunde der indo- 
germ. Sprache. Но труды по славяновБдӛнію не остановили занятій Ф. Ө. 
Фортунатова индоевропейскимь языков дВн!емъ и литовокимъ языком. 
Въ прошломъ году въ сборник XAPIETHPIA вышла обширная его статья 
подъ заглавіемъ: „Индоевропейскія плавныя согласныя въ древне-индій- 
скомъ язык“, въ настоящее время печатающаяся въ нвмецкомь переводВ 
Solmsen’a ть Zeitschrift vergl. Sprachforschung herausg. von Kuhn und 
Schmidt. Въ настоящемъ году вышелъ nonb редакціей Ф. Ө. Фортуна- 
това Lë выпускъ Литовскаго Словаря Юшкевича: предпосланное ему 
введеніе даеть рядь важныхъ руководящихъ укаваній для будущихъ pe- 
дакторовъ этого обширнаго труда, оставшагося посл смерти Антона Юш- 
кевича въ черновомъ видВ. Кром того, въ течен1е восьмидесятых п 
дөвяностыхъ годовъ Ф. Ө. Фортунатовымъ пом щено не мало отдбль- 
ныхъ статей и рецонзій въ Mitteilungen der litauischen literarischen Qe- 
sellschaft, въ Göttingische gelehrte Anzeigen, въ латышскомъ журнал Au- 
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strums. Въ 1884 году въ ОтчетЕв о присужден!и Уваровскихъ премій sa 
1884 годъ появился отзывь Ф. Ө. Фортунатова о сочинен!и молодого” 
ученаго, даровитаго ученика Потебни, къ сожалВн!ю безвременно скончав- 
шагося, А. В. Попова: „Синтаксическія изслВдован1я“. ЗдВсь Ф. Ө. Dop- 
тунатовымъ высказано не мало весьма важныхъ и оригинальныхъ поло- 
женій, разъясняющихъ исторію развитія падежныхъ значеній въ индо- 
европейскихъ языкахъ. Еще болБе важнымъ вкладомъ въ науку должно 
признать его Критическій разборъ сочиненія Г. К. Ульянова „Значенія 
глагольныхъ основъ въ литовско-олавянскомъ язык”; помбшценный въ OT- 
четВ о присүжденін Ломоносовской преміи ва 1895 годъ: оба профессора — 
Ульяновъ и ero учитель Ф. Ө. Фортунатовъ подходятъ первый въ 
названной книгВ, второй въ разборЗ ея къ рвшенію наиболЪе сложныхъ 
вопросовь грамматики, останавливая при этомъ свое вниманіе на литов- 
скомъ и славянскихъ язывкахъ въ ихъ иоторіи. — Въ настоящее время 
профессоръ Ф. Ө. Фортунатовъ, кромФ курса языка отарославянокаго, 
издаеть свои лекцій по литовскому языку на страницахъ Русскаго фило- 
логическаго вВстника. Оба эти курса, равно и MHOrie другіе, давно уже 
ходятъ въ литографированныхъ изданіяхъ по рукамъ многочисленныхъ 
учениковъ Фортунатова, сум®вшаго привлечь въ свою, аудиторію 
не только студентовъ И. Московокаго университета, но и иностранныхъ 
ученыхъ. Многіе лингвисты посВіцали лөкціи и сөминаріи русскаго yue- 
наго; побывавъ въ МосквЂ, они уже не теряли связи съ знаменитымъ 
учителемъ и только этимъ объясняется широкая извЗотность, которою 
пользуется Ф. Ө. Фортунатовъ ва границей, не смотря на то, что печат- 
ныхъ трудовъ онъ издалъ сравнительно мало. 

Полезная и плодотворная дћятельность Ф. Ө. Фортунатова почти 
цВликомъ относится къ предметамъ занятій Второго отдВлөнія: уже давно 
въ его изданіяхъ помВщаются изолВдованія по литовскому языку, столь 
близкому къ языкамъ славянскимъ, изученіе которыхъ всецвло принадле- 
жить ОтдВленію. Литовскій, олавянокіө языки и разработка русской грам- 
матики — воть TB основные предметы, которымъ посвящены труды Dop- 
тунатова. Въ виду этого, нижеподписавшіеся съ соизволен1я Asrycrbä- 
maro Президента А кадеміи Наукъ считаютъ овоевременнымъ предложить 
къ избранію члена-корреспондента, профессора Московскаго универси- 
тета Филиппа Өөдоровича Фортунатова HA вакансію овөрхштатнаго 
ординарнаго академика во II Отд®ленїи. ` 


Ординарный академикъ А. Бычковъ. 
Әкотраординарный академикъ А. Шахматовь. 


Herbcris И, А.Н. 5 
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у TI. 


НФкоторыя ов®д®нїя о содержан!и перваго выпуска „Переписки И. И. 
Срезневскало и матеріаловъ для ею бюрафы“. 

Письма, входящія въ первый выпускъ (почти BC печатающіяся въ 
сокращенномъ вид%), главнымъ образомъ касаются начала литературныхъ 
и этнографическихъ работь И. И. Срезневскаго. Участниками пере- 
писки въ этомъ періодв были во-первыхъ харьковскіе друзья И. И. 
Срезневскаго: братья Евецкіе, Росковшенко, Шпигоцкій; во-вто- 
рыхъ рядъ лицъ — отчасти малорусскихъ этнографовь, отчасти просто 
почитателей Украйны, каковы: Лисавицкій, Боровиковск!й, Гоголь, 
Міоковичь, Дмитрюковъ, Каразинъ, Михайловскій, Ilaccers, 
Костомаровъ, Метлинск!й, ЗалФӛсокій, Максимовичъ и xp. xarbe 
лица, сблизившіеся съ И. И. Срезневскимъ черезъ посредство его тру- 
довъ, лично съ нимъ незнакомые, ученые Москвы и Петербурга — Сн%- 
гиревъ, А настасевичъ, Каченовскій, Плетневъ, Венелинъ, Вельт- 
манъ и др. Въ приложеняхъ къ письмамъ предполагаю помФстить: руко- 
пионый сборникъ п%сенъ, собранныхъ И. И. Срезневскимъ и ero друзь- 
ями въ Малороссіи, выписки изъ его этнографическаго дневника 1839 г., 
выдержки изъ его записныхъ тетрадей, первые его литературные опыты, 
стихотворенія, предисловіе къ „Словацкимъ пБснямъ“ и Запорожской 
Crapauë“. | 


ITT. 


ПРОЕЕТЪ 


изданія собранія сочиненій русскихъ писателей. 
I. | 


1) Отд®ленїө русскаго языка и словесности предполагаетъ издавать 
сочинен1я русскихъ писателей въ хронологической послЗдовательности, 
начиная съ ХІ вка, 

2) При изданіи сочинөній какого-либо автора имВетоя въ виду CO- 
брать, по возможности, все то, что имъ написано. 

3) Изданіе сочиненій каждаго писателя сопровождается біографиче- 
скими о немъ CBBXBHISMH, библіографическими указаніями, a также 
объяснительными примћчаніями. 

4) ОтдВлен!е обращается къ русскимъ ученымъ съ предложеніемъ 
учаотвовать въ предполагаемомъ изданіи. Лица, которыя пожелають при- 
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нять предложен1е ОтдВлөнія, иввВцають о TOMB Отдӛленіө съ указаніемъ 
тВхъ авторовь или проивведеній, изданів которыхъ принимають на себя. 
Со своей стороны ОтдВленів опредфляетъ rÉ уоловія, на которыхъ MO- 
жеть быть принять тоть или другой трудъ. 


П. 


Издане предполазается начать сь писателей XI—XII e.: 


ПИСАТЕЛИ XI в.: 


1) Леонтій, митрополить Кіевокій, 
2) Лука Жидята. 
8) Иларіонъ, митрополить Кіөвокій. 
4) Oeoxociä, игуменъ Пөчерскій. 
5) Георгій, митрополить Кіөвскій. 
6) Іоаннъ, митрополитъ Kiescriä. 
7) Таковь, черноризецъ. 
8) Ефремъ, митрополитъ Кіевскій. 
9) Несторъ, монахъ Кіево-Печерокой обители. 
10) Василій (его сказан!е о ВасилькВ, внесенное въ ПовФоть вре- 
менныхъ J'TE). | 
11) Григорій, творецъ каноновъ (ср. Филареть, Обзоръ °, о. 23). 
12) Слова и поученія ХІ вЗва. 
13) Историческія повЗсти и оказанія ХІ в®ка. 
14) Житія овятыхъ, соотавленныя въ ХІ в®к®. 


ПИСАТЕЛИ XII s.: 


1) Даніилъ паломникъ. 
2) Владимиръ Мономахъ. 
8) Никифоръ, митрополить Кіевокій. 
4) Өводосій грекъ. 
5) Кирикъ, доместикъ Антоніөва монастыря. 
6) Андрей, игуменъ Антоніева монастыря. 
7) Клименть Смолатичъ, митроподить Кіевскій. 
8) Кириллъ Туровокій. 
9) Слово о полку Игорев%. 
10) Илья, архіепископъ Новгородокій. 
11) Даніилъ Заточникъ. 
12) Слова и поученія XII shea. 
18) Иоторическія повФсти и оказанія XII вка. 
14) Житія святыхъ, составленныя въ XII eben, 
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Ш. 


Правила, соблюдаемыя при изданм этихъ писателей: 


1) Полныя собранія сочиненій названныхъ въ приведенномъ опиокв 
писателей ХІ и XII вка издаются по тВмь спискамъ ихъ, которые изда- 
тель признаетъ за лучшіе и наиболВе исправные. 

2) Въ предиолови къ изданію указываются BCS извЪстные списки 
того или другого произведевія. Они должны быть описаны и сгруппиро- 
ваны по существеннымъ признакамъ, ихъ отличающимъ. При издан 
приводятся вар1анты изъ BCBXb опиоковь или же изъ тВхъ, которые 
признаны издателемъ ва представителей отдВльныхъ группъ (редакцій, 
изводовь). 

8) Если сочинен!е иавЖотно по двумъ или нћсколькимъ редакціямъ, 
значительно между собою различающимоя, оно издается по во®мъ этимъ 
редакціямъ или въ цЗломъ своемъ объем$, или въ отдВльныхь своихъ 
чаотяхь. 

4) Основной списокъ, хотя бы онъ принадлежалъ къ позднзйшимъ 
вВкамь нашей письменности, издается со всею возможною точностью, и 
между прочимъ CB соблюденіемъ надотрочныхъ знаковь и сокращений. 
Поправки не вносятся въ текотъ, а приводятоя въ подстрочныхъ прим%- 
чаніяхъ (отдВльныхъ отъ TÉXE примЗчан!й, ryb содержатся варіанты). 

5) KpomB общихь примФчаній, нөобходимыхъ при изданін NAMAT- 
ника, а также варіантовь изъ различныхъ списковъ, изданіе снабжается 
критикою текста, гдБ издатель предотавляеть свои ооображенія относи- 
тельно первоначальнаго чтенія подлинника, если чтен1я списковъ оказы- 
ваютоя испорченными (коньектуры). Равнымъ образомъ издатель разъ- 
яоняеть смысдъ отдВльныхъ темныхъ м$оть и малопонятныхъ словъ. 
Вс эти исправлөнія и примћчанія могутъ быть расположены подъ стро- 
кой или слЗдовать за изданіемъ текста, въ BAIS приложенія къ нему. 





IV. 


ПРАВИЛА 
0 ПРЕМЯХЪ ИМЕНИ M. И. МИХЕЛЬСОНА. 


(На основан Высочайшаго повелЪнія 24 aupbaa 1898 года утверждены г. Управляющимъ 
Министерствомъ Народнаго Просвъщенія 29 апр$ля 1898 г.). 





1. При Импкрлторокой Академ!и Наукъ учреждаются преміи имени 
дЕйотвитөльнаго отатокаго совЕтника Морица Ильича Михельсона ва 
труды въ области науки о русскомъ язык%. 
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2. Преми имени M. И. Михельсона образуются изъ процентовъ 
съ капитала 18.000 руб., внесеннаго имъ 4-хъ процентными бумагами BE 
ИмпЕРАТОРСКУЮ Академію Haerz, 


3. Основной капиталъ остается неприкосновеннымъ на вћчныя вре- 
мена и находится въ вӨдбній ИмперРАТОРСКОЙ А кадеміи Наукъ. 

4. Преми имени М. И. Михельсона устанавливаются трехъ разря- 
довъ: въ 1000 р. 500 р. и 300 р. ` 

б. Премін имени М. И. Михельсона присуждаются каждые три 
года, начиная съ 16 декабря 1900 года. Сочиненія на соисканіе этихъ 
премій должны быть предотавляемы не позднће 1 марта послЗдняго года 
конкуронаго Tpexırhria. 


6. Если комиссія (ом. cr. 14) не признаетъ ни одного изъ предотав- 
ленныхъ сочиненій заслуживающимъ полной большой прөмін (1000 p.), то 
она можетъ присудить половину этой прөмін. Съ оставшеюся не выдан- 
ною половиной должно быть въ такомъ случа постуцлено согласно ст, 17. 


7. На соисканіе премій имени М. И. Михельсона допускаются, 
какъ печатныя, такъ и рукописныя сочиненія на русокомь, францув- 
скомь, нВмецкомь и олавянокихь языкахъ, удовлетворяющая задачамъ, 
объявляемымъ при началВ каждаго конкуронаго трөхлФтія особою комис- 
ciew, которая образуется при Второмъ ОтдВлени ИмпеРАТОРСКОЙ Акаде- 
мін Наукъ. | 

8. Въ соотавъ этой комисоїи, первое засфданіе которой состоится 
тотчасъ же по утвержден!и настоящихъ правилъ о преміяхъ имени М.И. 
Михельсона, входять члены Второго ОтдВлөнія, учредитель премій, a 
также постороннів Отд ленію ученые, извЗотные своими трудами по 
языков дню. 

9. О выбранныхъ этою комисс1ею задачахъ печатаются объявленія 
на русскомъ и французскомъ языкахъ для разсылки, по указан!ю KOMHO- 
сін, какъ въ русскія, такъ и въ иноотранныя академіи, университеты и 
однородныя съ ними высшія учебныя ваведенія. 


10. Главная цВль премій — вызвать рядъ работъ, которыя могли бы 
послужить матеріаломъ для составленія полнаго этимологическаго словаря 
русскаго языка. Въ виду cero комиссія предлагаетъ задачи по разработкВ 
лексическаго состава древняго и современнаго русскаго языка и, между 
прочимь, по опредбленію заимотвованныхъ въ русскомъ языкВ элемен- 
TOBE (церковнославянскихъ, греческихъ, тюркокихъ, финокихь, западно- 
европейскихъ и др.) 

11. Въ виду того значен!1я, какое им%Ђетъ, для составленія полнаго 
этимологическаго словаря русокаго языка, сравнительный словарь сла- 
вянокихъ нар%чїй, комисоія можеть, когда найдеть это своевременнымъ 
предложить, въ вид иовлючительной задачи, составлен!е подобнаго 
сравнительнаго словаря, а также составленіе полнаго объяснительнаго 
словаря русскихъ синонимовъ. 


12. Когда комиссія въ состав, указанномъ въ CT. 8, придеть къ 
заключен!ю, что собрано уже достаточно подготовительныхъ матеріаловъ, 
то она имБеть право поставить задачей на конкурсное трехл$т!е состав- 
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лөніө этимологическаго оловаря русскаго языка, назначивъ за него, въ 
видћ одной большой преміи, сумму во®хъ трехъ премій. | 

18. По ооотавленїи этимологическаго словаря руоокаго языка, Второе 
OrxBuenie ЙМмпЕРАТОРОКОЙ Академїи Наукъ можеть предлагать другія 
задачи въ области разработки отечественнаго языка (напр. по языку 
отдВльныхһ литературныхъ эпохъ, по языку писателей и т. д.). 

14. Прөмін имени М. И. Михельсона присуждаются особою комио- 
сіею, избираемою Вторымъ ОтдВленіемь ИмпеРАТОРСКОЙ А кадеміи Наукь, 
за сочинен!я, отвВчаюшія вадачамъ, объявленнымъ на конкурсное трех- 
xÉrie. Въ составъ этой комиссіи, KpOMB членовъ Отдфленія, входять по 
крайней mbps, два лица, которыхъ ОтдВлөніе найдеть нужнымъ при- 
гласить. | 

15. Означенная комиссія можеть поручить равсмотрВніе того или 
другого изъ конкурсныхъ сочиненій ученому и не принадлежащему къ 
составу Второго ОтдВленіа ИмпеЕРАТОРСКОЙ Академи Наукъ. 

16. Постороннія лица, взявшія на себя по от. 16 разомотрФӛніе пред- 
ставленныхъ на премію сочиненій, награждаются медалями изготовлен- 
ными на средства, которыя отчисляются на этотъ предметь изъ процен- 
товъ съ основного капитала. Медали эти, числомъ не болће трехъ, при- 
суждаются комиссіею, означенною въ от. 14-й, за рецензія, имћющія науч- 
ныя достоинства. 

17. Могущіе быть остатки отъ премій и суммы на изготовленіе 
медалей причисляютоя къ основному неприкосновенному капиталу Ha 
случай уменьшенія суммы процентовъ отъ возможныхъ конверсій npo- 
цөнтныхһ бумагъ. 

18. Когда же съ течен1емъ времени, вол дств!е увеличенія основного 
капитала, размЕрь процентовь вовраотеть на 300 p., Общее Собране 
ИМПЕРАТОРОКОЙ Академи Наукъ имфетъ право увеличить разм ръ суще- 
отвующихъ трехъ премій. | 

19. Если сочинен!е, представленное въ рукописи, будетъ удостоено 
преми, и если авторъ откажется напечатать его на свой очеть, то Импе- 
РАТОРОКАЯ Академія Наукъ можеть, въ случаВ если найдеть нужнымъ, 
напечатать его на свои средства, при чемъ все первое издан!е этого 
сочиненія поступаеть въ польвованів А кадеміи, Если же ИмпЕРАТОРОКАЯ 
Академ я Наукъ не найдеть нужнымъ напечатать это сочиненіе, то оно 
въ рукописи хранитоя въ архив Академ!и, а за авторомъ остается право, 
если онъ пожелаетъ, напечатать свой трудъ на свой собственный счетъ. 

20. Отчетъ о присужденіи премій имени М. И. Михельсона читается 
въ публичномъ собран Второго ОтдВлен!я ИмпеЕРАТОРСКОЙ Академи 
Наукь 16 декабря. 

21. ДЪйствительные члены Второго ОтдВленія ИмпЕРАТОРОКОЙ Axa- 
демін Наукъ не имЗють права на полученіе премій имени М. И. Ma- 
хөльсона. 


ОТДЪЛЕНІЯ PYCCKATO ЯЗЫКА И СЛОВЕСНОСТИ. LV 
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ОтдВлен!е русскаго языка и словесности ИмпеЕРАТОРСКОЙ Академ!и 
Haye? на основаніи $ 9 Правилъ о премяхъ имени M. И. Михельсона 
доводить до общаго овВдВнія, что на настоящее конкурсное трехлВте 
(1898—1900 г.) назначены олВдующія задачи: 


1. Тюркскіе элементы въ русскомь языкъ до татарскаю нашествия, 


Выясненіе, какія слова тюркокаго происхожденія, сохранившіяся въ 
русскомъ язык%,восходятъ къобщеславянской эпох. — ОпредВленіе словъ, 
заимствованныхъ русскимъ языкомъ изъ тюркскихъ нарћВчій до татар- 
скаго нашествія, на основаніи: 1) изслБдованія современныхь русскихъ 
нарВчій (великорусскаго, бВлорусокаго и малорусскаго), имВющаго moga- 
зать, какія изъ находящихся въ нихъ тюркскихъ оловь можно относить 
ко времени, предшествующему образованію этихъ вфтвей русокаго языка; 
2) систематическаго изолБдованія русскихъ памятниковъ, отъ начала 
письменности до середивы XIII в. со стороны вотрВчаюшихоя въ нихъ 
заимствованій изъ тюркскихъ нарћчій. Кром% словъ тюркскаго происхож- 
дөнія, изслБдованію подлежатъ и TE иноземныя слова, которыя вошли въ 
русскій языкъ черезъ посредство тюркскихъ нарВвчій. При опредЗлен!и 
ТЕхь или другихъ заимствованій, должно HMÉTE въ виду точное, по воз- 
можности, пріуроченіе ихъ къ тЕмь діалектическимъ разновидностямъ, 
которыя представляли тюркокіе говоры |). 


2. Германскіе, латинскіе и романскіе элементы, вошедшіе въ русскій языкъ 
до ХУ enxa. 


ОпредЗлен!е различныхъ эпохъ, къ которымъ можеть быть пріуро- 
чено заимствованіе этихъ элементовъ. Выясненіе, какія слова герман- 
скаго, латинскаго и романскаго происхожден!я, сохранившіяся въ pyc- 
скомъ язык, восходятъ къ общеславянской эпох: — Какими путями 
шли заимствованя изъ этихъ языковъ въ русокій (Варяги, Рига, Польша 
и т. д.)? ОпредВлен!е словъ германскаго, латинскаго и романскаго проис- 
хожденія, вошедшихъ въ русскій языкъ до ХУ вВка, на основании: 1) из- 
слВдованія современныхъ русскихъ нарЪч!Й (великорусскаго, бВлорус- 
скаго и малорусскаго), имВющаго показать, кая изъ находящихся въ 
нихъ германскихъ, латинскихъ и романскихъ словъ могуть восходить 
къ әпох® до ХУ в®ка; 2) систематической выборки изъ русскихъ памят- 
никовь до XIV BÉKA включительно словъ германскаго, латинскаго и po- 
манокаго происхождения 1). 

Примтчаніе. Ученая работа, посвященная изолВдованію однихъ 
только германскихъ заимствованй, можетъ быть также удостоена 
преми. 





1) Результаты изолВдованія (слова иноземнаго происхожденія, заимствованныя 
въ русскій языкъ) должны быть расположены въ словарномъ порядк%. 
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3. Западнае вліяміе на русскій языкъ въ Петровскую эпоху. 


ОпредЗлен!е путей, которыми въ Петровскую эпоху шли ваймотво- 
ванія изъ западноевропейскихъ языковъ. — Систематическая выборка 
заимствованныхъ словъ изъ какого-нибудь, опредБленнаго самимъ изслћ- 
дователемъ, круга цроизведеній письменности Нетровской эпохи (AKTOBE, 
узаконеній, учебниковъ, писемъ и литературвыхъ произведеній), съ ука- 
заніемъ происхожденія этихъ словъ (слова нВмецкія, шведокія, голланд- 
скія, польскія и т. д.). 


$$ 4, 5и7 Правил о премяхь имени М. И. Михельсона. 


Преміи имени М. И. Михельсона устанавливаются трехъ разря- 
довъ: въ 1000 р., 500 р. и 300 р. 

Премія имени М. И. Михельсона присуждаются каждые три года, 
начиная съ 16 декабря 1900 года. Сочинөнія на ооисканіе этихъ прөмій 
должны быть представляемы не позднЂе 1 марта послЗдняго года конкурс- 
наго трөхл%тія !). 

На соисканіе премій имени М. И. Михельсона допускаются, какъ 
печатныя, такъ и рукописныя сочиненія на русскомъ, францувскомъ, HÈ- 
мецкомъ и славянскихь языкахъ, удовлетворяющія вадачамъ, объявляе- 
мымъ при началВ каждаго конкурснаго трехлВтія особою комиссіею, 
которая образуется при Второмъ Отд%леніи ИмпеРАТОРОКОЙ А кадеміи 
Наукь. 


` VI. 


Имперлторокая Санктпетербургская Академія наукъ съ особен- 
нымъ удовольствіемъ присоединяется къ чествованію столЗтней годов- 
шины рожденія славнаго Чешскаго историка Палацкаго, содЪйствовав- 
шаго своими учеными трудами къ возрожденію и укрЗплен!ю самостоя- 
тельности Чешскаго народа. ДБятели подобные Палацкому живуть 
в'Вчно въ благодарной памяти народа. Да не оокудввають Чешская земля 
и Славянство такими доблеотными мужами. 





1) Сочиненія на объявленныя нын% задачи должны быть представлены не позд- 
use 1-го марта 1900 года — печатныя въ двухъ, рукописныя въ одномъ экземплярВ 
и адресованы на имя НепремБннаго Секретаря ИмпЕРАТОРСКОЙ Академін Наукъ. 











OTABIEHIA РУССКАТО ЯЗЫКА И СЛОВЕСНОСТИ. ГУП 
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ОтдБленіемъ русскаго языка и словесности получено было отъ 
г. Тургенева въ Париж% собраніе бумагъ, относящихся къ дВлу о Ho- 
виковФ. По разсмотръніи ихъ оказалось, что BOB эти бумаги были уже 
изданы, а именно: 

1. „Переписка княэя Прозоровскаго съ тайнымъ совБтникомъ 
Шешковскимъ. По матеріи Новикова 1792-го“, На 12 листахъ. Издано 
А. Н. Поповымъ въ Сборник% D Ист. Общества, т. П, СПБ. 1868, 
стр. 108—112, съ нФкоторыми варіантами, причемъ по рукописи Typ- 
генева тексть иногда исправляется. 

[стр. 108, „отрока 11, въ рукописи Тургенева: „И такъ бы мы обо всем» 
его допросили“, 

Стр. 104, строка 20: „но они BOB къ нему приб%гуть“ строка 21 
„овБдаютъ“, 

Стр. 105, строка 6 снизу: „дано Rouyden". 

Стр. 106, строка 2. „Ors 16 сего мљеяца письмо“....; строка 10: „какъ 
изъ этою“..... 

Стр. 107, строка 4: „надежнљйшаю человЪка“....; строка 28—24. У Ilo- 
пова: „Въ разсужденіи дома ихъ находится у BACE и счетъ“... Въ pyko- 
писи Тургенева: "Въ разсулдевіп дома ихъ Похадишинь“ (читай: Походя- 
шинъ) „у вась ищет“. 

Стр. 108, отрока 11: „фр. крал.“ отрока 8 снизу: „проч1я усердныя“... 

Стр. 109, строка 4: „изъ чуберниг. 

Стр. 110, строка 7 снизу: „чтобъ надь Hume опредВлить опеку“]. 

2., „Выписка изъ Высочайшаго именного указа отъ 1-го Main“, на 
одномъ лист. Указъ напечатанъ сполна у Лонгинова ,Новиковь и MO- 
CKOBCEI® мартинисты“. М. 1867, приложенія, opp. 071. Въ рукописи Typ- 
генева помВщено отъ словъ: „2, Вамъ извзстно“ и op, до CHOBE: „какъ 
оное прїобр®лъ“. Въ текст Тургенева подчеркнуты слова: „На основами 
Нашето учрежденія предать законному сужденію, избравъ надежныхь samd людей, 
и на nonb приписка: „Прошу объяснить мнв на подчеркнутыя слова, CY- 
дить по законамъ, нада послать его въ уВвдной сүдь, то что значить из- 
брать надежныхъ людей. Я опасаюсь, чтобъ въ чемъ не ошибиться“. По- 
мЪта принадлежитъ, конечно, кн. Прозоровокому, которому посланъ былъ 
‘этотъ именной указъ. 

3., Best ваглавія: отвВты Новикова на 21-й и 22-й  опросный пункть,. 
на шести листахъ. Издано А. H. Поповымъ въ СборникФ Р. Ист. Общ. 
т. U, отр. 117—123. 

. 4, ПомЗчено карандашомъ: „Объясненія Котельникова“ (читай: , Ko- 
локольникова) ,(студента, товарища Н. Ив. Невзорова)“. На двухъ ли- 
стахъ. Издано у А. Н. Попова, стр. 133—136. 

5., „Копія ордеровъ, данныхъ 16-го Main маіору князю Жевахову 
по секрету“. На двухъ листахъ. Было, кажется, издано въ „Р. Старин®“. 

6., „Показан1я Новикова“. На трехъ листахъ. Издано у А. H. По- 
пова, стр. 166—168. 

5% 
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7, „Acropia жизни и дёлъ моихъ“ (Колокольникова). На пяти ли- 
стахъ. Издано тамъ же, отр. 185—140. 

(Стр. 186, строка 10: „не послушался“. 

Стр. 137, отрока 13: „окавываю“). 

8., Best ваглавія, вопросные пункты Шешковекаго, предложенные 
Новикову. На семи листахъ. Издано тамъ-же, стр. 118—117. 

[Стр. 116, отрока 18: „Кто Joel 

9., Beat ваглавія. ОтвВты Новикова Шешковскому въ Шлиссель- 
6ypré, въ їюн® 1792 г. На сорока восьми листахъ. Издано у Лонгинова, 
приложенія, стр. 072—0112. 

(Стр. 072, строка 2 снизу: „Родитель мой быль ототавленъ“... 

стр. 088—089, нВкоторыя вамбтки о лицахъ въ рукописи Тургенева 
помфщены на пол. ` 

Crp. 089, отрока 7—8. ВмФото: „Си знакомы чревъ профессора 
Шварца’, въ рукописи Тургенева поставлено на пол: „Чревъ профео- 
сора Шварца“, Tamb же, строка 12: „.... по родству со мною“. 

Crp. 090, строка 18 снизу. Buero 1781 года означенъ: 1786. 

Стр. 094—0102. Дополненін къ покаваніямъ означены въ рукописи 
Тургенева не къ пунктамъ (какь у Лонгинова), а къ страницамъ. 

Стр. 099. Начиная съ отвВта на 16 пунктъ, въ рукописи Тургенева 
HBCKOABKO спутано, а именно на двухъ лиотахь (четырехъ страницахъ) 
дополненія къ отвЗтамъ поставлены раньше самыхъ отвћтовъ. 

Стр. 0102, строка 17: „Bo пополненіе 10-0 пункта. О томъ, что у насъ“.... 

Стр. 0107, отрока 21..... „изъ какихъ книюхранительниць’.... 

“Стр. 0108, отрока 6 снизу: никакихь не имо“. 

Стр. 0109, строка 1: „На Сацердоса“; отрока 4: „... ничего не гово- 
рить, оть нею ничею не принимать, и ни въ чемь не вприть, потому что“....] 

10., beat заглавія, возражен!я на отвВты Новикова. На восьми ли- 
стахъ. Издано у А. Н. Попова, отр. 128—130, съ тЬми же отм%ӛтками и 
нзкоторыми ошибками (напр. Велькнеръ, вм. Велльнеръ). 

11., Best заглавія, показан!я доктора Багрянскаго. Ha четырехъ 
листахъ. Издано у A. Н. Попова, стр. 180—183. 

[Стр. 130, строка 1: „въ Новосильокой округ“. 

Стр. 131, строка 6 снизу: ,матерію медицинскую“. 

Стр. 132, строка 13 снизу: „Мурвину“. 

Стр. 133, строка 2, 13: ,гофшпиталь“; строка 14: ,.... pane, также 
и генералъ-хирургомъ Герке“.] 

12., „Вопросные пункты бывшему въ чужихъ краяхъ студенту He- 
взорову о нижеслБдующемъ“, На двухъ листахъ. Издано у А. Н. Попова 
стр. 140--141. 

(Стр. 140, строка 16 снизу: „свои положен! и“; отрока 7 снизу: „что 
они значатъ“, 

Стр. 141, строка 8: „монахъ“.] 

13., Beat ваглавія. Докладъ императрицВ о студентВ Невзоров. Ha 
трехъ листахъ. Издано тамъ же, стр. 141—148. 

[Стр. 141, строка 11 снизу: „на шефотъ“.] 
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ИСТОРИКО-ФИЛОЛОГИЧЕСКОЕ ОТДЪЛЕНТЕ. 


BAOBIAHIE 18 сентявря 1900 года. 


Адъюнктъ C. Ө. Ольденбургъ представилъ для напечатанія свою 
работу, подъ ваглавіемъ: „О спутник Будды Vajrapäni въ буддійовомь 
искусств“. Въ памятникахъ буддійскаго искусства, начиная съ гандхар- 
скаго періода, вотрВчаетоя изображеніе спутника Будды съ перуномъ 
(vajra) въ рукЪ. Спутникъ этотъ обьяонялоя KAKE Devadatta, родствен- 
никъ и соперникъ Будды, какъ Мӣга, злой духъ искуситель, кавъ царь 
боговъ Индра. Ни одно изъ этихъ обьясненій не можетъ считаться удо- 
влетворительнымъ. На основаніи сближен!я памятниковъ литературныхъ 
и художествениыхъ, можно придти къ слЗдующему заключен: спутникъ 
Будды — гөній Vajrapani, возникшій изъ представленія о существованіи 
у каждаго чедовВка генія хранителя (nityänubaddhä devata), постоянно 
его сопровождающаго. Художественный типъ Vajrapani заимствованъ, 
по всей BBposTHOCTH, изъ позднихъ античныхъ типовъ Зевса стараго и 
молодого. 

Положено напечатать статью въ матеріалахъ Музея по антропологи 
и этнографии. 


ВАОВДАНІЕ 27 сентявря 1900 года. 


Академикъ К. Г. Залеманъ представилъ для напечатанія свою 
статью, подъ ваглавіемъ: „Zum mittelpersischen Praesens Passivi”. Работа 
эта вызвана TÉM, что въ өврейско-персидскомъ толкованіи на пророка 
Іевекіиля (peu. И. П. B., П-го собранін Фирковича, 2% 1682) академикъ 
К. F. Залеманъ нашелъ HÉCKOIEKO примћровъ особаго образован!я Ha- 
стоящаго времени отрадательнаго залога (11912 ` TR" Om извћот- 


наго до сихъ поръ только изъ пөхлевійскихъ текстовъ, но чтен!е KOTO- 

paro—scrbyctsie вагадочнооти пехлевійскихъ письменъ — подлежало еще 

сомнънію. Еврейскою же транскрипціею, чисто фонетическою, устано- 

вляется в®рность принятаго по преданію Парсовъ чтенін этихъ формъ. 
Положено напечатать статью въ ИзвЪстяхъ А кадеміи. 


LX UPHAOREBIE. 


Выпущены въ свӛть слВдующія изданія ИмпЕРрАТОРОКОЙ 
Академи Наукъ: 


1) ИзвЬстія Императорской Академіи Наукъ (Bulletin). Toms ХПІ, № 2. 

Сентябрь. 1900. (1--ІП--ХІУ + 165—268 отр.) gr. 8°. 
ПФна 1 руб. = 2 Mk. БО Pf. 

2) Матералы для истори ИмпеЕРАТОРСКОЙ Академи Наукь. 
Toms X. (1749 (іюнь — декабрь) — 1750). (IV +777 стр.) gr. 8°. 

8) Матеріалы по изученію чукотскаго языка и фольклора, собран- 
ныя въ Колымскомъ округ% В.Г. Богоразомъ. Часть І-ая. Образцы 
народной словесности чукочъ (тексты съ переводомъ и пересказы). 
(X + ХХХУ[-+417 стр.) gr. 8°. ПФна Зр. 60 к. = 9 Mk. 

8) Ежегодникъ Зоологическаго Музея Императорской Академіи Наукъ (А р- 
nuaire du Musée Zoologique de l’Académie Impériale des Sciences 
de St-Pétersbourg). 1900. Toms У. № 1—2. (Cs 6 таблицами и 
картою). (275--ІХ стр.) 8°. Ц%на 2 р. 60 к. = 6 Mk. 50 Pf. 

Б) Протоколы засфданй конференціи Императорской Академіи Наукъ съ 
1725 no 1803 года. Toms Ш. 1771—1786. (Procès-verbaux des 
séances de l’Académie Impériale des Sciences depuis sa fondation 
jusqu’à 1803.) (1 + 976 стр.) 8°. ЦЗна 8 р. = 20 Mk. 

6) ИзслЪдованія по русскому языку. Toms П, вып. 1-й. Олафъ 
Брохъ. Угрорусское нар®чїө села У бли (Земплинскаго комитата). 
(1 + 117 стр.) gr. 8°. 

--- — Toms П, вып. 2-й. Б. М. Ляпуновъ. Изслћдованіе 
о языкВ синодальнаго списка 1-й Новгородской лФтописи. Bu- 
_ пускъ 1-й. (1--УІ--ҮП--9809 стр.) gr. 8°. 

7) Памятники старославянскаго языка. Томъ І, вып. 1-8. С. М. 
Кульбакинъ. Хиландарск!е листки, отрывокъ кирилловской пись- 
менности XI srka. (бъ 2 фототипическими снимками). (1-+36 стр.) 


gr. 8°. 
8) 10. Б. Иверсенъ. ЗамЪтка о молодинскомъ клад 1878 года. 


(IV, стр. 95—104). Ц%на. ..... 10 коп. 
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(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
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Zum mittelpersischen Passiv. 
Von О. Salemann. | 


(Der Akademie vorgelegt am 27. September / 10. October 1900.) 


In meiner Pahlavi-grammatik, welche als andre hälfte vom I-sten 
bande des «Grundrisses der iranischen Philologie» nächstens endlich er- 
scheinen wird, habe ich р. 315 geschriben!): 


8118. Neben der oben besprochenen periphrastischen gibt es 
noch eine besondere Bildung für das Praesens Passivi, welche 
meistens in der 3.38.1 vorkommt, 2. В. ee new Vd. 19, 22/76 
«wird gewaschen; юз?) nn Ys.8,9/4 «wird angenommen»; 
auch denominativ: pus уу тичнон из MER, 8, 18 «wird ge- 
schwächt (eig. wirkungslos)»; кеде) ‘num DD. 7, 6 «wird gé- 
glaubt»; sogar ka 0 nyayisn eer жеу DK. (Peshotan 8 133) 
«wenn zur Anbetung gegangen wird». Seltner ist die 3. Pl., z.B. 
Suuomur wenvi DD. 32, 12 «werden angetrieben» und öfters 
im Glossar zum ShGV., und nur einmal belegt die 1. Sg.: age- 
priesen sei Ormuzd u. s. w.» б гау Кё gone вилл afür den 
(d. h. zum Wohle dessen), von welchem ich (das Buch) geschrieben 
werde» Bahm. Yt. 1, 1. Im DK. findet sich nach West auch die 
3. Sg. auf >» лок? (oder nvx°) und der Infinitiv. auf me» 'л\н°, 
mes» "лон? (oder "л“к°). Im Päzand werden diese Endungen mit 
-ihad, -ihand umschrieben, also nn° u. в. w. gelesen; aber eine 
Erklärung für diese Bildungen ist bisher noch nicht gefunden 
worden, und ich muss mich damit begnügen, sie anzuführen.? 


1: Diese Form war Spiegel § 117, 2) noch nicht klar. — 2: Auf Eines nur 
mag hier hingewiesen werden. Im älteren Np. wird das Passivum mit ämadan ge- 
bildet (Horn 6 92 4): kardah ауа5, Prt. guft ämaô. So liesse sich ja hier auch 


1) Ich setze hier noch die wörter in der originalschrift ein. 
2) Sic, es wäre vorsichtiger gewesen, gerade dises beispil hier nicht an zu fären. 
Ист.-Фил. отр. 907. 3 18 
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lesen, wenn nicht der Praesensstamm anstatt des Ptc. bezeugt wäre. Auch in den 
neueren Sprachen findet sich keine ähnliche Bildung, ausser Spuren im Dialekte 
von Kesche, wo Zukovski (Materialy I, S. 244) zwei einzige ‚Beispiele verzeichnet 
hat: gäzd apičíyā edas Fleisch wird gekocht» und libăs asdjiyä «das Kleid wird 
gemacht» (a- ist Praesenspraefix); vgl. уб, ia «kommt» von emeimün, np. ämadan. 
Da hätten wir den Praesensstamm, oder ein sonst nicht vorkommendes Abstra- 
ctum von demselben, also: ‘rx т\з *pacih äyet, säcih äydt, etwa wie coctum ігі, 
factum iri? Doch leidet diese Erklärung an verschiedenen Bedenken. 


Zu disem non liquet hatte ich troz jare langer beschäftigung mit der 
frage kommen müßen, sowol wegen der vildeutigkeit der Pahlavi-schrift, 
als auch deshalb, daß zu disen bildungen sich nichts entsprechendes in den 
andern iranischen sprachen nachweisen läßt. Das berechtigte zu zweifeln an 
der traditionellen lesung weng SGV. 4, 59. 5, 14 göyöhod, wore 4, 96 
awaspärihod, eet 2, 7 junbihod u. s. w. 

Doch ist jetzt von einer seite, woher man es nicht erwartete, der tra- 
dition ein helfer erstanden, vor dessen gewichtigem zcugnisse unsere schul- 
weisheit sich beugen muß. Und dieser zeuge ist ein jüdisch-persischer 
Commentar zum buche Ezechiel. Die einzige mir bekante handschrift 
befindet sich in der Kaiserlichen Öffentlichen Bibliothek 3), чай mir schon 
vor längerer zeit mit geteilt worden war, wärend ich erst seit kurzem in 
der glüklichen lage bin, sie mit muße studieren zu können. 

Leider felen die ersten blätter (biB Ez. 1, 2ı schluB), und die vier 
folgenden sind am obern rande defect, endlich 5 r. oben zum teil unleserlich. 
Damit ist die villeicht vorhanden gewesene einleitung und zugleich die 
kunde vom titel und verfaßer des werkes verloren. Auch am ende der hand- 
schrift findet sich nichts derartiges, denn sie schließt mit der erläuterung 
von XXXIX, 26 ab, one daß ein defect zu constatieren wäre. Eben so wenig 
läßt sich das alter des codex bestimmen, doch weisen papier und schrift 
unbedingt um einige jarhunderte zurük. 

бег alt aber — sprachhistorisch gesprochen — ist die form, in welcher 
uns das Persische in diesem denkmale jüdischer gelersamkeit entgegen tritt, 
ungeachtet einer nicht geringen anzal arabischer wörter. So wird das auß 
lautende kurze -a noch ser oft mit »— bezeichnet: из 45, ке 4e, ив A» paz. 
pa ne, die Pte. praet. auf xn- m-, sogar nt ar. 4005; ob көл ше ae oder 4$ 
ist, bleibt fraglich. Andrerseits wird die länge des 4 unbezeichnet gelaBen: 
no + noms = vill, 221 ‘Аб, aber sicher pue * yes als plural‘). Das anlau- 
tende a- bleibt häufig erhalten: изи L päz. awa, max 5b paz. awäZ, “зи » pa. 
амаг, эк, PAZ. ауә, ти ў, VIN о) PAZ. aZör, DDOR zum, RMR ize neben 
WY? Ole; WR e ху neben w Хз; doch auch m L, ләчиз mms, 3029 „55, 


8) № 1682 der II-ten Samlung Firkovië: 26,5 X 17,5 cm. 118 fol. 89—85 lin., wie es scheint, 
von zwei verschidenen händen. 

4) Ап den bebe, plural ist das persische suffix nochmals an gefügt in |064 јивч:. 

Ист.-Фил, стр. 208. 2 
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nv (ue) gegen зело». Eigentümlich in der vocalisierung sind z. b. sows 
dede, ROMS Ole, POW Fudd, "WE aber mas 292, DD (MB) „Add. 
An lautend findet sich der hauchlaut im Verbum subst. лол ‘л on un, und 
einmal im ул, sonst mp Lil; verstärkt in коз әмер; auß lautend in mms 
(ser häufig, neben кто) Ve, nano lw; in lautend in члке Sols, enome alé, 
Die media fricativa ist erhalten, außer in den schon angefürten na wax “за in 
min fl, MIR At, nar sål und mar neey yi. — Маб die wort- 
bildung an belangt, so erwäne ich nur der suffixe -i8n: m mom (2) 'ge- 
sicht, erscheinung’ u. dgl., -ümand: wowa 364)" ‘furchtbar’, und des adver- 
bialen -iha: xmnorye vgl. mso sel, welches auch praepositional mit der 
izäfat steht, auch илов zu о, mwn zu „Lu; eben so lautet regelmäßig 
die so häufige pluralendung, 2. В. xmas» von sl; a A. mit erhaltenem gaut- 
turale. Unter den pronomen ist nur кон paz. oma, hervor zu heben, neben 
кезе, Wichtig ist aber die durch gehnde anfügung der enclitica -š mittels -1-: 
Pb ее, EUR wey OÄET ef: WER ct, gem, 2255 ‘sagt zu im’, gon poss, 
var Ale u. dgl. Für die erste person finde ich das beispil own; „ss 
‘meine absicht’, und so geht auch beim zeitwort die 1. sg. stäts auf -om 
auß: туз AS, om js. Noch sei auf die caussativa: mmeo zu Sy, RINOR 
‘lerend’, moswxo ‘hin stellen’, jo ype zu өше „As%, hin gewisen, 
um zum schluße einiges lexicalisch beachtenswerte an zu füren: рти ‘so’, 
чук ‘hier’, mou (ut) ‘zeigen’, mna лтүп av. varata 225, pane We олай 
‘zerstreuen’, te ni € ют, ил! ‘Linder’. von (зау, mp ‘heiden’ vgl. 05%, 
und nach falscher analogie mar 22,5 ев, үлезізк (VSR) noue (de) ESS, vgl. 
sera Әлеу 138, und manches andre, das ich mir für später auf spare. Als 
probe zusammen hängender rede laBe ich zum schluße dieses aufsatzes die 
übersetzung des IV-ten capitels ab drucken. 

Freier als in der übersetzung, welche sich ja eng an den urtext an 
schließen muste, ist die sprache in den erläuterungen: übersetzer und com- 
mentator brauchen allerdings nicht ein .und die selbe person gewesen zu 
sein. Hier findet sich nun an mereren stellen die maß gebende lesung der 
passivformen. 

Zunächst fire ich den commentar zu VI, 4 an (fol. 11 r.): 

ROI! ARTIN SRNR WITS! 72) ROW NANI DI 2 иччи)‘ ODN 19395) ONIN GE 
из IID чко5 ^о н SDP ив 17133 өл ініз RD рор үк: көте NTN WD ND ROW PMN O1993K I 
үз [тзн Dan? RW “зи \з ATTN PR “э TN “OF ор * лол NDS карь RD PNS PR nov "зк" 
py “з укол ич ричи" Oy D (кек IPO “он eR ra лт) MIO) чаи гән TY 
ив лол RTRÎSRNDR Däpp чуо : Im ахла 000) MIS PY DIN Чу RT at TAY RITIRI 





RD DTI 72 ктрко ориу оз JR IE чл TI Dm 72 SRT RÍIRNDR Ou" 1933) ЛЫ IR ND `D IR 55 


a) sic? вес. M. согг.: Wi — b) Cols mit imälah, wie 92> CSUS, D'N? » 3) п. б, — 
с) undeutlich, пиз scheint nicht zu passen. 
Бот.-Фял. отр. 200. 3 
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түзе о YRI лэк ла ләр лазиз DIT “Мз чом * р\рлл RD Griet уа NOR rap D JR Da 
: лол ANDID (леу лумьз Jar 


Іп dem von de Lagarde, Persische Studien (Gött. 1884. 4°) herauß 
gegebenen fragmente lautet der vers p. 137: 


RAID WD NT ROW кли 05250 ‘31 ROW NAT MI —X RON RANI 72083 TINDI 
| +: ИР 

«Und wüst mache ich eure altäre und zerbrochen werden eure sonnen- 
өвіШеп (2), und ich werfe eure erschlagenen vor eure götzen. — Dises wort 
«ist figürlich gesprochen, weil leblose wesen eine rede nicht zu hören ver- 
«тоӧсер 5); und derartiges kommt In der Schrift häufig vor. Er sagt also: 
«dise leiden, welche ich über die Israeliten bringen wil, vernemet! Auch 
«über ire cultusstätten und ire götzen, — (er sagt) nämlich: die Israeliten 
avertilge ich und die stätten des götzendienstes verwüste ich, wie im texte 
«ел u. 5. w. Die bedeutung von osven ist, ‘“sonnenstätten’®), weil es davon 
«heißt: ‘sie werden zerbrochen’; und wenn wir ‘sonnenstätten’ setzen, ist es 
«genauer, als wenn wir ‘altarbogen (?)’ setzen, weil wir ‘die zerbrechung’ (m2) 
«auf bauwerke (-Lis) bezogen in der tat nicht [in der Schrift] gesehen haben. 
«Wenn du aber sagst, wir haben es[doch] gesehen [, nämlich]: van np mawa 
«[Јев. XXIV, 10], so wiße, daß mw ‘das zerbrechen’ [hier] auf die gemeinde 
ader Israeliten bezogen ist.» 

An der identität von 1243 mit dem paz. gdyéhod юн ‘wird gesagt’ 
kan hiernach kein zweifel mer bestehn. Ebenso ist das auf fol. 8 drei mal 
erscheinende maxı> gleich paz. x’änihad. ne ‘wird genant’, vgl. mm; 
fol. 19 v., члпо ‘wird verbrant’ fol. 16 v. 29 v., map ‘wird betrogen’ 
fol. 28 v. 

Auch die in Pahlavi-texten noch nicht nach gewisene 2. sg. findet sich 
in unserem codex (fol. 8 r.) in der erklärung von IV, ı2. Es heißt dort: 


Ia ` Mo лоо) ри RDIR S 1л DIR S Барт" NOR "ui чол оо Mr SDD IR MR PR JDN 
$59 RD 43195 о bap 1и Gg Pon nmn pp ва үк PND іш (np T NAN тор үкіл 79 


: кч RER TORI PIS DD) “у pnd) из 


a«WaB nun dise verschidenen leiden betrift, so ist [die deutung] zu- 
«däBig, daß Gott zu Ezechiel sagt: zuerst ertrag du dise verschidenen 


5) Im vorher gehnden verse heißt es: «Іг berge Israels, höret das wort Gottes des Herrn!» . 

6) кл\из зилви wie oben die m. вес. corrigiert hat und unten у. 6 schon steht; Lev. xxvi, 30 
steht in der Constantinopeler Polyglotte т. J. 1546 RBW ‘кло эльи [vgl. A. Kohut, Kritische 
Beleuchtung der persischen Pentateuchübersetzung. Lpz. u. Hdlbg. 1871 p. 89; hiebei darf nicht 
verschwigen werden, daß der verfaßer in vilen dingen, besonders citaten, durchauß von Lors- 
bach — sagen wir — abhängig ist, dessen namen er nicht nennt und dessen recension von 
Rosenmüller’s De versione Pentateuchi persica commentatio. Lpz. 1813 (Jenaische Allg. Lite- 
ratur-Zeitung 1815 № 58. 59 р. 457—467) er sich angeblich «leider nicht verschaffen konnte»: 
de Lagarde, Symmicta II, 14] und Jes. хуп, 8. xxvn, 9 RNID m3. 

Ист.-Фил. стр. 910. 4 
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al leiden: und gleich wie du von disem schlafen auf einer seite und vom 
«eBen solcher [dinge] gequält wirst, eben so werden die Israeliten um dessen 
awillen waß sie getan haben in leid sein, und ‘brot in trübsal und waBer 
«in Ängsten’ [Jes. XXX, 20] wird inen zu teil werden.» 

Und endlich können wir nicht nmhin das hier VI, 4 und bald darauf °) 
dem hbr. 11393 entsprechende “sn a als 3. pl. eines unregelmäßigen praes. 
pass. von auf zu faßen®), denn XXX, 8 steht dafür “vx wnpog , wärend 
das ріс. fem. nig¥) XXVII, 34 persisch durch ma ‘5 wnpozen wider gegeben 
ist. Hier haben wir den praeteritalstam des passivs, wie in плоть ‘erzogen’ 
fol. 32 v., on nnons ‘ich bin gekränkt worden’ fol. 28, nom ‘geboren wer- 
den’ fol. 31 —, zu welchen dann auch die oben erwänten phl. formen auf 
(62-9, мо gehören, 

Die lesung der mittelpersischen passivformen steht nun also fest, — 
wie aber ist dise bildung zu erklären? Es wäre ser verlockend einen zu- 
sammenhang mit dem alten -ya-passivum auf zu suchen, welches ja bereits 
im Altpersischen vom praesensstam gebildet werden konte, wie akunavyata 
Beh. I, 20. 24 zeigt: dann wäre das praesens *kunavyataiy — kunihod, und 
der außgangspunkt far analogiebildungen, auch den praeteritalstam auf 
-st, gegeben. Freilich macht das h schwirigkeiten, wenn man es nicht durch 
den einfluß des verbi subst. hervor gerufen sein läßt. 


Doch genug der hypothesen. Ich laße nun die versprochene textprobe 
folgen, der ich zur vergleichung die von de Lagarde |. с. zuerst bekant 
gemachte übersetzung bei gegeben habe. 


Ezechiel IV. 


SON Ou DIET N DD ND КУМ MT 97 CD КҮЛ КЛО Om ЗОБ N° WM! 
“іі on "ou up и м кк mm vm ЛӘӘ лз јилоз DIR үз “к 1л 


узд DB IR TON ро 93 JN'INONT "RT MIN rb 2 3 cadwry aw IN 


un ‘31 „912 IR “зн 12 ичи) рю {к OR rä spo ap “лю үк 
vm? : ромтр мрту 1м VON 073 021 Мору IN TON 17 ТОП AN TON 
1m mu Dm илло |н “зн ол; o Rama |н SR om ou TRS |н 3x 


7) Ez. vi, 6: көте KR SRNDR чучи rie RETR NTMI DURS 3 төр UT vo. 
8) Ich weiß, daß die lexicographen ein selbständiges verb „3-4,5 in der bedeutung 
LA prise x Orb auf füren, vgl, Vullers в. v.; aber es steht ganz vereinsamt, 


und die formen 24.545 pl. 224,545 konten vom nenpersischen standpunkte auß gar nicht 
anders erklärt werden. 


Res, Zen, отр. 911. 5 
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рм ISO рр NON ртм "MmT NAN YT On JOIN SIN} NTI INND 72 
ји m un më ина ` "Me MK vm von par MAN лз JRNDS 


D2 AWM ASD ND TONI МЛ WW NON Kn NTI ON mg 
ОРЫ АТЫ, ‘we \ 183 үл NY DD INDRI “л 


NDR DED 171 * : 90707 {тад ND IN лол ADN ко IN TON 
л 15305 чэн DD ‘a vm : ORW ARTIRDI non wen |н vin 


TINI 1D ANININ IN NDD ND IN TON PON) PIO NII PR DI 921 HE IN 


ҰЛ ЖАРҒЫ “кое чи чак NID JNDRS nu D mu ou AS m 


TND ум Кл DYINT Ir ` WÉI NII] NT TON IN TON Eu 
кломо op ола очил ` МЕКЕН лку) SD ou Мар чи чак TODI 


H (SE INTIND ПМ NT ON ET Ұс JANI ANDO ND NWS ININ 
SORA (Сон ли AD Әрін чим TED RR OWI WOR лю 


ON 945 Dm ADN an dap 955 GE vm bi vu 53 ONDA pin: 


"ap “миз чуч Dën un ouni “2н OS von (кук “р © рил 1 
DYINT VND 775 am am ND 775 vm rm 8 mm Джо nn me 
Du RDS ` wn m 99% "rum (ОЗ "nu "op 5 
ЧА Rm 1 NTI NIN’3 gaben? NAN RINI” "Kb МУМ 
\л мам 1л ` an WS ANDRY DOWN ww “зи en WIR NWS IRI лз RMR 
Rom A SON DINT II TNT 8 $ № ON 2225122 WI "TO NTD 
Kap 3л VIN 3 TIRI : ји “зи 15 лз из MRK 


мп лыт ПЛ рт Dän NA PMD NON VA VND IN тЫ 02 
бо үи ал үтә окол an іл 2253 ал 3285 W “RT Happ ли 
PRN vi vm OR) рма OT орма m) 251152 nn ЛО 921719021 
ГЕ TT 831 91123 9101 кы DIN приз 0\51 WHI 102 \ҝло5 ал sn 
1D {М RVXMV ік коо ND (NI ND NU NY МОМ JD 921 92° RR ND [NN] 
узи ичим Vu) RII зл 1153 ич IER чә 01 лид Wi 
un 1279151 "sm 912 um VD un Op ON DNS NOD 13 SIND In 
| л ws Kaap ANS оз ия чм» TED IN әні NOR 5515 du 
м man ND Ron 5 то o қола ND Km mä 93 00 м A шеку 
tR aa yop nos мі Kap MIND 2 328 
мл лро тм MD ум ТЯ ілсе ag ND nu ктк MID 2 ADI Wim лр 
ҝл лр 1к үп ti Ape vuan 02 MINDNDS SN) : MR ND озо лр кл лр 
DIN TION рта рхо ND INT NNN 915 оз bn ww” 2090020) 


DIR MDR RIDIND үз по TR NS ‘à 11 WE al A зл ‘2 лр 
Ист.-Фал. стр. 219. 6 
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12712 Wu: 59 nov! + {NDS IR ANS ND NTN "mm —R TONI 
DANS эз pak mp nb) АТТА ` me jaar ND т 
ZUNDD 72 ум (кезі [ND ND "NEN N9 (DR DND ук DNS кое” 
DID ATID SIR IRN TOD ке“ з чо 5нче DID ` 


Po ad 


“ком: N3 јо ре ток # № Ию ND Doum 2: ND ум Ki NON 
mp m ү mi лук ann wns ww "к. DNB сари ил RUN 
TH TN МЛ PIS NAN D TN IN ATTN NI MT TEDN INTND) TON TTI 
MON оли рок кл! JD MAINS Im ommi nm “бу SETUD) чок TT 


Kramp ` Wun DIT 3 2392 з NON 06126 лр: ANW JD ртт ND 
paw op un мині wu Io бз nb "map NP JD RS 

N° JD NON ADIN : умом TON VI IND MD om rg ND 772 ND WI 

м 123. лын Диен ON эл үи vun NORA DIR pw py IR) 

рита ND јо чочо vn оошту ND Ri оту Con NIY јо JIN DIN 90D 
pmi p mans won в“ мм JR юр Kaap р JR DIR р 

TYR 93 65 99 мч үк "mn 212320123 255 RD) 53 ND AN) TON ND 


SIVRI 92 TIRIS 353M а зек! MANDNDS IRI STIR 


+ М0 "RI МБ TION ADTA IN N21 ND TIVNI NH aS) IN) 
: реек Daun уилн» ми S9890) "mp ииз олім IRI Цю 


Zu disem stücke gestatte ich mir noch einige bemerkungen. 


Vers 2: тол für hebr. 19% wie auch ХҮП, 17. ХХІ, 27. XXVI, 8 ist wol 
АЛЕ. L (во bezeichne ich die von de Lagarde mit geteilten texte) gibt es 
ser verschiden wider: hier AG, Јев. XXXVII, зз WI, Jer. ҮІ, в J, 
XXXII, 24. XXXIII, 4 Lei, — m a ist imp. von dem hier häufig ge- 
brauchten bißher unbekanten verbum. yırou «stellen», woneben allerdings 
auch runs erscheint; an einen schreibfeler ist kaum zu denken. 

Vers 7: wa o vgl. 10 na ‘м kan ich nicht anders auf faßen, denn als 
optativ praesentis, s. mein «Mittelpersisch» $ 127 und die dort an gefürten 
beispiele von _» = vor dem praesens, welche wendung dem ау. optativ 
entspricht. 

Vers 8: «wpm für hbr. озу, auch Ш, 25, wo m. sec. итэк darüber 
gesezt hat. L bietet hier und Jes. У, 18 4,22; und die Polyglotte an allen 
stellen des Exodus 2235; ев ist das arab. ($5. 

Vers 9: ‘рк für pp ‘spelt’ kan ich nicht erklären; L hat hier und 
Jes. XXVIII, 25 ous w3, eben so die Polyglotte Ex. XXIX, 92; das > (nicht ;) 
steht hier also fest troz des mujarrab „әда. ),<; в. Dozy в. у., aber „$ 
bei Vullers. 


Иот.-Фил. стр. 918. 7 
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— m hbr. > ‘geschir’ steht noch IX, 1.2. ХУ, з ‘geschir, gefäß’; 
Vullers kennt das wort 361 nur auB dem ab& „уь, , dessen quelle ich eben 
nicht bestimmen kan. 

Vers 12: oww hbr. my ist mir ganz dunkel, denn ar. yb (Dozy) 
Bee (Abu Mansür Muwaffak р. зл) passt hier nicht. Г hat das bekante 
оға und die Polyglotte Gen. ХҮШ, в. Ex. ХП, 89 2,5. 

Vers 15: w ‘3 hbr. лиз, wie ҮШ, 9 «sihe», komt auch sonst im com- 
mentar vor. Daß wir es hier mit einem sonst unbekanten verbum, praesens- 
stam п65, zu tun haben, zeigt ҮШ, 2 wo npg nein durch ал o кез эл wider 
gegeben ist; das praeteritum ist mir noch nicht vor gekommen. 

Vers 16: w 21% hbr. on? mb und eben 80 У, 16. XIV, 12. XIX, 12. 14; 
vgl. Vullers s. у. Die übersetzung 26 DS bei L hier und V, 16 und Lev. 
XX VI, 26 „U 5 scheint auf eine andre tradition zurük zu gehn, denn 
auch Luther übersezt ‘vorrat des brotes’; die Septuaginta dagegen тода 
aptœv °’). 

Der text ist hier one die correcturen zweiter hand gegeben; nur am 
ende von vers 17 muste die änderung in si! 25.2528 auf genommen werden, 
da die ursprüngliche lesart — villeicht gar eine passivform — auß radiert 
worden ist. 


Аав al dem an gefürten läßt sich ersehen, welch ungemeines interesse 
gerade dise handschrift für die erforschung des Mittelpersischen hat, wenn 
schon wenige blätter so reiche außbeute lifern. Und ich hoffe, daß meine 
in der vorbereitung befindliche außgabe des wertvollen textes uns noch 
manche einblicke in die geschichte der persischen sprache eröfnen wird. 


9) Zur stelle vgl. R. Salomonis Jarchi, че” dicti, commentarius Hebraicus, in Prophetas 
Фе. Latine versus..... а J. Е. Breithaupto. Gothae 1718. 40, р. 581, worauf mich Нг. S. Winer 
aufmerksam machte. Danach scheint unser commentator von Raši unabhängig, im gegensatze 
zum commentator des Buches Samuel, vgl. Bacher, ZDMG. LI, 892 ff. 


Hor.-dus. orp. 914. 8 
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Hilfstafeln zur Berechnung von angenäherten Bahnen 
kleiner Planeten vom Hecuba- und Sybilla-Typus und 
Ableitung der Glieder dritter Ordnung im 
Ausdrucke (+). 


Von A. Iwanow. 


(Vorgelegt der Akademie am 17. Mai 1900). 


In der vorliegenden Arbeit werden Hilfstafeln gegeben zur Berechnung 
angenäherter Bahnen der kleinen Planeten vom Sybilla-Typus, d. h. solcher 
Planeten, deren mittlere Bewegung in den Grenzen von 578.0 bis 550.0 
enthalten ist. Diese Tafeln bilden die Fortsetzung meiner früheren Arbeit: 
«Hilfstafeln zur Berechnung angenäherter Bahnen der kleinen Planeten vom 
Hecuba-Typus» (Bull. de l’Acad. Imp. des Sciences de St. Pét. 1899. 
Janvier). Es mögen bei dieser Gelegenheit einige in der citierten Abhand- 
lung bemerkte Druckfehler berichtigt werden. Auf Seite 84 muss das letzte 
Glied das Vorzeichen + erhalten. Ferner wird die in den Formeln (8) auf 
Seite 91 vorkommende Grösse N nach dem Ausdrucke berechnet: 








i 
N= La 49.1 mm 
Die gegenwärtigen Tafeln sind ebenso wie die früher publicierten nach 
Formeln berechnet worden, welche von Herrn О. Backlund in seiner Ab- 
handlung: «Über die Bewegung kleiner Planeten des Hecuba-Typus, 1898» 
entwickelt und in meiner früheren Arbeit aufgeführt worden sind. Der Leser 
findet in der letzteren Auskunft über die Art und Weise der Herstellung 
der Tafeln, sowie die nöthigen Erläuterungen, wie dieselben zu benutzen sind. 
Es möge hier bemerkt werden, dass die Constanten: 


log (1--у”) = 0.00005 
log (1 ну”) = 0.00000 
log (1 vii = 0.00001, 


Физ.-Мат. orp. 89. 1 | 18* 





278 А. IWANOW, HILFSTAFELN ZUR BERECHNUNG VON ANGENÄHBRTEN BAHNEN 


welche auf Seite 97 meiner ersten Arbeit aufgeführt sind, ihre Werthe auch 
für mittlere Bewegungen von 5780 bis 550:0 beibehalten. 

Ausser den besprochenen Tafeln, welche den früher verôffentlichten 
vollkommen analog sind, werden im Folgenden noch Tafeln gegeben zur 
Erleichterung der Berechnung der Glieder dritter Ordnung in ($), da diese 
Glieder häufig berücksichtigt werden müssen. Im Ganzen mussten 12 der- 
artige Tafeln entworfen werden. Für die mittleren Bewegungen von 650.0 
bis 610.0 finden sich dieselben auf Seite 51, von 578.0 bis 550.0 auf 
Seite 55. 

Es sollen nunmehr die Glieder dritter Ordnung in (d) entwickelt 
werden. Zu diesem Zwecke entlehnen wir den Ausdruck für 420, wo Q die 
Störungsfunction bezeichnet, aus Herrn О. Backlund’s Abhandlungen: 
1) «Über die Bewegung einer gewissen Gruppe der kleinen Planeten, 1892» 
Seite 5—6, und 2) «Über die Bewegung kleiner Planeten des Hecuba-Typus, 
1898», Seite 9. Nach Bildung der Ableitung 4а 22 wurden derselben die 
Glieder dritter Ordnung entnommen und zusammengestellt. Von den beiden 
mitzutheilenden Gruppen dieser Glieder ist die erste dadurch charakterisiert, 
dass die den Faktor В überhaupt nicht enthält, während jedes Glied der 
zweiten Gruppe mit k oder №, einer Grösse zweiter Ordnung in Bezug auf 
die Neigung, multipliciert ist. Zur Controlle wurden die Glieder beider 
Gruppen auf zwei unabhängigen Wegen erhalten. 


Gruppe 1. 


82 4 да 166 "Aer * 39% 708 








[+ = 240 - 29 да 249 15 a AO La zar] 1 
х sin 3 [4+07т-- В + т + (1—А) {] 


(2) (2) 3 4(2) 
(--г-а4А%---а% 8 з PA 5 at | a? x 


Ae 16 даз tm даз 








x sin [A +0 t + В--т--(1--А) ¥] 











EA (1) — 3 9 д4(1) 9 8 да. Ай) 1 4 98 AU) d 
[+ 82 aA 82 4 да — #4 da? — 39 4 zer | X 


X sin [A +o t = B + т (1—4) 4] 





4 da 77 89 даз 32 @ да 





(3) 2 4(8) 3A(8)7 , 


x sin 3[4A+o0t+B+7T+(1—A)1] 
Физ.- Мат. стр. 40. 2 
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“да” 39 ar 32° dai 





(s) 24 (6 ЗА (5 
[— 3475 249 — S78 д? 94% 98 d2A(s) 3 ar) үйү X 


x sin [3A -+ 20 +0 t + 3B = 27 + T +-3(1—A)Y] 





105 (8) + 19 9 0.A(8) 8 024 (8) 1 4 | 9 ГА 
[+ ж aA 32 4 a — за “24 7” 96 а |1 1Х 


х sin [A+20— 0 t +- В + 27 — т 4 (1 — А) ф] 





8 yw l 4940 7 „aa 1 фа 2. 
[+ 7 64 4 @ да 77166 “oat 16% да KW 


Xsin{A+ort+B+r+(1—A)] 








8 1049 1 30849 1 двд, 
[— 4 449 — в 0 а в а) LL ÈS 


X віп А+ ст В + x + (1 — À) %) 
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[+ 78 ad + “> +3 teg aa’ x 


X sin [3 A +o +- 20 t æ 3 В + x + 2т + 3(1—A) 4] 








Б а 0940 д2 400) 1 , 9840) Т 
EE u rä ër + 169 Ze 1" x 


x sin [A—o+ 204+ B— r + 27+(1—AV] 








Gruppe II. 
3 (2) a АЯ 1 з 924) 1 a AV] za 
[— = 24 — tr e d ae + 16 Ф de |" 


х sin [A +c t + В--т--(1--А)%) 








201 да. 279 a 240 15 3040 1 двлт, агр 
[+ 4 а-ы” ы ia А віп 3 [1—A 4] 


[— за во — . 287 h,n sin [A+ 0 т--В--т--(1--А)Ұ) 
E 4a PIA. e hyn sin [A +0 t + B 4 т = (1—A) 4] 


[+ 4а BY + a? 2°) hh sin [1—А 4] 


deg, Mag, стр. 41. 3 
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X sin 2ГА--от-- Bor + = (1—A) $] 





ж (6) A. 887 a? 046) 45 8 92 А(6) 8 4 93 A(6) 3 
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x sin [A +0 t + B + т ~+ 3 (1—4) 4 


— — (9) __ + 9 9.4(2) — 1 8 92 4(9) 1 4 va 3 
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X sin 2[A<+ 0 t + B+ n+ > (1—A)q] 


@ Ей з 0240 1 3 0240) 1 5 0840)7 ts 
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-Х sin [А+ст-+ B+ т — (1—A) {] 


2475 873 дА 6) _ 98 93.4(5) 8 93 4(5) e 
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х sin [A--o t + В + x + 3(1—A)] 
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х sin [4+0 + + В--т--(1--А) dl 





да 16 8 9 7716 © Gas 





(1) 2 4(1) з 4(1) 
[+ 4 640—1. а 0A 7 d2Al 1 „дА ] ry 


x sin [A +0 t + B + т + (1—A) {] 
Физ.-Мат. стр. 42. 4 
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= 873 0A DI" 9240) A 03 А(6) 
ж (5) _ 3 8 — at 
| — aA 16 a da — 5 4 "dei Tex | hnn 


x sin [2A 10 +0 т--2В--т--т + 3(1— A) 4] 
8 дА) 8 PAW) _ 03 AU) 
4---алы- ч Ф a +16 d ar t i A “ат | hun 


х sin [o—o t + п т — (1— A) 4] 


8 a. 8 9 2AM 8 3014 1 PAW ‚ 
[+ г a4 --4- —16 ® "äer 16 4 Jai hnn X 








х sin [2A + 0 +0 t + 2 B + тч (ICA) $] 





* | и). 458 a 9406 з 0240 в q 0407, ,, 
[+ 78 aA + 16 Ф rd за + ay dr | An? X 


x sin 2[A +0 т--В--т--- z (1-4) 4] 





5 3040 1 BAO 1 PAO, » 
[+ а да КО? 9 Gr +16 < er | В" x 


Х sin 2[A+-o т + B+ va > (1—A)¥] 





DAD 1 BAV 1 qt PAR 
| — 4 aA®— 5 а? a Кз at d да sar LL É sin [1— A A 


Von den Gliedern der ersten Gruppe sind in den folgenden Entwicke- 
lungen alle berücksicht worden, von der zweiten Gruppe nur diejenigen 
Glieder, welche mit einem Sternchen (*) bezeichnet sind. 


Es mögen nun folgende Bezeichnungen eingeführt werden: 

















— _ 8 adal а 040 8 а AG 1 5 9840) 
K= 4 a À 8 a a + 16 а “243” +2 a 24% 
— — а, 8 адА) 1 з 0240 1, BAD. 
к, — — 4 WW 8 279 7526 r 75166 "Aen 
a) 5 э дд) __ 9 в 9:41) 1 4 9340) 
L= + -y GAN — a a — 9 я — 88 a 


— I 42А0--- a 940) 7 3014) 1 40840) 
Физ.-Мат. стр 48. 5 
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19 9 948) 7 a 0248) _ l ð AU) 


— 105 (8) 1 
М = + ay ФА teg ua а "Ae? 





5 а? 9A 1 з 92 A(O) 1 4 03.4(0) 








reg ба tt ar +160 ar 
201 в), 279 a 04® 15 з 02400 1 408340) 
T = + -5 04" + 5500 tr tra aT 


о 61 gs) 89 a 048) 98 30149 1 AV 
Je aA 4 9 “4 7 82% Gat 77826 748 








475 vu 878 g 049 93 „0240 з А0 
4-4 826 да 7 824° dat 7 922 008 


— wu. 453 a 0AM 8 йд) __ 8,9540) 
T= + 78 aA" бок La. 


n= — 








Werden ferner die Hilfsgrössen В und 6 durch die Ausdrücke bestimmt: 
А (В, cos 0) = = * | (En + Kny’) cos (т--Г) + 
+ (In! Lal сов (Kr — Гоо т) + 
+ Mn cos (2 x — x —T+0—0 т) + 


+ Мут? cos (2т—т—Г—2с—с т)| 


А (0, sin 0,) = [ (Ky + Күлүү 9 sin (x —T) + 


T sin er 
+ (In’+ Linn) sin (т—Г—ес—ес т) + 


+ Муу sin (2 x —T—T-- 0-0 ei + 


+ Mnn’ sin (2 — nr —T— 20-0 т] 


В, cos 30, = 2. = [2 cos 3 (п — Г) + T n3 cos 3 (п — F — o—o't) + 
+ Tin cos (2т--т--3Г--с-с т) + 


+ Tynn’? cos (nr 2т' — 3Г— 260—0 т) 


б, sin 30, = 2 177. [ Zutsin 8 (n—T)-+ Тева 3(т—Г—е—'л)-- 


hr 
+ Ton sin (2r + т 3r — 0-07) + 


+ Туу? sin ( 2 0 — 3T —2 0—0 d 


Физ.-Мат. orp. 44. 6 
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В, cos 0, = > [3 Ту cos (x — Г) + ТЛ cos (т—Гг—с—е' с dl 


Sin Geir 


В, sin 0, = [3 Тт, sin (т — Г). + 7,194 sin (-Г--с-с т) | 


ar 
В, cos 20, = ës [3 Thr? сов 2 (x —T) + 
+ 2 T hny сов (т-ч-т—2Г—ес—с t) + 


+ T,hy? cos 2 (nm Deg т)| 


В, sin 20, = + ar [3 Thy} sin 2 (п— Г) + 
+ 2 Than sin (п-п 20 —o—o't) + 
+ Thy? sin 2 @ —T— 0-0’ т) | 
und setzen wir noch: 
(ф) = (1—4) ф 
D = B-T 


УР = A+or+D 


X, = Im Thay’ sin (s—o' t +- r — т) 





da 164 a "16% m 
8 an 240 u дз BAD L (4 40) 
4 да 16 0a? 16 даз ? : 








U = — Ze a A® Jä да AM 7 30349 1 40840 - 2 240 + 








so erhalten wir zur Bestimmung von ($) die Gleichung: 
SD. = — a sin (p) — G+ А8) sin (Р--(ф--0) + 


+ В, sin (7 + 20h) — (h) + 0,) 
+ 8, sin 2 (F + (4h) +0.) — B, sin 3 (V+) + 0,) — 
— В, sin (V-+- 304) 9,) 


— B, sin 2 (Р--- >) +-0,) + X+X,, 


wo а, Bi, 9,, Bas 9, В, 0, und X durch Formeln ausgedrückt werden, die 
schon in meiner ersten Arbeit mitgetheilt worden sind. In vorstehender 
Gleichung ebenso wie im Folgenden verstehen wir unter 0, den bereits 
wegen der Glieder dritter Ordnung verbesserten Winkel. Die Grösse (ф,) 


Физ.-Мат. стр. 45. 7 
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enthält nur die charakteristischen, (),) nur die elementären Glieder langer 
Periode und ihre Summe ist gleich ()), so dass man hat: 


(H = (фу) + (9%. 
Zur Bestimmung von (ф,) dient nun die Gleichung: 
SW) — — В sin (V-+-0,) + B, sin (V+ 0,) + В sin 2(V + 0,) — 
— В, sin 3(7+9,) — В, sin (И + 0,) — B, sin 2(Р--0,) 
— (Ж) {В, cos (И 0,) — В, cos (F 0,) — 2 B, cos 2(V-+ 0,) + 
+ 38, cos 3 (У-+ 6,) + 3 В, cos(V + 0,) + 
+ 38, cos 2(V-+- 6,)} 
— (ф,) {a + В, сов (И =- 0,) — 26, cos (V+ 6,) — 
— 28, cos 2(7 + 0,) + 38, сов 3(V+- 0,) + 
+ 36, cos (/--0) + 3 B, cos 2(7 BI | 
+ (Pa) (h) 18, sin (7-6) — 28, sin (F= 0) — 
— 46, sin 2(V+0,) + 96, sin 3(V + 0,) + 
+ 98, sin (И + 0,) + 98, sin 2(V + 6,)} 
+ (09° {8, sin (V= 0,) — В, sin (V+ 6,) — 4 8, sin 2(V-+ 0,) + 
+ 98, sin 3(V +-6,) + 98, sin (Fc 6,) + 
+ 98, sin 2(V + AN 
-- (0) (8, sin (F 0,) — 4 Basin (V+ 0,) — 4 8, sin 2 (V+ 0,) + 
+ 98, sin 3(V-+-6,) + 98, sin (V+0,) + 
+ 9), sin 2(V + 0,)]. 


— fi fa ’ 
während (1) durch Integration der Gleichung: 


а? 
WM — X4 X+f+h+... 


erhalten wird. Für f, kann hierbei der Ausdruck genommen werden: 
Физ.-Мат. erp. 46. 8 
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1 6, В, sin? 1’ 1 (%)%7 sin? 1’ 
h =— зако 810 (00—01) 4 > ae 


f, ist eine Quantität höherer Ordnung. 


Für (фу) erhält man nun Integration vermittelst successiver Annähe- 
rungen: 


В, + 48) 
Dal = + En (1 + Аа + ana) sin (V 0,) 


1 + 


sin (V+ De 


— waa | ai) 


1 + sin 2(V+-6,) 


— gate (1+ дач) 


+ gatz sin 3(V +0) 


+ er sin (V =- 0,) 


+ mae sin 2 (V0) 





D tats) ва 207-0) 
— ah sie! sin (2 V+ 0, + 0,) 
+ ar sin 3(V +0.) 
Berge 2 
+ =. AA sin (Ў-_ 2 0, — 0,) 





B, sin? 1’. 
— ESCH sin (V+ 0,). 
Іп der zur Erleichterung der Berechnung der Glieder dritter Ordnung be- 
stimmten Tafeln werden die Quantitäten: 


3 т вз m 
mr, mr №... usw. 


und die Grösse a gegeben. 


Wenden wir nun unsere Tafeln auf die Berechnung der Glieder dritter 
Ordnung für den Planeten Dejopeja an. 
Физ.-Мат. стр. 47. 9 19 
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Dejopeja, n = 625.06. 


"7 M=9.7509 log>—™, T,=1.3946, 


sin 1’ 





8 т 3 





log = n жар Ку= 9.8874, log = n M,=0.3267 log © 4 — Т, = 1.5732 


sik en 


8 т 
log 5. 4 =. Г = 9.8824, 106---т Т --0.7868 log а —5.3598 


3 т т 8 y 
log 7 эш L= 0.2133, log È 4 Sin’ — ТГ = 1.2727, log — т U = 6.5949, 


Weiter berechnen wir die Hilfsgrössen AB,, А0,, 8,, 9, Bs, 0., 8, 
und 0,. Hierbei konnten wegen Kleinheit des Winkels 0, die Formeln benutzt 


werden: 
AB, = А (В, cos 0.) 
Ай, = — А (В, sin 6,) 


В, sin 1’ 


Die Zahlenwerthe von ß,, 0,, Ba, 0,, 6,, 0, sind in der öfters citierten 
Abhandlung: «Über die Bewegung kleiner Planeten des Hecuba-Typus, 
Seite 48, gegeben. Für drei verschiedene Epochen finden wir: 


40, log Ap, 30, log ё, % log 8; 2 6, log Ё, 
1878 März 7.0 +11.26 7.7862 10915!14 9.1596 8025/76 7.5858 6050770 8.6117 
1884 März 25.0 -+10.95 7.7369 10 2.29 9.1598 8 21.64 7.5859 6 43.09 8.6117 
1898 Oct. 4.5 --10.22 7.7889 9 29.00 9.1606 8 10.85 7.5862 6 19,25 8.6119 


Endlich müssen die Coefficienten des Ausdruckes für Gul) berechnet 
werden. Man findet: 


АВ, [1+ a Ba Bs Be 861) агіп 1” 38,3 віп21” B,Bssinl” B sin? 17 
(44)? (440%) gata (а) 4(44-)1 8 (А4-0)* 144(44)6 8(440)4 4(443)6 





1878 März 70 -+2/90 BAR -+2.08 -+5/88 --1/99 -к0/07 +2!44 --0/84 
1884 März25.0 --2.91 +8,45 -к2.03 --5,88 --1.39 --0.07 --2.44 --0.84 
1898 Oct. 4.5 --2.92 -+8.47 -+2.08 --5.80 --1.39 +0.07 -ғ-2.44 --0.84 


Für das mittlere Moment 1884 März 25.0 sind somit die Glieder 
3ter Ordnung in (ф,): 


Физ.-Мат. стр. 48. 10 











KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 287 


(),) = + 2/90 sin (V+ 6,) 
+ 8.45 sin 3 (V-+9,) 
+ 2.03 sin (V+-0,) 
+ 5.38 sin 2 (V 4,) 
‚ — 1.89 sin (2 V +9, -+9,) 
— 2.44 sin (3 V+ 20, + 0) 
— 0.84 sin (И +0.) 


Von diesen Gliedern sind das zweite und das vierte die wichtigsten. 
Die Glieder, welche nur das Einfache des Argumentes V enthalten, können 
natürlich zusammengezogen werden. Für diejenigen Planeten, deren mitt- 
lere Bewegung der doppelten mittleren Bewegung des Jupiter noch näher 
kommt, als das bei Dejopeja der Fall ist, die Glieder dritter Ordnung noch 
beträchtlicher werden. Interessant ist, dass das Glied mit dem Argumente 
3 (Г-н 0,) auch empirisch berechnet worden ist, wobei sich der hierbei er- 
gebende Coefficient nur sehr wenig von demselben gefundenen theoretischen 
Werthe unterscheidet. 

Vor Wiedergabe der geschilderten Tafeln möge wohl ein Verzeichniss der 
Planeten des Hecuba- und Sibylla-Typus folgen, welches nicht ohne Interesse 
sein dürfte. Dasselbe ist nach abnehmenden absoluten mittleren Bewegun- 
gen geordnet. Die absolute Bewegung kann in erster Annäherung genügend 
genau nach der Formel berechnet werden: 


n=p— $ h p e cos (L — 2 L' + т), 


wo n die absolute mittlere Bewegung bedeutet, В den Tafeln entnommen 
wird, während mit р, е, L und x die osculierende mittlere Bewegung, 
Excentricität, mittlere Länge und die Länge des Perihels, mit Г, die Länge 
des Jupiter bezeichnet ist. In unserem Verzeichnisse werden auch die oscu- 
lierenden Neigungen $ und die Excentricitätswinkel 9 aufgeführt, um beur- 
theilen zu können, ob ein gegebener Planet leicht berechnet werden kann. 


des, Aar, стр. 49. 11 19* 
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64979 
618.7 
(647.9) 
647.6 
(646.8) 
646.6 
646.6 
646.3 
616.7 
645.2 
645.0 
615.0 
644.8 
644.3 
644.2 
643.7 
643.6 
(643.8) 
642.2 
642.0 
641.4 
(641.4) 
641.0 
640.2 
(640.2) 
639.6 
638.7 
638.4 
638.2 
638.2 
637.8 
637.2 
636.7 
636.1 
636.1 
635.9 
635.8 
635.6 
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Ne und Name. 
251. Sophia 
159 Aemilia 
828. Gudrun 
86. Semele 
e 882. (1894 А Т) 
212. Medea 
850. (1892 Т) 
48 Doris 


276. Adelheid 
196.  Philomela 
120. Lachesis 
257. Silesia 
878. (1898 А 2) 
187. Meliboea 
62. Ereto 
803. Josephina 
130. Electra 
400. (1895 B U) 
166. Loreley 
883. Badenia 
875. (1893 A L) 


383. (1894 A U) 
181. Eucharis 

24. Themis 
481. (1897 D N) 
232. Lucia 


879. (1894 А 0) 
171. Ophelia 
152. Atala 
147.  Protogeneja 
259. Aletheia 
10. Hygiea 
227.  Philosophia 
866, (1898 W) 
250. Bettina 
294, Felicia 
209. Dido 
90. Antiope 
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1899 
1897 
1892 


1896. 


1894 
1890 
1897 
1890 
1898 
1898 
1897 
1898 
1893 
1898 
1877 
1899 
1898 
1895 
1897 
1898 
1893 
1894 
1897 
1888 
1898 
1898 
1894 
1897 
1899 
1898 
1898 
1898 
1896 
1893 
1897 
1890 
1897 
1898 


Epoche. 


März 30.0 
Dec. 5.0 
März 22.5 
Mai 4.0 
Jan. 80.5 
Juli 28.0 
Oct. 26.0 
Sept. 18.0 
Jan. 14.0 
Nov. 10.0 
Nov. 16.0 
Juni 9.0 
Dec. 2.5 
Nov. 10.0 
Sept. 21.0 
Sept. 6.5 
Aug. 22.0 
März 18.5 
Apr. 9.0 
Осі. 21.0 
Oct. 65.5 
Apr. 5.5 
Oct. 19.0 
Моу. 2.0 
Jan. 18.5 
Jan 14.0 
Jan. 12.5 
Oct. 6.0 
Jan. 29.0 
Sept. 11.0 
Sept. 11.0 
Dec. 20.0 
Dec. 10.0 
Mai 8.5 
Nov. 15.0 
Oct. 2.5 
Dec. 25.0 
Apr. 4.0 





$ 
10°29.3 
6 5.0 
16 8.2 
4 47.6 
7 25.6 
4 16.8 
24 48.3 
6 30.5 
21 36.1 
7 17.0 
7 0.2 
3 40.1 
16 26.7 
18 21.2 
2 12.3 
6 54.8 
22 58.1 
10 36.9 
11 12.0 
8 50.5 
15 54.2 
2 88.9 
18 35.5 
0 48.2 
1 49.0 
2 10.8 
1 36.6 
2 83.2 
12 18,3 
1 54.3 
10 42.8 
8 48.8 
9 14.9 
10 37.9 
12 56.4 
6 14.9 
7 14.5 
2 16.3 





H 


685.5 
638.1 
(632.9) 
(632.7) 
682.5 
632.3 
632.3 
632.8 
629,3 
(629.3) 
629.2 
628.7 
(628.5) 
628.0 
624.6 
623.9 
621.9 
620.9 
. 620.4 
620.4 
619.3 
618.1 
616.6 
614.2 
613.9 
(611.0) 
(582.4) 
673.9 
569.2 
(567.7) 
566.7 
562.4 
561.2 
559,4 
558.9 
553.8 
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X und Name. 


104. 
57. 


307. 
814, 
872, 

31, 
252. 

94. 
106. 
408. 
199. 
297. 
816. 
176. 
154. 
184. 
286. 

92. 
825. 
176. 
881. 
318. 
300. 
108. 
122. 
436. 
401, 
225. 
168. 
819. 

76. 
420, 
229, 


65. 
121. 
260, 


Klymene 
Mnemosyne 
(1893 J) 
Rosalia 
(1893 A H) 
Eupbrosyne 
Clementina 
Aurora 
Dione 
(1895 С D) 
Byblis 
Caecilia 
Goberta 
Idunna 
Bertha 
Dejopeja 
Iclea 
Undina 
Heidelberga 
Andromache 
(1894 A S) 
Magdalena 
Geraldina 
Hecuba 
Gerda 
(1898 D T) 
Ottilia 
Henrietta 
Sibylla 
Leona 
Freia 
Bertholda : 
Adelina 
Cybele 
Hermione 
Huberta 


- Epoche. 


1897 
1897 
1898 
1891 
1898 
1899 
1886 
1883 
1899 
1895 
1900 
1899 
1898 
1899 
1900 
1900 
1899 
1896 
1899 
1899 
1894 
1897 
1890 
1899 
1899 
1898 
1895 
1897 
1899 
1897 
1899 
1899 
1892 
1899 
1899 
1899 


Dec. 25.0 
Juni 28.0 
Febr. 16.5 
Dec. 8.6 
Aug. 22.0 
Oct. 16.0 
Jan. 4.5 
Juli 12.0 
März 10.0 
Dec. 9.5 
Jan. 4.0 
Jan. 29.0 
Jan. 0.0 
Juli 28.0 
Jan. 4.0 
Jan. 4.0 
Aug. 8.5 
Sept. 1.0 
Mai 29.0 
Mai 29.0 
März 29.5 
Sept. 16.0 
Oct. 4.0 
Juli 928.0 
März 10.0 
Sept. 25.5 
März 31.5 
Dec. 5.0 
Mai 29.0 
Sept. 16.0 
Sept. 6.0 
Jan. 29.0 
Febr. 15.0 
März 30.0 
Sept. 6.0 
Sept. 26.0 


i 
2052.9 
15 11.7 
14 5.5 
12 33.6 
23 40.6 
26 28.1 
10 1.3 
8 4.2 
4 37.0 
9 6.4 
15 25.1 
7 34.9 
2 18.6 
22 41.4 
20 54,5 
1 11.8 
17 55.2 
9 56.9 
8 33.4 
3 10.7 
12 86.1 
10 81,8 
0 46.9 
4 23.6 
1 56.6 
28 25.6 
6 5.6 
20 41.8 
4 86.2 
10 41.9 
2 2.8 
6 39.8 
2 10.2 
8 28.9 
7 34.9 
6 18.0 
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Ф 
80828 
6 49.6 
1 31.3 

10 49.0 

15 38.8 

12 52.6 
4 47.2 
4 44.3 
9 42.2 
7 56.5 

10 17.4 
8 11.0 
7 58.0 

10 0.0 
4 99.1 
8 24.4 
0 50.4 
5 85.9 
8 57.6 

11 9.1 
6 55.9 
8 59,8 
2 25.5 
6 9.9 
2 52.4 
0.0.0 
2 18.8 

15 14.4 
4 21.9 

12 39.0 
9 44.2 
2 48.8 
8 43.3 
5 50.5 
7 57.5 
7 6.1 


Die eingeklammerten Werthe von n sind unsicher, weil sie nur aus 
einer Opposition des Planeten abgeleitet sind. 


Физ.-Мат. стр. 51. 
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Tafel I. 


log п und log a. 





Taf. I, а. Taf. I, b. 
n log n Dif. log a Diff. 
57870 2.76193 0.52539 
— 75 +51 
577.0 2.76118 _ 0.52590 
576.0 2.76042 19 0.52640 +50 
4 ГД ЫШ ow 
—76 -4-50 
575.0 9 75966 0.52690 
—75 | _ +30 
574.0 2.75891 _ 0.52740 
573.0 2,75815 16 0.52791 +51 
{ D od ө 4 
_ —76 +-51 
572.0 2.75739 _ 0.52842 
—76 --50 
571.0 2.75663 ` 0.52892 
—76 --51 
570.0 2.75587 ` 0.52943 
569.0 2.75510 1 0.52994 +51 
А 2400 . 
` —76 +50 
568.0 2.15434 ` 0.53044 
u --76 4-51 
567.0 2.75858 0.58095 
‚ _ --76 +51 
566.0 2.75282 _ 0.53146 
565.0 2.75205 Sé 0.53197 +61 
ә. 44 . 
_ —77 +51 
564.0 2.75128 WW 0.53248 
--77 -+52 
563.0 9.75051 - 0.53300 
562.0 2.74974 "TI 0.538510 
е . 4 . 
—78 +52 
561.0 2.74896 ` 0.53108 
— 78 +52 
560.0 2.74818 ` 0.58455 
_ --78 +52 
559.0 2.74740 0.53507 _ 
--77 +52 
558.0 2.74663 0.53559 
_ — 18 +52 
557.0 2.74585 _ 0.53611 
--78 +52 
556.0 2.74507 0.53663 
—78 +52 
555,0 2.74429 0.53715 
--78 _ +-02 
554.0 2.74351 Б 0.53767 
--79 +53 
553.0 2.74272 _ 0.53820 
— 78 +52 
552.0 2.74194 А 0.53872 
В --19 +52 
551.0 2.74115 - 0.58924 
„ --79 +53 
550.0 2.74036 0.53977 
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Tafel П. 


-291 


Factoren der Argumente in den Ausdrücken für о,, pa, Ул, Yə- 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 


550.0 . 


Taf. II, а. 

A Diff. 
—0.085051 ` ei 
—0.036845 ` ` een 
—0.038646 ` ip 
—0.040454 4 
—0.042268 ` _ Leit 
--004400 _ 627 
—0.045916 зз 
—0.047749 ` ` eut 
—0.049590 ` | 
—00548 4, 
—0.058292 ` ` eet 
— 0.055158 ` ` eer 
—0.057020 ` 1, 
—0.058894 ` ` ën 
0.080774 ` ee 
—0.082660 о 
—0.064554 ` ` o 
—0.066457 ` ` ei 
— 0.068867 ` _ ie 
—0.070288 оа 
age —1980 
0.076078 7 1996 
--0078016 7199 
--0079966 71990 

—1959 
—— 

—1974 
—0.085864 ` ` e 
—0.087846 


Физ.-Мат. стр. 53. 


` \ Taf. ТІ, р. 


log А 
8.54470л 
8.56638л 
8.58711» 
8.60696л 
8.62601» 
8.644337 
8.661967 
8.678967 
8.695392 
8.71128n 
8.726667 
8.741572 
8.756037 
8.77007 n 
8.78372n 
8.79699л 
8.80992л 
8.82254n 
8.834850 
8.84685n 
8.85857п 
8.87003» 
8.881232 
8.89218» 
8.902907 
8.918341» 
8.92371n 
8.933812 
8.91372n 


15 


Diff. 


+-2168 
+ 2073 
+-1985 
-4-1905 
+-1832 
+-1763 
-+-1700 
-+-1643 
+-1589 
-+1538 
+-1491 
-4-1446 
+1404 
+1365 
+1327 
-+1293 
+-1262 
+1231 
1200 
-+-1172 
+-1146 
-+1120 
+-1095 
+1072 
--1051 
-+1030 
+-1010 
+ 991 


Taf. п, с. 

с Dif. 
0.001423 78 
0.001345 —67 
0.001278 —57 
0.001221 _49 
0.001172 _49 
0.001130 _37 
0.001093 _30 
0.001061 op 
0.001033 95 
0.001008 _99 
0.000986 _19 
0.000967 _17 
0.000950 Ap 
0.000935 18 
0.000922 19 
0.000910 1 
0.000899 — 9 
0.000890 — в 
0.000882 _7 
0.000875 — 6 
0.000869 _ в 
0.000863 — 5 
0.000859 4 
0.000855 _4 
0.000851 — 3 
0.000848 _ 2 
0.000846 _ 2 
0.000844 | 
0.000843 
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Taf. II, d. 

log в Diff. 
7.15330 

7.12863 қ 
7.10658 (|04 
7.08676 |... 
7.06904 |0 
7.05308 yan 
7.08871 14, 
7.02577 4 
7.01410 

1.00356 719% 
6.99405 | 951 
6.98548 7 ST 
6.97776 0 We 
6.97081 — ни 
6.96456 

6.95896  — 560 
6.95895 ` 501 
6.94947 — 448 
6.94548 T 599 
6.94196 T 202 
6.93887  — 309 
6.98618 | 269 
6.98885 ^ 799 
6.93185 — 200 
6.93016 | 169 
6.92876 T 140 
6.92762 | ( 114 
6.92678  — 89 
6.92607 — 66 


Физ.-Мат. стр. 54. 


Taf. II, е. 

А+ с Diff. 
—0.033628 1870 
-0.085500 1868 
—0.037368 ` 1865 
—0.039233 _ 1888 
—0.041096 _ 1868 
— 0.042959 1864 
— 0.044823 _ 1865 
— 0.046688 ` 18 69 
— 0.048557 ` 1873 
—0.050430 _ 1876 
— 0.052306 — 1880 
— 0.054186 1884 
— 0.056070 1880 
— 0.057959. _ 1898 
— 0.059852 - 1898 
— 0.061750 — 1905 
— 0.063655 _ 1918 
—0 065567 — 1918 
— 0.067485 _ 1993 
—0.069408 0 |( 

—1929 
—0.071337 1985 
0.073272 | 

—1941 
—0.075218 

—1947 
—0.077160 

—1954 
— 0.079114 1960 
—0.081076 ` 1968 
—0.083044 _ 1976 
—0.085020 | 

—1983 
—0.087008 

16 


Taf. IE, f. 
log (A+ с) Diff. 
8.52671n 9352 

+ 2 
8.550237 

-+2227 
8.57250n 9115 

+ 
8.593657 

+2015 
8.61380r +1925 
8.633050 

-4-1845 
8.66150n 

-4-1771 
8.669217 

4-1705 
8.686267 

-4-1648 
8.702697 

-+1586 
8.718557 
8.73389 +1584 
3 74874. +1485 
8.16813. +1439 
3.77708» +1395 
8.19064, +1856 
8.80884, +-1820 
8.81669, +1285 
8 82091, +1252 
DR 41290 
8.84141n 

+1191 
8.858828 
8.86495 7119 
8.87680, +1180 
8.88789, +1109 
8 60825, +1086 
8.90689, +1064 
в 91981, +1042 
8.92952, +1021 
` " +1002 
8.939540 


— ___ 





п 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
568.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 
550.0 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 


Физ.-Мат. стр. 55. 


Taf. II, g. 
log (1+4) Difi. 
9.98450 
—81 
9.98369 
—81 
9.98288 
—82 
9.98206 
—82 
9.98124 
—82 
9.98042 
— 83 
9.97959 * 
9.97875 = 
—84 
9.97791 85 
9.97706 ке 
9.97621 ` op 
9.97586 zu 
—86 
9.97450 * 
9,97364 ш 
—87 
9.97277 
—87 
9.97190 38 
9.97102 ш 
—88 
9.97014 
—89 
9,96925 90 
9,96885 ` 90 
9.96745 = 
— 91 
9.96654 99 
‚9.96562 = 
--91 
9.96471 
—92 
9,96379 90 
9.96287 Re 
—93 
9.96194 
9.96100 — 
—98 
9.96007 


Taf. II, h. 


log (1--6) 


9.99940 
9,99942 
9.99944 
9.99946 
9.99948 
9.99950 
9.99952 
9.99954 
9.99955 
9.99956 
9.99957 
9.99958 
9.99959 
9.99959 
9.99960 
9.99960 
9.99961 
9.99961 
9.99961 
9.99962 
9:99962 
9,99962 
9.99962 
9.99963 
9.99963 
9.99963 
9.99963 
9.99963 
9.99963 


Diff. 


Taf. LI, 1. 
log (2--А--6) 


0.29305 
0.29266 
0.29226 
0.29187 
0.29148 
0.29108 
0.29069 
0.29080 
0.28990 
0.28949 
0.28908 
0.28867 
0.28826 
0.28784 
0.28742 
0.28700 
0.28658 
0.28615 
0.28572 
0.28529 
0.28486 
0.28442 
0.28398 
0.28354 
0.28310 
0.28266 
0.28222 
0.28178 
0.28188 
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Taf. П, k. 


9.96909 
9.96738 
9.96566 
9.96393 
9.96219 
9.96044 
9.95868 
9.95691 
9.95513 
9.95384 
9.95153 
9.94971 
9.94788 
9.94608 
9.94417 
9.94230 
9.94041 
9.93851 
9.93659 
9.98465 
9.98270 
9.93073 
9.92875 
9.92676 
9.92476 
9.92272 
9.92067 
9.91861 
9.91653 


Физ.-Мат. стр. 56. 


log(1+2&+c) Diff. 


—171 
—172 
—173 
—174 
—175 
—176 
—177 
—178 
--179 
--181 
—182 
—183 
—185 
—186 
--187 
--189 
--190 
--192 
--194 
—195 
--197 
--198 
--199 
--201 
--208 
--205 
--206 
--208 


Taf. II, 1. 
log (4+0) Dif. 

8,54449л 
` -+2168 

8.566177 
-+2074 

8.586917 
-+1986 

8.60677» 
8.62583» 1206 

. n 
-+1833 

8.644167 
-+1764 

8.661802 
-+-1700 

8.67880n 
+-1644 

8.695247 
+1589 

8.71113» 
-+1539 

8.726527 
-+1491 

8.741437 
-+1447 

8.755907 
-+1404 
8.769947 ‚ 
+-1866 

8.788607 
879687» 157 

ef. n 
+-1298 

8.80980» 
8.82942 1262 

в D 
-+1232 

8.88347 4n 
884674 7179 

е п 
+1172 

8.858467 
8.86992, 1148 

. n 
8.88113 +1121 

. A 
-+-1095 

8.892087 
+1072 

8.90280» 
+1051 

8.91831» 
8.9236” #1090 

. л 
+1011 

8.93872n 
+ 991 

8.94363» 

18 


Taf. ТІ, m. 
log (1+24+-0’) Diff. 
9.96848 
—168 
9.96675 169 
9.986506 | |( 
—170 
9.96386 In 
9.96165 — 
—172 
9.95993 175 
9.95818 Ее в 
9.95642 177 
9.95465 179 
9.95286 (| 
—180 
9.96106 181 
9.94925 | 
9.94742 —183 
" —184 
9.94558 ` 
— 185 
9.94373 
—187 
9.94186 
—189 
9.93997 190 
9.93807 _ 199 
9.98615 ` 
—194 
9,98421 195 
9,98226 _ |91 
9.98029 ` 198 
9.92831 ` 199 
9.92632 ` zem 
9.92431 оов 
9.92228 ` zem 
9.92023 72° 
—206 
9.91817 207 
9.91610 7 
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Tafel Ш. 
Coefficienten des Ausdruckes für р». 


Taf. III, а. Taf. Пі, D Taf. III, с. 
log А Diff. log C Diff. log В Рі. 
8.68404n 8.6735 8.4167n 
— 2070 —] 9 
8.66884, mg 8.6576, ни 8.4176n We 
8.64389n _ 1888 8.6493 ` Au 8.4160л ` 39 
8.6256 | 8.6076» _ 8.41978 0 00 
--1792 —142 —46 
8.608242 1641 8.61347 135 8.40817 53 
8.59188, _ 1559 8.5999» _ 180 | 8.4028» Ее 
85764а | 8.5869, 8.3969 
—1486 —125 —63 
8.56188 8.5744n 8.3906 
—1417 —121 — 65 
8.5472] в 8.56287 8.38417 
—1354 —115 —66 
8.53867» 8.5508, 8.3775n 
—1296 —111 —67 
8.52071n 1243 8,5897, 106 8.3708n 68 
8.50828n | 8.5291n  — 8.3640» 
—1193 - —102 —68 
8,49695, 8.5189, 8.3572n 
—1146 — 99 ; —67 
8.48489» 8.5090, 8.3505n 
—1102 — 95 —66 
8.47887» 1061 8.4995, 99 8.3439» 65 
8.46826» ` 108 3 8.4908  _ 39 8.3874» 64" 
8.45808 0 || 84814» 8.3310n 
— 986 — 86 —68 
- 8.44817» 950 8.4728n 84 8.3247 61 
8.43865.  — 8.4644. 00 8.31862 . — 
— 920 — 80 —60 
8.42445n 8.4564» 8.8126» 
— 890 — 77 --58 
8.41555n 360 8.4487n 76 8.80687 57 
8.4066» 00 331 8.4412n 73 8.3011, Бб 
8.398642 | 8499а 8.2955 
— 804 — 71 —54 
8.39060n 8.4268» 8.2901» 
— 780 — 68 —52 
8.38280n 8.4200n 8.2849 
— 757 — 66 —51 
8.37598» 8.4194, 8.2798, 
— 736 — 63 —50 
8.36788n 8.4071n 8.2748 л 
— 718 — 61 —48 
8.860752 8.4010» 8.2700n 
— 691 — 60 --47 
8.35384» 8.3950» 8.26537 
Физ.-Мат. сту. 57. 19 


296 


Taf. III, 4. 


Е 
log 1G 


9.90261 
9.90370 
9.90479 
9.90589 
9.90699 
9.90809 
9.90920 
9.91032 
9.91143 
9.91255 
9.91867 
9.91480 
9.91592 
9.91705 
9.91818 
9.91981 
9.92045 
992159 
9.92273 
9.92388 
9.92502 
992617 
9.92782 
9.92848 
9.92963 
9.93079 
9.93195 
9.93312 
9.93429 


Физ.-Мат. стр. 58. 


Diff. 


+-109 
+-109 
+-110 
--110 
110 
+111 
+-112 
+111 
+112 
+112 
+113 
+112 
+118 
-і-118 
+-113 
+114 
+114 
+-114 
+115 
+114 
+115 
+115 
+116 
+116 
+116 
+116 
+-117 
+117 


log 


Taf. III, е. 
8 тс . 
16 (A+)? A+} Diff. 
41983 
| —4262 
9.82509 
9.28472 —1037 
| — 3886 
9,24636 
9.20980 — 3656 
9.17486 —8495 
9.14187 —3348 
9.10924 —3213 
| —8090 
9.07834 
9.04858 —2976 
° —2870 
9.01988 
— 2771 
8.99217 
--9679 
8,96588 
8.98945 —2593 
9.91482 — 2513 
8.88098 — 2439 
8.86624 —2369 
| — 2302 
8.84822 
—2289 
8.82083 
—2179 
8.79904 
— 2122 
8.77782 
"ann 72097 
8.78701 —2014 
8.71785 —1966 
8.69813 —1922 
| --1878 
8.67986 1836 
66099 | 
8.660 —1795 
8.64304 
20 
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Taf. III, f. 
log A рі 
7.4017n 

—198 
7.88197 

—210 
7.3609» 

—216 | 
7.88937 

--219 
7.8174л 

—218 
7.2956n 

— 915 1 
7.2741n 

—911 
7.9580» 

—206 
7.2324n 
7.2122 —202 
7 1955, —197 
92 
7.1788, 

—187 
7.1546n 

— 182 
7.1864» 
7.1188 —176 
2098 іті 
7.1017» 

—167 
7.0850» 161 
7. т 
0689л _187 
7.05827 
7.0880» —152 
7.0283 —147 
М " из 
6 9951, —139 
в 9817, —134 
6.9687, —130 
в 9660, —127 
. a — 128 
6.9437 
6.9817 —120 
іі 
6.9901, 





— ee 


Taf. UI, g. 


Hh 
log “е 


8.2588» 
8.2882л 
8.21457 
8.19697 
8.18037 
8.16467 
8.1496n 
8.13552 
8.1220л 
8.1092n 
8.09692 
8.08512 
807897 
8.06317 
8.05287 
8.0429» 
8.0834» 
8.0242» 
8.0154 
8.00707 
7.99882 
7.99092 
7.9833л 
7.9759л 


1.9688, 


71.9620» 
7.95542 
7.94907 
7.94287 


Физ.-Мат. стр. 59. 


Diff. 


— 201 
—187 
—176 
—166 
—158 
—149 
—141 
—135 
—128 
—123 
—118 
—112 
—108 
—103 
— 99 
— 95 
— 92 
— 88 
— 84 


Taf. III, В. 


log + mg 


7.17460 
7.17691 
7.17928 
7.18156 


7.18890 ` 


7.18624 
7.18859 
7.19095 
7.19331 
7.19568 
7.19806 
7.20045 
7.20285 
7.20526 
7.20768 
7.21011 
7.21255 
7.21499 
7.21744 
7.21990 
7.22287 
1.22485 
7.22734 
7.22984 
7.28236 
7.28488 
7.28741 
7.23995 
7.24250 


21 


Diff, 


+-231 
+232 
-+283 
+284 
+234 
-4-235 
+236 
-+236 
+-237 
+288 
-+-289 
+-240 
+-241 
--242 
+243 
+244 
+244 
+-245 
-+-246 
+247 
+248 
+-249 
-+-250 
-+252 
+252 
+-258 
--254 
+-255 
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Taf. III, 1. 


log + то 


6.78190 
6.78499 
6.78809 
6.79190 
6.79481 
6.19743 
6.80056. 
6.80370 
6.80685 
6.81001 
6.81319 
6.81638 
6.81958 
6.82279 
6.82601 
6.82924 
6.83248 
6.83573 
6.83900 
6.84228 
6.84557 
6.84888 
6.85220 
6.85558 
6.35887 
6.86222 
6.86559 
6.80897 
6.87286 


Diff. 


—309 
+310 
--811 
+811 
+312 
+-313 
+314 
+-315 
+316 
+318 
+319 
-+320 
+321 
+-322 
+328 
--324 
-+325 
+-327 
-+328 
-+329 
+-381 
+-332 
-+-333 
-+334 
+335 
+337 
-+388 
-+-339 
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Tafel IV, 
Coefficienten des Ausdruckes für у,. 
Taf. IV, а. Taf. IV, b. Taf. IV, c. 
% 

? 
n g ЕШР Dif. (5 Gen Dif. log (15 | inv) Diff. 

57870 2.28581n 2.01619» 0.399 
—1989 —2070 —41 
577.0 2.215020 aay 1.995492 5 0.858 ` 
576.0 2197288 44 197604» ` ` ees 0319 2 
575.0 217976 ` oe 1.95771" 5 098202 
574.0 2.16827n a 1.910899 eu 0247 ` 
573.0 214769» 1/4 1.92398n |0 0214 0/4 
572.0 218998 |||) 1.908890 _ ев 0188 40 
671.0 2.11891» ee 189858» 1, DIN 4 
570.0 210574 ann 187986» ` et 0.125 _, 
569.0 2.09287n | 186582» _ 0.09 ,, 
568.0 2080764 up, 1.852862 _ 007400, 

567.0 2.06919 1.840487 0.048 
—1107 —1193 —24 
566.0 2.0581" ` em 1.828500 |46 0.04 a 
565.0 2.047587 ols 181704» 3 0.001 , 
564.0 2.08788 04 1.806023 ` _ ei 9979 о 
568.0 2.02764n ` ` op 1.79541" | 998 - 
562.0 2.018292 ung 1.78518" _ zeg 9.987 _ 
561.0 20091» - өз 177582» oe 97 о 

560.0 2.000687 1.765807 9.898 
— 831 — 920 —18 
559.0 199287» nn 1.756608 ggg 9880 _ь 
558.0 1.984872 ` L74770n _ бо 9882 | 
557.0 1.9766" ` 1.789108 _ өв] 9.845 |, 
656.0 1.96927, о 1780740 ` zou 988 4 
555.0 1960156» nn L71275n ep 9812 s 
554.0 1.955275 on, 1.71495 e 9.797 5 
558.0 1948682 a 1.707882 nn, 9.782 |; 
552.0 194201» еә 1.700088 _ e 9.767 0-1, 
551.0 1.98601 ` ` oe 1.69290n _ бој 9.753 0, 

550.0 1.930083 1.685997 9.789 

Физ.-Мат. стр. 60. 23 
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Физ.-Мат. стр. 61. 


Taf. IV, а. 


10 _ A 
Е (12-4) sin’ 


0.953 
0.984» 
0.914» 
0.898л 
0.872л 
0.8517 
0.8307 
0.8107 
0.790» 
0.771n 
0.7521 
0.7342 
0.716» 
0.699» 
0.682» 
0.666л 
0.650л 
0.685л 
0.620n 
0.606» 
0.592» 
0.579» 
0.5667 
0.5537 
0.541л 
0.5294 
0.5187 
0.5077 
0.4967 


Dif. 


23 


Taf. IV, е. 


lo _ B 
g (1-4-2 4+0)sin Г 


1.9839 
1.98657 
1.9866» 
1.9850» 
1.9821» 
1.9786л 
1.9745» 
1.9700» 
1.96527 
1.96047 
1.95557 
1.95067 
1.9456» 
1.94072 
1.9860» 
1.9314л 
1.9269л 
1.9225 
1.9182» 
1.91427 
1.9103» 
1.9066 
1.9030» 
1.89967 
1.89647 
1.8938» 
1.8904» 
1.8876л 
1.8850л 


Diff. 
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с 
” leag aasan 


578.0 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 
550.0 


Физ.-Мат. стр 62. 


Taf. IV, f. 


2.24137 
2.22717 
2.21857 
2.2005а 
2.1880» 
2.1762» 
2.16507 
2.15420 
2.1439» 
2.18422 
2.12497 
2.1161» 
2.1077n 
2.0997» 
2.0920» 
2 0847, 
2.0777 
2.0710» 
2.0646n 
2.0585» 
2.0527л 
2.0472n 
9,0419, 
2.0368 
2.0320r 
2.0274n 
2.0281» 
2.01907 
2.0152a 


Diff. 


— 142 
— 136 
—180 
—125 
—118 
—112 
—108 


24 


Taf. IV, g. 
log — _ Diff. 
2(4+50)sin1 
4,708537 _2859 
4.685014 _2997 
4.66274л —9115 
4.64159» — 2015 
4.62144» — 1925 
4.60219л — 1845 
4.58374» — 1771 
4.56603» —1705 
4.24898 _ 1648 
4.58255л _1886 
4.51669» _1584 
4.501357 1485 
4.48650л 1439 
4.47211» _ 1895 
4.45316» — 1356 
4.44460» _1320 
4,43140n 1285 
4.41855a 1052 
4.406037 _1200 
4.393837 — 1191 
= 
. n 
4.35894n тыю 
--1109 
4.847857 _1086 
4.33699n 1084 
4.32635» ` 1042 
m іш 
—1002 
4,29570л 
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Tafel V. 
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Factoren der Argumente in den Ausdrücken für о, und y,. 


е 


п log E a+4) | 


51870 
577.0 
516.0 
575,0 
574.0 
573,0 
572,0 
671.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 


562.0. 


561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 
550.0 


Taf. V, а. 


9.68347 
9.68266 
9.68185 
9.68103 
9.68021 
9.67939 
9.67856 
9.67772 
9.67688 
9.67603 
9.67518 
9.67483 
9.67847 
9.67261 
9.67174 
9.67087, 
9.66999 
9.66911 
9.66822 
9.66732 


- 9.66642 


9.66551 
9.66459 


9.66368 


9.66276 
9.66184 
9.66091 
9.65997 
9.65904 


Физ.-Мат. erp. 68. 


Diff. 


log à (1+4) 


Taf. V, b. 


0.16059 
0.15978 
0.15897 
0.15815 
0.15738 
0.15651 
0.15568 
0.15184 
0.15400 
0.15315 
0.15230 
0.15145 
0.15059 
0.14973 
0.14886 
0.14799 
0.14711 
0.14623 


0.14534- 


0.14444 
0.14354 
0.14263 
0.14171 
0.14080 
0.13988 
0.18896 
0.18803 
0.18709 
0.18616 


2; 


Diff. 


Taf. V, с. 


9.65209 
9.64940 
9.64670 
9.64398 
9.64124 
9.63847 
9.63569 
9.63289 
9.68006 
9.62720 
9.62432 
9.62141 
9.61818 
9.61551 
9.61252 
9.60950 
9.60645 
9.60336 
9.60024 
9.59709 
9.59390 
9.59068 
9.58742 
9.58418 
9.58080 
9.57744 
9.57404 
9.57060 
9.56712 


log E (1--3А--2 o) | Diff. 


—269 
--270 
—272 
—274 
—277 
—278 
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Taf. V, d. 


9.71278 
9.71354 
9.71485 
9.71516 
9.71597 
9.71677 
9.71756 
9.71835 
9.71914 
9.71993 
9.72071 
9.72149 
9.72227 
9.72805 
9.72883 
9.72462 
9.72540 


9.72619. 


9.72697 
9.72776 
9.72855 
9.72934 
9.78012 
9.78091 
9.78170 
9.78249 
9.78328 
9.73408 
9.78488 


Сиз.-Мат. стр. 64. 


log E (1-4-20) | Diff 





Taf. У, е. 


0.15088 
0.14897 
0.14756 
0.14614 
0.14472 
0.14829 
0.14186 
0.14041 
0,18895 
0,18748 
0.18600 
0.18451 
0.18302 
0.13152 
0.13001 
0.12849 
0.12695 
0.12540 
0.12384 
0.12227 
0.12069 
0.11909 
0.11748 
0.11586 
0.11428 
0.11260 
0.11096 
0.10980 
0.10768 


26 


—141 
—141 
—142 


_—142 


--148 
—143 
—145 
—146 
—147 
--148 
--149 
--149 
--150 
--161 
—152 
—154 
—155 
--156 
—157 
—158 
—160 


.—161 


—162 
—163 
— 168 
—164 
—168 
—167 
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Taf. V, г. 


9.65078 
9.64811 
9.64546 
9.64279 
9.64009 
9.63787 
9.68462 
9.63184 
9.62908 
9.62619 
9.62888 
9.62044 
9.61752 
9.61456 
9.61157 
9.60855 
9.60551 
9.60248 
9.59982 
9.59616 
9.59297 
9.58974 
9.58648 
9.58318 
9.57985 
9.57649 
9.57808 
9.56963 
9.56614 


log E (3+5A +2 dl Diff. log Е (14-8 44-2 с) | Diff. 


—262 
—265 
--267 
--210 
--272 
—275 
—278 
— 281 
—284 
—286 
—289 
--292 
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Taf. V, Б. 


Taf. V, h. 


n lg Е (.-4-24)| Diff, log Е (8+ 544-20) | Diff. 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571,0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 - 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
561.0 
550,0 


ee, Ma. erp. 65. 


9.71391 
9.71466 
9.71542 
9.71617 
9.71698 
9.71769 
9.71845 
9.71921 
9.71997 
9.72078 
9.72150 
9.72227 
9.72304 
9.79881 
9.72458 
9.72586 
9.72618 
9.72691 
9.72769 
9.72846 
9.72924 
9.78002 
9.78080 
9.78158 
9.78186 
9 78814 
9.78898 
9.78478 
9.78558 


+75 
+76 
+-75 
+76 
+-76 
+-76 
+76 
+-76 
+76 
+77 
+77 


+77. 


+77 
+77 
+78 


27 


0.14995 
0.14857 
0.14718 
0.14578 
0.14437 
0.14295 
0.14152 
0.14008 
0.18868 
0.13717 
0.18570 
0.18422 
0.18278 
0.18128 
0.12972 
0.12820 
0.12667 
0.12512 
0.12356 
0.12199 
0.12041 
0.11881 
0.11720 
0.11558 
0.11396 
0.11238 
0.11068 


0.10902 ` 


0.10735 


—188 
—139 
—140 
—141 
—142 
—148 
—144 
—145 
—146 
—147 
—148 
—149 
—150 
—151 
—152 
—158 
—155 
—156 
—157 
—158 
—160 
—161 
—162 
—162 
—163 
—165 
—166 
—167 


20* 





204 А. IWANOW, HILPSTAFELN ZUR BERECHNUNG VON ANGENÄHERTEN BAHNEN 


Tafel VI. 
Coefficienten des Ausdruckes für p, 
Taf. VI, a. Taf. УТ, b. Taf. VI, c. 
p log a, Diff. log a’, Diff. log a, Diff. 

57870 7.2454 7.1961, 7.14550 

+24 +-24 +31 
577.0 7.2478 7.1985» 7.1486 л 

+-25 -4-25 +-32 
576.0 7.2508 7.2010n 7.1518л 

+24 +-24 +31 
675.0 7.2527 7.2084л 7.15492 

+-25 24 +-32 
574.0 7.2559 7.20587 7.1581n 

+24 +24 +32 
573.0 7.2576 7.2082n 7.16130 

-+-25 -4-25 +32 
572.0 7.2601 7.2107, 7.1645, 

+-24 +-24 +-32 
571.0 7.2625 7.2181» 7.1677n 

+25 +25 +32 
570.0 7.2650 7.21567 4.1709» 

4-95 --25 +-32 
569.0 7.2675 7.21817 7.1741, 

+25 +25 +33 
568,0 7.2700 7.2206, 7.1774, 

+-24 +25 +32 
567.0 7.2724 95 7.9931, 4-25 7.1806» +88 

+ 
566.0 7.2749 7.2256n 7.1839, 

+-25 +25 -4-82 
565,0 7.2774 7.2981, 7.1871n 

+25 +-25 +33 
564.0 7.2799 7.28067 7.1904, 

-4-25 +-25 +35 
568.0 7.2824 1.2881» 7.1997» 

+-25 -4-25 +33 
562.0 7.2849 17.2356 7.1970 

+25 4-25 +33 
561,0 7.2874 7.2881» 7.20087 

+26 -+-26 +-33 
560.0 7.2900 7.2407n 7.2036n 

-4-25 +25 +33 
559.0 7.2925 . 7.24827 7.2069» 

-4-25 +-26 +34 
568.0 7.2950 7.24587 7.21087 

+25 4-25 +33 
557.0 7.2975 7.2488n 7.2136a 

А +26 4-26 +-34 

556.0 7.9001 7.2509л 7.2170л 

4-25 +25 + 
555,0 7.8026 7.2534n 7.2204n 

+-26 +-26 +-34 
554,0 7.3052 7.2560n 7.2238» 

+25 +26 +34 
553.0 7.3077 1.2586» 7.2279, 

+-26 +-26 +35 
552.0 7.3103 7.2612, 7.2307 

+25 +26 +34 
551.0 7.8128 96 7.2638n 26 7.2341n +35 

+ + 
550.0 7.8154 7.2664, 7.2876n 

Физ.-Мат. стр. 66. 28 





5780 
577.0 
576.0 
575.0 
674.0 
573.0 
672.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
569.0 
558.0 
557.0 
556.0 
566.0 
554.0 
653.0 
552.0 
551.0 
550.0 
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Taf. VI, d. 
log a’, Diff. 
7.4508 

-4-28 
7.4586 

-4-29 
7.4565 

+-29 - 
7.4594 
7.4623 +29 
7.4652 +29 

| 4-29 

7.4681 | 

+29 
7.4710 

-+-30 
7.4740 

-+29 
7.4769 

-+30 
7.4799 

-+80 
7.4829 30 
7.4859 ы 30 
7.4889 + 

+30 
7.4919 

-+30 
7.4949 Ие 
7.4980 

+30 
7.5010 

+81 
7.5041 

-+30 
7.5071 И 
7.5102 Ие 
7.5183 We 
7.5164 Ma 
7.5195 Ия 
7.5227 Ие 
7,5258 ин 
7.5290 Ин 
7.5822 Ин 
7.5854 + 


Фив.-Мат. стр. 67. 


Taf. VI, е. 
log xs Diff. 
7. 

9889, +95 

7.9914n 
7.9939 +25 
2.9964 +25 
7 9990, +26 
8.001 в, +20 
8 0041, +26 
8.0066» +26 
8.0092, +26 
801 17% +20 
3.0143» +26 
8.0169, +20 
в 0195, +26 
8.0221, +26 
' n 4-26 

8,0247, 
-4-26 

8.02737 
-+-27 

8.0800» 
8.0326 +26 
8 0858, +27 
° " +26 

8.0879» 
+-27 

8,0406л 
+-26 

8.0482» 
+27 

8.0459 
-+-27 

8.04862 
-+27 

8.051837 
8.0540» +27 
8.0587 +27 
| " +27 

8,0594, 
+28 

8.0699, 


29 


805 


Taf. VI, f. 
log ei, Diff. 
8,1120 

. 8.1140 +20 
8.1161 +21 
8.1181 +20 
8.1202 +21 
8.1222 +20 
8.1243 +21 
8.1264 +21 
81285 21 
8.1306 +21 
8.1827 +21 
8,1348 +21 
8.1369 +21 
8.1390 +21 
8.1411 +21 
8.1482 +31 
8,1458 +21 
8.1474 +21 
8.1496 +22 

8.1517 +21 
8.1589 +22 
8.1560 +31 
8.1582 +22 
8,1604 +22 
8.1626 +22 
8.1648 +22 
8.1670 +22 
8.1692 +22 
8,1715 +28 
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Taf. VI, g. Taf. VI, h. 
т log «, Diff. log ol, Diff. 
57870 1.4795 7.60592 
+34 +30 
577.0 7.4759 7.6089 
+35 -+30 
576.0 7.4794 7.61197 
-+35 -4-80 
575.0 7.4829 7.61497 
+-35 4-81 
574.0 7.4864 35 7.61800 80 
+ + 
573.0 7.4899 7.62102 
-+-36 +381 
572.0 7.4935 7.6241n 
+85 +-30 
571.0 7.4970 7.6271a 
+-36 -+31 
570.0 7.5006 . 7.68027 
-+36 +51 
569.0 7.5042 7.6833 
+36 +81 
568.0 7.5078 7.6364 
+-36 +81 
567.0 7.5114 7.68957 
-4-36 +81 
566.0 7.5150 . 7.6426n 
-4-86 +-81 
565.0 7.5186 7.6457л 
+-56 --81 
` 564.0 7.5222 7.64887 
+-36 е +31 
563.0 7.6268 7.65197 
4-37 +32 
562.0 7.5295 7.665614 
+ 36 --81 
561.0 7.5881 87 7.6582n 89 
+ + 
560.0 7.5368 7.6614n 
+56 +32 
559.0 7.5404 7.6646 
+37 4-32 
558.0 7.5441 7.6678n 
4-87 -+32 
557.0 7.5478 7.6710n 
+87 +32 
556.0 7.5515 7.6749, 
+37 +82 
555.0 7.5552 87 7.6774n 32 
+ + 
554.0 7.5589 4.87 7.6806л 99 
-- 
653.0 7.5626 7.68387 
+-38 -4-89 
552.0 7.5664 7.6870n 
` +87 +82 
551.0 7.5701 88 7.6902a +33 
— 
550.0 7.5789 7.6935л 


Физ.-Мат. стр. 68. 30 
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Taf. VII, a. 
log В, Diff. 
1.0524» 

1.0555л We 
1.0586» 

1.0617» +81 
1.0649» +32 
1.0680» +81 
1.0712n +32 
1.0744а +32 
1.0776 "TË 
1.0808» +32 
1.0840n +92 
1.0872» +32 
1.0906n 88 
1.0987» +82 
1.0970» +35 
1.1002 +32 
1.1085» +35 
1.1067» +32 
1.1100» +83 
1.1188» +33 
1.1166» +33 
1.1199» +53 
1.1289» +33 
1.12652 +33 
1.1299» +34 
1.1882 +33 
1.1866, +34 
11400 077% 
1.1434» +8 


Aen, Mag. стр 69. 


Tafel ҮП, 


Coefficionten des Ausdruckes für у,. 


Taf. VII, b. 
log В", Diff. 
0.6225 94 
0.6249 + 

-4-24 
0.6273 of 
0.6297 + 

+-24 
0.6321 +4 
0.6345 

4-24 
0.68369 

4-24 
0.6393 

-+25 
0.6418 94 
0.6442 + 

-4-25 
0.6467 

+25 
0.6492 

-4-25 
0.6517 a5 
0,6542 ы 

4-25 
0.6567 +95 
0.6592 

+-25 
0.6617 

—+-25 
0.6642 : 

. +-25 
0.6667 +95 
0.6692 36 
0.6718 

+25 
0.6748 +26 
0.6769 

-4-25 
0.6794 

+-26 
0.6820 25 
0.6845 

-+-26 
0.6871 ОБ 

-4- 
0.6896 +26 
0,6922 
3І 
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Taf. VII, с. 
log В, Diff. 
0.9828 21 
0.9859 Ив 
0.9891 Wa 

+ 
0.9922 за 
0.9954 Me 
0.9986 Ия 
1.0018 Иш 
1.0050 Иа 
1.0082 We 
1.0114 а 
1.0147 We 
1.0179 Ив 
1.0212 We 
1.0244 ие 
1.0277 We 
1.0310 We 
1.0348 ‚эз 
1.0376 Им 
1.0409 48 

+ 
1,0449 4 
1.0476 езе 

+ 
1.0509 

-4-34 
1.0548 

+34 
1.0677 

+34 
1.0611 33 
1.0645 

-4-35 
1.0680 

+-34 
1.0714 

+-35 
1.0749 
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Taf. VII, 4. 
log В", Diff. 
12881 
1 2900. +28 
1 2988, +2 

° " -4-29 
1.2967, 

+29 
1.2996, 

+29 
1.3025 

4-29 
1.8054, 
1.3088 +29 
18118, +30 
1 3142, +29 
18172, +50 
1 8902, +30 
1 3982, +30 
1 3262, +30 

° ” +-30 

1.3299 
+80 
1.5829, 
+31 
1.3353» 
1.3383 +30 
13414, +81 
13444, +30 
13475, +81 
1 3506, +31 
1 8697, +81 
wee +31 
1.3568» 
1.3600 +82 
1 3631, +81 
18668, +92 
1 3696, +32 
е л 
32 
1.8797, + 


Физ.-Мат. crp. 70. 


Taf. VII, е. 
log Be Diff. 
1.7671 +26 
1.7696 
А +-26 

1.7722 

+25 
1.7747 

+26 
1.7778 op 

+ 
1.7798 

+26 
1.7824 

+-26 
1.7850 

-+26 
1.7876 

+26 
1.7902 

+-26 
1.7928 

+-26 
1.7954 
1.7980 +26 

-4-26 
1.8006 

+26 
1.8092 

-+-26 
1.8058 

4-27 
1.8085 
1.8111 +26 

4-27 
1.8188 
1.8165 +21 

+27 
1.8192 

+27 
1.8219 

+27 
1.8246 
1.8273 +27 

+27 
1.8300 

+27 
1.8327 

+27 
1.8354 97 

+ 
1.8381 28 

+ 
1,8409 


32 
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Taf. VII, f. 
1,8844, 20 

+ 
1.8864, 

+21 
1.8885» 

-4-21 
1.8906, 

+21 
1.8927» 91 

+ 
1,8948» 81 

+ 
1.8969» 

+21 
1.89907 
1.9011 +21 

. л 

+21 
1.9032» 

4-21 
1.9063» 

4-21 
1.9074» 

4-21 
1.9095л 

+21 
1.9116» 

+21 
1.91877 

+-21 
1.9158» 

+22 
1.9180» ` 

+-21 
1.9201» 

+22 
1.9223» 99 

+ 
1.9245n 

+22 
1.92672 

+22 
1.9289» 

32 
1.9811» 

+-22 
1.9338, 98 

+ 
1.9356, 

+22 
1.9378» 

-4-29 
1.9400л ` 
1.9422 +22 

. «ж 

-+23 

1.9445» 





KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. © 


Физ.-Мат. отр. 71. 


Taf. УП, g. 
log B, Diff. 
0.893 
a apes, +34 
0.9004, +85 
0.9089. +80 
0.9074, +36 

ee +35 

0.9109a 
0.9144n +85 
у -+35 

0.9179, 
+536 

0.92157 
-+35 

0.9250» 
0.9286 +36 
у " 4-86 

0.9892, 
-+36 

0.98587 
-+86 

0.9894» 
0.9480 +36 
ов 756 
0.9608 +97 
0.9589 +36 
0.9675, +86 
0961 |, +36 
0.9848, +37 

ә а 
36 

0.9684л + 

-4-87 

0.9721» 
+37 

0.9758л 
+37 
0.9795» И 
0.9892, +87 
oppen, ` "2 
0.9906, +37 
у ” +38 

0.9944, 
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Taf. VII, №. 
log В, Diff. 
1.0825 

+-30 
1.0355 Ие 
1.0385 

+80 
1.0415 50 
1.0445 ие 
1.0475 20 
1.0505 и 
1.0585 Wa 

+ 
1.0566 30 
1.0596 ы 

+31 
1.0627 a1 
1.0658 We 

+ 
1.0689 

+31 
1,0720 

+31 
1.0751 a 

+ 
1.0782 

+32 
1,0814 21 
1.0845 + a 
1.0876 + 
1.0907 +81 

` 32 

1.0989 We 
+ 
1.0970 а 
1.102 т. 
+ 
1.1084 за 
1.1066 + 
+32 
1.1098 
1.1130 +32 
1.1163 +82 

° +82 

1.1194 


309. 
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57870 
577.0 
576.0 
576.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571,0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
565.0 
554.0 
558.0 
552,0 
551.0 
550.0 


4 


Constanten zur Bestimmung von d 


Taf. VIII, a. 


‚ 0.58146 
0.58254 
0.58368 
0.58487 
0.58610 
0.58736 
0.58861 
0.58987 
0.59118 
0.59288 
0.59362 
0.59485 
0.59608 
0.59780 
0.59851 
0.59970 
0.60088 
0.60204 
0.60319 
0.60482 
0.60544 
0.60654 
0.60762 
0.60869 
0.60974 
0.61077 
0.61179 
0.61279 
0.61878 


8 т | 
n log ara! Diff. 


+108 
+114 
+-119 
+123 
+126 
+125 
+-126 
+126 
+125 
+-124 
+128 
+128 
+122 
+121 
+119 
+118 
+-116 
+116 
+118 
+112 
+110 
+108 
+107 
+106 
+108 
+102 
+100 
— 99 


deg, Mar. om. 19. 


Tafel ҮШ. 


Taf. УШ, b. 





Taf. VIII, c. 


8 т . 8 ж . 
DG HCH Diff. log areas | Diff. 


0.12291 


. +153 


0.12444 
0.12588 
0.12725 . 
0.12856 
0.12982 
0.18103 
0.13219 
0.13829 
0.18484 
0.18534 
0.18629 
0.18719 
0.18805 - 
0.13887 
0.13965 
0.14089 
0.14109 
0.14175 
0.14286 
0.14292 
0.14343 
0.14890 
0.14488 
0.14472 
0.14506 
0.14535 
0.14559 
0.14579 
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+144 
+-137 
+131 
+126 
+-121 
+116 
+110 
+105 
-+-100 
+ 95 
+ 90 
+ 86 
+ 82 
+ 78 
-- 74 
-- 70 
-- 66 
+ 61 
+ 56 
+ 51 
+ 47 
+ 45 
+ 39 
+ 84 
+ 29 
+ 24 
+ 20 


9.779822 
9.76289» 
9.74722» 
9.73268» 
9.71916» 
9.70656» 
9.69479» 
9.68376» 
9.67348» 
9.56374» 
9.65464» 
9.646082 
9.63802, 
9.63044» 
9.62331» 


- 9.61681» 


9.610804 
9.60436» 
9.598787 
9.59353» 
9.58859» 
9.58396» 
9.57963» 
9.576658» 
9.57179» 
9.66824» 
9.564927 
9.561887 
9.55897» 


—1698 
—1567 
— 1454 
—1852 
—1260 
—1177 
—1103 
—1033 
— 969 
— 910 
— 856 
— 806 
— 758 
— 713 
— 670 
— 681 
— 594 
— 558 
— 525 
— 494 
— 463 
— 488 
— 405 
— 879 
— 855 
— 839 
— 809 
— 236 





a log | 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574,0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.07 
557.0 


‚ 556.0 


7 555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 
550.0 


3 т 
4 sin!’ 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. V. 


Taf. VIII, d. 


9.93587n 
9.918447 
9.90227» 
9.88728» 
9.87321» 
9.860107 
9.84782» 


. 9.836297 


9.82546» 
9.815277 
9.80567» 
9.796617 
9.78805» 
9.77997 n 
9.772847 
9.76513» 
9.758317 
9.75187 n 
9.74579n 
9.740082 
9.784587 
9.72944» 
9.72461» 
9.72006» 
9.71575л 
9.71168» 
9.70784» 
9.70423» 
9.70085» 


Ғив.-Мат. стр. 78. 


—1743 
—1617 
—1504 
—1402 
—1811: 
—1228 
—1153 
— 1088 
—1019 
— 960 
— 906 
— 856 
— 808 
— 763 
— 721 
— 682 
— 644 
— 608 
— 576 
— 545 
— 514 
— 483 
— 455 
— 481 
— 407 
— 884 
— 361 
— 888 


Taf. VIII, e. 


0.79475 
0.79852 
0.80280 
0.80609 
0.80989 
0.81870 
0.81752 
0.82185 
0.82519 
0.82904 
0.83290 
0.88677 
0.84064 
0.84452 
0.84841 
0.85232 
0.85624 
0.86016 
0.86410 
0.86805 
0.87201 
0.87598 
0.87996 
0.88395 
0.88796 
0.89198 
0.89601 
0.90005 


0.90410. 
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-4-977 
--878 
+379 
+-380 
-4-881 
-+-882 
-4-888 
-+384 
-+385 
-+-886 
+887 
+387 
+888 
+-889 
+891 
-+392 
—892 
+894 
+895 
+396 
+897 
+398 
+399 
+401 
+402 
+-403 
+404 
+-405 


811 


Taf. VIL, f. 


1.10161 
1.10440 
1.10720 
1.11001 
1.11282 
1.11564 
1.11846 
1.12180 
1.12415 
1.12700 
1.12986 
1.18278 
1.18560 
1.18848 
1.14138 
1.14428 
1.14719 
1.15011 
1.15808 
1.15596 
1.16891 


1.16186 : 


1.16482 
1.16779 
1.17078 
1.17877 
1.17677 
1.17978 
1.18280 


. 8 m’ | 8 m’ . 
(1-4) wl Dif. log Feu P| Dif. 108 [25870-8 e] Diff. 


-+-279 
+280 
+-281 
+-281 
+-282 
+-282 
+-284 
--285 
-+285 
-+286 
+287 
-+287 
+288 
-+-290 
+-290 
+291 
+-292 
+292 
„+298 
-+295 
-+295 
-+296 
+297 
-+299 
-+299 
+300 
+3801 
+802 
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Taf. VIII, g. 


8 т 

n log 
57870 1.25188 

-+-827 
577.0 1.25510 

-+328 
576.0 1.25838 

+529 
675.0 1.26167 

+830 
574.0 1.26497 850 

+ 
618.0 1.26827 

-4-881 
579.0 1.27158 

+383 
871.0 1.27491 

+34 
570.0 127825 ` e 
569.0 1.28160 * 

+ 
568.0 128496 ` 
567.0 1.28833 387 

+ 
566.0 1.29170 
- +838 
065.0 1.29508 +339 
564.0 1.29847 340 

+ 
568.0 1.80187 341 
562.0 1.30528 а 
561.0 1.30870 ou 

+ 
560.0 1.81214 * 
559.0 1.81558 Иен 
558.0 1.81903 езе 
557.0 1.32349 "na 
556.0 1.82597 um 
555.0 1.32946 Mam 
554.0 1.83295 es 
553.0 1.88645 зы 
552.0 1.88996 er 
551.0 1.84348 Mam 
550.0 184701 


Физ.-Мат. стр. 74. 


Taf. VIII, h. 


9.96754 
9.96081 
9.96829 
9.96516 
9.96658 
9.96768 
9.96838 
9.96891 
9.96926 
9.96946 
9.96952 
9.96947 
9.96982 
9.96910 
9.96882 
9.96848 
9.96809 
9.96766 
9.96720 
9.96670 
9.96617 
9.96561 
9.96504 
9.96445 
9.96384 
9.96321 
9.96256 
9.96190 
9.96124 
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1 | 
Fam 0-48 | Dif. 108 ЕНЕ meat | Diff. 


+327 
+ 248 
+187 
+142 
+106 
+ 75 
+ 58 
+ 85 
+ 20 


Taf. VIII, i. 





sin 1’ 
el is | 


` 6.44875 


6.44799 
6.44724 
6.44649 
6.44574 
6.44498 
6.44422 


6.44846. 


6.44270 
6.44194 
6.44118 
6.44041 
6.43965 
6.43888 
6.43811 
6.43734 
6.48657 
6.48579 
6.48501 
6.43423 
6.48345 
6.48267 
6.48189 
6.48110 
6.48082 
6.42958 
6.42874 
6.42795 
6.42716 








ші 


n 10 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
578.0 
579.0 
571,0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
658.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
551.0 
550.0 


el 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 


Constanten zur Bestimmung von A, 


Taf. ІХ, а. 
sin? 1’ . 
Diff. 
5878010, e 
5.52597 || 
5.48148 20 
548918 | ep 
== 
53088 756% 

—8542 
528801 2,0 
6.25391 one 
a Lu 
5.16865 72068 
512895 2970 
510017 2878 
5.07227 7 
6.04515 7271 
5.01875 2040 
4.99305 72070 

—2504 
еп ua 
491979 ^ 7902 

—9826 
489658 ` 
487388 |8 
485165 ` og 
48298 (8 
ше ыы 
4.76739 "a 
4.74785 


Физ. “Мат. стр. 75. 


Tafel IX. 


Taf. ІХ, b. 


7.06256 
7.06741 
7.07228 
7.07717 
7.08208 
7.08700 
7.09194 
7.09690 
7.10188 
7.10687 
7.11188 
7.11691 
7.12196 
7.12702 
7.18210 
7.18720 
7.14282 
7.14747 
7.15264 
7.15782 
7.16302 
7.16825 
7.17850 
7.17877 
7.18405 
7.18986 
7.19469 
7.20005 
7.20548 
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log [m’(1-A)]N} Dif. log E m!(1-A)a? 


+-485 
+487 
-+489 
+-491 
+-492 
+-494 
+496 
+498 
+499 
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Taf. IX, c. 


5.00029 
5.00332 
5.00637 
5.00943 
6.01249 
6.01556 


5.01864 


6.02173 
5.02483 
5.02794 
5.08105 
5.08418 
5.08732 


_ 5.04047 


5.04362 
5.04678 
5.04996 
6.05815 
5.05634 


5.07246 
5.07572 
5.07898 
5.08225 
5.08553 
5.08888 





а) Diff. 
да 


+303 
+305 
-+3806 
-+306 
+307 
+508 
+309 
+310 
--811 
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= 


Taf. IX, а. Taf. IX, ө. Taf. ІХ, f. 


9 . 1 . . 
n log [5g (68-НР)1-4) т’2| Diff. log sr Diff. log (1-4) Dif. 


57870 4.42261 8.52129 0.01498 
+502 —76 +75 
577.0 4.42763 ` 3.52068 0.01573 
-+503 —75 +75 
576.0 4.43966 "bod 8.51978 Б 001848 7-4 
675.0 4.48770 608 8.51908 Б 0.01724 un И 
574.0 4.44976 3.51828 0.01799 
--507 —76 А +75 
673.0 4.44783 508 8.51759 76 001840 — 
572.0 4.45291 8.51676 т 0.01950 
+510 76 +76 
571.0 4.45801 8.51600 0.02026 
+612 --76 +76 
570.0 4.46818 8.51524 0.02109 
+513 —76 +76 
569.0 4.46826 ам 8.51448 76 0.02178 
568.0 4.47340 um 3.51872 т 0.02255 и 
— + 
567.0 4.47855 8.51295 0.02831 ‘ 
+517 —16 +77 
566.0 4.48372 3.51219 0.02408 
+518 —77 4-77 
565.0 4.48890 8.51142 ° 0.02485 
| +519 --77 . +77 
564.0 4.49409 3.51065 0.02562 
-+-§21 --77 +77 
563.0 4.49930 608 8.50988 27 0.02689 z7 
562.0 4.50453 33 8.60911 8 0.02716 ` 
561.0 4.50977 695 8.50833 тв 002798 y 
560.0 4.51502 Wem 8.60756 28 0.02870 тв 
— + 
559.0 4.52029 ов 8.50877 D 0.02918 го 
658.0 4.52657 ` ag 8.50599 а 0.08027 NW 9 
557.0 4.58087 0-4 8.50621 га 0.08106 7 
556.0 4.58618 вв 8.50448 ` e 0.08184 78 
555.0 4.54161 555 8.50364 лв 0.03262 og 
554.0 4.54686 8.50286 27 0.08341 
+536 —79 +79 
553.0 4.55222 ра 8.50207 70 0084200 о 
552.0 4.55760 ag 3.50128 ө 0.08499 , қ 
— + 
551.0 4.56299 sd 8,50049 29 008678 ` `, 
560.0 4.56840 3.49970 ш 0.08657 


Физ.-Мат. стр. 76. 
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Factoren 


Физ.-Мат. стр. 77. 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 


Tafel X, 


815 


der Argumente in den Ausdrücken für n, у, n° u. 8. W. 


Taf. X, а. 
log ei Diff. 
6.23144 
+76 

5.28220 
+75 

5.23295 
1-75 

6.23370 
+76 

6.28446 
-+76 

6.23522 
‚ +76 

6.23598 
+-76 

6.28674 
+76 

6.23750 
+76 

5.28826 
+76 

6.28902 
e +-76 

5,28978 
5.240865 +T 
4-77 

5.24182 
+77 

5.24209 
4-77 

5.24286 
5.243868 +7 
§.24440 + 
+78 

5.24518 
+78 

6.24596 
+78 

5.24674 
+78 

6.24752 
52480 78 
5.2498 +78 
5.24088 75 
525068 + 
4-79 

5.25144 - 

+-78 

6.25222 
+79 

5.25801 


Taf. X, b. 
log с” Dif. 
11607 

11682 +7 
у +76 
6 11758 
4-75 
6.11833 
611809 +76 
611985 77% 
6.12081 +76 
сл +7 
6.19218 +76 
6.12289 ` "78 
812568 +7" 
вл 776 
° +76 
6.12518 
+77 
6.12595 
-4-77 
6.12672 
+77 
6.12749 
4-77 
6.12826 
6.12908 +77 
6.12981 +78 
81806 077% 
6.18187 +78 
| +78 
6.18215 
613298. +78 
6.18871 78 
ung 78 
6.18627 +78 
у +79 
6.18606 
613688 7? 
у +-79 
6.18764 
39 





Taf. Х, с. 
log с” Diff. 
5.08121 +76 
5.08196 +76 
5.08272 +75 
5.08347 +76 
5.08428 

+16 
5.08499 ily 
5.08575 

+76 
5.08651 +76 
5.08727 16 
5.08808 476 
5.08879 +76 
5.08955 +71 
5.09032 +7 
5.09109 WI 
5.09186 +77 
5.09268 477 
5-09340 477 

-5.09417 +78 

5.09495 +78 
5.09678 +78 
5.09651 +18 
5.09729 +78 
5.09807 +1 8 
5.09885 +78 
5.09968 _ 

+18 
5.10041 +79 
5.10120 +19 
5.10199 +79 
5.10278 


Titus 
б, 

бо, 

б, 

б, 

vu, 

"rr: 


К, 
ru 


n 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
674.0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
658.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
563.0 
552,0 
551.0 
550.0 


KLEINER PLANETEN VON HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 


Taf. X, g. 
log (elt в’)  Dif. 
6.05588 ЛЕ 
6.05613 еле 
6.05689 Wo 
6.05764 ле 
6.05840 ле 
6.05916 и 
6.05992 +76 
+76 
6.06068 We 
somo 0070 
+76 
606298 еле 
6.06372 Wa 
6.06149 Wa 
6.06526 ет 
6.06608 77 
6.06680 Wo 
6.08757 Wa 
6.0683 1 ла 
6.06912 Wa 
6.07146 +78 
+78 
6.07224 ле 
6.07802 Wa 
6.07880 WS 
6.07458 e 
6.07587 Ми 
6.07616 Wa 
6.07695 


Фяз.-Мат. отр.” 79. 


Taf. X, һ. 


log (5”’— а” 


4.69746n 
4.69821» 
4.69897» 
4.69978» 
4 70048, 
4.70124л 
4.70200» 
4.70276» 
4.703627 
4.704287 
4.705047 


4.70580» . 


4.70657n 
4.70734n 
4.70811л 
4.70838» 
4.710965» 
4.710427 
4.71120» 
4.711987 
4.712762 
4.71854n | 
4.71432n 
4.715107 
4.715887 
4.71666» 
4.71746л 
4.71824» 
4.71903» 


41 


Diff. 


+75 
+-76 
+75 
+76 
+76 
+76 
+76 
+76 
+76 
--76 
+76 
+77 
+77 
+77 
+77 
+77 
+77 
+78 
-+78 
+78 
+78 
+78 
-4-78 
+78 
+78 
+79 
+79 
+79 
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Taf. X, 1. 


log (0/— a”) 


6.07402» 
6.07477n 
6.07553» 
6.07628» 
6.07704n 
6.07780n 
6.07856n 
6.07982, 
6.080084 
6.08084, 
6.08160» 
6.08236» 
6.08318» 
6.08390» 
6.08467» 
6.08544» 
6.08621 
6.08698» 
6.08776» 
6.08854» 
6.089832» 
6.09010» 
6.09088» 
6.09166» 
6.09244» 
6.09828» 
6.09401» 
6.094802 
6.09569» 


21 


Diff. 


--75 
+76 
+75 
+76 
+76 
-4-76 
+16 
+76 
+76 
+76 
+76 
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Taf. X, K. Taf. X, 1. Taf. X, m. 
n log [20—c’—o"] Diff. log [2в—в'—вс'”] Diff. log [25-0”-0””] Diff. 
78° 48119 7. . 
* 40508 —611 7 күші — 2495 , pe —2607 
576.0 138162 —2346 7.40257 —2255 7.38252 —2842 
575.0 1.36056 —2106 138256 —2001 7.86160 —2102 
574.0 784162 —1894 7.36481 —1795 134260 —1890 
578.0 7.89451 —1711 7.84843 —1618 7.82553 —1707 
` ° —1545 ` —1456 у —1541 
572.0 7.30906 1397 7.38887 1814 7.81012 1894 
571.0 7.29509 1268 7.82078 1186 7.29619 1959 
. 7.98946 7.80888  — ш 
* таа — 1144 7.29817 on И 7000 —1140 
` | —1036 ` — 966 " —1082 
568.0 7.26067 985 7.28851 873 7.26188 988 
, 25182 — 7.2797 Т = 
ЖЕГЕ 
` | — 762 ` — 707 ° — 759 
565.0 1.23526 687 7.26487 686 7.23654 684 
564.0 7.22889 618 7.25851 et 7.22970 616 
568.0 7.92991 вва 7.25280 / 511 7.29354 | 552 
.0 21667 — 7.24 Т“ 21802 — 
* 0 Тап — 496 aasia — 457 ais — 495 
° ` — 443 ` — 407 | — 442 
560.0 7.20728 393 7.28905 359 7.20865 891 
559.0 7.20885 347 7.28546 316 7.20474 845 
558.0 7.19988 —- 308 7.23230 | 975 1.20129 — 301 
7.19685 — 7. т ‚1982 
mg 0 7 * — 263 7 22912 — 288 — — 262 
| ° — 228 | — 205 ` — 226 
556.0 7.19194 194 7.22612 174 7.19840 198 
554.0 7.19000 ` 162 7.223388  — М5 7,19147 162 
7.18888  — 7 Т“ | — 
553.0 18 ` 188 7.22193 18 7489801, 
552.0 7.18705 106 7.22076 91 7.18852 105 
551.0 7.18599  — 7.21984 — 7.18747 — 
— 80 — 69 — 79 
550.0 7.18519 7.21915 7.18668 
Фив.-Мат. стр. 80. 42 
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Taf. XI, а. 
log x, Diff. 
8.7081 
8 Wee +850 
gens 805 
әлеті ` "748 
8.73490 999 
goss 769 
өмөт 812 
aaen ` "EI? 
° -+535 
8.75804 
+602 
8.76806 
8.76777 ` 1) 
` +441 
8.77218 
өле) 755 
8.78020 “889 
в.лаввв 7766 
у -+845 
8.78731 
+325 
8.79056 
+3806 
8.79862 
8.79651 799 
аләмб +204 
` +259 
8.80184 
850427 #248 
| +280 
8.80657 
880878 72! 
| +212 
8.81090 ` 
8.81291 на 
=- 
81482 
н 9164 TIS 
| +173 
8.81887 


Tafel XI, 


Taf. XI, b. 
log х, Diff. 
8.29226 
+1093 
8.30819 
-4-1098 
8.31347 
+ 962 
8.82809 
+ 900 
8.88209 
834055 7 046 
взават +1 
886587 + 740 
өзені T 6 
° + 651 
8.36932 
83758 +61 
ess T RI 
өзмә + 585 
` + 508 
8.89152 
889623 ` “7! 
840068 <! 
вов 44 
8 40867 + 889 
841288 7 565 
gars * 548 
влет * 822 
әле “809 
ме T 282 
40741 + 268 
848000 “258 
8488 + 158 
gassa T27 
Basera * 210 
з + 198 
8.48870 
43 


Coefficienten der Ausdrücke für n, у, у? u. в, м, 


319 
Taf. XI, с. 
log х, Diff, 
7.30056 250 
7.30906 Wa в 

+ 
7.81702 

+741 
7.82448 бо1 

+ 
7.33134 418 
7.83782 ви 
7.34386 * 

+565 
7.34951 Log 
7.85480 

+496 
7.85976 

+466 
7.36442 436 
7.36878 Me 
737287 *. 

+385 
7.87672 362 
7.38084 * 
738375 841 
o eng 521 
| +803 
7.88999 

+287 
7.89286 

+271 
7.89557 

+257 
7.89814 

-+241 
7.40055 

+228 
7.40283 
740502 219 
тола 210 
14013 + 
74110 199 
141289 #180 
` +172 
7.41454 
21* 
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Taf. XI, а. Taf. XI, е. Taf. XI, f. 


n Jlogf[rxx"#x,x/#xsx//] Diff. log [x,x’+x,x”] Diff. 





57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558,0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
558.0 
552.0 
551.0 
550.0 


7.68648 
7.69529 
7.70861 
7.71185 
7.71858 
7.72536 
7.18171 
7.78764 
7.74819 
7.74840 
7.75828 
7.75786 
7.76214 
7.76618 
7.76998 
7.17354 
7.77690 
7.78007 
7.78806 
7.78589 
7.18856 
7.79107 
7.79844 
7.79571 
7.79788 
7.79994 
7.80189 
7.80375 
7.80551 


Фив -Mar. стр. 83. 


—-886 
+-832 
-4-774 
+-728 
+678 


7.50164 
7.51146 
7.52067 
7.52928 
7.53738 
7.54488 
7.55195 
7.55856 
7.56476 
7.57057 
7.57601 
7.58111 
7.58590 
7.59089 
7.59461 
7.59858 
7.60231 
7.60581 
1.60911 
7.61222 
7.61515 
7.61790 
7.62048 
7.62298 
7.62526 
7.62747 
7.62956 
7.68154 
7.68340 
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+982 
+921 
+-861 
—805 
+755 
+707 
+661 
+620 
-+581 
+544 
+510 
+479 
+-449 
+ 422 
897 
+373 
+350 
+830 
+811 
-+-298 
-+2756 
+268 
4-245 
+-233 
+221 
--209 
+198 
+186 


log [x,x’—x,x”] Diff. 


6.1258 
6.1625 
6.1959 
6.2264 
6.2542 
6.2796 
6.3029 
6.3242 
6,8487 
6.8616 
6.3782 
6.3934 
6.4075 
6.4204 
6.4823 
6.4482 
6.4592 
6.4625 
6.4710 
6.4788 
6.4860 
6,4925 
6.4985 
6.5041 
6.5091 
6,5187 
6.5179 
6.5217 
6.5251 


+367 
+334 
+305 
-4-278 
-+254 
+233 
+213 
+195 
+179 
+166 
+152 
+ 141 
+129 
+119 


+ 84 





n 
578.0 
577.0 
676.0 
575.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
558.0 
552.0 
551.0 
550.0 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. 8. W. 


Taf. XI, g. 


6.52868 
6.53717 
6.54516 
6.55262 
6.55957 
6.56608 
6.57217 
6.57785 
6.68317 
6.68816 
6.59284 
6.59728 
6.60134 
6.60521 
6.60885 
6.61228 
6.61551 


6.61856 


6.62144 
6.62416 
6.62678 
6.62916 
6.63146 
6.68365 
6.63575 
6.63776 
6.68967 
6.64148 
6.64320 


Физ.-Мат. 67р. 83. 


log Tel tal Dif. 


+854 
+-799 
+746 
+695 
-+-651 
+-609 
+668 
—-582 
+-499 
+468 
-+439 
+4ll 
-+887 
-+3864 
--848 
-+323 
+805 
-+-288 
-+272 


+257 ` 


+243 
-+280 
+219 
+210 
+201 
+191 
+181 
+172 


Taf. XI, h. 


8.777n 
8.811n 
8.842» 
8.8692 
8.894n 
8.9177 
3.989» 
3.9602 
3.979» 
8.9957 
4,010n 
4.028» 
4,085» 
4,046» 
4.057n 
4.068» 
4.078 в 
4.086» 
4,098, 
4.1007 
4.106» 
4.1127 
4.1182 
4,198, 
4.128» 
4.1827 
4,1867 
4.1407 
4.144n 
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log [x,x’— xx] Diff. 
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Taf. XI, i. 


6.09984 
6.10960 
6.11876 
6.12784 
6.13586 
6.14288 
6.14992 
6.15650 
6.16266 
6.16844 
6.17386 
6.17895 
6.18373 
6.18821 
6.19241 
6.19636 
6.20005 
6.20854 
6.20684 
6.20994 
6.21285 
6.21558 
6.21816 
6.22061 
6.22294 
6.22515 
6.22724 
6.2292} 
6.23106 


log [хх + хх ””] Diff. 


+976 
+916 
+858 
+802 
-+-752 
+704 
-+658 
+-616 
-+-578 
+542 
+509 
+478 
+448 
+420 
+-394 
+870 
—849 
--330 
+310 
+-291 
+-273 
+258 
+ 245 
+283 
+221 
+209 
-+-197 
-+-185 
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n 
57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
573.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
567.0 
566.0 
555.0 
554.0 
563.0 
552.0 
551.0 
550.0 


Taf. XI, к. 


4.742л 
4.778л 
4,819, 
4.842» 
4.870» 
4.895» 
4.918» 
4.940» 
4.959» 
4.977п 
4,994, 
5.009 
5.023» 
5.036л 
5.047» 
5.0587 
6.068» 
5.078л 
5.086л 
5.094» 
6.101: 
5.107» 
5.118» 
5.119» 
5.124, 
5.1287 
5.1887 
5.187л 
5.140л 


Физ.-Мат. бтр. 84. 


log [x;x" — x,” | Diff. 


46 


Taf. XI, 1. 
log [2 x, х,] Diff. 
7.2965 
7.8160 +185. 
7.8848 +188 
7.3514 +171 
7.8674 +160 
+-150 
7.3824 
7.8965 7141 
7.4096 +181 
7,4219 +123 
7.4884 +115 
7.4442 +108 
7,4548 +101 
7.4638 + 95 
7.4797 + 89 
7.4811 + 8 
7.4890 + 7 
14 + 
7.5034 + 70 
7.5099 + 65 
7.5160 + 61 
158 5% 
7,5978 + 66 
7,5824 + 01 
7.5878 + 49 
7.5419 + 46 
7.5468 + 4 
7.5505 + 42 
7.5544 + 88 
7.5581 + 87 


А. IWANOW, HILFSTAFELN ZUR BERECHNUNG VON ANGENABERTEN BAH NEN 


Taf. XI, m. 
log [2,5] DIE. 
6.8048 an 
6.8219 Wo 
6.3379 
+-149 
6.3528 
+139 
6.3667 
+180 
6.3797 іші 
6.3918 
+114 
6.4032 We 
6.4139 100 
6.4939 
6.4832 +» 
6.4420 + 88 
6.4502 + 82 
| + 77 
6.4579 Ц 
6.4652 + 18 
6.4721 + 69 
6.4785 + 64 
6.4846 + 61 
6.4904 + 58 
6.4958 + 54 
6.5010 + 52 
6.5058 + 48 
6.5104 + 46 
6.5148 +“ 
6.5190 + 42 
6.5281 +4 
0.5269 + 38 
6.5805 + 86 
| + 34 
6.5339 
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57870 
577.0 
576.0 
` 575.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
569.0 
558.0 
557.0 
556.0 
555.0 
554.0 
553.0 
562.0 
551.0 
550.0 


Физ.-Мат. стр. 85. 


таг. XI, п. 
log [2х.х.] Diff. 
5.8938 
59188 190 
59815 182 
5.9485 +170 
5.9645 +160 
5.0794 +14 
5.9034 +140 
6.0064 +130 
6.0186 +122 
6.0801 +116 
6.0409 +108 
6.0510 +101 
6.0604 + 94 
6.0698 + 89 
6.0776 + 83 
6.0854 + 18 
6.0928 + 14 
6.0997 + 69 
6.1062 + 65 
6.1123 + 61 
6.1181 + 58 
6.1285 + 64 
6.1286 + 61 
6.1886 + 49 
6.1881 + 46 
6.1425 + 44 
6.1467 + 42 
6.1506 + 39 
6.1543 +37 
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Taf. XI, o. 


7.4679 
7.4857 
7.6024 
7.5180 
7.5325 
7.5461 
7.5588 
7.5707 
7.5819 
7.5928 
7.6021 
7.6118 
7.6199 
7.6280 
7.6857 
7.6428 
7.6495 
7.6559 
7.6619 
7.6676 
7.6729 
7.6779 
7.6827 
7.6878 
7.6916 
7.6957 
7.6996 
7.7033 
7.7069 


log [x,2+x,2+x,2] Dif. 


-+-178 
--167 
--156 
+145 
+156 
+-127 
+119 
+112 
-4-104 
+ 98 
+ 92 
+ 86 
-- 81 
-- 77 
+ 71 
+ 67 
+ 64 
+ 60 
+ 57 


_ == 53 


+ 50 
+ 48 
+ 46 
+ 43 
+- 41 
+ 39 
+ 37 
+ 36 
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314 


9 е apn nel on; 1 | 
n ова (@S-HP)(1-A) т] Dif. log rm Diff. 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
673.0 
572.0 
671.0 
570.0 
569.0 
568.0 
567.0 
666.0 
665.0 
564.0 
563.0 
562.0 


561.0. 


560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
556.0 
655.0 
554.0 
558.0 
552.0 
551.0 
550.0 


Taf. IX, а. 


4.42261 
4.42768 
4.48266 
4.48770 
4.44276 
4.44788 
4.45291 
4.45801 
4.46818 
4.46826 
4.47840 
4.47855 
4.48872 
4.48890 
4.49409 
4.49930 
4.50458 
4.50977 
4.51602 
4.52029 
4.52557 
4.58087 
4.58618 
4.54161 
4.54686 
4.55222 
4.55760 
4.56299 
4.56840 


Физ.-Мат. стр. 76. 


Taf. IX, e. 


8.52129 
8.52058 
8.51978 
3.51903 
8.51828 
8.51752 
8.51676 
8.51600 
8.51524 
8.51448 
3.51872 
8.51295 
8.51219 
3.51142 
8.51065 
8.50988 
3.60911 
8.50838 
8.50755 
3.50677 
8.50599 
8.50521 
8.50448 
3.50864 
8.50286 
8.50207 
3.50128 
8.50049 
8.49970 


38 
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=> 


Taf. ІХ, f. 
log (1-4) Diff. 
0.01498 
001878 7° 
001648 * 
001724 77% 
001799 +» 
0.0194 +” 
0.0190 +S 
0.02006 77% 
002102 77% 
002178 7% 
0.02255 +7 
0.02881 . "9 
002408 777 

om +7 

002562 7” 
0.0269 77 
0.02716 7” 
0.02798 77 
002870 "77 
0.028 +7 
008027 +P 
0.08106 7” 
0.081844 +S 
0.03262 +” 
008841 +7 
008420 7 
0.08409 +7 
0.086578 +” 
0.088667 + 
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Factoren der Argumente in den Ausdrücken für n, n, n? u. в, w. 


57870 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
578.0 
572.0 
571.0 
670.0 
569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
558.0 
557.0 
656.0 
555.0 
554.0 
558.0 
552.0 
551.0 
550.0 


Taf. Х, а. 
log с’ Diff. 
6.23144 

` +76 
5.28220 
+75 
5.28295 
4-75 
6.28370 
+76 
6.23446 
-4-76 
5.23532 
-+-76 
5.23598 
+-76 
5.28674 
+76 
5.28750 
+76 
5.23826 16 
+ 
6.23902 
. +76 
5.23978 
+77 
5.24055 +77 
6.24182 77 
+ 
5.24209 
-4-77 
5.24286 
+77 
5.24868 
+77 
5.24440 
+78 © 
6.24518 
--78 
5.24596 
+78 
6.24674 +18 
5.24752 
+78 
5.24880 
-4-78 
5.24908 
-+78 
5.24986 
+79 
5.26065 
+79 
5.25144 е 
+78 
5.25222 79 
+ 
5.25301 


Физ.-Мат. стр. 77. 
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Tafel X. 
Taf. X, D. 
log o” Diff. 

6.11607 

+75 
6.11682 

+76 
6 11758 

+70 
6.11833 

+76 
6.11909 

+-76 

+76 
6.12061 

+76 
6.12187 

+76 
6.12218 

-+-76 
6.12289 
6.12866 7? 
6.12442 8 

+76 
6.12518 

+77 
6.12595 

+77 
6.12672 

+77 
6.12749 77 

> 
6.12826 77 

+ 
6.12908 
6.12981 +78 

+78 
6.13059 

+78 
6.13187 

+78 
6.18215 

+78 
6.18298. 

--78 
6.18871 

+-78 
6.18449 

+-78 
6.18527 

-+-79 
6.18606 

+-79 
6.18685 19 

+ 
6.13764 


Тағ, X, с. 
log o” Diff. 
5.08191 
5.08196 7” 
5.08272 +76 
водат 75 

у +76 
5.08423 ‘ 
5.08499 “Ө 

у Sak 
5.08576 
6086 ` 70, 
508727 ` "77" 
5.08808 +76 
5.08879 7 

` +76 
6.08965 
5.09032 ` "77" 
Бо + 
5.09186 +77 
6.09263 +17 
5.09840 +77 
5.09417 +171 

у +78 
5.09496 ' 
5.096783 75 
6.09651 +78 

” --78 
5.09799 

--78 
5.09807 : 
5.0985 75 
` +78 
5.09963 ‘ 
ыша +7 
5.10120 +79 
5.10199 +170 

° +79 

5.10278 


316 


Физ.-Мат, стр. 78 


Taf. Х, 4. 
log (6— с’) Dif. 
7.14807 2499 
7.12308 | 
—2240 
7,10068 2005 
7.08063 _ 1799 
7.06264 = 
—1621 
7.04643 1461 
7.08182 — 
—1317 
7.01865 
—1188 
7.00677 1074 
6.99608  — 969 
6.98634 ` 974 
6.9770  — 787 
6.96978 | 709 
6.96264  — 
— 638 
6.95626 573 
6.96058 >“ 
— 618 
6.94540 158 
6.94088 | 408 
6.93674 | 361 
6.93313  — 317 
6.92996 — 976 
6.92720 | 239 
6.92481 206 
6.92275 ` 175 
6.92100 
— 145 
6.91955 118 
6.91887  — 98 
6.91744  — бо 
6.91675 — 


40 


Taf. X, е. 

log ((—c”) ПИ. 
Fone 103% 
7.05958 —2468 
7.08786 —2218 
7.01785 —2000 
6 99928 —1812 
6.98282 —1641 
6.96797 1480 
695450 —1847 
6.94227 —1223 
698118 —1109 
692114 —1004 
6.91208 — 909 
6.90882 — 923 
6.89689 — 748 
6.88970 — 669 
6.88368 — 602 
6.87827 — 541 
6.87848 — 484 
686913 — 480 
6.86583 — 380 
6.86200 — 892 
6.85909 — 291 
— 953 

6.85656 
— 216 

6.85440 
— 182 

6.85258 
— 15) 

6.85107 
— 121 

6.84986 
— 94 

6.84892 


А. IWANOW, HILFSTAFBEN ZUR BERECHNUNG VON ANGENAHERTEN BAHNEN 


т Taf. X, f. 


7.14961 
7.12471 
7.10240 
7.08243 
7.06452 
7.04838 
7.03385 
7.02075 
7.00893 
6.99825 
6.98861 
6.97992 
6.97209 
6.96504 
6.95870 
6.95301 
6.94792 
6.94387 
6.93981 
6.93578 
6.93258 
6.92984 
6.92747 
6.92548 
6.92370 
6.92226 
6.92109 
6.92018 
6.91950 


log (в--6”) Diff. 


—2490 
—2281 
—1997 


--1791 


—1614 
—1468 
—1310 
—1182 
—1068 
— 964 
— 869 
— 783 
— 705 
— 634 
— 569 
— 509 





n 


578:0 
577.0 
576.0 
575.0 
574.0 
573.0 
572.0 
571.0 


570.0 


569.0 
568.0 
567.0 
566.0 
565.0 
564.0 
563.0 
562.0 
561.0 
560.0 
559.0 
553.0 
557.0 
$56.0 
555.0 
554.0 
553.0 
552.0 
651.0 
550.0 


KLEINER PLANETEN VOM HECUBA- UND SYBILLA-TYPUS U. В. W. 


dea, Мат. отр.” 19. 


Taf. X, g. 

log (el? в”) Diff. 

05588 
қ ee +70 
605099 +76 
6.05764 +76 
6.05840 +76 
у 4-76 

6.05916 И 
+76 
6.05992 ‘ 

6.06068 +76 
6.08144 +76 
6.08220 +76 
6.08296 +76 
6.06372 +76 
6.06149 +17 
6.08526 +77 
` +77 

6.06603 
6.06680 +77 
6.08757 +77 
6.06831 +71 
6.06912 +78 
6.08990 +78 
+-78 
6.07068 Ms 

6.07146 
+-78 

6.07224 
+-78 

6.07802 
6.07380 +78 
6.07458 +78 
6.07587 +79 
| +79 
6.07616 p 

6.07695 


Taf. X, h. 


log (0””— с”) 


4.69746n 
4.69821n 
4.69897 7 
4.69972n 
4 700182 
4.701240 


_ 4.70200л 


4.70276» 
4.103527 
4.704287 
4.70504л 


4,70580n . 


4.106577 
4.70734n 
4.70811» 
4.708387 
4.70965» 
4.71042n 
4.711207 
4.711987 
4.71276» 


4.71354 ‚ 


4.714827 
4.715107 
4.71588» 
471666» 
4.7174бл 
4.71824n 
4.71903» 


41 


Diff. 


+70 
+76 
+75 
+76 
+76 
+76 
+76 
+76 
+76 
+-76 
+76 
+77 
+77 
+77 
+77 
+77 
+-77 
+78 
+-78 
+78 
-+-78 
+78 
+78 
+78 
+-78 
+79 
+79 
+79 
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Taf. X, i. 


log (0”'—6"') 


6.07402 
6.07477» 
6.07553» 
6.07628» 
6.07704» 
6.07780» 
6.07856» 
6.07983» 
6.080084 
6.08084» 
6.08160» 
6.082367 
6.083184 
6.08390» 
6.08467» 
6.08544» 
6.08621» 
6.08698» 
6.08776» 
6.08854» 
6.08932» 
6.09010» 
6.09088» 
6.09166» 
6.09244» 
6.09322» 
6.09401» 
6.09480» 
6.095592 


21 


Diff. 


+76 
+76 


+75 


+716 
+76 
—-76 
+76 
+76 
+76 
+76 
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Taf. 4. Taf. B. Taf. 6. 
8 8 8 m’ 
- - ff. 
n log (3 2" sin Se ra) Diff. log Нн 1 52р др] Diff. log 1 Ып ат | Di 
65070 0.1821, 9,7295 0.2583 
-+31 + 9 4-26 
649.0 0.1859, 9.7804 0.2609 
+382 + 9 +27 
648.0 0.1884» 9.7818 0.2636 
+-81 -- 9 --97 
647.0 0.1415 9.7322 0.2663 
4-82 +10 +-27 
646.0 0.1447, 9.7332 0.2690 
+81 + 9 +27 
645,0 0.1478» 9.7841 0.2717 
+32 + 9 -+27 
644.0 0.1510» 9.7850 0.2744 
+32 + 9 +27 
648,0 0.1542» 9.7359 0.2771 
+52 + 9 +27 
642.0 0.1574л 9.7368 0.2798 
+82 + 9 +27 
641.0 0,1606» 9.7377 0.2825 
+83 + 9 +27 
640.0 0.1639» 9.7386 0.2852 
+32 + 9 +27 
639.0 0.1671» 9.7395 0.2879 
+33 + 9 +28 
638.0 0.1704 9.7404 0.2907 
+32 + 8 +27 
637.0 0.1786, 9.7412 0.2934 
+33 + 9 4-27 
636.0 0.17697 9.7421 0.2961 
+82 + 8 +27 
635.0 0.1801л 9.7429 0.2988 
| +33 + 9 +-28 
634.0 0.1834n 9.7438 0.8016 
+83 + 8 +27 
683.0 0.1867» 9.7446 0.3043 
+-33 + 8 +-28 
632.0 0.1900» 9 7454 0.8071 
+-38 + 8 +-28 
631.0 0.19387 9.7462 0.3099 
+34 + 8 +28 
630.0 0.1967 9.7470 0.3127 
+33 + 8 +28 
629.0 0.20002 9.7478 0.3155 
4-34 + 8 +929 
628.0 0.2034n 9.7486 0.3184 
+34 +8 | +-28 
627.0 0.2068л 9,7494 0.3212 
+34 + 8 +29 
626.0 0.2102 9.7502 0.3241 
+-33 + 7 +28 
625.0 0.2185, 9.7509 0,3269 
+34 + 7 +29 
624.0 0.21697 9.7516 0.8298 
„ +34 +7 +29 
623.0 0 2208» 9.7523 0.3327 
+34 + 8 +29 
622.0 0.2237n 9,7531 0,3356 
+34 + 7 +29 
621.0 0.2971л 9.7588 0.3885 
+-84 + 7 +29 
620.0 0.2805, 84 9.7545 4-7 0.3414 99 
+ + 
619.0 0.2889, 45 . 9.7552 +7 0.8448 29 
+ + 
618.0 0.2374n 34 9.7559 +6 0.3472 99 
-- + 
617.0 0.2408, 35 9.7565 +7 0.8501 30 
+ + 
616.0 0.2448, 9,7579 0.8531 . 
-4-85 +7 +29 
615.0 0.2478, 45 9.7579 6 0.3560 30 
+ + + 
614.0 0.2518» 85 9,7585 +6 0.3590 +30 
+ 
613.0 0.2548» 9.7591 0.3620 
-+-35 + 5 +30 
612.0 0.2583, 9,7596 0.8650 
-4-85 + 5 +30 
611.0 0.2618, 96 9.7601 6 0.3680 ai 
+ + + 
610.0 0.2654, 9.7607 0.8711 


ën, Manz. стр. 90. 
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Taf. 7. 


0.6473 
0.6508 
0.6544 
0.6579 
0.6615 
0.6650 
0.6686 
0.6721 
0.6757 
0 6792 
0.6828 
0.6864 
0.6900 
0.6936 
0.6972 
0.7008 
0.7044 
0.7080 
0.7116 
0.7152 
0.7189 
0.7225 
0.7262 
0.7298 
0.7835 
0.7871 
0.7408 
0.7445 
0.7482 
0.7519 
0.7556 
0.7598 


. 0.7630 


0.7667 
0.7704 
0.7741 
0.7779 
0.7816 
0.7854 
0.7891 
0.7929 
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8 т . 
log E A. r | Diff. 


-+35 
+36 
+35 
+36 
+85 
+36 
+85 
+36 
+35 
+36 
-+36 
+36 


+36 


+36 
+36 
+36 
+36 
+36 
+36 
+87 
+86 
+37 
+36 
+37 
+-36 
+37 
+37 
+-37 
+37 
+37 
+87 
+-87 
+37 
+87 


| +37 


+38 
+37 
+38 
+37 
+38 


[5 т 
104 


53 


Taf. 8. 

анын r, | рі. 
1.2166n 4-22 
1.2188, +29 
1.2210л +29 
1.2232» +00 
1.2254» +29 

1.2276, 
1.2208, +22 
+22 
1.2820» +00 

1.2342, 
+22 

1.28642 
+22 

1.2386 
+22 
1.2408, 4-98 
1.2431n 4.99 
1.2453л +93 
1.2476» +22 
1.2498 +23 
1.2521» +22 
1.25482 +93 
1.2566» +93 
1.2589л +23 
1.26122 +98 
1.2635 +03 
1.26587 +23 
1 268 In +24 
1.2 7 Обл 4.93 
1.27287 + 28 
1.27512 +98 
1.2774n + 28 
1.2797» +23 
1.28207 4.28 
_ 1.28482 +23 
1.2866» 4.94 
1.2890л +28 
1.29137 94 
ae, H 
+24 
1.29852 +28 

1.8008 
1.308 2 
+-24 
1.3056» +94 

1.80807 


829 


Taf. 9. 


1.3164 
1.3194, 
1.3224 
1.8254, 
1.3285" 
1.3316 
1.33472 


1.8878» 


1.8409» 
1.3440, 
1.3471n 
1.3502, 
1.3534 
1.8665 
1.3097, 
1.3629, 
1.3661, 
1.3692, 
1 9724, 
1.3756» 
1.3788» 
1.38202 
1.3852, 
1,8884, 
1.3916» 
1.3948, 
1.3980» 
1.4012, 
1.4045л 
1.4077» 
1.4110» 
1.4148л 
1.4176» 
1.4209 
1.4242, 
1.42757 
1.4808» 
1.4841» 
1.4874» 
1.4407, 
1.4440, 


8 т . 
log Е sin 1’ Т, 2 Diff. 


+-80 


` +80 


-+-30 
+81 
+31 
+31 
+31 
+ 31 
+81 
+31 
+31 
+33 
+31 
-4-82 
+-32 
+32 


4-81 


4-82 
+382 
+32 
+-83 
-+-82 
+32 
-+32 
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Taf. 10. 


8 m 
log E nv 1! ‚| 


1.5062 
1.5088 
1.5115 
1.5141 
1.5168 
1.5194 
1.5220 
1.5246 
1.5272 
1.5299 
1.5327 
1.5351 
1.5382 
1.5409 
1.5136 
1.5163 
1.5490 
1.5517 
1.5544 
1.5571 
1.5598 
1.5625 
1.5652 
1.5679 
1,5707 
1.5734 
1,5762 
1.5790 
1.5818 
1.6846 
1.5874 
1.5902 
- 1.6980 
1.5958 
1.5987 
1.6015 
1.6044 
1.6072 
1.6101 
1.6129 
1.6158 
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Diff. 


+26 
+27 
--26 
-+27 
-t-26 
+26 
+26 
--26 
+27 
+-28 
+27 
+28 
+-27 
+27 
+27 
+27 
+27 
+-27 
+27 
+27 
+27 
+27 
+27 
+28 
+27 
-+28 
+-28 
+28 
+28 
+28 
-4-28 
+-28 
e 
+29 
+28 
+29 
+28 
-+-29 
+-28 
+29 


Taf. 11. 

log a Diff. 
4.9806 

+125 
4.9981 +128 
6.0059 129 
5.0188 + 

+131 
5.0819 

+182 

+ 
6.0586 

+136 
5.0722 +138 
5.0560 

--141 
5.1001 

-+-142 
5.1143 

-+144 
5.1287 4147 
5.1484 149 
5.1588 Me 
5.1785 WM 

+ 
5.1890 

-4-157 
5.2047 

+-160 
5.2207 168 
5.2870 +166 
5.2586 

+170 
6.2706 

+173 
6.2879 

+176 
5.3055 

+180 
5.8235 

--184 
5.8419 

--190 
5.8609 192 
5.3801 + 
5.8998 +197 
54 201 +208 

` -+208 

5.4409 

+213 
6.4622 +219 
5.4841 

+-224 
5.5065 

+-231 
5.5296 

-4-238 
5.5584 

+244 
5.5778 5 
6.6029 + 

-+258 
5.6287 

-+263 
5.6550 

-+-270 
5.6820 +276 
5,7096 


54 


Taf. 12. 


log m U 


6.55232 
6.55100 
6.55572 
6 5574n 
6.559 1a 
6.5607» 
6.5624 
6.5641л 
6.5058л 
6.5675» 
6.5692 
6.5710n 
6.5727n 
6.5744л 
6.5761л 
6.5778л 
6.5795л 
6.5812л 
6.5830» 
6.5817 
6.5864» 
6,58817 
6.5898 
6.5915 
6.59337 
6.5950» 
6.5967 в 
6.5984» 
6.60022 
6.6019» 
6.6086л 
6.6053» 
6.6071» 
6.6088л 
6.61067 
6.61287 
6.6141л 
6.6158a 
6.61752 
6.6192» 
6.62107 


Dif. 


+17 
+17 
+17 
+17 
+16 
+17 
+17 
+-17 
+17 
+17 
+13 
+17 
+17 
+17 
+17 
+17 
+17 
+18 
+17 
+17 
+17 
+17 
+17 
+18 
+17 
+17 
+17 
+18 
+17 
+17 
+17 
+18 
+17 
+18 
+17 
+-18 
+17 
+17 


‚+17 


+18 
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Tafeln zur Berechnung der Glieder dritter Ordnung. 
n = 578.0 — 550.0. 
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55 


Taf. 1. Taf. 2. Taf. 8. 
8 т . 8 т ‚ 8 т | 
log Е = к| Diff. log E a к, | Diff. log È E. L| Dif. 

9.5679 ло 9.7872» 0 0.0589» вз 
9.5749 Wa 9.7812n od 0.0578» Me 
9.5819 10 9,7948, =” 66 0.0618, +40 
9.6889 + 70 9.71827 10 006%» ` A 
9,5959 Ms 9.7119, та 0.0698» We 
9.6029 ж 9.7089, 0.0738» 

-4-69 — 77 +40 
9.6098 ға 9.6962» т 0.0778» 40 
9.6167 20 9.6888» өз 0.0818» We 

+ — 
9.6287 Ми 9.6801» * 0.0859» 40 
9.6806 9.6717» 0.0899» 

+68 — 88 +41 
9,6874 ие 9.6629» 90 0.0940n We 
9.6448 и 9.6587» 6 0.0981» We 
9.6519 + 9.6441, 0.1022, 

+68 --101 +41 
9.6580 9.6840n 0.1068, 

+-69 —107 +42 
9.6649 9.6288» 0.1105, 

-4-69 —112 4-42 
9.6718 9.6121» 0.1147n 

+69 —117 +42 
9.6787 59 9.6004, 123 0.1189, We 
9.6856 + 9.58817 - 0.1981, 

+70 128 +42 
9.6926 9.5758, 0.1979, 

+69 —135 4-42 
9.6995 70 9.5618, 43 0.1815, Br 
9.7065 ы 9.5475n - 0.1857, 

-+69 --150 --48 
9.7134 9.5895, 0.1400, 

+69 —159 +48 
9.7208 9.5166, 0.1448, 

+69 --170 +43 
9.7272 б9 9.4996, 180 0.1486, Ma 
9.7841 Wa 9.4816n 191 0.1530» ав 
9.7410 + 9.4625» 0.1578, 

+70 --205 +44 
9.7480 9 4420n 0.1617n 

--69 —219 4-43 
9.7549 D 9.4201» ни 0.1660n МУ 
9.7619 + 9.3964, - 0.1704, 





332 А. IWANOW, HILFSTAFELN ZUR BERECHNUNG VON ANGENAHERTEN BAHNEN 


Taf. 4. Taf. 5. Taf. 6. 
3 т ү 8 т . 8 т . 
ЖЕЛІНЕ т, | Diff. bel tary м | Dif. el e м, | Diff 
57870 0.8846» | 9.7676 0.4784 
-+40 — 5 ‚ +34 
577.0 0.3886» 0.7671 0.4768 ` 
576.0 0.3926 +40 9.7667 — 4 0.4808 +35 
. . л 4-40 D __ 4 е | +31 
575.0 0.3966, 540 9.7668 4 0.4837 Ma 
574.0 0.4006, 9.7659 0.4872 
+40 — 5 +34 
573.0 0.4046, 9,7654 0.4906 ` 
+-40 — 4 +35 
572.0 0.4086, 9,7650 0.4941 ` 
+40 — 4 +35 
571.0 0.4126, u 9.7646 4 0.4976 ыз; 
570.0 0,4167, Ии 9,7642 Шш 5 0.5011 We 
569.0 0.4208, Им 9.7637 ЕЕ 5 0.5046 КЕ 
568.0 0.4949, Ие 9.7689 = 6 0.5081 135 
567.0 0.4290, We 9.7626 — 0.5116 ‚56 
566.0 0.4331, 9.7620 u 0.5152 
4—41 — 7 +36 
565.0 0.4879, 9.7613 0.5188 
+42 — 8 4-3 
564.0 0.4414, u 9.7605 в 0.5224 Me 
568.0 0.4455, WM 9.7597 = 9 0.5260 Ке 
562.0 0.4497, We 9,7588 A 0.5297 431 
561.0 0,4539, Wa 9.7578 Т 9 0.5334 437 
660.0 0.4581, аз 9.7569 1 0 0.5371 ИЕ 
559.0 0.4698, We 9.7559 Wm 0.5408 Ие 
558.0 0.4666, We 9.7549 u 0.5445 Ие 
557.0 0.4708» 48 97588 a 0,5482 ИЕ 
556.0 0.4751, We 9,7596 13 0.5519 ИЕ 
555.0 0.4799, 9.7618 T 0.5556 
-+48 —14 --38 
564.0 0.4896; We 9.7499 14 0.5594 e 
558.0 0.4879, 9,7485 Т 0.5681 | 
4—43 —15 4-38 
559.0 0,4922, 9.7470 0.5669 
43 —16 +38 
551.0 0.4965, 43 9,7454 17 0.5707 38 
-- + 
550.0 0.50087 9.7487 0.5745 
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0.9193 
0.9233 
0.9274 
0.9314 
0.9855 
0.9896 
0.9487 
0.9478 
0.9520 
0.9561 
0.9603 
0.9645 
0.9687 
0.9729 
0.9771 
0.9813 
0.9855 
0.9897 
0.9910 
0.9983 


1.0026 ” 


1.0069 
1.0118 
1.0156 
1.0200 
1.0248 
1.0287 
1.0381 
1.0375 


108 НЕ sin 1’ r | Diff. 


44 


Taf. 8. 


8 m’ . 
log Е a т, | Dif. 


1.8880» 
1.8906» 
1.8982» 
1.8958» 
1.89852 
1.4011» 
1.4088» 
1.4064» 
1.4091» 
1.4117» 
1.4144, 
14171» 
1.4198» 
1.4225, 
1.4252, 
1.4279, 
1.4307» 
1.4834, 
1.4362, 
1.4389, 
1.4417, 
1.4444, 
1,4479, 
1.4500n 
1.4528 
1.4556л 
1.4584» 
1.46127 
1.4640» 


57 


+-26 
-+26 
+26 
+27 
+26 
+-27 
+-26 
+27 
+-26 
+27 
+27 
+27 
+27 
+-27 
+27 
+28 
+27 
+28 
+27 
+28 
+27 
4-28 
4-28 
+-28 
+-28 
+-28 


+28 ` 


+28 


Taf. 9. 


8 т 
log [5 sin 1/ т, | 


1.5549» 
1.5584, 
1.5620, 
1.5655» 
1.5691, 
1 5727; 
1.5763» 
1.5799л 
1.5835» 
1.5871» 
1.5908» 
1.5945» 
1.59827 
1.6019» 
1.6057» 
1.6094» 
1.6182, 
1.6169» 
1.62077 
1.6244, 
1.6282» 
1.6819» 
1.6357л 
1.6895л 
1.6488, 
1.6471 
1.6509» 
1.6547, 
1.6586» 


22 


333 — 


Dif, 


+35 
+36 
+35 
+36 
+36 
+36 
+36 
+36 
-+-36 
+37 
+37 
+37 
+97 
+38 
+37 
+38 
+37 
-4-38 
+37 
+88 
+37 
+-38 
+38 
+38 
+-38 
+38 
+ 98 
+39 
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Taf. 10. Taf. 11. Taf. 12. 
8 m 8 
--г--- Diff. log a iff. — т” i 
n log ir Т, g Diff. log 4 m U Dif. 
57870 1.7118 . 5.8410» 6.6777 
+381 —197 +18 
577.0 1.7144 5.82182 6.67957 
+31 —182 +18 
576.0 1.7175 5.8081л 6.6813» 
+31 —169 +18 
575.0 1.7206 5.7862n 6.6831 
4-31 —157 +18 
574.0 1.7287 5.7705n 6.6849, 
+31 --145 --18 
573.0 1.7268 +32 5.7560» 136 6.6867» 18 
— + 
572.0 1.7800 31 5.7424, 199 6.6885 18 
+ — + 
571.0 1.7881 5.7295» 6.6903 
+32 —120 +18 
570.0 1.7863 5.7175 6.6921» 
_ +381 —113 +17 
569.0 1.7894 5.7062n 6.609382 
у +32 --106 +18 
568.0 1.7426 32 5.69567 99 6.6956 18 
+ —. + 
567.0 1.7458 5.6857л 6.6974» 
+32 — 93 +18 
566.0 1.7490 5.6764 6.6999, 
4-32 — 89 +17 
565.0 1.7599 6.6675n 6.70097 
+32 — 68 +18 
564.0 1.7554 5.6592n 6.7097, 
+32 — 79 +17 
568.0 1.7586 5.65187 6.7044n 
+32 — 75 +18 
562.0 1.7618 5.6438 - 6.70622 
+33 — 70 +18 
561.0 1.7650 5.6368, 6.70807 
-+32 — 66 +18 
560.0 1.7682 5.6802, 6.7098л 
559.0 1.7714 +32 5624 % 6.7115 ТИ 
. . . ws e n 
-4-33 — 59 +18 
558.0 1.7747 5.6181» 6.7133 
+33 — 55 +18 
557.0 1.7780 58.6126» 6.7151» 
+88 -- 52 +19 
556.0 1.7818 5.6074л 6.7170n 
+33 — 49 +18 
555.0 1.7846 84 5.6025, 46 6.71882 18 
+ - -- 
554.0 1.7880 5.5979, 6.7206 
--88 — 44 +18 
553.0 1.7918 5.5995 6.7924,» 
+34 — 42 +19 
553.0 1.7947 5.5893» 6.72487 
+34 — 89 +18 
551.0 1.7981 5.5854» 6.7261n 
+94 — 37 +19 
550.0 1.8015 5.5817» 6.72807 
— > $< — 
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Объ оплодотвореніи у сложноцввтныхь и орхидныхъ. 


С. НЖавашина. 


(Предварительное сообщеніе). 
Съ одной таблицей. 


(Доложено въ засЪданіи Физико-математическаго отдБленія 17-го мая 1900 г.) 


Въ своемъ первоначальномъ сообщевіи объ оплодотворения у Lalium 
Martagon и Fritillaria tenella 1) я высказаль предположеніе, что открытое 
мною у этихъ растеній «двойное оплодотвореніе», а также строеніе и свой- 
ства мужскихъ генеративныхъ клЬтокъ могуть оказаться нормальными AB- 
леніями для покрытосфмянныхъ вообще. Я считаль себя въ правЁ на Ta- 
кое предположене на оспованіи Фактовь, добытыхъ мною относительно 
двухъ видовъ Juglans, у которыхъ я видфлъ уже раньше °), какъ и у на- 
званныхъ обоихъ Liliaceae, прониканіе въ зародышевый мфшокъ объить 
генеративныхъ клЁтокъ и указалъ на особенности въ Форм послФднихъ, 
дБлаюшія ихъ сходными съ сперматозоидами. 

Мой отъЁздъ въ Бейтензоргъ помфшалъ мн тотчась же подробно 
изложить мои наблюденія надъ оплодотвореніемъ у Liliaceae; TEMP Не Me- 
нБе я намЪтилъ себЪ, въ виду важности обнаруженныхъ Фактовъ, тогда же 
дальнфйшую Задачу — распространить свои наблюденія на большее число 
растеній, чтобы выяснить прежде всего схБдующя два обстоятельства: 

1. Какимъ образомъ и не иначе ли, чБмь у Liliaceae,- происходить 
оплодотвореніе въ семействахъ, нанболБе отдаленныхъ въ CHCTEMB отъ 
Liliaceae. ‘ | 

2. Происходитъ ли слїянїе мужской генеративной KABTKH съ ядромъ 
зародышеваго мЪшка и вът®хъ случаяхъ, когда эндосперма не образуется. 


1) S. Nawaschin. Resultate einer Revision der Befruchtungsvorgänge bei Litem Mar- 
tagon und Fritillaria tenella, Bull. de l’Académie Imp. des Sc. de St.-Pb. 1898. Novembre. 

2)S. Nawaschin. Ein neues Beispiel der Chalazogamie. Bot. Centr.—Bl. Bd. LXIII. № 12. 
См. также Труды Спб. Общ. Естествоиспыт. Т. XXVIII, 1, 

Физ.-Мат. стр. 97. 1 , 22* 
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Положительное рЕшеніс перваго вопроса позволило бы съ большою 
вБроятностью обобщить Факты, наблюденные у Liliaceae, na веБ покрыто- 
сБмянныя, Что же касается второго пункта, TO рЬшепіе его представля- 
лось MHS весьма важнымъ въ виду возможности различныхъ толкованій 
такта сліянія мужской генеративной клБтки съ ядромъ зародышеваго 
мЪшка. Мое предположеніе, что это смяше есть слілпіе половое, и что 
эндоспермъ происходить BCABACTBIE оплодотворен1я, подобно зародышу, 
встрБтило иное опредБленіе этого явленія со стороны Гиньяра 1), nog- 
твердившаго Фактическую сторону моего изслЪдованля спустя всего пять 
мБсяцевъ посл появленія моего сообшенія. Ученый этотъ называеть это, 
пока загадочное явленіе, «ложнымъ оплодотвореніемъ» (pseudo-fécondation), 
полагая, повидимому, что мы имфемъ уже вполнВ ясное представлеше о 
природв «настоящаго» оплодотворенія у сБмянныхъ растений. | 

Не раздЪляя этихъ Mabuiä почтеннаго Французскаго ученаго, я по- 
лагаю теперь только своевременнымъ обратиться къ детальному изученїю 
какъ «настояшаго», такъ и ане настояшаго» оплодотворенїя, такъ какъ MAL 
удалось, какъ я думаю, излагаемыми пиже наблюденіями поставить почти 


`вн® сомн®нїя, что двойное оплодотвореше представляетъ нормальное явле- 


nie для всБхъ покрытосф$мянныхъ, какъ одподольныхъ, такъ и двудоль- 
ныхъ, а также, что сліяніе мужской генеративной клЬтки съ ядромъ заро- 
дышеваго мӛшка не происходить въ TOMB случаБ, когда не образуется 
эндосперма, и, слБдовательно, у большинства растешй, по результату CBO- 
ему, дЪйствительно вполн$ аналогично оплодотворению. 

Для своихъ изслЪдованій я избралъ семейства Ranunculaccae и Com- 
positae, какъ такія, которыя представляютъ достаточный контрастъ и между 
собою, и съ Liliaceae. Изъ Ranunculaceae Delphinium elatum, изученный 
мною подробно, показать мнф много интереснаго, касательно строеніл 
полового аппарата и мужскихъ генеративныхъ кл6токъ, которыя у этого 
растенія MHB удалось, однако, наблюдать только передъ выходомъ изъ 
пыльцевой трубки въ зародышевый ифшокъ, а также посл копулящи ихъ 
съ ядрами яйца и зародышеваго мёшка. Двойное оплодотвореше и черве- 
видная Форма мужскихъ генеративныхъ клБтокь оказались присущими п 
этому растению; но боле полно и на лучшихъ препаратахъ удалось наблю- 
дать MHB тоже самое у двухь сложноцв$тныхъ: Helianthus annuus и 
Rudbeckia speciosa, почему я и ограничусь здБсь изложешемъ лишь касаю- 
щихся этихъ растеній Фактовь. 

СЕмяпочки обоихъ этихъ растеній фиксируются чрезвызайно хорошо, 
благодаря легкой проницаемости покрова, состоящаго изъ почти опорож- 

1) Г. Guignard. Sur les anthérozoïdes et la double copulation chez les végétaux angio- 


spermes. Revue générale de botanique. 1899. Avril. 
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пенпыхъ тканей, и, паоборотъ, обимю содержимаго самаго зародышеваго 
мЬшка. Относительно развитія и строенія зародышеваго мБшка y Helian- 
thus я почти не им5ю ничего прибавить къ изсльдованію В. Меррелля!) 
падъ вилами другого сложноцвЪтнаго, Silphium, не исключая особенностей 
въ строенін антиподъ и прямого дБленія ихъ ядеръ. Ядро зародышеваго 
м®шка представляетъ въ этомъ семейств$ продуктъ полнаго сліяпія обоихъ 
полярныхъ ядерь, происходящаго задолго до оплодотворенія, т. е. содер- 
жится также, какъ у прочихъ изученныхъ до сихъ поръ покрытос$мян- 
пыхъ, кром$ Liliaceae. Это ядро у Helianthus бЪдно хроматиномъ и тБено 
соприкасается съ яйцомъ, которое иногда даже нБсколько вдавлено въ него. 
Въ моментъ опорожненія пыльцевой трубки обБ мужекія клЕтки вступаютъ 
въ протоплазму зародышеваго м®шка со стороны обБихъ синергидъ, изъ 
которыхъ одна оказывается измБненною, посл чего одна изъ мужскихъ 
клБтокъ проникаетъ 65 боку въ протоплазму яйца, а другая копулируеть 
съ ядромъ зародышеваго мБшка. Об$ мужекія клБтки имфютъ одну и ту 
же Форму, напоминающую сперматозоиды, и одинаковое строеше: ITO—AIBH- 
ныя нити, несколько сплюснутыя и расширенныя въ середипв и по KOH- 
цамъ, чрезвычайно богатыя хроматиномь, представляющимъ плотную, губ- 
чатую массу. Это строеше въ сущности таково же, какимъ я наблюдаль 
его у червевидныхъ мужскихъ кл$токъ Liltaceae, rab посл дя никогда не 
бывають гомогенными или спирально полосатыми, какъ ошибочно утверж- 
даетъ Гиньяръ *), но рыхло губчатыми, почти сБтчатаго строенія, какъ. 
изобразилъ ихъ впервые Моттье $). Таково же строеніе мужекихъ KAÉ- 
токъ и y Süphium по рисунку Меррелля *), видБвшагоѓихъ, однако, только 
внутри ныльцевыхъ KIÉTOKS. Первою наступаеть копуляціл одной муж- 
ской клБтки съ ядромъ зародышеваго м%шка, чБыъ, можетъ быть, и объ- 
ясняется ботБе рано наступающее дБлеше ядра эпдосперма. Рисунокъ 1, 
предетавляемый мною зд®сь, даетъ понятіе о строенін и Форм мужскихъ 
генеративныхъ клЬтокъ у Helianthus и объ ихъ отношеніяхъ къ яйцу и 
ядру зародышеваго м®шка въ моменть оплодотворенія. 

У Rudbeckia seb части зародышеваго мЁшка несравненно крупнфе, 
чЬмъ у Helianthus. Въ громадномъ яйцф ея мнЕ удалось дважды найти 
мужскую генеративную KIÉTKY какъ разъ въ TOTS моментъ, когда она при- 
ближается къ ядру яйца, тогда какъ другая мужская KABTKA уже слилась 


r 


1) W. D. Merrell. A contribution to the ИЯ history of Silphium. The Botanical Ga- 
zette. 1900. Februar. 

2) Guignard, l. c. p. 181. 

8) D. M. Mottier, Ueber das Verhalten der Kerne bei der Entwickelung des Embryo- 
sackes etc. Iahrb. für wissenschaftl. Botanik B. XXXI. H. 1. 

4) Merrell, 1, с. plate VII, fig. 61. 
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съ лдромъ зародышеваго мЕшка и видима въ пемъ какъ болбе плотное = 
тБльце, окруженное густою массою хроматина. Мужскіл геперативныя 
клЬтки этого растенія также перекручены спирально, но гораздо короче и 
толще, чБмъ у Helianthus, и съ боле яснымъ, характернымъ, губчатымъ 
строешемъ хроматина. | 

Такимъ образомъ, загадочное явленіе «двойной копуляція» при опло- 
дотвореши оказывается свойственнымъ и такимъ отдаленнымъ отъ Liliaceae 
семействамъ, каковы Ranunculaceae и, въ особенности, Compositae. Можно, 
сл$довательно, признать это явленіе для всБхъ покрытосБмянныхъ какъ за 
нормальное или за правило, подлежащее разв? очень рёдкимъ исключеніямъ. 

Одно изъ такихъ рЕдкихъ исключеній повидимому обнаружено мною у 
Orchidaceae, и является какъ нельзя боле поучительнымъ, въ виду того, 
что это семейство представляеть, какъ H3BECTHO, и другое исключеніе изъ 
общаго правила: у Orchidaceae вовсе не образуется эндосперма. 

Будучи въ БейтензоргВ я изучалъ оплодотвореніе у трехъ видовъ изъ 
этого семейства, именно у Phajus Blumet, Phajus sp. и Arundina spectosa, 

и нашелъ у BCÉXE ихъ приблизительно одинаковыя отношенія послф ONJO- 
дотворенія, которыя представлены мною на прилагаемомъ рис. 2. 

Оба полярныя ядра у этихьрастеній не сливаются до оплодотворенія, | 
вопреки показанію Страсбургера, изучившаго оплодотвореніе у евро- 
пейскихъ Orchidaceae 1). Эти ядра остаются не слившимися, & лишь TÉCHO 
прижатыми другъ къ другу и послБ оплодотворенія, во время котораго Kb 
нимъ присоединяется третье ядро, какъ я думаю, ядро мужской генератив- 
ной кл6тки. Во всБхь случаяхъ и на всБхь стадіяхъ развитія зародыша я 
находилъ въ зародышевомь мЕшкБ постоянно одну и ту же группу изъ | 
трехъ ядерь, соотв$тствующую такой же групп у Liliaceae, причемъ 
вначал можно было отличать мужское ядро отъ обоихъ полярныхъ ядерь, 
какъ это представляетъ л$вый зародышевый мӛшокь па рис. 2. Такимъ 
образомъ, мы имфемъ здБсь также двойную копуляцію, сочетаніе обЪихъ 
мужскихъ клБтокъ, одной съ яйцемъ, другой съ элементами эндосперма; но 
послБднее сочетаніе не ведетъ къ полному сліянію, т. е. къ оплодотворенію, 
три ядра остаются обособленными, и велЕ5детвіе этого эндоспермъ не обра- 
зуется. Принимая во вниманіе этотъ исключительный Фактъ на ряду съ 
постояннымъ явленіемъ сліянія мужского ядра съ ядромъ зародышеваго 
мЪшка у другихъ растеній, трудно усмотр$ть существенное различіе между | 
образованіемъ зародыша и эндосперма: и эндоспериъ, какъ зародыштъ, 
является велфдъ за актомъ полового характера, посл оплодотворенія цен- 


1) Е. Strasburger, Neue Untersuchungen über den Befruchtungsvorgang bei den Pha- 
nerogamen. 1884. 
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тральной клБтки зародышеваго мЪшка, какъ можно было бы назвать его 
протоплазму съ срединнымъ ядромъ. 

Н$что подобное найденному мною у упомянутыхъ орхидныхъ наблю- 
даль Страсбургеръ y Orchis latifolia (1. с. р. 68, Taf. II. Fig. 74). Om 
замЪчаеть, что часто ядро зародышеваго мБшка посл оплодотворенія co- | 
стоить изъ нБсколькихъ частей, которыя, по его мн®нїю, представляютъ 
свободныя ядра антиподъ, приставшія къ ядру зародышеваго м5шка. Я 
полагаю, что представленные мною рисунки достаточно ясно показываютъ 
истинный характеръ явленія, и что мое толкованіе болБе вБроятно. 

Что въ сліяніи одной изъ мужскихъ генеративныхъ клБтокъ съ яд- 
ромъ зародышеваго мЕшка мы должны видфть акть оплодотворенія не 
только съ морфологической точки зря, но и съ точки зрБнія ФИЗ1ОЛОГИ- 
ческой, т. е. — передачу наслЕдственныхъ признаковъ со стороны отца 
при посредств$ генеративной клЕтки, показали недавно въ своихъ чрезвы- 
чайно интересныхъ сообщеняхъ Де-Фризъ и Корренсъ !). Какъ извЪ- 
щаютъ эти ученые, имъ удалось при помощи опыленія пыльцой мучнистой 
разновидности майса женскихъ цвЪтковъ майса сахарнаго получить «гибрид- 
ный эндоспермъ» съ явственными свойствами съ отцовской стороны, т. е. 
съ мучнистымъ содержимымъ. Такое явленіе едва ли нуждается теперь въ 
иномъ болБе естественномъ объясненія, KPOMB объясненія, предлагаемаго 
авторами сообщеній, утверждающими, что свойства эндосперма появились 
здесь путемь участія въ оплодотвореніи обБихь мужекихь генератив- 
HbIXb клБтокъ, т. е. велБдствіе оплодотворенія первоначальной клЕтки 
эндосперма. | 


! 


~ 


Такимъ образомъ, слБдуетъ, повидимому, признать, что, во 1-хъ, «двой- 
ное оплодотвореніе» представляетъ нормальное явленіе для покрытос$мян-' 
ныхъ; что, во 2-хъ, если и окажутся исключенія изъ обшаго правила, они 
найдуть себф объясненіе, въ родЁ даннаго мною для случая у Orchidaceae, 
и что, въ 3-хъ, Форма и строеше генеративныхъ клтокъ у двудольныхъ 8 
однодольныхъ одинаковы, причемъ клБтки эти весьма походятъ на спер- 
матозоиды споровыхъ растений. 

Найти боле осязательныя доказательства способности къ самостоя- 
тельному движенію мужскихъ генеративныхъ KIETOKB, которое мн и теперь 


1) Hugo de Vries. Sur la fécondation de l’albumen. Comptes rendus des seances de 
l'Académie des sc. Paris. 4. Dec. 1899. 

Correns, Untersuchungen über die Xenien bei Zea Mays. Berichte der D. Bot. Ges. 
Dec. 1899. 
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представляется BH сомн5нія, прослЪдить ихъ развитіе и изучить детально 
механизмъ поступлешя ихъ въ половой аппарать, а также — условія сліянія 
женской и мужской KIETOK — составляетъ задачу теперешнихъ моихъ 
изслБдованій, о результатахъ которыхъ я надьюсь H3BÉCTATE въ скоромъ 
‚времени. | ` 


daa, Mar сто. 103. 6 





Pac. 1. 
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sp 
? ek 


Продольный разр. зародышеваго wémxa Helianthus annuus. ps — пыльцевая трубка, 4) и 
а, — синергиды, ov — яйцо, ek — ядро зарод. мӛшка, ep, и sp, — 065 мужекія генер. кл. 
Увеличено около 160 pass. По сторонамъ rh же генер. Kx. при увеличен! около 1500 pase. 





Phajus Blumei. Зарод. иъшокъ пост оплодотворенія. в — синергиды, оо — яйцо, ет — за- 
родышь, ek — ядра зарод. MIRA, гр — мужская генеративная клӛтка. 


À. И. Вильборь, СПБ. Nam 2. 
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Beobachtungen des Planeten Eros. 
Erste Mitteilung. 


(Vorgelegt der Akademie am 18. October 1900). 


Beobachtungen am 30-Zöller von Ғ. Renz. | 














1900 мш. Pulk.Zeit Ae | Vgl. | 45 | Vgl. ж Bilder. 
September 6 19° 47198 | +0"11658 | 8 | +0/18778 | 8 1 | 4 erg und 
хегпозвец }. 
» 11 12 19 20 +-0.15.058 8 | +3 18.49 8 2 | 8— 
» 18 12 4 41 --0 7,785 8 | —1 2.00 8 8 |1) 
» 16 12 56 54 +1 25.275 4 — — 4 
E 
» 16 18 21 43 — — | —1 22.75 | 8 4 
» 24 10 40 т |-—0 7.818 8 | +0 50.33 8 Б | 5 ungewöhnlich : 
schlecht und 
» 29 11 17 37 —0 43.508 | 12 | +0 29.74 8 6 | 3 verwaschen. 
» 30 8 6 57 +0 53.632 | 10 | +0 51.52 8 7 |8 
October 4 8. 3 45 +1 4.077 | 10 | —0 22.27 8 8 | 3—5 
» 5 8 28 37 +1 2.847 | 12 | —0 12.06 4 9 | 2—4 
D 6 8 25 27 —0 12.265 4 — — 10 durch Wol- 
» 6 8 38 15 — — | +0 50.74 8 10 ken 2). 
» 16 7 58 27 +0 9.689 | 16 | —1 18.46 8 11 18 
» 17 7 39 19. | +0 24.826 | 16 | +0 6.18 8 12 |2 


1) Dunst. Eros schwer im beleuchteten Felde. zu sehen. Im Verlaufe der Beobachtung 
wird der Planet so schwach, dass die zweite Gruppe der Distanzmessungen und namentlich die 
letzten Positionswinkel ganz unsicher sind. 2) Die Beobachtung musste wegen dichter werden- 
den Gewdiks abgebrochen werden. 


Diese Beobachtungen sind ausschliesslich bei Feldbeleuchtung ange- 
stellt, mit Benutzung einer 515-maligen Vergrösserung. Es kamen drei 
Methoden zur Anwendung: Sept. 16, 29, 30; Oct. 4, 5 wurden die Durch- 
gänge registriert, die Declinationsdifferenzen bei stillstehendem Uhrwerk be- 
obachtet; Sept. 6, 11, 13 wurden Positionswinkel und Distanzen, Sept. 24, 
Oct. 6, 16, 17 Rectascensions- und Declinationsdifferenzen mikrometrisch 


gemessen. Die Ах und Ad sind wegen Refraction corrigiert. 
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In Ermangelung eines geeigneten Fadennetzes beobachtete ich die 
Durchgänge an vier bis fünf, weit von einander abstehenden Fäden; mit dem 
Mikrometer wurden stets Doppeldistanzen gemessen, um die Coincidenz zu 
eliminieren, wobei die Fäden abwechselnd von rechts und links, resp. oben 
und unten bis zur Bisection des Sternbildehens geführt wurden. Der wahr- 
scheinliche Fehler einer Einheit der Columne «Vgl.» beträgt für Durch- 
сіпре —-0°020 im Aequator, für mikrometrisch gemessene Ж - und Decli- 
nationsdifferenzen und Distanzen + 0:20. Die Ocularverschiebung in zwei 
auf einander senkrechten Richtungen gestattete die Pointierung auf jedes 
Object in der Mitte des Gesichtsfeldes vorzunehmen. Falls sich weiterhin 
für die Parallaxenberechnung verwendbare Beobachtungen erhalten lassen, 
sind eine Untersuchung über die systematischen Fehler meiner Distanz- 
messungen und eine Neubestimmung des Schraubenwerts des Refractors für 
diesen Winter in Aussicht genommen, wenn auch nicht zu erwarten ist, 
dass letzterer, der von Herrn H. Struve so vielfach und sorgfältig nach 
verschiedenen Methoden ermittelt ist, irgend einer Verbesserung bedarf. Die 
Richtung der täglichen Bewegung bestimmte ich an drei Abenden für den 
beweglichen Mikrometerfaden. 

Leider war der Himmel in den Morgenstunden durchweg bewölkt, so 
dass bisher noch keine correspondierenden Beobachtungen in westlichen 
Stundenwinkeln erhalten werden konnten. 

Da zur Vergleichung meist schwache Sterne benutzt worden waren, 
die in keinem Catalog vorkommen, sind die Örter der Anhaltsterne in nach- 
stehendem Verzeichnis nur angenäherte. 








ж Gr. æ 1900.0 | 9 1900.0 | Autorität. 

1 9.0 2h97" 4.4 -4-350287157 | дарі. pr. А. G. Z. Lund. 

9 6.5 2 32 6.60 +-37 17 40.4 А. 6. 7. Lund. 

8 9.4 2 84 19 +38 6.7 B. D. 37° 594. 

4 9.4 2 85 19 +89 17.4 В. D. 39° 605. 

5 9.5 2 41 58 +42 15,1 B. D. 42° 681. 

6 9.5 2 44 15 +44 8.6 В. D. 43° 087. 

7 9.6 2 42 49 4-44 28.8 В. D. 44° 581. 

8 8.3 2 42 55.10 +45 59 10.7 А. б. Z. Bonn. 2409. 

9 | 10.2 2 49 52 +46 21 vergl. mit B. D. 46° 648. 

10 9.1 2 43 57 +46 41.6 B. D. 46° 646. 

11 | 10.3 2 38 80 +50 8 vergl. mit В. D. 49° 766. 

12 10.0 2 87 20 +50 24 vergl. mit В. D. 50° 620. 
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Beobachtungen am 15-Zöller von W. Seraphimoff. 






1900 М. P. Z. Аа Gr. | ж |Bilder*). 





Aug. 29 | 10°85" 2° | +0"45:99 


4 — 8/1476 5 | 114] 1 8 

81 | 10 26 42 | +8 32.04 | 2 | — 229 8 | 18| 2 4 

Sept. 16 | 11 128 | +1 19.02 | 4 | + 643.4 4 `| 108 | 8 8 
24 | 114182 | — 24.28 | 4 | —2 1.5 4 | 102| 4 5 

80 9 925 | —1 32.94 | 4 _ — |102| 5 4 

» 9 22 O | - — | +2 3.2 5 | 102] 5 4 

Oct. 8 8 38 34 | — 9.27 | 8 - — |102| 6 5 
» 8 62 12 — - | —2 0.9 8 |102! 6 5 





Oct. 5 8% 2"55' | +1"36°367 | 6 7 


4 
» 8 3027 | + 14.082 | 16 | 8 4 
17 658 6 |+ 923.248 | 7 | 9 8 
» | 7 6 4 |+ 41.034 | 8 | 10 8 

8 


» 15 87 54 | +2 24,801 6 11 


Bemerkungen. 


Aug. 29. Durch leichte Wolken. 
Sept. 16. Durch Nebel, kaum sichtbar. 
24. Der Wind bewegt das Fernrohr. 
Oct. 3. Am Himmel vom Monde beleuchteter Nebel. 
17. Die Morgenbeobachtung ist durch Wolken unterbrochen. 


Es wurde eine 310-malige Vergrösserung angewandt. Die Beobach- 
tungen bis zum 24. September, sowie auch diejenige am 3. October sind an 
beleuchteten Fäden, die übrigen bei Feldbeleuchtung angestellt. 

In allen Fällen, mit Ausnahme des 3. October und der zweiten Beobach- 
tung am 5. October, sind die Aa mit Hilfe des Chronographen bestimmt. 

Die Columne «Vergl.» giebt die Zahl der Einstellungen der Mikro- 
meterfäden oder für Ах die Zahl der Durchgänge an. 


*) 5 — sehr schlecht, 1 — sehr gut. 
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Einzelne Durchgänge waren mit Hilfe der Ephemeride auf dasselbe 
Zeitmoment reduciert und aus ihrer Vergleichung ergab sich der wahr- 
scheinliche Fehler für Ae bei einem aus 8 Fäden bestehenden Durchgange 
= + 0°012 im Aequator. | 


A 























Vergleichsterne. 
| æ 1900.0 | 8 1900.0 | Autorität. 
| | | 

1 | 90!  —+82°430 2517” 6°84 +-82°84/1170 | Leiden Z 
2 | 7.8 | +83 .417 2 16 47.24 +83 14 49.6 Leiden Z 
з | 87 | --98,539 2 85 22.17 +39 6 33.0 Lund Z 
4 | 8.9 +42. 638 2 42 12,87 +42 18 54.7 Bonn 2395 
6 | 69 | +44.593 2 45 16.78 +44 98 58.9 Bonn 2440 
6 | 8.2 | +45.667 244 9.54 | +45 89 81.0 | Bonn 2427 
7 i 9.6 | --46.610 242 15 | +46 28 | 
8 | 102 | - 243 41 | +46 21 | 
9 ' 95 | . --50.616 2 87 22 +60 27 | | 
10 9.4 --50.615 287 2 +50 21 
11 | 94 | --60.607 234 58 +50 81 | 

— fe 
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(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de:St.-Pétersbourg. | 
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Angenäherte absolute Bahn des Planeten (147) Proto- 
j geneia. 


Von M. Shilow. 


(Vorgelegt der Akademie am 18. October 1900). 


Aus den Beobachtungen des Planeten (147) Protogeneia, entdeckt 1875 
von Sehulhof, habe ich folgende angenäherte Normalörter abgeleitet: 


Berlin. M. Zeit. a 5 Zahl der Beobacht. 
1875 Aug. 9.5 19/56 51435 —18°80'31:5 8 (ipg, Berlin and 


1878 Jan. 6.0 7 427.90 +21 353.1 2 (Pola) 

1882 Nov. 85 4 437.79 -+21 2746.7 2 (Wien) 

1884 Febr. 18.0 9 2049.87 --1248 6.3 2 (Berlin) 

1885 Mai 14.5 13 53 47.13 —13 1437.6 2 (Nizza, Algier) 
1891 Juni 3.0 16 20 30.68 --21 86211 2 (Nizza) 

1897 Juni 30.0 18 51 42.21 —21 3043.1 12 (Arcetri) 
1898 Sept. 19.5 0 20 56.02 +5 711.5 2 (Königstuhl) 
1900 Jan. 8.0 5 42 16.5 +22 2323.4 3 (Pulkowo) 


© ом о = E ә br 


Durch successive Annäherungen gewann ich auf Grundlage dieser 
Normalürter folgendes Elementensystem: | 


Epoche: 1890 Febr. 26.0 M. B. Z. 
п = 638.5432 А = 169° 7.35 
lg x = 7.80825 Г = 198 30.11 М. Aeq. 1850 
ig ı = 8.72080 $ = 259 46.86 
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Für dieselbe Epoche und dasselbe Aequinoctium gelten für Jupiter: 


= 


A’ = 298327 9 = 1 
Г = 27 31.73 9” = 305 44.9 
Г = 312 26.63 
Г” = 101 11.65 


~ 


~ 
~ 


4 
| 
һе 
9 
қ» 
єл 
<> 
© 


Diese Elemente stellen die Beobachtungen folgendermaassen dar: 


1875 1878 1882 1881 1885 1891 1897 1898 1900 
dÄ +003 —1'89 --171 +090 --010 --582 40:16 —0'84 --5:22 
dB -к0.22 --014 +0.64 +0.22 —0.29 --0.80 —0.79 --0.52 -+0.85 


Dann habe ich nach der Methode der kleinsten Quadrate die endgül- 
tigen Verbesserungen der 4 Bahnelemente gesucht, und zwar unter drei 
verschiedenen Annahmen. Erstens ohne Rücksicht auf Saturn, zweitens 
unter Berücksichtigung der kurzperiodischen Glieder, welche von Saturn 
herrühren, nämlich: 


y, =», Sin (1-е t-+A—P) + x,” Sin (1—0 t+ А Г") + 
+ x, Sin (1- 0” o+ A—T”) 
p, = x,” Cos (1-с T+A—T)— x,” Cos (1-с т---А--Г)-- 
--х 2 Cos (1— 0” t= A—T”), 
endlich drittens unter Berücksichtigung des Einflusses von Saturn, aber mit 


Weglassen des Normalortes 1891. 
Ich erhielt dabei folgende Systeme und übrigbleibende Fehler: 


I II Ш 
в 638.5487 638.5572 638.5597 
À 16957.57 169°7.86 169°8.23 
x 7.78651 7.81445 7.82030 
Г 200°17.88 209°25.22 207°19.18 
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_ Beobachtung — Rechnung. 


ар - dv dv 

1875 — 1.8 —1.2 —0:9 7 
1878 --1.7 +-1.7 +14 ` 
1882 —0.3 — 0.3 — 0.8 
1884 — 0.3 — 0.3 --0.1 
1885 — 1.4 — 1.3 0.0 
1891 4-2,7 42.7 — 
1897 — 1.0 --1.0 +-0.2 | 
1898 + 1.3 —+1.3 + 1.4 
1900 — 1.6 — 1.5 


— 1.5 


Mit dem System Ш, in Verbindung mit den Seite 1 gegebenen Wer- 
then von ı und 9, habe ich direct die Örter berechnet und als übrigblei- 
bende Fehler erhalten: 


1875 1873 1882 1884 1885 1891 1897 
ал “+065 —1'37 +029 +051 -+0'01 (—6'25) —0:62 
dB --028 +0.15 +068 +0.28 --0.29 (—1.04) 


1898 1900 
—0'82 -+8.65 
—0.81 +055 --0.87 


Die Rechnung führe ich hier an und bemerke, dass die Bezeichnungen 
dieselben sind, welcher Herr Backlund sich in seiner Abhandlung: «Über 
die Bewegung kleiner Planeten des Hecuba-Typus» bedient. Die Ausdrücke 
für >, und y, sind dem Aufsatze Herrn Kudrjavzeff’s «Angenäherte abso- 
lute Elemente und Aufsuchungs-Ephemeridé des Planeten Medea (212) für 
die Opposition im Jahre 1900» entnommen. Übrigens habe ich die Tafeln 
von Herrn Ivanoff benutzt. 


lg lg ei lg В, 5% 1886 т п’ 6, d 20, 
1 8.72356 8.98482 8.78485 8.11282 8.52591 6° 6/06 11958/42 146°50°96 848037'14 837°26/79 
363 486 505 83 591 6 1.30 58.56 45.67 83.04 18.58 
376 491 537 88 600 5 51.60 68.82 84.73 24.83 2.71 
879 494 546 88 608 49.03 58,91 31.85 22.60 .336 58.11 
384 496 554 89 605 46.57 58.99 98.69 20.37 54.01 
400 “504 593 „98 613 34.55 59.86 15.51 848 10.18 89.11 
417 511 634 97 621 22.98 59.76 146 1.74 347 59.82 12.09 
421 514 644 299 623 19.94 11 69.84 145 59.02 57.76 8.04 
8.72425 8.98516 8.78652 8.11800 8.52628 5 17.86 12 0.03 145 56.16 347 56.55 836 8.65 


2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


Zen, Mag, erp. 109. 


/ 
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Die Darstellung der Beobachtungen durch die drei Elementensysteme 
sind im allgemeinen befriedigend, nur der Normalort 1891 weicht stärker 
ab, als erwartet werden kann. Ob dieselbe von einer Anhäufung der ver- 
nachlässigten Glieder oder von einem beträchtlichen Fehler der Position des 
Vergleichssterns herrührt, lässt sich vorläufig nicht entscheiden. Die beiden 
Beobachtungen im Jahre 1891 beruhen auf der Vergleichung mit einem 
einzigen Stern, nämlich Arg. Oe. № 15631. 


Die angeführten Elemente zeigen eine höchst interessante Thatsache, 
nämlich die geringfügige Excentricität der absoluten Bahn. Wenn wir be- 


merken, dass angenähert 
ist, so ergiebt sich 


‚ Es ist weiter: © 
lg x 7.82030 


x, 8.69402 
x, 8.35044 
x, 7.28890 
һ 8.25210. 
In der absoluten Bahn ist folglich 
х > х N + ху, 


und somit die Perihelbewegung с’. Berücksichtigt man aber auch h, so ist 
keine der fünf angeführten Grössen grösser als die Summe der vier übrigen. 


Wie die Bewegung des Perihels dieser Bahn ist, lässt sich nicht leicht ent- 
scheiden. 


Mit Hülfe des Systems: 


п == 6385597 A= 169°12/43 
lg x = 7.82030 Г = 207 19.18 


log ı = 8.72080 Э = 259 46.86 


habe ich folgende Aufsuchungs-Ephemeride berechnet: 
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М. В. Z. 
1901 


März 1.0 


Физ.-Мат. стр. 118. 


@ ô 
11° 7712 --9°41'1 
6 27 46.0 
5 41 50.8 
4 56 2 55.6 
4 11 3 0.4 
3 26 5.2 
9 41 9.9 
1 57 14.6 
1 13 19.3 
11 029 24.1 
10 59 45 28.7 
59 1 33.4 
58 18 38.1 
‘57 35 42.7 
56 52 47.4 
--->ф«-- 


lg A 
0.3514 


Aberr. Zeit. 
18"38: 


„” 
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Е. П. Pacnonosa въ ОдессБ, Е. Raspopof à (em 

Н. Kunnoss въ Purk, N. Kymmel à Rig 

Фоссъ (Г. Гессель) въ Лейпцигв. Voss’ Sortiment Haessel) à Leipsic. 


Inna: 1 р. — Prix: 2 Mk. 50 Pf. 
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ИЗВДЕЧЕНІЯ 
ИЗЪ ПРОТОКОЛОВЪ.ЗАСЂДАНІЙ АКАДЕМИИ. 


ФИЗИКО- МАТЕМАТИЧЕСКОЕ ОТДЪЛЕНІЕ. 
SACBIAHIE 4 октявря 1900 года. 


Академикһ М, А. Рыкачевъ читалъ нижеслӛдуюішее:” 

„Въ засВданіи 6 сентября ($ 240) академикъ князь Б. Б. Голицынъ 
уже предотавиль краткій отчеть о собиравшемся въ ПарижВ съ 6 по 
13 августа конгресс физиковъ, на которомъ мы съ нимъ были предота- 
вителями Академ!и (прот. вао. 17 мая с. r, 8 204). Къ сказанному имъ до- 
бавлю, что, помимо общихъ собраній, я принималь участіе въ первой 
секщи, въ программу которой входили MBpH и вФоы, единицы м®ръ и 
вопросы по общей физик. Конгрессъ удостоилъ меня избраніемъ въ NO- 
четные предеВдатели этой секщи. 

„Въ этой секщи, какъ и въ другихъ, помимо докладовъ, представлен: 
ныхъ по инищативВ самихъ докладчиковь о одВланныхъ ими нов8йшихъ 
изолВдованіяхъ, былъ рядъ докладовъ, вызванныхһ организаціоннымъ KO- 
митетомъ, который озаботился, чтобы по каждой отраоли фивики выдаю- 
шіөся авторитеты ознакомили конгреосъ съ современнымъ состояшемъ 
науки по ихъ спеціальности. Три почти уже отпечатанныхъ тома пред- 
отавять вЪрное изображеніе современнаго соотоянія науки, какъ п5нный 
памятникъ перваго международнаго конгресса физиковъ. Изъ ряда докла- 
довъ, нами выслушанныхъ и вызывавшихъ неоднократно оживленныя 
пренін, упомяну о доклад директора Международнаго бюро м®ръ и 
вВсовь Бенуа, который, въ завлючен!е историческаго очерка постепен- 
HATO усовершенотвованія способовъ измЂренія и сравнен!я MBPE длины, 
укавалъ, что въ настоящее время оточеты дфлаются надежно до 4—6 co- 
тыхъ микрона; абсолютная же точность, наприм ръ, нормальныхъ м®ръ, 
за которую можно ручаться, достигаеть 0.2 микрона; наконецъ, съ точ- 


ностью до 1 микрона или 1000000 метра, величина метра можеть быт 
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ражена въ доляхъ длины волны опредвленнаго луча спектра; такимъ 
образомъ, съ этою точностью метръ, въ олучаћ утраты, могъ бы быть воз- 
становленъ; или, если бы въ такихъ предВлахъ произошло измЂненіе въ 
прототип метра, то оно могло бы быть опредёлено путемъ изм рен я 
длины упомянутой волны. 

„Особенно интересенъ былъ докладъ члена Лондонскаго Королев- 
скаго общества Бойя о постоянной сил притяженія (La constante de la 
gravitation par С. У. Boys, Membre de la Société Royale de Londres). Ha 
основанін своихъ и другихь найболЖе надежныхъ опытовъ, онъ полу- 
чилъ среднюю плотность земного шара 5.527. Зам®чательно, что большей 
точности опредВлен!я этой постоянной онъ достигъ, уменьшивъ до чрез- 
вычайностп размФры своего прибора; измВряемая имъ сила была BE 
15,000 past мене, чБмъ y Кевендиша, который первый примЗнилъ для 
означенной mban крутильные BÉCH. Малые размВры прибора дозволили 
подвВсить коромысло вфсовъ на кварцевой нити; эти нити, какъ извВстно, 
отличаются почти абсолютною упругостью и дають силу крученія почти 
точно пропорціональную углу крученія; при такихъ размБрахъ удалось 
устранить или значительно ослабить многія вредныя вліянія, но при этомъ, 
конечно, пришлось принять MBPH, чтобы увеличить точность линейныхъ 
и угловыхъ usMbpenifñ. Намъ были показаны и новые опыты, которые 
производятся съ цБлью опредӛленія плотности земли въ подвалахъ Cop- 
боннскаго университета г. Бургессомъ подъ руководствомъ профессора 
Липмана. Приборъ әтоть значительно больше прибора Бойя, но, для 
ослабленія д'Вйствія тяжести, почти весь грузъ коромысла съ сфериче- 
скими гирями уравновВшенъ поплавкомъ, погруженнымъ въ ртуть, такъ 
что коромысло можно было подв$сить на тончайшей нити. Жюстировка и 
предварительные опыты показали пригодность прибора для точныхъ изм®- 
реній, но такъ какъ опыты еще не закончены, то и о результатВ ничего 
өше нельзя сказать. 

„При пос$щен!и конгрессомь физическихъ кабинетовъ и лаборато- 
рій Сорбоннокаго универсвтета, я быль пораженъ богатствомъ средотвъ, 
какими оботавлено д®ло преподаван!я физики. Каждый профессоръ иметь 
свой физическій кабинетъ, свою мастерскую, своего механика; дорого- 
визна приборовъ, если они нужны для обнаруженія явлен!Й въ большихъ 
размБрахһь или для опытовъ и изсл®дованїй, производимыхъ профессо- 
рами, повидимому, не стВоняетъ профессора при пріобрВтеніи ихъ. Acca- 
етенты и избранные слушатели помогаютъ вести опыты. 

„Такая постановка дВла у HACE въ университетахъ и, въ особенности, 
во вновь учреждаемыхъ техническихһ школахъ могла бы поднять разви- 
Tie физическихъ наукъ въ Росси, лучше споспшествовать подготовк% 
физиковъ; безъ сомнВнія, такая мВра окупила бы затраты Ha этотъ пред- 
меть. Необходимо, чтобы профессора были обставлены такь, чтобы они 
могли по своей инищативВ пополнять кабинеты и заниматься своею ID- 
бимою спещальностью. . 

„Въ своемъ докладв конгрессу о національныхъ физико-техниче- 
скихъ лабораторіяхъ въ разныхъ странахъ Европы профессорь Пел- 
JATE отдалъ должную справедливость заботамъ нашего Министерства Da- 
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нансовъ, которое создало Палату м®ръ u вћсовъ, Техническій Комитеть 
Департамента Неокладныхъ оборовь съ ero лабораторіями и Laangen 
Физическую обсерваторію, переданную въ в®д®нїе ИмпЕРАТОРОКОЙ Ака- 
дөміи наукъ. Указавъ на важность подобныхъ учрежденій, докладчикъ, 
ссылаясь на примЁ8ръ Германіи, Росси и Англін, вызвалъ постановленіе 
Конгресса о потробности завести подобныя учрежден!я въ отранахъ, TAB, 
какъ, наприм®ръ, во Франщи, ихъ не имЗется. 

„Фивикъ Международнаго бюро м®ръ и вВсовъ К.Ә. Гильомъ изло- 
жилъ въ своемъ доклад систему принятыхъ международными собраніями 
единицъ м®ръ длины, BBCA, электричества, фотометрическихъ и проч. 
Притомъ онъ указалъ на необходимость пополнить эту систему HÉKOTO- 
рыми новыми обозначевіями и боле точными опредӛленіями. Для обсу- 
ждөнія этихъ предложөній, сөкція избрала Коммиссію, о которой упомянуто 

“княземь Б. Б. Голицынымъ *). 

„Въ свободное время между Конгрессами я посЪтилъ Международ- 
ное бюро мЕрь и BÉCOBE, rab г. Гильомъ показалъ MBB автоматичедкій 
самопишущій приборъ для сравнөнія концовыхъ MBpE (à bouts), а также 
въ высшей степени интересные опыты, производимые г. Гильомомъ надъ 
сплавомъ стали съ никкелемъ для получен!я металла съ возможно малымһ 
коэффиціентомь расширенія при измЗнен!и температуры. | 

„Въ Женев%, при поо®щенїи мастерской общества изготовленія фи- 
вическихъ инструментовъ, я вид®лъ изготовленїө вначительнаго числа 
м®ръ длины изъ этого сплава, изготовляемаго въ ПарижВ подъ руковод- 
ствомъ г. Гильома. Въ упомянутой мастерской я видФӛль также лВли- 
тельный кругъ, изслБдованный съ величайшею точностью. Найденныя 
погрВшности каждаго отдфльнаго его дВлен!я исправляются автомати- 
чески н съ большою точностью при нанесеніи д$лен!Й на кругахъ. Такимъ 
образомъ, на заказанныхъ инструментахъ дфлен1я наносятся освобожден- 
ными отъ погрВшностей, которыя имфетъ самъ дЗлительный приборъ“. 

Положено принять къ свъдВнію. 


ж) Въ Коммиссіи этой, засБдавшей подъ моимъ предсфдательствомъ, были CHÈ- 
ланы нБкоторыя новыя предложенія и излагались весьма обстоятельно доводы 38 и 
противъ каждаго изъ предложевій. Въ заключеніе преній Коммиссія постановила: 

1) Желательно, въ особенности при изслБдованіяхъ явленій упругости, ввести 
въ употребленіе механическую единицу давленія бари, выраженную въ С. G. 5.; me- 
габари, или 10 единицъ С. ©. S., съ достаточной точностью для практики, можетъ быть 
выражена давленіемъ ртутнаго столба въ 75 сантиметровъ при 0°, при условіяхъ нор- 
мальной тяжести. 

2) Желательно, чтобы окончательные выводы калориметрическихъ опытовъ 
были выражены въ механическихъ единицахъ С. G. S., но въ случаяхъ, когда эти Be- 
личины получены переводомъ изъ другихъ единиць, должны быть даны и непосред- 
ственные разультаты опытов»ъ. 

8) Для логарифмическаго подраздфленія спектра желательно присвоить назвя- 
nie области (région) каждому промежутку, заключенному между двумя длинами волнъ. 
Область видимыхъ лучей, заключенная между длинами 0,4 д и 0.8 н отмБчается 
0, области за красными лучами получають положительную нумерацію, а ультрафіо- 
летовыя — отрицательную, ведя счетъ оть области видимыхъ лучей. 

4) Желательно сохранить за названіемъ плотности прежнее его значеніе OTHO- 
шенія массы къ объему. ° 
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Академикь О. А. Баклундъ представилъ, съ одобреніемъ для на- . 
пөчатанія, статью г. Ренца: „Опредћленіе положен! спутниковъ Юпи- 
тера изъ фотографій, снятыхъ въ ПулковВ г-мь Костинскимъ и въ 
ГельопнгфореВ г-мь Доннеромъ“. 2-я часть. 

Положено напечатать отатью въ Әапиокахь Отдфленія. 


А кадемикъ А. А. Марковъ представилъ, съ одобреніөмһ для HANG- 
чатанія, статью профессора Харьковокаго университета А. Ляпунова 
„Sur une proposition de la théorie des probabilités“, которая была доло- 
жена въ васВданіи ОтдВленія З мая с. г. ($ 171), но нын совершенно ne- 
реработана. 

Положено напечатать статью въ Изв стяхъ Академін. 


Академикъ В. В. Заленокій предотавилъ, съ одобреніемъ для Ha- 
печатанія, статью окончившаго курсъ въ С.-Петербургскомъ универои- 
төтв Н.Н. Иванова, port заглавіемъ: „Жуки-щелкуны (Elateridae) С.-Пе- 
тербургской ry6.“. Въ этой работ къ числу уже извЪстныхъ видовъ 
щелкуновъ означенной губерніи авторъ добавляеть рядъ новыхъ видовъ; 
кромЪ того, онъ поправляетъ неточности предылущихъ опредӛленій, а 
также перечисляеть детальныя мФстонахожденія видовъ по коллекщямъ 


‚ Зоологическаго музея Академ1и наукъ, С.-Петербургскаго университета 


Русскаго Энтомологическаго общества и HEKOTOPHXB члөновъ этого 
общества. | 
Положено напечатать отатью въ Ёжегодник®Ъ Зоологичеокаго музея. 


Академикъ M. A. Рыкачевъ представиль, съ одобреніемъ для HA- 
печатанія, составленный библіотекаремъ Николаевской Главной Физиче- 
ской обсерватори Е. А. Гейнцемъ „Систематическ!й указатель статей 
по метеорологіи и земному магнетизму въ издавіяхъ ИмпЕРАТОРСКОЙ А ка- 
демін наукъ п Николаевской Главной Физической обсерваторіи съ 1894 
до 1899 г. включительно“. Этотъ указатель послужить продолжен1емъ 
изданнаго въ 1896 г. такого же указателя Метеорологическаго Сборника, 
въ которомъ помщались статьи упомянутаго содержан!я до 1893 г. Ilo- 
требность въ немъ въ сред лицъ, занимающихся метеорологіею, какъ 
внутри Имперіи, такъ и за границею, TÉME ощутительн%е, что вс работы, 
пом щавийяся прежде въ одномъ ивданін, теперь печатаются въ трехъ. 

Положено напечатать „У казатель“ въ Запискахъ Отд$лен!я. 


ЗАСЭДАНІЕ 18 октявря 1900 года. 


Академикъ князь Б. Б. Голицынъ сообщилъ предварительные pe- 
зультаты опытовъ г. Поповицкаго надъ усилен!емъ контрастности фо- 
тографическихъ снимковъ (прот. зас. Общ. Собр. 4 марта о. г, $ 64 и 
прот. зас. Физ.-мат. отд. 17 ноября 1899 r., $ 336). Г. Поповицкій съ 
одной пленки изготовляеть два симметричныхъ д!апозитива и COBMÉ- 














ФИЗИКО- МАТЕМАТИЧЕСКОЕ OTABABHIE. LXV 


шаөть ихъ, оклеивая пластинки. Такиыъ образомь, контрастность ориги- 
нальнаго снимка увеличивается вдвое; можно, слВдуя тому же методу, 
увеличивать контрастность до произвольной величины. Этотъ методъ 
иметь то преимущество предъ прежнимъ методомъ г. Поповицкаго, 
что здесь пленки не отдВляютоя отъ стекла, а потому можно достигать 
весьма хорошихъ совпаденій рисунковъ, чего нельзя было получить съ 
пленками, подвергнутыми неравномВрному раотяженію. 
Положено принять къ ов®д®нїю. 


Академикъ О. А. Баклундъ, доводя до овздВн1я ОтдВленія, что Ни- 
колаевская Главная Астрономическая обсерваторія принимаетъ дБятель- 
ное участе въ международномъ џредпріятіи опредӛленія параллакса 
солнца изъ наблюден!й малой планеты Эроса (Eros), представилъ, съ одо- 
бреніемъ для напечатанін, первую группу этихъ наблюденій, исполнен- 
ныхъ въ ПулковВ, прося напечатать ихъ въ самомъ нөпродолжитеномъ 
времени, такъ какъ весьма важно, чтобы эти наблюденія дфлались, по 
MÉPÉ ихъ накопленія, какъ можно скорЗе общимъ достояніемъ. 

Положено напечатать статью въ „Изв стяхъ’ А кадеміи. 


Академикъ O.. A. Баклундъ представилъ, съ одобреніемъ для на- 
печатанія, статью г-жи Жиловой: „ОпредВлене приближенной абсолют- 
ной орбиты малой планеты Протогенейя (Protogeneja)“. Г-жа Жилова въ 
результатВ своихъ изслВдован!й получила для этой планеты почти KPY- 
говую абсолютную орбиту, что является единственнымъ пока примВромъ 
изЪ воВхһ планеть, изолВдованныхъ до сихъ поръ въ этомъ направленіи. 

Положено напечатать статью въ „Изв стяхъ“ А кадеміи. 


Академики А. С. Фаминцынъ и М. С. Воронинъ представили, съ 
одобреніемъ для напечатанія, статью г. Мережковскаго, озаглавленную: 
„Этюды-надъ эндохромомъ діатомовыхъ водорослей“. 

Въ предотавленномъ трудВ авторъ разсматриваеть, главнымъ обра- 
зомъ, эндохромъ группы навикулоидныхъ діатомовыхъ, а также родовъ 
Nitzschia и Nitzschiella. Въ общемъ имъ описано 126 видовь и разновид- 
ностей. 

Однимь изъ результатовъ иволВдованій автора является выводъ, что 
предложенное Пфицеромъ и развитое Пети дВлен!е діатомовыхъ Ha Ah 
группы, а) съ пластинчатымъ и б) съзернистымъ эндохромомъ, сл'Вдуетъ 
признать несостоятельным. 

Второй выводъ автора заключается въ томъ, что эндохромъ лишь 
въ очень рВдкихь случаяхъ можеть служить хорошимъ родовымъ при 
знакомъ. 

Для видовыхъ жө отличій эндохромъ, напротивъ того, представляетъ 
весьма существенный и въ большинствВ случаевъ очень постоянный 
признакъ. 

Къ числу наиболЂе постоянныхъ видовыхъ признаковъ авторь OTHO- 
сить число и расположен!е жировыхъ капель (элеопластовъ). 

Настоящее изолЗдован!е есть лишь первая часть предпринятаго 
авторомъ труда, имБюшаго цЪлью изученіе діатомовыхъ на основаніи 
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особенностей строен1я живыхъ организмовь, не ограничиваясь, какъ до 
CUXb поръ въ большинствф случаевъ дВлалось, описаніемъ лишь скор- 
зүпки этохъ водорослей. 

За русскимъ текотомъ слФдуетъ французское резюме. 

Положено напочатать самую работу въ „Запиокахъ“ Отдӛленіл, а 
французское резюме ея въ ,ИввЕстіяхһ” А жадеміп. 
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М. Рыкачевъ. Отчеть по Николаевской Главной Физической 
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(Mémoires. УШ-е Série. Classe physico-mathématique). Т. Х, №9 
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Observations des petites planétes et de la cométe 
1899 е, faites au refracteur. de 15 pouces de FObser-. 
vatoire de Poulkovo en 1899, · ` `.: 


Par А. Sokolov. 


- (Présenté le 1 mai 1900)... eu 


1899 [T-MPoulk| da | A ‘{Omp Gr" à me | Par. 1, È E? ne 1808 aii 1. арр. * 


(288) Glauke. 


Janv. 24| 944” 8'|—0” aen 1 88 12.8 |19.2| 8 A659. at. o 71814-19012 0"6'-1-470]-4-2*89'_. 977] 3 
` 28] 8 44-21 |1 12.408: 85.928.8/198 | В 83 14.98|--0,16--19 8828.9 +4.1-+2.96— 9.6} 4 


| 
» N --0 45.76 pe 8 38 14.89|—0.16 — J +2.95) — |5 
» » —0 59,28/--0 к . | 8 88:16.01|—0.16'-+-19 88 23.8'-+-4.11-+2.94'— 9.7] 6 
Févr. 4110 98 83 —$ 25. 921-+8 85. КИ ‚| 8 26 38.620. ею 1096. ah. 1|--8.01-- 9.5] 7 
21 -- | ОТ Ч d'W 
( 1 d Parthenope. 
Janv. 24111 58 58 |—8 31.45/—0 43.6'284| |8 56 24.68'—0.04)+17 47 52.8} 4-8.4]+2.88|—11.1| 9 
a] `. (2-8 48.8110 80.0]28.4| - | 8 56 24,66/-0.o4l+-17 47 84.0L+8:41+-2.82l--11.1 10 
о |12 39 48 |--0 1.55|-+4 58.7| 8.8 8 56 22. E 0.00|--17 48 5.1/--3.4|--2.84|--10.9| 8 
28/11 5 6 |+B 51.66]-+1 89,9/244 |10. |.3 52 30.79); 0.06/+18 1029.9/--9.5/--2.90|---10.6|11 
Févr, 611 40 58. - 1412-41 |. - | 04--19 0 Б.3]4-8.4). — |--10.4112 
(79) Eurynome. 
Janv. | 98:19 10 29 1+0 18.21l-+1 46.9'284| | 8 54 58.85\—0.01|-+- 9 28 58.6 +5.01-+2.77 10.814 
d » | 5 —0 38.42/—2 89.7284 8 54 59.75/—0.01|+ 9 9859.8/--5.0|--2.77)--10.8|13 
Févr. 4112 14 5 |+0 3.29|—1 10.9/16.8 [10.8 | 8 48 0.89|--0.02|-- 9 59 85.5|+4.9)+2.84)—1+: КР 


» 6111 48 27 |--1 23.54|-+2 35.6128.4 8 46 5,67|--0.00|--10 10 8.44 
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1899 |T.M.Pouk| Aa | Аё |Cmp|Gr.| «арр. | Раг. | 8 app. | Par. [Réd. au L app.|s 
(61) Danaë. 


Févr. 418° 2401” 0728-87 26:90 4.3 10729729768!---0.01|--11949%6781--2.6|н-2771|--157517 
» » —1 11.19-+1 42.0 14.2 10 29 29.56|—0.01|-+-11 49 81.3|+2.6/+-2.71—15.5118 
28 |11 89 54 |+2 47.49/ 52 80.9 984 10 12 86.86|--0.01/--12 1250.2/--2.6/--2.96|--15.6/19 
Mars 2118 8 2 |+0 56.78/+0 44.9 984 12 |10 6 17.04+-0.05i+12 19 56.7|-+-2.6|+-2.98|—15.5/20 


71 9 11 16 |--0 Dä. 17 6.9,28.4 10 2 9.41--0.06|--12 28 17.0|--2.6|-4-2.98|--15.4/22 


7| 9 12 47 |—0 48.53] — -| По 2 9.45/—0.06 - — 42.8 — |81 

(92) Undina. . 
Févr.5 1)|12 8 52 |--8 21.930 29.1141] |10 81 17.99)--0.04/--19 45 18.4|--2.2|--2.81|--16.6|99 
Mars7 |11 280|--2 0.29|-+-1 85.5/28,4 |11.2110 9 28.05] 0.00]-+28 26 28.2)-+-2.1|+-3.14|—14.6124 






































(402) [1895 BW] 
Févr. 28 |12 59 47 |+0 15.45—5 56.6) 8.8 | |10 57 22.11) 8.894--17 19 28.1/0.796|--2.96|--17.6|25 


(10) Hygiea. 


Mars 2111 52 59 |-+-4 19.91/48 7.1/24.4| 9.0 |11 11 12.828.678,|-- 011 18.210.882/--2,87 —17.7/26 
» » +8 54.8118 81.8124.4 11 11 12.80/8.678л|-- 0 11 15.80.882 +2.87|—17.7127 
711 48 8 |--0 16.68/--0 52.0116.8 11 720.188.339л-+- 0 8 56.8:0.88114-2.91 —18. 1/28 


21110 9 11 |--8 58.99)-+-0 58.8/24.3 10 56 49.788. 7942)-+- 1 9 46.7)0.877/+2.94 — 18.629 


[1899 El] 
‘Mars 1 |12 58 12 |—2 56.87|--0 86.8128.8 | |11 16 45.95]8.692 + 1 47 7.6]0.878|-+3.91|—18.3]81 


(122) Gerda 


Mars 21 Ё 9 69 к 19.908 9.09841112 
1 


26 |11 41 17 |+2 0.56/42 18.68. | 


82 
33 


—19.1 
—19.0 


11 88 55,12--0.02-- 2 4087.7'-+8.5 


11 80 26.50 +-0.02 + 8 621.0 4-84 


+-2.98 
+-2.99 














. | | (65) Cybele О. 
Mare 21[18 45 51 |+0 24.20/42 888784] |1142 44.29--0.0@+ 8 8028.1|+8.1|-+2.99] 19.284 


(349) Dembowska 
Mars 25 |10 17 60 |—1 20.14|—2 88.1284 | 9.8 |10 52 40.4418.476n)+-16 24 в.50.78214-2.99/—16.485 


(106) Dione 


12.2 |11 89 36.85 +-0.02 
12.0 |11 88 52.80-40.05 


+0 3.97+1 3.8 


6.4 
—0 39. вә -- 


28- 


+ 8 3543.9 


+-2.6 


--3.02|--18,887 


Mars 25112 026 
| -+8.00 — sr 


26 |12 59 28 


























1) Observation interrompue par des nuages. 
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1899 |T.M.Ponlk.| Ae | Aò |Сшр.|@г.| «арр. | Par. |. барр. | Par. |Röd.aul.app.|« 


(386) [1894 AY] 


Mars 28 11" 8"26°|—2°19°61[--1/ 26:9/28.4 11.8 | 1718741:56|8.838 |+ 7°58'48"7|0.840|--8:03|—18"5|89 


Mars 
Avril 


Avril 


Avril 


Avril 


Mai 


Avril 


Mai 


Août. 


Sept. 


Sept. 


Oct. 


(887) [1894 AZ] 


28 |13 10 88 |-+-1 2.60|--1 47.5]28.4| 9.6 |12 38 55.6117.746»|-+-21 11 44.8|0.799|--8.10|--19.2140 
9111 10 24 |-ғ2 81.47|--1 82.0|28,4 12 29 12.9818.008»|-+-22 42 7.10.725|ч-3.16)---17.8/41 
14 |10 12 85 |+0 65.08|-+4 7.2) 8.4 |10.0 |12 25 26.128.769»|-+28 256.8|0.794|--8.16|--16.5|42 
16 |10 10 16 |—5 52.66—0 27.7|14.2 110.0 |12 28 59.768.688»|-+28 1022.7|0.721|-:-8.17|--16.8|43 


(326) Tamara. 
14 [11 18 22 |+1 47.71|—1 86.9/284 11 |12 16 60.168.645 |+-16 1446.8|0.784):-8.10|--17.8|4 


(22) КаШоре. 
16 |11 41 47 |-0 55.44|—2 57.4284 |104 |18 86 47.6818.266n|+- б 1842.50.856|--8.14|--18.7|46 


(287) Nephthys. 


25 |12 9 1 |—8 9.20|—4 87,1/28,4 |10.8|14 5 81.55|8.365 |-+ 4 4182.8]0.859'-+-3.21|—17. 6]46 
26 |10 82 24 |--1 12.89/--5 85.8|28,4 14 4 42,548.978л|-- 4 46 56.50.8569 +3.22|—17.6147 
411 418 |—1 2.91|--1 54.8284 18 57 51.96|7.665»|-- 5 —R 8. 26- 17. 049 


(118) Peitho. 
26 |11 46 80 |—0 15.91|—~4 12.1128) |М 16 50.0 |--0.0Ц--П 8.0 |-+4.9|-+8.36|—-17.8160 


(17) Thetis. 
4 |01 68 58 |+0 54.29|—1 28.7/284| |15 41 17.15|—0.08|— 9 24 66.0} +-6.9}+-8.46/—15.2/61 


(32) Pomona. 


29 |10 16 32 |—O 11.00!-+1 0.2] 8.8 |10.5 |91 27 2.2218.707n|— 6 20 58.7|0.906|--4.47|--28.9162 
2| 9 55 82 |--2 38.511—4 18, 128.4 21 24 6.82,8.732n|— 6 42 28.0,0.907|-+-4.48/-+-23. 2/58 
» » —8 7.92/--2 29.3/28.4| [21 24 6.89|8.732л|— 6 42 22.5|0.907|-+4.48/+23.3154 
5| 9 18 46 |-+1 18.53/—3 49.1/28.8 |10.8 |21 22 5.908.927л|-- 6 58 28.810.907+4.47|-+-23.0165 

10| 9 18 28 |—0 44.95|-+-3 31.6/28.4 21 19 5.43/8.786,|-- 7 2433.310.909]-+-4.45|-+22.9\66 

13| 9 54 59 |—O 1.015 15.9] 8.8|11 |21 17 81.06|8.168 |-- 7 39 81.610.011/-4.18|--22.5|57 


(56) Melete. 





19112 6 5 |--0 42.55/--2 85. 128,4 0 48 16.22]—0.05]-+- 7 1215.8|--5.88|--4.51|--28.2158 
21 11 49 85 |-+-1 48.380 2.1/28,4110.5| 0 46 47.31—0.0514- 6 54 0.Бін-5.87|--4,54|--28.6|69 
23 12 41 87 |-+0 5.29--1 14.0/16.8 0 45 14.49/—0.02/+ 6 35 8.0|--б.88|--4.55|-а-28.6|60 
1111 85 22 |--0 40.45.6 10.3128.4 0 88 52,821.--0.02|-- 5 17 55.8)/+-5.43/-+4.60/-+-29. 4/61 
12 |10 49 57 |--0 15.00 84.6/16.8 0 30 29.48|--0.01/-- 8 88 19.9/--б.38|--4.64|--29.8|62 
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1899 T. M. Poul Ac | Að |Cmp|Gr.| а app. [Раг | à app. | Par. FR6d. au 1. app.| * 
(407) [1895 CC] 


895” 8° —028'55'—2' 5572 28.4 іш 598790755701 


| 
10 25 58 CH 84. Dër? 15. 8284 пз рв 16 04. 22 


63 
64 


07848|--4450|---2979 
0.8421--4.48|--50.2 


9°273n!-+ 8° 871679 
8.104л|-+- 7 88 41.0 


бері. . 26 
Oct. 1 

















| (257) Silesia. 
Sept, 26 oi 9 49 89 + 8.77|—1 84.2) 88| |22 59 16.87)8.7984|--10 58 57. 5/0.920)--4.57|--27.6|66 


(379) [1893 АН]. 


+0 19.2284 0 48 22.959. 498» 
+3 49.4/26.4 -O 89 58.779.427» 


-а-26.8 
-4-27.5 


67 
68 


+0 47.36 
—1 53.16 


823 25 
8 52 54 


+85 56 59.8 
+86 1052.7 


Sept. 28 
Oct. 


0.678|--5.06 


98 0.636|--5.09 



































(345) Tercidina. 
Oct, 12/11 52 69 59 0 12.18]+-4 11,6/16.8 |108) 2 10 84.3 |8.878nj+14 40.8 [0.614] +4. в9[--24.8]69 



































(31) Euphrosyne. 
Nov. 21110 10 66 |--1 12.15!-+-0 15.5/28.4 2 22 58.50\—0.01]-+-28 82 1.9]-+2.8]-+-5.631-+26.6]71 
25| 8 25 29 |--0 28.27|—1 57.1198.4 2 18 24,80/--0.08|--28 45 41.3/4-2.9 +5.68+27.3/72 
[1899 EX] 


Nov. 28| 8 32 89 |--2 11.0018 5.01284| 198 58 38.5018.878n{-+-32 13 20.810.614/-+-4.46]-+-97.9173 
| | | PAI | [8.8782 Wen Weien bein 


(198) Ampella. 


вв) 2 49 42.57 +0.04 +26 87 KÉIER 74 


15 


Nov. 23/10 45 11 


+0 14.37 
--0 14.98 


+4 53.6 


+4 6.5] 8,8 2 49 42.67 +0.04 -26 87 7.4.4.8 BT ANE 


| | | | | 


(313) Chaldaea. 
Nov. 23 11 56 БІ |-9 5.16|--0 4.9/16.8 | 10 | 4 48 6.62|--0.04|-- 2 2038.2|--6.2|--5.12)-- 9.7176 




















(126) Velleda. 


Nov. 25] 9 БІ 27 |—0 42.17|-+2 51.5284 5 50 9.421--0.19|--27 2057.0|--8.8|н-б.99/-- 1.077 
» | » |-054.88/-0 24.6284 5 50 9.51|-0.19|--27 20 56.0/-+3.8/-+-5.99|— 1.0178 
80/10 2 48 |+0 51.63|—1 49.5|98.4 5 45 17.15|--0.17|--97 26 42.8|--8.7|4-6.12] 0.0179 

| (42) Isis. 
Nov. 80111 81 85 |—O 8.07|-+2 88.7| 8.4 5 47 84.82] —0.08|+-22 26 50.7|-+8.3]-+5.88]-+- 0.1180 
в » |-0 8.60/--8 48.3] 8.4 5 47 84.80|--0.08|--92 86 55.6/--9.8|--5.88|-- 0.1181 






































# Giacobini, 1899 e. 
- 15 8—| |17 28 6.85] 9.419 


6 30 21 
6 24 17 


10% 
10% 


Nov. 5 2) 


А 
Of 
ү 


+0 0.74 


+2.35 
0.868] — 


+ 5 2330.0 


+ 4,4 








+0 60.8 — 


























1) Planète à peine visible. 
2) Les observations étaient difficiles à cause de la faiblesse de la comète. 
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Positions moyennes des étoiles de comparaison pour 1899.0. 


Autorité. 
AG. Berlin A. 


» 
Rapportée à ж 
Rapportée à + 
AG. Berlin А. 

» 

» 

AG. Berlin B. 
AG. Berlin A. 
» 

» 

» 

D 
AG. Leipzig H. 
» 

Weiss 1 


Romberg 
Berl.Astr.Jahrb.1899 
AG. Berlin A. 
AG. BerlinB. 
AG. Berlin A. 
Göttingen 1 

2 
München 1 
Göttingen 2 
München 1 
AG. Albany 


~ AG. Albany 


D 
э 
» 
AG. Berlin А. 
AG. Leipzig II. 
» 
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8477 
8479 
8477 
8479 
3481 
8459 
8458 
3440 
8686 
8666 
8669 
8580 
8528 
4914 
4909 
841178 
841168 
105492 
107496 
104116 
10°25 
2285 


4224 
3976 
4340 
8625 
3629/80 

| 6406 
2802 
6403 
4195 
4267 
4317 
4805 
4854 
4322 
5920 
5901 
5808 


9.2 
9.8 
8.7 
10.0 
8.3 
8.8 
9.3 
9.2 
7.9 
8.6 
8.8 
1.3 
8.4 


& 
848611792 
8 86 24.79 
8 36 59.58 
8 36 59.44 
8 31 59.53 
8 83 57.70 
8 84 11.85 
8 29 56.54 
8 56 18.42 
8 59 53.25 
9 0 5.54 
8 48 36.16 
8 42 22.28 
8 65 29.40 
8 54 42.84 
8 47 54.26 
8 47 26.36 

10 80 27.20 
10 80 88.04 
10 9 46.41 
10 5 17.28 
10 2 50.00 
10 2 59.60 
10 84 36.41 
10 11 26.20 
10 57 8.70 
11 6 49.44 
11 7 14.46 
11 7 14.79 
11 7 0.44 
11 7 0.64 
11 0 40.88 
11 19 39.91 
11 82 32.24 
11 28 24.95 
11 42 17.01 
10 53 57.59 
11 41 57.97 
11 89 29.36 
11 20 58.14 


5 
+-19°16 1970 
+-19 17 42.7 
+19 18 18.9 
+19 13 194 
+19 87 9.4 
--19 87 52.1 
+19 83 28.4 
+20 7 9.9 
+17 43 22.8 
+17 48 47.4 
+17 47 85.1 
+18 9 0.6 
+18 58 84.5 
+ 9 26 50,8 
+ 9 22 22,5 
+10 0 57.4 
+10 7 43.9 
+11 58 18.7 
+11 48 4.8 
+-12 10 84.9 
+12 19 27.8 
+-12 29 24.9 


| s9251 1971 


—0'0183 
M. P. | ‚0018 


+12 27 89.25 œ Leonis. 


+19 46 4.1 
+22 25 2.3 
+-17 % 22.3 
— 014 2.7 
— 0 14 81.2 
— 0 14 28.6 
+ 0 822.1 
+ 0 8 28.8 
+ 1 911.5 
+ 1 48 2.7 
-- 2 48 58,8 
+ 8 3 26.4 
+ 3 28 6.6 
+16 27. 8,0 
+ 8 84 28.4 
+ 8 34 58.9 
+ 7 57 35.8 
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Autorité. 
AG. Berlin B. 


D 

D 

D 
AG. Berlin A. 
AG. Leipzig II. 
AG. Albany 

» 
AG. Leipzig П 


BD. — 1078883 
Ottakring Z. 67,141 
» 2. 172,198 
» 2. 171 
D Z. 171,198 
» Z. 166,199 
» Z. 165 
» Z. 165 


AG. Leipzig II 
» 
» 
» 
AG. Albany 
AG. Leipzig I 
D 
» 
München І 
München II 
Lund Z. 820, 324 
Lund Z. 45, 61 
BD. 142868 
AG. Leipzig II 
Rapportée à „ 70 
AG. Cambr. Е 
| | 
Leiden Z. 181, 217 
AG. Cambridge E 
» 
AG. Albany 
AG. Cambridge Е. 
» 
9 
АС. Вегі В. 


» 
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4587 
4585 
4580 
4557 
4647 
6480 
4908 
4891 
6630 
6592 


298 
276 
280 
234 
118 
11645 
11621 
11609 
81966 
12821 


7801 


1318 
1292 


1503 
1514 
1459 
2805 
2807 
2724 
2034 
2035 


A. SOKOLOV, 
Gr. a 
9.2 19787719791 
8.8 12 26 88.85 
8.3 12 25 17.88 
48 1229 49.95 
80 1214 69.84 
80 18 86 89.98 
81 14 897.54 
87 14 5 52.28 
8.4 59.19 
6.8 13 58 51.62 
96 1417 2.5 
88 1540 19.40 
89 21 27 49.77 
98 21 26 40.85 
85 21 27 10.83 
8.6 21 21 42.90 
9.2 21 19 45.98 
8.2 91 13 87.89 
85 0 47 29.16 
85 044 54.44 
8.6 0 45 15.28 
7 89 088 7.77 
82 030 3.83 
7.6 28 21 19.96 
8.7 98 17 24.09 
8.8 9814 58.71 
10 22 59 6.60 
9.5 2259 7.45 
78 042 80.58 
9.0 041 41.84 
92 91041. 5 
84 1719 46.80. 
17 28 8,94 
94 221 40.72 
7.5 2 18 47.44 
90 23 55 45.06 
84 2 49 22.49 
9.0 9 49 51.94 
63 448 6.66 
7.7 5 50 45.60 
9.1 Б 50 58.85 
7.2 5 44 19.40 
8.8 5 47 32.01 
9.2 5 47 32.61 


8 
+21°10/1675 
-+-22 40 53.4 
--22 59 6,1 
--28 11 6.7 
+-16 16 40.5 
+ 5 16 58.6 
+ 4 46 16.5 
-- 4 52 50,1 

49.7 
+ 5 28 10.7 
--10 58,2 
-- 9 23 19.1 
-- 6 25 48,6 
-- 6 38 28.2 
-- 6 45 15,1 
-- 6 54 57,5 
-- 7 28 27,8 
-- 7 45 15,7 
+ 7 912.0 
+ 6 58 34.1 
+ 6 35 25.4 
511 16.1 
+ 8 82 15.5 
+ 8 5 42.2 


БЕТ 4979 


-+.7 40 26.55 


-- 7 29 55,0 
--10 57 49.5 
--10 57 52.2 
+35 56 13.8 
+36 6 85.8 
4-14 85,7 

+ 517 0.8 
+ 5 22 84.1 
+28 81 19,8 
+28 47 11.1 
+82 15 48.5 
+26 31 49.9 
+-26 32 37.4 
+ 2 20 28.4 
+27 18 7.4 
+-27 21 21.6 
-і-27 28 32.3 
+22 24 16.9 
+22 23 7.1 
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OBSERVATIONS DES PETITES PLANÈTES ET DE LA COMÈTE 1899 Е, ЕТС. 


Comparaison des observations avee les éphémérides. 


1899 (238) Glauke. 
(В. J. 1901] 
Jany. 24. —1750 
28. ---1.44 
» —1.43 
» —1.31 
Févr. 4. —1.46 
(11) Parthenope. 
ІВ. J. 1901] 
Janv. 24. — 0:04 
| » --0.11 
» —-0.03 
98. —0.16 
Févr.. 6. — 
(79) Eurynome. 
[В. Ј. 1901] 
Janv. 24. — 2:37 
» —9.30 
Févr. 4. —2.38 
6. —1.72 
(61) Danaé. 
ГВ. J. 1901] 
Févr. , +0752 
» --0.45 
23. —0.13 
Mars 9. -+-0.27 
7. 0.12 
» —-0.29 
(92) Undina. 
[В. J. 1901] 
Févr. 5. +596 
Mars 7. + 4.99 
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(O—C) 


1899 


(106) Dione. 
(В. J. 1901) 


857 


Mars 25. —23:86 --248-1 


Mars 


26. —23.22 


(65) Cybele. 
ІВ. J. 1901] 


21. 


(122) Gerda. 
В. J. 1901] 


—11:40 --19% 


Mars 21. -1"56:59 --11742.7 
26. —2 5.08 +1237.7 


(17) Thetis. 
(В. J. 1901] 
Mai 4. --7767 —15.1 
(56) Melete. 
[B. J. 1901] 
Sept. 19. --1763 —2372 
21. —1.51 —23.5 
23. —1.51 —22.7 
Oct. 1. --1.44 —25.1 
12. --1.59 —23.4 
(345) Tercidina. 
ІВ. 2. 1901] 
Oct. 12. [-+2’ +0.1] 
(31) Euphrosyne. 
[B. J. 1901] 
Nov. 21. --14%97 A 2670 


25. -к18.56 -+4 25.7 
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(198) Ampella. 
ІВ. J. 1901] 


Nov. 23. -+30:07 --59.9 
» 30.17 --60.2 


(313) Chaldaea. 
ІВ. J. 1901) 


Nov. 23. +0136 —2:7 
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Nov. 25. 
» 


30. 


Nov. 30. 


(126) Velleda. 


[B. J. 1901] 


+]1°48 
+ 1.57 
+ 1.41 


(42) Isis. 

(В. J. 1901] 
-14:38 
-і-14.36 





Ш 


+].1 
— 0.8 
—-0.2 


+345 
+ 39.3 
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Sur une proposition de la théorie des probabilités. 


Par А. Liapounofr. 


(Présenté le 4 mai 1900). 


Tchebychef, dans un de ses Mémoires, a montré comment les résul- 
tats de ses recherches sur les valeurs limites des intégrales peuvent conduire 
à la démonstration du théorème fameux de Laplace et,Poisson sur la pro- 
babilité pour que la somme d’un grand nombre de variables indépendantes 
soumises au hasard soit comprise entre des limites données. - 

On sait que ce théorème fut l’objet d’un très grand nombre de recher- 
ches. Cependant les tentatives d’en donner une démonstration rigoureuse 
dans des conditions tant soit peu générales restaient longtemps sans suc- 
ces, et Tchebychef fut le premier, que je sache, qui réussit à surmonter 
la difficulté. 

Toutefois l’illustre savant n’a donné qu’une esquisse de démonstration, 
et certains points de son analyse exigeaient encore à être examinés de plus 
près. D'ailleurs, dans l'énoncé du théorème, Tchebychef ma indiqué, au 
fond, qu’une seule condition, à savoir, que les espérances mathématiques 
(valeurs probables) de toutes les puissances des variables doivent rester, en 
valeurs absolues, au-dessous d’une certaine limite, et cependant cette condi- 
tion ne suffit pas, comme on le voit déjà par un cas particulier, celui de la 
loi des grands nombres. 

Donc, à certains égards, il fallait encore compléter le Mémoire de 
Tchebychef, et c’est ce qu’a fait, dans un travail récent, M. Markoff de 
manière à ne laisser plus rien à désirer; car, tout en précisant l’énoncé du 
théorème par l'introduction d’une condition complémentaire, M. Markoff 
a donné à Гапа]узе tout le développement qui était nécessaire. Ainsi, en ce 
qui concerne la rigueur, la démonstration ingénieuse, esquissée par Tche- 
bychef, est rendue irréprochable. 

Quoi qu’il en soit, il faut avouer que cette démonstration, qui dépend 


“ une théorie spéciale, est trop détournée et compliquée. Elle n’exclue donc 
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point la nécessité des recherches ultérieures, et la démonstration directe 
reste toujours à désirer. 

Vu cela, il me paraissait utile de revoir les anciennes méthodes qui ont 
été employées dans la question considérée. 

Parmi ces méthodes, une des plus élégantes, à mon avis, est celle fon- 
dee sur l’emploi du facteur discontinu, méthode dont l’application à la ques- 
tion considérée a été montrée par М. Glaisher'). Cette méthode a des 
avantages bien connus. Mais telle que l’a développée M. Glaisher, elle 
présente des difficultés et donne prise à plusieurs objections. 

П fallait donc reprendre la question et chercher à modifier la méthode 
de manière à pouvoir écarter les difficultés, du moins dans certaines condi- 
tions. C’est ce que je me suis proposé et ce que j’ai essayé de faire. 

Je ne savais pas qu’une tentative dans cette voie a été déjà faite par 
M. Slechinskii*). Toutefois, comme je Гаі reconnu ensuite, de nouvelles 
recherches n'étaient pas superflues, parce que М. Slechinskii, qui voulait 
utiliser les idées de Gauche, s’était placé dans des suppositions trop restric- 
tives, et son analyse пе semble pas pouvoir s'étendre aux cas plus généraux. 

J’ai procédé tout autrement, ce qui m’a permis de généraliser de plus 
en plus les conditions où je me suis placé, et je suis ainsi parvenu à remar- 
quer que la principale difficulté de la question peut être éludée, au moyen 
d’un certain artifice, dans le cas le plüs général. 

De cette manière J'ai réussi à obtenir un résultat très général, qui 
fait voir Pexactitude du théorème dans des conditions beaucoup plus géné- 
rales que celles de la proposition de Tchebychef complétée par M. Mar- 
koff, et Ur suis parvenu au moyen d'une analyse qui ne dépend d'aucune 
théorie spéciale сі n’est fondée que sur des considérations tout élémentaires. 

Vu ces circonstances, j’ai cru utile de publier ma démonstration, et je 
me propose de l’exposer dans ce Mémoire. 

Cependant je dois dire que la question considérée était aussi l’objet 
des recherches de M. Nekrassoff, qui a déjà publié une Note contenant 
un sommaire de résultats relatifs à се sujet. А ce qu’on peut juger d’après 
cette Note, les suppositions où s’est placé M. Nekrassoff sont toutes diffé- 
rentes des miennes. Quant à sa méthode, on ne la connaît pas encorc, puis- 
que M. Nekrassoff n’a pas publié son analyse. Toutefois, il est permis de 
présumer que cette méthode est loin d’être élémentaire, car, d’après ce que 


1) Philosophical Magazine and Journal of Science. 4° séries, Vol. XLIIT, p. 194. — 
Memoirs of the Royal Astronomical Society, Vol. XXXIX, p. 76. 

Voir aussi Czuber, Thecrie der Beobachtungsfehler, 8. 264. 

2) Записки Математического Omdnaenia Hosopocciückaro Общества Естествоиспыта- 
телей, томъ XIV, 1892. | 
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dit M. Nekrassoff, elle est fondée sur les recherches générales, se ratta- 
chant à la série de Lagrange, qu’il a publiées récemment. 


1. Soit 


т, т. , Da 


une suite indéfinie de variables indépendantes. 

On suppose que, dans chaque épreuve, ces variables reçoivent des 
valeurs déterminées appartenant à des ensembles donnés de nombres réels, 
mais que, sans connaître ces valeurs, on sache seulement évaluer, pour cha- 
cune des variables, la probabilité d’être comprise entre des limites données 
quelconques. On suppose d’ailleurs que cette probabilité ne dépende point 
des valeurs des autres variables, condition qu’on implique déjà parfois dans 
la notion de l’indépendance des variables. 

Cela posé, nous allons considérer la probabilité pour que la somme 


u tut... 


soit comprise entre des limites données, et à l’égard de cette probabilité 
nous allons établir ici la proposition suivante: 


En supposant l'existence des espérances mathématiques des quantités 
Us 2), I, 1) (і--1,2,8,...) 
et en les désignant respectivement par 
FR) а, (4; (і--1,2,8,...) 
оп pose 
a — uttag ай... Ка — On? д 
n 


et Гоп désigne par L? la plus grande des n quantités 
lis 4; ..., р. 


n 
Alors, toutes les fois que l'expression 


le nombre п croissant indéfiniment, tend vers zero, la probabilité des iné- 


galités 
CA V2nA <2,-0,--2,- Og... + Ber 4, % V2nA, 


1) D’une manière générale, nous entendrons par |x| 1а valeur absolue du nombre x. - 
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quels que soient les nombres donnés z, et 2, > 2,, tendra, dans la même sup- 
position à l'égard de п, vers la limite 


83 
1 e dg 
Vn › 
ғ 


et cela uniformément pour toutes les valeurs de 2, et 2,. 





‘On voit que les conditions de cette proposition sont beaucoup plus 
générales que celles de Tchebychef, puisque, non-seulement elles n’exigent 
pas que les espérances mathématiques des puissances des variables restent 
au-dessous d’une certaine limite, elles ne supposent pas même, pour des 
puissances au-delà des troisièmes, l’existence de ces quantités. D'ailleurs, 
la condition complémentaire introduite par M. Markoff, qui se rapporte à 
la quantité A et consiste en ce que À ne peut s’abaisser au-dessous d’un 
nombre positif, quel que soit n, n’est qu’un cas particulier de la condition 
que, n croissant indéfiniment, An tend vers l'infini, ce qui doit avoir lieu 
nécessairement, Si 


puisque le nombre Z, d’après sa nature, ne peut tendre vers zéro. 


2. Avant d'aborder la démonstration, nous allons indiquer, où réside 
Із principale difficulté de la question. 

Bornons-nous, à cet effet, au cas le plus simple, celui où, pour chacune 
des variables, les valeurs possibles sont en nombre limité, et désignons par 
f, (x) la probabilité pour que x, soit égal à un nombre x. 

En posant 

Ory... ta 2, VINA = —h, 


о 49+... ta +2,V2nd = g +h, 
nous aurons 4 considérer la probabilité des inégalités 
g—h <r tn tr... +2, LIJAR, 


où, pour fixer les idées, nous excluons les égalités. 
Cette probabilité, que nous désignerons par P, se représentera par la 
somme 


УЛ AIA OAR G) 


étendue à toutes les réunions des valeurs possibles des variables 2, 2,, ..., 


2, qui satisfont aux inégalités ci-dessus. 
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Or, en posant 
| а... +5 9 == 8 


et en introduisant, sous le signe de la somme, le facteur de Dirichlet 


со 
= +] шан cos st di, 
0 


к 


on pourra se dispenser de ces inégalités. 

En effet, on sait que cette expression J, quel que soit le nombre positif 
h, est égale: à 1, lorsque lei <h, à 0, lorsque |s| > А, et à Уз» lorsque 
$ = + h. Donc, en étendant la sommation à toutes les valeurs possibles des 
variables, on aura 


Ar (2) (2)... К @)У=Р- 5 P, 
p étant la probabilité pour que la somme 
++... +, 


soit égale à l’un des deux nombres: g— h, g =h. 

De là, par la nature même du théorème à démontrer, on voit que la 
considération de P peut être remplacée par celle de la somme qui figure au 
premier membre, "et que 14 question se ramène ainsi à montrer que cette 
somme tend vers la limite 


52 
1 —s? 
—| e dz 
Ух | ’ 
8 


quand n croît indéfiniment. 
Or, la somme dont il s’agit se réduit à 


со 
2 in ht 
(1) af "gé, 
0 
ой 
9= Sf) (е)... fa @) соз st, 
ct d’autre part, en examinant la quantité Q, on parvient à établir que, dans 
les conditions de notre proposition, on a 
ба 


т 
. Po sin ht 1 — 22 
Jim = Q dt = af e dz 


t 
0 CA 





? 
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т étant un nombre positif qui, n augmentant indéfiniment, tend vers 26го de 
manière à laisser invariable la quantité Inn’. 
Tout revient donc à montrer que 





со 
im | м ошо 


n= 0 
T 


et c’est en cela que consiste la principale difficulté. 

Nous avons supposé que les valeurs possibles, pour chacune des varia- 
bles, étaient en nombre limité. Si ces valeurs étaient en nombre infini, 
comme cela a lieu dans l'analyse de M. Glaisher!), il se présenterait encore 
une autre difficulté, provenant de ce que la transformation, qu'on doit effec- 
tuer pour parvenir à l’expression (1), pourrait alors ne pas être permise. 

En cherchant à réduire les difficultés dont il s’agit, jai di d’abord 
avoir recours à certaines suppositions, qui restreignaient considérablement 
les conditions du théorème. Mais ensuite j’ai remarqué que ces suppositions 
n étaient pas nécessaires, et que les difficultés peuvent être écartées au moyen 
d’un artifice qui consiste à considérer, simultanément avec les variables z,, 
une variable auxiliaire, définie d’une manière convenable. 

C’est ainsi que nous allons démontrer ici la proposition que nous avons 
énoncée. 


3. Passant maintenant à notre étude, commençons par introduire la 
variable auxiliaire dont il vient d’être question. 

Soit & une variable qui ne dépende d’aucune façon des variables z,, de 
sorte que la probabilité pour qu’elle soit comprise entre des limites données 
soit indépendante des valeurs attribuées à ces variables. 

Soient ensuite À un nombre positif et p la probabilité des inégalités 


(2) —2A <L E< 2). 
En faisant pour abréger 
2,-- 0,--2,--0,--...-к2,--0,--б0, 
nous désignerons, comme précédemment, par P la probabilité des inégalités 
(3) 2 У2пА <S < 2, У 2пА. 


% 


1) Remarquons que M. Glaisher considère le cas où les valeurs possibles se succèdent 
continiment et où Ics probabilités ве présentent sous forme des intégrales. 
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Puis, en supposant que le nombre A ait été choisi de manière à avoir 
4 < (2—32) VIn4, 
nous désignerons par P la probabilité des inégalités 
(4) a У вА + 9-Е V2nA— 2A 


et par Р” celle des inégalités 
(5) 2 У 2п4 — 20 <8 +8 < а, Vnd + 979. 


Cela posé, nous allons montrer qu'on peut assigner, pour la probabi- 
lité P, qui est celle dont nous avons à nous occuper, deux limites dépendant 
des quantités Р’, P” et р. 

À cet effet nous remarquons que les inégalités (2) et (3), supposées 
avoir lieu simultanément, entrainent celles (5), et que, pareillement, les 
inégalités (2) et (4) entraînent celles (3). 

Nous devons donc conclure que la quantité P” ne peut être plus petite 
que la probabilité de l’existence simultanée des inégalités (2) et (3), et qu'en 
même temps Р ne peut être plus petit que la probabilité de l'existence simul- 
tanée des inégalités (2) et (4). 

Or, les événements qui se représentent, l’un par les inégalités (2), 
l’autre par celles (3), étant indépendants, la probabilité pour que ces deux 
systèmes d’inégalités soient satisfaits à la fois est’égale au produit pP de 
leurs probabilités. Quant à la probabilité de l’existence simultanée de deux 
systèmes d’inégalités (2) et (4), quoiqu’elle ne peut être évaluée еп fonc- 
tion des probabilités р et D de ces systèmes, les événements correspondants 
n'étant pas indépendants, on peut toutefois en assigner une limite inférieure, 
savoir, | 

Р--р--1)). 


Nous avons donc les deux inégalités suivantes 


P” > Pp, P>P+p—1, . 


1) D'une manière générale, p,q étant les probabilités de deux événements quelconques 
(considérés isolément) et r celle de leur concours, on a 
, 2--4--" 5 1, 
puisque le premier membre représente la probabilité pour que, au moins, Pun des deux événe- 
ments se produise. 
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dont la première nous pouvons remplacer par celle-ci 
P>P-+p—1 


qui en est une conséquence. 
De cette manière nous obtenons 


P —1 +p < P < P" = 1 —p, 


ce qui donne les deux limites que nous voulions indiquer. | 
En entendant par A une quantité comprise entre — 1 et +1, nous 
pouvons présenter ce résultat sous la forme 


(6) Р= (Р =+ Р") + 39 P" — Р) 9 (1 — р). 


C'est la formule qui nous servira de point de départ. . 
Pour pouvoir en tirer parti, il faudra faire une hypothèse convenable 
sur la probabilité des inégalités de la forme 


5<5<%, 


Е et & étant des nombres donnés quelconques, et l’hypothèse, à laquelle 
nous nous arrêterons, consistera en ce que cette probabilité est donnée par 
la formule connue 
1 5; 2% 
2x Ут Е 6 45 йл, 
1 





où x désigne un nombre positif dont nous disposerons dans la suite. 


D'après cela nous aurons 
. А 


(7) p= 7 | “ede. 
0 


т 


La formule (6) dépend d’une quantité inconnue 9. Mais elle contient 
deux nombres arbitraires xet À dont on pourra disposer, comme nous le ver- 
rons, de manière que les termes dépendant de A tendent vers zéro, quand п 
croît indéfiniment, et c’est ainsi que nous ferons usage de cette formule dans 
la suite. 

Remarquons que, dans l'hypothèse adoptée à l'égard de 5, la probabi- 
lité de toute égalité, telle que 


Е = quantité donnée 
ou bien 
T+ % +... + ш +6 = quantité donnée, 
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sera, évidemment, égale à zéro. Par suite, on pourra impliquer les égalités 
dans les inégalités (2), (4) et (5), sans altérer les valeurs des probabilités 
correspondantes. 

On ne pourra dire la même chose par rapport aux inégalités (3). Mais 
on voit facilement que, si l’on voulait y impliquer les égalités, la formule 
(6) n’en perdrait pas l’exactitude. 

Donc, dans la formule (6), on pourra entendre par P, à volonté, la 
probabilité de l’un des quatre systèmes d’inégalités suivantes : 


V 2nd <S < 2, VINA, 
a У 2пА < 65 < 2, У 234, 
2, У2пА < 5 < ғ, Vnd, 
2 V92n4 < 5 < 2, У QnA. 


4. D’après la formule (6), nous avons à considérer les quantités P et 
Р”, dont chacune est la probabilité des inégalités de la forme 


(8) 2--А<:,--а,--...--2,--Е<<0-кА. 


Par suite nous allons considérer, d’une manière générale, la probabi- 
lité des inégalités (8), À étant un nombre positif et g un nombre quelconque. 

Pour pouvoir évaluer cette probabilité, que nous désignerons par M, 
nous devons être en mesure d'évaluer, pour chacune des variables x,, la 
probabilité d’être comprise entre des limites données quelconques. 

А cet effet, on pourrait introduire, par exemple, les fonctions Ф, (x) 
qui expriment les probabilités des inégalités de la forme 


2, <.2, 


puisque alors la quantité Ф, (0) —Ф, (и), pour v> u, représenterait la 
probabilité des inégalités 
U<T, < 0. 


En se servant de ces fonctions, on pourrait obtenir pour / des limi- 
tes, supérieure et inférieure, aussi voisines l’une de l’autre qu’on veut, et 
c’est avec ces limites qu’il faudrait opérer, si l’on voulait aborder immédia- 
tement le cas le plus général, où l’on ne suppose rien à l’égard des valeurs 
possibles des variables. 

Dans cette voie il ne se présenterait aucune difficulté; mais on serait | 
obligé de s’arrêter à certaines recherches accessoires, ce qui compliquerait 
l’analyse. | 
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Vu cela, nous préférons de procéder autrement, et nous nous placerons 
d’abord dans le cas particulier envisagé au n°. 2, quitte à passer ensuite au 
cas général comme cas limite. 

Cette manière de procéder est conforme à l’esprit même du calcul des 
probabilités et, quoique beaucoup plus simple, elle est tout aussi générale. 

Ainsi nous opérerons dans la supposition que, pour chacune des varia- 
bles z,, il n’y ait qu'un nombre limité de valeurs possibles, et nous verrons 
que le résultat définitif de пов calculs s’étendra de lui-même au cas général. 

Cela posé, désignons, comme au n° 2, par f, (x) la probabilité de 
Pégalité 

D, =T, 


x appartenant à l’ensemble des valeurs de 2,, et posons, pour abréger, 
2,--2,--...-к2,--47--5. 
Alors les inégalités (8) s’écriront ainsi 
—h—s<5<h—s, 


et nous obtiendrons pour J l’expression 


h—s 
a? 
— => fi (x) fs (а) ... Г, gl е 4x! dz, 
—h—s 
ou bien 
Ak 
2x 
Ш-- * 2. ћ @) fa Ed) 1, d 67% de, 
h-t-8 
ER 


la somme étant étendue à toutes les valeurs possibles des variables 2,, 2,, 
еее 9 Un 

A présent, si nous avions voulu employer la méthode du n° 2, nous 
aurions dû introduire sous le signe de l'intégrale le facteur 


со 
2. ші cos (2xx+s)tdt, 
0 


qui est égal à 1, pour 
h 





+8 h—s 
2% < 2 < 2x ) 
et à 0, lorsqu'on a | 


h-+-s ~ h—s 
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Mais ici ce procédé serait inutile, puisqu'il ne devrait servir qu’à éta- 


blir l'égalité 
h—s 


CO 
2x 
— 22 2 sin ht — х2{2 
e = {| 20 t 
| ал = | e COS ste d 
0 


_hæs 
2x 
qu’on déduit immédiatement de la formule connue 


оо. | 2 — 4 2 
J at = ve | е ўз. 
0 


{ 
0 
Nous pouvons donc écrire tout de suite 


| | со 
П == У Һ @) fa Ge Т, е) | мам. cos st CTT dt, 
0 
ce qui se réduira à 


со 
2 in М — х2 {2 
п=2 | "№0 <" dt, 
0 


81 Гоп pose, comme au n° 2, 


Q — >, kl... fn (£) соз st. 
Or la quantité Q est la partie réelle de l'expression 
SAG) AG) «fy A et 
qui se présente sous forme du produit 


X, Х,... Kei, 
ой 
(9) X= У р (е) RT, 


la somme étant étendue à toutes les valeurs possibles de la variable 2). 
Par suite, en désignant le module et l'argument de X, respectivement 
par p, et par с,, de sorte que 


р; COS 0, = > f, (е) cos 2,7, 


p; sino, = У (ш) sin 21, 
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puis, en posant 
nous aurons 
© = р, р, ... р, Сов (no — gf). 


De cette manière nous obtenons 


со 
П = | == Ра Pa «+ Pa COS (пс — gt) 60 dt, 


ce qui est l’expression que nous allons examiner dans la suite. 


5. Soit un nombre positif que nous définirons avec plus de précision 
plus tard. 
Nous poserons 


т 
= af = р, Pa «++ р, сов (no —gt) e TT dt, 
0 





et en présentant Л sous la forme 
H = I, + R,, 
nous commencerons par chercher une limite supérieure pour la valeur ab- 
solue de 
” і 242 
sin М — éi di. 


R, = d Ce Pr Pa +++ Py COS (пс — gt) е 


т 


А cet effet nous remarquons que la formule (9) donne 


Р, < У Le (24), 


où le second membre, qui représente la probabilité pour que la variable z, 
reçoive une quelconque de ses valeurs possibles, est égal à l’unité. 
Nous avons donc toujours 
№ = 1. 
Par suite il vient 


9 9 ап 
|В,| < = еб а, 
т 


et en vertu de l’inégalité 
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2 _ 2 2 
— ZT 1 --2 
| е dx < ER е А 
5 


qui a lieu pour tout nombre positif 2, on obtient 


1 — af cl 
(11) |В| < аже, 


ce qui donne 1а limite cherchée. 

Cette inégalité fait voir, qu’en établissant entre les nombres x, т et n 
des relations convenables, on pourra s'arranger de manière que В, tende 
vers zéro, lorsque n croît indéfiniment. | 

C’est en cela que consistera le rôle du nombre x, et c’est ainsi que nous 
allons nous tirer de la difficulté signalée au n° 2. 


6. Nous allons maintenant considérer l’expression de Ш. Mais d’abord 
nous devons nous occuper de la fonction à intégrer qu'il faudra présenter 
sous une forme convenable. 

Commençons par évaluer le produit 


PiPas:- Pa ° 
En nous reportant à la formule (9), nous obtenons 
р, = У Ё (а) е ү--1 > Lien т —1 ‚ 
се que nous pouvons présenter sous la forme 
= > df, @ f(y) cos (2-91, 


en supposant que les sommations relatives à z et à y s’étendent à une même 
suite de valeurs, qui est celle des valeurs possibles de 2,. 
Or on a Ä 


сов (x — y)t 1 — аук ау sind (x — y)é, 


0 étant une quantité comprise entre 0 et 1. 
Donc, en posant 


о У д (x) К (y) @— у)" sin 0 (2--9) 
et ayant égard à ce que | 


Уб (6) =1, УЕ == а, DA @)ё=а,, 
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nous parvenons à cette expression 
p == 1 — (а,— 92) ~ ,Ё. 
Maintenant, en faisant pour abréger 


— 2 em. — 
a,— a, wi = t, 
de sorte que nous aurons 
4 nd 3 


nous allons nous servir de la formule 
P 
log (1 — = — 2 Zum: 


ой 0’ est un nombre compris entre 0 et 1, toutes les fois que x < 1. 
De cette maniére nous obtiendrons 


ци 


log Ps = He й — 2 (1 — ый) 


ce qui, en posant 
wi — 
De (г бари) = (003 
prendra la forme 
log p? = — (a; — а?) +, À, 
et de là il viendra 
—1 nt? (4—01 
Pi Pa + Py = € deg , 
où l’on а 
— 101 + #0 +... zk: © 
0 = 1. 


Nous dévons maintenant signaler une limite supérieure pour ||, ce 
que nous ferons, en supposant que # ne sort pas de l'intervalle (0, т) et que 
т est assez petit pour qu’on ait 
Ir<k, 

k étant une fraction positive choisie conformément à l'inégalité 
k 8 

= < 3: 

Avant tout signalons des limites supérieures pour а, et w,, еп suppo- 
sant que le nombre % пе surpasse pas n. 


Eu égard à l’égalité 
Df. @=1, 
il est facile d’établir que 


(> #@ аг) < (УЕ 1). 


Фис.-Мат. orp. 184. 14 














SUR UNE PROPOSITION DE LA THÉORIE DES PROBABILITÉS. 373 


Or cette inégalité s’écrit ainsi 


а? < М , 
et pour les valeurs considérées de % on а 
L< ТУ. 
Donc il vient | 
а, < P. 


Quant à ce qui concerne w,, la formule qui le définit donne 


«<<, 0 EIN 


ce qui se réduit à 


wes D fi) ef + У) УЕ) тё 
et en vertu de l'inégalité 


> fi @) la >, fi (8) а <> fi (2) 2), 
qu’on établit aisément, permet de conclure 
w; < 5 L < 5 ІР, 
Remarquons d’ailleurs que, pour ¿œ> 0, on a toujours о, > 0. En effet, 
l'inégalité 
e 1 
cos (¢—y)t >1— = (2 — yt 
donne 
р >1—(a,— a) t, 
ou bien в, > 0. 
Cela posé et en nous reportant à l'expression de и, , nous obtenons 
“<a, < I, 
d’où il vient 
GË Ki, upt <k І? 
u, étant toujours positif, puisque р, < 1. 
D’après cela, en remarguant que 


, „24 . 
un <; < ©: 


nous parvenons à l’inégalité 
|| < = LS, 
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Par suite nous obtenons 
w< $ Le. 
Cette inégalité a lieu dans l'intervalle (0, т), et celle-ci 
w< $ L’, 


sera évidemment exacte, quel qué soit le nombre positif ¢. 


7, Passons à l'évaluation de 


+9 was er? 
e == e 


En nous reportant aux formules (10), nous remarquons que les fonc- 
tions с, ne sont définies par ces formules qu'à un multiple près de 2x. 
Nous les définirons complètement, du moins pour des valeurs assez petites 
de 4, en supposant qu’elles s’annulent pour £= 0, ce qui est conforme aux 
formules dont il s’agit. 

Cela posé, nous allons nous servir des formules 


cos ж, = 1 — 1 GO сов 054, 
sin 24 = 2t— 1. 23) cos Өт, 


où 6 et 0” désignent des quantités comprises entre 0 et 1. ( 
En vertu de ces formules, en posant 


E => f(x) 2) сов ба), 


1 , 
%=% У, fı @) af cos Oz, 
nous obtenons 
р; cos o, = 1— ЕЙ, 


p; Бі o =a, — 7,0. 
Nous aurons donc 


t — r,t? 
tang o= HM at Le, 
où 


_ 10 9% 
у= и. 
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Or, si l’on entend par arctang x la détermination s’annulant pour 
1 = 0, ona 
arc tang = — = 02", 
0” étant compris entre 0 et 1. 


Par suite on trouve 


v, étant donné par la formule 


Donc, en posant 


tl... ay tt. +y 
n = &, 7, 


il viendra 
o=at—vé, 


et il reste à signaler une limite supérieure pour |) 
A cet effet, nous placant dans les suppositions indiquées au numéro 
précédent, nous remarquons que 


< У 0а < ІР, 
< She) 60 6 7, 


, a, <Va, <L. 
De 1a il vient 


N — a kl < ZI, 


1-Ей>1- 4 ра>1---і, 
et par suite 
| 2 D 
С < з тте 
D'autre part, la formule 


«—тй = > f(x) mat 





donne 
e — < У, fı (6) Il <L, 
puisque | 
(Уре P< Sh @ 20. 
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D’aprés cela nous obtenons 
2 Li 1 D 
зто, 
ou bien |v, < У, en posant | 
_ 1—-jR+ {eK 
( 12) y = — 7— LT’. 
Donc nous aurons aussi 
[ol < У. 


8. En résumant les résultats que nous venons d'obtenir, nous avons 


— i nt?(4—wt 
neh wt) с = at — vi, 


Pi Pa +++ Py — ё 
avec les inégalités 
01< +1, W<? 


ayant lieu dans l'intervalle (0, +). 
Cela posé, reportons nous à l’expression de JL, et en faisant 


П, = H, R, 
П, étant donné par la formule 


со 
п, = A ZER cos (na —g)t eo #4" at, 


0 


cherchons une limite supérieure pour LR, 
Еп remarquant qu’on peut présenter R, sous la forme 


, 

В, = 2 | SR рь... Pa 608 (ne —gt) (67° — 1) dé 
0 

+ af Sin ht iant (swat? 1) cos (no — gt) dt 


t 


T 
+ af =e е t Ant? [cos (na — gt) — cos (па — g) t] di 
0 D 


2 sin At —! Ani? 
ET 3 cos (па — 9)t dt, 
т | 
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nous obtiendrons cette limite, en évaluant les limites supérieures pour les 
valeurs absolues des quatre intégrales ci-dessus. 

А cet effet, pour les trois premières intégrales, nous pouvons nous ser- 
vir des inégalités 


Pa Pa + Py < е :"2(4— 11719) 


e one __ Ц < 2. Line at" 
[cos (no — gt) — cos (па — 0) < n Vt. 


En vertu de cela, en posant 


А-<ІМ-«-44А 
et en remarquant que 
е” < х*й, 
nous aurons 
- 
|В,| < * (2 riper) | ве AN d 





х 


Ф со 
2 —! --- l 2 
+ 2% | te ине a + а | e 1 Ant at. 
0 т 


Or on a 


со 
— } Ant? 1 --і Ane? 
2 2 
| е Ф%<-:6 
- | 





Ы 1 2 5 1 Ant? Ух 
| t? Det 4" и < | Ве ' | d == ы 52 
0 0 


et en supposant т assez petit pour qu’on ай 
13 
ga=1—57:>0, 
il vient 


т 
— ! qAnt? 4 qAnt? 1 
[te te dt <f: te dt — CR 


0 
Donc, en posant 
2 р PeP — КИА, 
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nous obtenons 


КІЗ 9 x? 2 —! Ант? 
(15) | В, | < Yau Ain! + nqAn + in: ` ° 


Reste à considérer l’expression que nous avons désignée par П,. 
Or, en y remplaçant ¢ par 


at ` 
V2nA 
et en posant 
__ 9-—па — — J Reh 
С, УзА ? ka У2зд 


on pourra présenter cette expression sous la forme 


со 
П, = Ч sin aut Zen Zb —t? dt. 
0 


Donc, eu égard à la formule 


>, 2 — 4 2 
| am * 6° dt = vaf e дз, 


il viendra 


9. Rapprochons maintenant les résultats obtenus. 
Nous avons | 
D=I,+B-+R, 


avec les inégalités (11) et (13) qui donnent des limites supérieures pour les 
valeurs absolues des quantités R, et R,. 
En vertu de cela, si l’on pose 


d 
il viendra 
--х2т2 3 2 — 2 
(14) 18| < 16689 + К р 2 + че 14, 
TXÈT Var дї ni пд Ап хАвт 


Ce résultat est établi раг ce qui précède dans Ја supposition que les 


valeurs possibles, pour chacune des variables z,, sont en nombre limité. Mais 
Физ.-Мат. стр. 140. 20 





SUR UNE PROPOSITION DE LA THÉORIE DES PROBABILITÉS. 379 


il est facile de voir qu'on peut l’étendre immédiatement à tous les cas, où il 
existe les espérances mathématiques que nous avons désignées par «,, а,, l; 

En effet, ces quantités constituent tout се qu’il faut connaître à l’égard 
du cas qu’on considère, pour pouvoir former le second membre de l’inéga- 
lité (14), et rien n’empêche maintenant de multiplier les valeurs possibles 
et de varier leurs probabilités de telle manière qu’on veut. L’inégalité (14) 
aura constamment lieu, pourvu que Гоп dispose du nombre positif т de 
manière à avoir toujours 


Тл ЕК, A—$ 12720, 


et si, ayant à considérer un cas où les ensembles des valeurs possibles con- 
tiennent une infinité de nombres, on le regarde comme cas limite de celui 
que nous avons envisagé, cette inégalité subsistera encore à la limite, toutes 
les fois que les quantités а, a,, 1, (і--1,2,8,...) tendront vers des limites 
déterminées. 

Donc le résultat obtenu est entièrement général, et dès à présent nous 
pouvons nous affranchir de la supposition que nous avons introduite au n° 4, 
ce qui n’a été d’ailleurs fait que dans le but de simplifier ]’analyse. 

Cela posé, nous allons maintenant montrer comment ce résultat permet 
d'établir la proposition qui nous occupe. 


10. Revenons à la formule (6) et, en posant 
£a 
=l | ,—* 
P= = е d=- A, 
,71 


cherchons une limite supérieure pour la valeur absolue de А. 
Nous devons introduire les expressions de P’ et de Р”. 
Or nous obtiendrons P’, en faisant dans l'expression de П 


= па + E VINA, h=2=V2nA— 22. 
Nous aurons donc 
1 “_, , 
Р--- P 48+ R, 
1 


où R désigne ce que devient R dans la supposition ci-dessus à l’égard de 
g et h, et où l’on a 





2 À CH 
I, Gey 2А. 
V2nA Уз в А 
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Quant à P”, nous obtiendrons son expression, en remplaçant dans celle 
de P’ le nombre À par — À. 
Donc, en désignant ce que devient alors Б’ par R” et en posant 








g” g. — 2 A "— e + 2 À 
1 1 Y2nA ? 2 a Y2nd ? 


hous aurons 


En vertu de ces formules, si l’on désigne la quantité 


ts! AY ge 
d e de +1] е” а | 67" de, 
4М | dw 5, 


, , 2) ду уду: 
comme certaine fonction de ==, par Q (Jena) il viendra 


a= =Q (2--)--1(8--Е + 19 (РР) + 9 (1—4), 
$ étant une quantité comprise entre — 1 et -- 1, et l’on obtiendra la limite 
requise, en évaluant les limites supérieures pour les valeurs absolues des 
quatre termes du second membre. 

Commençons par le premier terme. 

En désignant les deux premières dérivées de la fonction О (x) par 
О(х) et Q'(x) et еп remarquant que 


Q (0) = О/(0) - 0, 


2) \__ M uf 20% 
(at: 
0 étant compris entre 0 et 1. 
Oron a 


nous aurons 


‚ Qi —{% — 1,2 ‚ AE on — ET? 
a) ee, 





et le second membre, quel que soit A, ne surpasse pas, en valeur absolue, 
la quantite =; puisque l’on a toujours 
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П vient donc 
| ( 92 ) 422 
V3nA V2e nd ` 


Passons maintenant au troisième terme. 
Nous avons 


4 ГА Le” 


P"— P= L| 6% фа. L| e? de + В" f 
Үт 


d Si 
d’où il résulte 


Р”— P'< * — + Gi ©) + IR’) + EN , | 
ou bien 





P"— P'< 8 


À 
et + EEN 


381 


En passant enfin au quatrième terme, nous remarquons, qu’en vertu de 


la formule (7), 





9 9 
2 | s 
1—р = 7 | е dz, 
d’où il vient 
12 
1 x 770 
Ainsi on trouve 
Аз 
4 AS 42 1 x 72 , у 
— — -= <- + 
Alz Varend - VarnA Ty x ё + |8 |, 


се qui, en vertu de l'inégalité (14), se réduit à 


да 
4 À À 1 x "a 2 
A< Ун (1 + ре) 1 + 
(15) | 
4x3 2 КІЗ 4 — ! Ant? 
ngAn Fay ré e у 











Dans cette inégalité, 
4-1--%27 


et quant à K, nous avons posé 
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ce qui, en vertu de (12), donne 


— J— 3 23 | kt 4 2713118 
К = е: e 


11. Nous devons établir que, 7, et 2, étant des nombres donnés, 
on aura 


lim А--0, 
n = со 
toutes les fois que 
12 — 
lim — nr ‘= 
м — 00 А 
Posons donc 
Luiz 
va ^5» 


en supposant que, n augmentant indefiniment, e tende vers zero, et exami- 
nons dans cette hypothèse l’expression qui se trouve au second membre de 
l'inégalité (15). 

Cette expression dépend des nombres positifs ` 


k, T, A x, 
qui ont été assujettis aux conditions 
На <1, Irsk, 
А-4Ім>0, 44<(%—4) V2nd, 


et dont, à cela près, nous pouvons disposer à volonté. 
Ces conditions seront satisfaites, du moins pour des valeurs assez 
grandes de я, si, en fixant le nombre k conformément à l'inégalité 


М--ЕЕ<І, 


оп établit, entre les nombres т, À, n, des relations, en vertu desquelles les 
quantités 


tendent, pour n = оо, vers zéro. 
C’est ce que nous ferons maintenant, en posant, еп ce qui concerne т, 


Lin’ =p, 
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ш étant un nombre positif que nous supposerons indépendant de я. Alors il 
viendra 

In=pn >, IE =pe, 
et les deux premières des trois quantités ci-dessus tendront bien vers zéro. 


Posons ensuite 
А 
Yin"? 
n et С étant des quantités tendant vers zéro pour n = оо. 
Nous aurons | 





х= 


2 ІЗ | 2 . 
— =, AFA =ë, | Mid, 





et le second membre de l'inégalité (15) ве réduira à 


1 
---а —x2 q3 4023 
в 





Vax Ve ТЫ» х4 
к? 
+ Y2 К 2 4441 au 

Ve пр? > ? 


où Гоп aura 


хаа == HÄ 4--1-4 pe, 


d ? 





et ой К sera un nombre indépendant de я. 
De là on voit que l’expression qui nous occupe tendra vers zéro pour 


n == оо, si en même temps que у ett la quantité at tend vers zéro, et à 
cette condition on peut toujours satisfaire, les ordres des infiniment petites 


n et С étant à notre disposition. 
Nous pouvons, par exemple, poser 


п= 51062, = (log sys, 


en entendant par ß un nombre positif indépendant de n et assez grand pour 
qu’on ait є < В. Alors il viendra 


1 1 
TU __ в B\—s 1 x e ү! 
el) нане (0085), 
et l’expression que nous considérons aura, pour terme principal, 
n= © pe 
var 1= 2х HR e? 


de sorte qu’elle sera de l’ordre de = log г. 
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On voit donc que l’on a bien 


Ша A= 0. 
s = со А . 

D'ailleurs, la limite supérieure de |A|, que nous venons d'obtenir, étant 
indépendante de 2, et z,, il est facile d'établir que la quantité A tendra vers 
zéro uniformément pour toutes les valeurs de 2, et e. 

Notre proposition se trouve donc démontrée. 


12. Nous venons d’obtenir pour |A| une limite supérieure de l’ordre 
de є 105 Р. Mais оп peut en obtenir celle d’un ordre beaucoup plus élevé. 


Toutefois on ne saurait le faire, еп se servant de l'inégalité (15), qui ne 
pourrait donner que des limites dont le rapport à € est infiniment grand, et 
pour atteindre le but, il faudra remplacer cette inégalité par une autre, 
plus exacte. 

C’est ce que nous ferons maintenant, еп évaluant avec plus de précision 
la limite supérieure pour la valeur absolue de la quantité А, que nous 
avons considérée au n° 5. 

En désignant, pour abréger, la fonction qui se trouve sous le signe de 
l'intégrale par Т, de sorte que nous aurons 


со 
В, = À [ T dt, 
т 
попв présenterons cette expression sous la forme 
со Ті 
2 2 
R = “та +2) та, 
Ti т 


т, étant un nombre plus grand que т, et nous évaluerons à part les limites 
supérieures pour les deux intégrales du second membre. Pour la première, 
nous le ferons comme nous l’avons effectué au n° 5 pour R, et quant'à la 
seconde, nous nous servirons de l’inégalité 


| е1, 


qui а, évidemment, lieu dans l'intervalle (т, т). Ainsi, en faisant 


1 4а18 0 
73 gı ma 


et en supposant т, assez petit pour qu’on ait 4, > 0, nous aurons 
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VI 
[ra 


T 





со 
1 —iq, Ant? 1 — į} 9, Авт? 








т 


Donc, pour la limite supérieure de | В, |, nous obtiendrons 


1 -х24,2 2 — 3 4: ANT? 
Term? "ra. Ant? ’ 
Sie , т4, Ant? 


et en multipliant cette quantité par 2, nous aurons celle, par laquelle nous 
pouvons maintenant remplacer le terme 


2 vo 
1 x2 72 | 
de l'inégalité (15). 
De cette manière nous parvenons à l'inégalité 


4л 1 x 


E d — MV 4 AS 
|41< У2 x Ал Ty A + 


3 
e че — — 
TXIT? Ү9те An 


4х2 Уз КІЗ p 4 2 + Ап? + 4 А — } Аят? 
та An VRAI Ya па, Ant? т ANT 





qui peut donner des résultats plus précis. 
Voyons donc ce qu’on peut en déduire. 
А l’égard de k et т, nous retiendrons les suppositions du numéro pré- 


cédent. Quant au nombre т,, nous supposerons que Ел, soit indépendant de 


n, et en désignant par м, un nombre positif fixe, plus petit que 5. ‚ nous 





poserons 

Lit, ` 

a № 
de sorte qu’il viendra 
4 
| Ч =1--з №. 
Alors nous aurons 
= е, 
Ti By 


et pour des valeurs assez grandes de n, on aura bien т, 2 т. 
Cela posé, si nous introduisons les notations n et ¢ du numéro précé- 
dent, le second membre de notre inégalité se réduira & 


1 — 
A — x2r 2 2 272 УК 














41 5 8 
— "Ka — e + — — 6 = = E 
Ут Ул пх2ту? V2re 79 Ут 

1 p? 1 p? 
4e ah 4 52 e ie 
rg, H тр? ? 
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où l’on aura 


26 
rm Je, 


Donc, pour que notre nouvelle limite supérieure tende vers zéro simul- 
tanément avec є, у et С, il suffira que la quantité 


a 
tende vers zéro, condition à laquelle on pourra satisfaire, en posant 
8 8 В В \— 1 
n= = log =, { = (8 logy 5 


Alors ìl viendra 
-L _! -1 
Ce (2 = 5 (3 log À.) 9 | a eet — de (082 £) | . 


et la limite supérieure sera de l’ordre de ғ log — È, 


Ce résultat doit être complété par la remarque que l’ordre de ғ ne 
peut jamais surpasser celui de n — C’est ce qu’on voit par l'inégalité 


ent > 1 


qui résulte de ce que 4 < ГА, 

Dans le cas le plus important, celui où, quelque grand que soit n, le 
nombre Z ne peut surpasser une certaine limite et le nombre A ne peut 
s'abaisser au-dessous d’un nombre positif fixe, є est précisément de l’ordre 
de *. Donc, dans ce cas, la limite supérieure que nous venons d’obtenir 
sera de l’ordre de 

log п 
y7 

Ajoutons que notre inégalité ne pourra donner une limite d’un ordre 
plus élevé, quelques suppositions qu’on fasse à l'égard des nombres k, т, 
T1, X et A. 

En terminant remarquons que les suppositions que nous avons faites 
ne sont pas les plus avantageuses et que, pour obtenir la meilleure limite 
supérieure, on aurait dû résoudre un problème de minimum. Mais nous ne 
nous y arrêterons pas, puisque cette limite serait encore trop grossière pour 
qu’on puisse espérer en déduire des résultats satisfaisants au point de vue 
des calculs numériques. 
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Образцы матеріаловъ по изученію гиляцкаго 
языка и фольклора, 


собранныхъ на OCTPOBB Сахалин и въ низовьяхъ Амура 


A, Я. ЮШИтернбергомтъ. 


(Доложено въ засЬданін Историко-Филологическаго Отд леня 24-го мая 1900 г.). 


ВСТУПЛЕНГЕ. 


Изучешемъ первобытныхъ народностей о. Сахалина, низовьевь Амура 
и материковаго побережья Татарскаго пролива я занимался, съ нвкоторыми 
перерывами, съ января 1891 г. по май 1897 г. Спещальнымъ предметомъ 
моего изсл$дованя были Гиляки, ихъ языкъ, религія, психика, юридическіе 
обычаи и воззрБнія, также ихъ численность, условія и причины вымиранія, 

Изученіе инородцевъ производилось мною и стаціонарно (въ разныхъ 
пунктахъ острова), и посредствомъ систематическихъ экскурсій, во время 
которыхъ я посл6довательно успфлъ объфхать BCS районы осБдлости инте- 
ресовавшихъ меня народностей. Первое путешествіе было мною предпри- 
HATO втеченіи зимы 1891 г. въ территоріи Гилякъ, по западному побережью 
о. Сахалина, начиная съ с. Аркы - во вплоть до сфверной оконечности 
острова, м. Мари. ЗатЕмъ послБдовательно были сдБланы мною стЁдую- 
mia путешествія по Сахалину: 2) лЁтомъ 1891 г. по р. Тыми и восточ- 
ному берегу острова, отъ м. Де-ла-Кройера до м. Вирста (repparopia Ги- 
лякъ, Ороковъ и Тунгусовъ); 3) лЕтомь 1892 г. по р. Поронаю, побережь- 
ямъ залива ТерпЕнія, всей южной части острова до с. Косуная (вся терри- 
торія Айновъ, также Ороковь и Гилякъ южнаго Сахалина); 4) лЁтомъ 
1893 г. въ территорію Гилякъ по западному берегу острова къ югу отъ 
с. Аркы-во до Сортуная; 5) лЕтомь 1894 г. вторично по сБверной части 
западнаго берега острова, для отысканія слЕдовъ каменнаго періода и mpo- 
вБрки движенія населенія. Покончивъ съ народностями о. Сахалина, я пе- 
ребрался на материкъ для ознакомленія съ единоплеменниками сахалинскихь 


Гилякъ, а также съ ихь сосБдями тунгусекаго племени: Гольдами, Мангу- 
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нами, Орочами, Herga, съ каковой цЁлью я втечени хЬтнихъ м®сяцевъ 
1895 и 1896 гг. объЁхаль низовья Амура до Сотіевска, морское побе- 
режье къ CÉBepy отъ устья Амура до р. Коль и къ югу до с. Чомы (тер- 
риторію Гилякъ), бухты Императорской гавани и впадающія въ нихъ 
рЬки, морское побережье къ CÉBepy отъ Императорской гавани до м. 
Сюркума, также р. Тумни до с. Мули-дата (территорію Орочей). КромЪ 
того, я предприняғь пофздку по среднему теченію Амура и р. Уссури для 
общаго ознакомлевія съ инородцами края. Samy 1896—1897 г. я снова 
провелъ на Сахалин, гд занимался стаціонарно изученіемһ языка и быта 
Гилякъ, также провЕркой прежнихъ CBOBXE наблюденій. 

Сверхъ чисто-научнаго матеріала по этнологіи, лингвистик, ФОЛЬК- 
лору, собраны мною полныя коллекщи вещей изъ быта и религи Гилякъ, 
Айновъ, Ороковь и Орочей. Первая изъ HHX% досталась Сахалинскому му- 
зею, однимъ изъ инищаторовъ и устроителей котораго я былъ. Вторая и 
третья фигурировали на выставкв въ Чикаго, и по моей просьб должны 
были, BMÉCTÉ съ подробнымъ объяснительнымъ каталогомъ, мною соста- 
вленнымъ, быть переданы Обществу Любителей естествознанія въ Москв$, 
HO, къ сожатӛнію, судя по сообщеніямъ газеть, коллекціи эти BMÉCTÉ съ 
другими экспонатами изъ Пріамурскаго края, по печальному недоразумБ- 
нію, были проданы распорядителями русскаго отдБла агентамъ иностран- 
HbIXb музеевъ. 

Что касается коллекщи Орочской, то небольшая часть ея была пере- 
дана мною музею Общества изученія Амурскаго края во Владивосток, 
большинство же объектовъ (до 900 ЖЖ), какъ пріобрЕтенные на средства 
частнаго лица, достанутся въ даръ тому или иному музею въ зависимости 
отъ желаня этого лица. 

Аобытыя мною путемъ раскопокъ и поисковъ коллекціи орудій ка- 
меннаго BÉKA переданы мною полностью Сахалинскому музею, а нБсколько 
экземпляровъ также музею въ гор. Хабаровск. Негативы ФотограФиче- 
скихъ снимковъ, сдБланныхһ мною во время путешествія (свыше 200), xpa- 
HATCH у меня для воспроизведенія ихъ при изданіи описаній моихъ NYTE- 
шествій; отпечатки же съ этихъ негативовъ имфются въ альбомахъ Caxa- 
линскаго музея. 

Что касается окончательной обработки моихъ научныхъ матеріаловъ, 
я откладывалъ ее до того времени, когда MH представится возможность 
имБть доступъ къ какой-нибудь научной библіотек, TAB я могъ бы найти 
всю литературу интересующихъ меня вопросовъ. 

Пока въ печати имфются лишь слъдующія мой сообщенія: 1) Caxa- 
линскіе Гиляки: Әтнографическое ОбозрБніе, 1893 г. № 2; 2) Путешествіе 


на крайній СЕверь о. Сахалина: Сахалинскій Календарь 1895г.; 3) Крат- 
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кїй отчеть о путешестви по территорін Гилякъ къ югу отъ п. Алексан- 
дровска до Сортуная: Пріамурскія ВЕдомости 1899 г. (статья за под- 
писью Л. Ш.). | | 

1 Ноября 1896 г. cxbrauo мною большое сообщеніе подъ назван1емъ 
«Орочи Татарскаго побережья» въ ОбществЕ Изученія Амурскаго края во 
Владивосток. Рехератъ объ этомъ сообщен!и напечатанъ въ газетћ «Вла- 
дивостокъ» въ нфсколькихъ номерахъ. Самый докладъ отложенъ мною пе- 
чатаніемъ по вышеуказанной причин. 

Что касается спеціально фольклора и языка Гилякъ, то мною запи- 
сано въ оригиналВ съ подстрочнымъ переводомъ 75 текстовъ поэмъ, ска- 
зокъ, пБсевъ, преданій, молитвь, юридическихь Формуть (всего до 400 
страниць), сверхъ записей изъ фольклора на русскомъ язык; далБе 
систематизированы собранные мною матеріалы для составляемыхъ грам- 
матики и словаря Гиляцкаго языка. Сверхъ того, въ моемъ распоря- 
женін находятся мною провфренчые и проредактиреванные тексты, запи- 
санные по моей же просьбв другомъ моимъ Б. О. Пилсудскимъ, KOTO- 
рому считаю долгомъ принести свою признательность какъ за эту услугу, 
такъ и за содвйствіе при изученіи Гилякъ въ Тымовскомъ округ$. Боль- 
шая часть записанныхь мною текстовь относится къ нар®чїю Тымовскому, 
но имЪются у меня и образцы текстовъ другихь нар®чїй: западнаго и Ma- 
териковаго. 

Предлагаемая для образца поэма записана мною въ январБ 1897 г. 
на о. Сахалин отъ Гиляка Койныта, юноши-шамана изъ с. Ады-Тыми. 
Языкъ этой поэмы принаддежить нар®чїю Тымовскому, и BCE грамматиче- 
скія къ ней объясненія также относятся къ этому нарБчію. 

Поэма снабжена почти буквальнымг построчнымъ переводомъ и подроб- 
нымъ лингвистическимъ разборомъ ста словъ текста, и является первымъ 
печатнымъ опытомъ изображения и перевода Гиляцкихъ текстовъ. Что ка- 
сается до лингвистическаго разбора текста, то, думается MAÉ, что онъ даетъ 
болБе или менфе достаточное представленіе о строф, Фонетик, граммати- 
ческихъ особенностяхъ этого оригинальнйшаго языка, полная лингвисти- 
ческая обработка котораго раньше была совершенно невозможна ЕслЪд- 
стве недостатка матеріала. Все, что было сдфлано Bb этомъ отношеніи, 
собрано въ добросов$стной работБ Dr. Wilhelm Grube, Giljakisches Wör- 
terverzeichniss nebst grammatischen Bemerkungen (Anhang zum III-ten Bande 
der Reisen und Forschungen im Amurlande, von Dr. Leopold v. Schrenck), 
Lief. 1. St. Р. 1892 г. КьсожалЕнію, проф. Грубе им®лъ въ своемъ pac- 
поряженін слищкомъ скудный матеріалъ, и то не имъ собранный непосред- 
ственно, и ни одною переведеннаго текста, на основании котораго возможно 


было бы сдФлать какія-нибудь грамматическія заключенія. 
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Только теперь, когда накопился обширный лингвистическій иатеріадъ 
и собрана достаточное количество текстовъ, становится возможнымъ опытъ 
научной обработки грамматики и лексикона Гиляцкаго языка. 

Въ заключене считаю своимъ пріятнымъ долгомь выразить свою 
искреннюю признательность академику К. Г. Залеману за его цБнные 
совБты и указашя при редактированін этой работы. 


Предварительныя замбчаня о транскрипщи и фонетик гиляциихъ 
звуковъ. 


Дая изображенія звуковъ гиляцкой Pb я употребляю знаки русскаго 
алфавита, причемъ TÉ звуки, которые отклоняются отъ русскаго произно- 
шенія, я изображаю соотвётствующими русскими буквами, но снабжен- 
ными особыми значками, соображаясь сът. н. академическою азбукою. Изъ 
латинскаго алфавита я заимствовалъ пять буквъ: j, А, і, в и англійское w. 

Что касается алфавита Лепсіуса, употребленнаго проф. Грубе въ 
вышеназванномъ труд его, то я нащелъ его не удовлетворяющимъ MOHME 
цфаямъ и потому не счелъ возможнымъ имъ воспользоваться. 


1. АлФавить. 


Гласные простые: a, a, е, i, 0, у, ы, Y. 

Двугласные: а), е), о), yj, ы), Yj, ау, оу, еу. 

Гласные съ особой интонащей: ё, у и др. 

Согласные, извЕстные изъ европейскихъ языковъ: б, в, м, h, г, д, 
ж, 3, J, K, 4, M, H, п, р, C, Т; Ф, X, Ц, Ч, Ш. 

Согласные палатальные: В, Д, 3, 4, H, С, Т, Ц, Ч. 

Согласные аспираты: 6, Г, К, Á, Ңң, П, Т, З. 

Согласные картавые: в и Б. 

Согласные корональные: 5, ж, 3, К, р, 6, X, Ц, ш, 4. 

Согласные дорсальные: к, х. 

Согласные горло-носовые: H, є. 

Разновидности согласнаго A: 1, 1, | и палатальное 1. 

Согласные дифтонги: ч, ц, U, 3, и кром% того сл5дуюшін характер- 
ныя соединенія: KX, KX, кр, пр, ңг, хг, XP, Кр, пш, рж, пе. 

ПрииЪчаніе. Термины «корональные» и «дорсальные» употреблены мною не 
COBCEME въ обыкновенномъ ихъ значенш. Подь корональными я подразум$ ваю звуки, KO- 
торые произносятся, прикасаясь переднимъ краемъ языка, нижней поверхностью его 
(lingua inversa), къ заднимъ стЪнкамъ верхнихь рЪзцовъ (post dentes). Дорсальные провз- 


носятся, прикасаясь переднимь краемъ языка, верхней поверхностью его (dorso), къ зад- 
нинъ стьнкамь нижнихь рЕзцовъ. 
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2. Произношеніе гласныхъ. 


Гласные а, i, о, у, ы произносятся, какъ русекіе звуки, обозначае- 
мые тЁми же буквами. 

а — какъ русское а, но прикасаясь передиямь краемъ языка къ нижнимъ 
рЕзцамъ (дорсально); ветрЕчаетея чаще всего въ `конц® слова въ гла- 
гольной ФОрм$ на ка, напр. BIER, 

e — какъ русское ә; не смБшивать его съ мягкимъ русскииъ е (въ с10- 
вахъ есть, дёти), которое я изображаю либо черезъ је, либо, если ему 
предшествуеть палатальный согласный, просто черезъ е. 

ү — какъ русское ы, но съ бохБе открытымъ ртомъ, выдвинувъ нёсколько 
впередъ нижнюю челюсть и опустивъ губу, наприм., KY — «топоръ». 


3. Существованіе въ гиляцкомъ язык согласныхъ аспиратныхъ и 
особыхъ согласныхъ съ корональной и дорсальной артикулящей — создаетъ 
особые OTTÉHKH произношенія гласныхъ слБдующихъ непосредственно за 
этими согласными; но отмЪчать эти оттБнки особыми знаками мы сочли 
излишнимъ, такъ KAKB способъ произношенія указанныхъ разрядовъ со- 
гласныхъ самъ по ce6b уже порождаеть соотвфтетвенную артикуляцію 
слЁдующихъ за ними гласныхъ. - 

Такъ Шренкъ и Глень, a по нимъ и г. Грубе, выдБлили особую 
гласную е, которую Гленъ опредляетъ, какъ закрытое е, а Шренкъ чи- 
таетъ, какь À, еі, между тЁмъ, судя по примфрамъ ими приведеннымъ, 
этотъ звукъ представляетъ лишь тотъ OTTEHOKB е, который принимаетъ по- 
слБднїй, когда стоитъ посл$ aspirata, которыхъ Шренкъ и Гленъ вовсе 
не замтили въ гиляцкомъ язык. Такъ какъ мы ввели аспираты въ алФа- 
витъ, то является совершенно излишнимъ отмчать порождаемые ими OT- 
тБнки въ артикулящи гласныхъ и усложнять ими и безъ того сложный rH- 
ляцкій алфавитъ. | | 

4, Гласные бываютъ долгими и краткими. Первые мы отм®чаемъ осо- 
бымъ знакомъ ( надь буквой) только въ случаяхъ особой протяженности. 

Посл нёкоторыхъ гласныхъ (а, е, у) часто слышится придыхатель- 
ное В, благодаря чему эти звуки получаютъ протяжный выдыхательный 
оттЁнокъ, напр., äh, Нан -Haneh, 

5. Гласные получаютъ часто особую пБвучую интонацію велЪдствіе 
того, что гиляки въ своей р®Ъчи любять прибфгать Kb музыкальнымъ pe- 
читативамъ для большей выразительности. Въ вБкоторыхъ Формахъ подоб- 
ная интонація гласнаго является постоянной, какъ-бы фиксированной, и. 
мы отиЁчаемъ её особымъ знакомъ ` (circonflèxe) надъ гласнымъ. 

Такъ въ глагольныхъ Формахъ съ окончаніемъ на-Фкё, выражающихъ. 


особую продолжительность дЪйствія, конечный гласный ё произносится съ 
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особой пфвучей модулящей голоса въ нБсколько переливовъ, причемъ въ 
заключительномъ перелив посл® е слышится замирающий звукъ j. Иногда 
звукъ этотъ (ё) произносится съ протяжнымъ выкрикомъ и тоже съ пере- 
ливами. 

ПримЁръ: віФкё — «долго, долго ходили; далеко, далеко ходили». По- 
добную пБвучую интонацію получаетъ звукъ у въ двойномь нарфчін 
ыгрыкӱ-ыгрыку «давно, давно». Желая особенно изобразительно Nepe- 
дать посредствомъ этого двойного наръчія понятіе о глубокой древности, 
гиляки произносятъ конечное у въ первомъ нарЕчіи съ пЕвучимъ въ BÈ- 
сколько переливовъ высокимъ выкрикомь, а второе нарБчіе произносять 
упавшимъ голосомъ, почти pianissimo. 

6. Гласные вообще произносятся съ хриплымъ резонансомъ. 

4. Не вдаваясь пока въ подробности, считаемъ нужнымъ отмЪтить 
чрезвычайную вялость и неопредБленность артикуляціи гласныхъ, черты, 
которыя вызываютъ неустойчивость и крайнюю легкость замфны глас- 
ныхъ однихъ другими. Причины этого явленія заключаются въ слБдую- 
щихъ условіяхъ: 

а) Прежде всего, конечно, въ общей особенности веБхъ первобытныхъ 
языковъ, допускающихъ самое широкое индивидуализированіе звуковъ въ 
зависимости отъ особенностей каждаго говорящаго лица. | 

6) Въ изобиліи діздектовь и поддіалектовъ (не mente 5 — 6 среди nde- 
мени, не превышаюшаго 4500 душъ), причемъ, благодаря междуродовымъ 
бракамъ и безпрерывнымъ переселеніямъ, д1алекты крайне перепутываются 
между собой (въ рБдкой семьЪ BCE члены ея говорятъ на одномъ и TOME же 
діздектб%). 

в) Въ крайней быстротБ гиляцкой рБчи, сопровождаемой сдавленной 
горло-носовой артикулящей. Б 

г) Въ своеобразномъ способЪ сложенія словь, благодаря которому 
иногда до десяти и болБе словъ сливаются въ одно, HMBA удареніе на og- 
HOM) изъ нихь, чаще всего на первомь, наприм. п11&н-Выта-Ф1н-тав- 
наќр-тох-југінд «онъ вошелъ въ большой домъ одинъ, находящійся по 
середин% (деревни)». Къ подобнымъ же результатамъ приводитъ обычный 
синтетическій способъ образованія словь, путемъ прибавленія неограничен- 
наго числа суФФиксовъ, благодаря чему становятся возможны Формы CE 
огромнымъ количествомъ слоговъ, HAND.: іхухаріФункуінынхунта — 
«они прикажуть приступить къ окончательному избіенію». 

д) Въ явленіи, извБстномъ подь именемъ harmonie vocalique. Borb 
характерный примБръ этого явленія въ измБненіяхь постьлога ынкр въ 
зависимости отъ предшествующихъ ему словъ: 


Ист.-Фил. стр. 220. 6 
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нау-нау-ункр — «по ровну», 
нірк-нірк-інкр — «по куску», 
нрах-нрах-ејнкр — «по листику (табаку)». 
| е) ВехБдствїе эволющи языка отъ односложныхъ словъ къ многослож- 


нымъ, многія слова имфютъ двойственную Форму: краткую и растяженную 
(съ ббльшимъ количествомъ гласныхъ). ПрииЁры: 


Краткая Форма: Растяженная Форма: 
HIR ытык — «отецъ» 
Hi5BH нібывың — вчеловЁкъ» 
' Ъӱнвінд ` Вунывынд — «пребывать» 
шёпрыр цёпежір — апринесь», - 
ITHA 1тынд — «сказать», и T. д. 


Въ растяженныхъ Формахь замфчается и особенная неустойчивость 
гласныхъ и легкость перехода ихъ въ другіе родственные имъ (1 — въ ы, 
ы Bb y ие, также а въ €, овъеиуит. п.), и потому многія слова въ pa- 
стяженной Форм произносятся двояко (то съ одними, то съ другими riac- 
ными), напр.: һунывынд--һуневунд 

Hi Бывың == нібывуң 
курын = курун, ит. п. 

А воть прим$ры колебанія гласныхъ безъ всякой зависимости отъ 

растяженія: ]61мун = 161мен 
һунчїнд = һбнцет, ит. п. 

ж) Berbactsie указанныхъ условій гласные естественно становятся 
особенно чувствительными къ переходу. въ другіе болБе крЕпкіе или сла- 
бые, въ зависимости отъ присутствія или OTCYTCTBIA на нихъ ударенія или 
ббльшей или меньшей близости къ ударяемому гласному. Такимъ образомъ 
промежуточный гласный, получивъ удареніе, переходитъ въ основной и 
наобороть. 

Bor» характерные примфры изъ разбираемаго текста: 

Слово парк— асамъ, только» произносится: парк = барк = варк = 
Фарк (перехода согласнаго мы не касаемся, обращаемъ вниманіе только на 
гласный а), когда оно имфетъ логическое удареніе; если же это удареніе 
нереходитъ на другое слово, съ которымһ оно связано по смыслу, то à ne- 
PeXOABT въ ы, т. е. парк обращается въ пырк, бырк, вырк. Такъ въ 
текстБ на первой строкБ мы встрЁёчаемь выражене: мен бырк — «двое 
только» (а перешло въ ы BCIBACTBiIE потери ударенія); наоборотъ, на 
строк седьмой мы находимъ выражеше вёрк haB) — «только-бы», TAB а 


сохранилось благодаря логическому ударевію на варк. 
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Orb слова му — «лодка» имфемъ Форму пымы — «его лодка», гдБу 
перешло въ ы BCABACTBIe потери ударенія, хотя въ данномъ случа nepe- 
MÉHA могла произойти и подъ вліяніемъ harmonie vocalique. 

Orb гл. інтынд — «видБть» имБемь двойную Форму повелительнаго 
наклоненія: ншыј&, ншуј& (гласные ы и у неустойчивы, благодаря отсут- 
ствію на нихъ ударения). | 

Orb ымык — «мать» имфемъ въ пфеняхъ Форму EMYKä (зват. na- 
дежъ, а — флексія); удареніе перешло на конецъ слова. 

Интересенъ примфръ глагола {хынд — «убивать». Въ р®же употре- 
бляемой Форм$ іхунд, удареніе часто слышится уже на посхВднемъ слог 
(ixÿux). Когда же глаголъ теряетъ начальное і (плеонастичеекое MECTO- 
именіе), именно, когда передъ HAM стоитъ дополненіе, и такимъ образомъ 
глаголь этотъ обращается въ односложное слово съ самостоятельнымъ уда- 
реніемъ, у уже остается неизмБннымъ, наприм®ръ: 

іхынд — «убивать» —=1хунд (безъ дополнения) 
нїібывың кунд — «человЕка убить» (съ дополненіемъ). 

Попутно интересно отм$тить и комбинаторное изм®ненїе согласнаго 
(к въ X) въ связи съ чередованіемъ гласныхъ, явленіе совершенно тожде- 
ственное съ таковымъ въ индо-европейскомъ праязык$. | 


8. Объ измЕненіяхь гласныхъ по діалектамъ и при :словообразованіи 
мы теперь не распространяемся, такъ какъ явленіе это представляетъ слиш- 
комъ много своеобразнаго, чтобы возможно было охарактеризовать его въ 
нфсколькихъ предварительныхъ замфчаняхъ. 


9. Произношеніе согласныхъ. 


W — произносится, какъ англійское W; очень часто въ однихь и тёхъ же 
словахъ слышится то W, то русское в. Въ комбинаторныхъ измЕне- 
ніяхъ оба эти звука, W и в слБдуютъ тЁмъ же правиламъ. 

h— въ начал слова или слога произносится какъ нЁмецкое В. Объ аспи- 
ратахъ (Пит. д.) нужно замфтить, что они произносятся какъ въ ар- 
мянскомъ язык, но нёсколько слабе. 

1, 1, |, і — мы различаемъ четыре разновидности звука л: 1) з — твердое 
русское л (въ слов пила); 2) л (встрБчается рЕдко) — гиляцкое твер-. 
дое 1, отличающееся отъ русскаго Oorbe твердымъ горловымъ резо- 
нансомъ; 3)1 — германо-романское l и 4) 1—1 мульированное (па- 
латальное). 

в — картаво-произносимое р, нБсколько слабБе Французскаго г grasseyé, 
впадая въ картавое г. | 

Б — картаво-произносимое г, часто впадающее въ предыдующій звукъ в., 


Б — корональный звукъ, который получается, если картавое Б произнесть, 
Ber, An. стр. 999. 8 
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прикасаясь переднимъ краемъ языка, нижней поверхностью его, къ зад- 
нимһ стБнкамъ верхнихъ рЁзцовъ (см. прим$ч. къ $ 1). При atoms 
nocré в слышится еще звукъ h или звонкое x. Такимъ образомъ въ 
сущности получается в aspiratum съ корональной артикулящей. Звукъ 
этоть часто впадаеть въ В, x. Вполн® совпадаеть, повидимому, Ch 
чукотскимъ и юкагирскимъ 5. | 
Bet проче согласные, отм$ченные знакомъ (`), произносятся, какъ 
соотвЕтствующіе имъ русскіе, но хоронально, какъ въ предыдущемъ звук$. 
О нЕкоторыхь изъ нихь мы должны сдфлать сльдуюшія замФчанія: 1) Бла- 
годаря корональности звукъ Ж впадаеть въ з, ш — въ с, 4 BE ц. Io- 
этому -TO въ гиляцкомъ ASHIKB такъ часто’ произносятся безразлично 
звуки ш и с, жиз, чиц. И это совершенно понятно, потому что стоитъ 
только произнесть первые коронально, какъ получатся вторые. 2) Звуки 
К и X встр$ёчаются особенно часто и составляють одну изъ характернЪй- 
шихъ особенностей гиляцкаго произношенія. Чукотскій звукъ 5, повиди- 
мому, совершенно тождествененъ съ гиляцкимъ к. Шренкъ и Гленъ, судя 
по примфрамъ, ими приводимымъ, не выяснили себ® природы этого звука и ` 
изображали его первый черезъ KX, а второй черезъ К и Е. 

р — самый оригинальный согласный изъ разряда коровальныхъ. Въ произ- 
ношеніи онъ слышится, какъ составленный изъ двухъ звуковъ р-+ ш, 
причемъ въ зависимости отъ индивида, произносящаго его, или оть 
діалекта, второй звукъ ш слышится то какъ Ж, то какъ 3 или Č, а TO 
даже ш, ж или з. Мало того, сложный звукъ этоть часто въ произно- 
шенін теряетъ то р, TO ш, и слышится то какъ чистое р, то какъ Il, 
ж, 3, Č, или даже просто ш, ж,з,с. Такъ, наприм., слово парк про- 
износится то паршк, TO парбк, то пар3к, то парк, пашк, паски 
даже пашк, паршк. HETE возможности, конечно, каждый индиви- 
дуальный оттБнокъ произношенія этого звука отифчать особо, и мы 
поэтому изображаемъ его однообразнымъ знакомъ D. 

Физіологическое образованіе этого звука объясняется своеобразной 
корональной артикулящей ero. ДЕйствительно, произнося р «розі dentes, 
lingua inversa», мы всаЁдъ за р слышямъ еше одинъ звукъ, именно IN, 
звукъ очень близкій нашему с, а если произвесть то же р, но COBCÈME 
тихо, TO получаемъ даже одинъ чистый звукъ б. ПослБ этого совершенно 
естественными являются указанныя выше варіаціи этого звука въ pog: 
р--ж, р + & или просто р, 3, Cu T. д. Возможно еще и такое объясне- 
ніе происхожденія этого звука. Благодаря корональности артикуляція, BE 
гияяцкомь язык очень обыкновененъ переходь р Bb ш, ш, ж, ж, зис. 
Кром$ того, при стеченіи двухь р, опять таки обыкновененъ переходъ либо 


обоихъ р Bb ж, ж, з, либо второго изъ нихъ, наприм. јарра = јажжа = 
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јажжа, или кер papá = кер шарќ = кер жара. Такимъ образомъ, если 
предположить, что р первоначально было консопантвымъ р (рр), то легко 
будеть уже понять, почему опо обратилось въ р + ш = р + ж = p+ ш, 
и даже р, ж, 3, Ж, 3. 
ки к — произносятся какъ соотвётствующіе HM русскіе ки х, но прика- 
саясь переднимъ краемъ языка дорсально къ нижнимъ рёзцамъ (см. 
прим$ч. къ 1). 
H — горло-носовой звукь, произносимый хрипло въ HOC. Иногда какъ бы 
слышится передз HAMD глухой в. | 
к — такой же горло-носовой звукъ (H), посхВ котораго всегда слышится 
слабый, какъ бы замирающій звукъ г, какъ въ окончанін англійскаго 
причастія Ha-ing. 
ци 5 — COOTBÉTCTBYIOTE русскимъ дж, дз; рЕдко употребляются, какъ 
BIOSHE самостоятельные звуки, чаще всего замфняютъ собой звукъ ч, 
наприм. чонгр = 30HXD; чёко = HÂKO. 

Старики (благодаря ослабленной интенсивности артакуляцін) и жен- 
щины (у которыхъ слабая артикуляція является искусственной привычкой 
особаго женскаго шика) въ произношеніи предпочитаютъ слабый ц крфп- 
кому ч, а женщины, кром$ того, произносятъ звукъ л съ усиленной MAr- 
костью. 


10. Borbe детально Фонетики согласныхъ мы здЕсь касаться He будемъ. 
О н$которыхъ особенностяхъ мы подробно говоримъ при разбор$ текста. 
Теперь замЕтимъ только, что гиляцкіе согласные, подобно гласнымъ, также 
отличаются необычайной подвижностью, выражающейся въ крайне легкой 
ЗамЕнЕ однихъ звуковъ другими, часто самыми отдаленными по Физіоло- 
гическому родству. Чаще всего эти замфны зависятъ отъ комбинатор- 
ныхъ причинъ, которыхъ въ этомъ язык особенно много, такъ какъ по- 
ложене согласныхъ измЕняется не только подь вліяніемъ словообразова- 
ній, но и отъ обыкновенія сливать въ связной рӛчи цфлый рядъ словъ въ 
одно слитно произносимое выраженіе. 

Но кром$ законныхз, комбинаторныхз явленій перехода звуковъ, очень 
обыкновенны и безпричинные, по внфшнему, переходы, какъ напр., парк == 
варк = барк = Фарк или: кенд = хенд = генд = хгенд, когда каж- 
дая изъ этихъ Формъ, повидимому, употребляется безразлично. Физіологи- 
ческое объясненіе этого явленія постараемся дать впостьдетвін. 


11. Краткія правила ударенія. 


a) Удареніе по общему правилу стремится какъ можно дальше отъ 
конца. Въ простыхъ, не сложныхъ словахъ оно обыкновенно стоитъ на 


первомъ слог%. 
Иет.-Фил. стр. 9924. 10 
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б) На конц® слова удареніе ставится: 1) въ глагольныхъ Формахъ съ 
окончаніями на ра, та, на, ға, TOT, HOH, рор, е, ё, BI, у, 0, ба, па, ха}, 
ха)ро, и въ окончаніяхь повелительнаго наклоненія: ја, ве, ате, да, та; 
2) въ звательномъ падеж; 3) въ нвкоторыхь воеклицательныхь выраже- 
ніяхь, какъ енојё! ыныны! ытыт&! па) -ва]-6}! 4) въ мноючисленномг 
PAXË словъ, которыя по исключенію имБютъ удареніе на KOHLE, 
| в) НБкоторыя слова произносятся различно, то съ удареніемъ на nep- 
вомъ, тона послБднемъ слог, напр. hy3mi и һузмі; бсінынд и осінынд; 
с&рунд и сарунд. | | 

г) Иногда удареше переносится на постьдній слогъ въ растяженнытв 
Формахъ, особенно когда неопред$ленный гласный замфняется основнымъ, 
напр., курын = курун, и вообще при растяженіяхъ, напр. «Бан = 
ebalär. 

_ А) Въ сложныхъ словахъ соблюдаются слёдующя правила: 

a) Если они составлены изъ существительныхъ, то удареніе на uep- 
вомъ изъ нихъ, наприм.: BITK-PA®; пёх-тух «отцовекій домъ; каменный 
топорь». | | 

В) Въ словахъ, составленныхъ изъ 2-хъ глаголовъ, удареніе чаще 
всего на послЕднемъ изъ нихъ, наприм., шор-мАБынд «неся спуститься». 

ү) Если слово составлено изъ прилагательнаго и существительнаго, 
то удареніе иногда на первомъ, иногда на второмъ изъ нихъ, няпримфръ: 
піа-нібывын — «большой челов къ», п11-во-- «большая деревня». 

ò) При сліяніи цфлаго ряда словъ въ одно непрерывно произносимое 
выраженіе, одно главное слово (первое или послБднее) обыкновенно при- 
нимаеть логическое (психическое) удареніе Cb сильнымъ повышеніемъ 
голоса на ударяемомь слог; остальныя слова почти теряють свои 
ударенія. 

е) Удареніе часто служитъ единственнымъ отличіемъ прилагательнаго 
отъ глагола, наприм.: морханд «живой», MODXÄHA «жить» и т. п. 

ж) Въ размӛшенін ударенія на TOMB или другомъ слогБ Гиляки npo- 
являють часто много индивидуализащи и вольности, HO въ общемъ указан- 
ныя правила соблюдаются. Уклоненія зависятъ главнымъ образомъ отъ 
привычки произносить рёчь слишкомъ быстро, притомъ пфвуче, часто съ 
речитативами. Въ частности поэмы всегда поются своеобразнымъ мане- 
ромъ, чередуя речитативы съ завываніями и горловыми модулящями. По- 
этому въ поэмахъ именно проявляются особыя вольности въ удареніяхь 
тоническихъ и особенно частое употребленіе удареній логическихъ, вслд- 
ствіе чего отдБльныя слова, часто цБлый рядъ словъ, теряють свои тониче- 
скія ударенія. 


Ист.-Фял. стр. 995. 11 
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12. О нБкоторыхъ знакахъ въ гиляцкомъ TERCTÉ. 

Удареніе мы обозначаемъ знакомъ (') (Французскимъ accent aigu). 
Слова съ удареніемъ на первомъ слогБ мы оставляемъ безъ знака ударенія. 
На односложныхһ словахъ ставимь ударенів только тогда, когда на нихъ 
падаетъ догическое удареніе. Слова сложныя иногда имфютъ два ударенія, 
что мы всякій разь отмӛчаемь. Сложныя слова, которыя въ гиляцкомъ 
язык% бываютъ иногда очень длинны, и сложныя выраженія, произноси- 
мыя слитно, какъ одно слово, мы, для большей грамматической ясности, — 
первыя по большей части, вторыя всегда, — разлагаемь на ихъ составныя 
части посредствомъ знака «тире» (-). ПослВлоги и суффиксы мы обык- 


Настун д. 


Ычх Неның п'нафніђывың неның һат мён бырк һунывыт. Мыз 
ніђывың чо наныгыр Bip, һо) Нан хур шорпшыр; јербр, јечр, п'ычїх 
арін-тох - чін хавырыр. 

5 Һуң ычіх черјор&. Ocxap кузір, віткі, чхых нан мур - һунывынкур 
інтыр, xrep. Ispop, by3yx тугур ічір, Зоосхур, map, інір; інітке, һуң 
п”нарніБывың пшыр: «ычіхќ, ніных BÁĎK - һавр H’apilé!» Һуң ычїх irp: «пі 
-іхуҥ-һој-ніј&!» Һуң пхнарніБывың: «ні намыр јет сік ініхарыны! Ні 
шактох морхаіндия? Кыргыз муіндһаіхна |» Һуң ычіх: «кыргыз мухајрб! 

10 ні јанын |арныліш á?» 


Һу ніБывың чекхухыс п’ычіх курќ. Jam чхыв-тур сік хгер, ініхарыр, 
п'ычїх - тур Hip, һарбр твігӛ ехыр, m’paoTox Bipjyrbip. Чај кузір, віфкё. 
П?”хнарнірывың неның чхёр - Tap -іхымынкур інтыр, чекхокыс еспр, іхур, 
ja-pyp сік ніхарыр. Чај һуных Biere, тав- HAXPTOX вір, }угҥй, ычіх ненын 

15 мам ніның har һунывыт. Һуң ычіх-кін, һуң мам-хін хур; ізн тур hep, 
ініхарыр. 


Һуных кузір, ехыр- вір. П'шаФтох дуги, пхнарніңывың ненын 
һунывыр. Мыз ніБывың inp: «di jayp пшырјугынднё?» Ву ніБывың: «ні 
тузух тер кут ініхарындра.» Мыз нібывың озір, yxmyæké, һуң унірк кур, 

20 һарбр шоркузф, шувр, выкызрё; һарбр твїҥа, )угыр, інрӛ, тамх - тара, 
Варбр твін4, п’рафтох вірјӱгыр. Прың-мам озір: «oklá! чі вір -Ухмунд 
jau6?» Мыз нібывың: «Hi віт-Ухмунд; іхтбт шувыт, выкызт&, һатбт 


Ист.-Фил, стр. 996, 12 
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новенно пишемъ слитно, только въ нфкоторыхъ случаяхъ мы ихъ OTAE- 
ляемъ тЕмь же знакомъ. Этотъ же знакъ мы употребляемъ, когда въ слов 
какой-нибудь гласный повторяется нБсколько pa3b съ паузами для боль- 
шей изобразительности, наприм., 6-е- XH — «вонъ TyAal..» ПростЕйшія 
_ составныя слова, какъ напр., двойные глаголы и существительныя мы изо- 
бражаемъ по большей части слитно. Удвоенія, какъ полныя, TAKE и сокра- 
щенныя, мы всегда раздБляемъ посредствомъ «тире». Знакъ долготы (-) 
означаеть интонированную продолжительность. | 

При сліянін словъ, когда произошла әлизія гласнаго, мы употребляемъ 
обычный знакъ апострофа (”). 


Поэма. 


Старикь одинъ, молодой челов къ одинъ (были), вдвоемъ только жили. 
Hawt человЕкь! рыбу ловить пошель, гол? одного убилъ, принесъ; сва- 
PHBL, CHAI C3 огня, своего старика не накормитъ нисколько. 

Әтоть старикъ запзакалъ. Разсердившись вышелъ, долю ходилъ, мед- 
вБдя одного мертвымһ лежашаго увидфлъ, взяғь. Снявъ шкуру, онг здБсь 
огонь разложилъ, порВзать ею, жарилъ, Блъ; nocan тою какг ons долю 
Erb, тоть юноша пришелъ: «Старикъ, немножко только меня накории l!» 
Этотъ старикъ сказаль: «Тобою убитаго гоя Бшь!» Әтотъ юноша 65 om- 
enma: «Я вчера, его сваривъ, весь безз остатка съБль! Я какъ 6% scu- 
вы останусь (== живой буду)? Съ голоду придется умереть!» Этотъ 
старикъ 10воритз: «Съ голоду помирай себъ! я чЁмъ виноватъ буду?» 

Этотъ человЕкь ножомъ своего старика убилъ. Его медвфжье мясо 
все взялъ, CHÉID безъ остатка, своего старика мясо CHÉID, потомъ покон- 
чивъ вернулся, въ свой домъ вошелъ. Опять вышелъ, долю ходилъ. Юношу 
одного, дрова рубившаго усердно, ONS увидЪлъ, ножомъ кольнувъ убилъ, 
его мясо все съБлъ. Опять отсюда далеко пошелъ, къ дому одному подошелъ 
и козда онг вошелъ, старикъ одинь, старуха одна жама оказались. И этого 
старика, и эту старуху убилъ; ихъ мясо сваривъ, досыта наФлся. 

Отсюда ons вышелъ, назадь пришелъ. Kowa ons въ свой домъ во- 
шелъ, юноша одинъ оказался mame. Hamb Гилякъ (т. е. незнакомый юноша) 
сказалъ: «Ты зачБмь пришель (= пришедшя вошелъ)?» Этоть Гилякъ 
въ omenms: «Я здЕсь твоего отца? убивъ съБлъ». Hamb Гилякъ поднялся, 
долю боролся, этого людофда убилъ, потомъ вынесъ, сжегъ, бросилъ; по- 
томъ покончивъ вошелъ 65 домё, пофль, табаку покурилъ, потомъ покон- 
чивъ, въ свой домъ* вошелъ. Его мать - старуха поднявшись спросила: 
«Сынъ! твой походъ какъ (= ты какъ ходилъ воевалъ)?» Hamb Гилякъ: 


«Я ходилъ, воевалъ; убивъ, сжегъ, бросилъ, затЬмъ пришегь.» — «Сынъ, 
Bes, Zen, стр. 297. 13 26 
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пшындрй.—«0 lá, нухтын вінатё!» Нухтыт, һуң таФтох пшыт, івыт. «Ым&, 
ні ухмун вїїныңгра, ургур һунывј&! Hi ан тохр hamá пшыіндрӛ.» Бу йам 
25 ітр: «ні кыргыс муїхн&!» Мыз ніқывың: «ургур һуныв|4!» 


Мыз нібывың кузір, Bioké, nilág- пах - тах - нахр - тох вір-југыр. 

Һузмі вы - nilag - ычіх-віның һунывыр; үат-нахызір кызра, ја-рёкніхун 
WAT- ракын кыЗрё. Озір, ja® ахр нух варарб, јан намых ахр Kepxyp 
парыра. «Антхб, шакрух чі пшындиё? Мыз ніБывың: «ні Hal’ -һыта 
80 -вовыңт&, черах yXmyil пшындрё: чі кых8), Hixyp4; ні кых&ј, чіхунё!» Һуң 
ыЧх ітр: «млохыс ч”хаухаріндр&!» Мыз ніБывың: «ч'вёт-нахзїр чан 
ржызіркуінд!» Мыз ніБывың ерах вір, ухмуфкё, ixyp; Вуных кузір, віФк. 


Там н - во - нахр - тох Bird, һытӣ - Фін - таф - тох )угк&, чхыв нан 
һунывыр. Һуң чхых ітр: «антых&, чі шакрух пшынднё?» Мыз нібывың: 
85 ані OTX - міф - Пі - нібЫВЫҢТ&!» Һуң чхыФ: «отх-міФ піх&ј, кузір в1)4! та нің 
таФтох jyrjé lo Мыз ніқывың: «чхыФ-тур абніФкё, пшындрё; Ti Нанхыс 
Һуң inil пшындр4!» Ах wa сівФ , шортур,іхывыр, іхыс Шур, кузір. Чхар 
тарбр, шорјугыр, шуврё, 13р&, твір, Зоосхур, вочр; jepóp, інір; інрбр, 
TBi 4, кузір. | 


40 Тав-нёхртох вірјугҥ&, чхыв нан, мам Неның, ычіх ніның Ват һунывыт. 
Һуң ычх osip Kxaläp їнтырё: «0514, пхачїҥ - пхачін - нібывың-ңар в1)4!» 
Һуң чхыт кузірвір. Нілырбр пшыр. Lasig-lo, орныр-10, кілың - lo, 
joxo-lo, којты -10, сік xrep шорпшыф. Ча) Һуң ычх ітр: «halá, пхӛчін 
-пхачін мїлк сік хгер mopumeijél» Ах вір, мак сік хгер шорпшыр. Һуң 

45 ыЧх: «антхӛ, halá кузір ухмуј&!» Мыз нібывың кузір, ухмухкё, isa сік 
хухёрыр. 


Ах һуных ziore. Tas - й&Хртох sipjyrmá, ычіх ніның һунывыр. Һуң 
ычіх іт): «антхё, чі шакрух пшынднё?» Мыз нібывың ітр: өні Hal’ - һытё 
-воныңт&, чї чамың-Іо?% Һуң ычх: «ні Іыіы - nila - чамыңт&! É - exorox 

50 мавыр, накс күр, шортёбар, нау вахыр, н’ах 1унқ|4!» Мыз ніБывың 
Ma5bIp, накс кур, шортёбар, нау вахыр, |упрбр, jamax 1ункр. «Кы, кы, 


Ист.-Фих, стр. 298. 14 
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давай переселиться °!». Переселились, въ тоть JOM пришли, жили. «Ma- 
тушка, я воевать собираюсь идти, прощай (== хорошо живи)! Я пять 
ұвть спустя приду.» Эта старуха сказала: «Я съ голоду умру!» Ham Ги- 25 
лякъ сказала: «Прощай!» ` 

Hams Гилякъ вышель, 0040 XOAHIb, въ большой каменный домъ 
одинъ вошелъ. ЗдБсь внутри одинъ очень глубокій (большой) старикъ 
MAID; желЁзные зубы были у нею, его ногти желБзные ногти были. Под- 
нялея, его волосы на бородһ (борода) тоже иголкамъ подобны были, его 
волосы на 20406% (тоже) крючкамъ подобны были. «Гость, откуда ты при- 
шелъ?» Hamm Гилякъ: «Я изъ деревни, что по середин$ бухты 6, съ тобой 
воевать пришелъ: если ты сильнфе, меня убьешь; коли я сильнфе, тебя 80 
убью!» Этотъ старикъ сказалъ: «Дюликом5 (съ ушами) тебя проглочу!» Hams 
Гилякъ: «Твои желЁзные зубы ударивъ 6% дребези разобью» Hams Ги- 
лякъ къ нему подошелъ, 00410 воевалъ, убилъ; отсюда пошелъ, 00410 ходилъ. 

Korda онъ въ одну большую деревню пришелъ и вошелъ въ находя- 
щійся по серединв домь, mans медвЪдь одинъ оказался. Әтоть медвЕдь 
сказалъ: «Гость, ты откуда пришель?» Hams Гилякъ: «Я въ поганой земгв 
живушій человЁкъ!» Этотъ медвфдь: «Если въ поганой землВ живешь, MO 85 
убирайся! Въ нашъ домъ не входи!» Hamb Гилякъ: «Таке какё медввжьяго 
мяса очень захотВлось, то я пришелъ; чтобы, изъ васъ одного убивъ, 
съесть, я пришелы» Вотъ японскую саблю обнаживъ, ONS приблизился, 
стал рубить, убилъ его, вышелъ. Дровь нарубивь, принесъ e дом, pas- 
вел5 MOHD (зажегъ), шкуру CHAT, кончить, порЕзаль ею, поставилъ ва- 
рить; сваривъ, br: поБвши, покончивъ, вышелъ. 

Кода 04% въ домъ одинъ вошелъ, MAMS медвЕдь одинъ, старуха одна 40 
и старикъ одинъ оказались. Әтоть старикъ всталъ, поднялъ глаза, посмо- 
трығы «Сынъ мой, 7 за разными, разными людьми сходи!» Этотъ медвЪдь 
пошелъ. Когда убрализ, пришелъ. И амурскихь жителей, и ороковъ, и 
тунгусовъ, и якутовъ, и гольдовъ, веБхъ забралъ, сг собой привелъ. Опять 
этотъ старикъ сказать: «А ну-ка, разныхъ, разныхъ чертей, BCÉXE забравъ, 
приведи!» Bors онг пошелъ, чертей BCBX'E забралъ, привелъ. Старикъ этотъ 
1060ритз: «А ну-ка, гость, выходи воевать!» Hamb Гилякъ вышелъ, 00410 45 
воевалъ, ихъ всБхъ перебилъ. 

` Воть oe отсюда далеко пошелъ. Когда въ домъ одинъ вошелъ, CTA- 

рикъ одинь тамз оказался. Старикъ этотъ сказалъ: «Гость, ты откуда при- 
шелъ?» Нашь Гилякъ сказать: «Я изъ деревни, что по средин$ бухты, а 
ты че шаманъ-ли?» Этотъ старикъ: «Я очень большой шаманъ! Bors туда 
(т. е. къ р®чк®) спустившись, прутья нарубивъ, принесши, инау ° настру- 50 
живъ, меня заставь шаманить (== пЪть)!» Hams Гилякъ пошель, прутья 


нарубиғь, принесъ, инау настружилъ и, обвязавъ ими шамана, заставилъ 
Иот.-Фял. стр. 299. 15 26% 
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bi! чі туных віФкё, мӛніан - унірк - керох вііныңгрќ; чі 1нтых&), чатхе 
һаїндр&.» Мыз нібывың ітр: «ургўр 1уј&! нінкр шамраңгн вііндн&? ургӯр 
інды|4!» Ча) Іуфкё: «чі туных Biax4j, waTxepox віах&ј, Tleyl4q ock аз), 

55 һуң оск херј&: ‘halá, туң warxe Зооёхој&, А’'ах вінкј&! Мычкың кхаркх ніх 
х”аріндр& һар херрај&!» Һуң чаман ах твір. 


Мыз ифывын #хорбр озір, віркб, һуң матхерох Bird, марыф, hynp: 

«оёк&, пшыј&, ні ќхарќх ч'аріндр&!» Һуң ock шпыр. «halá, ock&, туң 

warxe 300Cxojä! чі Soocxoxdj, кхаркх ніх ч'арїндр&!» Ах ќханых ітр: «halá, 

60 нібывыңќ&, ќхој&!» Мыз нібывың ах кхор. Kxopöp, jahmimä, jock ітр: 

«halá, кхаркх Ғар|4!» Мыз нібывың irp: «ні Kxapkx хаврндрё!» Һуң oùk 

irp: «halá, чі тох кур H’apjä!» Мыз ніБывың: «ні мраңгіндрӛ, патван 
кхаркх ч’аріндрі!» Бун ќханых вір. 


Мыз ніўывың Biere. Tliläg - тав - нбёхртох вігӛ, һуң тафтох југыр: 

65 ahalä! рунд мик -HÁ тунд - тах - пінт&, H’epax yxmyjél» Teik- waj-yx пав 

пхыјк нан кузір. Һуң пхыјк іт): «антх&, шакрух пшынднА? Кырых&), 

екхун` ірох мақыр, Іоімуң кур ініј&!» Мыз нірывың ітр: «ні Шактох 

ікуір4?» Ах мыз вібывың маБыр; інтын4: nilág loim нан һунывыр, Мыз 
нібывың ja-HAKi вор, іхур, шортбБар, шар; 1нрбр, твін%, ах вір, віФкё, 


70 Міе - чбнгр -ах - тох вїҥё, TaB-HAXp һунывыр. Һуң таФтох југҥі, 
мыткың ычіх ненын һунывыр. Һуң ычх: «halá, антхё, чі шакрух 
пшы-ніўывыңє&?» Мыз нфывын itp: ені на]-һыт&-воныңт& !» Һуң ычх 
ітр: «анбеј наныгыр пшых&), yprfp ітј&! Ні ч’рорвііндр&! Éxoc-n'œix 
-мурох, һу мурох wapsi), )угыр ќхој4!» Мыз нібывың кузір, мақыр, 

75 һу мурох југыр, ќхофкё. Осн4, |ахауң-ыгрың-кевхн- пір Вунывыр. Ja 
-Mý ахр уіге. Ypmio-nip һунывыр. ` 


Мыз ніБывың ах черјор, черіоекб. Кікурух носкјаң пФоті маБыр. 
Һуң пеоты вор, п’хиаутах јупр евр, тлыерхнтох мавыр. Marbioké. Пан 
-тав-Нахртох мавыр. JYTH4, >хнарнібывыңкун TO нірывың һунывыт, TOF 


Ист.-Фил. стр. 980. 16 
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его шаманить. «Охъ, охъ, охъ! Ты отсюда кода далеко пойдешь, въ He- 
водъ могучаго людоБда попадешь; если посмотришь, желЁзный неводъ бу- 
детъ.» Нашъ Гилякъ сказалъ: «Хорошенько шамань! Я какъ пойду? Хоро- 
шенько смотри!» Опять онг сталь шаманить (п®ть долго): «Ты отсюда если 
пойдешь, въ желЁзный неводъ если попадешь (придешь), благо зайца no- 
зови, этому зайцу скажи: ‘А ну-ка, тоть желбзный неводъ разбей, меня 
освободи (заставь уйти)! Маленькой сараной!9 одной тебя накормлю”, — 
такъ скажи!» Этотъ шаманъ вотъ кончилъ. 

Hams Гилякъ выспавшись встать, далеко пошелъ и, въ этотъ желіз- 
ный веводъ попавши, спустился, сБлъ: «Заяцъ, приди, я сараной тебя Ha- 
кормлю!» Заяцъ этотъ пришелъ. «А ну-ка, заяцъ, этотъ желЁзный He- 
водь разбей! коли разобьешь, сараной одной тебя накормлю!» BOTE заяцъ 
сказалъ: «А ну-ка, Гилякь, усни!» Hamb Гилякъ вотъ уснулъ. Кода онъ вы- 
спалея и проснулся, его заяцъ сказалъ: «А ну-ка, сараной меня накорми!» 
Hamb Гилякь сказалъ: «У меня бараны н®тъ!» Этоть заяцъ сказать: «Ну, 
ты, лося убавъ, меня накорми!» Hamb Гилякъ: «Мн лБнь, завтра сараной 
тебя накормлю!» Этотъ бфлякъ (заяцз) ушелъ. 

Hams Гилякъ domo ходиль. Подошедши къ одному большому дому, 
онъ въ этотъ домъ вошелъ: «Әй! Какой чорть въ этомъ домБ живеть, Bbl- 
ходи на войну (воюй) со мною» Изъ-подъ наръ большая выдра одна вы- 
шла. Выдра эта сказала: «Гость, откуда ты пришель? Если ты голоденъ, 
вонь туда къ рёкБ спустившись, Форель поймавъ (убивъ) кушай!» Hams 
Гилякъ сказалъ: «A я какъ её поймаю?» Вотъ нашъ Гилякъ спустился ке 
poke; кода онъ посмотр5ль, mo большая Форель одна оказалась. Нашъ 
Гилякъ её за хвостъ (ея) поймалъ, убиль, домой принесъ, жарилъ; пофвши, 
покончивши, онъ (вотъ) пошелъ, долго ходилъ. 

Korda ons до конца Головы Земли! добрался, тамз домъ одинъ OKA- 
зался. Korda ons въ этоть домъ вошель, тамз маленькій старичекъ одинъ 
былъ. Әтоть старикъ: «Эй, гость, ты откуда пришел?» Нашъ Гилякъ CKA- 
залъ: «Я изъ деревни, что по средин$ бухты!» Этотъ старикъ сказалъ: «Если 
жену искать пришелъ, хорошенько скажи! Я тебя повезу! Вонъ къ той 
моей (находящейся) AOAKÉ, къ той лодкЕ спустившись и забравшись 65 нее, 
ame спать (спи)!» Hamb Гилякъ вышелъ, спустился, въ эту лодку забрался, 
долго спаль. Kowa онъ проснулся, то среди неизв$стнаго чернаго моря 
оказался. Его лодки же не оказалось. Ons на остров очутился. 

Ham Гилякъ вотъ занлакалъ, 90410 плакалъ. Сверху (cs неба) тон- 
кій шнуръ спустился. За этоть шнуръ ухватившись, обвязавши (свое) 
брюхо и держась такимз образом, онз на небо сталь подниматься. Высоко 
поднялся. Въ большой домъ одинъ поднялся. Kowa ous вошелъ, тамз MO- 


лодыхъ людей пять человЪкъ оказалось, пять женщинъ оказалось, дБтей 
Ист.-Фил. orp. 281. 17 
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404 Л. Я. ШТЕРНВЕРТЪ, 


80 maux һунывыт, ей ун` чёхр һунывыт; чб-рохо, нһ4- рур - тохо ніт. Мыз 
нібывың itp: chaleé, тур H'apsé!»s Һу ніБывыңкун ітд: «KayKpé чарінтох! 
парк наныгыф ixyp іні|4!» Мыз ніБывың ітр: «ні шаных наныгын іхун 
impa? Hi парк HAHBITBIXÄj, чің H’epax ухмуіндра» Һу нібывыңкун кузіт, 
ухмутке, сік ін кухарыр. 


ep - Мыз нівывың п'раФтох југыр, һуң ых кур. Варбр кузір, вік, 
там] - нібывыңкун-вброх вір, һыт& - ің -тафтох југыр. Һу ніБывың 
ітр: «антх&, чі jayp пшындна? yxmyil пшых&ј, кузір - ві)4!» Мыз ніБывың 
1тр: «ні ухмунтох агундра!» һу нірывың: «halá, кузір ухмуј&!» Ах кузіт, 
ухмуәкб; мыз нібывың мур, hy ніБывыңкун п'раФтох југыт. Һуныв- 
90 XADHÉ, мыЗ нібывың морхёр, ін таФкун сік шувхёрыр, İH хухарыр. 


Һуных Biere, niléx - TaB - НАХртох вір)угыр, мам Неның һунывыр. Һу 
мам 031: «антх&, шакрух пшындн&?» Мыз ніБывың: «ні отх-мїФ-нїБЫВЫҢ- 
Tá!» hy мам іт): «Чі }анр - пшы - нібывыңн4?» Мыз ніђывың: «ні ake) 
наныгыт шпындрќ !» Ву мам itp: ванБе) наныгыр пшыхӣј, é-exx nilág - 

95 nai. тің- шанхрох Tebap xrejá!» Мыз ніБывың irp: «Вынкё, тебын 
xreiuapä!» 


Ах кузір, тебыекб, nilág - пал - mački - шхырох мавн&, TAB - нахр 
һунывыр. Һуң таФтох }угҥй, п’хнаршанх неның һунывыр, верёх Неның 
һунывыр. һу верёх і irp: «halá, антх&, чі јанр нің таттох пшындн& ?» Ах 

100 МЫЗ ніђывың ітр: «ех шанх хгеіныт шпындрќ. Bepaxä! кузір норох 
тебар, ініндныр шормақыр, н'ар4!» Bepäx кузір, тебар, інінднырбр, 
шормёвыр, јарыр. Мыз нірывың һуң п'хнаршанх-хін ронінд ining; інірбр, 
твін&, Кхоңћі хүрбр, чхнај, мінр чхнај ајір: «Туң кхонћі - чхнајхунё, туң 
тат хгыін Н’ворох Н’шоўвіј& !» Һуң кхоңһі-чхна) тёнар. 


105 Мыз ніБывың таФтох југыр: «Туң чхнај н'шорвїїї ітіндрќ. Bepaxé, 
кузір, чхар та)4!» Һу верёх кузір, чхар тарбр, шоругыр, шувр, pakx 
hepé, һарбр јер, Hocip. Мыз нібывың - кін п”айђеј - хін ронінд ining, 
һатбт твїҥй, тхур пыўтй, ах кхохёрыт, һатбт озіт, кузїт. Tomer, 
п’раФхомі - «т Бунывыт. Мыз нірывың п’рахтох нухтыр - вір. 


Ист.-Фид. стр. 232, rg 
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трое оказалось; они и рыбу, и дичь (== звБриное мясо) кушали. Hams Ги- 
лякъ сказаль: «А ну-ка, мясомъ меня накормите!» Эти люди сказали: «Не 
станемъ тебя кормить! Самъ поохоться, убей, кушай» Нашь Гилякъ ска- 
залъ: «ГдЪ я стану охотиться, убивать, чтобы повсть? Если mab самому 
охотиться приходится, то вы CO мной воевать будете!» Эти люди вышли, 
00400 воевали, он5 BCEX ихъ перебилъ. 

Hamt Гилякъ въ свой домъ вернулся (вошелъ), того старика !* убилъ. 
Потомъ вышелъ, 00410 ходилъ, въ большое (многолюдное) селеніе пришелъ, 
и въ домъ, находившійся въ самой серединБ селенія, вошелъ. Хозяинѕ (ги- 
лякъ) әтоть сказалъ: «Гость, ты чего пришелъ? Если воевать пришелъ, 
убирайся вонъ!» Нашъ Гилякъ сказалъ: «Я воевать не хочу!» Тотъ Гилякъ: 
«Ну, выходи воевать C3 нами!» Вотъ они вышли, долю воевали; HAMD Ги- 
лякъ умеръ, а TE Гиляки (т. е. хозяинъ и его люди) въ свой домъ вошли. 
Спустя несколько времени (== тослһ тою какз они посидЁли es дом), 
HAUTE Гилякъ ожилъ, BCE ихъ дома Cerb до тла, а ихъ перебилъ. 

Отсюда далеко пошелъ, въ большой домъ одинъ вошелъ, старуха одна 
тамг оказалась. Эта старуха поднялась сз HAPS: «Гость, ты откуда пришелъ?» 
Hamm Гилякъ: «Я поганой земли человкъ!» Эта старуха сказала: «Ты за- 
чБмъ пришел?» Hamb Гилякъ: «Я жену искать пришелъ!» Эта старуха ска- 
зала: «Если ты жену искать пришелъ, вонъ на той большой гор$ живущую 
женщину (взобравшись) возьми!» Нашь Гилякъ сказалъ: «Хорошо, взобрав- 
щись возьму!» 

Вотъ онг вышелъ, 00410 взбирался, кода же ONS на верхъ хребта 
большой горы поднялся, MAMS домъ одинъ оказался. Когда онъ вошелъ 
въ тотъ домъ, молодая женщина одна там оказалась, поварь (== рабъ) 
одинъ оказался. Рабъ этотъ сказалъ: «Әй, гость, ты зачЁмъ въ нашъ домъ 


85 


95 


пришелъ?» Воть нашъ Гилякъ сказаль: «Вонъ ту женщину я взять пришелъ. 100 


Рабъ! иди, въ амбаръ взберись, приготовь закуску, принеси, меня на- 
корми!» Рабъ вышелъ, 65 амбарз взобрался, приготовивъ закуску, принесъ, 
его вакормилъ. Hamb Гилякъ и эта молодая женщина BuÉCTÉ !* Бли; поБвши, 
покончивши, 043, бузины нарубивъ, Фигуры, восемь Фигуръ сдЪлалъ: «О Th 
Фигуры изъ бузины, этоть домъ потащивши, въ мою деревню меня nepe- 
несите!» Эта Фигура !5 изъ бузины голову подняла (въ знакъ послушания). 


Hamb Гилякъ въ домъ вернулся: «ƏTA Фигура сказала, что меня 00- 105 


мой перенесеть. Рабъ, иди, дровъ наруби!» Этотъ рабъ вышелъ, нарубивъ 
дровъ, принесь, развелъ огонь, буду (манджурское пшено) сварилъ, потомъ 
снялъ 65 0348, разложилъ по чашкамг. Нашь Гилякъ и его жена BMÉCTÉ 
кушали, потомъ покончивъ, постель постлали, затёмъ отлично выспа- 
лись, потомъ встали, вышли. Kowa они посмотр%ли, то оказалось, что Ha- 


ходятся возлБ своего ! дома. Hamb Гилякъ переселился въ свой домъ. 
Ист.-Фал. стр. 998. 19 
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110 Југи& іірн- мам ары кырмыр һунывыф: «0514, чо наныгыр Н’арбр, 
Ғах мункј&!» Јебіую чо наныгыр Bip, һо) мар хур, шорпшыр; jepép, јечр, 
јарыр. Iapép, твір&; тамх - тара, твір&: 40514! кузір чхар тай; малхбнкр 
шарбр й’'шувј&!» 


Мыз ніБывың кузір, чхар тар, Варбр твір. Jyrw4, iipy-mam мур - 

115 -һунывыр. ПУрн хгыір, шоркузір, шувр, выкызр, Варбр југыр, п’'анбеј 

херыр: «Hi тойніқывыңтох ухмун вііндрќ, ңамык ан ухмуіндрќ. Верахкунё! 
чхар тан шувні, чо наныгын іхун ініні, һан һувывё!» 


Wa гер іхур&; іхві хгер 1хурё; пунд гер шорё; пах-пуіунк xrep шора, 

кузір; мат-Чаны хгер ірпрӛ. Biore. Maïxoléx - во - нёхртох Bind, jeclaghi 

120 Kxapbıp, jecläyhi іт): «ні туных піңгіндрӛ, чі вір yxmyjá!» Мыз нійывың 

п’Фунд орурб, ізн таФтірох вір. Мыз ніңывың по]ахр: атойніБывыңқуна, 

кузін ухмувв!» Һуң толнібывыңкун кузіт, ухумут, YXMY®KÉ; ізн сік 
хухарыр, L'CAPXYD мақыр. Поер. 


Кхорбр, осн4, паң - тав - mi - ті) һунывыр. Ja - рбтхун сік }упхартё, 
125 ja- ңёчхкун упхарта. Кхыр тынн4, niläg толм ак чейхохыс écop. Мыз 
нібывың ах мур. 


Һуң толмілк 300cxyp, јер; інрбр, твір, Tehap, позір, ќхор. Kxopöp 
jahmip, ҝ̆хаіыр, тывыр: мыз ніБывың морхар, O3ip, п'Фа сівур, вір, 
ja-w4yp esp. hy miik: «ың-наур&! рундн& нї-ҥйур чевнд?» Мыз нібы- 

180-BbIq Ча) |ейгах чевр затвур. «bl-fi-Hijx! н!-наё&!» Чај мыз ніБывың 
језбнхр қүвыр, ixyp, һарбр кузір, Bip, Bioke, n’ecläghipox sip ірпыр. 
Jecläghi nyip. 


Тлырох мавыр, Maıxoläy - BO - нахртох Bird, n43p - ax - пің - TASTOX 

југыр, Bepäx ніның һунывыр. «Bepaxä! вір п'ызїҥкун керіб, H’axäu yxmyil 

185 ППЫФур ітј&!» Бу верёх кузір вір, Варбр пшыр: «антх&! н'ызїҥкун черах 

yxuyil пшындхунт&!» Мыз ніБывың кузір. Ускитох кузні, KXAXKbIC 
еспыт. Мыз нібывың мур. Ву ніБывыңкун п”раФтох ехыт вііхёрыт. 


Мыз нібывың Ча) морхёр, Bip, ухмуфкё, ізн сік хухёрыр, n’ecläyhi 
cispé, п’орох ехыр мавыр. Фугҥй, jadgej уігір: «верах&! Giaëpel јанку?» 


Ист.-Фил. стр. 234. 20 
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Кода ons вошелъ туда, его мать-старуха почти уже съ голоду умер- 110 
шей была: «Сынъ мой, рыбы наловивь и меня накормивъ, дай Mab уме- 
реты» Ея сынъ ловить рыбу пошелъ, двухъ гоевь поймалъ, принесъ; CBA- 
ривъ, CHAI Cò огня, накормилъ её. Пофвщи, кончила; табакъ курила, KOH- 
чила: «Сынъ мой/ иди, дровъ наруби; много нарубивь, CORTE меня!» 

Нашъ Гилякъ пошелъ, дровъ нарубилъ, потомъ кончиль. Когда ons 
вернулся, его мать-старуха уже мертвая была. Свою MATE Oz вытащилъ, 115 
повезь, сжегъ, бросилъ, потомъ вернулся, своей женБ сказать: «Я съ мор- 
скими людьми! воевать пойду, семь ABTS воевать буду. Рабы! дрова 
рубя, будете жечь, рыбу 4064 (== ища, убивая) будете Есть, такъ живите!» 

Саблю взявь, одБлъ на себя; колчанъ взявъ, одфлъ на себя; лукъ взявъ 
понесъ; каменный кастеть взявъ понесъ, вышель; желФзнаго оленя взявъ, 
с®лъ верхомъ на нею. oso Ъхалъ. Когда онъ подъфхалъ къ большой де- 
ревнЕ одной, его олень остановился, его олень сказаль: «Я отсюда убЪгу, 120 
а ты иди, воюй!» Hams Гилякъ свой лукъ согнулъ, къ преддверю ихъ дома 
подошелъ. Нашъ Гилякъ закричалъ: «Эй, люди морскіе, выходите на войну!» 
Эти люди морскіе вышли, воевали, долго воевали; ous всБхъ ихъ перебилъ 
и отправился отдохнуть ,(ce6s). Jers. | 

Колда онъ выспавшись проснулся, MO очутился въ болыпомь дом%. 
Его руки были (COBCÉME) кръпко на кръпко связаны, его ноги связаны. 
Когда онъ, поднявъ глаза, посмотрфлъ, большой морской чортъ! ею но- 125 
жомъ кольнулъ. Нашъ Гилякъ вотъ умеръ. | 

Әтоть морской чорть пор®залъ его, свариль; по®вши, покончилъ, 34- 
брался на нары, легь, заснулъ. Выспавшись, проснулея, поднявъ глаза, 
поемотр®лъ: нашъ Гилякъ ожилъ, всталъ и, обнаживъ свою саблю, подо- 
шелъ, въ брюхо (ею) вонзилъ. Этотъ чортъ: «Ой мое брюхо! Кто-это мое 
брюхо кольнулъ?» Hamb Гилякъ еще вг глазъ его кольнулъ, выбиль. «Ой, 
ой; ой! Ой глазъ мой!» Еще Гилякъ нашъ голову его разрубилъ, ‚ убилъ, 180 
потомъ отправился, пошелъ, 00410 ходилъ, къ своему оленю прищелъ и 
сБлъ на него верхомъ. Его олень полет5ль. 

Онъ на небо поднялся, % когда прибыль въ большую деревню одну и 
вошелъ въ крайній домъ (находившійся въ концБ одной стороны), тама 
рабъ одинъ оказался. «Рабъ! иди, своимъ хозяевамъ сообщи; скажи, что 
я воевать пришелъ!» Рабъ этоть пошелъ, потомъ вернулся: «О гость! мои 135 
хозяева съ тобой воевать пришли!» Нашъ Гилякъ вышелъ. Korda онъ въ 
сфняхъ очутился (вышелъ), ею копьемь кольнули. Hamb Гилякъ умерь. 
Эти люди обратно въ свой домъ окончательно отправились было. 

Ham» Гилякъ опять ожилъ, пошелъ, 00410 воевалъ, ихъ BCEXB nepe- 
биль, на своего оленя с®лъ и въ свою деревню обратно пришелъ. Kowa 


онъ вошелъ (65 домз), его жены не оказалось: «Рабы гдЪ жена моя?» Рабъ 
Ист.-Фил. orp. 385. 21 | 
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140 Верах irp: «ч’анБе) патнібывың хгендрќ!» Мыйз нірывың irp: «hald, чї 
ініндвыр H’apjä, ехунтах чйх-пер Ғахынқ|4!» Ах Bepax івіндвыр jappä, 
неның déx-uep )ахрё. Мыз нібывың чах тарбр, твін&, тамх тарё, hapdp 
твін&: «ні пайніБывыңкунтох він ухмуіндрќ&!» 

Кузір, n’ecläyhi xrep, ipnps. ТебаФкё, niläy - тав-йахртох Teap. 

145 Jyrmá, јанбеј-хін чхыв-нан-хін WajxyT ќхот. Мыз нібывың ток-рбкр вір, 
махыё еёпр, ixyp, п’айқеј хгер, мақыр, п’раФтох jyrpé. Тамх тарбр, 
кузір, һезнарох тефар, туск Hex Bolyp, чхнај ајір, ћарбр твїҥй, ітр: «туң 
чхнајхун&, WATXbIC н'раФтхы ајвё! тың ыркух јајін твівё !» 

Ах мақыр, п’раФтох југыр;інрбр, твір. Ах кхорбр, оёҥё, жат-тавмі- 

150 тір Һунывындхун. Фуру. 


сказать: «Твою жену лБсеной человБкъ взялъ!» Hamb Гилякъ сказалъ: «Ну, 
140 ты, закуску приготовивъ, меня накорми, вонъ тБмъ черпакомъ меня напой!» 
Вотъ рабъ, приготовивъ закуску, его накормилъ, однимъ черпакомъ на- 
поилъ. Hamb Гизякъ, напившись воды, покончивъ, покурилъ табаку, по- 
томъ покончивь, сказала: «Я на зБсныхъ людей войной пойду!» 
Вышелъ, своего оленя взять, на него Chat. oso ходилз (63 зору под- 
нимался), въ большой домъ одинъ взобрался. Korda онъ вошелъ, его жена 
и медвЪдь одинъ емъстъ подъ однимъ одБяломъ спали. Hamb Гилякъ Kpa- 
145 дучись подошелъ, саблей кольнулъ, медењдя убилъ, свою жену взялъ, по- 
елъ, въ свой домъ вернулся. Покуривъ табаку, вышелъ, по близости под- 
HAICA 65 wpy, срубилъ елку (одну), сдБлалъ Фигуры, потомъ покончивъ, 
сказалъ: «Әй, TE Фигуры, сд5лайте верхъ (т. е. наружную часть) моего 
дома изъ желЕза! Въ ary же ночь кончайте работу!» 
Воть ons назад пошелз (спустился), въ домъ свой вошелъ; поБвши, 
кончилъ. Вотъ когда онг выспался и проснулся, они оказались находящи- 
150 MECA въ желБзвомъ дом. Конецъ (сказано). 


Приићчанія къ переводу. 


1. Т. е. молодой человЪ къ. 

2. Гой — рыба изъ породы тайменсй. 

8. Незнакомый юноша былъ сынъ убитаго старика и жиль въ другомъ домЪ со 
своей матерью, второй женой старика. Это обстоятельство, т. е., что вторая жена жила въ 
особомъ домЪ, даеть основаніе думать, что содержаніе поэмы навБяно жизнью айновъ, у 
которыхъ такой обычай составляетъ обыкновенное явленіе, хотя и у Гилякъ онъ нерБдко 
встрЬчается. ` 

4. Т. е. въ домь, TAB онъ жить CO своей матерью. 

5. Т. е. вь домь своего убитаго мужа. 

6. Букв.: «я житель середины бухты» — обычный уклончивый отвфтъ Галяковъ на 
вопрось о мӛстожительствЬ. 
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7. Обращен1е относится къ медвъдю, который былъ сыномъ старика. Вся семья 
принадлежала къ миөическому роду Пал - - HIBBIBbIH (2 BCHHXS, горныхь людей), KOTO- 
рые являются то въ образВ человфка, то медвЪдия. 

8. Т. е. убрали домъ по праздничному. 

9. Инау — принадлежность культа: деревянныя стружки, которыми шаманы по- 
вязываютъ себя во время камланія. 

10. СьБдобный корень дикой лиш. 

11. Голова Земли — крайняя сфверная оконечность западнаго берега о. Сахалина, 
м. Мари. 

12. Т. е. того старика, который его измВннически пустилъ въ неизв5стное море. 

13. Букв.: «вышедши, въ амбаръ взобравшись, закуску приготовивъ, принесши, меня 
накорми!» 


14. У Гилякъ, какъ у древнихъ римлянъ, совмВстная Baa (confarreatio) — одна изъ 
брачныхъ церемоній. 

15. Старшая по сану Фигура, повелительница остальныхъ. 

16. Т. е. возлћ дома, rab юноша покинухъ свою мать. 

17. Особая порода людей, обитающихъ въ мор® и играющихъ важную роль въ де- 
монологи Гилякъ. 

18. Среди «людей морскихъ», какъ и людей обыкновенныхъ, имЪются и злыя Cy- 
щества, морскіе черти. 


Разборъ ста первыхъ словъ текста. 


13. (стр. 2) ычіх 1) = ычх — ‘старикъ’. Одного корня съ ытк — ‘отецъ’, 
причемъ т смягчилось въ Ч, ак въ х, что составляеть одно изъ обыкновенныхъ AB- 
зенй гилацкой фонетики. Звукъ х обычное окончанів иногихъ существительныхъ, 
напр., антх — ‘гость’, HABX — ‘другъ’ и т. д.; ых — растяженная форма (см. 6 7, е). 

14. (стр. 2) неның = ніның — количественное числительное ‘одивъ’. Упо- 
требляемое безъ существительнаго, оно принимаетъ краткую форму нін, напримёръ, 
Він - бырк — ‘одинъ только’. Числительныя количественныя до пяти ставятся 
чаще всего поел существительныхъ, къ которымъ относятся. Количественное 
неның употребляется исключительно при счете людей, но никоимъ образомъ Apy- 
гихъ предметовъ одушевленныгь изи неодушевленныхъ. 
| Atıo въ томъ, что въ гиляцкомъ языкъ не только различные классы предие- 
товъ, но часто и индивидуальные предметы комбинируются исключительно только 
съ опредфленными, инъ однимъ соотвътствующиия разрядами количественвыхъ IHC- 
лительныхь. Прежде всего существуютъ четыре хруйныхё класса предметовъ, 
виъющихъ каждый свой разрядь числительныхъ: 

4) Классв людей. Этоть классъ требуетъ слћъдующить количественныхъ (до 
пати): HEHLIH, меның, чахр, нырн, торн. 





1) Въ текст: ЫЩх. Во избБжаніе недоразумӛній оговариваемся, что въ тексті мы 
въ нБсколькихь словахъ, какъ ычіх, Hi, Ніның, НЇБ bIBbIH, інінд, кузінд, ОЗІНД, 
палатальные Ч, Н, 3 изображали безъ особенныхъ знаковъ (примВняясь къ русскому про- | 
изношенію этихъ звуковъ передь 1). Впредь (въ этихъ грамматическихъ прим чанятъ и 


Bb сяБдующихъ текстахъ) мы BO всъхъ случаяхъ палатальность будемъ обозначать особыми 
знаками. 7 
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2) Классв животныть (звБрей, птаць, рыбъ и T. A.), а также свергьесте- 
ствевныхъ существъ, обыкновенно рисующихся Гиляку въ образЪ звЪрей. Ену co- 
отвфтетвуютъ числительныя: Нан, мар, Ча%р, нур, тор. 

3) Kaaccs деревьев». Ему соотвътствуютъ числительныя: HeX, мех, Чех, 
нух, тох. Cb этимъ разрядомъ числительныхъ почему-то комбинируется и сүше- 
етвительное ма, означающее сушеную рыбу (не по аналогін-ли между сухостью и 
твердостью консерва и такнии же свойствами дерева?). 

А) Класс» неодушевленных предметовъ. Ему соотвътствуютъ числитель- 
ныя: Нахр, мехр, Захр, ныйр, тор. 

Примфры: “одинь человвкь — Нібывың нёның 

‘одинъ медвфдь’ — чхыв Нан 
‘одно дерево’ — чхар Hex 
‘одинъ дом’ — TAB нахр. 

Ho кром? этихъ крупныхъ классовъ, есть множество мелкихъ, которые KOM- 
бинируются съ особыми разрядамн числительныхъ. Такъ, наприиъръ, тоть своеобраз- 
ный классъ съ тавнственвымъ основаніемъ, въ который входятъ такіе, повидимому, 
разнородные предметы, какъ глазъ, стрёла, день и иногіе Apyrie, комбинируется съ 
числятельными: ніх, міх, чех, ных, TOX. 

Но есть и чисто индивидуальныя коибавація; такъ, напр., слово му — ‘зодка’ 
комбинируется съ: Нім, мім, чем, ным, TOM; или слово кер — “часть” съ: навр, 
мавр, чавр, нывр, товр; или слово чомр — ‘ястъ’ (табаку) съ: нрах, мерах, 
трах, нур, тор. 

Замфчательно, что BC эти разянчныя комбинацін соблюдаются только до пати 
(включительно) и въ соедвненіяхъ десятковъ, сотенъ и пр. съ первыми пятью едини- 
NAMH; во всъхъ остальныхъ случаяхь CIETE происходить почти однообразно. Это 34- 
ставянетъ думать, что своеобразіе гилацкаго счета возникло въ то далекое время, 
когда, быть можеть, Гизяки считали только до пати HAH, по крайней ире, вели 
счетъ по пятеричной систем. 

Для дополненін картины своеобразін гилацкаго счета, нужно сказать, что при 
ечеть предметовъ товарнаго характера, какъ деньги, шелкь, пушнина и т. I., зам%- 
чаетея такой же строгій сингуляризмъ, какъ и въ указанныхъ выше случаяхъ. 

Әтотъ крайній сингуляризмъ не имфетъ себ, насколько намъ извъстно, ника- 
кой аналогін въ другихъ языкахъ, кроят американскихъ. Ср. статейку Edw. Е. Wil- 
son «Indian Numerals» въ журнал Science, July 1, 1891. Въ связи съ другими 
фактами, сближающими Гилякъ съ американскими племенами, отифченное нами тож- 
дество строя числительныхъ въ язык® тБхъ и другихъ значительно подтверждаеть ги- 
потезу о родственной близости между ними. | 

15. (стр. 2). >нарншбывың == п'хнёрнїывың — ‘молодой чедов®къ'. 
Слово это сложное; составлено изъ двухъ словъ: НІБЫВЫҢ — ‘человъкъ, Гилякъ’ и 
п’нар — “молодой”. Разберемъ каждое въ отдЪльности. 

а) Такъ какъ слово HIBBIBHIH означаеть такое основное поняте, какъ че- 
лов®къ, а также и самоназван!е племени, то его лингвистическое происхождевіе 
интересно выяснить. Оно составлено изъ двухъ корней: Ні--“4 и во = мо — 
‘деревня’, причемъ: 1) звукъ o корня во подвергся элизи передъ сяфдующимъ 
гласнымь ы; 2) окончаніе ың есть обычное окончане причастно-прилагательнытъ 
формь, благодаря которому сложное существительное Ні - BO — ‘моя деревня’ oôpa- 
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щаетея въ причастие - прилагательное — “живушій въ моей дерәвн%, sabmuit ; 3) 
звукъ D, какъ и близю ему звукъ X, часто вставляется для благозвучія при слія- 
нін личныхъ мъстонмевій Hi, чі, пі съ другими словами, 4) звукъ Ы посяъ 5-- 
чисто вставочный, такъ какъ слово ніқывың произносится и Нібвың (краткая 
форма, см. 8 7, е). 

Еще acabe видно происхождене этого слова въ той его форив, въ какой оно 
употребляется въ западномъ наръчіи, именно въ форм HIBYX, которая составлена 
изъ 1) Hi — ‘moa’, 2) во = wo — ‘деревня’ и 3) ух — послЪлога, соотввтетвую- 
щаго нашему предлогу ‘изъ’. 

Такимъ образомъ, въ перевод} на нашъ языкъ, Гилякь самъ называетъ себя 
словомъ, соотвЪтствующамъ нашему “зд5шній”. Любопытно, что другой народь Ipi- 
амурскаго края — Орочи, назывзетъ себя словомь нӛні, что тоже означаеть ‹здъш- 
ній’ (отъ на — “земля” и Н — ‘человъкъ’), т. е. человкъ әдішней земли. 

b) Теперь перейдемъ ко второму слову: п’нар. Самостовтельнаго прилагатель- 
наго п’нар — ‘молодой’ нътъ въ гвлацкомъ языкъ. Слово это употреблево въ nepe- 
восномь эначенін. Образовалось оно изъ 1) мӛстоименія пі, соотвфтетвующаго HA- 
шему притяжательному ‘себя’ во всЪхъ падежагь, причемъ 1 при елїянїн подверглось 
этизін, и 2) глагола ңанд-- ‘брать, звать кого-нибудь’; п’нанд— ‘брать кого съ 
собою’ (горло-носовое произношеше звука H при сдїянїи въ этомъ случаъ исчезаетъ). 
Оковчавіе неопредфленнаго наклоненія НД замфнилось окончашемъ р, которое, въ 
качеств: обычваго окончанія герундія, употребляется для составленія сложныхь 
словь изъ глагола и имени. Такимъ образомь п”нарніБывың собственно означаетъ 
“чедовъкъ, котораго беруть изи котораго можно брать съ собою’ (на охоту, рыбную 
ловлю, собираніе ягодъ и т. п.), иначе говоря, ‘подростокъ, юноша’ (Гяляки обыкно- 
венно отправзяются на промыслы въ сопровожденій молодыхъ людей). Ви%ето 
п”нарнірывың ветрёчается краткая субстантивная форма: M HAX. 

Butcro п’нар — говорять также п`хнар. Звукъ X, какъ мы говорвли выше, 
часто вставляется для благозвучія при сліянія mbcrogmeuis Hi, чі, пі съ другими 
словами, наприм., ч°хнаіндрё — ‘возьму тебя съ собою’. 

Замъчательно, что и друге синонимы слова ‘молодой’ тоже описательнаго XA- 
рактера, напр.: п” уты-ншың-ніБывың — ‘свое Thao (усы) увидъвшій человъкъ’, 
т. е. ‘юноша’. 


16. (стр. 2) har — ‘были’, отъ вспомогательнаго глагола Ванд. Основа rsa- 
гола ha получится, если отбросимь окончанів неопредфленнаго наклоненія нд. Въ 
разбираемой фори Ват конечное т есть флексія 3-го лица ин. ч. того прошедшаго 
времени, которое, Bb отличіе отъ множества другигь формъ прошедшихъ временъ, 
мы вазываемъ perfectum narrativum purum, предикативно-причастной формы. 

Прежде чфмъ разобрать эту форму, считаемъ нужнымъ сдълать иЪеколько 
предварительныхъ зам%чаній о характер? спряженій въ гиляцкомъ язык. 

1. Въ гиляцкомъ язык% есть двоякаго рода спряжения, которыя будемъ назы- 
вать флектирующими и нефлектирующими. 

А) Къ нефлектирующимг принадлежатъ: 

а) T формы спряженій, которыя во всфхъ временахъ и лицахъ невзиЪнно CO- 
храняютъ на конц окончаніе неопредъленнаго наклоненя нд, и только для обозна- 
ченія мн. числа принимаютъ окончаніе хун. Единственное изиъненів, которое допу- 
скаетея въ этомъ разряд, это вставленіе между основой и окончаніемъ НД разнаго 

Иот.-Фил. стр. 239. 25 





ле тетә д" 


412 Л. Я. ШТЕРНБЕРГЪ, 


рода ивфиксовъ. Одни изъ нихъ, какъ і и іны, служать для обозначенія будущаго 
времени и несовершеннаго вида настоящаго времени, другіе елужать только для 060- 
эначөнін видовъ, но во BCÈXE случаяхъ окончаніе нд остается неизифанымъ. 

b) Разговорныя формы cupamenil съ нензиъннымъ окончавівиъ ра, приба- 
влвемымъ къ фориамъ, указанвыиъ въ предыдущемъ пункте. 

с) Формы на гра и нра. Ä 

d) Своеобразныя формы, употребляемыя только въ пронедшемь времени, съ 
окончаніями на Фкё, ё, ы, 0, ах, AK, јак ит. п. 

в) Условныя времена съ окончашемъ Ha ха). 

Г) Тв отрицательныя формы спраженій, которыя выражаются черезь прибавле- 
нів частаць 10 и ly Kb основъ того ичи другого вида глагола. 

g) Формы conjunctivi concessivi съ окончатемъ на хајрб и maoria другія. 


В) Флектируюиия формы спряженій представляютъ следующія характервыя оео- 
бенности: 

а) Каждое время имфеть только ABS отличительныхь флексін для обозначе- 
нія ЛИЦЬ и чиселъ, а именно: одну для 1-го л. ед. ч. и всъхъ лицъ мн. ч., а Apy- 
гую для 2-го и 3-го лица ед. ч. Изъ этого правила имфется только одно исключе- 
Hie для одного рБдко употребляемаго вида прошедшаго времени, которое имфетъ 
въ первыхъ 2-хъ лицахъ обонгь чиселъ окончаше НД, а въ 3-емъ A. обоихъ чи- 
сель окончаше д, прибавляемое прямо къ основ. 

b) Многія формы съ одвозвуковыми флексіями образовались изъ другихъ формь 
съ двузвуковыми флексіями. Borb примфры: 


ТАБЛИЦА 3). 
Глаголь вінд — ‘ходить’. 


Прошедшее время. 


1. Образець cupamenin съ флексіями, 2, Образецъ спряженія съ флексіями, 
состоящими изъ 00н010 звука (Рег- состоящими изъ 0925 звуковъ (Ргае- 
fectum narrativum). sens-perfectum descriptivum). 


Единственное число. 


А4, HBi-T 4a. Ніві-тА 

24. чївї-р 24. чївї-р& 

3 a. һунд ві-р 3 я. һунд si - pá 
М ножественное число. 

4 1. мызн BÌ -T À 4. мызн ві - т& 

24. aHBi-T 24. UH Bi-Ta 

34. i3H Bi-T 3 л. ізнві-т4 


2) Образцы, приведенные въ этой таблиц, принадлежать къ разряду предикативно- 
причастныхъ Фориь, т.е. употребляются какъ въ значеніи изъявительнаго наклоненія, 
такъ и причастій и дБепричастій. 
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Будущее время, 


З. Образецъ спряженя съ флексіния изъ 4. Образецъ спражешя съ флексінми изъ 


00H010 звука. 96155 звуковъ. 

Единственное число. 

14. ні ві-н А4, Ві Bi-Hâ 

21, чіві-р 24. чївї-р& 

3 а. Вунд Bi- p 3 4. һунд Bi -pá 
М ножественное число. 

À 1. мызн ві-н А 4. MbI3H Bi- нё 

24. oun Bi-H | 24. iq ві-нё 

З л. i3H Bi-H 34. ізн ві-нё 


Сравнявь флексін въ № 1 и 2, и № 3 и A, мы съ перваго же взгляда 
приходимъ къ убъжденію, что однозвуковыя флексін образовались изъ соотвЪтствую- 
щнхъ имъ двузвуковыхъ посредствомъ опущенія конечнаго гласнаго а. Явленіе это 
совершенно естественное во веякомъ языкћ, а въ гиляцкомъ въ особенности, такъ 
какъ крайняя, почти непостижимая для европейца, быстрота рЪчи составляетъ XA- 
рактерную особенность этого языка, который поэтому должень былъ выработать 
раломь съ полными множество усъченныхъ (краткихъ) фориъ, и именно послЕднія 
стали излюбленными формами связной ръчи, какъ это мы увидимъ ниже. 


IL Въ гиляцкомъ языкъ существуеть deg типа времень: чистыя и см®шан- 
ныя — tempora рига и tempora impura. 


A) Смһшанными (impura) ны называемъ такія формы, которыя употребляются 
безразлично для двухъ или даже трехъ временъ; чистыми (рога) называемъ 
TB, которыя употребляются исключительно для одн010 опредъленнаго времени. 

Такъ, наприиъръ, нефлектярующія формы съ окончавіемъ на нд, о которыхъ 
говорили выше (I Аа), употребляются безразлично для выраженія прошедшаго и Hà- 
стоящаго времени (соотвътствуютъ прошедшему-совершенному въ американскихъ азы - 
кахъ, также въ юкагирекомъ). Такъ: Hi вінд — значать ‘я иду’ и ‘A nomest’. 

Съ другой стороны, если въ этомъ глагол? передь окончаніемъ інд Вставимь 
суффикъ i, то получимъ форму Hi віінд, которая выражаетъ и будущее время и 
настоящее несовершеннаго вида: Hi Sint значать ‘a пойду, A хожу’, а также 
‘собираюсь идти’. 

Если къ фори вінд прибавить разговорную частицу pa, то полученная 
форма Hi віндрќ, смотря по смыслу, можеть означать: ‘а иду, я пошель и я пойду’, 
хотя для выраженія будущаго времени чаще всего употребляется форма съ вета- 
вочнымъ суффиксомъ i: Ні вііндрќ. | 

Фориъ tempora impura, сверхъ указанной, очень много въ гиляцкомъ языке, 
Таковы, напримЪръ, формы № 2 и А въ приведенной выше таблице флевтирую- 
щихъ спраженй и иногія другія. 


В) Чистых временъ (tempora pura) тоже иного. Таковы между прочимъ формы 
№ 1 m той же таблицы, aaste нефлектируюшія формы, приведенныя въ I Ad, 
и иногін друга. Bet эти формы относятся либо къ прошедшему, либо къ бу- 
дущему времени. Настоящее время чистое (praesens purum) совсёмъ несвой- 
ственно гиляцкому языку, какъ и многимь американскииъ и юкагярскому. 
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Ш. Aarte, oant глагольныя формы могуть быть въ предложении 7104%к0 CRA- 
зуемыми, другія же могутъ быть не только сказуемыми, по и выполнять роль при- 
частій и дъепричастій, а пъкоторыя употребляются сверхь того п въ значевін герун- 
дія, супина (неопредӛленнаго наклоненія Nts) я другихъ частей предложена и phan. 
Первыя мы называемь — предикативными (modi praedicativi), вторыя предика- 
тивно-причастными (modi praedicativo-participiales). . 

A) Къ первымъ принадлежать прежде всего формы повелительнаго, желательнаго 
и условнаго накловенй, далье отрицательныя формы снряженій съ частицами lo 
nly, нефлектируюния формы ва нд, ндра, гра, нра, ы, о, к, X, безличныя 
формы на ра и другія. 

В) Ко вторымъ привадлежить множество dont, къ которымъ между прочимъ 
относятся и образцы спряженій, приведенные въ таблиц. (unt изъ этихъ фориъ 
чаще всполняютъ функція причастій и двепричастій, какъ, наприм5рь, № З упомяну- 
той таблицы, другія чаще бывають сказуемыми, но и TB п Apyria одинаково упо- 
требляютея въ обоихъ значеніяхъ. 

Сүшествованіе подобныхъ фориъ никониь образомъ нельзя приписать бъдно- 
сти или малому развитію языка: наоборотъ, гиляцкій глаголь поражаеть обвліемь 
фориъ. Одна изъ причинъ этого явленія заключается въ TOME, что, BCABACTBIE чрез- 
вычайной быстроты ръчи, Гилякъ обыкновенно нагромождаеть массу простыхъ въ 
одномъ сложномъ предложенін, и потому вынужденъ большую часть предложен вы- 
ражать причастными п дъепричаствыми формами, которыя въ КОНЦ%-КОНЦОВЬ отъ ча- 
стаго употребленія етали излюбленныхия формами н AAA выраженія изъявительнаго 
наклонения, | 

С) Одна изъ особенностей втихъ формъ заключается въ томъ, что въ качестве 
причастій, двепричастій, также в supinum онъ согласуются съ подзежащииъ, из- 
MBHAACL по лицамь и числамъ точно такъ же, какъ и въ пзъявительной форм%, напр. 
оть глагола шонд — ‘носить’ perfectum narrativum будетъ: 


въ изъявительной opus: въ дЪепризастномъ согласовании: 
‚Hi шо - T — ‘a несъ' Hi шо-т јўгынд — ‘а неся вошелъ’ 
чі шо-р чі шо. р јӯгынд 
hyna шо - p hysa шо -р југынд 
MbI3H ШО - Т мызн шо-т јўгынд 
yig MO-T чің шо-т )угынд 
i3H шо-т ізн шо-т јўгынд. 


Такое согласовавіе съ подлежащимъ составляеть общее правило въ гиляц- 
ROME языкъ: ему слЪдуютъ даже чистыя дфепрачастя я отглагольныя нар%чія, если 
только онъ поставлены въ флектирующей poput. 

Примъчаще. Въ тъхъ случаяхъ, когда флектирующія причастя н дъеприча- 
стія не имъютъ субъекта для согласованія, вапрӣм., когда они стоять при неопре- 
дъленномъ наклоневін HAB служатъ для выраженія падежей герундія, они прини- 
мають нензиънное окончаніе (флексію) j) (дзя настояще-прошедшаго врем.) и н (аза 
вастояще-будущ. Bp.). | 

IV. О другихъ особенностяхъ гиляцкаго глагола будемъ говорить по мр на- 
добности пря разбор другихь словь, теперь возвращаемся къ разбираемому слову. 

Форма һат, какъ мы говорили, есть 3 л. ин. ч. perfectum narrativum отъ ra. 
Ванд. Cuparaerea по образцу № 1 таблицы, слъдовательно, принадлежать къ числу 
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предикативно-причастныхъ формъ. Въ качеств сказуемаго (въ предикативноиъ зна- 
ченін) форма эта служитъ исключительно для обозначен!я прошедшаго времени ({ет- 
pus purum); въ качеств же причастія и дћепричастія она употребляется и для 060- 
значення настоящаго времени. 


A) Perfectum narrativum является наибохъе употребительной формой для изло- 
женін фактовъ въ связной PETE разсказовъ, сказокъ, поэмъ и т. п. Обычная быстрота 
ръчи у Гилякъ естественно облюбовала эту краткую, усфченную (си. I Bb въ конц) 
форму, которая не только способствуеть ускорешю ръчи, но сверхъ того, въ 
качестве предикативно-причастной формы, даетъ возможность, не обременяя р+чп, 
передавать и BCE оттЬнки обстоятельственвыхъ предложеній. 


В) Отивтииь еще два случая употребленія разбираеиой формы. 

а) Она служить для” обозначеня неопр. накл. mbam (supinum), нашр. Hi 
наныгыт BIHA — ‘я охотиться пошелъ'. 

b) Синтаксисъ гиляцкаго языка не допуекаеть рядомъ нъсколькихъ глаголовъ 
въ предикативной формЕ, и потому, при подобномъ стеченін глаголовъ, только глав- 
ный (по смыслу) глагоғь ставится въ соотвтственноиъ наклоненін Предикативной 
формы, а остальные — въ предикативно-причастной форм perfectum narrativum, если 
Ablictsie относится къ прошедшему HAH настоящему времени; такииъ образомъ, BCS 
глаголы, исключая главнаго, обращаются въ двепричастін. Напримфръ, если мы хо- 
тимъ сказать: ‘иди, приготовь закуску, принеси (её) и накорми меня’, то это по ги- 
danka будетъ: KY3iD ЇНїндныр шориёвыр н’ар)&! (Только uocsbauif глаголъ 
н’арј& — ‘накорми’ поставленъ въ предикативной форм повелит. HAKS., остальные 
въ предикативно-причастной форм% perfectum narrativum). Если бы требовалось yio- 
требить будущее время, то ви%сто perfectum narrativum стъдовало бы поставить бу- 
дущее краткое по образцу № 3 таблицы. 


У. һат можно еше перевести выражевіеиъ: ‘столько ихъ’, производя это слово 
отъ синонама Ванд — ‘считать’. Тогда һат уже авляетея дЪепричастемъ; бук- 
вально: ‘считая’ или ближе къ смыслу предложевія: ‘столько ихъ’. Въ такомъ слу- 
чаъ все предложене можеть быть переведено такъ: ‘старикъ отецъ, юноша одинъ, 
столько ихъ тутъ жило’. 


17. (стр. 2). мен — ‘два, двое’, числительное, употребляемое только для 
класса людей. Поставлено въ усъченной форм (полная будеть мёнын) потому, что 
при немъ въ этомъ случа HTS существительнаго (см. $ 14). 


18. (стр. 2) бырк = барк = ваўк == Фафк — нарічіе ‘только’ и MECTO- 
имен! ‘самъ’. Въ изолированнонь положенін разбираемое слово гласить парк. 
Причина перехода гласнаго а въ ы лежить въ перенос ударенія на предыдущее 
слово мен (см. $ 7, ж). Что же касается начальнаго согласнаго п, TO звукъ этотъ 
при извфетныхь условіяхъ переходить въ б, в и Ф. Комбинаторный переходъ п 
въ б, какъ въ разбираемомъ случаЪ, имЪфетъ обыкновенно MBCTO при предшестви 
звуковъ н или р. Прииъры: 1) отъ словъ: чо — ‘рыба’ и пах — ‘камень’ полу- 
чаемъ: чо - р - бах = ‘рыбный утесъ, богатый рыбой үтесь (р вставлено для бла- 
гозвучія); 2) разбираемый случай мен бырк (отъ вачальнаго пырк). Переходъ п 
въ б въ этихъ случаяхъ мы объясняемъ слдующими физіологическими основаніяии. 
Въ звукахъ н и р обязательно участвуетъ гортань, въ звукё же п гортань вовсе 
не участвуетъ. За то звонкій согласный 6 именно тёмъ и отличается отъ глухого п, 
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что въ немъ гортань участвуетъ, такъ что, произнося звукъ H или р, мы этимъ Ca- 
мымъ порождаемъ уже сльдүюшій звукъ б вмфето п. 

Оставляя подробное нәложенів и объяснеше законовъ фонетвки до изданы 
опыта грамматики, замЪтимъ теперь только, что фонетика гиляцкаго языка въ BEIC- 
шей степени подвижвая: переиъна звуковъ въ однатъ и TÈXb же словахъ, въ однемъ 
и TOME же далектф, притомъ звуковъ самой отдаленной физологической родетвен- 
ности, происходить съ такой непривычной для европейца легкостью, что способна 
сразу запугать взслЪдователя. Both нъсколько обыкновенныгь примфровъ: 1) отъ 
містойменін пі = п’ — свой’ и существительнаго чхыФ — ‘медвёдь’, получаемъ 
слово п'ызгыФ — ‘свой медведь”; 2) точно также отъ слова чха — ‘деньги’, по- 
аучаемь: nécxa — ‘свои деньги’; 3) отъ иъстояменія і — ‘ero’ и сущ. твірк — 
‘селезенка’, получаемь 1°рвірк — “его селезенка’; А) отъ MÉCTONM. і и сущ. 
пшы — ‘балаганъ’, получаемъ: 1вры ‘ero балаганъ', или піФшы — “свой ba- 
лаганъ’; 5) отъ гл. Ірлынд — ‘натягивать хукъ' получаешъ форму шлыр (perfectam 
narrativum), гдё р перешло въ ш только благодаря пропуску начальнаго і (пле- 
онастическаго иъстовменія при глаголахъ, о чемъ ръчь будетъ ниже). 

Ограничиваемен этими примфрами, такъ какъ въ дальнИшемъ будемъ имфть 
случай еще останавливаться на интересныхъ явленіяхъ этого рода. 


10, (стр. 2). Һунывыт- perfectum narrativam, 3 4. ин, ч. отъ вепомогат. 
глагола Вунывынд — ‘быть, пребывать, жить; MYMS быть; myms жить’. Онъ со- 
ставленъ изъ глагола івнд == івынд — ‘быть’ и наръчнаго префикса һун — ‘sacs, 
түтъ, тамъ’. Очень часто въ річи этоть префиксъ Sat сохраняеть свое зна- 
менательное значевів, и поэтому разбираемый глаголь точнфе переводить: ‘здесь 
жить, TYTb жить’. 
`  'Такимъ образомъ мы уже успЕли убфдиться, что талацків глаголы BMÉIOTE 
флексін, суффиксы и префиксы, и слБдовательно языкъ гиляцкій долженъ быть 
признанъ въ значительной степени флектирующимъ, хотя черты агглютинизма въ 
немъ довольно значительны, какъ это увидимъ ниже. 

Глаголъ Вунывынд произносится также: Вунывунд, һӱневунд, һӱнывінд. 
Причины подобныхъ переходовь гласныхъ указаны выше ($ 7, е). 

20, (стр. 2). мыЗ-- собственно мыЗн (н подверглось әлизін передь cat- 
дующимъ` H въ слов HIHBIBLIH) — личное и притяжательное иъстоименіе ‘мы, 
нашъ'. Измӛненінмь по падежнымъ вопросамъ не подвергается; RARE самоетоятель- 
Hoe мФетонменіе (безь послъдующаго глагола или существительнаго) не употре- 
бляетея, заиъняясь мЪстонмешемъ HiH. 

8]. (стр. 3). чо — ‘рыба’, вин. падежъ сходенъ съ именительнымъ. Bo- 
обще падежпыхъ флексій, подобныхъ нашимъ, въ гилацкомъ языкъ не имЪется. 
Только звательный п. имъетъ особыя окончанія на а, ај, ja, о. Въ одномъ случав 
вин, п. прямого допозненя принимаетъ окончанів ах, именно, если онъ подчинепъ 
глаголу залога, который мы называемъ принудительным (causativum). Глаголы 
этого залога составляются изъ простыхъ глаголовь дъйствительнаго или средняго за- 
зоговъ съ прибавленемъ вспомогательнаго глагола кунд == гунд == кынд == гынд, 
соотвътствующаго французскому вепомогательному faire, maup., отъ rs. пшынд — 
“придти, прибыть’ получается принуд. залогъ: пшынгынд — ‘прислать; оть TS, 
M HAHA — ‘звать за собою’ получается п’нанкунд — ‘приказать пріъхать къ себъ; 
заставить прЁхать’. Примъры этихъ глаголовъ съ дополнениями на ах: н’му - хун - 
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% 
ах. шпыңгвве! — ‘мои ледки пришлите!’ или Hi Піхзун-ах пи нанкуіндрі — 
‘a Пахзуна заставлю upitxarp. Дательный падежъ безъ предлога выражается чаето 
посредетвомъ кажущейся флексін рох, но это въ сущности послълогъ, употребдяв- 
мый и для выраженія предложнаго и винительнаго MÉCTA. 

Вообще же отвошевія предметовъ между собою или дЪйствій къ предметамъ 
вырежаются либо мъстоиъ, занимаемымъ существительнымъ въ предложенін, либо 
сложенівмъ словъ, зибо послёлогами; о нихъ подробнъе ниже. 

Во ин. числВ существительныя принимаютъ суффиксъ хун, который He 
всегда обязателенъ и можеть опускаться, если по самому смыслу число очевидно. 

Въ неодушевленныхъ предметахъ родъ не различается; въ одушевленныхь родъ 
обозначаетея, въ случа надобности, посредетвомъ прибавленія соотвЪътетвующихъ 
едовъ, означающихъ: ‘самецъ, самка, мужчина, женщина’ и т. M., HAUP., отъ слова 
&Бан` — ‘ребенокъ, дитя’ получаемъ: шёнх -elam — ‘дъвочка’ (шанх — ‘жен- 
шина): &змыч -elam — ‘мальчикъ’ (&змыч — ‘мущина’); отъ чо — ‘рыба’ 
nosyaaemb: &нх - Чо — ‘самка - рыба (анх — ‘самка’); áp - со — ‘самецъ- рыба”; 
изи нӛФХ- шанх — ‘подруга’ (отъ наФх-- ‘другъ и шанх — /женщина’). 

22, (стр. 3) нёныгыр — ‘охотиться, на охоту’, отъ гл. нёныгынд, 3 4. 
perfectum narrativum; употреблено въ смыелБ неопр, накл. (ban (supinum; ем, 
$ 16, IV, Ва). Соглаено указанному въ тоиъ же $ 16 (Ш, С) правилу, раәби- 
раемая форма согласована въ этомъ случав съ З-имъ лицомъ подлежащаго “оны; въ 
1-омь л. было бы: Hi наныгыт віт. Глаголъ наныгынд составяенъ ‘изъ TA. 
ванд == ңанд — ‘идти за чмъ-нибудь’ и SCHON, гл. гынд, прачемъ первый глаготь 
поетавлень въ причастной фори нан, а глаеный ы играетъ роль соединятельнаго. 

Вообще въ гияяцкомъ язык очень легко бываетъ отличить еложный гзаголъ 
(въ основной его форм%) отъ простого по числу слоговъ, нотому что простые гла- 
голы чаще всего бываютъ односложными словами; въ тъхъ же случаяхъ, когда они 
им%ють 60156 одного слога, это происходить либо отъ растяжешя (см. $ 7, е), либе 
отъ инкорпорацін дичныхъ иъстояменій. | 

23, (стр. 3) вір — 3 л. ед. ч. perf. narrativi, отъ веопр. накл. вінд —‘итти': 

ӨД, (стр. 3). hoj — назваше рыбы, вазываемой русскими на Сахалин$ wù. 

25. (стр. 3). Нан, колич. числительное — ‘одивъ’, употребляемое только для 
класса животныхъ, исключая человъка (см. $ 14); эдвеь, Rakb и въ указанномь $, 
числительное поетавлено пос4ф опредфляемаго слова. Заслуживаеть вниманія, что 
числительное въ этомъ случа является илеоназмомф, служа только для опредъленія 
класса предметовъ, явленіе, совершенно аналогичное съ ролью м8етоименныхъ 116- 
HOBb въ американскигь языкахъ. 

26. (стр. 3). хур — 3 л. ед. ч. perfecti narrativi, отъ ra. {хынд = 1хунд— 
‘убивать’ (см. $ 7, ж). Относительно исчезновевія начальнаго гласнаго і необходимо 
объяенить слЪдующую важную особенность: гиляцкаго глагола. 

Многіе глаголы дЪйствительнаго залога, когда не имфютъ передъ собою ника- 
кого прямого дополнена, принимають въ вид префикса mbcronmeuie 1, COOTBET- 
етвующее косвеннымъ падежамъ нашего иъстоименія ‘онъ’, Т. е. означающее: ‘его; 
ему и т. д.; (оно соотвфтетвуеть также и притяжательному мӛстониөнію ‘свой’). 
Если глаголь начинается съ гласнаго, то містонменіб это сливается съ нимъ и 
образуеть 1отированный гласный, напр. отъ &рінд — ‘кормить’ получается ј&рінд; 
отъ упнд — ‘вязать получается јупнд, отъ ben — ‘варить’ — іһёнд == јенд 
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(В въ этомъ случав выпадаетъ). Кроиъ mtcr. i, въ видъ префикса, ветръчаетея, 
хотя и pie, мъст. е, вапр., отъ гл. чмонд ‘любить’ получается ёсмонд. Въ cym- 
ности это явленіе аналогично съ явлешемъ сліянія иъстонменій le, la во франц. яз. . 
и lo, la въ итальянскомъ яз. съ глаголами, начинающимися съ гласнаго, но съ той 
важной разницей, что въ гиляцкомъ языкъ иъстоименный префиксъ 1 является часто 
простымъ плеовазмомъ, вовсе не означая непреиъвно, что глагоғь имфеть и®сто- 
именное дополяневіе. 

Наоборотъ, лишь только передъ глаголомъ стоить какое-нибудь прамое допол- 
ненів въ видъ существительнаго или другого мъстоименія, крои і, этоть префиксъ 
обыкновенно исчезаетъ. Въ разбираемомъ случаъ mrberca дополненіе hoj, и потому 
1 нечездо. 

По поводу глагола іхунд — ‘убивать’ замфтимъ, что корень его кунд, хунд 
очень близокъ съ юкагирскимъ глаголомъ того же эначенія кудайда (см. Образцы ma- 
теріаловъ по изучению юкагирскаго языка Іохельсона стр. 168, 58), фактъ, заслу- 
живающ быть отифченнымъ въ виду н$которыхъ другихъ явленй близости между 
этими двумя языками, 


27T. (стр. 3) шбришыр — ‘принесъ’ — 3 1. ед. ч. perf, narr. Сложный raa- 
голъ, составленный изъ двухъ глаголовъ: шонд == тонд — ‘носить и пшынд — 
‘придти’. Первый, какъ это всегда бываеть при сліяніи глаголовь, ставится въ Abe- 


причастной фори% (perf. narrat.); буквально шбришыр значить: ‘неся пришель = 
принесъ. 

Глаголъ ШОНД == TOHA въ гиляцкомъ язык часто играетъ роль вспомов- 
тельнаю глагола и сливается, въ видъ префикса, со многими глаголами въ одно 
неразд®льное понятіе, напр., шорјўгынд — ‘внести’, шорвінд — ‘взять съ собою’ 
и т. д. Этоть же глаголъ часто замфняетъ предлогь ‘Ch и ставится, какъ OCSE- 
зогь, послВ существительнаго, къ которому онъ относится, напр., пунд шорбӛ — ‘съ 
SYKOMD . 

Глагоғь шонд заслуживаеть еше особаго вниманія въ фонетическомъ отноше - 
нін. Гияяки его безразлично произносятъ то шонд, то TOHA. Это одинъ изъ иного- 
численныхъ примфровъ той удивительной особенности гиляцкой фонетики, которая 
состоитъ въ TOME, что въ одномъ и TOME же слов, при совершенно одинаковысь 
условіяхъ, безъ всякихъ комбинаторныхъ или другихъ видимыхъ причинъ, данный CO- 
гласный звукъ совершенно произвольно переходить въ Тоть или другой звукъ род- 
ственной ему фонетической группы. — Обь этой, какъ и о другихъ важныхъ 0C0- 
бевностяхъ фонетики согласныхъ, мы поговоримъ ниже. Теперь же остановимся на 
комбинаторныхъ переходахъ интересующаго насъ звука т, цереходахъ, крайне xa- 
рактервыхъ для фонетики согзасныхъ вообще. Звукъ т способенъ переходить не 
только въ близкій ему д, но и въ р, ш, ч, сиз. 


1. т переходитъ въ р въ начат слова: 

1) при сліянін съ предшествующимъ словомъ, оканчивающиися тоже на т, 
вапр., отъ словъ: WAT — ‘желъзо’ и таф — ‘домъ’ получаемъ слитнов WÂT-PAD — 
“желБаный домъ’; отъ татат — ‘abani’ и һут — ‘т54о’ — һут - ратат — ‘все тыю; 

2) при сліяніи съ предшествующииъ словомъ, оканчивающимея на к; напр., 
отъ словъ: ытк — ‘отецъ и таф — ‘домъ’ — ытк - раф — ‘отцовскій домъ’; отъ 
мїлк — ‘бЪеъ’ в тернд-- “быть одержимымъ’ — MII - рёрнд — ‘одержимый 6%- 
сонъ, сумашедшій"; 
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3) при сліянін съ MECTOHMCHHLIMA гласными, напр., отъ ја — ‘его’ и тах — 
‘домъ’ — )4раФ — ‘ero домъ; тот — ‘рука’, jápor — ‘ero рука’; і — ‘ero’, 
твірк — ‘селезенка’, 1- рвірк — ‘ero селезенка’; 

4) при calanin съ предшествующими: Ч’ = сокраценному чі — ‘твой, тебя’; 

== сокращ, Ні — ‘мой, меня’; п’ == сокращ. пі — “свой”. Примфры: тбрвїнд — 
Ce съ собою’, ч ?рбрвінд — ‘тебя взять съ собою’; таф — ‘AOMP’, ч рае — “твой 
AOMb ; тувнд — ‘жечь, g’ рувнд — ‘тебя жечь’; ; тур — ‘мясо’, ч’рур — ‘твое мясо”; 
TAUX — ‘Tabane’, H'PAMX — ‘мой табакъ’; тувн — “брать, gi рувн — ‘мой братъ’; 
таф — ‘домъ’, H’ pad — ‘мой домъ’; тај — ‘трубка’, н’ра) — ‘моя трубка’ и т. д.; 

5) въ случаяхъ редупликащи, когда цълое слово или часть его (обыкновенно 
основа) двукратно повторяется, Т (въ удваиваемомъ слог®) по закону диссимиляци 
переходить въ р, напр, TAB - - pad — ‘срубообразно’ отъ таф — ‘домъ, срубъ’ 
TÔX - POXHA — ‘отрёзать’ отъ тохяд — ‘рёзать’. 


ll. т переходить въ ш: 


1) въ начал слова при еліңнің съ прелшествующимь иъстонменівиъ п’ == 
Ш — ‘свой’, напр. » mam — ‘свой домъ’, хотя можно и M'pat; ту — ‘сани’, 
п’'шу — ‘свои сани” HT. д.; 

2) при стеченін согласныхъ въ началь слова, Hamp., отъ слова інтынд — 
“видіть получаемъ форму ншынд, rab, благодаря потер® мъстоименія і, звуки HT 
очутились въ началћ слова, и потому т перешло въ ш; 

3) при сліявіи съ предшествующаиъ словомь, оканчивающимся на ы: вапр.: 
пбмы — ‘дельфинъ’ и том — ‘жиръ’, пбыы - шом — “дельфиній жиръ'. 

Ш. т не изи%няется при CaiaHin, если ему предшествуютъ звуки х или р. 
Примфры: 149гр - том — “тюленій жары; но: пбмы - шом — ‘дельфинй жиръ’ 
TAMX - танд — ‘табакъ курить (пять); но: чај - ранд — “чай пять. 

Ограничиваемся пока приведенными прииъраин законоиърныхъ переходовъ CO- 
гдаскыхъ звуковъ. 

Сдълаемъ только одно заключительное заиъчаніе. Законоиърность не исчерпы- 
ваётъ всей подвижности гиляцкой фонетики. ‘Тонко развитая потребность MEHATL 
звуки извфетной группы при первомъ физіологическоиъ стимул выработала у Ги- 
аякъ такую легкость въ обращени съ ними, что часто и безъ всякой физіологиче- 
ской необходимости пронсходитъ замфна звуковъ однихъ другими, Мы уже не гово- 
римъ о TOME, что въ гиляцкихъ діазектахъ часто единственными различями служатъ 
различія въ звукахъ одной физіологаческой группы; такъ HAND., въ Тымовскомъ aia- 
лект ыркі -la — ‘попутный вЪтеръ’, а въ Западномъ — ыткі - la, ила въ одномъ 
діалект Api — “сӛверный вЪтеръ’, въ другомь йды и т. п. Въ этахь случаяхъ HH- 
какого въ сущностя перехода звуковъ и н®тъ. | 

Поразительно то, что въ одномъ и TOME же діалект, при одвихъ и тЬхъ же 
обстоятельствахъ, часто въ одномъ и TOME же словё употребляется безразлично TOTS 
HAH другой звукъ. Tank назвавіе сөленія Taura произносится безразлично Таңһі и 
Шаң; ssu Pyi и Дуі (тоже названіе cesenia); чранд и тланд — ‘горбуша’ (рыба); 
ШОНД и TOHA — ‘носить’; TAHA и шанд — ‘рубить’; ранд, танд, шанд — ‘пить’; 
хенд, генд, кенд, хгенд — “брать и т. п. Но эта подвижность звуковъ не охва- 
тываеть всъхъ словь лексикона, что вызывается необходимостью отличать значеніе 
сходныхъ по звукамъ словъ. Есть много словъ, не поддающихся звуковымъ изиъне- 
ніямь даже по діалектамъ, напр., тунд — ‘взбираться’, вінд — ‘ходить’ и т. I. 

Ист.-Фил. стр. 947. 33 





420 Л. Я. ШТЕРИВЕРГЪ, 


Съ другой стороны одни слова мЪняютъ свои звуки на BCS звуки той же физологи- 
ческой группы, другія только на нфкоторые; такъ отъ слова пах — “камень ииъеиъ: 
Фах, въ соединенін — п'Фах — ‘свой камень’; бах, въ соединенін чб - р - бах — 
‘рыбный утесъ’, но не вах, ибо вах въ соединевіяхъ Ніс - вах, міс - вах и т. д. 
означаетъ ‹поколъніе’; наоборотъ, отъ слова пал — “гора мы имфемъ BAI, баз 
н Фал, напр., н&]у - вал — ‘гора въ бухт8’ ит. д. Слово maux — ‘женщина’ ветр®- 
чается и въ формъ ранх (һың ранх — ‘эта женщина’), но родственное по корню 
слово ранр — ‘сестра’ не даеть пряиъровъ изиънепій и т. д. 


28, (стр. 3) јербр — “сваривь. Начало собственно Ненд — ‘варить’, во съ 
прибавленівиъ, въ вид? префикса, плеовастическаго мъстоименія і, вел5детвіе OTCYT- 
ствія прямого дополненія (см. $ 26), получается форма і- hënt = jena (№ стано- 
вится неслышнымь при этомъ Caiauis). При наличности прамого дополненія глаголъ 
опять иринялъ бы основную фориу һенд, maup., чо heng — ‘рыбу варить’. 

а) Разбираемая форма јербр — двепричастів давнопрошедшаго времени дъйств. 
залога и, какъ многія дЪепричастія въ гиляцкомъ язык%, изм®няетея по лвцамь и чис- 
ламъ въ зависимости отъ подлежащаго. 


Ед. число. Мн. число. 
1  dije-TÔT мыдӛн је - TOT 
2 yi je-pép чің je- TÓT 
3 һунд je - pop ізн je- TOT. 


Въ очень ръдкихъ случаяхъ эта форма употребляетея также дзя выражевія 
изъявительнаго наклоненія. Такъ въ поговоркахъ западнаго наръчія мы встръчаеиъ 
такое выраженіе: 1Нрбр іы Téjpop — ‘кушәлъ безъ конца; буквально: “кушан, 
излишка не в®далъ (отъ ІНінд-- ‘кушать’, IhIIBI — ‘слишкомъ’, т&јронд — ‘не знать). 

6) Образованіе этой формы дъепричастія и въ частности окопчавій тот, рор 
очень любопытно. 

Вспомогательный ra. Ванд — “быть (см. $ 16) образоваль цълый радъ наръ- 
чїй въ poat: Вана, һанб, һаФкё, һар&, harôr, Варбр и т. п., которыя озва- 
чають: ‘потомъ, noca’s того, yxe’ и т. д. OT присовдиненін этихъ нарвчій къ оено- 
вамъ глаголовь образовалась большая часть времень и дфепричастй въ гизяцкоиъ 
язык%. Такъ какъ этихъ нар%чій въ язык% масса, то оттуда и масса глагольныхь 
формъ. Присоединеніе этахъ наръчій къ тъмъ или другимъ глаголамъ происходить 
двоякимъ образомъ: либо по способу агглютинаци, т. е. наръчіе приставляется ц$- 
ликомь Kb той или другой фори% глагола; либо по способу флектировавія, а именно, 
тлагоғь даетъ только свою основу, а нарф4е — окончаніе, причемъ основа гла- 
тола Ванд (ha) совершенно теряется. Такимъ образомъ получились формы ві - ҥй, 
ві - Фкб, Bi- TOT, Bi- рбр ит. д. отъ гл. в нд — ‘ходить’. Заслуживаетъ особаге 
вниман!я, что до настоящаго времени сохранились и полныя формы, въ которыть 
указанныя наръчїя (һан, Вафкё и т. д.) присоединяются къ глаголу въ нензи%- 
ненномъ вид: радомъ съ формами типа Bind, haare и T. д. мы встрёчаемъ mapal- 
лельно: вінд - Ван, вінд- һаФкё и т. д., — явлевіе, наглядно рисующее процеесъ 
эволющи грамматическихъ формъ. 

Конечно, ecTecTBeunte всего предположить, что глаголы приняли упомянутые 
суффиксы (тке, ҥй, нё, POP, TÔT, ит. д.) совершенно самостоятельно отъ BCHO- 
могательнаго baux, тъмъ болБе, что суффиксы эти безъ сомнӛнія въ свою очередь 
н5ногда были знаменательными словами. 

Ист.-Фил, отр. 248. 34 
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Но на мысль, что еуффиксы эти первоначально присоединялись къ hant, а по- 
TOME только черезъ этоть послЪдній соединились съ остальными глаголами, навели 
меня слъдующія соображения. 

4) Среди текстовъ, записанныхъ мною, есть такіе, которые изложены боле 
древнимъ ззыкомъ, такъ, какъ они -передавались неизиънно изъ рода въ родъ. Въ 
этвхъ именно болфе древнихъ текстахъ мы, BMBCTO простыхъ глагольныхь фориъ Cb 
суффиксами, чаще всего встръчавиъ сложныя: формы съ упомавутыми нар®Ъчїями и 
другими формами, производными отъ Ванд. Наоборотъ, въ текстахъ новъйшихъ слож- 
выя формы встрёчаются очень ръдко, изъ чего естественно заключить, что сложный 
формы съ Ванд были первоначальными, изъ когорыхъ образовались новъйшіе суф- 
фягированные. 

2) Существованів, напр., такихъ параллельныхь формь, какъ MÄRIHLIHAXYH 
(Тымовек. нар®чів) n мӛвінһандхун (Восточн. наръчіе) — ‘собираются подвяться’ 
изи: мёвїнын (Тым. нар.) и мӛкіны - jax - һан = мавіны - jax - һан4 (Восточн. 
нар.) — “подиниусь. | 

3) Существованіе такихъ сложныхь формъ, въ которыхъ производных отъ Ванд 
авлвются плеоназмомъ, повторающимъ только въ полной фориъ суффиксы предше- 
ствующаго самостоятельнаго глагола, напр.: генё - Банй — ‘возьму’ (resá — буду- 
шее оть генд, CM. таблицу). 

Bet эти соображенія заставляютъ мена думать, что быль періодь въ развит! 
гиляцкаго языка, когда вепомогат. гл. панд — ‘быть’, какъ и другой вепомогат. гл. 
анд — ‘дБлать, прибавлялея, какъ “"плеоназмь, ко всякому імаголу, какъ это бы- 
ваетъ съ числительными и мъстоименіяии по отношению къ существительныхъ, (не 
отсюда AH однообразное окончавіе неопредъленнаго наклоненія на нд, а нъкоторыхъ 
‘даже на анд?); поэтому суффиксы первоначально Првнижаль только вепохог. TA. 
Ванд, занимавшій мъсто nocan основного глагола, который всегда оставался безъ 
измф$ненй, а съ постепеннымь исчезновеніемъ этого плеоназма, велЕдетвіе есте- 
ственваго стремлевія языка къ сокращевію формь, При глаголась остались одни 
суффиксы, живые свидътели исчезнувшаго Ванд. 


| 29, (стр. 3). јечр — 3 л. ед. ч. perf. narr., отъ }ечнд — ‘снять съ огня’: 
начальное і — плеонастическое мъстонменів (си. $ 26). 


30. (стр. 3). пычіх — ‘своего старика’; п’ — иъстониеніе пі, въ которомъ 
1 подверглось әлизін при обычномъ сліннін (ннкорпорацін) CO словомъ, къ которому 
относится. Пі иифетъ слъдующія значеніа: 4) возвратнаго ‘себя’, употребляется, 
какъ и въ русскомъ языкъ, при всъхъ лицахъ и числахь; 2) притяжательныхъ “свой, 
своя, свое и т. д. — тоже при ве5хь лицахь и числахъ; 3) опредълительнаго MB- 
стониенія ‘самъ. Сверхъ того, оно часто употребляется въ качествъ увиверсаль- 
наго, такъ сказать, личнаго и притажательпаго иъстоименія, замъняя эти пос.тЕдвія 
во BCÈXE лицахъ в числахъ. 

Заслуживаетъ особеннаго внимавія то, что разбираемое м%стойменіе, какъ 
впрочемъ и другія притяжательныя, въ гиляцкомъ язык% часто прибавляютса къ HMG- 
намъ и глаголамъ въ BHAS чистаго плеоназма, привимая скоръе характеръ члена, 
чъиъ иБстоименія, напр., п'ћёјмар-кін n’héjmaëx-Kkin һуныФкё — ‘старикъ со ета- 
pro долго жили’. Или Borb прямъръ сліянія съ глаголомъ въ словахъ: П ОТНД == 
јотнд — “шаты, гд къ коренному глаголу отнд префиксированы плеонастичеекія 
иъетовиенія пі или і. Въ разбираемомъ словъ п'ычїх п’ тоже является пзеонавиои», 

Dez, Aer, erp. 949. 35 


422 Л. Я. ШТЕРНВЕРТЪ, 


и его съ полнымъ правомъ можно было бы разсматривать какъ простой чдень 
(article), Әта особенность въ мӛстонменіягь гиляцкаго языка совершенно тожде- 
ственна съ подобнымъ явленіемъ въ американскигь языкахъ. 

Поставленное въ начал слова и сливаясь съ нииъ, п’ часто изиъняетьъ фоне- 
THEY сльдуюшаго за нимъ звука и значительно затруднявть пониманіе разговорной 
рёчи, напримъръ, отъ пї-чо получается п'бо “его рыба’, отъ Пі - чхыФ Nosy- 
чаетея П”ЫЗГЫФ-- ‘ero MOABBAL и т. п. | 

Пі служить также для образованія возвратнаго залога изъ дЕйствительнаго, 
напр., отъ гл. зунд — ‘мыть’, получаемъ глагоғь п’бунд — ‘мытьея’. . 

Пі принямаеть nocat себя посяфлоги, чаще всего POX, сливаясь съ HAND въ 
n’épax, совращ. п’ерх — ‘себ’. 

81. (стр. 4) ӛрін -тох хёвырыр — ‘не накормилъ’. Отрицательная форма 
спраженія (perf. narrat.) отъ гл. &рінд — ‘кормить’. Она составлена изъ 1) неопр. 
накл. спрагаемаго &рінд, въ которомъ конечное д подверглось элизи при сліяніи съ 
поел логомъ тох; 2) изъ падежнаго послфлога POX == TOX, — обыкновенно приба- 
вляемаго къ именамъ для обозначенія преимущественно понятія падежа дательнаго, 
но также в предложнаго и винительнаго иъста, — причемъ начальное р перешло въ 
т посл элизированнаго д въ словъ арінд; и 3) изъ отрицательнаго вепомогатель- 
наго глагола хаврнд ‘не быть, не DREI, не ar, поставленнаго въ регі. 
narrativum. 

a) Такимъ образомъ въ разбираемой нами -отрицательной фори? спряженій глав- 
ный глаголь обращается какъ бы въ существительное и ставится въ дательномъ па- 
деж%, а отрицаніе выражается посредствомъ епещальнаго отрицательнаго глагола, 
который, въ качеств сказуемаго, измфняется по наклоненіямь, временамъ, лицамъ 
ит. д. Если бы, напр., то же преддоженіе пришлось бы поставить въ условномъ 
наклонени, то ничего не измфнилось бы въ конструкцш, некдючан того, что отри- 
цательный глаголь привалъ бы окончаніе условнаго наклокенія ха]: Hi &рінтох 
хавр - X4j — ‘если бы а не накормиль. | 

BwbCTO отрицательнаго гл. хаврнд употребляется много и другахъ глаголовъ 
съ TSMb же значешемъ, какъ напр., уігінд, л&хчінд, KÂYK (оть гл. хаунд), и др. 

б) Но есть и apyris формы отрацательныхъ епряженій. Простьйшая изъ нихъ 
отличается отъ описанной формы только тъмъ, что главный глаголъ ставится въ обык- 
новенной, утвердительной фори?, Gest всякаго послЪлога, такъ что ви?сто &рінтох 
хёвырыр можно сказать &рінд хавырыр. 

в) Другая форма отрицательнаго спряженія образуется посредствомъ отрица- 
тельной частицы lo или ly, притомъ двоякииъ образомъ: 

1) частицы эти или прибавляются къ флектирующимъ формамъ на т, р (см. 
6 16, таблицу, №1), не изиъняя посдЪднихъ, наприм.: Hi Аріныт-10 (вастояще - 
прошедшее), Hi ӛріт-10 (perfectum purum); 

2) или opt сливаютея съ глаголомъ, который при этомъ теряеть окончане HA 
и остается только Bb фори основы, напр.: Hi &рі- Ју (настояще-будущее время), 
рядомъ съ формой &рііныт - 10. 

Важно оти%ътить, что частица 10 является сокращеніемъ самостоятельной OT- 
рицательной формы haplö (отъ ra. Ванд — ‘быть’), вапр.: тунд нібывың haplô — 
‘это не Гилякъ’; но и форма haplô въ свою очередь ветрьчаетея, какъ простая 
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частица при другомъ отрицательн. глаголв, напр., Hi ншын хаврнд hapló? — “не- 
ужели ничего не найду? — Cp. $ 28. 

Tpumnuanie. Формы, подобныя ёрїныт, ёрїїныт, образуются изъ основы 
неопр. вакл. настояще-будущаго вр. (характеристикой котораго служить суффиксъ 
ны, іны, передъ окончавіемъ HA) + флексін т или р, напр. отъ &рінынд: основа 
аріны <+- флексія т = &ріныт. 

г) Будущее время, а также и повелительное наклоненіе HMEWTL сверхъ того 
особую форму отриц. спряженія, которая составляется изъ отриц. частицы та, стоя- 
шей всегда впереди глагола, и обыкновенныхь утвердительныхъ фориъ епрягаемаго 
глагола, напр., отъ глагола &рінд повелительнов-отрицательнов: та Apjä (утверди- 
тельное: арј&); будущее вр. отрицательное: Hi та &ріінд (утвердит. : ні &ріінд). 
Частица та, въронтно, есть сокращенів rs. тё]рунд — ‘не знать”. 

Но сказаннымь далеко не исчерпывается вее разнообразие отрицательныхь 
спражевй въ гилацкомъ языке. 

32, (стр. 4) чін = зін — неопредъленное иъстониенів ‘ничто, нисколько, 
что-нибудь’; по значенію своему соотвътствующее французскому rien. Въ соедине- 
нін съ утвердительными мъстоименіями или именами вообще, оно обращаетъ ихъ въ `· 
слова съ отрицательнымъ значешемъ; напр.: рунд — ‘кто, что’, рундзан` — ‘никто, 
ничто; нат — ‘кто’, нётзїҥ — ‘никто; &јіф — ‘прииъръ’, 8)ізчін — ‘нарочно’; 
отъ словъ мубыв — ‘день и ырк — ‘ночь’ въ соединенін съ чін получаемъ 
отрицательное выражене: мубывч!н` ыркзін’ — ‘по цълымъ днамъ и ночамъ’ 
(т. е. ви дня, ви ночи не отдыхая). 

33. (стр. 5). hyg = һунд = һун = һу — указат. мӛстонменів ‘ators, 
TOTS, также личное мЪстониеніе ‘онъ’; мн. ч. Вуидхун. 

34. (стр. 5). чер}ор& — ‘заплакалъ’, оть гл. чёрјонд; 3 4. ед. ч. praesentis = — 
perfecti descriptivi. Образецъ спряженія см. таблицу № 2. ` 

Фориа эта — предикативно-причастная, фяектирующая и принаддежить къ tem- 
рога impura. Употребляется для выраженїя какъ настояшаго, такъ и прошедшаго 
времени (praesens - perfectum), а именно въ слъдующихъ случаахъ: 

1) Въ начал% разсказа для изображешя вступительныхь опиеательныхъ дъй- 
ств или состояній, служащихъ введешемъ къ сюжету разсказа; въ самомъ же CHW- 
жетБ, какъ мы видіми, главнымъ образомъ употребляется perfectum narrativum. При- ` 
вожу примфръ употребленя времень: “Жиль -быль Гилякъ. У него была жена. 
Они жили въ большомъ домЪ; они Cb голоду умирали (вступительныя состовнін). 
Воть иужъ пошель рыбу ловить’ (начало сюжета). 

Гизяцкій переводъ: Ніңывың нёнын һуныврё. йе) Неның iBpé. niläy - 
таф - шт һунывтё; қырмута (вступлен!е). Ах һуң ычіх чо нёныгыр Bip. 
| Когда вступительныхъ дЪЙствїй немного, какъ въ нашей поэм, perfectum 
descriptivum легко замфняетея narralivum, этой любимъйшей формой гиляцкой ptn. 

2) Въ середин% разеказа для описанія подробностей и второстепенныхъ AbH- 
ствій, напр.: “Гяляки въ домь вошли (три человЪка вошло, трое на двор остались). 

Переводъ: Нібывыңкун тӛетох }ўгут (4&KP нірывың jyryrá, закр нїўывың 
клы - BİTÁ). 

3) Для описанія обычныхъ деталей какой-нибудь процедуры, напр., пригото- 
вленія Kb походу, охот, борьбе, процедуры од5ванія и т. п, Привожу прииъръ при- 
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тотовлевія къ походу героини одной поэмы: “Она юбку взявъ одла, мужскииъ поя- 
еомъ опоясалась, свою голову (волосы) по-мужски заплела, мужскую шапку 
ваявь одъла, лукъ взввъ понесла (= взяла съ собою), копье взавъ понесла, 
оленя одного взявъ CAG верхомъ. 

Переводъ: Хоскн кер Japa, &3мыч - - віхівыркыё віхыврӛ, П 'боңхр 
Нёўнкур нор&, чїбках кер Hepá, пунд гер шорё, ќхах кер mopä, Tläyhi 
нан гер ipnpé. 

A) Когда необходимо выдфлить какое-нибудь действие изъ общаго хода paz- 
сказа, чтобы подчеркнуть этимъ его важность, эффектность и т. п. Этоть случай 
именно имфетъ MECTO въ разбираемомъ словъ: разсказчикъ желаетъ обратить внима- 


Bie на тоть фактъ, что жестокость юноши довела старика до слезъ. 


5) Когда разсказчикъ желаетъ замедлить быстрый темпъ разсказа, онъ HATH- 
паетъ употреблять эту полную форму взамфнъ усфченной perfectum narrativum. 

6) Разбираемая форма употребляется также для выражена настоящаго вре- 
мени, когда необходимо обозначить постоянный признакь подлежащаго или обычное 
его дъйствіе. Поэтому-то существительныя-сказуемыя, принявъ глагольную форму 
(обычное явленіе въ гилацкомъ язык), прианимають флексін разбираемой формы, 
вапр.: ‘Я -— Гилакъ, онъ — русскій’ въ переводв будетъ: Hi ШіБывың - Tå, һунд 
луча - pá; или: ‘fl — изъ деревни, что по середин® бухты” (обычный шутливый OT- 
BTS на вопрось, откуда кто прашель), въ перевод?: Hi на ’Вытё - ВОНЫҢ - TA. 


35. (стр. 5) бёхар — ‘разсердившись. ЗдЪеь perf. narrat. употреблено въ 
смысле дЪъепричастія (cm. § 16, Ш, В). Начало глагола чханд. Начальный rasac- 
ный 0 — иъстовменный префиксъ для обозначена взаимности (сокращенів MECT. 
брых — ‘другъ - друга); для выраженія пореходяшаго дъйствія употребляется B% 
данномь случав MbCTOuMenie е: ёсханд — ‘не хотъть, не любить чего-нибудь. 
Только при наличности прямого дополнена употребляется начальная форма чханд; 
напр. Hi тамых чханд — ‘a не люблю табаку. Другой примврь: отъ Чмонд (при 
наличности прямого дополевія) — ‘любять’ имЪемъ: ÉCMOHA — ‘любить кого-нибудь’ 
и бемунд — ‘другъ друга любить’. 

36. (стр. 5). кузір — “вышель, 3 а. ед. ч. perf. narrat. Начало: куЗінд. 
Гаасный і или въ другихъ случавть ы передъ окончаніемъ — примфта средияго за- 
дога. Если і заиънить гласнымъ у, получииъ глагоғь дъйствит. залога: кусунд — 


“вытянуть. Другіе првмфры: бЗінд — ‘ветать’, OCYHA — “поднять; MÄRIHA — ‘вод- 


виматься’, макунд — ‘поднимать’, п’мёвунд — ‘себя поднимать, расти"; пандынд — 
‘расти’, BÂHAYHA — ‘выростать’ и т. д. 

87. (стр. 5). Bioxé — ‘пошелъ, долго ходилъ, далеко ходить. Неопр. нака. 
вінд. Особый видъ прошедшаго времени (perfectum durativum) изъ класса tempora pura 


‚(употребляется исключительно для выраженія прошедшаго времени); не измфняется ни 
по лицамъ, ни по числамъ (нефлектирующая форма); чаще всего употребляется для 


выраженія изъявительнаго наклонения, но ветр®чаетея и въ CMBICAB дЪепричастія 


(modus praedicativo - adverbialis). 


По образованію своему разбираемая форма принадлежить къ той обширной 


“групи глагольныхъ формь, которыя образовались путемъ прибавленія къ основ? 


глагола того или другого нар зі (см. № 28, б): въ данномь случа къ OCHOBE Bi 
прибавлено нарӛчів һаФкё — ‘потомъ’, причемъ слогь ha исчезъ при сліянія (случай 


флектированія); но сохранилась еще и полная форма: він-һаФкб, вінд-һаФкб. 
Иот.-Фил. стр. 259. 38 
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Въ синтакенческомъ отношенін форма эта употребляется для выраженія особой 
нродолжательности или интенсивности дъйствія. Чтобы лучше оттЪнить интенсив- 
ность дъйствія, Гиляки конечное Ê произносятъ съ особымъ повышеніеиъ голоса; моду- 
зируя BTOTb звукъ въ нЪсколькихъ послвдовательно повышающихся тонахъ (ом. 8 5). 

Есть цълая группа времень, оканчивающихся на гласный съ подобнымъ Xa- 
рактернымъ модулирующимъ удареніемь, придающииъ дЕйетвію соотвътствующій 
изобразятельный оттънокъ; таковы формы на ы, о и другія (ем. 5 56). 

Bo всвгь языкахъ замфчается модулящя голоса для оттЕненія дъйствія, HO въ 
гиляцкомъ это составляетъ правильное явленіе для опредъленныхъ фориъ, которыя 
можно было-бы выдћлить въ особую групу «изобразительныхъ». 

38. (стр. 5). чхыт нан мур - һунывынкур інтыр-- ‘увидёль, что мед- 
BEAb одинъ лежалъ мертвымъ. 

а) Главный глаголь 1нтыр — “увидЪлъ' (perf. narr.) поставленъ въ конц 
предложенія. Это общее правило въ гвляцкомъ язык®, что не только въ простомъ 
предложенін, но й въ сложныхъ, главный глаголъ всегда ставится въ конц, такъ 
что придаточныя дополнительныя стоятъ впереди дополняемаго главнаго глагола. 

6) Посл% глагола інтынд, какъ и послъ иногихь другихъ verba affectus и di- 
cendi, придаточныя дополнительныя предложенія принимаютъ слъдующій оборотъ: 

1) союзъ, соотвътствующій нашему ‘что’ отсутетвуеть; 

2) подлежащее ставится въ винит. падеж+, что явственно видно въ TEX слу- 
чаяхъ, когда оно выражено личными мӛстонменіями, которыя въ этомъ случа при- 
нимають спещальную флексію винит. падежа ах. 

3) Сказуемое - глаголъ привимаеть въ BEA флектирующаго суффикса вепой. 
глаголъ кунд въ фориъ причастїя образца № 1 или З таблицы (смотря по времени), 
причемъ причастіе это — что весьма замъчательно — согласуется въ ANKE и числ съ 
` подлежащниъ главнаго предложенія. Въ данномъ случа подлежащее главнаго пред- 
ложенія стоитъ въ 3 A. ед. ч., поэтому и причастіе отъ кунд поставлено въ TOME же 
лице и чинел — кур. Суффиксъ кунд прибавляется непосредственно къ начальной 
фори% глагола, всегда оканчивающейся на нд, причемъ конечное д передъ к вы- 
падаетъ. | | 

в) мур — ‘мертвый, умершй’ — причастіе настояще - прошедшаго вр. отъ гл. 
мунд. (См. $ 16, Ш, В и С). 

г) Ви%сто ЧхыФ — ‘медвъдь можно сказать и чхыв; Ф передъ н по общему 
правилу переходитъ въ в, если оба слова произносятся слитно. Bors еще прнићръ: 
тав нёхр BMÉCTO таф ййхр — ‘OAHHE домъ’. | 

39. (стр. 6). хгер — perf. narr. orb гл. кенд == хенд == генд == хгенд — 
“брать. Согласно фонетическимъ особенностямъ гиляцкаго языка, о которыхъ мы 
гопорили по поводу губныхь и язычныхъ звуковъ (см. 55 18 и 27), и гортавные 
часто совершенно произвольно переходять одинъ въ другой, въ однихъ и тъхъ же 
словахъ одного и того же діалекта, какъ въ разбираемомъ случаћ, rab Bch приве- 
денныя формы употребляются совершенно безразлично. 

Законноеть переходовь замфчается и у гортанныхъ только въ случаяхь CAA- 
нія словъ, когда конечный звукъ предыдущаго слова вліяетъ на начальный послъ- 
дующаго. Такъ, посл звуковъ п, Ф, В, Т, Д, С, Ч, также Voce краткихъ глаб- 
ныхъ, основной гортанный к всегда переходить въ X, напр. отъ глагола кенд — 
“брать имфемъ п’хенд — ‘его взять’, ч’хенд — ‘тебя взять; отъ словъ: мат — 

Ист.-Фил. orp. 258. 39 


426 Л. Я. ШТЕРИВЕРГЪ, 


“железо и ку — ‘cTpbaa’: WÂT-XY — ‘желвзная cTpbaa’; отъ кызЗїнд — ‘копать’ 
и префикса hy¢ — ‘sates’: һуӱсхызінд — ‘здфеь копать; отъ пунд — ‘лукъ и 
кун — флекс ин. ч.: пундхун — чуки отъ мла — ‘ухо’ и той же флексін: 
млахун — ‘уши’. 

Наобороть, послв звуковъ к, х, р, н, звукъ к остается безъ перемфны. 

40. (стр. 6). i3p6p — atemp. давно-прош. времени (см. $ 28) отъ гл. ізнд, 
{нд — “снять шкуру’. | 

41. (стр. 6). hy3yx — нарӛчів “здъсь'. Оно составлено изъ двухъ словъ: 
gaphaia hyc — ‘sates’ и падежнаго послълога ух; при смани глухое È перешло въ 
звонкое 3. 

ух — падежный постЕлогь, поередетвомь котораго имя отвъчаетъ на BO- 
просы: откуда (чаще всего), куда и rab, напр. MiB - ух — ‘изъ земли, въ землю’; 
TAB - ух — ‘изъ дома, въ домъ, въ дом’. 

Въ разбираемомъ случа® характерно, что нарЕчіе приняло падеждый суффиксъ 
(послЪлогъ); но это обычное явленіе въ гиляцкомъ ЯЗЫКЕ, что не только имена, HO 
и такія части речи, какъ глаготъ и наръчіе, принимають падежные послфлоги. Въ 
нарфчяхъ подобные поелфзоги являются часто плеоназмами, какъ Bb разбяраемоиъ 
случаз или въ піт - ух — ‘завтра’, rab пат собственно есть наръчів “завтра, а 
пос.гьлогь ух является илеоназмомъ. Въ глаголахъ падежные MOCHTIOTH служать для 
обозначенія падежей герундия. Tans, напр., отъ гл. б©мунд — ‘любить’, герундій ôy- 
деть бсмур; прибавивъ къ послёднему посяЁлогь кір, соотввтетвуюшій нашамъ 
предлогамъ ‘съ, по’, получаемъ выражене: бёмур - кір — ‘по любви’. 

Въ гиляцкомъ язык%, какъ мы говорили, склоненй въ нашемъ CHACIE не CY- 
шествуеть, и послфаоги замняютъ и наши предлоги, и падежныя флексін. Проис- 
хожденіе посхълоговъ очень легко просл%дить. 


Большинство изъ нихъ либо глаголы, либо существительныя. Такъ послЁлоги 
ШНД и хунд — ‘въ’ въ то же время употребляются и какъ глаголы въ значенія 
‘находиться, быть. Или послЪлогь нар — ‘за’ есть прич. отъ гл. ңанд-- ‘пойти 
зачёмъ нибудь; послълогъ хавр — ‹безъ есть прич. OT гл. хаврнд — ‘не 
WEI H T. д. 

Съ другой стороны послълоги: мі — ‘внутри’, хбмі-- ‘около’; орж — ‘при, 
около'; тхы — ‘поверхъ’; ах — послЬлогъ вин. падежа, и др. берутся отъ соотв$т- 
етвенныхъ существительныхъ: мі — ‘низъ’; хбмі-- ‘бокъ; орж — ‘берегъ; тхы — 
‘верхъ’; ах — ‹конецъ’ HT. д. 

Но есть посл логи, какъ рох, ух и Ap., происхождене которыхъ для насъ 
утерано, хотя, безъ сомнфн]а, и они предетавлають сокращенія какахъ-нӣбудь зна- 
мевательныхъ частей fran, Послълоги этой категорія, въ свою очередь, сокращаясь, 
образують нъчто весьма близкое нашимъ однозвуковымъ флексіямъ, напр., послф- 
логь ух часто сокращается въ X; такъ отъ словъ: му — ‘лодка и п/вры — 
‘его балаганъ’, посредствомъ прибавленія пос.тьлога X, получаются выражеша: мух — 
‘изъ лодки"; пїврых — ‘изъ балагана’ и т. п. 


Неиногів только послфлоги до нЪкоторой степени COOTBETCTBYWTL нашимъ 
падежамъ безъ предлоговъ; таковы рох и ах. Первый соотвътетвуетъ дательному, 
второй — винительному падежу, напр.: HiBBIBbIH - тох 4KIHA — 'челов®ку 340 Ab- 
лать'; нібывың-ах п’нанку1нд — ‘человфка звать за собою, велЪть придти . 

Ист.-Фил. orp. 954. 40 
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Часто падежи опредЪляются ивстомь, занимаемымһь именемъ въ предложении, 
напр. Ty BO 1ы1ы ч@анд уігінд — ‘въ этой деревн% очень 6%дныхь (людей) HET’; 
точно также: BITK таф — ‘домъ отца (отъ ытк — ‘отецъ’и таф — ‘домъ’). 

Самые употребительные послълоги: POX == TOX = дох — ‘Kb, въ; ух — 
‘изъ’; КЫЗ = ХЫЗ == кыр == кір — ‘съ, шо, на; пінд, хунд — ‘въ’; ах — ван. 
прамого дополненія въ нъкоторыхъ елучаяхъ; ңар, ңан-- ‘за кфиъ-нибудь’ (cp. 
этотъ посяБлогъ съ юкагирскямъ ҢІН); мі — ‘внутри’; тхы — ‘наверху, поверхъ’; 
грыт — ‘BMÉCTÉ съ’; хін — ‘съ; хавр — ‘безъ’, ит. д. 

42, (стр. 6) тугур — “огонь; существительное. 

43. (стр. 6) faip — 3 л. ед. ч. perf. narr. отъ їчінд — ‘разложить огонь. 

44, (стр. 6) Зоосхур map інір-- ‘pasphsant, жарилъ, ta’; perf. narr. Въ 
первыхъ двухъ словагь елБдуеть отиЪтить, что они произносятся также и чоосхур, 
тар. О переход? звука T въ ш мы уже говорили (см. $ 27). Что касается ч, то 
звукъ этоть способень перехолить въ Т, с, 3, напр., чранд = тланд — ‘горбуша’ 
(рыба); mèo (отъ пі — ‘его’, чо — ‘рыба’); чіу = зіу — ‘myns’ ит. п. Въ га, 
Збосхунд гласный у — прииъта tier, залога (см. § 36); ередній залогъ: 
збосхынд — ‘сломаться, б. сдоманнымь. 

45. (стр. 6) інірке — “долго tab’: perf. durativum (см. 6 37). 

46. (стр. 7) ыч1х& — звательный падежъ отъ ых — ‘етарикъ’. Падежная 
флексія — ударяемое a, ръже о, одинаково употребляется дла ед. и мн. числа. 

47. (стр. 7) ных — ‘мало’ (наръчіе); сравнит. степень: jax HIHLIX, прево- 
сходная: 1ь|ы HiHBIX. | | 

48, (стр. 7) вёрк - Вавр — ‘только-бы’; варк = парк == барк = пырк = 
вырк (см. § 18). Coxpauenie въ этомь случаъ гласнаго а объясняется присут- 
стыемъ логическаго ударенія на этомъ гласномь; Лавр — частица, соотвътствую- 
шая нашему “бы”. 

49. (стр. 7) w’apilä — “накорин меня’. Составлено. изъ Н’ = Ні, личнаго 
мъстониенія ‘меня’, слившагоса съ гл. &рінд — ‘кормить; apil4 — особая фориа 
повел. накл. съ сослагатедьнымь оттёнкомъ, благодаря предшествующей частиц 
hasp — бы” ($ 48). Форма эта принадлежить къ категорія нефлектирующихъ. 


А. Обыкновенная форма повелительнаго наклоневшя слъдующая: 
`2 я. ед, ч: ар-ј& — ‘кории! 
À л. мн. ч.: ) ар-натё | 
(conjunctivus | ар - інт& | — ‘давайте кормить! станемъ кормить |’ 
adhortativus) } ар - ina& 
2 л. ин. ч: ар-вё — ‘кормите!’ | 

Б. Повехлительныя формы съ потенціальнымь OTTÉHKOME, выражаемыя въ pyc- 
скомъ язык: посредетвомь слова «пусть», въ гиляцкомъ языкъ выражаются He- 
флектирующей формой съ окончанівиъ ха)рб (imperativus vel conjunctivus adhor- 
tativus), напр. арі - хајрб — ‘пусть я, ты, онъ и т. A. кормлю... кормятъ’. 

В. Послъдвій оттЕнокъ выражается часто и обыкновенною фориою повел. накло- 
ненія, но тогда глагозъ изъ дЪйствительнаго залога обращается въ принудительный; 
напр.: отъ гл. йрїнд принуд. sas. будеть &рінкунд, 2 4. ед. ч. повез. APIHKJA. 
Если передъ этой формой поставить соотвътствующее иъстоименіе HAH существитель- 
нов въ BHUAT. падеж (на ах), получииъ форму imperativi adhortativi, напр. H’ax 
арінк|4 — ‘пусти меня кормить, пусть я кормлю! 

Иот.-Фил. стр. 955. 41 
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50. (стр. 7) itp — ‘crasas’: регі, narr. отъ ітнд — “сказать. 

51. (стр. 7—8). пі - ixyH- hoj- aij& — ‘тобой убитаго гоя кушай |? 

Русекій творительный падежъ дЪйствующаго лица въ dopgt именительнаго NA- 
дежа ставится въ начал% предложенія, предметь, на котораго перешло дЪйствіе этого 
лица — посль причастія, а глаголъ - сказуемое, по общему праввлу, въ конце пред- 
ложенія, | 

a) пі — ‘себи’ и т. д.; здъеь употреблено вмЪето личнаго иъстонићнія 2-го 
лица чі. | 

б) 1хун`— ‘убвтый’, причасте настояще-протедшаго вр.; другая форма Toro 
же причастія — іхун. Оть этихъ двухъ полнытъ фориъ образовались краткія формы 
путемъ усфченя конечныхъ звуковъ H', н и даже двухъ послъднихъ звуковъ; та- 
кимъ образомъ получаемь четыре формы этого вида причастия: ixyH, іхун, ixy, 
в ix. Әти формы причастій употребляются безразлично для выраженія дӛйетвитель- 
ваго, средвяго и страдательнаго залоговъ. Воть нъкоторыв примфры: 

{нін чхых — ‘съёденный медвфдь’ и ‘медвфдь, который кушаль’; 
пу ївҥ шанх — ‘мужа имфющая женщина’ (замужняя); 

Wâxe) кун та — ‘въ ящик® находящаяся сабля’ 

ні 16хрн` пунд — “лукъ, которымъ я игралъ’. 

При одинаковости окончаній, залоги этихъ причастныхь фориъ опредфляются 
зибо по смыслу, либо 110 расположению словъ въ предложенін, либо по MECTY логи- 
ческаго үдаренія. Tart наприм%рь: 

нїБывың вёркен` окх — “Гилякомь проданная шуба’, 
бёх вёркеҥ ШБывын — ‘продающий (йвшїй) шубу Гилякъ. 

Иногда для болфе точнаго опредъленія залога прибъгаютъ къ описательнымъ 
словамь, напр.: ‘убитый человъкъ — {xy HIÄBIBBIH, HO ‘человъкъ, который "ënn — 
ніБывың- ку-Нфывын, T. е. ‹человъка убившій челов5къ; форма ку тождественна 
съ іху, съ той только разницей, что въ первой опущено плеонастическое MÈCTOMME- 
nie i (см. $ 26), благодаря наличности предшествующаго дополненія нібывың, а 
BCEBACTBIC элизи і звукъ X превратилея въ первоначальное к (си. $ 7, x). 

Дъйетвительный залогь виъеть еще и другія формы причастій, какъ Hamm. 

прич. наст.-прошедш. Bp.: іхурќ нібывың — ‘убивающій человъкъ’, 
прич. буд. Bp.: їхуіны НіБывың — ‘наиъревающійся убить”. 

. Bet перечисленныя формы (исключая формы на på) употребляются исключи- 
тельно въ качеств причастій, но никогда какъ дъепричастія, въ противоподожность 
предикативно-причастнымъ формамъ, которыя одинаково употребляются для обозна- 
qenia и причастій и дъепричастій. | 

в) Спещальнаго copamenia страд. залога въ гияяцкомь языкъ собственно не 
еуществуетъ, а для выражевія пасеивности прибфгають либо къ описательнымъ 
оборотамъ, либо просто пользуются дЕйств. залогомъ. Чтобы выразить, напр., по- 
няті «быть равевымъ», Гилякъ говорить. mis 1атнд т. е. ‘имфть рану’. 

Ha въ разговорной ръчи, пя въ поэтической, не приходилось слышать соеди- 
ненія упомянутыхъ причастій съ вепомогательнымъ глаголомъ «быть» (һунывынд). 
И совершенно понятно, потому что и чисто страдательныхъ формъ причастій, какъ 
мы видфли, HBT въ гилацкомъ азыкъ. Вотъ примфръ изъ разбираемой поэмы (стр. 
124): |а-рбтхун сік јупхарт& — ‘его руки совефмъ были евазавы’, Не смотря 
на явно пассивное значеніе, по-гиляцки приведенное предложевіе выражено AbÄCTBH- 

Ист.-Фял, стр. 956. 43 
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тельнымъ залогомъ въ безличной фори%; буквально переводъ глаевть: «его руки CO- 
вефмъ связали»; |упхартя — perfectum descriptivum activum intensivum. - 

г) Hij4 — повел. накл. отъ ІНінд-- “Беть, причемъ начальное і подвергаось 
элизїн благодаря наличности предшеетвующаго дополнения (hoj). 

92. (стр. 8) ні — явчное и притяж. мЪстонм. 1-го лица ед. ч. — ‘a’ и ‘мой’. 
Сливается еъ именами, которымъ оно служить опредфлешемъ, и съ глаголами, когда 
оно въ качестве личнаго MBCTONM. служвтъ инъ дополненіемъ. . При сліянін конеч- 
шов 1 подвергается элизін и вызываеть изиъненіе въ фонетик слБлующаго звука, 
напр., H’paj — ‘моя трубка’ (отъ тај — ‘трубка’, H’ri-— “нон сапоги’ (отъ кі — 
сапоги’) и т. н, М%етовиевіе Hi для выраженія вашихъ падежей привииаетъ CO- 
отвфтетвующе послфлоги, какъ и существвтельныя, напр., Верх == нірх — “ин! 
(поел$логь рох) и т. п. Въ качествъ прамого допояненія DOC глаголовъ принуд, 
залога оно принимаеть падежный поезълогъ ах, съ которынъ еливаетея въ RAX. 
Въ ви. падет% оно усиливается частвцами ат, ан, афр — HAT, Нан, нар. Формы 
NH. 9. мыЗн, мыз, рёже нің. Въ қкесвенныхъ пәдежать (въ послълогами) mpe- 
имущественно употребляется форма нін, вапр., Ніңах — ‘mach’. Оно пиФеть и двой- 
ственное число: Menn == мең — ‘мы оба’ (ср. “два $ 1 4). 

53. (стр. 8). нёмыр — наръчіе ‘вчера’. 

54. (стр. 8) јет — дЪепр. perf. narrat. отъ ra. heug — ‘sapate’, слившагося 
съ ифетовменныхь префиксомъ i въ јенд; ер. |ербр ($ 28). 

55. (стр. 8). сік — опред. мЕстоим. ‘весь, каждый’. Подобно другимъ име- 
наиъ въ гилацкоиъ языкъ, это слово можеть принимать и глагольную форму; такъ, 
напр., прибавивъ суффиксъ безғичвости ра, получаемь выраженіе сікр& — ‘до- 
вольно, кончено’. По способности гияяцкаго языка придавать глагольную форму име- 
намъ, языкъ этотъ въ высшей степени сближается съ языками американскими, также 
юкагирскииъ. | 

56. (стр. 8) ініхарыны — ‘a съфаъ’; неопред. Bars.: їніхарынд. Оно обра- 
зовалось изъ обыкновеннаго неопр. нака, гл. інінд — ‘сть’, въ которомъ передъ окон- 
чашемъ нд вставленъ суффиксъ хар(ы). Суффиксъ этотъ, какъ и суффиксы вообще 
въ гил. A3., способенъ сокращаться въ одивъ звукъ, въ данномъ случаъ въ X: BMECTO 
ініхарынд можно сказать їніхынд, хотя полная форма болБе уџотребвтельна. 

Суффиксъ хар обращаетъ всвкій глаголъ въ особый BHA, который мы назы- 
ваемъ интенсивнымъ. Әтотъ BHAD выражаетъ: 4) что дъйствіе окончательно совер- 
шилось, напрви?ръ, ухарынд — “гор%ть (отъ гл. унд — ‘горфть’); ініхарынд — 
“еһьеть безъ остатка; вілјохарынд — ‘раздфться до нага и т. п. (интенсив- 
ность въ результат дЪЙствія); либо 2) что дЪйствїө продолжалось особенно долго 
(интенсивность во времени), напр. һунывхарынд-- ‘пребывать, долго ЖИТЬ ит. п.; 
3) особую интенеивность самаго процесса лъйствія, напр., евхёрынд — ‘крёпко 
держать (отъ евнд — ‘держать’, и А) интенсивность въ количеств дЪйствующезъ 
чицъ, напр. һўнывхарынд означаетъ также “очень много людей было, жило’. 

Форма ініхарыны — одна изъ многочисленныхъ въ гия. яз. нефлектирующихъ 
формъ прошедшаго времени (разрядь tempora рига). Группа формь, къ которой при- 
надлежитъ разбираемая, обыкновенно оканчивается ва ы, 6, Ó, съ ударешемъ на 
послЪднемъ гласномъ и часто съ особой модулврующей ивтоваціей, ярко показываю- 
шей, что этимъ желаютъ изобразить особый оттенокъ AbÄCTBIA или обратить особое 
вниманіе на данное дъйствіе (формы изобразительныя; ер. $ 37). 

Ист.-Фил. отр. 257. 43 
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Прим%ры формь этой грушы: хохре — ‘перебили’, тақы — ‘исчез’, 
лахывнкб — ‘кругомъ ходиль, һыты — ‘еогнулея’, ч]01вк{ — ‘разбежались, 
маң1Ф0 — ‘подошелъ’ и т. п. Грамиатическое происхождене этихь неправиль- 
ныхъ формъ не во веБгь случаяхъ тождественно: 

а) Въ однихъ opt авляютса результатомъ простого усъченія окончавій въ пра- 
вильныхъ формахъ, характернымъ доказательствомъ чего можеть служить существо- 
ваніе такихъ, папр., парадлельныхь формъ, какъ һытыр (правильная ползая форма 
perf. narrat.) и һыты (усфченная форма). 00% формы употребляются въ одномъ и 
TOME же значении ‘согнулся’. | 

б) Въ другигь случаяхъ образованіе этихь фориъ могло произойти вслъдствіе 
прибавленія къ основе или начальной форм% глагола восклицательнаго глаенаго (съ 
ударешемъ и особой интовацјей на немъ Ass- большей изобразительности). Такой 
именно случай имъетъ MECTO въ разбираемомь слов? ініхарыны, Fab ініхарын(д) — 
начальная форма глагола (д выпало для благозвучія), а окончаніе ы — интониро- 
ванный (восклицательный) гласный, прибавленпый дая изобразительности — "KEE 
все безъ остатка!’ 


в) Иногда конечные гласные являются простыми сокращеніями нар®чнытъ суф- 
фиксовь, maup., ё отъ һатке (§ 28). 


57. (стр. 9) Шактох — союзъ “Бақы и ‘куда’; онъ составлень изъ числит. 
шак — ‘разъ’и послълога тох. 

- 58, (стр. 9) морхаінднё — ‘останусь-ли въ живыхъ? Начало морхёнд — 
‘жить’. 

а) Форма мӧрхаінд привадлежитъ къ формамъ нефлектирующимъ, Предикатив- 
нымъ, а по времени къ tempora порога (будущее-настоящее); она соотвВтетвуеть 
такъ наз. несовершенному вр. въ американскихь и юкагирскомъ языкахъ. Харак- 
тернымь празнакомъ этой формы служить суффяксъ 1, предшествующий окончаню 
неопредъленнаго наклоненя НД. Форма эта имфетъ сяфдующя значешя: 

1) будущаго времени изъявительнаго наклонения, 

2) буд. вр. неопредъленнаго наклоненія, 

3) настоящаго вр. несоверш. вида изъявительнаго наклонения, 

A) васт. вр. неопредъленнаго наклоненін, 

5) латинской conjugatio periphrastica (собираюсь, намъреваюсь что либо дълать). 


б) HA — вопросительная частица, соотвътетвующая вашему “ли. Относительно 
вопросительныхъ формъ въ гиляцкомъ язық% слфдуеть замътить слъдующее: 


а) Въ вопросительныхь предложеніяхъ после глагола - сказуемаго употре- 
банютея слъдующія частицы: на, ңа, lo, ly, lbr, Г, а при существительныхь иногда 
употребляется вопрос. частица ыңкр. Въ предложеніяхь, въ которыхъ имфется 
вопрос. наръчіе или иъстояменіе, употреблеше вопрос. частиць пе обязательно. 


В) Чаще всего въ этихъ предложеніяхъ употребляются формы чисто-предика- 
тивныя и вефлектирующія съ окончанјеиъ на нд; никогда не употребляются mpe- 
дикативно-причаствыя формы. 


ү) Сверхъ того употребляются слъдующія спеціально вопросит. формы: 
4) Слитныя формы изъ основы глагола +- вопрос. част., напр. їв -lo (ви. 
{Bay - 10) — ‘имфешь-ли?”; кырмуху-10 (вм. кырмуФунд - 10) — “умараешь - ли 
съ голоду?'; пшыіны -]’ (ви. пшыінынд - 10) — ‘придешь-ли? 
Ист.-Фил, отр. 958. 44 
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2) Слитныя нефлектирующія формы изъ основы -+- окончанія: Ppa, Ша, 
та -+- вопрос. частица (для прошедшаго времени), иапр. ншы - рра - 10 или їнты - 
та- P — ‘видълъ-ли?' пшы - ша - Г — ‘пришель-ли? 

3) Формы образованных: а) изъ основы -+- окончавій ра (для выраженія буд. 
вр.) и ша (asa настояще-буд. вр.). 06% формы употребляются только въ соединеши 
съ вопрос. союзами MAKTOX, шамрёнгн — ‘куда, какъ?' и т. п., причемъ поел д- 
HAA форма одинаково служить какъ для выражена вопроса, такъ H для отрицавія, 
напр.: шактох југі - pá — ‘куда пойду?'; шактох jyri- má — ‘какъ пойду = не 
могу пойти’. Въ послъднихъ двухъ формахь передъ окончаніемъ часто вставляется 
суффиксь буд. времени i, такъ что )угі- pá = jyriipá и jyrims = jyriimé. 

A) Къ вопросительнымъ формамъ можно отнести и формы conjunctivi poten- 
tialis съ окончанівиъ на којіб, jaxojlé, которыя въ соединенін съ вопрос. союзами 
выражаютъ какъ вопросъ, такъ и отрицаніе, напр.: шақтох він - којіб — ‘куда 
пойду? == не могу пойти’, він - 10 - jaxojlö — ‘не пойти-да?” 


59. (стр. 9) кыргыз — ‘съ голоду’. Составлепо изъ: кыр — герундя отъ 
гл. кырнд — ‘голодать’ и послфлога кыз — ‘съ, по’ (начальное к перешло въ г). 

a) Герувдій образуется изъ основы глагола +- р, напр. or гл. ÖCMYHA (основа 
осму) — ‘любить’, rep.: ÖCMYP; но въ глаголахъ, основы которыхъ оканчиваются па 
р, какъ въ разбираемомъ случаЪ, основное р обращается иросто въ р, которое часто 
въ этихъ случаять произносится и какъ р (см. фонетику § 9). 

б) Посяълогъ кыз въ лругихъ комбинащяхь употреблается еще и въ слдую- 
щеть видоизи%ъненіяхъ: кыр, кір, кыс, хыс, хір. 

О переход р въ с и 3 мы уже говорили, гласные ы и і также легко пере- 
ходатъ другъ въ друга. Что касается начальнаго к, то переходъ его въ X, Г, въ за- 
висимости отъ предыдущаго звука, подчиняется извъстнымъ законамъ и можеть быть 
объасненъ чисто-физіологическяиъ путемъ. Borb н%сколько примфровъ: 1) мат- 
хый 2) пунд-хыс 3) чх&-хір А) céra-xip 5) чхар- кыр 6) таях- кір 7) 
ќхён-гір 8) кыр-гыз. 

в) Въ первыхъ двухъ случаягь переходъ к въ х произошель согласно общему 
правилу фонетики гиляцкаго языка, по которому при стеченін двухъ взрывныхъ BTO- 
рой изъ нихъ переходитъ въ соотвътствующій спврантъ. Фаз!ологическое объясненіе 
этого очень просто: при произвошени, напр., взрывнаго звука т гортань сжимается, 
такъ что совершенно естественно, чтобы слфдующи за вимъ тоже взрывной к Nepe- 
шеяъ въ спирантъ х, при произношеши котораго гортань расширяется и свободно 
приходить въ движеніе. Точно также въ примфрахъ третьемъ и четвертомъ посл 
гласнаго а, произносимаго при индифферентномъ состоянін гортани, взрывн. к также 
естественно переходатъ въ х, благодаря чему получается пріятное облегченів арти- 
кулаціи. | 

г) Наобороть, поел спирантовъ или посл звуковъ р, р, требуюшахь работы 
гортани, взрывное к остается безъ перемъны (примЪры 6 и 5). 

д) Въ разбираемомъ словъ кыр - гыз, вопреки предыдущему, к переш40 въ г 
BCABACTBIC диссимилаяши съ начазьнымъ к основного слова. 

в) Посяълогъ кыр и т. д. образовался отъ вепом. гл. кунд == кынд == 
ГЫНД — ‘Афлать, производить’. 

60. (стр. 9). муїндһаїхн& — ‘умру, придется умереть’. Особый видь слож- 
наго нефлектирующаго буд. времени (tempus purum); начало мунд — “умереть. 

Ист.-Фил. стр. 959. 45 28 
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а) муїндһаїхна составлено изъ 1) нефлектирующей формы настояще - буд. 
времени главнаго гл. му1нд, образуемой черезъ ветавленіе суффикса і передъ окон- 
чанемъ неопред. наклоненія (си. $ 16, П А) и 2) нефлектируюшей формы бу- 
дущаго вр. отъ вспом. гл. Ванд — “быть: haixad. haixuá въ свою очередь co- 
стоить изъ основы неопр. накл. буд. вр. ha - і - суффиксъ ax + наръчіе had 
— ‘потомъ’, сократившихся въ хна. Рядомъ съ этой формой существуетъ съ одной 
стороны бол%е полная форма му1ахВана, съ другой боле краткая муіхн4 (она же 
и наиболфе употребительная). Въ этомъ явленш, на которое мы уже указывали п 
раньше (cp. $$ 28, 6 и 37), — въ существованін новъйшихъ инфлектированныхь 
формъ рядомъ съ первобытными, составленными изъ самостоятельныхъ значущихъ 
словъ, — заключается одна изъ интересвъйшихъ особенностей гиляцкаго языка, 
языка im Werden, морфологическая эволюція котораго продолжаетъ происходить еще 
на нашихъ глазахъ. 

Такииь образомъ, по форм своей муіндһаіхна принадлежитъ къ упомаяутой 
уже наин категорія формъ, образовавшихся посредетвомь суффиксовъ — вспомогат. 
гзаголовъ. По значенію своему, эта форма будущаго отличается отъ другихъ фориъ 
того же времени тЕмъ, что часто заключаеть въ себ оттЪнокъ потенціальности; 
переводится посредствомъ выраженій: ‘придется, BEPOATHO придется’, ит. D. 

6) Въ суффикев һаїхн& любопытно, что гл. Ванд, отъ котораго онъ образо- 
RAACH, принялъ въ этомъ случаћ суффиксъ hang, который въ свою очередь тоже 
лишь производное отъ того же вепом. гл. bann, 

61. (стр. 9). мухајрб — ‘помирай себЪ, пусть ты умрешь’: Conjunctivus vel 
imperativus adhortativus (нефлектирующая форма) отъ гл. мунд; образуетея изъ 
основы му -+- флексія хајрб (см. $ 49, Б). Ä 

62. (стр. 10) |4ңың — нар®чїө ‘почему’; подобно многимъ другимь нар®чїямъ 
принимаеть глагольныя окончанія (|Аңынд, ]&ныр ит. п.). 

63. (стр. 10) }арнылїш& — “виновать буду” особая форма вопросительнаго 
спражевія пастояще-буд. вр. разряда нефлектирующихъ (cu. $ 58, 6, y, 3). 

64. (стр. 11). чекхухыс — ‘ножемъ’. Состоитъ изъ сущ, чекхо = чекху — 
‘ножъ’и посдълога хыс (см. 5 41). 

65. (стр. 44) п'ычїх — ‘своего старика’; составлено изъ MECTOHN. Пі, Bb 
которомъ конечное i подверглось элизіп, и сущ. ышх. 

66. (стр. 11). Kypá — “убағы: praesens-perfectum descriptivam, 3 4. ед. ч. 
(ем. 8 34). Satcb употреблено это время въ виду желашя разеказчика обратить 
внимане на важность давнаго дЕйствія, именно на убёетво старика. ` 

Начало разбираемаго глагола — {хынд, ÎXYHA, въ которомъ начальное і (п400- 
настическов м%стояменіе), благодаря валичности прямого дополнен п’ыЧх, исчезло, 
BCABACTBIC чего промежуточный гласный ы обратился въ основной у, и въ свази съ 
этимъ чередованіемъ гласныхъ согласный х обратился въ к (си. $ 7, ж). 

67. (стр. 14) јан = jay = ја = јен = jeg == је = е — притяжательное и 
личное ићстоименів 3-го 4. ед. Y., также и относительное «чей». Подобно притяжа- 
тельнымъ пі, 1, и оно употребляется часто въ значевін простого члена опредъ- 
леннаго, теряя характерь м%стовиенія. Въ косвенныхъ падежахъ съ послћчогами 
оно ветрвчаетея только въ фори% е, напр. 6 - рах — ‘къ нему. По составу своему 
оно сложное слово, составленное изъ ABYXE MECTORNEHIÄ: притажательнаго 1 и ука- 
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зательныхъ hag или ехн (усъч. формы: ha и е); при еліннің і переходить въ ј, а по 
общему правилу h выпадаетъ. Переходъ а въ е часто встръчается въ гил. язык. 

68, (стр. 11). Чхыв - тур — ‘медвъжье мясо’; составлено изъ двухъ сүше- 
ствительныхъ: 4) чхыф — ‘медвъдь’, причемъ глухой согласи. D передъ т перешель 
въ звонкій в и 2) тур — ‘мясо’. Русскія притяжательныя и нъкоторыя относитель- 
ныя прилагательныя обыкновенно въ гиляцкомъ языкъ выражаются черезъ простое 
еложеніе двухъ соотвтствующихъ существительныхъ въ одно слитное слово. 

Вообще образованіе сложныгь словъ носредетвомъ простого сложенія, т. е. со- 
поставденія безъ всякихъ изиъненій ц®лаго ряда именъ, составляеть одинъ изъ обыч- 
ныхъ способовъ словообразован1я въ гиляцкомъ азыкъ, который въ этомъ емыелЁ MO- 
жетъ быть названъ синтетическимъ, Bam, ` 0114 - hvita - vig - таф - нах} - тох — 
‘въ большую посрединв находящуюся юрту одну’ (nila — ‘больной’; hbrrá — ‘cpe- 
дина; тің — ‘находащійся; таф — ‘домъ, юрта; Нахр — ‘одинъ’; TOX — посл$- 
sorb ‘Bb). Но радомъ съ этимъ простъйшимъ способомь синтетизма въ гиляцкомъ 
азык имфются и 60156 совершенные способы, при которыхъ слова при сложенін 
подвергаются сокращешямъ и измфненямъ. Воть нЪеколько простЪйшихъ примф- 
post: 1) rop - раф — ‘зимшй домъ’: отъ TOAB — ‘зима’ и таъ — ‘домъ; 2) ÉHBYX — 
‘изъ другой деревни": отъ ёнанд — ‘другой’, wo — ‘деревня’, ух — послЪлогъ ‘изъ’; 
3) upak — ‘трижды’: өть Чахр — ‘три’, рак — ‘past’. Но воть примёръ харак- 
тернаго полисянтетизиа: іхніђвеђан — ‘сынъ убитаго человЪка’ отъ 1хунд — 
‘убивать’, HIBBIBBIE — ‘человъкъ’, ЄБЇаҥ — “сыны. Въ гилацк. 83., въ противо- 
положность систем} позисинтетизиа въ американскихъ языкахъ, не первое, а пос4?Ъд- 
нее слово остается безъ изуъненія. 


69. (стр. 11). 4ніхарыр — perf. narrat. интенсивнаго вида отъ гл. інінд — 
‘веть’ (си. 8 56). 

10. (стр. 12). п'ычіх - тур — ‘мясо своего старика’; сложное слово, соста- 
вленное изъ мфет. п’-+ ыЧїх + тур. 


TA. (стр. 12). нір — perf. narrat. отъ ra. Инд — ‘сть’, Начальное і ony- 
щено благодаря наличности дополненія передь глаголомъ. 

48. (стр. 12). Варбр — наръчіе ‘потомъ’, производное отъ Benom. гл. Ванд — 
‘быть’ (cp. 5 28, 6). 

13. (стр. 12) тын& — ‘поковчивъ”; дъепричастіе давно-прошедшаго вр. отъ 
ra. твінд. Употребляется также, хотя и рёже, и дан выражения изъявит. накл. (пре- 
дикативно - изъявитедьная форма); приналяежить къ разряду формь, образованныхь 
посредствомъ вепомог. гл. (си. $ 28, 6). 

14, (стр. 12) 6хыр — ‘вернулся’: perf. narrat. orb ra. бхынд. 

ЧӘ. (стр. 12). п’рафтох — ‘въ свой домъ’ (см. $$ 27, 1, 4 u 31). 

46. (стр. 10) вірјугьр — ‘идя вошелъ’; perf. narrat. отъ сложнаго гл. 
вірјўгынд, составлениаго изъ гл. вінд и гл. )угынд.: О способ% подобнаго сложе- 
вія глаголовь см. $ 27. 

47. (стр. 12) чај — нар®чїө ‘еще’. 

18. (стр. 13). пхнарніңывың Нбның (см. $$ 15 и 14) чхар - тар - 
іхымыпкур інтыр — “онъ увидълъ, что одинь юноша усердно занимался рубкой 
дровь. Синтаксическія особенности этого оборота совершенно тождественны съ обо- 
ротомъ въ $ 38. Требуетъ объяснешя только гл. іхымынд въ слов іхымынкур 
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(о кур см. 6 38, 3). Глагоғь этоть вмЪетъ два значевія: 1) “дать, давать, 2) ‘пре- 
даваться чему-нибудь, усердно заниматься ч$мъ-нибудь. Въ этомъ поелфднемъ зва- 
чевія онъ всегда имФеть впереди себя глагольное дополневіе въ BRAS причастія регі. 
narrat. Въ разбираемомъ случаъ дополненіемъ къ іхымынд служить гл. танд — 
‘рубить’, въ причастной фори тар. Выражеше чхёр - тар - іхымынкур-інтыр про- 
H3HOCHTCA слитно, какъ одно слово съ главнымъ удареніемъ на первомъ слог. 

19. (стр. 13). чёкхокые — ‘ножемъ’; см. § 64. Тамъ оно гласитъ: чекхухыс; 
переходъ о въ у ик въ х весьма обычны въ гиляцк, язык$. 

80. (стр. 13). еспр, іхур — perf. narrat. отъ еспнд — ‘колоть’ и іхунд- 
‘убивать’. 

81, (стр. 14) ја-рур — ‘ero мясо’. Ja — притяж. MECT. ‘его, ея’, тур — 
“иясо (си. $ 27 I, 3). 


82, (стр. 14) Пуных — нар®чїе ‘отсюда’. Образовалось отъ наръчія һун — 
“здъсь, и uocabsora ых — ‘изъ. ПослЪлогь ых ветрічаетея и въ фориь ух 
(см. $ 41). 

83. (стр. 14). Тав - Н4Хртох-- ‘въ одинъ домъ’. Характерно, что падеж- 
ный послёлогь TOX въ этомъ случат агглютинировалея не съ существительнымъ, Kb 
которому относится, а съ опредълительнымъ Нахр; это общее правило въ гиляцкомъ 
язык%: если опредъленія стоятъ послф существительнаго - опредЪляемаго, то послъ- 
зогъ агглютинируется съ послфднимъ изъ опредфлительныть словъ, совершенно aHa- 
логично съ тъмъ, что въ европ. языкахъ преддогъ ставится всегда передь первымъ 
‘опредфлит. словомъ. | 

84. (стр. 14). дуги -- давно-прошедшее отъ jýrbma — ‹ входить” (ем. $ 73). 

85. (стр. 14). ызіх Нёның мам йїның — “старикь одинъ, старуха одна’. 
Часлит. нёның и Нїныӊ совершенно безразлично употребляются дя обовхъ родовъ. 
Переходъ е въ i во второмъ случаЪ объясняется диссимилящей, весьма обычной, 
когда два одинаковыхъ слова стоятъ рядоиъ или близко одно къ другому. CB этимь 
явлешемъ мы уже встрЪчались въ случаяхъ редупликащи (см. 27, І, 5). 

86. (стр. 15). har һунывыт — см. $$ 16 в 19. 

81. (стр. 15). һуң ычіх- кін, һуң мам- хін — ‘и этого старика, и эту 
старуху’. Кін — хін соотвфтетвуютъ нашему двойному союзу и— и, и ставятся 
всегда поел® словъ, къ которымъ относятся. Вфрифе считать HXE двойнымъ посл- 
логомъ, тёмъ 601506, что они часто употребляются и въ зваченін предлога ‘Ch, вић- 
CTS’; и въ данномъ случа можно разбираемое выраженіе перевесть: ‘старика этого 
BMECTE со старухой убилъ’. Пося5логь кін ветръчается и въ форић одинокаго nocst- 
лога въ TOME же значенін ‘BMÉCTH съ’. Переходъ к въ X во второмъ случаъ (MAM - 
хін) объясняется, какъ и въ 5 85, диссимилящей. 





Ист.-Фил. стр. 262. 48 





ИЗВЪСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМІИ НАУКЪ. 1900. НОЯБРЬ. Т. ХІІ, № 4. 





(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg. 
1900. Novembre. Т. XIII, N 4.) 





Объ ускорителяхь pearnin брома на триметилент. 


2 


T. Густавсона. 


_ (Доложено въ sachxauin Физико-математическаго отдіменія 31-го мая 1900 г.). 


Изучая дЕйствіе брома на тряметиленъ, я нашелъ, что процессъ легко 
можеть быть ускоренъ присутствіемъ многихъ тығь. Реакція легко отзы- 
вается не только на малыя количества безводныхъ — бромистаго алюминія, 
хлорнаго желЕза, хлористаго цинка, HO она является также чувствительною 
и къ малымъ количествамъ водныхъ растворовъ н$которыхъ бромистыхъ 
и хлористыхъ солей, а также и въ бромистоводородной кислот. ПослЁднее 
обстоятельство особенно привлекло мое вниманіе — съ него я и начну изло- 
женіе моей работы. 

Если къ брому прибавить 3— 4Y, бромистоводородной кислоты, отв5- 
чающей нриблизительно гидрату, HBr + 5Н?О, и пропускать триметиленъ, 
то въ началБ пропусканія этотъ газъ поглощается бромомъ съ такой же 
әнергіею, какъ и пропиленъ. Температура брома при этомъ быстро повы- 
шается и лишь немногимъ недостигаетъ до его кипБнія !). Ho реакція не 
долго остается на этой степени напряженія: задолго еще до изчезновенія 
всего взятаго брома, CMECb начинаетъ остывать, а значительная часть три- 
метилена — проходить, не поглощаясь. О причинахъ этого явленія будеть 
р®чь ниже, но надо зам®тить теперь же, что оно не зависитъ отъ изчезанія 
бромистоводородной кислоты. Количество бромистаго водорода посл$ peak- 
щи является даже повышеннымъ сравнительно съ первоначальнымъ. Какъ 
доказано ниже, при реакцін образуются: бромистый триметиленъ, броми- ' 
стый пропӣленъ, бромистый пропилъ и продукты дальнфйшаго обромленія 
бромистаго триметилена и бромистаго пропилена. 

Я быль приведенъ къ испытанію вліянія бромистоводородной кислоты 
на реакцію брома на триметиленъ слБдующимъ путемъ. Зам тивъ еще въ 


1) Необходимое условіе удачи опыта — чистота брома. Бромъ не долженъ заключать 
хлора, потому что тогда бромистоводородная кислота переходить вся или частію въ хлори- 
стоводородную кислоту. Очищать бромъ можно взбалтываніемъ съ бромистоводородною KHC- 
лотою, выливаніемъ въ воду, сушеніемъ сБрною кислотою и перегонкою, собирая порцію, 
кипящую при 59—60°, 
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прошедшемъ году 7), что при дЕйствій брома на триметиленъ образуется 
рядомъ съ бромистымъ триметиленомъ и бромистый пропиленъ, и стремясь 
изучить это явленіе и разъяснить его, я назағь съ дЕйствія сухого брома 
на сухой триметиленъ въ отсутствіи свта. Оказалось, что при указанныхъ 
условіяхъ реакція идетъ весьма медленно. ПосхБ пропусканія двухъ литровъ 
триметилена чрезъ 12 гр. чистаго и сухого брома (пропусканіе длилось LU 
часа), получилось только 0,7 гр. отдБленнаго отъ брома масла. Повышеніе 
температуры брома почти до 60° мало повліяло на результаты реакции: полу- 
чилось 0,85 гр. масла. Тогда, естественнымъ образомъ, A перешелъ къ 
изстБдованію вліянія воды на поглощене триметилена бромомъ. KE 12 гр. 
брома было прибавлено 0,3 к. с. воды и въ CMBCE пропущено 2 литра сухаго 
триметилена; опытъ длился UG часа, причемъ получилось 1,75 гр. масла. 
Произошло, слБдовательно, весьма замфтное ускореше реакщи. Промывъ, 
nocab реакціи, смЪсь водою, и удаливъ изъ посльдней бромъ кипяченіемъ, я 
нашелъ въ водБ 0,0819 HBr. Изъ этого возникало то весьма вфроятное 
предположеше, что ускоряющимъ образомъ на реакцію дЪйствовала не вода, 
но бромистоводородная кислота. Поэтому при слӛдуюшемһь опытЕ къ 12 
гр. сухого брома была прибавлена не вода, но 0,3 к. с. бромистоводородной 
кислоты, кипящей при 126°; при пропусканіи въ растворь 1°/, литра три- 
метилева были замфчены TB явленія, о которыхъ упомянуто выше, и масла 
получилось 4 rp., а количество бромистаго водорода послБ реакщи возрасло 
до 0,2514 гр., (въ 0,3 к. е. бромистоводородной кислоты, прибавленныхъ 
къ брому предъ началомъ реакціи, заключалось 0,215 гр. бромистаго 
водорода). 

Понятно, что приведенные опыты возбудили массу вопросовъ, настоя- 
тельно потребовавшихъ отвБта. Какъ будетъ дЕйствовать бромистоводород- 
ная кислота иныхъ концентрацій, TEMP взятая для опыта? Какъ будуть 
дЪйствовать на процессъ различныя количества бромистоводородной кислоты 
одной и той же концентращи, напр. HBr + 5 Н*О? Какъ будеть двйствовать 
бромистый водородъ въ безводной средф? Какъ будетъ идти реакція брома 
_ на триметиленъ въ водной сред, но при полномъ устранении изъ нея броми- 
стаго водорода? Въ чемъ заключаются причины ускоряющаго дфйствя 
бромистоводородной кислоты на реакцію? Kakie продукты образуются изъ 
брома и триметилена подъ вліяніемъ бромнстоводородной кислоты? 

Въ слфдующей таблиц сопоставлены опыты, произведенные съ пЕлію 
опредЪленія вліянія на процессъ — концентращи и количествъ прибавленной 
къ брому бромистоводородной кислоты, а также и нБкоторые другіе сюда 
примыкающіе, опыты. 





1) ИзвЪстія Имп. Акад. Наукъ, 1899. Февраль. 
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Содержа- 
Hie въ KH- 








I 12 -- — ‚30м. 0,7 

II 12 — - 80»] 0,85 | При 60° 
Ш 12 - - 0,0819 2000 |1» 80», 1,75 [Било mie 
ІҮ 12 0,8 0,082 0,246 | 1750 |1 80»; 3,25 НЮ 

У 12 0,8 0,215 |. 0,251 1760 |1» 30»| 4,00 

ҮІ 19 1,0 0,694 | 0,6901 | 1750 1 » 30 8,60 

VII 12 2,0 1,388 Be опред 1750 |1» 30»| 2,90 

ҮШ 12 | 8,0 2,082 | 1,774 | 1750 Fi 50» 2,65 

IX 12 0,13 0,0868, 0,1253, 1750 |1» 50»| 84 

x 12 | om капля | 0,0144 | 0,0468 | 1750 |1» 50») 1,3 

XI | 12 0,8 0,215 |Heonpex. 1750 Il» 15») 3,9 


Hat, приведенныхъ опытовъ видно, 1) что для полученія наибольшаго 
количества бромидовъ изъ триметилена схЕдуетъ прибавлять къ 12 гр. брома 
отъ 0,1 до 1,0 к. с. бромистоводородной кислоты НВг-н 5 НЗО, т. е. отъ 
0,08 до 0,7 гр. .бромистаго водорода въ вид$ кислоты состава HBr + 5 Н?0, 
или отъ 0,669, до 5,8%, НВг, опять таки въ вид бромистоводородной 
кислоты приведеннаго состава. Наивыгоднфйшее, впрочемъ, количество 
будетъ заключаться между этими числами и во всякомъ случа будетъ He- 
далеко отъ 0,3 к, с. — числа, на которомъ мн пришлось остановиться почти 
при самомъ начал опытовъ. 2) При замЕн% кислоты HBr + 5 НО такимъ 
же объемомъ кислоты меньшей крБпости, дБйствіе брома дБлается слабће. 
3) Если вм%сто слабой кислоты взять такой же объемъ воды, TO дЕйствіе 
брома еше болБе понижается. 4) Если же изъ реакщи совершенно искію- 
чить воду и двйствовать на бромъ триметиленомъ, другими словами, если 
вести реакцію въ присутствін безводнаго бромистаго водорода, то этФекть 
дБйствія оказывается еще слабће. Необходимы, впрочемъ, дальнЪйшіе опыты 
для болЪе подробнаго опредБленія различія во вліяніи на реакцію бромистаго 
водорода и бромистоводородной кислоты. 

Приведенные въ таблиц и многіе изъ слБдующихъ далће опытовъ 
произведены путемъ пропусканія триметилена въ бромъ, TL Я остановился 


1) Опыты производились слБдуюшимь образомъ. Изъ газометра триметиленъ пропу- 
скался чрезъ трубку съ хлористымъ кальціемь и затЬмъ поступаль въ бромъ; послЪдній 
пом щался въ приборЪ для поглощенія, имфвшемтъ Форму обыкновенной пробирки съ при- 
шлиФованной пробкой, снабженной трубками для пропуская газа. ПосаВ брома (съ бро- 
мистоводородною кислотою), газъ проходилъ чрезъ такой же сосудъ съ водою AAA оконча- 
тельнаго задержанія бромистаго водорода, затЪмъ чрезъ растворь Ъдкаго натра и наконецъ 
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при первомъ разслБдованіи Absa на этой прямо взятой изъ химической 
практики Форм опытовъ потому, что она позволяетъ съ удобствомъ сгБдить 
за ходомъ реакщи, за энергіею поглощеня газа бромомъ въ разныхъ CTA- 
діяхъ процесса, за степенью нагрБванія брома въ теченін процесса, — Ha- 
конецъ за измӛненіями, происходящими въ растворахъ брома въ бромисто- 
водородной KHCIOTÉ, по MBps насыщенія этихъ растворовъ триметиленомъ. 
Оказалось, напр., что растворы брома въ бромистоводородной кислот, при 
пропусканін въ нихъ триметилена, дЪлятся на два несмЬшивающихся слоя, 
изъ которыхъ верхній, водный, содержитъ почти всю бромистоводородную 
кислоту; бромъ же, и продукты дЪйствія брома на триметиленъ распредф- 
лепы между двумя слоями, притомъ такъ, что главная масса бромидовъ Ha- 
ходится въ нижнемъ слов, окрашенномъ въ цвфть брома. Замфчено было 
далБе, что въ тБхъ случаяхъ, когда растворъ до начала реакши представ- 
лялъ уже два слоя, т. е. когда бромъ быль взять въ избыткБ по отношенію 
къ бромистоводородной KUCIOTÉ — пропусканіе триметилена вело къ изм$не- 
нію объема слоевъ: нижній слой увеличивался, à верхній уменьшался. 
BMÉCTÉ съ этимъ измЕненіемъ объемовъ слоевъ замБчалось сильное падеше 
энергіи реакціи, что обнаруживалось пониженіемъ температуры CMEcH и 
прохожденіемъ чрезъ нее значительной части пропускаемаго триметилена 
безъ поглощенія. 

О xoxË процесса поглощенія триметилена бромомъ въ присутствия 
бромистоводородной кислоты даютъ понятіе сльдуюшіе опыты: 


ХИ. Было взято 24 гр. брома и 0,4816 гр. HBr въ видё бромистоводородной кислоты 
состава, HBr + 5 H20, (около 0,6 к. с.). Образовавшіеся слои было довольно трудно отличить 
одинъ OTE другого, BCaBXCTBiE густого окрашиванія верхняго слоя въ цвьть брома. Ilep- 
вые 650 СС пропущенваго триметилена сполна поглотились бромомъ; выходящий газъ на- 
чағь вспыхивать при пробахъ только при дальнфйшемъ пропускан!и триметилена — черезъ 
25 минуть посл% начала опыта. Въ этотъ же первый періодъ опыта наблюдалось весьма 
быстро развившееся сильное нагрБваніе брома. Всего было пропущено два литра тримети- 
лена и время пропусканія каждаго литра газа равнялось 40 минутамъ. Boxbe половины 
газа изъ второго литра прошло не поглотившись. ВиЪстћ съ этимъ температура брома no- 
низилась. Опытъ былъ остановленъ, какъ упомянуто выше, посл пропусканія двухь лит- 
ровъ триметилена: быстро отстоявшаяся жидкость представляла два слоя; нижній быхъ ro- 
раздо гуще окрашенъ въ цв®тъ брома, чЬмъ верхній, объемъ котораго уменьшился. Вся 
жидкость была обработана водою съ цЬлїю опредЪленїя бромистаго водорода, котораго ока- 
залось въ общемъ, BMECTE съ задержаннымъ водою во второмъ сосуд — 0,5528 гр.; ama- 
читъ, во время опыта прибыло 0,1207 rp. HBr. Оставшаяся посл промыванія водою, одно- 
родная, сильно окрашенная бромомъ жидкость (нижній слой) была отдЬлева отъ воды и 
раздћлена на ABB части, изъ которыхъ каждая вВсила 11,5 гр. Изъ одной было вых лено 
обработкой растворомъ Фдкаго натра — масло, BBC котораго оказался равнымъ 4,15 гр. 


поступалъ въ газометръ. Приготовлен!е и очишеніе триметилена было соединено въ одной 
операщи такимъ образомъ, что полученный прямо изъ продажнаго бромистаго триметилева, 
по моему способу, газь, предъ поступленіемъ въ газометръ, пропускался чрезь бромъ, — 
конечно сухой, а затЪмъ чрезъ растворъ Вдкаго натра и чрезъ контрольную трубку съ CXA- 
бымъ растворомъ перманганата. 
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Къ другой же части было прибавлено 0,3 к. с. бромистоводородной кислоты, HBr -+ 5 H20, н 
весьма медленно пропущенъ литръ триметилена, послЪ чего изъ этой порщи получилось | 
5 гр. масла. Сафдовательно, хотя триметиленъ и продолжалъ реагировать съ бромомъ, HO 
несравненно въ слабЬйшей степени, чЬмъ въ начал опыта, когда этотъ газъ поглощался 
бромомъ сполна и при сильномъ отдӛленін тепла. | 

XIII. Для опредфлев!я степени нагрЪван!я брома отъ peaknia на него триметилена, 
въ присутствін бромистоводородной кислоты, взято 12 гр. брома и 0,3 к. с. HBr -+ 5 H20, xo- 
торые помфщены Bubcrh съ маленькихъ термометромъ въ приборъ для поглоценія, pasut- 
рами въ обыкновенную пробирку, съ пришлиФованною пробкою съ трубками. Чрезъ upu- 
боръ былъ пропущенъ сухой триметизенъ. Газы изъ прибора проходили маленькую про- 
мывалку съ растворомъ Фдкаго натра: воздуха въ промывазкВ было оставлено не болБе 
0—8 к. с.; изатЪыъ газы собирались надъ водой въ эпруветкВ съ дБленями. Въ 20 минутъ 
пропущено 225 к. с. триметилена. При внЪшней температурВ въ 18°, бромъ нагрБлся до 479. 
Въ эпруветк% собрано 12,5 и. с. газа, который не вспыхиваль при зажиганін. Масла noay- 
чено 1,3 rp. | 

XIV. Опытъ повторенъ съ цӛлію рЬшить вопросъ: проходить горючій газь въ nep- 
вые моменты пропускавія триметилена чрезь бромъ и бромистоводородную кислоту, или 
HTE? Поэтому остающийся объемъ воздуха въ приборахъ съ бромомъ и съ растворомъ Ъд- 
каго натра былъ сокращенъ до minimum’a, а чрезъ осушающія триметиленъ трубки, пе- 
редъ опытомъ долго пропускался этоть газъ для вытБсненія воздуха. Взято 20 гр. брома и 
0,5 к. c. HBr -+ 5 Н?О. Въ полчаса пропущено 500 к. с. триметилена. Собрахось газа въ эпру- 
веткЪ 8 CC. Не вспыхиваеть. Масла получено 2,9 гр. 

СлЕдовательно, триметиленъ въ начал пропусканія сполна поглощается 
указанными см$сями брома и бромистоводородной кислоты. Проходить 
только BO3AYX'E. | | 

Въ то время, когда, въ началЕ этого года, я быль занятъ вышепри- 
веденными опытами, появилась статья Ауверса 1) ИЗЬ которой ВИДНО, ITO 
CMBCE брома и бромистоводородной кислоты вызываетъ выдБленіе Me- 
тильныхһ группъ изъ обромленныхъ гомологовъ Фенола. Taks напр., эта 
см®сь, дБйствуя при комнатной температурБ на дибромпсевдокуменолъ, 
CS (ОН? Dr ОН, превратила его въ трибромоксиленолъ, С° (СН?) Вг? ОН. 
Произошла, слБдовательно, одна изъ тБхъ рЕдкихъ, глубокоидущихъ peak- 
цій, которыя вызываются только такими сильно дБйствующими вещества- 
ми, какъ пятихлористая сурьма, хлористый или бромистый алюминій, или, на- 
конець, требують содБйствія высокой температуры. И зам чательно, что 
бромистый водородъ при этихь реакціяхъ необходимо должейъ находиться 
въ видф воднаго раствора: безводный бромистый водородъ и бромъ не въ 
состоявіи вызвать указаннаго распаденія даже при нагрБваніи выше 100°. 

Хотя изслБдовашя Ауверса относятся совершенно къ иной области, 
чЪмъ мои, HO въ TEXb и другихъ выдвигается на первый планъ незамЂчен- 
ная еще до сихъ поръ зависимость энергии дЕйствія брома на органическая 

ө ` Г е 
соединенія отъ присутствія бромистоводородной кислоты. Я полагаю, что 
наблюденная зависимость обусловливается образованіемъ соединенія (а 


можеть быть и нБсколькихъ соединеній) брома съ бромистымъ водородом. 


1) Auwers. Ber. 4. D. Chem. Ges. ХХХІ, 3587. 
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ДБйствуетъ, слЪдовательно, не свободный бромъ, а бромъ образовавшихся 
` соединеній (НВг?, НВг.....), и роль бромистаго водорода въ разбирае- 
мыхъ реакціяхъ является въ существенныхъ чертахъ аналогичною роли 
бромистаго алюминія и многихъ другихъ возбудителей реакцій органичес- 
кихъ соединеній. Различіе заключается въ TOMB, что въ разбираемомъ слу- 
yak возбудитель активируеть не органическое вещество, соединяясь съ 
нимъ, à бромъ, всетаки входя въ соединеше съ послБднимъ. Но это не из- 
мЪняетъ дфла и въ этомь отношенін бромистый водородъ становится BE 
одинъ рядъ съ другими возбудителями, дБйствуя на подобіе термента, 
MBHAA во времени соединевное съ нимъ вещество и TEMP вводя его посте- 
пенно въ реакцію, самъ же оставаясь въ KOHNT концовъ въ неизм$ненномъ 
видЪ и вЬсЪ, поскольку тому не препятствують побочныя реакцін. | 
Высказанное предположене о TOMB, что реакцію брома на тримети- 
ленъ въ присутствіи бромистоводородной кислоты ведутъ соединенія NOCKEI- 
ней съ бромомъ, можетъ быть провфрено. Въ самомъ Abr, если этФекть 
реакціи будетъ находиться въ прямой зависимости отъ условій допускаю- 
щихъ обильное образованіе и быстрое возобновленіе соединеній бромисто- 
водородной кислоты съ бромомъ, то этямъ предиоложепіе подтвердится. 
Существованіе этой зависимости выяснилось при изученіи причинъ убыва- 
ющаго хода реакціи. Оказалось, что быстрое паденіе әнергін поглощенія 
триметилепа бромомъ, въ присутствіи бромистоводородной кислоты, HAXO- 
дится въ прямой связи съ усиленіемъ диссоціаціи соединеній брома съ бро- 
мастоводородною кислотою и съ возникновеніемъ затрудненій къ взаимо- 
дБйствію этихъ Thrb. Причина паденія реакцін лежить не въ HEAOCTATKE 
бромистоводородной кислоты, или въ уменьшеніи количества брома, а въ 
TOMB, что TJÁ эти мало по малу сосредоточиваются въ различныхъ слояхъ. 
Если взять насыщенный растворъ брома въ бромистоводородной кислотё, 
въ которомъ слЕдовательно будутъ находиться соединешя бромистоводород- 
ной кислоты Ch бромомъ, и пропускать въ этотъ растворъ триметилень, 
TO велЕдетвіе образованія бромидовъ и присутствія воды, жидкость дЪлится 
на два слоя. Этимъ полагается начало отдБленію бромистоводородной KAC- 
лоты (верхній водный слой) отъ брома (нижній слой). Значеніе явленія за- 
ключается въ TOMB, что часть того свободнаго брома, который, pambe, 
будучи смЪшанъ съ бромистоводородною кислотою, ограничиваль своимъ 
присутствіемъ диссоціацію соединеній НВг? и т. п. — съ отхожденіемъ въ 
нижній слой, BCABACTBIe растворенія Bh бромидахъ, утрачиваетъ прежнюю 
мБру вліянія въ этомъ отношеніи и сл5довательно даетъ поводъ къ YCHICH- 
ной диссоціаціи дЪйствующихъ при реакции соединеній (HBr? и т. п.). ЧЕмъ 
далБе идеть процессъ, "but болЁе накопляется бромидовъ и тёмъ болБе 


свободнаго брома отходитъ изъ верхняго слоя (гд остается бромистоводо- 
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родная кислота) въ нижній. Диссоціація соединеній брома съ бромистоводо- 
родною кислотою усиливается и параллельно съ этимъ энергія реакціи 
подаеть. Но къ этой причин присоединяется и другая: триметиленъ, pea- 
гируя съ соединеніями брома съ бромистоводородною кислотою, разрушаетъ 
ихъ. Возобновленіе же ихъ затрудняется нахождешемъ брома въ другомъ 
ciob, Мы имЪемъ abio съ нарушешемъ равповБсія между двумя жидкими 
Фазами: возстановленіе нарушеннаго равновБсія въ подобныхъ случаяхь 
требуетъ времени. 

Къ тому же заключенію относительно значенія для реакціи соединеній 
бромистоводородной кислоты съ бромомъ мы приходимъ и въ TOMB случа%, 
когда съ самаго начала имБемъ уже два слоя, т. е, когда по отношенію къ 
бромистоводородной кислотБ бромъ взять въ избытк$. Верхній слой явится 
при этомъ насыщенным растворомъ брома въ бромистоводородной кислот, 
а нижній насыщеннымъ же растворомъ бромистоводородной кислоты въ 
бром%; этотъ послЪдній слой будеть почти чистымъ бромомъ, потому что 
бромистоводородная кислота крайне мало растворяется въ бромБ. Въ началв 
реакціи возстановлене нарушеннаго пропусканіемъ триметилена PABHOBÉCIA 
между двумя фазами будетъ совершаться весьма быстро и возрожденіе 
соединеній бромистоводородной кислоты съ бромомъ не BCTPÉTATE препят- 
ствій, BCIGACTBIC наличности нижняго слоя, состоящаго изъ брома. Это 
будеть періодъ повышенной энергін дЕйствія брома на триметиленъ, когда 
этоть газъ сполна поглощается бромомъ и температура CMECH быстро 
растетъ. Но по мЕрЕ образованія бромидовь, растворъ брома въ нихъ 
дБлается все болБе и болБе слабымъ; вслБдствіе этого содержаніе брома 
въ верхнемъ слов понижается — и происходятъ TE явленія, которыя уже 
разсмотрЕны и объяснены. 

Привожу далБе опыты, послужившіе основаніемъ для высказанныхъ 
выше ВЗГЛЯДОВЬ. 

ХУ. Опред лен!е растворимости брома въ бромистоводородной кислот сдЪлано по 
В. Ө. АлексВеву въ запаянной трубкЪ. Взято 5,445 Вг (анализъ брома показалъ 100,20/, Вг) 
и 0,6404 HBr — 5 H20 (кислота была очищена переговкою и заключада 47,3%, НВг). Посл 
взбазтыванія при комнатной температур — однородный растворъ. При нагр5ванін въ Box, 
первое появленіе капли внизу жидкости зам чено при 84°, такъ что при этой температур 
100 частей бромистоводородной кислоты растворяють 850,2 ч. брома, или растворъ содер- 
жить 4,9704 НВг. Растворимость брома въ бромистоводородной кислотЪ, какъ видно изъ 
приведеннаго, съ повышеніемъ температуры падаетъ, — конечно, BCABACTBie диссоцїацїн 
соединен! бромистоводородной кислоты съ бромомъ. Другой разъ растворимость была 
опред лена при 18° и насыщенный растворъ приготовленъ взбалтываніемъ избытка брома 
съ бромистоводородною кислотою; взято 2,3567 гр. верхняго слоя; посл удаленія брома ки- 
пяченіеиъ съ водою, въ послЬдней найдено 0,1145 HBr, т.е. при 18° насыщенный растворъ 
брома въ бромистоводородной кислотБ содержитъ 4,860, НВг. Растворимость же бромисто- 
водородной кислоты въ бром весьма мала. Orb брома, насышеннаго взбалтывашемъ съ 
бромистоводородною кислотою (HBr + 5 H20) взято 14,18 гр. Toca’ кипяченія съ водою 


найдено 0,0162 гр. НВг, т. е. 0,110, НВг. 
Физ.-Мат. стр. 155. 7 
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XVI. ИзмЬненія объема и состава слоевъ просльжены въ сівдуюшихь случаяхъ. 
Взято 18,4 гр. насышеннаго раствора брома въ бромистоводородной кислотБ при 189, что 
отвӛчаеть 12 гр. брома. Пропущено 1750 к. с. триметилена; пропусканіе длилось 1 ч. 20 мин. 
По окончанін пропуская въ жидкости замБчаются два слоя. Объемъ всей жидкости pa- 
венъ 5,8 к. с. Объемъ верхняго слоя = 1,8 к.с. При анализБ верхняго слоя въ 0,6422 гр. 
найдено 0,0949 HBr, т. е. 14,70, HBr (а было до пропуская триметилена въ однородномъ 
раствор 4,860/ HBr). Масла получено 3,55 гр. 

XVII. Взято 9,102 гр. брома и 0,388 гр. HBr — 5 Н?0, т. е. отношеніе брома къ KEC- 
лот® такое же, какъ 12 гр. брома къ 0,34 к. с. HBr =- 5 H20. Запаяно въ трубку и B3601- 
тано при 18°, а затБиъ вылито въ узкій цизиндръ съ дЕленінми. Объемъ всей жидкости 
равенъ 9,2 к. с.; объемъ верхняго слоя 1,3 к. с. Значитъ, при тБхъ отношеніяхъ брома и 
бромистоводородной кислоты, при которыхъ поглощен!е триметилена совершается весьма 
энергично, верхній слой занимаеть болБе трети объема всей жидкости. ЗатЬмъ въ 12 гр. 
брома и 0,3 к. с. бромистоводородной кислоты былъ пропущенъ литръ триметилена. По 
окончаніи пропусканія объемъ жидкости оказался равнымъ 3,8 к. с., а верхній слой сокра- 
тился до 0,5 к. с. Но содержаніе въ немъ бромистаго водорода — весьма возрасло. 0,6463 гр. 
верхняго слоя дали 0,1009 HBr, т. е. 15,60%. Масла получено 3 гр. 

ХҮІІ, Дая рЕшенія вопроса относительно того, сколько бромидовъ дастъ одинъ ниж- 
ній слой при пропусканіи въ него триметидена, былъ сдБланъ особый опытъ. Въ 12 гр. 
брома, насышеннаго бромистоводородною кислотою и заключающаго 0,10/ HBr, было opony- 
щено 1750 к. с. триметилена; получено 1,85 гр. масла. СлЬдовательно, раздЪльное пропуска: 
Hie триметилена въ верхній и нижній слои комбинащи 12 гр. брома и 0,3 к. с. HBr -+ 5 Н?О, 
дасть въ сумиБ mente бромидовъ, чБмь пропусканіе триметилена въ CMÉCE двухъ слоевъ. 
Изъ этого вытекаетъ, что роль нижняго слоя состоитъ главнымъ образомъ въ доставленіи 
брома (въ первые моменты реакціи) въ верхній слой къ бромистоводородной кислотЪ, т. €., 
что реакцію ведуть соединенія бромистоводородной кислоты съ бромомъ. 

ХІХ. По моей просьб въ нашей лаборатори Guan сдёланы Л. 9. Kayouant 
опыты бромированія бензола въ присутствін бромистоводородной кислоты. Опыты были 
ведены при 25°, въ термостатЪ; продолжительность нагрЬванія — два часа; опредЪлялся 
оставшийся отъ реакціи бромъ титрованіемъ выд5леннаго имъ 1ода. Ho отъ прибавленія 
бензола къ раствору брома въ бромистоводородной кислот тотчась происходитъ дБленіе 
на слои, что сопровождается, какъ слБдуеть изъ вышеприведеннаго, повышеніемъ диссо- 
ціаціи соединен! бромистоводородной кислоты съ бромомъ. Поэтому cahayiomie далБе 
опыты едва ли достаточны для заключен!я въ TOME CMHICAB, что бромистоводородная кис: 
лота не можетъ явиться сильнымъ возбудителемъ дЕйствія брома на бензолъ. Результаты 
опытовь слВдующие: 1) Взято 0,5096 rp. Вг, 0,2534 C6H6 и 0,027 HBr =- 5 Н?0; въ реакцію 
вошло 0,0688 гр. брома, т. е. 12,40/,. 2) Взято 0,4994 Вг, 0,2506 CSHS и 0,027 HBr +- 5 Н?0; 
въ реакцію вошло 0,0695 гр. Br, т. е. 18,90). 3) Взято 0,9498 Br, 0,4756 C®H® и 0,0628 
НВг +- 5 Н%0, въ реакцію вошло 0,1167 гр. Вг, т. е. 12,30]. 4) Взято 0,564 гр. Вг, 0,2734 
CSHS и 0,0484 H20, въ реакцію вошло 0,0637 Вг, т.е. 11,20/,. 5) Взято 0,5506 Вг, 0,3796 СЕН 
и 0,085 H?0, въ реакцію вошло 10,30/ брома. 6) Взято 0,5842 Вг, 0,2824 CCH®, въ реакцію 
вошло 0,0445 Br, т. е. 7,69/). Въ опытахъ 4) и 5) бромистоводородная кислота замБнена BO- 
дою, а опытъ 6) произведенъ между сухими бромомъ и бензоломъ. При сравненін этикь 
посаБднихъ опытовь съ первыми, произведенными въ присутетви бромистоводородной 
кислоты, оказывается разница въ пользу послЬдней. Хотя эта разница весьма невелика, но 
она выходитъ изъ пред5ловь ошибокъ опытовъ. Выводъ, са довательно, будетъ тотъ, что 
процессъ бромированія бензола отъ присутствія мазыхъ количествъ бромистоводородной 
кислоты — ускоряется; но ускореніе это при условіяхъ опыта, съ самаго начала весьма 
ограничивающихъ образованіе соединеній бромистоводородной кислоты съ бромомъ, яв- 
ляется незначительным. 


Обнаружившееся вліяніе бромистоводородной кислоты на присоединеніе 
брома къ триметилену повлекло за собою, естественнымъ образомъ, испы- 
таніе дЕйствія въ этомъ направленіи хлористоводородной кислоты, а также 


нБкоторыхъ хлористыхъ и бромистыхъ солей. ВсЁ эти соединенія оказа- 
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лись по дЕйствію ниже бромистоводородной кислоты, но особенности реакція 
и теченіе ея остаются TB же, какъ и для бромистоводородной кислоты. По- 
этому я коснусь BAHIA этихъ веществъ на реакцію брома съ триметиле- 
номъ только вкратцв. 


ХХ. Къ 12 rp. брома было прибавлено 0,8 к. с. хлористоводородной кислоты уд. в. 
1,19, что отвЗчаетъ 0,1184 гр. НСІ. Въ смЪсь было пропущено 1750 к. с. триметилена; при- 
чемъ обнаружилось слабое возвышеніе температуры. Масла получено 1,52 гр. Образовалось 
0,0642 гр. HBr. ° 


Результать опыта близокъ, слБдовательно, къ результату опыта съ 
водою. Подобное же дЕйетвіе на реакцію оказываеть, при прочихъ рав- 
ныхъ условіяхъ, насыщенный при 18° растворъ поваренной соли. Но испы- 
танные въ этомъ отношеніи насыщенные растворы бромистаго натрія и 
бромистаго барія дали боле высокіе результаты. 


ХХІ. Взято 12 гр. брома и 0,3 к. с. насыщеннаго при 18° раствора NaBr. Пропущено 
1500 к. с. тримстилена. Позучено масла 2,75 гр. Найдено 0,1387 гр. НВг. 


XXII. Въ 12 гр. брома и 0,8 к. с. насыщеннаго при 18° раствора BaBr? пропущено 
1500 к. с. триметилена. Получено масла 2,07 гр. Кислоты (НВг) найдено 0,1069 rp. 


Если пропускать триметиленъ въ бромъ, разбавляемый все большими 
и ббльшими количествами раствора бромистыхъ солей, то скорость погчо- 
шенія триметилена весьма быстро падаеть и наконецъ поглощеніе дБлается 
незам$тнымъ. Это же явленіе замбчено было и по өтношенію къ бромисто- 
водородной кислотв. Опыты съ насыщеннымъ при 18° растворомъ броми- 
стаго натрія показали слЕдуюшее. Если пропускать триметиленъ въ растворъ 
одного объема брома въ 5—6 объемахъ раствора бромистаго натрія, то 
выдфленя бромидовь на замЁчается, хотя весьма небольшое количество 
триметилена растворомъ всетаки задерживается. Такъ, при пропусканіи 
600 к. с. триметилена чрезъ бромный растворъ, помфщенный въ калипри- 
борь Гейслера съ пришлифованною трубкою, наполненною кусочками 
Фдкаго HATPA, — приборъ, послБ пропуская чрезъ него струи воздуха 
до постояннаго BÉCA, показалъ прибыль въ 0,0105 гр. Но если чрезъ TOTE 
же бромный растворъ (одань объемъ брома, растворенный въ 5—6 объ- 
емахъ насыщеннаго раствора бромистаго натрія) пропускать пропиленъ, 
то послБдній сполна задерживается, если только струя газа не очень быстра. 
Этимъ путемъ, слЕдовательно, можно достигнуть отдфлешя триметилена 
отъ пропилена, чБмъ я и воспользовался при разслБдован!и продуктовъ 
реакщи брома на триметиленъ, какъ видно будетъ изъ нижеслБдующаго. 
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Для раздЕленія продуктовъ реакція брома на триметиленъ |) я при- 
мфнялъ: 1) перегонку, 2) пропусканіе выдфленныхъ изъ бромидовъ-три- 
метилена и пропилена чрезъ растворъ брома въ 5—6 объемахъ насыщен- 
наго раствора бромистаго натрия, 3) дЕйетвіе твердаго перманганата CMO- 
ченнаго водою на CMECh триметилена и пропилена. Въ количественномъ OT- 
ношенін BCE эти пріемы являются только приблизительными. 

Перегонка примЁняхлась во всЕхь случаяхъ для отдЕленія средней nop- 
щи бромидовъ отъ нязко- и высококипящихъ продуктовъ. Во вс$хъ опытахъ 
главною являлась средняя порція 140°—167°. Низкокипяшія порщи всегда 
переходили отъ 70 до 72° и состояли изъ бромистаго пропила. Кипящее 
же выше 167° состояло изъ продуктовъ дальнЪйшаго дЕйствія брома на 
бромистый триметиленъ и бромистый пропиленъ. Къ средней порціи также 
въ нфкоторыхъ случаяхь была примфнена перегонка для доказательства 
присутствія въ этой порціи бромистаго пропилена. ЗамБчу, впрочемъ, что 
полного отдфлен!я бромистаго пропилена отъ бромистаго триметилена этимъ 
путемъ нельзя было достигнуть, какъ мною было замфчено и pante при 
перегонкахъ большихъ количествь продажнаго бромистаго триметилена. 

Растворъ брома въ 5—6 объемахъ насыщеннаго раствора бромистаго 
натрія можно, какъ было указано выше, примфнять для отдфленя пропи- 
лена отъ триметилена. При этомъ можно обойтись безъ газометра, и не 
собирая газовъ надъ водою, что всегда влечетъ за собою большія HETON- 
ности, прямо пропускать ихъ въ бромный растворъ. При этомъ реакцію 
разгоженія порціи, кипящей при 140°— 167°, цинковою пылью и спиртомъ 
въ 75%, слЕдуеть вести въ колбочкф, соединенной съ поднятымъ холодиль- 
никомъ, а развивающіеся газы, передъ поступленіемъ въ бромный растворъ, 
заставлять проходить чрезъ малое количество воды. По окойчанін реакція 
чрезъ приборь пропускаютъ струю воздуха. Въ случав присутствія въ 
газахъ пропилена, въ бромномъ раствор$ собирается нижній слой бромида, 
который можно собрать, отдБлить отъ брома и взвесить. 

ОтдБленіе триметилена отъ пропилена дЕйствіемһ твердаго перманга- 
ната, смоченнаго водою, было предложено мною еше въ прошедшемъ году *). 
Главныя причины неточности способа заключаются во первыхъ въ раство- 
ряющемъ дЕйствій воды на газы, а во вторыхъ въ томъ, что къ газамъ 
всегда примфшанъ воздухъ, въ неопредфленныхъ, хотя и малыхъ кохиче- 
ствахъ. Первую причину неточности можно значительно ослабить, собирая 
газы не надъ водою, а надъ насыщеннымъ растворомъ хлористаго натрия. 


1) Cubes бромидовъ отдБлялась отъ брома, чрезъ который Gurt пропущенъ триме- 
тиленъ, Бдкимъ натромъ и всегда тотчась посла реакцін для того, чтобы предупредить 
дальнБйшее дӘйствіе брома на растворившійся въ немъ триметизенъ и на другіе продукты. 

2) ИзвЕстія Имп, Акад. Наукъ, 1899, № 2. 
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На вторую же петочность можно ввести поправку, собирая газъ въ эпру- 
ветку BMECTE съ заранБе извветнымһ объемомъ воздуха, который бызъ въ 
прибор. Разложеніе порція кипящей 140°—167? цинковой пылью и 
спиртомъ ведутъ въ пробиркБ, емкостью въ 5—6 к. C., соединенной съ. 
поднятымъ вверхъ холодильникомъ въ 1 дециметръ, и газъ собирають въ. 
эпруветкахъ съ дӛленіями въ 50—60 к. с. Такъ какъ составъ газа неоди- 
наковъ въ 1898.15 и конц опыта: именно въ начал выд$ляется пропилен», 
а затЬмъ триметиленъ, то поэтому и приходится собирать въ эпруветку 
газъ BMÉCTÉ съ воздухомъ, находившимся въ приборБ. Для поправки, опы- 
TOM» à blanc, наполнивъ пробирку водою или слабымъ спиртомъ до черты, 
опредЁляютъ долгимь кипяченіемъ жидкости объемъ воздуха, вытБеняемый 
въ эпруветку, и этотъ объемъ вычитаютъ изъ объема газовъ посл дующихт, 
опытовь. При опытахъ съ бромидами беруть такое количество ихъ, чтобы 
выдБаяюшійся газъ занялъ въ эпруветк 30—35 к. с., при этомъ HBTS HC- 
обходимости знать вБсъ бромидовь, такъ какъ дБло идетъ лишь объ OTHO- 
сительныхъ количествахъ пропилена и триметилена въ полученной CMÉCH 
этихъ газовъ. НагрБваніе пробирки, которую наполняютъ до черты см®сью 
цинковой пыли, спирта и бромидовъ, ведутъ лучше всего отъ руки малень- 
кимъ пламенемъ. Опытъ заканчиваютъ кипяченіемъ съ перерывами, не BO- 
зобновляя воду въ холодильник, такъ что подъ конецъ восходящая трубка 
наполияетсл жидкостью и когда объемъ газа въ эпруветк не увеличивается, 
его измБряютъ при комнатной температур и атмосферномъ давлении, за- 
тБмъ въ эпруветку вводятъ снизу въ пробирк$ измельченный перманганать, 
покрытый водою, закрываютъ әпруветку притертою пробкою, подъ водою 
или подъ растворомъ соли, оставляютъ па часъ при частомъ взбалтываніи и 
отнявъ пробку подъ водою или раствороиъ поваренной соли, измБряютъ снова 
газъ. Уменыпеніе объема газа будетъ отвфчать пропилену, а оставшійся 
объемъ, за вычетомъ воздуха, который въ моихъ опытахъ равнялся 4-- 
4,5 к. с. — триметилену. Хотя выше и обращено вниманіе ва возможное 
исправленіе неточностей даннаго способа, тБмъ не менфе его схБдуетъ can- 
тать только весьма приблизительнымъ и привожу я его здБсь, только какъ 
первую попытку примфненя перманганата къ количественному опредБленію 
газовъ!). При примненіи его къ качественному изсхБдованю газовъ на 
присутствіе пропилена, газы должны быть тщательно промыты водою отъ 


1) Han6oxke точные и постоянные результаты получаются тогда, когда содержаніе 
пропилена въ rash значительно, напр. 30% и выше. При малыхъ же количествахъ пропи- 
лена этого способа нельзя употреблять, потому что тогда раствореніе газовь слишкомъ 
сильно вліяеть на результаты. Вообще же сравнимые результаты получаются только тогда, 
когда отноеительныя количества газовь и жидкости въ разныхъ опытахъ близки между 
собою. 
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паровъ спирта. Т%мь не Meute тоть принципъ, на которомъ основант, 
методь, т. е. неокисляемость триметилена перманганатомъ, выдерживаетъ 
весьма строгое испытаніе. Избытокъ триметилена не обезцвБчиваетъ сла- 
бый растворъ перманганата даже при 200°. Относящіеся сюда опыты были 
произведены слБдующимъ образомъ. Въ трубку изъ тугопзавкаго стекла, 
емкостью до 80 к. c., была помБщена запаянная пробирка съ весьма сла- 
бымъ растворомъ перманганата, затБмъ трубка была вытБсненіемъ изъ 
нея воды наполнена триметиленомъ — и запаяна. Для того, чтобы He раз- 
ложить триметилена при накаливаніп стекла, въ оттянутую часть трубки, 
посл вытБененія изъ трубки воды триметиленомъ, была вдвинута NOAD 
водою асбестовая пробка, которая, впитавъ воду, вполн$ воспрепятствовала 
попаданію триметилена въ ту часть оттянутой трубки, которая сообщалась 
съ воздухомъ и была запаяна. ПослЕ того, какъ пробирка съ растворомъ 
пермавганата далеко недостаточнымъ для окисленія всего взятаго триме- 
тилена была разбита внутри трубки — послЕдняя подвергалась нагр%ва- 
нію 1) 4 часа при 125°, 2) 7 часовъ при 150°, 8) 7 часовъ при 200°. 
Параллельно такой же опыть былъ сдБланъ съ трубкой, наполненной BMECTO 
триметилена — воздухомъ, и измЕненія перманганата, наблюденныя въ той 
и другой трубк®, были совершенно одинаковы, При 200° окраска сохрани- 
лась, хотя стБды редукція съ образованіемъ студенистаго осадка замбча- 
лись въ той и другой трубк. Различіе наступило только при 250°. Послв 
нагрБванія въ продолженіи 2 часовь при этой температурЕ окраска въ 
трубкБ съ триметиленомъ исчезла, а въ пробной трубк еще сохранилась. 
Такимъ образомъ триметиленъ оказывается крайне постояннымъ по OTHO- 
шенію къ перманганату. Съ другой стороны — пропиленъ легко и вполнЪ 
окисляется твердымъ перманганатомъ, смоченнымһ водою. 50 к. с. пропи- 
лена впущены въ эпруветку; туда же введена пробирка съ водою и твер- 
дымһ перманганатомъ. При взбалтывани эпруветки, закрытой притертою 
пробкою, замфчается сильное разогрЪваніе. Чрезъ 20 минутъ въ эпруветку 
впущена вода: осталось 3 к. с. газа, который оказался воздухомъ — не 
горитъ. Но если BMECTO воды работать съ насыщеннымъ растворомъ по- 
варенной соли, то окисленіе пропилена твердымъ перманганатоиъ совер- 
шается медленнФе и требуеть присутствія большаго количества жидкости, 
что, конечно, зависитъ отъ связыванія воды солью.) Мною опредВлено, 
что при окисленіи пропилена твердымъ перманганатомъ, смоченным водою, 
образуется главнымъ образомъ уксусная кислота. Изъ 175 к. с. пропи- 
Лена и 5,4 гр. перманганата получено 0,701 гр. уксусносеребряной соли, 


1) Этиленъ относится къ перманганату, смоченному водою, совершенно аналогично 
пропилену. 
Фвз.-Мат. стр. 160. 12 











ОБЪ УСКОРИТЕЛЯХЬ РЕАКЩИ БРОМА НА ТРИМЕТИЛЕНЪ. 447 


т. е. 0,25 гр. уксусной кислоты. Еслибы взятый пропиленъ даль при 


окислен1и исключительно уксусную кислоту, то послЬдней образовалось 
бы 0,398. гр. 


Onpexbienie продуктовъ реакщи брома на триметиленъ было произ- 
ведено въ сл$дующихъ опытахъ. 


XXIII. НЪсколько стеклянныхъ газометровъ, въ общемъ емкостью въ 13 литровъ, 
были наполнены триметиленомь (какъ всегда очищеннымъ пропусканіемъ чрезь бромъ), 
такъ что почти вся вода была BEITÉCHEHA газомъ. Въ газометры затЁмъ Gurt прилитъ 
бромъ, въ количеств н%8сколько большемъ, чфиъ по разсчету C3H6: Вг2, Mocab оставленія 
въ продолжени трехъ сутокъ въ темноть при комнатной температур въ 15—18°, было 
выдБлено масло, котораго получилось около половины теоретическаго количества. Has 
этого масла 40 гр. были подвергнуты многократнымъ перегонкамъ, которыя привели къ 
схБҳующииъ результатамъ. а) Наибохће низко кипящимъ продуктомъ, 70 —72°, явилось BE- 
щество, заключающее 65,540/, Br (0,1277 вещ. дали 0,1967 Ag Br, т. е. 66,540), Вг.). Въ бро- 
мистомъ пропилЪ заключается 65,040), Br. ВыдЬлено его весьма немного, около 0,5 гр. 
6) СаБдуюшая порція кипБла при 139—142°: ее выдлено около 8 гр.; 0,322 вещ, дали 
0, 5965 Ag Br, т. е. 78,820), Br; С2НӨВг? заключаетъ 79 2000 Br. ОпредБленіе уд. вБса дало 
при — 1,9846. По Цандеру бромистый пропиленъ при —; E 5 имБеть уд. вЪсъ 1,9307. Въ этой 
порцій. заключался, слЪдовательно, бромистый пропиленъ. 9) Порцін, кипяшія оть 145--1599 
(2,5 гр.) и отъ 159--1679 (22 гр.) были соединены виЁстБ, растворены въ спиртВ и обрабо- 
таны недостаточнымъ для полнаго разложенія количествомъ цинковой пыли. Посла Bhab- 
лен1я одного литра газа, реакція остановлена. ВыдЬленный изъ остатка бромистый триме- 
тилень Kuntrp при 166° при 7801" и имБль уд. в. 1,9869 при 5 257 . Полученный литръ 
газа быть пропущенъ чрезь бромъ, разбавленный пятью объемами насыщевнаго раствора 
бромистаго натрія; при этомь выдфлилось 1,05 гр. масла, которое кипЪло при 140—145°. 
Это масло было разложено цинковою пылью и спиртомъ, а собранный газъ оставленъ съ 
твердымъ перманганатомт, и водою, причемъ горючаго газоваго остатка получено не было. 
г) Порція, кипяшая выше 167°; ee было 9,7 гр. Часть, кипящая при 185--1909; была amass- 
зировава и дала 82,30% Br (0,1878 вещ, дали 0,8636 Ag Вг). Эта порція заключаеть, слЬдо- 
вательно, продукты боле богатые бромомъ, чБиъ C'H6Br2, Въ вод былъ найдень броми- 
стый водородъ, количество котораго, впрочемъ, не было опредблено. Приведеннымъ опы- 
тохъ доказывается, что триметиленъ, не содержащій пропилена, тБмъ не менће даетъ при 
дЕйствін брома рядомъ съ другими продуктами до 100/, бромистаго пропилена. 





XXIV. Въ стклянку емкостью въ 8280 к. с. помфщена запаянная трубка, содержа- 
шая 20,86 гр. брома и 0,5 к. с. воды. Изъ стклянки Gurt выкачанъ воздухъ до 80%”, впу- 
щенъ сухой триметиленъ при давленін 765™™ и 18° и трубка съ бромохъ разбита. Отсюда 
вычисляется, что вм%сто 79,2 Br на 20,8 триметилена (СЗН6 +- Br?) взято 80,1 Br на 19,9 
C3H6. Чрезъ сутки (14—18° въ темнот%) реакція остановлена и выдћлено 7,85 гр. масла. 
При этомъ образовалось 0,289 HBr. Изъ полученной см$си бромидовъ выдВлена перегон- 
кою порція, кипфвшая 70—73°. 0,091 вещ. дали 0,1392 Ag Br, т.е. 65,08% Br. Въ C?H7Br 
заключается 65,030), Br. Въ газБ изъ порщи, кипящей при 140—167°, найдено при дЬйствіп 
твердаго перманганата надъ водою — 10,20/ пропилена. 


XXV. Въ стклянку емкостью въ $280 к. с. пом$щена запаянная трубка съ 19,85 гр. 
брома. Изъ стклянки быль выкачанъ воздухъ до 752" давленія, воущенъ сухой тримети- 
ден” при 750718 давленія и 189 и трубка съ бромомъ разбита въ стклянкЪ, закрытой при- 
тертой пробкою. Разсчетъ показываетъ, что взятыя количества триметилена н брома весьма 
близки къ теорін (Br? : C3H6). Чрезь 4 сутокъ въ темвотВ при темпер. 15—18° выд лено 
6,55 гр. бромидовъ. Порщя, кипящая при 70—74°, дала изъ 0,0897 гр. — 0,1392 Ag Br, т. е. 
66,090 Вг. ОпредБленіе брома въ порцін, кипящей около 190°, дало для 0,1723 вещ.—0,3516 
Ag Вг, т. е. 81,880 Br. Порцін, кипящей при 140—167°, получено 4,1 гр. Вся порція была 
превращена въ газъ, который при пропусканіи въ растворъ брома въ пятерномъ объем В 
бромистаго натрія даль 0,63 гр. бромистаго пропилена. ВыдЪленный отсюда пропидень 
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сполна поглотился твердымъ перманганатомъ въ присутствии вебольшого количества воды: 
осталось лишь немного воздуха. Такимъ образомъ при дЪйстви сухого триметилена на CY- 
‚хой бромъ въ темнот образуется также около 10%) бромистаго пропилена, если разсчетъ 
сдБлать на всю CXBCE бромидовъ и около 150/0, если разсчетъ сдБлать на порцію, кипящую 
при 140—167°. 

XXVI. Изъ 5,6075 порщи 140—167°, полученной изъ масла отъ пропусканія триме- 
тилена въ 24 гр. брома и 0,6 к. с. НВг 5 Н?0 (см. опытъ XII) бығыь выдблень дЕйствіемь 
цинковой пыли и спирта газъ. Пропущевный въ растворъ брома въ пятерномъ объем 
бромистаго натрія онъ даль 0,743 гр. масла, т. е. 13,20/, пропилена для порши 140 —167°. 

XXVII. Изъ сиёси бромидовъ, полученпыхъ при дЬйств!и триметилена на 12 гр. 
брома и 0,3 к. с. HBr 5 Н?О выдБлена порція, кипБвшая 140—167°. Въ газЪ, полученномъ 
изъ этой порцін и собранным» HAAS растворомъ поваренной соли, найдено при дЪйствіи 
твердаго перманганата 14,7%, пропилена. 

XXVIII. Изъ 2,65 гр. масла, полученнаго при пропусканм 1750 к. с. триметилена въ 
12 гр. брома и 8 к. с. HBr 5 Н?0 (опытъ VIII) выхракщюнировано около 100/, порціи, кипя- 
щей 70—72°. 0,2263 гр. изъ этой порщи дали 0,3447 Ag Вг, т. е. 64,760, брома вићсто 
65,030/ для бромистаго пропила. Этотъ опытъ показываетъ, что при увеличенін кодиче- 
ства взятой въ реакпію бромистоводородной кислоты, растетъ и количество бромистаго про- 
пила, т. е. послБдній образуется насчетъ бромистоводородной кислоты изъ триметидена 1). 


Приведенными опытами доказывается, что триметилень не содержа- 
шій пропилена, реагируя съ бромомъ въ темнотВ, или на разсфянномъ 
дневномъ CBETE, въ присутствіи воды, или въ сухомъ состоянін, или HAKO- 
пецъ въ присутстви бромистоводородной кислоты, всегда даетъ въ числБ 
продуктовь — бромистый пропиленъ. Рядомъ съ бромистымъ пропиленомъ 
во вс$хъ опытахъ найденъ бромистый пропилъ. Образованіе послБдняго 
объясняется дЪйствіеиъ бромистаго водорода на триметиленъ. Источникомъ 
же бромистаго водорода является сама реакція брома на триметиленъ, 
какъ это доказано выше. Что при дБйствіи бромистаго водорода на три- 
метиленъ образуется бромистый пропилъ — видно изъ слБдующихъ опытовъ. 


ХХІХ. Изъ стклянки емкостью въ 3280 к. с. выкачанъ воздухъ до давленія въ 1207" 
и впущенъ сухой триметиленъ. ЗатБиъ въ стклянку быстро влито 10 к. с. дымяшейея бро- 
мистоводородной кислоты, содержащей 61,459) НВг, и закупоренная стклянка оставлена на 
5 сутокъ при 18—22°. Образовалось 6,5 гр. бромистаго пропила, который весь перешелъ 
при 71°, 

ХХХ. Литръ триметилена пропущенъ вначал чрезъ 2 к. с. НВг 5 Н20, а затьмь 
чрезъ воду. Титрованіе кислоты и воды послф опыта показало содержаніе въ нихъ 1,356 гр. 
HBr. До опыта въ 2 к. с. взятой кислоты заключалось 1,454 гр. НВг. Значить, соединилось 
съ триметиленомъ 0,098 НВг. 


Изь приведенныхъ опытовь сл$дуетъ, что триметилень легко NOA- 
дается дЕйствію бромистоводородной кислоты, даже если послЁдняя BAXO- 
дится въ BANG гидрата НВг 5 НО. При реакцін брома на триметиленъ, 
образовавшійся бромистый пропилъ остается въ средв реагирующихъ "bi 


1) Натура бромистаго пропиза была доказана на основаніи моихъ прежнихъ опытовъ 
TEMB, что онъ былъ запаянъ въ трубку съ весьма малымъ количествомъ бромистаго алю- 
минія и оставленъ на сутки. Чрезъ сутки констатировалось превращен! его въ бромистый 
изопропихъ, кипящій на 10° ниже. 

Физ.-Мат. сто. 162. 14 
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Bb присутствіи брома, и образующийся при этой реакціи бромистый пропи- 
ленъ всего ближе объяснить дальнЪйшимъ дЕйствіемһ брома на бромистый 
пропилъ. Но я долженъ замфтить, что опыты дЪйств1я брома на бромистый 
пропиль, произведенные въ нашей лаборатории Н. 0. Петрушевской и 
А. Ө. Цейдлеръ показали зам чательную индиферентность послЁдняго къ 
брому. 0,6722 бромистаго пропила были запаяны въ трубку съ 0,6589 
гр. сухого брома и оставлены при 15— 20°; чрезъ сутки опредБленіе брома 
посредствомъ іодистаго калія показало уменьшение его только на 0,1%. 
Другой опытъ съ 0,6156 бромистаго пропила и 0,3632 брома даль при 
TÉXE же условіяхъ уменьшеніе брома на 0,14°/. 3ambrnbe идеть бромиро- 
ваше въ присутствіи воды, если см%сь оставлять на долгое время, какъ 
показываетъ сдБланный мною опыть. 


ХХХІ. Взято 10 гр. брома,.5 rp. бромистаго пропила и 0,3 к. с. воды. Cube, была 
оставлена при комнатной температурВ на 21 сутки, по прошестви которыхъ найдено 
0,1313 гр. HBr. ПослВ отгонки бромистаго пропила, остатокъ разложенъ цинковою пылью 
и спиртомь: получено 22 к. с. газа; при дЕйстви твердаго перманганата и воды произошло 
уменьшен! объема газа на 15,4 к. с. 


Опыты слБдовательно показывають, что реакція брома на бромистый 
пропилъ совершается крайне медленно. Конечно, въ вопросахъ, подобныхъ 
разбираемому, нельзя прямо переносить результаты изелБдованій отдБль- 
ныхъ реакцій въ разьясненію размЪровъ сложнаго процесса. Въ послЕд- 
немъ A510 можетъ идти нфсколько иначе, чБмъ мы предполагаемъ, держась 
схематическаго представленія о послЬдовательности реакцій. Какъ бы TO 
ни было, HO при реакціи брома на триметиленъ происходитъ бромистый 
пропилъ, а изъ послЪдняго можетъ произойти и бромистый пропиленъ. Что 
же касается до сдБланнаго мною ране предположенія объ участ!и бромо- 
триметилена въ образованіи бромистаго пропилена, то это предположеніе 
въ настоящемъ изслЁдован1и подтвержденія не получило: обромленнаго три- 
метилена въ продуктахъ реакціи не найдено. 

Перехожу теперь къ дЕйетвію брома, содержащаго малыя количества 
бромистаго алюминія, на триметиленъ. Если въ бромъ внести весьма не- 
большое количество алюминія, напр. такое, чтобы образовавшийся броми- 
стый алюминій составить около 1% взятаго брома и въ полученный pac- 
творъ пропускать высушенный триметиленъ, то реакція поражаеть своею 
силою. Необходимо охлажденіе до 0°, иначе получаемые продукты подвер- 
гаются дальнфйшему измБненію, которое сопровождается обильнымъ вы- 
дБленіемъ бромистаго водорода и почерн®нїемъ жидкости. Даже при весьма 
быстрой стру% газа, напр. одинъ литръ въ 10—15 минуть, происходило 
полное поглощене. Реакція идетъ равном рно до конца, т. е. до изчезан1я 
всего брома. Зам чено, впрочемъ, что не слБдуетъ съ пропусканіемъ три- 


метилена переходить ступень иэчезанія брома: иногда легко даже при 
Фиә.-Мат. стр. 168. 1$ 29% 





450 | Г. ГУСТАВСОНЪ, 


охлаждении наступаетъ почерн$не жидкости. Воть нБкоторые отдЕльные 
опыты, сюда относящіеся, 


XXXII. Пропущено чрезъ 25 гр. брома, въ который было внесено 0,08 гр. алюминія —- 
4 литра триметилена, при 0°. Реакція не доведена вполнБ до конца и получено 23 гр. бро- 
мидовъ. При перегонкЪ выд%лено около 1 гр. порцій кипящей при 59—60°; 0,186 гр. дали 
0,2821 Ag Br, т. е. 64,599 Вг, виЪсто 65,080 для бромистаго изопропила. Перегона при 
70° — не оказалось. Главная порція кипЪла отъ 140—167°. Въ газ, выдфленномъ изъ 
этой порціи цинковою пылью и спиртомъ, былъ опредБленъ пропилень по умевьшеню 
объема газа дЬйствіемъ перманганата: а) 32 к. с. уменьшились на 15 к. с; такъ какъ воз- 
духа въ газахъ было 4 к. C., то значитъ найдено пропилена 58,60/; б) 87,8 к. с. уменыли- 
лись на 18,3 к. с.; воздуха было 4 к. с.; пропилена найдено 54,10/0; в) 35 к. с. уменьшились на 
16,3 к. с.; воздуха было 4 к. c., пропилева найдено 52,60/0. При этомь послЬднемъ опредБ- 
денін газъ собирался вадъ водою, а при первыхъ двухь--надь растворомъ хлористаго натрия. 

XXXII. Изъ стклявки емкостью около 2 литровъ выкачанъ воздухъ и впущенъ CY- 
хой триметиленъ. ЗатЬмъ въ стклянку взито 10 гр. брома съ растворенными въ вемъ HÈ- 
сколькими стружками ахюминія. Чрезъ 10 минутъ посл введенія брома въ CTKIAHKY BIHTA 
вода. Получилось 9,8 гр. масла. Въ 38 к. с. газа изъ порціи кипящей 140--1679 (7 гр.) най- 
дено перманганатомъ 19,7 к. с. пропилена, т. е. 51,840. 


Изъ приведенныхъ опытовъ слфдуетъ, что бромистый алюминій весьма 
ускоряетъ присоединеніе брома къ триметилену. Преврашаеть ли онъ при- 
этомъ частію триметиленъ въ пропиленъ еще до соединенія съ бромомъ — 
будеть рБшено особыми опытами, но что бромистый триметиленъ легко 
превращается дЕйствіемһ бромистаго алюминія въ бромистый пропиленъ — 
это B3BECTHO изъ моихъ прежнихъ работь. Любопытною является во BCA- 
комъ случа въ приведенныхъ опытахъ та быстрота, съ которою тримети- 
ленъ превращается въ бромистый пропиленъ. Она далеко превосходитъ ту 
скорость превращенія, которая выводится изъ отдфльныхъ опытовъ ABÄCT- 
вія бромистаго алюминія на бромистый триметиленъ. Такъ напр., если за- 
паять въ трубку бромистый триметиленъ съ 1%, бромистаго алюминїя и чрезъ 
два часа опредЪлить въ выдЪленныхъ цинковою пылью и спиртомъ газахъ 
пропиленъ, то его оказывается только около 10% на 90% триметилена !). 
Найденный при реакцін брома на триметилень въ присутствіи бромистаго 
алюминія, бромистый изопропилъ является, конечно, продуктомъ изомернаго 
превращенія бромистого пропила надь вліяніемъ бромистаго азюминія. 

Хлорное желЕзо вліяетъ на реакцію брома съ триметиленомъ подобно 
бромистому алюминію. ДЕйствіе же ioga и хлористаго цинка значительно 
слабе. Обь этихъ реакщяхъ, а также объ ускоряющемъ дЪйствін живот- 
наго угля на соединеніе брома съ триметиленомъ будетъ сообщено въ сл%- 
дующихъ статьяхъ. | 


1) Въ виду легкаго образованія бромистаго пропилена изъ триметилена при AER. 
ствіи брома и бромистаго алюминія, было испытано дЪйств!е этихъ веществъ на этиленъ: 
не будетъ ли происходить при этомъ бромистый этилиденъ. 9 литра этилена были пропу- 
щены въ 20 гр. брома и 2 гр. AlBr®. Получено 22 гр. масла, которое все кип5ло при 180-- 
1819. Бромистаго этилидена не происходить; замЬчу при этомъ, что не происходитъ также 
СНЗСВг?СНЗ при дфйствіи бромистаго алюминія на бромистый пропиленъ. 
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Существенно отличается отъ всБхь другихъ ускорителей реакци 
брома на триметиленъ — солнечный CRÊTE — и отличается TEM, что даетъ, 
можно сказать, лишь слБды бромистаго пропилена, т. е. того соединенія, 
образованіемъ котораго въ значительныхъ количествахъ сопровождается 
всякая реакція брома на триметилень при разнообразнБйшихь условіяхъ. 


XXXIV. Hab трехлитровой стклянки бЪлаго стекла былъ выкачанъ воздухъ до дав- 
ленія въ 1507 и впущенъ сухой триметиленъ. ЗатЪмъ прилито 13,2 гр. сухого брома и 
стклянка тотчасъ выставлена на яркій солнечный свВть при открытомъ OKHB (опытъ npo- 
изводился въ 2 часа дня 8 АпрБля 1900 года). Чрезъ полчаса, хотя и не произошло полнаго 
обезцвЪчиванія брома, но посяВдняго осталось весьма мало Опытъ былъ прерванъ и въ 
стклянку влито нфсколько воды. Получено 11 гр. масла; въ промывныхъ водахъ найдено 
0,107 rp. HBr. При перегонкЪ масла оказалось, въ противоположность вс$мъ вышеприве- 
денвымъ опытамъ, что ртуть въ термометр$ крайне быстро поднялась до 163° и все масло 
перешло отъ 163 до 1669. Для качественнаго изслБдованія на пропиленъ, выдћленный 
цинковою пылью и спиртомъ, газь былъ тщательно промытъ водою, и собранъ въ эпру- 
ветку, которая, послЬ введенія въ нее маленькой пробирки съ несколькими крупинками 
перманганата, заткнута притертою пробкою. Чрезъ четверть часа дЕйствіе незаыЪтно, но 
чрезъ н®сколько дней наступило полное обезцвБчиваніе раствора. Поэтому сдБланы были 
попытки количествевнаго опред лен я пропилена перманганатомъ, но ONS дали такія умень- 
шенія объема собраннаго газа (отъ 0,5 до 1,5 к. с. для объема въ 40—50 к. с.), которыя 
впадаютъ въ предблы ошибокъ этого способа. Равнымъ образомъ и при пропусканім 
газа въ растворъ брома въ бромистомъ натріи получены только слЁды масла. Опытъ 
дДЬйствія солнечнаго CBÉTA на см%сь брома съ триметиленомъ въ присутств!и воды даль 
такія же результаты, какъ и вышеприведенный. Въ TOME и другомъ случа перегонкой 
не обнаружено ни бромистаго пропила, ни бромистаго пропилена. 


Такимъ образомь, только подъ вліяніемъ солнечнаго свта реакція 
брома на триметиленъ мало отступаетъ отъ ея нормальнаго теченія. Полу- 
чаемый при этомъ бромистый триметиленъ весьма чистъ, какъ было зам$- 
чено мною еще въ первой статьЁ о полученін триметилена. Bo всъхъ же 
другихъ случаяхъ реакція брома на триметиленъ сопровождается образова- 
ніемъ побочныхъ продуктовъ: бромистаго пропила, бромистаго пропилена, 
бромидовъ еще съ большимъ содержаніемъ брома. Крайнимъ случаемъ oT- 
ступленія отъ нормальнаго хода процесса является реакція брома на три- 
метиленъ въ присутетвіи бромистаго алюминія, когда образовавшеся бро- 
миды состоятъ почти на половину изъ бромистаго пропилена. Ho протекая 
и при другихъ условіяхь, реакція даетъ значительныя количества броми- 
стаго пропилена, образованіе котораго, а также и другихъ побочныхъ про- 
дуктовъ, зависить не отъ содержания примЪсей въ триметилен$, а вызы- 
вается самою реакщею триметилена на бромъ. 


Противоположнаго взгляда держатся А. А. Волковъ и Б. Н. Menu- 
шуткинъ. Они принимаютъ, что бромистый пропилъ и бромистый пропи- 
ленъ, происходяпие при дЕйетвій брома на триметиленъ, образуются не 


ИЗЪ NOCH BAHATO, НО ИЗЬ подмБсей КЪ этому газу, Именно изъ пропилена И 
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пропана. Въ постьдней ихъ стать !) взглядъ этоть тормулировань, между 
прочимъ, въ СЛБДУЮШЦИХҺ выводахъ: 

al) Подобно дЕйствію спирта и цинковой пыли на бромистые тетра- 
и пентаметилены, дБйствіе тБхъ же веществъ на бромистый триметиленъ 
ведетъ къ образованію газа, состоящаго изъ CMBCH триметилена, пропиле- 
на, пропана и, вБроятно, небольшого количества водорода». 

«4) ДБйствіе брома на газь, полученный дБйствіемъ цинковой пыли 
на спиртовой растворъ бромистаго триметилена, даетъ слБдующие продук- 
ты: бромистый пропилъ или изопропихь изъ пропана, подъ вліяніемъ брома 
переходящий почти нацфло въ бромистый пропиленъ, бромистый пропиленъ 
изъ пропилена и бромистый триметиленъ изъ триметилена». 

Оставляя пока въ сторонв пропиленъ, къ которому, впрочемъ, пря- 
дется еще возвратиться, обратимъ сначала вниманіе Ha пропанъ. По А. А. 
Волкову и Б. H. Меншуткину”) присутствіе бромистаго пропилена въ 
бромюрЪ, «получаемомъ при пролусканіи триметилена, лишеннаго пропиле- 
на (съ помощью марганцово-камевой соли или брома) черезъ бромъ можеть 
лишь указывать на присутствіе пропана, который поглощается бромомъ 
медленнфе, чБмъ триметиленъ». 

Но BC мой, только что изложенныя, изслЁдованія сдфланы съ триме- 
тиленомъ пропущеннымъ чрезъ бромъ и не заключавшемъ пропилена. 
Значитъ пасчетъ пропана образовались бромистый пропиленъ и бромистый 
пропилъ, найденпые мною въ опытахъ дБйствія брома на триметиленъ. 
Важность сдБланнаго вывода, въ виду значительныхъ количествъ броми- 
стаго пропилена, замБченныхъ мною при реакціяхъ брома на триметиленъ, | 
заставили меня сдБлать слъдующіе опыты, съ цБлію испытать реакціонную 
способность пропана по отношенію къ брому. 

ХХХУ. Пропанъ былъ приготовленъ изъ іодистаго пропила, цинковой пыли и воды, 
взятыхъ въ той пропорціи, какъ указано А. А. Волковымъ и Б.Н. Меншуткинымъ. Предъ 
поступленіем1 газа въ газометръ, я пропустилъ газъ чрезъ сухой бромъ. На 2700 к. є. 
пропана, собранныхъ въ газометрЬ, получилось только 0,9 гр. масла, хотя пропускавіе 
газа чрезъ бромъ длилось часа два съ половиною и являлось въ тоже время очищеніемъ 
пропана отъ примБсей. ЗатБмъ литръ полученнаго пропана я пропустилъ чрезъ 12 гр. 
брома, къ которому было прибавлено 0,8 к. с. 1! Вг + 5 H20. Пропусканіе длилось часъ 
но масла получилось такъ мало, что его нельзя было собрать и взвЪсить. Пропанъ Ya- 
стію растворялся въ бромЪ, но не реагировазъ съ нимъ. Предполагая, что реакцін про- 
пана съ бромомъ будетъ способствовать нагрфван!е, такъ какъ при пропусканіи триме- 
тилена, въ присутствіи бромистоводородной кислоты въ бромъ, посл®днїй разогрЬвается, 
я снова пропустилъ литръ пропана чрезъ 12 гр. брома и 0,8 к. с. НВг +- 6 H20 нагр%- 


TIME до 46°. На этотъ разъ растворенія пропана въ 6pomb замӛчено не было, но масла, 
по прежнему, получилась одна капля. 


1) Журн. Русск. Физ.-Хим. Общ. ХХХІІ, 118. 
2) Стр. 187 цитированной статьи. 
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Изъ опытовъ вытекаетъ, что пропанъ относится замЪчательно инди- 
Ферентно къ брому !). Поэтому, если бы онъ былъ примБшанъ къ триме- 
тилену, получаемому по моему способу, то огромный процентъ его долженъ 
былъ бы проходить чрезь бромъ, не поглощаясь, и его можно было бы OT- 
ABAUTE отъ триметилена, пропуская эту см®сь газовь чрезъ бромъ въ при- 
сутствіи малыхъ количествъ бромистоводородной кислоты. Между тфмъ 
изъ опытовь ХПІ и XIV видно, что при этомъ горючихъ газовъ вовсе не 
проходитъ ?). Чтобы видЪть всетаки какъ будетъ относиться триметиленъ, 
заключающий пропанъ, къ брому и бромистоводородной кислотБ, я смБшалъ 
триметиленъ съ 10% пропана и эту CMÉCE газовь пропускалъ чрезъ бромъ 
съ бромистоводородною кислотою. 


XXXVI. Взято 12 гр. брома и 0,8 к. с. НВг 5 Н20. Пропущеио 250 к. с. газа, co- 
стоящаго изъ 90), триметизена и 100/, пропана. Прошзо 27 к. с. газа, который, будучи 
зажжевъ — горитъ. Масла получено 1,8 гр. 

XXXVII. Взято 15 гр. брома и 0,4 к. с. HBr 5 H?0. Пропущено 300 к. с. той же 
смБси газовъ. Прошло 85 к. с. Газъ вспыхиваетъ при зажигании. 


СлЪдовательно примесь пропана къ триметилену легко открыть. Но 
отсутствіе даже весьма малыхъ количествъ пропана въ триметилен$ дока- 
зывается еще слБдующими опытами. 


XXXVIII. Чрезъ 44 гр. с5рной кислоты пропущено въ 15 минутъ 500 к. с триме- 
тилена. Пропушенный триметиленъ заключаль весьма мало воздуха. Hat сушильныхъ при- 
боровъ воздухъ также былъ предварительно вытЬсненъ триметиленомъ. Въ эпруветку CO- 
бралось, при этихъ услдовіяхъ, только 5 к. с. газа, который оказался воздухомъ — не вспы- 
хиваетъ. 


XXXIX. Два литра триметилена, къ которымъ было прииЪшано 60 к. с. пропана (90/0), 
были пропущены чрезъ 12 гр. брома, затБиъ чрезъ растворъ Фдкаго натра и наконецъ CO- 
браны въ газометръ съ водою, которая ранфе не была въ прикосновеніи съ триметиленомъ. 
Собрано было 650 к. с. газа: 400 к. с. собраннаго газа бызи пропущены въ теченін полу- 
часа чрезъ 40 гр. сЪрной кислоты. Газа прошло въ эпруветку 25 к. с. При поднесеніи къ 
горБлк% газь вспыхнулъ большимъ бБлымъ пламенемъ. 


ПослЬдній опытъ показываетъ, что даже еслибы въ триметилен% 34- 
ключалось только 8%, пропана, то и тогда постБдній было бы легко открыть 
несмотря на BCE TE операціи, которымъ приходилось MHS подвергать три- 
метиленъ при его полученіи и работахъ съ нимъ. Но пропана не находится 
и слЁда въ TOMB триметиленБ, съ которымъ я работаль. Не заключается 


1) Только при пропусканіи пропана въ бромъ, содержащий бромистый алюминій, pe- 
акція дБлается болЬе замЬтною. При этомъ происходитъ рядомъ съ жидкимъ и кристал- 
дическій бромидъ, который пока остался неизсльдованнымь., 

2) Я должень замћтить, что, если BMBCTO триметилена, приготовленнаго по моему 
способу съ 75% спиртомъ, брать триметиленъ, полученный при дБйствій воды на цин- 
ковую пыль и бромистый триметилень, то наблюдается прохожденіе горючаго газа чрезъ 
бромъ и бромистоводородную кислоту. Взято 15 гр. брома и 0,4 к. с. НВг 6 Н?0, пропу- 
meng 250 к. с. триметилена, полученнаго при содЪйствін воды. Пропусканіе длилось 26 
минутъ; прошло 11 к. с. газа, который при зажиганіи вспыхнулъ совершенно бяЁхнымъ 
синимъ пламенемъ. Былъ ли туть пропанъ, или только водородъ — осталось неизсяВдо- 
ванныхт. 
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въ немь и пропилена, такъ какъ газь быль пропущенъ чрезь бромъ. 
Какія же въ триметиленЕ были примфси, насчеть которыхъ происходили 
изъ него и бромистый пропилъ, и бромистый пропиленъ? 

А. А. Волковъ и Б. H. Меншуткинъ приводятъ въ доказательство 
присутствія пропана въ триметиленв анализы этого послдняго газа, при- 
чемъ если эти анализы перечислить на опредБленный в®съ вещества, то 
получается около полупроцента водорода болБе, противъ теоретическаго. 
Едва ли это можетъ служить поводомъ къ заключенію о подм5си пропана 
къ триметилену, тЕмь боле что анализы Торнә!) не даютъ уже рБшительно 
никакого повода къ такому заключенію. Но и вообще подобнаго рода во- 
просы анализами смЪсей не ршаются. В%дь еслибы Kb триметилену было 
подмф$шано 3%, пропана, то изъ анализа нельзя было бы получить никакихъ 
указаний васчетъ этого. 

Что касается до аналогій, которыми А. А. Волковъи Б. Н. Меншут- 
кинъ стремятся поддержать свое MirbHie о подмБсяхъ къ триметилену, то 
въ вопросахъ Фактическаго характера аналоги имфютъ мало значенія, по- 
тому что аналогін только предполагають Факты, но не доказываютъ ихъ 
сушествованія. Къ тому же он едва ли примБнимы для соединеній столь 
мало имБющихъ между собою общаго, какъ триметиленъ и пентаметиленъ 
и для явленій столь различныхъ, какъ реакція цинковой пыли и спирта съ 
одной стороны на бромистый ‘триметиленъ, ведущая къ полученію триме- 
тилена, à съ другой — на бромистые полиметилены, причемъ полученіе зам- 
кпутыхъ углеводородовъ остается недоказаннымъ. Если уже руководиться 
аналогіями, то убЕдительнфе было бы искать ихъ для даннаго случая въ pe- 
акціи цинковой пыли и спирта на бромистый этиленъ, потому что, во пер- 
выхъ, әта послдняя реакція вдетъ въ TOM же направленіи, какъ и реакція 
полученія триметилена, а, во вторыхъ, послЬдній углеводородъ всетаки сход- 
ube съ этиленомъ, чБмъ съ полиметиленами. | 

Относительно пропилена А. А. Волковъ и Б. Н. Меншуткинъ 
продолжаютъ считать доказаннымъ, что этотъ газъ образуется при дБйствін 
цинковой пыли и спирта на бромистый триметиленъ, не содержащий броми- 
стаго пропилена. Равнымъ образомъ они считаютъ доказаннымъ ?) и TO, 
что при полученіи триметилена по моему способу, пропиленъ, въ среднемъ 
до 25%, образуется изъ бромпропиловаго эфира. Я нисколько не сомн$- 
` ВВЮСЬ Bb TOMB, ЧТО бромпропиловый эфиръ можетъ давать пропиленъ, но 
я не вижу доказательствъ тому, что бромпропиловый эфиръ образуется при 
‚ моемъ способ добыванія триметилена, при дБйствіи цинковой пыли и 


1) Вег. d. D. Chem. бев. ХХІ, стр. 1282. 
2) См. стр. 118 и 138 Журн, Р. Хим. Общ. XXXII. 
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спирта въ 75% на бромистый триметиленъ. Условія полученія бромпропи- 
ловаго эфира даны А. А. Волковымъ и Б. H. Меншуткинымъ и эти 
условія отличаются и по температур, и по времени, и по крБпости спирта 
отъ тЕхһь условій, при которыхъ идеть получеше триметилена. Въ виду 
этого необходимо было доказать, что бромпропиловый эФиръ, служащий 
источникомъ такого большого количества пропилена (2 5%), находится въ 
_ средБ дЕйствующихъ тБлъ, при добываніи триметилена, и надо было дать 
указанія относительно добыванія его и тождественности свойствъ съ искус- 
ственно полученнымъ. Иначе утверждешя А. А. Волкова и Б. Н. Meu- 
шуткина не могуть быть проввреньь Ho BMÉCTO этого въ русской стать? !) 
говорится, что изъ остатковъ отъ добывая триметилена перегвалось при 
145—155° незначительное количество вещества съ пріятнымъ запахомъ и 
это количество абыло настолько незначительно, что намъ не удалось ни 
изсл$довать его свойствъ, ни установить его природы». Въ нБмецкой же 
стать 2) сказано, что изъ остатковь отъ добыванія триметилена было по- 
лучено «nur einige Tropfen einer eigenthümlich riechenden bei 146—152° 
siedenden Flüssigkeit». Әтихъ Фактовь слишкомъ мало для ТЕХЪ ВЫВОДОВЪ, 
которые А. A. Волковъ и Б. Н. Меншуткинъ изъ нихъ bart, 
ПримФняя мой способъ очищенія бромистаго триметилена повторнымъ 
дБйствіемъ цинковой пыли и спирта, À. А. Волковъ и Б. Н. Меншут- 
кинъ не достигли указываемыхъ мною результатовъ: газь развиваемый 
изъ очищеннаго бромистаго триметилена, не былъ чистымъ триметиленомъ, 
а содержалъ пропиленъ; доходило ли, впрочемъ, его содержаніе въ среднемъ 
какъ всегда до 25%, изъ опыта не видно. Причинъ неудачи А. А. Волкова 
и Б. Н. Меншуткина можеть быть несколько. Нельзя, напр., смотрЪть 
на частный опытъ, описанный въ моей стать, какъ на рецепть для очище- 
нія всякаго бромистаго триметилена. Продолжительность обработки цинко- 
вою пылью и спиртомъ зависитъ отъ чистоты первоначальнаго препарата. 
Надо продолжать обработку цинковою пылью и спиртомъ до тБхъ Opt, 
пока получаемый газъ перестанетъ давать реакцію съ весьма слабымъ 
растворомъ перманганата. Съ другой стороны, необходимо при качествен- 
ныхъ испытаніяхъ триметилена весьма тщательно промывать его водою для 
удәленія паровъ спирта (при полученіи триметилена я всегда беру спирть 
въ 75%). При этихъ условіяхъ результаты, указанные мною -- дости- 
гаются. Но я не буду далБе разсматривать этотъ вопросъ, потому что 
BUOXHB сознавая пользу научной полемики и неоспоримое значеніе ея въ 
выясвеніи спорныхъ вопросовъ, всетаки нахожу, что иногда она становится 





1) Ж. Р. Хам. Общ. ХХХ, 568. 
2) Вег. 4. D. Chem. без. ХХХІ, 8070. 
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безсвльною и не помогаеть дфлу. Это бываетъ, когда споръ вращается 
исключительно на почв Фактическихъ данныхъ, утверждаемыхъ одною 
стороною и отрицаемыхъ другою. Въ atoms случа остается одно — npe- 
доставить ДЪло времени, — сл5довательно участю въ спорномъ вопросБ 
третьихъ лицъ. 

Положенія же мои остаются прежними: 

1) Пропиленъ не образуется изъ чистаго бромистаго трииетилена при 
дБйствіи на послБдній цинковой пыли и спирта. 

2) При реакціи чистаго триметилена съ бромомъ образуются крои 
бромистаго триметилена и другія соединенія, между которыми находится 
и бромистый пропиленъ. 


Лабораторія СПБ, Высшихъ Женскихъ Курсовъ 30 Мая 1900 года. 
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2 
Вьстатьв О. Попперъ и моей!) о диметилтриметилен%, CHE, 


было указано, что этотъ углеводородъ замкнутаго строенія реагируеть 
весьма энергично съ бромомъ; далБе мы нашли, что при отнятіи отъ полу- 


ченнаго бромида брома цинковою пылью и спиртомъ, происходитъ не перво- 
начально взятый углеводородъ, но триметилэтиленъ. Мы приняли, что по- 


зученный бромидъ имфль строеніе (CH®}CBr . СН?СН?Вг, и это стояло въ 
согзасіи съ тЬмъ, что по даннымъ В. Н. Ипатьева *) бромидъ приведен- 
наго строенія, при дБйствіи цинковой пыли и спирта, даеть триметил- 
этиленъ. 

Нын% В. H. Ипатьевъ, изся$дуя снова вопросъ, BBEXE нвкоторыя 
поправки въ прежнія показанія и нашелъ, что бромидъ указаннаго строе- 
нія даеть, при дБйствіи цинковой пыли и спирта, не триметилэтиленъ, а 
изопропилэтиленъ 3). Поэтому возникла необходимость для уясневія най- 
денныхъ нами Фактовъ подробнфе прослЪдить дЕйетвіе брома на диметил- 
триметиленъ. 

Бромидъ, полученный вливаніемъ брома по каплямъ въ сильно охлаж- 
денный углеводородь, былъ подвергнуть дробной перегонк$, причемъ ока- 
залось, что главная порція кипить, замфтно разлагаясь, при 170—175°. 
Анализъ этой порцін даль для 0,1652 вещ. 0,266 Ag Br, т.е. 68,51%, Br, 
вмЪсто 69,56% для СЎН'°Вг?, Обработка этой порщи цинковой пылью и 
спиртомъ привела къ полученію углеводорода, кипящаго при 34— 36°. 
Температура кипЕнія бромида и реакція на него цинковой пыли и спирта 
указывали на то, что бромидъ представляетъ собою бромистый триметил- 


1) Journ. f. pract. Chemie N. Е. 58, 458. 

2) Журналъ Русск. физ.-хим. Общ. 50, 292. 
8) Журналъ Русск. физ.-хим. Общ. 39, 8. 
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этиленъ, (CH*)*CBr. CHBr. CH?. Но какъ Morb произойти әтоть бромидъ 
изъ брома и диметихтриметилена? 

Указаніемъ къ разрёшеню вопроса послужило OTHOMEHIE къ брому 
низкокипящихъ порцій (100°—120°), полученныхъ при дробной переговкв 
бромида. Предполагая въ нихъ присутств!е продукта размыканія диметил- 
триметилена бромистымъ водородомъ, (CH*)*CBr. CH. СН, я испытахь 
на нихъ дЕйствіе брома и нашелъ, что оно протекаетъ весьма быстро, при- 
чемъ развивается масса бромистаго водорода. Этимъ указывалось на то, 
что дЕйетвіе брома на диметилтриметиленъ сводится къ размыканію этого 
углеводорода бромисгымъ водородомъ и къ замБшенію въ образовавшемся 
бромюр$ одного атома водорода бромомъ: 

СН 
СН 
2) (СНз)*СВг. CH?. CH? + Вг? = НВг + (CH) CBr. CHBr. CH 


1) (СНС ВН: + HBr = (CH) CBr. сн», CH? 


При пров®рк® этого предположенія оказалось, что дымящаяся броми- 
стоводородная киелота (61,45%, НВг) чрезвычайно быстро и съ повыше- 
ніемъ температуры размыкаетъ диметилтриметиленъ. Достаточнобыло B3601- 
тать этотъ углеводородъ съ дымящеюся бромистоводородною кислотою, въ 
продолжен1и нБсколькихь секундъ, чтобы получить бромюрь, температура 
кипфнія котораго (108—109°) совпала съ температурою кипБнія бромюра 
(CH®)?CBr. CH?. CH®, полученнаго А. Н. Вышнеградскимъ изъ диметил- 
этилкарбинола. При дЕйствін брома полученный мною бромюръ тотчасъ же 
входить въ реакцію, развивая бромистый водородъ. Образовавшійся при 
этомъ бромидъ былъ разложенъ цинковою пылью и спиртомъ, а получен- 
ный углеводородъ соединенъ съ 1одистымъ водородомъ. Получился 1одюръ 
кипящій при 125—126°, т. е. (СН*)*СУ. СН*. СН. ` 

СлБдовательно при реакціи брома на диметилтриметиленъ присоеди- 
няется къ этому углеводороду не бромъ, а бромистый водородъ. Бромъ же 
дЪйствуетъ только зам щешемъ. Съ замБщенія и начинается реакція. При 
первомъ прикосновении брома къ диметилтриметилену образуются слды 
бромистаго водорода; но затБмъ реакція быстро разростается, потому что 
бромистый водородъ размыкаетъ диметилтриметиленъ, а бромъ съ продук- 
томъ размыканія выдфляетъ тотчась новыя количества бромистаго BOAO- 
рода. Если взять на частицу углеводорода частицу брома, то вслЕдствіе 
отдіменія части бромистаго водорода въ воздухъ, въ продуктахъ реакціи 
останется бромюрь, (CH®)?CBr. CH. CH®, свидтельствующій объ участи 
бромистаго водорода въ происшёдшемъ процесс. Такимъ образомъ uscxb- 
дованіе бромида, даюшаго начало триметилэтилену, показало, что это есть 
бромистый триметилэтиленъ, (CH*)CBr. CHBr. CH3. 


Физ.-Мат. стр. 178. 2 








O РЕАКЦІЙ ДИМЕТИЛТРИМЕТИЛЕНА СЪ БРОМОМЪ. 459 


Нельзя не OTMÉTHTE здБсь апалогичныхъ сторонъ дЕйствіл брома на 
триметиленъ и на диметилтриметиленъ. Въ TOME и другомъ случаћ въ на- 
ча: реакціи развиваютея следы бромистаго водорода, производящіе раз- 
мыканіе углеводородовъ. Въ одномъ случа образуется бромистый npo- 
пилъ, въ другомъ — бромюръ диметилэтилкарбинола. Дальнфйшее дЕйствіс 
брома ведетъ къ образованію бромистаго пропилена и бромистаго триметил- 
этилена; развивающійся же бромистый водородъ размыкаетъ новыя коли- 
чества углеводородовъ. Разница между обоими процессами состоитъ только 
въ ихъ интензивности. Бромистый водородь такъ быстро размыкаетъ ди- 
метилтриметиленъ, а бромъ съ такою әнергісю дЕйствуеть на образовав- 
шійсл бромюръ, что въ этомъ случа для нормальной реакціи прямого при- 
соединевія брома въ замкнутому углеводороду, берущей перевсъ при три- 
метилен, повидимому, не остается м$ста. Надо, впрочемъ, зам тить, что 
въ настоящее время не имфется достаточно данлыхъ для безусловнаго 
отрицания возможности и другого паправленія реакція для диметилтри- 
метилена; весьма возможно, что при повтореніи дБйствія брома на диметил- 
триметиленъ въ большихъ размфрахъ, удастся найти признаки в нормаль- 
наго теченія реакщи. 


€ 


Такъ какъ для изложенной выше работы пришлось вновь приготовить 
диметилтриметиленъ, то я воспользовался этимъ случаемъ, чтобы снова 
опредфлить его уд. в. и показатель преломленія. Я считать это не лиш- 
нимъ, потому что въ статьЪ «Обь истинной плотности химическихъ соеди- 
неній и ея отношенія Kb ихъ составу и строен!ю», !) И. И. Канонниковъ 
высказалъ предположеніе, что описанный О. Попперъ и мною диметил- 
триметиленъ. содержалъ примБсь углеводорода съ двойной связью. Основа- 
ній для этого предположеня было очень мало, KAKE можно усмотр$ть изъ 
нашей статьи, но этимъ предположеніемъ можно было объяснить несовпа- 
дене молекулярной плотности диметилтриметилена, найденной изъ опыта, 
съ молекулярной плотностію, вычисленной для этого углеводорода по Фор- 
мулБ предложенной И. И. Канонниковымъ. Bmbcro 213 по Формулв 
было получено 206,43 изъ опыта. Еслибы въ углеводородв была двойная 
связь, то по ФОрмулБ должно было бы получиться 198,5. 

Конечно, указанное несовпаденіе могло HMBTE и другую причину, 
именно непримБнимость Формулы И. И. Канонникова къ данному случаю. 
Формула И. И. Канонникова отвЪчаетъ пентаметилену, его гомологамъ и 
другимъ позиметиленовымъ углеводородамъ; но триметиленъ и его два из- 
вБстныхъ до сихъ поръ гомолога такъ не сходны съ полиметиленовыми 


1) Журналъ Русск. физ.-хим. Общ. 31, 573. 
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углеводородами и настолько приближаются къ этилену и его гомологамъ, 
что то срединное MECTO, которое заняль диметилтриметиленъ въ разбирае- 
момъ нами случа, едва ли можеть быть у него оспариваемо. Какъ бы то 
ни было, но при очищен!и диметилтриметилена я обратихъ особое внима- 
ше на удаленіе изъ него углеводородовъ съ двойной связью. 

Бромидъ (СНз)С(СН*Вг}, приготовленный изъ пентагликоля тБмъ же 
способомъ, sét изложено въ первой статьБ, былъ отогнанъ водянымъ па- 
ромъ отъ нелетучихъ продуктовъ реакщи и очищенъ перегонкою. Главная 
порція, кипБвшая съ едва замётнымъ разложеніемһ при 185—188°, была 
взята для приготовленія углеводорода, причемъ изъ 44 гр. бромида было 
получено 9 гр. углеводорода. Онъ былъ запаянь въ трубку съ 45 к. с. 
8% раствора перманганата и оставленъ на сутки при частомъ взбалтыва- 
ни 1). По прошествін сутокъ часть перманганата осталась невозстановден- 
ною. Углеводородь былъ отогнанъ, высушенъ и перегнанъ съ термоме- 
тромъ, причемъ восходящая шейка колбы была окружена муфтой съ во- 
дою и льдомъ. Углеводородъ показать прежнюю, чрезвычайно постоянную 


температуру кипЕнія, + 21°. Уд. вфсъ при м, оказался равнымъ 0,6619. 


Углеводородъ перваго приготовленія даль уд. в. 0,6604 при 0. Onpex£- 


лене рефракція для натріеваго свфта дало 59° при 17°, т.е. п == 1,36869, 
откуда вычисляется 9 = 23,84. А первый разъ было найдено для 20° 
59930” т. е. п = 1,3659, откуда M = 23,73. M вычисленное по Траубе 
для C'H равно 23,45. Для молекулярной плотности получилось число 
205,1, а для перваго приготовленія, какъ упомянуто выше, 206,4. 
Такимъ образомъ и при долгомъ обработываніи углеводорода перман- 
ганатомъ получается прежній выводъ. Поэтому надо думать, что причина 
разнорЕчія между Формулою и наблюденіемъ лежить не въ недостаткахъ 
очищения углеводорода, а кроется въ самой торнулЕ И. И. Канонникова. 


Лабораторія СПб. Высшихъ Женскихъ Курсовь, 22 Августа 1900 г. 





1) При первомъ приготовлевіи мы также взбалтывали сырой углеводородъ съ pac- 
творомъ перманганата, но углеводородъ вскорћ быль отогнанъ. 
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ЕЗІМЕЗЧЕНІЛ 


ИЗЪ ПРОТОКОЛОВЪ ЗАСВДАНЙ АКАДЕМИИ. 


ФИЗИКО-МАТЕМАТИЧЕСКОН ОТДЗЛЕНТЕ, 
BACBAAHIE 1 ноявря 1900 года. 


Авадемикъ Ө. А. Бредихинь предотавиль, съ одобреніемъ для 
напечатанія, статью Н. H. Донича, подъ заглав1емъ: ,Наблюденія пол- 
наго солнечнаго затменія 16 мая 1900 г. въ мВотечкВ Ельче (Elche) близъ 
Аликанте (въ Испан1и)“. 

Положено напечатать статью въ ,ИзвФотіяхы! Академи. 


Академикъ М. А. Рыкачевъ читать нижеслдующее: 


„ИмВю честь представить краткій отчеть о международныхъ метео- 
рологическихъ Конгресс, Комитет и Коммиссіяхъ, собиравшихся въ 
Париж%. Конгрессъ быль открыть 10 и закрыть 16 сентября новаго 
стиля. Одновременно были созваны постоянныя Коммисо!и: магнитная 
(предеВдатель Рюкеръ), воздухоплавательная (предсВдатель Гергезель), 
облачная (предеВдатель Гильдебрандоонь>), актинометрическая (пред- 
сВдатель Віоль) и Коммиссія телеграфныхъ сообщеній о погод% (upenc$- 
датель Пернтеръ). 

„Президентомъ Конгресса избранъ г. Маскаръ, директоръ цен- 
тральнаго метеорологическаго института въ ПарижВ, Вице-президен- 
тами — гг. Монъ изъ Христани, Рюкеръ изъ Лондона и я. Общія 
собранія происходили ежедневно съ 3 ч. до 6 u, засВдан1я Коммиссій 
съ 9 ч. до 11 ч. утра и съ 1 ч. до 8 ч. дня. 

„Сверхъ общихъ васВданій, я принималь учаотіе въ заоВданіяхь 
магнитной коммиссіи и телеграфной. 

Изефомя И. А.Н. 
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„Изъ большого числа важныхъ и интересныхъ докладовъ по метео- 
рологіи выдающійся интересъ представляли доклады по иволВдованію 
верхнихъ слоевъ атмосферы. Taxt, профессоръ А сманъ, директоръ воз- 
духоплавательной обсерваторіи въ Берлин, представилъ только что 
изданный имъ и г. Берсономь трудъ, посвященный наблюденіямъ, про- 
изведеннымъ на воздушныхъ шарахъ, снаряженныхъ Германскимъ 06- 
ществомъ воздухоплаван!я, при сод®йствіи Германскаго Императора. Въ 
роскошно изданныхъ трехъ томахъ этого труда помВшены: историческій 
обворъ BCBXE, вообще, поднятій на воздушныхъ шарахъ, произведенныхъ 
съ ученою цВлью, ватВмһь подробныя наблюденія 76 поднятій, произведен- 
ныхъ въ Герман!и съ 1888 до 1899 г. главнымъ образомъ, на личныя 
средства Императора Вильгельма, который принимаетъ живъйшее участіе 
въ развитїи метеорологіи вообще и, въ особенности, въ изслВдованіи 
верхнихъ слоевъ атмосферы. Онъ присутствовалъ съ Императорскою 
семьею при н®которыхъ изъ поднятій и въ төченіе 1892 — 95 гг. orny- 
стилъ изъ своихъ средствъ на этотъ предметь свыше 100,000 марокъ, 
Для дальн%йшихъ изолЗдован! въ 1899 г. учреждена воздухоплаватель- 
ная обсерваторія, какъ отдӛленів Прусскаго метеорологическаго инсти- 
тута. На устройство Обсерваторін Парламентомъ отпущено 60,000 марокь, 

„Для каждаго поднятія, помимо подробныхъ таблицъ наблюденій, 
даны графики во®хъ записей приборовъ и проекція пути отъ начала до 
конца. Изданіе иллюстрировано, сверхъ того, хромолитографными изо- 
браженіями аэростатовъ въ разные моменты поднятій и спусковъ, оптиче- 
скихъ явленій и проч., политипажами, воспроизводящими планы MECTHO- 
стей, снятыхъ съ шаровъ. Сверхъ того, приложены, по MBph надобности, 
карты погоды во время, прежде и поол® поднятія. Эти карты значительно 
пополнены, благодаря учащеннымъ наблюденіямъ, которыя производились 
въ дни поднятій. - 

„Въ заключительной глав третьяго тома директорь Прусскаго Me- 
теорологическаго института Бецольдъ даеть теоретическую сводку 
BCBXh результатовъ. Критическій разборъ и сравненіе прежнихъ спосо- 
бовъ наблюденій съ новзйшими показали, что прежн!я понятія о верти- 
кальномъ распредВленіи температуръ ошибочны до десятка градусовъ, 
что только съ введешемъ на воздушныхъ шарахъ аспиращоннаго NCH- 
хрометра возможно установить съ достаточнымъ приближеніемъ истинное 
распредӛленіе температуры и влажности въ разныхъ слояхъ атмосферы. 
Наблюденія на шарахъ-зондахъ дали впервые понят е о температурВ 
слоевъ изъ недоступныхъ человБку высотъ. Выведенное Бецольдомъ 
теоретически заключеніе о TOM’, что вертикальное раопредӛленіе Tem- 
пературы, главнымъ образомъ, зависитъ отъ лучеиспусканія съ поверх- 
ности земли и съ поверхности облаковт, подтвердилось. Интересны вы- 
воды распред&ленія температуры и влажности въ циклонахь и антици- 
KIOHAX'E. 

„Докладъ Гергезеля о д®йотвїяхъ международной воздухоплава- 
тельной коммиссій указываеть на важное значен!е совмВстныхъ между- 
народныхъ поднятій. Коммиссія постановила совершать такія поднятія 
шаровь-зондовь ежемЗсячно, въ опредӛленные дни, при одновременныхъ 











ФИЗИКО-МАТЕМАТИЧЕСКОЕ OTABAEHIE. LXXI 


наблюденїяхъ помощью змЗевъ, а если возможно, TO и при спуск ma- 
ровъ съ наблюдателями. 

„Гесренъ-де-Боръ од®лалъ нВоколько въ высшей степени интере- 
сныхъ докладовь о д®йотвїяхъ его собственной обсерваторіи, устроен- 
ной въ ТраппВ (подлв Парижа), съ цБлью изолВдовать BHomie слои aT- 
мосферы. Въ одномъ изъ этихъ докладовъ онъ изложилъ главнћйшіе вы- 
воды изъ 260 записей шаровъ-вондовъ, пущенныхъ изъ обсерваторіи 
Траппъ. Этому д®лу Тесренъ-де-Боръ поовяшаеть овои болышя 
средства и всю свою жизнь. Въ одинъ изъ дней онъ пригласилъ Kon- 
грессъ постить эту проолавившуюоя иволВдоввніями обсерваторію. 
Mécro избрано недалеко отъ Парижа на голой плоской возвышенности, 
откуда удобно спускать шары и змћи. ЗдВсь Тесренъ-де-Боръ устро- 
иль обсерваторію съ мастерскими, сараями, лабораторіями и проч. Онъ 
пригласиль нФоколькихь ученыхъ, вычислителей и механика oeh въ 
помощь. По два раза каждую недЗлю онъ спуокаеть шары-вонды, поды- 
маеть помощью змВевъ самопишущіе инструменты до высоты 4 или б 
веротъ. Каждый past, когда это предотавляеть интересъ, снимаются фо- 
тографји облаковъ, опредВляютоя ихъ высоты. Сверхъ срочныхъ наблю- 
деній, непрерывно дЪйствуютъ полный рядъ обыкновенныхъ самопи- 
шущихъ приборовъ первокласоной обсерваторіи и анемографъ, подня- 
тый на высоту нћсколькихъ десятковъ метровъ на выотроенной для этой 
mbsa башнФ. Въ обсерваторіи имбютоя приспособленія и для провВрки 
самопишущихъ приборовъ, подымаемыхъ на шарахъ и Ha зыЗяхъ. Tec- 
ренъ-де-Боръ не мало потрудился, чтобы выработать наилучшіе чув- 
ствительные приборы и наиболе подходящую для нихъ защиту и вен- 
тиляцію, чтобы добывать изъ верхних/ь олоевъ вполн® надежныя данныя. 
Международная воздухоплавательная коммиссія рекомендуетъ на во®хъ 
международныхъ поднятіяхъ пользоваться приборами въ TOME вид®, какъ 
они выработаны Тесренъ-де-Боромъ. Въ обсерваторіи Траппь не 
только производятся, но и обрабатываются наблюденія. Для хранен!я фо- 
тографическихъ снимковъ и прочихъ документовъ устроено особое me- 
cropaemoe помВщен!е. ПосВщен!е этой Обсерваторіи оставило неизглади- 
мое впечатл$н!е того, какъ много можеть одВлать одинъ человъкъ при 
талантВ, әнөргіи, самоотверженности и благопріятныхъ условіяхъ, 

„Одновременно съ изученїөмъ физическаго строенія атмосферы, 
французы серьезно трудятся надъ усовершенствованіемъ воздухоплава- 
нія. Въ центральномъ военномъ воздухоплавательномъ ваведеній въ Me- 
дон ученый личный составь, съ полковникомъ Ренаромъ во глав, за- 
нимаетоя разработкой вопроса воздухоплаванія какъ теоретически, такъ 
и опытнымъ путемъ; aber, же офицеры обучаются практически упра- 
вленію аэростатами. Полный составъ заведен!я, включая механиковь и 
нижнихъ чиновъ, доотигаеть 200 человВкь. Въ заведен!и имЗется цБлый 
рядь богато снабженныхъ мастерскихъ, огромный залъ оъ разнообраз- 
ными приборами большой точности для опытовъ надъ сопротивленіемъ 
воздуха, надъ летательными машинами, надъ усовершенствованіемъ спо- 
собовъ добыванія водорода и проч.; въ большихъ сараяхъ я вид®лъ де- 
сятки аэростатовъ, наполненныхъ для осмотра, исправлен! или HMC- 
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пытаній; въ другихь сараяхъ помфщаются автомобили для перевозки 
аэростатовъ, или огущеннаго газа, или батарей для ивготовленія газа на 
noh дЕйотвія. 

„Съ другой стороны, кружокъ воздухоплавателей-любителей имФеть 
цфлую флотилію аэростатовъ, которыми хозяева сами управляютъ; они 
устраиваюгъ спортивныя упражненія на заданныя темы. Я быль овид®- 
телөмъ, какъ 17 такихъ аэростатовъ аъ ихъ владфльцами, сразу, одинъ 
ва другим”, поднялись въ воздухъ, преслВдуя цВль опуститься возможно 
близко къ назначенноыу пункту; туть же, рядомь, было приготовлено 
12 другихъ шаровъ для спуска нзоколькими часами позже, съ задачею 
отремиться каждому совершить возможно больший путь, по какому бы то 
ни было направленію. Такія упражнөнія способотвуютъ выработкВ опыт- 
ныхъ вовдухоплавателей. 

„Гакимъ образомь, обсерваторія Траппъ, Воздухоплавательное 8a- 
веденів, кружокъ любителей воздухоплаван1я энергично двигають во 
Франціи это дВло. 

„Извиняясь ва это маленькое ототупленіе, возвращаюсь къ докла- 
дамъ, касающимся изолВдованія верхнихъ слоевъ атмосферы. 

„He менфе интересны были и доклады Роза о вамВчательныхь 
уопВхахь наблюденій помощью летучихъ змВевъ на знаменитой этими 
наблюденіями обоерваторін Блью-Хиль, въ Соединенныхъ Штатахъ, гдв 
прежде другихъ странъ были начаты этого рода наблюденія. 

„По инотрументальной части отмЂтимъ, какъ новинку, самопишущій 
приборъ, ивобрћтенный А сманомъ, съ цблью получать при быстрыхъ · 
подъемахъ аэростатовъ записи температуры, точно соотвътотвующія BH- 
сотамъ барометра. Обыкновенно, какъ шары оъ наблюдателями, такъ и, 
въ особенности, шары-зонды поднимаются очень быстро, такъ что въ обык- 
новенныхъ баро-термографахъ кривыя барометра и чувотвительнаго тер- 
мометра на барабан%, вращаемомъ часами, принимаютъ почти вертикаль- 
ное направлен!е, причемъ невозможно отличить сколько нибудь близко, 
какимь давленіямъ соотвВтотвують различныя температуры. Аоманъ, 
руководствуясь тВмъ, что подъемы совершаются въ какіе-нибудь !/, часа, 
много часъ, нашелъ возможнымъ исключить часовой механизмъ.и вра- 
щать цилиндръ, на которомъ навернута бумага, помощью самого термо- 
метра. На бумагВ проводять вертикальныя линіи, соотв тотвуюция pas- 
нымъ градусамъ температуры; тогда запись обыкновеннаго барографа ва 
такой бумагВ покажетъ весьма отчетливо, какія температуры соотвФт- 
ствують разнымъ давленіямъ, т. е. именно TO, что требуется для опредле- 
нія выооть соотв тствующихъ наблюдавшимся температурамъ и давлен!ю. 

„Къ наблюденіямъ же верхнихъ слоевъ атмосферы слЗдуеть отнести 
и весьма интересный докладъ г. Гильдебрандоона о дВёотвіяхъ облач- 
ной Коммисоіи. Я Mors представить въ эту Коммиосію обработанные В. В. 
Кузнецовымъ результаты нашихъ фотограмметрическихъ наблюденій 
въ Конотантиновокой Обсерваторіи за первый международный годъ (1897). 
Большой трудъ по обработкВ воВ8хь наблюденій, произведенныхъ за оба 
года, уже предпринять и бүдеть въ свое время представленъ А кадеміи. 

„Не стану перечислять всЪхъ докладовъ, но не могу не упомянуть о 
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любопытномъ сообщеніи г. Паульсена, директора Датокаго метеорологи- 
ческаго института, объ изолВдованіи фотографическаго спектра сЗвер- 
наго сіянія, онятаго датскою экспедищею въ Исланди. Результать этихъ 
изолдованій, произведенныхъ г. Ла-Куромъ, указываеть на сходство 
спектра оВвөрнаго сіявія съ спектромъ свВта, окружающаго катодъ въ 
трубЕЪ, заключающей въ C60B кислородъ и азотъ. 

„Я представилъ Конгрессу докладъ о сравнен!и принятыхъ въ Poo- 
cin, Франщи и Англіи уотановокь термометровъ съ аспиращоннымъ 
психрометромъ Асмана, который, какъ извћотно, наблюдается бөзъ BOA- 
кой защиты подъ открытымъ небомъ и на солнц. Сравненія производи- 
лись въ төченіе двухъ л®тъ, ежедневно, во BOB сроки наблюденій, что дало 
возможность опредФлить не только ореднія разности результатовъ за годъ, 
за разныя времена года, за отдВльные мћояцы и въ каждый изъ сроковъ 
наблюденій, но и OTMÉTATE отдфльные случаи, какъ велики разности при 
ясной погодФ, при пасмурной, въ часы, когда овВтить солнце и когда оно 
подь горизонтомъ, въ особенно жаркіе и въ особенно холодные дни и 
проч. Такь какъ при этомъ наблюдались и BC прочіе элементы, то можно 
было въ HBKOTOPHXE случаяхъ получить и объясненіе причинъ pas- 
ностей. НаиболВе важнымъ выводомъ изъ этихъ сравненій я считаю 
тоть, что въ ясные и солнечные дни, въ особенности, около полдня 
въ жаркіе дни, Асманъ даеть температуры ниже, чВмь защищенные 
термометры въ нашей бүдк®, не смотря на вентиляцію. Тань KAKE именно 
при этихъ условіяхъ можно было бы подозрЪвать, что Асманъ долженъ 
дать скорЂе слишкомъ высокія, чВмъ олишкомъ низкія температуры, TO 
приходитоя ваключить, что Асманъ даетъ въ этихъ олучаяхъ болВе na- 
дежныя величины. CE другой стороны, такъ какъ психрометръ А омана 
не приспособленъ для обнаруженія максимальныхъ и минимальныхъ ве- 
личинъ, и такъ какъ во время дождя или CHES имъ нельзя пользоваться 
безъ защиты, 8aTBME и употребленіе его для обыкновенныхъ отанцій 
слишкомъ сложно, я не очиталь бы возможнымъ замЂнить имъ нашу 
психрометрическую будку,’ но привнаю важнымъ пользоваться имъ, 
въ дополнен!е къ будкЪ, въ обсерваторяхъ 1-го класса и на HBKOTO- 
рыхъ избранныхъ станщяхъ 2-го разряда — для сравневія. Разница 
между нашею будкою и Асманомъ, въ среднемъ BEIBONE, ничтожна для 
утреннихъ и вечернихъ часовъ, въ особенности въ зимнее время. Въ 1 ч. 
дня, въ среднемъ годовомъ вывод, разность составляетъ IA", a въ HÈ- 
которые мБояцы доходить до 1/.°; въ отдвльныхъ случаяхъ макоимальныя 
разности въ разные мЁсяцы достигали крайнихъ предВловъ между 1/° 
и 29, Зам чательно, что небольшая англійская клБтка Стевенсена даеть 
почти такіе же результаты, тогда какъ почти открытый станокъ француз- 
скій даеть отклоненія наиболЂе значительныя, въ смысл слишкомъ BH- 
сокой температуры въ близполуденные часы. 

„Въ Коммиосін телеграфныхъ сообщений о погодз, главнымъ образомъ, 
обсуждали выгоды и невыгоды радіальной системы передачи метеороло- 
гическихъ төлеграммъ. Эта система съ выгодою была введена въ Герма- 
Hin, Голландіи, Даніи и Скандинав!и, при чемъ выяснилось, что система 
эта съ успВхомъ можеть быть примВнена лишь при услов!и, чтобы еже- 
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дневно, въ опредӛленные часы, на нзкоторое время (напримФрь !/, часа) 
въ каждомь гооударотвв телеграфныя линїи отъ станцій къ своей цен- 
традьной обсерватор!и, а также отъ участвующихъ центральныхъ обсер- 
ваторій къ избранной центральной международной станщи были предо- 
ставлены въ распоряженіе метеорологовъ. Я укавывалъ на трудность 
выполненія такой системы для столь обширной страны, какъ Россія. Taxe 
какъ р8шен!е разсматриваемаго вопроса оказывалось, такимъ образомъ, 
возможнымъ лишь при учаотіи представителей телеграфныхъ вБдомотвь 
разныхъ странъ, которые могли бы предложить и другіе способы ускоре- 
нія обмВна св®д®нїями о погодЪ, Коммисоїя приняла олВдуюшую резо- 
люцїю: 

„Въ виду үспӛшнаго опыта введенїя радїальной системы въ н®ко- 
торыхъ омежныхъ государствахъ, Коммиосія постановила предложить 
Международному Метеорологическому Комитету внести представленіе 
объ организащи въ возможно окоромь времени Коммисоіи, составленной 
изъ оффищальныхъ представителей заинтересованныхъ государотвъ, KO- 
торымъ было бы поручено, COBMÉCTHO съ международнымъ телеграфнымъ 
Бюро въ Берн, изыскать наилучиие способы усовершенствовать службу 
телеграфныхъ сообщен!Й о погод®“. 

„Это постановленіе, такъ жө какъ главнБйшія ваключенія другихъ 
упомянутыхъ Коммиссій, были внесены въ Международный Метеорологи- 
чөскій Комитеть, который им®лъ одно засФдан!е 15 сентября, поолћ sa- 
крытія Конгресса. Пополнивь свой соотавь избраніемъ г. Палаццо 
(предотавителя Италіи) и г. Шау (представителя Англіи), вмВото выбы- 
вшихъ гг. Такини и Скотта, Комитетъ, обсудивъ стоящіе на очереди 
вопросы и пожелан1я Международныхһь Коммиооій и Конгресса, приняль 
слвдующія революціи: 

sl) Согласно съ предложеніемъ магнитной Коммиссіи, Комитеть no- 
отановиль просить директоровь магнитныхъ обсерваторій высылать въ 
опред$левные сроки сөкретарю метеорологическаго Комитета списокъ 
дней, признаваемыхъ за спокойные. Эти документы будуть разосланы 
обсерватор1ямъ. 

„ID Въ виду выраженнаго облачною Коммиссіею пожеланія, чтобы 
метеорологическія обсерваторій разныхъ странъ производили въ опре- 
дБлөнные, назначенные заранФЖе сроки единовременныя наблюденія HAND 
облаками, секретарь Комитета увВдомитъ директоровъ о желательности 
организовать повсюду такія наблюденія. 

„ПІ) По поводу одобреннаго Конгрессомъ пожеланія воздухоплава- 
тельной Коммиссіи, чтобы правительства поощряли военно-воздухопаяа- 
вательныя учрежденія и метеорологическія обсерватори къ участию 
въ международныхъ полетахъ воздушныхъ шаровъ съ ученою цВлью, 
какъ это уже и дЗлается BO многихъ странахъ, Комитетъ поручилъ овоөму 
президенту обратиться къ Французскому Правительству съ ходатай- 
ствомъ о томъ, чтобы оно уважило это пожеланіе относительно француз- 
скихъ учрежденій и сообщило о пожелан!и Конгресса правительствамъ 
другихъ странъ. 

nl V) По поводу упомянутой резолющи телеграфной Коммисоін, Koma- 
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теть поручиль своему Президенту дать оффиціальнымъ путемъ ходъ. 
whay по ходатайству о назначеніи упомянутой международной метеороло- 
гической Коммиссіи для оовӛшанія съ международнымъ телеграфнымъ 
Бюро въ Берн%. 
| „Г. Муръ приглашалъ Комитеть собра?ься олВдүюшій pass въ Ba- 
шингтон%, Г. Шау —въ Лондонћ. Комитеть, выразивъ благодарность озна- 
ченнымъ лицамъ за AXE любезныя приглашев!я, нашелъ, однако, прежде- 
временнымъ назначить время и м®сто сл6дующаго собран!я“. 
Положено принять къ овВ8дӛнію. | 


Въ дополненіе къ прочитанному докладу, М. А. Рыкачевъ сообщилъ 
ол8дующеө: 

„Кажъ я только что докладывалъ, Международный Мететеорологиче- 
скій Конгрессъ, ообиравшїйоя въ сөнтябрВ текущаго года въ Париж, 
призналъ желательнымъ, чтобы международные метеорологическіе полеты 
совершались ежөмфсячно, въ ввранће опредвленвые сроки. 

„Первый изъ такихъ срочныхъ полетовъ (десятый международный) 
былъ совершенъ 26 октября (8 ноября) 1900 г. Въ этоть день шары 
были пущены одновременно изъ С.-Петербурга, Парижа, Crpacc6ypra, 
В%ны и изъ Бата (въ Англіи). Обь участи другихъ отранъ пока еще не 
получено извЗот!й. 

„Мы могли принять участіе въ этомъ предпріятіи опять лишь бла- 
годаря Главному Инженерному Управлен!ю Воөннаго Министерства и 
начальнику Управленія Олектротехническою Частью, генералъ-ма1ору 
Иванову, исходатайствовавшему средства на полеть двухъ шаровъ: 
одного—вонда, съ самопишущими приборами, другого--сь наблюдателями. 
Заботу о наблюденіяхъ приняла на себя, по обыкновенію, Николаевская 
Главная Физическая Обсерваторія, снабдившая оба шара своими. инстру- 
ментами, предварительно провренными въ Обсерваторіи. 

„Ha map, управляемомъ Командиромъ Воздухоплавательнаго Парка, 
полковником A.M. Кованько, поднялся инспекторъ метеорологическихъ 
станцій Николаевской Главной Физической Обсерваторін В. В. Кузне- 
цовъ, краткій отчеть котораго объ этомъ полетВ имЗю честь предста- 
вить Конференщи. О пущенномъ одновременно шарв - зондВ пока из- 
Bhorifi не получено. 

„Согласно съ желаніөмъ Конгресса, въ день спуска шаровъ, HAKA- 
нунВ и на другой день, т. е. 7, З и 9 ноября, въ Константиновской Обсер- 
ваторіи велись подробныя наблюденія надъ облаками и пуокалиоь летучіе 
змЗи съ самопишущими приборами. Небо было большею частью сплошь 
покрыто облаками, высота которыхъ по HBKOTOPEIMB опредЗлен1ямъ до- 
стигала лишь 200 метровь и даже membo. 7 и 8 ноября вмВи подымали 
приборь не боле какъ до 400 метровь, волВдотв!е быстраго образова я 
инея на проволокахъ, веревкахъ и на рамкахъ змћевъ; рамки покрылись 
слоемъ льда въ 8 мм; такая тяжесть препятствовала змВямъ подняться 
выше. 9 ноября змЗямъ удалось подняться до 700 метровъ. 

„Весьма интересно, что теплый слой вовдуха между двумя холодными, 
встрВченный В. В. Кузнецовымъ 8 ноября на выоотВ 1236 метровъ, 
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былъ OTMBICHE самопишущимъ приборомъ, поднятымъ на зм®® 9 ноября, 
но на высотВ лишь 500 метровъ, на которой наблюдался максимумъ въ 
+ 299, нВоколько ниже максимума, отмВченнаго Кузнецовымъ Ha map 
-і- 3°8. При опускан!и змВя опять былъ замЗченъ слой теплаго воздуха, 
но на 100 метровъ выше, ч®мъ при подъем; повидимому, слой теплаго 
воздуха былъ въ волнообразномъ движени. Судя по изм$нен!ю напра- 
влөнія проволоки, можно было заключить, что направленіе движенія воз- 
духа въ тепломъ слов было градусовъ на 80 вправо отъ направленія 
вВтра вблизи земной поверхности. 


„ОлВдующіе срочные дни для международныхъ полетовъ назначены 
на первый четвергь каждаго мВояца. Нельзя разсчитывать каждый мБояцъ 
исходатайствовать у Военнаго Министерства особые кредиты на полеты 
съ ученою цВлью, а, съ другой стороны, и Обсерваторін Hamel не по 
силамъ нести расходы, сопряженные съ этими полетами, на правильную 
организацію соотвВтственныхъ наблюденій и на обработку ихъ; между 
TÉM, было бы крайне неудобно и нежелательно отказаться отъ участія 
въ этомъ важномъ международномъ научномъ предпріятіи; поэтому, я на- 
мВренъ, въ одномъ изъ слЗдующихъ засздан!й, возбудить ходатайство о 
боле прочной организащи этихъ наблюденій“, 


Кратнй отчеть инспектора метеорологичеснихь станцій Николаевской Глав- 
ной Физической Обсерваторіи В. В. Кузнецова о десятомъ международномъ 
полет воздушныхъ шаровъ изъ С.-Петербурга. 


8 ноября новаго стиля 1900 г. состоялся десятый международный 
полеть воздушныхъ шаровъ. Изъ С.-Петербурга было пущено два шара: 
шаръ-вондъ „Зоркій“ въ 520 куб. м. и шаръ съ наблюдателями „Генералъ 
Заботкинъ“ въ 1200 куб. м.; на второмь шар поднялись, оъ "baten npo- 
изводить метеорологическ1я наблюденія, командиръ учебнаго воздухопла- 
вательнаго парка полковникъ А. М. Кованько и я. Шаръ-вондъ быль 
выпущенъ въ 7 часовъ 56 минутъ утра, черезъ одну минуту онъ зашелъ 
за облако и ватБмь снова скоро появился. Шаръ съ наблюдателями былъ 
выпущенъ въ 8 часовъ 44 минуты утра, черезь ABÉ минуты также про- 
шелъ сквозь тонкій слой облаковъ, нижняя граница которыхъ находилась | 
на BHCOTÉ 325 метровъ. Въ нижнихъ слояхъ атмосферы дулъ южный в%- 
теръ, а на высотВ высоко-кучевыхъ облаковь--вападный, потому и шары 
сначала пошли на о®веръ, а затВмъ стали поворачивать постепенно къ 
востоку. 


По наблюден1ямъ на maph ,Генераль Заботкинъ“, оказалось, что 
температура сначала съ высотой понижалась: на землћ® было 09, a на BH- 
сот 636 м. — 258, ватВмъ температура быстро начала повышаться и на 
высотВ 1285 метровъ достигла 398, далће наблюдалось обычное, хотя и 
медленное, пониженіе, приблизительно 0 на каждые 100 метровъ. Han- 
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высшая точка подъема (3660 метровъ) совпала съ наинизшей температу- 
рой — 81. | | 

Bcxoph поол® того какъ шаръ прошель чрезъ нижній слой обла- 
ковъ, облака отали огущатьоя, и земля совершенно скрылась за сплош- 
нымъ обляачнымъ слоемъ, имбвшимһь видъ изрытаго онзжнаго поля. От- 
дВльныя части облаковь весьма мало выдавались изъ общаго уровня; о 
направленій полета судить по вемнымъ предметамъ было невозможно. 
Въ 10 часовъ 8 минуть воздухоплаватели услышали непрерывный шумъ, 
похожій на шумъ лВса при вЪтрЪ. Шумъ этоть оъ төченіемь времени 
постепенно усидивалоя: не было сомнФнія, что слышенъ шумъ волнъ 
Ладожокаго озера. 

Зная промежутокъ времени между моментомъ подъема шара и мо- 
ментомъ, когда до, шара донесся шумъ волнъ, и зная приблизительное 
разстоянів между Петербургомъ и берегомъ Ладожокаго озера, можно 
было съ нзкоторымъ приближеніемъ судить о скорости движенія шара и, 
олВдовательно, разочитать, сколько времени потребуется на то, чтобы, 
держась выше нижнихъ облаковъ, перелетВть озеро, предполагая, что 
скорость движенія шара не измЗнится. Такой разочеть былъ произведенъ 
во время полета управляющимъ шаромъ А. М. Кованько и оказался очень 
бливкимъ къ дВйствитедьности. | 

Надь шаромъ въ начал полета облачность была 2ACu, AS, ватбмь 
количество облаковь увеличилось, въ 10 часовъ 33 минуты облачность 
была 6А Си, далће наблюдалось уменьшен!е количества облаковъ, и въ 
конц полета облачность надъ шаромъ была OCS, А Си. 

Внизу почти все время полета наблюдались оплошныя слоистыя 
облака. | 

Съ различныхъ высоть были одВланы фотографическів снимки 
облаковЪ. ЕСН 

Когда балласта осталось два м5шка, было рӛшәно постепенно ony- 
отиться ниже облаковъ. Дойдя до уровня облаковъ (900 метровъ), шаръ 
безъ расхода балласта держалоя впродолженіи 17 минуть горизонтально. 
Шума волнъ на высотВ облаковъ не было слышно, слВдовательно, можно 
было думать, что шаръ находится надъ землей, но, съ другой стороны, 
поражало то обстоятельство, что не было слышно нивакихъ земныхъ 
шумовъ (ви лая собаки, ни челов ческаго голоса, ни п®нїя пЕтуха). 

Черезъ облачный слой шаръ спустился очень быстро, и воздухо- 
плаватели къ великой радости увидали подъ собой населенную мФот- 
ность. Тотчасъ же былъ одВлань спускъ (въ 3 часа 23 минуты пополудни) 
около дороги, въ равотояніи одной версты отъ деревни Сармяги Олонец- 
кой губери!и, расположенной въ 10 верстахъ отъ восточнаго берега 
Ладожокаго озера. 

Такимъ образомь, шаръ въ теченіе 6 часовъ 89 минуть пролетЕль 
приблизительно 190 верстъ въ сФверо-восточномъ направленіи, 

Во время полета произведено по психрометру Асмана и по гигро- 
метру около (0 наблюденій и 13 наблюденій по анероиду, «pou того 
получены записи двухъ барографофъ и термографа. 


Hırteriz И. A. H. 7. 





LXXVIII ИСТОРИКО-ФИЛОЛОГИЧЕСКОЕ ОТДӘЛЕНІЕ, 


ЗАОВДАН!Е 16 ноявря 1900 года. 


Академикъ H H. Бекетовъ предоставилъ, оъ одобреніемъ для Ha- 
печатанія, статью профессора ИмперлторОокаго Казанскаго университета 
Канонникова: „Объ истинной плотности химическихъ соединеній и ея 
отношеніяхъ къ ихъ составу и строенію“, Профессорь Канонниковъ, 
известный изслЗдователь показателя преломленія химическихъ соедине- 
ній, воспользовался опред$лен!ями этого показателя, какъ своими, такъ 
и другихъ ученых'ь, для NPAMBHEBIA этихъ данныхъ къ вычисленію OTHO- 
menia наблюдаемой обыкновенной плотности къ д®йствительной mior- 
ности, то есть къ дВйствительному наполненію наблюдаемаго простран- 
ства матерією. Онъ указываеть на отношенін ди-электрическихь 
свойствъ вещества къ его д®йотвїю на лучи CBÉTA (то есть отклонен!е 
луча во время преломлевія). Ди-электрическ!я-же свойства, по Фаралею и 
по предположенію Люневеля, зависятъ именно отъ относительнаго на- 
полненія пространства, частичекъ матерій и промежутковь между ча- 
стичками. Такимъ образомь, профессоръ Канонниковъ, Cb помощью 
извВотныхһ показателей преломленія, вычислилъ относительное наполне- 
Hie пространства частичками матер!и и изъ этихъ данныхъ вывелъ ДЕЙ- 
отвитөльную плотность химическихъ соединеній и провелъ эти объясне- 
нія черезъ громадное число органическихъ соөдиненій: KAKE извБотный 
спеціалистъ не только у насъ, HO и за границею по части изученія NO- 
казателя преломленія, онъ исполнилъ этотъ обширный и доброоовЕстный 
трудь вамЂчательно. 

Положено напечатать работу профессора Канонникова въ „За- 
пискахъ“ OrrBreuis. 


Адьюнкть А. А. Б%лопольскій предотавиль ОтдВлен!ю свою 
отатью, подъ заглавіемъ: ,Опыть иволВдованін принципа Допплера-Физо, 
не приб®гая къ космическимъ скоростямъ“. 

Положено напечатать статью въ „Извћстіяхъ“ Академ!и. 


ИСТОРИКО-ФИЛОЛОГИЧЕОКОЕ ОТДЪЛЕНТЕ. 


ВАОЪДАНІЕ 8 ноявря 1900 года. 


Адъюнктъ А. С. Лаппо-Данилевскій обратилъ вниманіе ОтдӚле- 
нія на то, что профессоръ Харьковокаго университета И. Н. Миклашев- 
скій открылъ въ дворцовомъ архив, помВщающемся въ Троицкой 
башн%, любопытную опись дворовъ въ г. МосквЁ конца XVII в®ка и, по 
его предложенію, представляетъ слЗдующую характеристику найденнаго 
имъ памятника: 

„И.Е. Заб®линъ, пишетъ г. Миклашевскій, напечаталъ во 9-Й ча- 
сти „Матеріаловъ по исторіи Москвы“ —- „книгу доимочную Земскаго при- 
каза, коликое число съ дворовъ и съ лавокъ и съ протчаго на прошлые 
годы денежной казны взять надлежало, 701 и 102 годовь“. Изъ дальн%й- 
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шаго текота напечатаннаго памятника олћдуетъ, что онъ ооставленъ по 
приходнымъ окладнымъ книгамъ съ 202 по 207 годы и содержить въ себЪ 
свВдВнія о доймкВ мостовыхъ денегъ со всякихъ торговопромышленныхъ 
ваведеній городовъ, изъ которыхъ состояла отарая Москва, и слободъ, ихъ 
окружавшихъ. Открытый мною памятникъ, продолжаетъ г. Миклашев- 
скій, лишенъ ваглавія и предотавляетъ изъ себя какъ бы продолженіе 
книги, напечатанной Заб®Ђлинымъ: изъ текста его видно, что это такая 
же доимочная книга мостового и рВшеточного сборовъ, составленная по 
овладнымъ книгамъ 202—205 годовъ съ дворовъ всякихъ чиновъ людей, 
но только въ Крөмл%, Karab, Б%ломъ и Зөмляномъ городах>, а не со ,сло- 
бодскихъ“ дворовъ, которыхъ въ нашемһ памятник вовсе HÉTE. По npo- 
изведенному мною предварительному подсчету, общее чиоло дворовъ, 
перөчиолөнныхь въ книгВ, равно 1112. Относительно каждаго изъ нихъ 
указано, кому онъ принадлежитъ (въ громадномъ болыпинотвВ случаевъ 
оъ показашемъ названія „чина“ владћльца), и сколько обора съ него ол%- 

дүөть. Перечень дворовъ ведется по частямъ города, т. е. сначала пере- 
числены дворы, находившіеся въ Кремл и Кита%, а затБмъ въ БЪломъ 
и Земляномъ городахъ, оъ указаніемъ ихъ мВстонахожденія въ двухъ 
поол®днихъ городахъ, напр: „Въ БВломъ городФ отъ всесвяцкихъ BOPOTE 
до Смоленскую улицу: съ двора стольника Ивана Осипова, сына Букина, 
5 р. 2 ал. 5 gomers...“ Въ названномъ памятникФ мы, по всей в®роятнооти, 
однако, имВемъ перечень не воВхһ дворовъ, а только недоимщиковыхъ. 
Во воякомь случаВ, число влад®льцевъ на столько значительно, что 
физіономія города выступаетъ съ доотаточною ясностію. Оказывается, что 
еще въ самомъ концв XVII вВка Москва сохраняла свой старый sor- 
чинный характеръ, если такъ можно выразиться, при чемъ вотчинникомъ 
өя быль Государь. Громадное число дворовъ принадлежить лицамъ, им ю- 
щимъ то или иное отношен!е къ дворцовому хозяйству, а затВыъ ол®- 
дуютъ лица, имВющія отношеніе къ правительству и духовенотву. Дворы 
торговопромышленнаго класса представлены въ относительно небольшомъ 
числ въ городахъ и, очевидно, ютятся въ слободахъ. Что касается до 
объема памятника, то лучше всего онъ можеть быть выраженъ въ отро- 
кахъ. Описан!е каждаго двора займетъ приблизительно три отроки. Всего 
слЗдовательно, нужно будетъ, со BCBMH дополнительными строками, въ 
которыхъ будуть приведены назван!е части города и улицы и маленькое 
введен!е, TAB я бы предложилъ сдВлать боле обстоятельный анализъ па- 
мятника и сообщилъ бы TB цифровыя данныя, какія изъ него нужно 
извлечь, — около 4600“. 

Въ виду того, что ни одного цВльнаго описанія города Москвы до 
XVIII shea намъ не извЗстно, а вновь открытый памятникь имЗетъ, 
несомнзнно, существенное вначеніе, адъюнктъ А. С. Лаппо-Данилев- 
скій признавалъ бы весьма желательнымъ напечатать доимочную книгу 
мостового и р8шеточнаго сборовь по городу Москв% ва 1202—1207 IT. 
въ одномъ изъ изданій Академ1и. 

Положено напечатать трудъ г. Миклашевскаго въ „Записках“ 
ОтдВленія. 
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Въ Jleka6p 1900 г. выпущены въ CBÉTE слВдуюція изданія 
ИмпЕРАТОРОКОЙ Академи Наукъ: 
1) Извстія Императорской Академіи Наукъ (Bulletin). Toms ХПІ, № 4. 
Ноябрь 1900. (I + LXII—LX VII + 851—460 стр.) gr. 8°. 
ПФна 1 р. = 2 Mk. 50 Pf. 
2) Dr. W. Radloff. Das Kudatku Bilik des Jusuf Chass-Hadschib 
aus Bälasagun. Theil II. Text und Uebersetzung nach den Hand- 
schriften von Wien und Kairo. J. Lieferung: р. 2—95 der Wiener 
Handschrift. (XXIV + 1 + 228 стр.) gr. £. 
ПФна 4 р. 40 к. = 11 Mk. 
3) Византйсяй Временникъ, издаваемый при Императорской Анадемін Наукъ, 
подъ редакціею В. 9. Регеля. (Вхбаутуа Xpouxa). Т. ҮП, вып. 4. 
(XX VII + 621—818 стр.) gr. 8°. 
ПФна по подпискФ Б р. = 12 Mk. 60 Pf. = 16 франк. 
4) Словарь русскаго языка составленный Вторымъ ОтдВлен!емъ 
ИмпЕРАТОРОКОЙ Академей Наукъ. Второго тома выпускъ 4-ый 
(съ начала изданія — 7-ой). Загрёять — ЗакрФолять. (ҰШ + 
953—1272 столб.) gr. 8°. ПФна 76 коп. 
б) Источники словаря русскихъ писателей. Собралъ С. А. Венгеров». 
Т. І. Ааронъ — Гоголь. (1 + УТ-+ 814 стр.) 8°. Ц%на 2 р. 50 к. 
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Опыть изсльдованія принципа Доплеръ-Физо, не 
приб%гая къ космическимь скоростямъ. 


А. Бълоцольснаго. 
Съ двумя рисунками. 


(Доложено въ засБданін Физико-математическаго OTABAeHIA 15-го ноября 1900 г.). 


Проәкть прибора для изслЁдованя принципа Доплеръ-Физо былъ 
мною предложенъ въ 1894 году (см. Memorie della Soc. 4. Spettroscopisti 
Italiani у. XXII и въ Astron. Nach. № 3267). 

Съ тЕхь поръ я работағь надь осуществленіемъ этого прибора. 
Теперь я закончилъ его, баагодаря денежной помощи со стороны научнаго 
Фонда имени Елисаветы Томсонъ въ Бостон$ (С. Америка). Другія необ- 
ходимыя посббія для опыта я получилъ изъ Николаевской Главной Астроно- 
мической Обсерваторін въ Пулков$. 

Идея прибора состоитъ въ схЁдующемъ: 

Если источникъ CBETA находится какъ разъ по середині между двумя 
параллельными зеркалами, то легко BRABTb, что n-e отраженіе лежитъ отъ 
источника на разстояніи 3==2 nl, TAB $ разстояніе источника отъ зеркала. 


(1-е отражеше лежитъ на разстояніи 2 


2-е » » » » 41 
3-e » р » » 67 
- и. Т. Д.). 
Если разстояніе между зеркалами MÉHACTCA въ зависимости отъ вре- 


мени, то а = 9, 


Когда источникъ свфта лежить не по серединф между двумя параи. 
зеркалами, то результать получится тоть-же, т. к. разстояше его отъ Cepe- 
дины при диФФеренцированіи, какъ постоянное, исчезаетъ. Отсюда видно, 
что даже при небольшой величин$ аі (скорость движенія зеркала) з (ско- 
рость n-ro отраженія) будетъ въ 2 п разъ больше и можеть достигнуть 


значительной величины. Наприм%ръ, пусть скорость зерқағь == 50 — акти 


10-е отряженіе уже движется со скоростью 2 X 10 X 50 = 1000 — 
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Далфе, сушествуеть доказательство (Ketteler. Astronomische Undu- 
lationstheorie), что однородный лучъ изм$няетъ длину волны эөира посів 
отраженія оть движущагося зеркала. Именно длина волны эөнра, À, по 
отраженін отъ подвижнаго зеркала выражается слЁд. образомъ: 


A= № (15 F cas) 


| ЗдБеь обозначаютъ: А, — длину волны эевра до отраженія 
о — скорость зеркала 
У — скорость распространенія CBETA 
d — уголъ между направленіемъ движения зер- 


кала и перпендикуляромъ къ нему. 
Если аучь свЪта отражается послфдовательно отъ многихъ подвиж- 
ныхъ зеркаль, то получимъ длины волнъ DOCKS отраженія 


1-го.... À = А (1 + Fesy) 
9-го.... Ans A (1-- © ез) 


3-го.... A= (1+# = св() 


п-го.... Àn = An ALE т св) 


Предполагается, что Bch v одинаковы и 'ф постоянный уголь. Изъ 
предыдущихъ уравненій съ достаточной точностью получимъ 


An = № (1 + іт cs) 


Знакъ зависитъ отъ направленія движенія зеркалъ. 

Отсюда видно, что разность Àn — A, дБлается замБтной величиной при 
достаточно большомъ т, хотя Ÿ можетъ быть сравнительно величиной малой. 

На основанін сказаннаго нужно построить приборъ, двигающий napal- 
лельныя зеркала въ противоположныя стороны съ возможно большою ско- 
ростью. ПростЕйшее устройство заключается въ двухъ колесахъ, изъ KOTO- 
рыхъ каждое снабжено несколькими плоскими зеркалами. Колеса быстро 
вращаются въ разныя стороны и связаны зубчатыми колесами такъ, что 
на весьма короткій промежутокъ времени два изъ зеркалъ становятся 
во взаимно параллельное положеніе. Источникъ свЪта дастъ безконечное 
число отраженій, однимъ изъ которыхъ и можно воспользоваться для изс1®- 
дованія помощью сильнаго спектрограта. 

Каждое колесо моего прибора имфетъ восемь плоскихъ зеркалъ, сте- 


клянныхъ, отражающихъ посеребреною поверхностью. РазмЕры каждаго 
Физ.-Мат. стр. 176. 2 
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зеркала 20 X 105 X 3 mm. Зеркала вставлены концами въ соотввтетвуюшіе 
прорёзы дисковъ изъ алюминія и вывБряются каждое 6-ю винтами. BCE 
зеркалъ одинаковый. Діаметрь дисковъ, въ которые вставлены зеркала, 
равенъ 250 mm. Каждое колесо наглухо надЕто на оси двухъ AHHAMO- 
машинъ (всего четыре машины) завода г. г. Сименсъ и Гальске. Каждая 
машина работаетъ при напряженіи въ 50 В. и carb тока до 3 Амперъ и 
номинально должны дБлать 6000 оборотовъ въ минуту. Прежде поступ- 
лешя въ машины токъ проходитъ черезь два магазина сопротивленія и 
черезъ амперметръ. Два коммутатора служатъ для перембны направленія 
врашенія каждой пары машинъ. 

Козеса съ зеркалами расположены такъ, что узкій пучокъ свЪта мимо 
перваго колеса (считая отъ гелостата) попадаетъ на зеркало 2-го и, отра- 
зившись HECKOILKO разъ отъ параллельныхъ зеркалъ, проходитъ мимо BTO- 
рого колеса на щель спектрограФа. ВсЁ движушіяся части помфщены на 
одномъ чугунномь штатив$ BÉCOME въ 175 Фунтовъ. Штативъ этотъ пом$- 
щенъ на отдБльномъ прочномъ деревянномъ стол$, ножки котораго вдавили 
ce6b гн$зда въ асфальтовомъ полу лаборатории. Передъ колесами (считая отъ ` 
гемостата) и нозади ихъ (между колесами и щелью спектрограха) по щиту 
съ узкими отверстіями для входящаго и выходящаго лучей. 

Я пользовался лучами солнца. Для этого служилъ небольшой resio- 
стать съ часовымъ механизмомь, выставляемый за южное окно лаборато- 
рін на предназначенномъ каменномъ кронштейн$. 

Предварительные опыты показали, что отраженіе отъ зеркаль зам5- 
чательно быстро теряетъ яркость и кром того б$лый пучокь послБ HÉ- 
сколкихь отраженій превращается въ оранжевый. Это побудило меня 
устроить новый свфтосильный спектрограФъ. Онъ состоитъ изъ коллиматора 
съ Фокусн. разст. == UG метра, камеры съ Фокусн. разст. 13/ метра и 
трехъ сложныхъ призмъ (оптическія части работы Штейнгейля, Халле и 
РейнтФельдерь и Хертль). Камера и коллиматоръ деревянные, а коробка 
для призмъ стальная. Весь спектрограФь стоитъ на четырехь TOACTBIX’b 
деревянныхъ винтахъ съ контргайками, на отдЪльномъ прочномъ деревян- 
номь столБ. Для увеличенія устойчивости на разныя части спектрографа 
положены тяжести, всего 280 Фунтовъ. Щель спектрограФа находится на 
разстояніи одного метра отъ колесъ съ зеркалами. 

По вложенін кассеты въ камеру, она привинчивается винтомъ. Внутри 
камеры, передь самой пластинкой, помБшены два экрана, которые легко 
замняются одинъ другимъ. Одинъ экранъ закрываетъ одну часть пластинки 
(считая вдоль спектра), а другой закрываетъ другую. 

Передъ щелью, на разстояніи нфеколькихъ сантиметровь, находится 


на отдЕльномъ штативБ затворъ, позволяющий открывать любую половину 
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щели (по высотБ). Между колесами и этимъ затворомъ находится конден- 
саторъ (цилиндрическое стекло, замБненное впосхБдстви обыкновенной 
.AHH308). 

Въ коробк Ch призмами находитея отверстіе, черезь которое можно 
‘наблюдать щель въ отраженіи отъ первой поверхности первой призмой. Въ 
СТЕНЕ коллиматора непосредственно у объектива также отверстіе для KOH- 
троля хода лучей. 

Вышеупомянутые экраны и затворъ передъ щелью дають возмож- 
ность расположить опытъ въ слБдующемъ порядке: 


І. Половива щели открыта (напр. верхняя). Зеркала неподвижны; 
1-ая половина пластинки открыта. Әкспозиція. 

П. Зеркала вращаются навстр$зу; 2-я половина пластинки открыта; 
экспозиція, 

Ш. Другая половина щели открыта [напр. нижная |. Зеркала враща- 
ются въ противоположную сторону; 2-я половина пластинки открыта. 
Экспозищя. | 

IV. Зеркала неподвижны. 1-я половина пластинки открыта. Әкспозицїя. 

Такимъ образомъ на одной и той-же пластинк$ получаются четыре 
спектра: два отъ зеркалъ въ движении и два отъ зеркалъ въ покоБ. Отно- 
сительное емішеніе спектральныхъ линій двухъ смежныхъ спектровъ равно 
двойному смЪщенію, соотвЪтствующему скорости движенія зеркалъ. Два 
спектра: отъ неподвижныхъ зеркалъ служать исходными точками при из- 
мЕреніяхь. Bexbactsie кривизны линій и измЪненій температуры во время 
опыта безъ этихъ спектровъ измБреній производить COBCEMB нельзя. Они 
же служать контролемъ неизмЪняемости частей спектрографа во время 
опыта. 

Въ спектрбграФБ фотографируется область между А = 438 рии 
A = 450 рр и призмы поставлены на минимумъ отклоненія для À между 
этими предЁлами. 

Шкала вычислялась по измЪренію интервазловъ между спектраль- 
ными линіями на т$хъ-же спектрограммахъ, которыя служили для опред®- 
ленія смӛшенія линій. Такъ какъ спектрограФь въ теченін всего ряда опы- 
TOBb подвергался небольшимъ передлкамъ, TO вычислены были три раза 
по способу наименьшыхъ квадратовъ логариемъ коэф. k для обращенія 
отсчетовъ винта измЪрительнаго прибора въ скорости. 


Вотъ эти величины. 
1900 Іюня 27 Igk— 1.7878 для À = 444.418 ри 
юля 6 » 1.7826 » » 
Августа 9 » 1.7871 » » 
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ЗамЕтимъ, что, если смёщене выражается 0.01 оборота винта, то 
значене lg k, отличающееся отъ истиннаго на единицу 2-го знака, вызо-. 
веть ошибку въ скорости лить въ 14 метр. За такой малой величиной 
гнаться HETD возможности, а потому для дальнБйщихъ вычисленій беремъ 
середину изъ найденныхъ величинъ 15 Ё, т. е. 1gk=1.7862. . 


Чтобы уяснить себЕ точность опиеаннаго спектрограта при опред5- 
лени лучевыхъ скоростей, напомнимъ, что звёздный двупризмовый спек- 


трограФъ Пулковской обсерваторін опредімяеть лучевыя скорости звЕздъ 
КЕЈ. 
секун." 


Tporpa®a въ 7 pa3b больше звЕзднаго, то можно ожидать, что при опредв- 
денін лучевыхъ скоростей вБроятная погрЬшность будетъ колебаться около 
0.2 километра. 





2-го типа съ вр. погр. = 2 Такъ какъ дисперсія даннаго спек- 


Устройство прибора было окончено весною с. г. въ мастерской 06- 
серваторіи. Съ этого времени я приступилъ къ предварительнымъ опытамъ. 
Опыты әти показали, что при быстромъ вращеніи зеркалъ спектръ много- 
кратно отраженнаго солнечнаго CBETA такъ слабъ, что для полученія спек- 
трограммы годной для измБреній нужна продолжительная экспозищя. Такъ 
напримЕрһ для того, чтобы сфотографировать спектръ 8 разъ отраженнаго 
CBETA, нужно экспонировать больше часу. Получить och четыре спектра въ 
TOMB порядкВ, какъ указано было выше, можно при экспозищи больше двухъ 
часовь. ЛБтомъ, когда вообще эти опыты можно производить, небо рЕдко 
бываетъ безоблачно въ теченін такого промежутка времени. Температура 
не можеть не изм$ниться за 2 часа, а слБдовательно и спектры могутъ 
отъ этой причины взаимно CMÉCTHTECA на величину одного порядка со CMÉ- 
щеніемъ вслёдствіе движенія. 


` Поэтому я рБшилъ воспользоваться 6-мъ отраженіемъ. Въ эгомъ cay- 
qab Bch четыре спектра получаются въ теченіи одного часа. Спектры отъ 
неподвижныхъ зеркалъ получаются при экспозищи въ 2 секунды. 

Число оборотовъ колесъ измЕрялось счетчикомъ; раза два я восполь- 
зовалея звуковымъ методомъ: къ одному изъ зубчатыхъ колесь прибора 
подносилась бумажка и оцБнивалась высота звука, издаваемаго отъ уда- 
ровъ зубцовъ о бумажку. Оба способа дали согласные между собою резуль- 
таты. Оказалось, что при сил тока == 41) Ампера колеса сдфлали 2016 
оборотовъ въ 63 секунды, т. е. 32 оборота въ секунду. 

По оцфнкВ высоты тона получилось Ла третьей октавы, т. е. 1740 
ударовъ въ секунду; такъ какъ’зубчатое колесо им ло 49 зубцовъ, то число 
оборотовъ колеса было 85 въ секунду. 


При cart тока = 71/, Ампера получилось 1512 оборотовъ въ 34 ce- 


кунды или 44 оборота въ секунду. 
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Другое onpexbsenie дало 505 оборотовь въ 117, секундь, т. е. 44 
оборота въ секунду. Причину столь малаго числа оборотовъ противъ номи- 
нальнаго нужно искать въ сопротивлении воздуха. 

Во время врашенія стрБлка Амперметра оставалась неподвижной въ 
предфлахъ 1 Ампера; это указываетъ на постоянство врашенія. На то- 
же указывалъ и звукъ, слышный при вращеніи прибора. 

Разм5ры прибора при сказанныхъ скоростяхъ вращенія даютъ сгБА. 
линейныя скорости зеркаль: такъ какъ разстояніе между выфшними краями 
діаметрально противоположныхъ зеркалъ = 23 CM., а между внутренними 
— 19 см., то при 32 оборотахъ въ секунду получимъ для 6-го отраженія 
скорости 230 — 276 —, При 44 оборотахь въ секунду для 6-го отраже- 


нія получимъ 318—389 m, В+роятно благодаря этому спектральныя линш 
получаются на спектрограммахъ болЁе размытыми отъ движущихся, чЁмъ 
при отраженін отъ неподвижныхъ зеркалъ. 
22 Спектрограмы измЕрялись на прибор въ винтомъ длиною въ 65 mm. 
Одань обороть равенъ 0.5 mm. Увеличенів микроскопа употреблялось 
== 15. Спектограммы укладывались подъ микроскопъ всегда одинаково, 
именно такъ, что дБленія барабана возрастали при передвиженіи отъ Kpag- 
наго конца спектра къ Фіолетовому. Сначала нить наводилась на лянію верх- 
няго спектра въ микроскоп, а затБиъ на линію нижняго, причемъ на каждую 
дБлалось 5 установокъ. Разности отсчетовъ всегда даются въ смысл верх- 
ній — нижній спектръ. На спектрограммахъ надписано направленіе враще- 
нія прибора при соотвВтетвенномь спектрф. Знакъ + (плюсъ) означаеть, 
что колеса вращались такъ, что зеркала расходились; знакь -- (минусъ) 
означаетъ, что зеркала двигались на встрӛчу другь другу. Направленіе 
врашенія колесъ мЕнялось независимо Ott половины щели спектроскопа, 
т. е. зеркала двигались навстрЕчу въ одномъ опытБ, когда верхняя П010- 
вина щели открыта, въ другомъ — когда пижняя половина щели была OT- 
крыта и наоборотъ. 

BcË предварительные опыты и перед$лки заняли время до конца іюня 
и первую удовлетворительную спектрограмму я получить 27 іюня. Срав- 
нительно малое число спектрограммъ мною полученныхъ зависБло отчасти 
оть неблагопріятной погоды, отчасти отъ того, что одновременно съ HA- 
стоящими изысканіями я былъ занять на 30-д. рефракторф. 

Narbe даны обстоятельства экспозищи и H3MbpeHin пластинокь. 


1900 Гюня 97. 


6-ое отраженіе, экспозишя 30 минуть; вначалБ и въ концБ экепози- 


nia при неподвижныхһ зеркалахъ. Сила тока = 41}, ампера. Первое вра- 
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щене +. Въ микроскоп верхній спектрь соотвЕтствуетъ вращенію —, 
нижній врашенію +. 


Разность отсчетовъ. Длина волны эвир. Разн. отсчет. 
Спектр. отъ неподв. зерк. спектр. оть подвиж. зеркаль 
‚ 1-я лин. —0.008 обор. 446.19 шл —+-0.011 обор. 
2-я » —0.006 » 446.21 » --0.007 » 
3-A » —0.022 » 44576» --0.008 » 
4-Я » — 0.016 » 445.60» --0.005 » 
Середина — — 0.013 06. 44547» :--0.010 » 
445.17 » --0.003 » 
444,80» --0.003 » 
444,40» --0.005 » 
444.34» --0.008 » 


449.56 » 0.000 » 
Середина = —0.001 об. aun À =445.1pp. 


СлБдуюшая схема поможетъ сообразить смысль сиъщенія, причемъ 
пунктирная линія соотвЪтствуетъ спектральной линіи, полученной при He- 
подвижныхъ зеркалахь, а сплошная COOTBETCTBYETB сп. лин., получениой 
при движущихся зеркалахъ. Предполагается, что въ верхнемь спектр 
пунктирная бовпадаетъ со сплошной. 


Верхн. сп. | 
Нижн. en. e 
Cubmenie = 0.012 обор. къ красному (у концу ВЪ НИЖН. ‚ спектр, Соот- 


вБтствующая лучевая скорость = 0.73 ——— секун; 


Тюля 1. 


На этой спектрограмм лини, полученныя при неподвижныхъ зерка- 
лахъ показали такое значительное смӛшеніе, что я празналь сначала NJA- 
стинку негодною. 

Однако, если пренебречь этими линіями и измБрить взаимное сифщене 
зиній спектрограммъ, полученныхъ отъ движущихся зеркалъ, то найдемъ 
скорость, близко соотвтствующую линейной скорости вращающихся зер- 
калъ. При этомъ нить измБрительнаго прибора устанавливалась пря помо- 
ши линін раздБла верхняго и нижняго спектровъ. 

Причину взаймнаго смӛшенія линій въ спектрахъ отъ неподвижныхъ 
зеркағь нужно искать въ случайномъ изиБненіи какой нибудь части спек- 
трограФа либо непосредственно послБ экспозищи для полученія перваго 


спектра, либо непосредственно передъ концомъ опыта. 
Физ.-Мат. стр. 181. 7 


468 а. взлопольсый, 


ДалБе даны разности отечетовь барабана при наведенін на лини верх- 


HATO и HEIKHATO спектровь. 


À Разность отсчета. 
445.94 pu — 0.011 обор. 
445.77 » —0.003 » 
445.60 » —0.009 » 
445.18 » —0.010 » 
444.80 » —0.020 » 
444.40 » +-0.003 » 
444.25 » --0.006 » 
442.56 » —0.017 » 
441.57 » --0.022 » 
440.80 » —0.015 » 

об. для À = 444.1 pu. 


Середина = —0.011 


Вер. ошиб. серед. = + 0.004 об. 


СоотвЁтетвующая лучевая скорость==0.67- шк При опыт пользо- 


вался 6-мъ отраженіемъ. Колеса врашались: 35 обор. въ секунду. 


Поля 6. 


6-е отраженіе; экспозищя 30 минуть; вначал и концЕ опыта Фото- 
графировались спектры отъ неподвижныхъ зеркалъ. Сила тока 77/, Ампера 
(44 оборота въ секунду). Первое врашеніе было +. 

Во время опыта температура коробки съ призмами измЕнилась на 
094 С. При измЕреній подь микроскопомъ верхній спектрь соотвфтетву- 
етъ движению —; нижній спектръ соотв$тствуетъ движенію +. 


Спектръ оть неподвижн. зеркалъ. Спектръ отъ подвижн. зеркалъ. 


A= 448.25 pp — 0.074 обор. А = 446.20 pp — 0.058 обор. 
448.24 ьш. —0.075 » 445.61 » —0.052 » 
447.62 » —0.084 » 2 445.18 » —0.057 » 
446.87 » — 0.080 » 443.60 » --0.060 » 

Середина = --0.078 об. 442.56 » — 0.053 » 
441.80 » — 0.058 » 
441.58 » —0.064 » 
440.79 » --0.055 » 
Середина == —0.057 06. 


дая À = 444.2 рр. 


Сл$дующая схема пояснитъ смыслъ смішенія. 


Верхній спектръ 
Нижній спектръ 
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Пунктирная линія означаетъ линію спектра отъ неподвижныхъ зеркахъ, 
и въ верхнемъ спектрЪ она совмфщена со сплошной — лишей отъ подвиж- 
ныхъ зеркалъ. Отсюда видно, что относительное сиёщене = 0.021 обор. 


къ красному концу въ нижнемь спектрФ. 
КИЛ. 
секун. 





Это сиБщеніе соотвётствуетъ лучевой скорости == 1.28 


Іюля 9. 


6-е отраженіе; экспозищя 30 мин.; вначалБ и въ конц сФотограФи- 
рованы спектры отъ неподвижныхъ зеркағь. Сила тока = 7/, Амперъ. 

При измЕреній верхній спектръ подъ микроскопомъ соотвЁтетвоватъ 
скорости +; нижній спектрь — скорости —. 


Спектръ отъ неподвижныхъ зеркалъ. Спектръ отъ подвижныхъ геркагь. 
l-a angina `-+0.002 обор. l-a линіЯ --0.007 обор. 
2-я » 0.009 » 2-я » —0.028 » 
3-я » —0.003 » 3-я о —0.009 » 
4-Я » —0.006 » 4-Я » —0.011 » 
5-4 » +-0.006 » 5-я » +-0.009 » 
Середина = -+0.003 обор. 6-Я » +0.002 » 

T-a >» --0.006 » 
8-я > —0.017 » 
9-я » --0.010 » 
10-я » --0.014 » 


| Середина-- — 0.008 обор. для 
A= 444 un. 

СлЕдуюшая схема служить для уясненія величины и направленія 
семішенія. 


Верхній спектръ 
Красный конецъ — — Фіолет. конецъ. 
Нижній спектрь 


СмЪщеніе = 0.011 06. къ Ф1одетовому концу въ нижнемъ спектрв. 


Соотвфтетвующая лучевая скорость = 0.67 enya" 





Августа 7. 


6-е отражеше. Әкспозиція 30 минуть. Въ начатЕ и въ конц опыта 
сФотограФированы спектры отъ неподвижныхъ зеркалъ. Сила тока 77, 
Амперь. Первое вращеніе +. При измфренш въ микроскоп верхній 
спектръ COOTBÉTCTBYETE движенію зеркалъ --; нижній спектръ — движе- 
нію зеркалъ +. 
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Спектръ отъ неподвижныхъ зеркаль. Спектръ отъ подвижныхъ зеркатъ. 





l-a лия -+0.045 обор. À = 445.60 pu 0.080 обор. 
2-я » + 0.062 » 445.17 » —-0.080 » 
3-я » + 0.068 » 444,80 » —-0.060 » 
4-Я » --0.064 » 444,40 » --0.062 » 
5-Я С» --0.068 » 444,95 » +-0.074 » 
Середина = +-0.059 об. 443.60 » --0.068 » 
441.85 » --0.068 » 


Середина = -+0.070 об. для 
À = 444.3 pp. 
Величина и смыслъ относительнаго CMÉMEHIA уяснятся изъ слЁдую- 
щей схемы. 


Верхній спектръ | 
Красный конецъ р Фіолет. конепь 
Нижній спектръ 
Cwbmenie—0.011 об. къ красному концу въ нижнемъ спектрЕ. Соот- 
вутствующая лучевая скорость = 0.67 текут: 


Августа 9. 


6-е отраженіе; экспозиція 80 минутъ. Въ начатБ и въ KOHN опыта 
сФотограФированы спектры отъ неподвижныхъ зеркалъ. Сила тока 7//, 
Ампера. Первое вращеніе —. При изиБреніи подъ микроскопомъ верх- 
ній спектръ соотвтствуетъ движенію зеркагь —; нижній спектръ движе- 
нію зеркалъ -+-. 


Спектрь отъ неподвижныхъ зеркалъ | Спектръ отъ подвижныхъ зеркалъ. 


1-я mmia -+0.082 обор. À = 446.18 pu --0.079 обор. 
2-я » -+-0.071 » 445.60 » --0.100 » 
8-Я » --0.072 » 445.18 » +-0.083 » 
4-Я » +-0.077 > 444,80 » +0.086 » 
5-я » +-0.082 » 444.40 » --0.095 » 
6-я > --0.075 » 444.25 » --0.079 » 
7-Я » +-0.079 » 443.71 » + 0.091 » 
Середина == +-0.077 об. 443.59 » +-0.088 » 
442.56 » +-0.088 » 
441.86 » --0.087 » 
441.79 » --0.096 » 


Середина -- —+-0.088 об. для 
À = 443.4 un. 


Величина и направлене смӛшенія уяснятся изъ сїБдующей схемы. 


Верхній спектръ 
Нижній спектръ 
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Cutmenie = 0.011 об. къ красному концу въ нижнемъ спектр. Соот- 
кил. 


в®тствующая лучевая скорость = -+0.67 еду. 


Сопоставлете BCLXd полученныхъ скоростей даетъ слЁд. таблицу: 





По см щен!ю спект- По числу оборотовъ 
ральн. линій. колесъ. 
1900 . оня 27 0.73 теку 0.46 — 0.55 с 

Iran 1 0.67 » 0.50 — 0.60 » 

» 6 1.28 » 0.64 — 0.78 » 

» 9 0.67 » 0.64 — 0.78 » 

Августа 7 0.67 > 0.64 — 0.78 » 

» 9 0.67 » 0.64 — 0.78 » 


Уголъ ф = 4°, и сл5д. cos ф = 0.998. 

Смыель смщенія во всфхъ случаяхь соотвфтствуеть направленію 
врашенія. Скорости въ послЁднемъ столбцЕ соотввтствують краямъ зер- 
катъ. ВЕроятная ошибка полученныхъ скоростей = 0.16. кил. 

Результаты эти представляютъ лишь первую попытку получить CMÉ- 
щеніе спектральныхъ линій, He прибёгая къ небеснымъ тфламъ. Приборъ | 
нашъ далеко не законченъ и я надфюсь со временемъ получить боле удо- 
влетворительные результаты, чЁмъ представленные въ настоящей стать. 


Объясненія къ рисункамъ. 
Рис. 1. а  — Шель для пропуска лучей отъ геліостата. 


b --Комутаторь для перем$ны направлен. тока. 
си d — Колеса съ зеркалами. 

е — Амперметръ. 

f — Магазины сопротивления. 

4 — Общий коммутаторъ. 


Одинъ щитъ снять и находится подъ столомъ. 


Пулково, 1900, октябрь. 
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ПРИБОРЪ. Рисунокъ 1. 








СПЕКТРОГРАФЪ. Рисунокь 2. 
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ИЗВБСТІЯ ИМПЕРАТОРСКОЙ АКАДЕМИИ НАУКЪ. 1900. ДЕКАБРЬ. Т. XIII, № 5. 


(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St-Pétersbourg. 
| 1900. Décembre. Т. XIII, № Б.) 





Observations de léclipse totale du Soleil 
du 28 mai 1900 


à Eiche près d’Alicante (Espagne). 
Par M. N. Donitch. 
Avec 8 figures et 8 phototypies. 


(Présenté le 1 novembre 1900). 


L’éclipse du Soleil du 28 mai 1900 ayant été visible comme totale 
dans plusieurs pays civilisés du Vieux et du Nouveau Monde, les difficultés 
dont sont généralement accompagnées les expéditions organisées en vue de 
l'observation de ces phénomènes ont été notablement diminuées par ce fait. 
C’est pourquoi la dernière éclipse a pu être observée par un grand nombre 
de personnes. . 

Malheureusement la courte durée de la totalité de cette éclipse (à peine 
un peu plus d’une minute pour les points d'observation qui, sous le rapport 
météorologique, étaient les plus favorisés de l’Europe, sur le littoral Espagnol 
de la Mediterranée) a obligé à restreindre considérablement le nombre des 
observations diverses que l’on peut faire actuellement dans des cas d’éclipse 
totale. 

Ayant décidé de laisser de côté des questions telles que celle de la 
rotation de la couronne solaire, dont la solution par la photographie exige 
une pose prolongée de la plaque sensible, je m'étais principalement proposé 
de photographier le spectre de la couronne et celui de la chromosphère sur 
la plus grande étendue possible, à l’aide d’un très lumieux spectrographe à 
prisme objectif. De plus je me proposais de photographier la couronne elle- 
même, à l’aide d’un petit astrographe. · 
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Chapitre I. 
Observations de l’éclipse. 


Instruments. 


Dans l'élaboration du plan du spectrographe destiné а l’observation 
de l’éclipse en question j'ai suivi les précieuses indications qui m’avaient 
été gracieusement données par М. А. Bélopolsky. Le spectrographe a été 
construit par M. В. Mailhat, mécanicien à Paris; je Гаі étudié en photo- 
graphiant le spectre de l'étoile а Aurigae. Cet instrument se composait des 
pièces suivantes. Un prisme en flint lourd de 60° d’angle était disposé devant 
un objectif photographique dont le diamètre d’ouverture était de 61 mm. 
En raison de sa petite distance focale (de 273 mm. seulement) l'objectif 
était composé de trois lentilles. La chambre obscure était en cuivre, et 
avait sur le devant un porte-chassis permettant de varier, dans certaines 
limites, l’inclinaison de la plaque vers Гахе optique principal de l’instru- 
ment, avec deux chassis еп cuivre, pour des plaques de 69. L'étude du 
spectrographe a montré que l’angle de déviation du rayon correspondant à 
500 ur. était à peu près égal à 45° tandis que la longueur du spectre sur 
la plaque, depuis la ligne H jusqu’à la ligne (A 345"*63) était égale à 
22” 5 environ. Au spectrographe était ajusté un chercheur agrandissant 
six fois. 

Pour photographier la couronne, je me suis servi du collimateur du 
spectrographe décrit ci-dessus et que j’avais ajusté à cet instrument pour 
photographier les spectres des sources terrestres de la lumière. L'objectif 
du collimateur a également été construit par М. Б. Mailhat. Le diamètre 
de son ouverture était de 57 mm. et sa distance focale d’environ 900 mm. 
L'objectif était à deux lentilles. Tant l’objectif du spectrographe que celui 
de l’astrographe étaient achromatisés de D à H,. Le collimateur, en cuivre, 
a été construit par M. Timtchenko, mécanicien de l’université Impériale 
d’Odessa. La fente avait été remplacée par un porte-chassis en acajou, muni 
d’un chassis, également en acajou, pour des plaques de 9 X 12. ` 

Les deux instruments avaient une seule et même monture équatoriale 
à latitude variable, avec un mouvement d’horologerie. La monture a été 
construite par M. Timtchenko. 

А chacun des deux instruments photographiques était joint un obtura- 
teur de grand calibre, système Guerry. 

Outre les instruments précisés, je disposais d’un petit spectroscope 
sans lentillles et fente, construit par М. В. Mailhat. 
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Plan des observations. 


Je metais posé pour but de photographier l’éclipse trois fois, d’après 
` le plan suivant: 






XX - 
des Instruments. Plaques. La pose. 
clichés. | 












Lumière (extrs-mince); —— le t Ze Јар “in 
achetée au Louvre (Paris) | ome eontact. Durée de la 
au printemps 1900. pose 20 s 





Astrographe. 







Lumière (extra-minee) 
sensible au jaune et au vert; 
2. Spectr ographe. achetée au шеше endroit en Idem. 


été 1899 









Lumière panchromatique; 
envoyée par M. J. Janssen | ein de la pose 20. 

3. | Spectrographe. ie Ponlkovo ment après le moment du 
ment cédée par M. A. Belo- Зв contact. 

polsky. 









Choix de la station d'observation. 


Après avoir recueilli les renseignements possibles sur les divers points 
d'observation en Europe, j'avais fixé mon choix sur le littoral Espagnol de 
la Méditerranée, où l’on avait les plus grandes chances de rencontrer un ciel 
pur, et précisément sur la petite ville d’Elche, qui est éloignée à peine de 
12 kilomètres du bord de la mer et qui s’écartait seulement d’un kilomètre 
de la ligne centrale de la zone de la totalité. 


Séjour à Elche. 


J’arrivais à Elche dès le 24 mai, avec mes instruments. Comme obser- 
vatoire temporaire m’a servi la toiture plate arabe de l’hôtel Confianza; une 
pièce du même hôtel me servait de chambre sombre. Les 24 et 25 le ciel 
était couvert presque entièrement; le Soleil n’était visible que par moments, 
ce qui m'avait rendu très difficile le réglage de la monture de mes instru- 
ments. Le 26 au matin les nuages étaient devenus encore plus épais; vers 
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midi est tombée une pluie mince. Heureusement aussitôt après la pluie les 
nuages ont commencé à se dissiper. Je profitais d’une magnifique nuit étoilée 
dn 26 et 27 pour déterminer la longueur focale de l’astrographe que j'avais 
improvisé, en photographiant à plusieurs reprises Jupiter,: ainsi que pour 
“vérifier encore une fois le réglage de la monture de mes instruments. Durant 
toute la journée du 27 le ciel était resté clair, ce qui présageait une belle 
journée pour le lendemain. Heureusement pour tous les astronomes qui 
s'étaient réunis à Elche cette prévision а été entièrement justifiée. 

Le 28 mai, dès 2 heures après-midi je me tenais près de mes instru- 
ments en attendant le commencement de l’éclipse. А 2450718” a retenti un 
coup de canon tiré par ordre du maire d'Elche afin de signaler à toute 
l’assistance le commencement du phénomène. Je remarquais aussitôt que le 
disque sombre de la Lune s’avancait sur le disque solaire. Lorsqu'il ne 
restait plus du Soleil qu’une échancrure lumineuse, la clarté du jour a com- 
mencé à diminuer, et l’on a vu Vénus briller la première dans la voute 
céleste. Lorsque s’est éteint le dernier rayon solaire, le disque de la Lune, 
d’un noir d'encre, а apparu sur le fond sombre du ciel, entouré d’une cou- 
ronne argentée. А droite et un peu au-dessous de la couronne Mercure 
brillait d’une couleur orange. Je commengais alors à photographier l'éclipse. 
En général j’ai réussi à mettre à exécution mon plan d’observations d’une 
façon assez précise. Un incident s’est cependant produit. Quelques secondes 
avant la fin de la totalité je pressais par un mouvement accidentel une 
seconde fois la poire de l’obturateur de l’astrographe, de façon que sur le 
cliché X 1 s’est formée à côté de la reproduction intense de la couronne, 
une seconde reproduction plus faible. 


Chapitre П. 
Chromosphère et protubérances. 


Choix de l'angle entre la direction du spectre par la lon- 
gueur et lerayon du globe solaire correspondant au point 
du troisième contact. 


Pour être plus bref dans l’exposé ultérieur, je désignerai cet angle 
par la lettre M. 

Dans le choix de la grandeur numérique pour l’angle M, je me guidais 
par les considérations suivantes. Supposons que la figure Ж 1 représente 
une certaine région des spectres des enveloppes solaires qui peuvent être 
obtenus dans le plan focal du spectrographe à prisme objectif aussitôt après 


‚ le moment du troisième contact. Soit 4 BCD une partie du spectre continu 
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de la couronne, abcd une partie du spectre continu de la photosphère, 
efghie un des arcs monochromatiques de la chromosphère, X le point du 
troisième contact. Sans grande erreur on peut admettre que ce point est 
situé sur larc même ghie et qu'il coupe Ја partie ki de cet arc en deux. 
Un changement de la grandeur 

А numérique de l’angle M implique 
évidemment aussi un changement 
de la position du spectre abcd 

p par rapport aux lignes AB et CD. 
Je décidais de diriger le spectro- 
graphe de façon que les tangentes 
aux points / et i des arcs efg 
D get eig fussent, sur le cliché 
№ 3, autant que possible perpen- 
diculaires à la ligne ab; car dans 
une pareille position du spectre abcd les segments if (je les désignera par la 
lettre H) expriment avec une exactitude presque complète les hauteurs des 
diveres couches monochromatiques de la chromosphère sur le niveau de la 
photosphère et peuvent être mesurées sur la mênre droite ab que les distances 
entre les arcs chromosphériques. Je dis «presque», parce que le centre 
du Soleil se trouve près de la ligne ab, mais n’est pas situé préci- 
sément sur cette ligne. Si larc hi (je le désignerai par la lettre Р) eût 
été exactement connu d’avance, on n’aurait eu aucune difficulté à réaliser la 


position susmentionnée du spectre abcd. Il eût suffi de diriger pour cela le 


spectrographe de façon que l’angle М fût égal à + 5, Mais il était im- 


possible de calculer d’avance exactement la grandeur numérique de l’arc P 
en fonction du temps pendant lequel on se proposait d’exposer la plaque 
après le moment du troisième contact, à cause des montagnes lunaires, dont 
les sinuosités changent considérablement la largeur théoretique du spectre 
abcd. Pour cette raison je me bornais à l'exécution du procédé suivant. 2781 
admis a priori qu’au moment de la fermeture de l’obturateur l’angle P s’élè- 
vera jusqu’à 10°, et, dans cette supposition, je donnais à mon spectrographe 
une des deux positions qui impliquaient à l’angle M une grandeur absolue 
égale à 5°. J’observais le troisième contact à l’aide du petit spectroscope 
sans fente. Au moment où je vis briller sur le fond relativement sombre du 
spectre continu de la couronne les arcs monochromatiques de la chromo- . 
sphère et ensuite le spectre très brillant abcd, je fermais l’obturateur du 
spectrographe. Je pensais d’abord de l'avoir fermé beaucoup trop tard. 
J’eus ce doute probablement à cause de l'effet de l'irradiation du spectre 





с 





Fig. X 1. 
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abcd, qui me paraissait beaucoup plus large qu’il n’était. Mais après le 
développement de la plaque je constatais que la grandeur absolue (5°) que 
j'avais choisie pour l’angle M répondait on ne peut mieux au moment ой je 
cessais l'exposition de la plaque, car sur le cliché № 3 les tangentes aux 
points f et ¢ des arcs efg et eig étaient perpendiculaires A la ligne ab avec 
une précision très grande. | 

Les clichés № 2 et № 3 ont été étudiés et mesurés sur l’instrament 
de mesures de Repsold de l'observatoire astronomique d’Odessa, avec la 
gracieuse autorisation de M. le professeur А. Kononovitch, directeur dudit 
observatoire. 


Spectre de la chromosphère (résultats de l'étude 
du cliché №3). 


Sur le cliché № 3 (la phototypie №3 est une reproduction de ce cliché 
agrandie de 3,5 fois), outre le spectre continu de la couronne et celui de la 
photosphére (ce dernier représente ici une étroite bande noire), sont repro- 
duites 152 arcs chromosphériques, dont le côté convexe est tourné vers le 
bout ultra-violet du spectre. Les distances entre les arcs chromosphériques 
(entre les points ¢ correspondant à differents arcs), ainsi que les largeurs 
maximales de ces arcs (H == fi) j’ai mesuré 4 fois chacune. Les moyennes 
de ces mesures prises, j’ai déterminé les longueurs des ondes lumineuses 
correspondant aux arcs chromosphériques d’après la formule proposée par 
Hartmann 


À +”, 





où À et # sont les coordonnées courantes et №, С et n, les constantes. Je 
divisais dans ce but tout le spectre en trois parties: de H, à Нь, de H, aH, 
de НАЛ 34563. Pour déterminer les constantes j’ai pris comme arcs 
fondamentaux dans la première partie du spectre les arcs H, , D,, Hg; dans 
la deuxième H}, Н, ‚ Н; dans la troisième Н, Нә, H,. Les longueurs des 
ondes lumineuses inférieures à cette dernière ont également été calculées 
d’après la formule de Hartmann, mais par voie d’extrapolation. 

Les résultats de l'étude du spectre de la chromosphère sur le cliché 
№ 3 sont exposés dans le tableau suivant: 


*) A simple interpolation formula for the prismatic spectrum. By J. Hartmann. The 
Astrophysical Journal, volume ҮШ, number 4. 
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Noms des Probable Remarques 





lignes. origine. 


31111 Н 656,31 | 0,051 | H 





111 (D) (589 09) (N а) Arc à contours très peu 
? distincts, touchant l’arc 
3lala| D, | 587,60 | 0,035 | He | ` 

113131 b | 518,18 | 0,026 | Mg 

ılılıl b, | 517,07 | 0,020 | Mg 

ılılı (516,30) | (0,027) 

111 501,52 Arc à peine visible. 

1/1 491,84 | 0,032 

3|2|2| H, | 486,15 | 0,080 | H 

111 (458,74) Arc à peine visible. - 

11111 458,12 0,019 (Ее) | 

11212 456,87 | 0,016 | (Fe) 

112|2 (456,10)| (0,025) 

111141 455,55 0,019 

911 455.09 Arc double. Les mesures ве 

- ? rapportent au composant 
rouge. 

1| 2| 2 453,22 0,026 

11212 (459,07) | (0,020) 

1; 2| 2 (451,61) | (0,022) 

1/1 (449,91) 

31312 447,03 0,050 Не 

11111 446,23 0,034 

11111 444,17 0,028 

ılılı 441,52 | 0,029 | Fe 

2 |1 439,66 Fo | Are doublo Tes menres se 
rouge. 

11212 438,28 | 0,032 | Fe 

11111 437,35 0,022 | (Fe, Е) | Arc difforme. 

1} 1] 1 436,68 0,018 Are difforme. 

1; 1/1 434,93 0,020 

3/3) 3 H, 434,07 0,071 H 

112172 432,40 0,021 

1; 2| 2 431,88 0,017 

111 (431,23) Arc difforme. 

11119 (429,85) (0,026) (Fe, Ca)| Arc double. Les mesures se 
rapportent au composant 
ultra-violet. 

111 _ 429,08 Arc double. Les mesures ве 
rapportent au composant 
rouge. 

11212 427,97 0,021 

112 427,37 Arc double. Les mesures ве 
rapportant au composant 
rouge. 
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Noms des Probable 


а М М ki 


NO ке pui ры Fei буу bech bei со kel Fei bei bel bei ры bei һә М ыы 


к4 02 bei М bel ND кі bel буу Fee bel ке bel (буй кі bel Fei |і 


мы O RO © 


МЮ Mira bäi Oo D WB ссе Ni bi bei мы Fe bei бз М2 


5 BS 02 CA м зі kal ке bed буу гә рө be 629 о ы кб ке км 


3 


2 
1 


D ND © D D © 


D D 


D кә оны 


425,18 


413,30 
412,83 
412,38 
(411,96) 
411,75 
410,09 
408,79 
408,24 
407,66 
406,91 
406,14 
(404,46) 
404,29 
402,40 


(401,12) 
(400,31) 
399,56 
398,06 
396,86 
395,88 
(394,79) 
394,16 
(393,80) 
393,37 
(392,05) 
(391,82) 
(391,20) 
390,51 
389,97 
389,36 
388,89 
387,73 


0,016 


(0,022) 


0,011 |(Fe, Ca)| Très peu distinct; se com- 


0,032 
0,033 


(0,026) 


0,032 
0,011 
0,063 
0,022 


8 


pose probablement de 
plusieurs arcs minces. 


(Ca) 
- Sr 

Arc à peine visible. 

Arc à peine visible. 

Arc difforme. 

Arc à peine visible. 

Arc à peine visible. 

Arc à peine visible. 

H 
(Ca) 

Près du bord rouge de cet 
arc est visible une large 
bande (probablement tout 
une série d’arcs). 

Ca 

Arc à peine visible. 
Ca 

Arc probablement double. 
H 
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Noms des 
lignes. 


(387,30) 


band 


OS кі ш bel bel ре (09 М be м bi 
69 к ке шм о DD bed к AD ND кө 
мш ка (2 OO NO 


ө 


DD ka Eu 


© © D 55 © © Co © 


кә ке кә кз © ND D De D D ©2 кз ©з D кч ке Оз кы 02 бә н 00 юа ча 
кі кӛ М) OO ка OO © Ki кі О2 NO — NO М OO MD DD CD es NO Ki ра Eu Ki = = 
© ооо 
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387,09 


(386,52) 


885,96 
385,51 
383,83 
383,44 
383,13 
382,84 
382,48 
381,95 


(381,45) 


379,81 


378,84 
378,26 
377,54 
377,07 
376,68 
376,10 
375,87 


(375,47) 


375,03 
374,54 
374,13 
373,69 
373,42 
372,70 
372,18 
371,93 
371,51 
371,18 
370,55 
370,35 
869,72 
869,12 


(368,61) 


868,23 
867,90 
367,65 
367,34 


0,029 
0,019 


0,023 
0,023 
0,021 
0,026 
0,017 


0,034 
0,029 


0,034 
0,021 
0,018 
0,025 


0,029 
0,018 
0,020 
0,021 
0,026 
0,018 
0,023 
0,021 


0,025 
0,020 
0,027 
0,029 
0,025 
(0,042) 
0,021 
0,018 
0,031 


Probable 
origine. 


D ны ш 


Remarques. 
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Se confond avec Гагс pré- 


cédent. 


Arc difforme. 


Près du bord ultra-violet de 
cet arc se trouve un arc 
à реше perceptible; j'ai 
préféré de ne pas le me- 


surer. 


Arc difforme. 
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N Noms des Probable 
R | U | lignes. origine. 


Remarques. 


Arc double. Les mesures se 
rapportent au composant 
rouge. 


bd 


рых bed bd ры kel ркі Dent рый Dent juni bei ee ей рші ent bal bech pd |і мі рі bech feed bent bech pd әй |“ bel eut |і bel Fe рі 
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Les chiffres de la rubrique I expriment l'intensité des arcs monochro- 
matiques de la chromosphére, telle qu'elle a été appréciée d’après trois 
gradations. 

Les chiffres figurant dans les rubriques NR et NU expriment la netteté 


des contours des arcs respectivement aux points $ et f (voir le dessin № 1) 
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et caractérisent ainsi la précision des chiffres des rubriques À et H. La 
netteté a également été appréciée d’après trois gradations. 

Dans le calcul des À, pour les longueurs des ondes lumineuses des 
lignes fondamentales, j’ai adopté les chiffres correspondants de la troisième 
table de Rowland du spectre solaire. Je n'ai pas rectifié ces chiffres pour 
la rotation du Soleil, car les différences des déplacements des deux lignes 
fondamentales extrêmes dans chacune des trois régions dans lesquelles 
j'avais divisé le spectre en observation sont résultées être considérablement 
inférieures non seulement à l'erreur probable de chaque mesure isolée, mais 
encore à la moyenne des quatre mesures. 

Les chiffres figurant dans la rubrique H expriment les fractions de 
millimètre. Les contours de certains arcs manquaient tellement de netteté, 
que j'ai préféré ne pas mesurer les Н correspondant à ces arcs. Les données 
qui, à mon avis, sont douteuses sont entre guillemets. 

En examinant les chiffres de la rubrique H on constate, qu’à la plus 
grande hauteur au-dessus du niveau de la photosphére étaient visibles sur 
le cliché Ne 3 les traces des vapeurs incandescentes, attribuables au calcium 
(0°, 089 dans Ғагс Н). Puis viennent les vapeurs attribuables à l'hydrogène, 
dont la présence а été constatée déjà à la hauteur de 0, 08 (dans Parc Ну). 
La présence des vapeurs attribuables à l’hélium est remarquée seulement 
jusqu’à la hauteur de 0, 05 au-dessus du niveau photosphérique (dans атс 
A 44703). Enfin les traces des vapeurs des autres métaux faisant partie 
de la chromosphère ne sont plus perceptibles au-dessus de la hauteur de 
07094. Pour exprimer ces hauteurs en kilomètres, il était indispensable de 
déterminer à combien de kilomètres sur le Soleil correspondait 1 mm. sur 
la plaque. J’ai trouvé ce chiffre (552080) après avoir déterminé, d’près des 
mesures prises sur le cliché M 3, le rayon de Ја Lune visible à Elche au 
moment de la totalité de l’éclipse (je n’ai pas tenu compte des déformations 
insignifiantes du disque lunaire de la forme circulaire résultant de la réfrac- 
tion atmosphérique et de la capacité réfractante du prisme). 

J’ai dressé ainsi le tableau suivant: | 
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Hauteurs maximales obser- 
Eléments. vées au-dessus du niveau Poids atomique. 
de la photosphère. 


Calcium. 
Hydrogène. 


Hélium. 


Autres métaux faisant partie . 
de la chromosphère. Inférieures à 18771 


Supérieures à 23 - 





Le calcium occupe dans le tableau ci-dessus la première place, pro- 
bablement pour la seule raison de sa grande force d'irradiation. 


Spectre des couches supérieures de la chromosphère 
(résultats de l’étude du cliché X 2). 


Sur le cliché Ж 2 (la phototypie Ж 2 est une reproduction de ce cliché 
agrandie de 3,5 fois), attendu que l’exposition de la plaque avait été com- 
mencée 4 secondes après le moment du deuxième contact, ont été photo- 
graphiés seulement les plus hautes couches de la chromosphère et le spectre 
de la couronne. Ici le spectre de la chromosphère se compose d’un très petit 
nombre d’arcs très minces, dont la partie convexe est tournée vers le bout 
rouge du spectre (comme il а été dit plus haut, sur le cliché № 3 les arcs de 
la chromosphére ont leur partie convexe tournée du bout ultra-violet du 


spectre). Les arcs H et K sont les plus larges et les plus intenses. Les arcs 
He, H,, H, et H, sont beaucoup plus minces que les précédents. Enfin [аге 


D, et Гагс (A 44703), attribuables au hélium, sont à peine perceptibles. 


Spectre des protubérances 
(résultats de l'étude du cliché № 2 et du cliché № 3). 


Durant la totalité de l’éclipse ont été photographiées 6 protubérances 
considérables (pour simplifier l’exposé nous les désignerons successivement 
par les chiffres 1, 2 etc. dans la direction NESO). Les deux premières pro- 
tubérances ont été étudiées sur le cliché №2, les quatre autres sur le 
cliché № 3. 

Les résultats de cette étude sont consignés dans le tableau ci-contre: 
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Haut . 

Largeur constatée au-dessus ere Latitude 

couche correspon- hélio- 

dante en km. graphique. 
H et K 

Hg, Hy, Hg et H, 

H et K 
H et K 


H et K 


H et K 


6 | Hy, Hg, Hy, Ha et Hs 





La protubérance №2 a été remarquée en outre également sur les deux 
arcs D, et (A 447403), attribuables au hélium, mais d’une façon si peu per- 
` ceptible qu'il a été impossible de la mesurer sur ces deux arcs. Pour la 
même raison il a été impossible de mesurer la protubérance Ж 5, visible sur 
les arcs Н et К. | | 

Ainsi des six protubérances considérables photographiées durant la 
totalité de l’éclipse sur les arcs Н et К, attribuabels au calcium, deux protu- 
bérances seulement (№ 2 et № 6) sont sur mes clichés visibles également 
sur. les arcs les plus intenses attribuables à l'hydrogène et au hélium. Les 
quatre autres protubérances ne sont photographiées que sur les arcs H et K 
Je crois devoir faire remarquer que tous les chiffres exprimant la largeur 
et la hauteur des protubérances sur les arcs attribuables au calcium sont, 
à mon avis, considérablement exagérés, et cela à cause de la grande force 
d'irradiation du calcium mentionnée plus haut et par suite de laquelle cet 
élément occupe la première place dans le tableau figurant à la page pré- 
cédente. 
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Chapitre III. 
Couronne. 


Spectre de la couronne 
(résultats de l’étude des clichés № 2 et № 3). 


Il n’a pas été obtenu du tout sur les clichés X 2 et № 3 de lignes 
brillantes d’origine coronale, bien que les plaques dont je m'étais servi 
pour photographier le spectre de la couronne fussent ortochromatisées pour 
les rayonss verts, que je les eusse développées jusqu’au moment où elles 
commencaient à se voiler sensiblement, et que le cliché №2, après avoir 
. été fixé, étant résulté un peu moins épais que le cliché № 3, ait été renforcé 
plus tard par moi autant que possible dans une solution de sublimé. 

Par contre le spectre continu de la couronne est reproduit sur mes 
clichés avec une telle intensité, qu'il m’empéchait d'étudier les arcs minces 
de la chromosphère. La reproduction de ce spectre, obtenu sur la plaque 
panchromatique, a montré une action chimique très intense des rayons de 
la couronne dans la région du spectre entre larc Н, et larc D,: il a suffi 
de vingt secondes au plus de pose pour que la plaque dans cette région 
du spectre fût considérablement noircie par ces rayons. La plaque pan- 
chromatique sur laquelle j’ai photographié le spectre de la couronne n’étant 
pas très sensible aux rayons oranges, le fait précité indique, à mon avis, 
une intensité considérable des rayons oranges dans le spectre 
continu de la couronne. Monsieur Deslandres quoiqu'indirectement à 
également indiqué ce fait dans son ouvrage intitulé: «Observations de 
Гесірве totale du Soleil du 16 avril 1893»; on y lit effectivement à la 
page 42: «Le spectre continu de la couronne, qui forme la plus grande partie 
de sa lumière, est plus intense du côté du rouge, relativement au spectre 
du disque et la différence même paraît d’autant plus grande que le point 
considéré est plus éloigné de la photosphèrer. 

Plus est dense sur mes clichés le spectre continu de la couronne, plus 
est grande la distance du disque solaire, à laquelle on voit les traces de ce 
spectre. Sur les figures № 2 et № 3 sont reproduites des courbes exprimant 
en millimetres les grandeurs numériques de cette distance correspondant 
à différents À. La figure № 2 se rapporte au cliché № 2, la figure № 3 au 
cliché № 3. 
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Forme de la couronne 
(résultats des observations à œil nu et de l’étude du cliché № 1). 


Observée à œil nu la couronne semblait se composer de deux couronnes, 
lune intérieure, l’autre extérieure, qui se distinguaient nettement l’une de 
l’autre par l'intensité. La couronne intérieure (sur le cliché № 1 est photo- 
graphiée cette seule couronne) se composait de quelques rayons à ligne 
courbe. Les rayons équatoriaux avaient des bases beaucoup plus larges et 
intenses que les polaires. Tous ces rayons près de la photosphère se diri- 
geaient à peu près radialement du disque solaire, tandis qu’ils tournaient 
leur convexité vers l’axe de la rotation du Soleil. La couronne extérieure 
était beaucoup moins intense que l’intérieure et représentait une continua- 
tion à peine perceptible des rayons de la couronne intérieure. Elle était 
allongée des deux côtés du disque lunaire à peu près parallèlement à l’équa- 
teur solaire et se terminait près du Mercure par une longue langue. 

La phototypie № 1 a été reproduite d’après un dessin de l’éclipse 
fait par moi. J’ai redessiné la couronne intérieure d’après le cliché № 1; les 
protubérances d’après les clichés №2 et №3. La couronne extérieure et les 
couleurs sont reproduites d’après mes observations à œil nu, auxquelles j je 
n’ai pu consacrer que quelques secondes. 


St-Pétersbourg, le 29 octobre 1900. 


—e — 
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Phototypie №2. 


Phototypie №3. 
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Uber das ,,Urein« des Dr. Moor und seine physiolo- 
gischen Wirkungen. 


Von A. A. Kuliabko. 
(Vorgelegt der Akademie am 18. December 1900). 


Dr. W. Ovid Moor, dessen erste Mittheilung über die Entdeckung 
eines neuen im normalen Harn enthaltenen Stoffes als Beilage zum Proto- 
koll der Sitzung vom 6. September dieses Jahres der Physiko-Mathema- 
tischen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften abgedruckt 
ist, hat sich unlängst an mich mit dem Ersuchen gewendet, die physiolo- 
gischen Wirkungen des obengenannten Stoffes auf Thiere zu untersuchen. 

Vor allem lag es mir ob das «Urein» in einer zu Versuchen an Thieren 
genügenden Quantität nach Angabe des Dr. Moor darzustellen, und ich 
hatte durchaus nicht die Absicht, mich auf die Untersuchung der Art der 
Darstellung und der Zusammensetzung des Stoffes einzulassen, es traten jedoch 
Umstände ein, die mich veranlassten meine ursprüngliche Absicht aufzu- 
geben. Ich erlaube mir daher auch diese Seite der Frage zu berühren. 


Die von Dr. Moor in seiner ersten Mittheilung angegebene Darstel- 
lungsmethode beruht auf folgenden Manipulationen: 

1) Abdampfen des Harns bei einer Temperatur von ungefähr 50° C. 
bis das Aufsteigen von sichtbaren Wasserdämpfen aufhört. 

2) Verarbeitung des Restes mit absolutem Alkohol. 

3) Entfernen des Harnstoffes aus dem gewonnenen Alkohol-Extrakt 
durch Ausscheidung vermittelst Oxalsäure bei Kälte. 

4) Entfernen des Alkohols aus dem Filtrate bei 50—55°C. und even- 
tuel noch 

5) Entfernen der Pigmente durch salpetersaures Quecksilber-Oxyd 


und darauf folgendes Abdampfen des zurückgebliebenen Wassers. 
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Das auf diese Weise gewonnene «Urein» bildet eine gelbliche ölige Flüs- 
sigkeit von bitterlichem Geschmack, welche im Harne in einer Quantität, 
fast doppelt so gross als die des Harnstoffes enthalten ist. Dieser Stoff hat 
zwei sehr charakteristische Eigenschaften: er zersetzt in kalter Lösung 
hypermangansaures Kalium und übt eine äusserst giftige Wirkung auf Thiere 
aus, weshalb Dr. Moor die Hypothese aufstellt, dass das «Urein» die Ursache 
der Krankheitserscheinungen der Urämie ist. 


Als ich mich an die Darstellung des «Ureïns nach obigen Angaben 
machte, ersah ich bald, dass das Merkmal, welches Dr. Moor als Beweis 
der vollständigen Entfernung des Wassers bezeichnet, d. h. das Aufhören 
des Ausscheidens sichtbarer Wasserdämpfe aus der Flüssigkeit, durchaus 
nicht als endgültig angesehen werden kann. Das Erscheinen der sichtbaren 
Wasserdämpfe hängt ja nicht nur von dem Wassergehalte der Flüssigkeit 
ab, sondern auch von dem Feuchtigkeitsgehalte der dieselbe umgebenden 
Luft. Ist dieser letztere bedeutend und die Spannung der Wasserdämpfe 
der Sättigung nahe, so genügt eine geringe Vermehrung der Feuchtigkeit 
um das Erscheinen von Wasserdämpfen in Form eines Wölkchens oder Ne- 
bels sichtbar zu machen. Ist hingegen die Luft von geringem Feuchtigkeits- 
gehalt, so sind die Dämpfe über der Flüssigkeit nur dann zu bemerken, 
wenn ihre Spannung eine bedeutend grössere ist. Diese Sache wird aber 
noch verwickelter, wenn wir eine Lösung von Salzen vor uns haben. Die 
Temperatur des Siedepunktes der Lösungen von Salzen und anderen derar- 
tigen Stoffen im Wasser erhöht sich in dem Grade wie sich die Koncen- 
trirung der Lösung der Sättigung nähert, hierbei steigt die Temperatur 
nicht gleichmässig sondern sprungweise. 

Geht die Abdampfung bei einer beständigen Temperatur vor sich, so 
wird der Dampfdruck eine entsprechende Schwankung zeigen. Wenn wir 
demnach eine Lösung von Harnstoff bei 50° abdampfen, so werden bei 
einem bestimmten Feuchtigkeitsgehalte der sie umgebenden Luft über der 
Flüssigkeit so lange Wasserdämpfe bemerkbar sein, wie die Dampfspannung 
eine genügende ist. Sobald aber in Folge der Entfernung des Wassers die 
Koncentration der Lösung sich der Sättigung nähert, wird die Bildung sicht- 
barer Dämpfe über der Flüssigkeit aufhören, wenn auch in ihr Wasser in 
grösserer oder geringerer Menge enthalten ist. Andererseits werden bei 
einem grossen Feuchtigkeitsgehalte der Luft noch Wasserdämpfe bei sehr 
schwacher Spannung derselben auf der Oberfläche zu bemerken sein. 

Da ich den Harn in einem recht feuchten Raume abdampfen musste, 


konnte ich mich überzeugen, dass Wasserdämpfe noch dann deutlich sichtbar 
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waren, als in der übersättigten Lösung Krystalle der in ihm enthaltenen 
Salze sich schon ausgeschieden hatten und dass das völlige Verschwinden 
der sichtbaren Wasserdämpfe nur dann zu erreichen war, wenn ich den Harn 
fast bis zur Trockenheit eindampfte, d. h. bis am Boden der Schale eine 
theerige Masse zurückblieb. 

Diese Beobachtungen haben mich zu der Überzeugung geführt, dass in 
dem nach деп Merkmalen des Dr. Moor dargestellten «Ureine» noch unbe- 
dingt ausser dem vielleicht zur Bildung des «aUreins» nöthigen Konstitutions- 
wasser noch freies Wasser in grösseren oder geringeren Mengen enthalten 
sein muss, 

Ebenso finden wir keine Garantie für die vollständige Entfernung des 
Wassers bei einer Abänderung in der Darstellungsmethode des Dr. Moor, 
die er mir in einem Briefe am 5. November mittheilte, nämlich mit 
dem Abdampfen solange fortzufahren, bis bei wiederholtem Abwägen der 
Flüssigkeit die Gewichtsabnahme aufhört. Bei einer Lösung sehr hygrosko- 
pischer Körper ist esja sehr schwer durch Abdampfen, besonders durch Ab- 
dampfen bei niedriger Temperatur das Wasser vollständig zu entfernen. 
Weder Schwefelsäure noch Chlorkalk können durch einfaches Abdampfen 
an der Luft nicht nur nicht wasserfrei gemacht, sondern nicht einmal in 
hohem Maasse koncentrirt dargestellt werden. Beim Harn aber haben wir 
es mit einem sehr hygroskopischen Körper, dem Harnstoffe zu thun. 

Somit muss im «Urein» des Dr. Moor unbedingt eine gewisse Menge 
(und gar nicht wenig) Wasser enthalten sein. Dieser Umstand ist 
insofern wichtig als der aus dem Harne gewonnene Stoff bei vorhan- 
denem Wassergehalte ohne Zweifel nicht in der Menge vorhanden ist, 
. die Dr. Moor angiebt, so dass man kaum von dem Ureingehalt des Harnes 
reden kann, der die Menge des in ihm enthaltenen Harnstoffes übertrifft. 
Ich habe wenigstens bei meinen vielen Versuchen nicht Gelegenheit gehabt 
es in solcher Menge darzustellen. 

Selbstverständlich hat das Wasser keinen grossen Einfluss auf die Eigen- 
schaften des Endproduktes, weder auf seine reduzirende Wirkung noch auf seine 
Giftigkeit. Unvergleichlich wichtiger zeigt sich die Gegenwart des Wassers 
in der abgedampften Flüssigkeit für das weitere Verfahren der Herstellung 
des Präparats. Da wir es jetzt mit einer Wasserlösung oder wenigstens mit 
einer Flüssigkeit, die noch Wasser enthält zu thun haben, so können wir 
nicht darauf rechnen, dass der hinzugefügte absolute Alkohol alssolcher seine 
Wirkung ausübt, wir haben also in den folgenden Manipulationen es nicht 
mit reinem Alkohol zu thun, sondern mit verdünntem Wasser-Alkohol Ex- 
trakte, in dem ausser den reinextraktiven Stoffen noch verschiedene, wenn 


auch sehr kleine Mengen von Salzen enthalten sind. 
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Auf die Bearheitung des abgedampften Überrestes mit Spiritus folgt 
das Ausscheiden des Harnstoffes. Zu dem Zwecke fügt Dr. Moor, wie er in 
seiner ersten Mittheilung angiebt, zu seinem Spiritus-Extrakt reine Oxal- 
säure hinzu und zwar auf jede 100 Kub.-Ctm. des abgedampften Urins 0,5 
Oxalsäure und nimmt daher stillschweigend an, dass diese Menge genügend 
ist um den ganzen Gehalt des Harnstoffes als Oxalsauren Harnstoff auszu- 
scheiden, der nach Moor in Spiritus fast unlöslich ist. Um den vollen 
Niederschlag zu bewirken wird die Flüssigkeit auf 0° C. abgekühlt. Das 
Filtrat wird mit Soda neutralisirt und der Spiritus durch Abdampfen ent- 
fernt und im Falle, dass ein neuer Niederschlag sich bildet noch einmal 
Шігігі. Hiernach bleibt eine dunkelbraune syrupartige sich ölig anfühlende 
Flüssigkeit nach, dies ist das «Urein». 

Ich habe das hier angegebene Verfahren streng befolgt, und habe 
einen ähnlichen Stoff erhalten. Jedoch bei längerem Stehen setzten sich aus 
der Flüssigkeit lange durchsichtige Krystalle ab, die durch die betreffenden 
Reaktionen leicht als Harnstoff bestimmt wurden. Als ich wegen Anwe- 
senheit von Harnstoff die Flüssigkeit abermals abdampfte, konnte ich 
mich überzeugen, dass in derselben so viel Harnstoff enthalten war, dass 
sie bei Anwendung von Salpetersäure oder koncertrirten Oxalsäure durch 
die Menge der ausgeschiedenen Krystalle fast zu einer festen Masse erstarrte. 
Dr. Moor hat dieses Erstarren ebenfalls beobachtet, aber seine Bedeu- 
tung irrig aufgefasst und nimmt an, dass das «Urein» in seiner Gesammt- 
heit mit Salpetersäure sich zu einem festen wachsartigen Körper ver- 
bindet. Man kann sich leicht überzeugen, dass die Menge der Oxalsäure, 
die Dr. Moor angiebt, lange nicht ausreicht um allen Harnstoff auszu- 
scheiden. Der mittlere Harnstoffgehalt des normalen Urins beträgt ungefähr 
9%, d. h. ungefähr 2 Gr. auf jede 100 Kub.-Ctm. Harn. Harnstoff verbindet 
sich mit Oxalsäure durch direkte Vereinigung jedes Moleküls der Letzteren 
nach der Formel | 


СОМ, Н, + С, H, 0,.2Н, 0 = CON, H,.C, H, 0,.2H,0 2). 


Ziehen wir die Molekülgewichte in Betracht, во sehen wir, dass zur Bildung 
dieser Oxalsäureverbindung auf jede 60 Gewichtstheile des Harnstoffes 
CON, Н,-- 60) 90 Gewichtstheile der Oxalsäure (C,H, О, . 2H,0 = 126) 
nöthig sind, d. h. zwei mal mehr als die Menge des vorhandenen Harn- 
stoffes beträgt. Somit sind bei mittlerem Harnstoffgehalte auf jede 100 
Kub.-Ctm. Harn zum Ausscheiden des Harnstoffes nicht 0,5 sondern wenigs- 
tens 4 Gr. Oxalsäure nöthig, in einigen Fällen gewiss noch mehr! 


1) Nach anderen Autoren 2 CON, H,. H, С, 0,, also 120 Gewichtstheile Harnstoff auf 
126 Oxalsaüre (vergl. Hammarsten und Halliburton). 
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Im Übrigen hat Dr. Moor etwas später seine Darstellungsmethode in 
dieser Beziehung geändert. In seinem Briefe an mich vom 5. November 
empfiehlt er zu dem Spiritus-Extrakte des eingedampften Harnes solange 
Oxalsäure hinzuzufügen als sich ein Niederschlag bildet. Es zeigt sich aber, 
dass auch auf diesem Wege ein vollständiges: Fällen des Harnstoffes nicht 
erreicht werden kann. 

Der oxalsaure Harnstoff kann nicht als absolut unlöslich gehalten 
werden, sondern es bleibt ein bedeutender Theil desselben in der Alkohol- 
lösung unbedingt zurück. Wenn wir auch annehmen, dass beim Abkühlen 
und Abdampfen der Flüssigkeit ein Theil dieses Salzes sich ausscheidet, so 
bleibt dennoch ein Theil in Lösung zurück. Wenn man nun in der Folge die 
Lösung mit Soda neutralisirt, so wird die übriggebliebene Oxalsäure zer- 
setzt, der Harnstoff ausgeschieden und bleibt abermals in der Lösung. 
Durch Anwendung von Oxalsäure ist eben eine vollkommene Ausscheidung 
des Harnstoffes unmöglich und in dem Stoffe, den Dr. Moor «Ureim zu 
nennei vorschlägt, muss ausser einer Beimischung von Wasser unbedingt 
noch eine grosse Menge Harnstoff enthalten sein. 

Die nächste Manipulation besteht in der. Reinigung der Flüssigkeit 
von den beigemischten Pigmenten durch Niederschlagen derselben (genauer 
gesagt: durch Mitreissen derselben in einem sich bildenden Niederschlage) 
vermittelst salpetersaurem Quecksilberoxyd oder nach späterer Angabe 
des Dr. Moor mit essigsaurem Bleioxyd. 

Diese letzte Behandlung der Flüssigkeit hält er aber für unnöthig und 
glaubt, dass für praktische Zwecke, d. h. für die Versuche mit Thieren, 
das von den Pigmenten nicht gereinigte Produkt genüge, da die Pigmente 
sich als indifferent zeigen. Ich erlaube mir aber darauf hinzuweisen, dass 
einige Forscher geradezu zu enfgegengesetzten Schlssfolgerungen gelangt 
sind, z.B. Tudichum, Mairet und Bosc (15), die den Pigmenten die Giftig- 
keit des Urins zuschreiben. Ich muss aber meinerseits erwähnen, dass es mir 
bei Anwendung der beiden obengenannten Reaktionen nicht gelungen ist 
eine genügend vollständige Entfernung der Pigmente zu erreichen, Mit 
Hülfe der Thierkohle, habe ich eine bedeutende Entfärbung des «Ureins» er- 
langt, so dass das hierbei erreichte Produkt nach dem Eindampfen nur eine 
gelbliche Färbung zeigte. Ich kann aber nicht angeben, ob die übrigen 
Eigenschaften des durch eine solche Behandlung gewonnenen Stoffes nicht 
eine Veränderung erlitten haben. (s. a. Tudichum). 
~ Jetzt haben wir noch eine Frage zu erledigen: wenn trotz aller Be- 
mühungen den Harnstoff aus der Flüssigkeit zu entfernen immer noch im 
Endprodukte Harnstoff nachweisbar ist, ist dann nicht diese dickflässige 


syrupartige Flüssigkeit die Mutterlauge des Harnstoffes mit einer Bei- 
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mischung von unorganischen Salzen?!) Auf diese Frage müssen wir bestimmt 
verneinend antworten. Weder durch die Beimischung des Harnstoffes, noch 
durch die Anwesenheit der übrigen bekannten Bestandtheile des Harnes 
können auf irgend eine Weise die Eigenschaften des «Ureins» erklärt werden: 
seine hervorragende Giftigkeit und seine Neigung sich mit Sauerstoff zu 
verbinden, durch die er in kalter Lösung im Stande ist grosse Mengen 
von hypermangansaurem Kalium zu desoxydiren. 

Die Thatsache selbst, dass im Harn reduzirende Substanzen enthalten 
, sein können, bietet an sich nichts besonders Überraschendes oder Unerwar- 
tetes dar. Es ist schon lange bekannt, dass bei gewissen Lebensvorgängen, 
z. B. bei Gährung und Fäulniss durch Zersetzung organischer Substanzen 
leicht oxydirbare, reduzirende Stoffe entstehen; die Zellen der thierischen 
Gewebe und Organe sollen auch fähig sein solche Spaltungprozesse, bei wel- 
chen leicht oxydirbare, Substanzen entstehen, hervorzubringen und es giebt 
viele Beweise für das Vorkommen von solchen reduzirenden Verbindungen 
in den Geweben. C. Ludwig und A. Schmidt haben gezeigt, dass in dem 
Blute erstickter Thiere eine Anhäufung von reduzirenden Substanzen sich 
findet (s. Hammarsten 14). Unter solchen Umständen müssen natürlich 
diese leicht oxydirbare Zersetzungs-Produkte des Eiweisses aus dem Körper 
durch die Exkretions-Organe ausgeschieden werden und in den Harn über- 
gehen (vergl. auch 5). 

Eine genaue Untersuchung der Darstellungsweise des «Ureins» beweist 
somit, dass es keine bestimmte chemische Verbindung im reinen Zu- 
stande darstellt, sondern ein Gemisch verschiedener Bestandtheile des Harns 
(Harnstoff, Kreatinin, Pigmente etc.) mit einer bedeutenden Menge Wasser und 
mit einer grösserer oder geringerer Beimischung von den noch wenig unter- 
suchten Stoffen, die man gewöhnlich unter dem NamenExtraktive Substanzen 
bezeichnet. Wenn wir diese Mischung verdichteten Wasser-Alkohol-Extrakt 
des Harns nennen, so würde eine solche Benennung seine Zusammensetzung 
annähernd am Besten bezeichnen °). 

Die Bezeichnung des «Ureins» als (von Alkohol befreiten) Alkohol-Ex- 
‘trakt des verdickten Harnes nöthigt uns unsere Aufmerksamkeit der Zusam- 
mensetzung des normalen Harnes und der Frage der extraktiven Substanzen 
zuzuwenden. Diese Frage kann nicht als eine in der physiologischen Litte- 
ratur neue angesehen werden. Seit langer Zeit haben viele Forscher diesen 


1) Nach meinen quantitativen Bestimmungen besteht das «Urein» aus 209, (bis 25%, und 
mehr) Wasser, 77,760/, organischer (verbrennbarer) Substanzen und 2,259/, Asche. Sein spezi- 
fisches Gewicht 1,270 steht dem spez. Gewichte einer gesättigen Lösung des Harnstoffs (1,230) 
sehr nahe. 

2) Der Kürze wegen behalte ich den Namen «Ureln» für das nach Angaben des Dr. 
Moor hergestellten Produkt bei. 
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Stoffen die giftigen Eigenschaften des Harns zugeschrieben und die urämi- 


schen Anfälle als durch ihr Zurückbleiben im Körper verursacht erklärt. 


Von den drei hauptsächlichsten Theorien über die Entstehung der Urämie, 
ist die Theorie «der extraktiven Substanzen» die verbreitetste. Ich will hier 
nicht auf eine ausführliche Besprechung der umfangreichen Litteratur über 
die Urämie eingeben, sondern nur auf einige Arbeiten hinweisen, die der 
uns interessirenden Frage nahe stehen, 

Vor Allem müssen wir die Arbeit Gabriel Pouchet’s (18) erwähnen, 
welcher sich die Aufgabe gestellt hat, alle verschiedenen Extraktions-Sub- 
stanzen des normalen Harnes in möglichst reinem Zustande zu bestimmen 
und der Reihe nach ebenso darzustellen. Die von diesem Autor angewandte 
Methode der Darstellung, erinnert in Vielem an die Art der Bearbeitung 
des Harns durch Dr. Moor. Erdampft den Harn bei einer Temperatur von 
70—80° C. ein, darauf entfernt er Kreatin, Kreatinin, Hypoxanthin etc. 
und fällt die Salze in einer Alkohollösung des Restes, dampft dann aber- 
mals die Flüssigkeit ein, und scheidet aus ihr in einer weiteren Alkohol- 
lösung den Harnstoff’ durch Oxalsäure ab. Bei einer solchen systematischen qua- 
litativen Analyse, die er bei grossen Quantitäten (wenigstens 25—30 Liter) 
Нагпв vornimmt, gelang es Pouchet in ihm zwei bis dahin unbekannte 
Körper zu entdecken: einen krystallischen, der Krystallverbindungen mit 
Chlor-Platina und Chlor-Gold, wie ähnliche Alkoloide und Thierptomaine, 
giebt und nur in unbedeutenden Mengen auftritt, und einen zweiten, der 
.das Endprodukt der ganzen Verarbeitung bildet und als eine dickflüssige 
syrupartige dunkelbraune Flüssigkeit erscheint, die nicht die Fähigkeit 
hat die obengenannten Krystallverbindungen zu geben. Seine Quantität 
übertrifft jede der übrigen Extrativ - Stoffe des Harnes. Der Autor be- 
schränkt sich allein auf die qualitative Analyse dieses Körpers. Sowohl 
der krystallische Körper, wie auch die syrupartige Flüssigkeit zeigten 
eine deutliche Giftigkeit und tödteten bei subcutaner Einspritzung Frösche 
unter Symptomen von Störungen der Nervencentren. Dieser syrupartige 
Körper, den Pouchet «matière extractive de l’urine» zu nennen vorschlägt, 
scheint mir nach der Art seiner Gewinnung und nach seinen Eigennschaf- 
ten fast mit dem Moor’schen «Urein» identisch zu sein, und sich von ihm durch 
grössere Reinheit zu unterscheiden. In einer zweiten Untersuchung Pou- 
chet’s (19) wird auch auf eine leichte Oxydationsfähigkeit hingewiesen und 
seine elementare Zusammensetzung durch die Formel С,Н, ХО, bestimmt. 

Mit der Giftigkeit des Harns überhaupt haben sich viele Forscher be- 
schäftigt, unter diesen nimmt Bouchard (6, 7, 8, 9) eine hervorragende Stelle 
ein. Er bestimmt die giftigen Wirkungen des Harns in ihrer Gesammtheit, 


bezeichnet die toxische Dose desselben, (45 Kub. Ctm. Harn genügend 
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zur Tödtung eines Kaninchens von 1 Kilo Gewicht) und weist darauf hin, 
dass die qualitativen und quantitativen Schwankungen der Giftigkeit des- 
selben von verschiedenen Bedingungen abhängen. Der Tages-Urin übt die 
Wirkungen eines krampferzeugenden Giftes aus, der Abend-Urin hingegen. 
ruft narkotische Wirkungen hervor. Diesen Angaben Bouchard’s ent- 
sprechen die Beobachtungen Moor’s, dass er stets die grösste Menge 
«Urein» aus Harn dargestellt hat, deram Abend (6 Uhr) ausgeschieden worden 
war und zwar besonders von Leuten die harte körperliche Arbeit ausgeführt 
hatten. | 

Ferner wurde die Giftigkeit des Harns von Dr. Aducco (1) unter- 
sucht, der ebenfalls die Abdampfung bei niedriger Temperatur (40° C) aus- 
geführt hat, aber den Harn bis zur völligen Trockenheit eindampfte. Darauf 
bearbeitete er die Masse mit Alkohol und extrabirte den Rest mit Aether, 
in welchem sich einige Alkoloide lösten. Mit der Untersuchung der physiolo- 
gischen Wirkungen der Letzteren beschäftigt sich eine zweite Arbeit Aducco’s 
(2). In ihr weist er darauf hin, dass die von ihm aus dem Harne ge- 
wonnenen giftigen Basen bei Fröschen eine Paralyse der Nervencentren 
hervorrufen, ohne auf die Nerven der Peripherie und der Ganglien einzu- 
wirken. Bei nicht tödtlicher Dosis sind eine Abnahme des Gefühls, ein 
Schwinden der freien Bewegung, ein Aufhören der Athemsthätigkeit und 
Herzklopfen zu bemerken. Aber alle diese Erscheinungen gehen leicht vor- 
über und die Thiere genesen in kurzer Zeit. Bei warmblütigen Thieren 
treten diese Erscheinungen viel schneller und heftiger ein und zwar bei 
verhältnissmässig kleineren Dosen. An Stelle der bei den Fröschen beobach- 
teten Narkose, treten hier vor Allem Krampferscheinungen auf, erst später 
gehen diese in eine Paralyse über, und die Hauptursache des eintretenden 
Todes ist eine Paralyse der Athemcentren. Wenn der allgemeineren Cha- 
rakter der Wirkungen dieser Giftsubstanz des Harns auch an einige Wir- 
kungen anderer Thiergifte erinnert, so sind doch hier einige Unterschiede 
zu bemerken, die nicht erlauben dieselben mit irgend einem der Letzteren 
zu identificiren. 

Ohne mich in eine weitere Darlegung der ziemlich umfangreichen 
die giftigen Substanzen des Harns behandelnden Litteratur einzulassen, will 
ich nur erwähnen, dass man bis auf den heutigen Tag diese Frage durch- 
aus nicht als erschöpft und vollkommen aufgeklärt ansehen kann. 

Ich muss zuletzt noch auf die kürzlich veröffentlichte Arbeit Berthe- 
lot’s, hinweisen, die eine andere Eigenthümlichkeit des Harns seine Oxy- 
dationskraft betrifft. Es ist schon lange bekannt, dass die Reduktions- 
fähigkeit frisch gelassenen Harnes sehr bedeutend ist, und dass dieselbe 


zum grösseren Theile nicht aus der Gegenwart der bekannten Bestandtheile 
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desselben erklärt werden kann. Eine reduzirende Wirkung übt vor Allem das 
 Kreatinin aus, dass іш Harne zu 0,1%, vorkommt, dann viele andere Stoffe 
und auch Zucker, diese treten aber alle im Harne in ganz minimalen Quan- 
titäten auf. Wenn man aber die Menge des Sauerstofft, die sich mit diesen 
Stoffen verbinden kann, mit der Menge des Sauerstoffs, der zur Oxydation 
des Harnes nöthig ist, vergleicht, so zeigt sich, dass lange nicht die Hälfte 
der Redaktionsfihigkeit des Harnes diesen bekannten Stoffen zugeschrieben 
werden kann, der Rest also von bis jetzt sehr wenig bekannten Körpern 
herrühren muss. Berthelot (4) weist auf die ungemeine Fähigkeit des 
frischen Harnes zu direkter Aufnahme des Sauerstoffs aus der Luft hin, 
во dass von diesem bei Weitem mehr Sauerstoff aufgesogen wird, als durch 
die Flüssigkeit gebunden werden könnte. | 

Somit erscheint der Harn, ungeachtet dessen, dass er durch die Nieren 
aus dem Arterien-Blute, das einen Überfluss an Sauerstoff aufweist, darge- 
stellt wird, dennoch als eine reduzirende Flüssigkeit. 

Diese Reduktionskraft des Harnes war es, welche die Aufmerksamzeit 
Dr. Moor's auf sich gelenkt hat und in Form des «Ureïns» ist es ihm ge- 
lungen einer Stoff (oder Stoffe) aus dem Harne auszuscheiden, die diese Re- 
duktionskraft in ausserordentlich scharfer und koncentrirter Form darstellen. 
Indem Dr. Moor gerade die beiden Eigenschaften seines «Ureins,» seine 
Giftigkeit und Oxydationsfähigkeit besonders hervorhebt, deutet er auf den 
direkten-unmittelbaren Zusammenhang zwischen diesen Eigenschaften hin, 
eine Idee, die bei weiterer, detaillirter Bearbeitung eine fruchtbrin- 
gende zu werden verspricht. Der Stoff, den Dr. Moor aus dem Harne 
dargestellt hat, enthält eben alle sowohl giftigen, wie auch oxydirbaren 
Körper, die zu den Bestandtheilen des Harnes gehören. 

Da somit das «Urein,» sich von allen Stoffen, die die verschie- 
denen Autoren bei ihren Untersuchungen über die Giftigkeit des Harnes 
angewendet haben, unterscheidet, und da der grösste Theil dieser Unter- 
suchungen nicht auf physiologischer, sondern auf klinischer Grundlage ge- 
führt worden sind, so schien es mir geboten eine Reihe von speziell phy- 
siologischen Versuchen vorzunehmen, und den Charakter und den gegen- 
seitigen Zusammenhang bei der Vergiftung mit Urin auftretender Erschei- 
nungen zu beobachten. 

Ich hielt es für geboten auf einmal eine bedeutende Quantität des 
Stoffes darzustellen, um bei den verschiedenen Versuchen mit einem gleich- 
artigem Produkte zu thun zu haben. Zu diesem Zwecke unterzog ich der 
Abdampfung in verschiedenen Portionen 10000 Kub.-Ctm. gemischten 
menschlichen Harnes, der zu verschiedenen Tageszeiten gelassen worden 
war, hauptsächlich aber um 6 Uhr Abends. Die Abdampfung wurde im 
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Laufe von 2—3 Tagen in einem Thermostate bei einer beständigen Tempe- 
ratur 42— 50°C. vorgenommen. Als die Bildung von Dämpfen über der Flüs- 
sigkeit nur noch sehr wenig zu bemerken war und die Mineralsalze sich 
schon auszuscheiden begannen, wurde die Masse in verschiedenen Por- 
tionen mit absolutem Alkohol behandelt, der in der Folge von den ausge- 
schiedenen Niederschlägen abfiltrirt wurde. Alle Alkoholfiltrate wurden zu- 
sammengegossen und miteiner gesättigten Alkohollösung von Oxalsäure ver- 
arbeitet, bis die mit abgesonderten kleinen Quantitäten der Lösung vorge- 
nommenen Proben keinen Niederschlag des oxalsauren Harnstoffes zeigten. 
Bei einem reichlichen Überschuss der hinzugefügten Oxalsäure, verän- 
derte sich deutlich der eigenthümliche Geruch des Gemisches. Die Mischung 
wurde nun im Laufe von 24 Stunden in Kälte gehalten und dann von ihr 
der reichliche Niederschlag von oxalsaurem Harnstoffe durch Filtriren ent- 
fernt (die Menge des letzteren betrug 135 Gr. Niederschlag). Das Spiri- 
tus-Filtrat war von dunkelbrauner Färbung und betrug ungefähr 500 Kub. 
Ctm. Es wurde nun durch Hinzufügen einer Lösung von Soda oder in eini- 
gen späteren Versuchen durch einer Lösung von Bariumhydrat, neutralisirt, 
deren Quantität durch Titriren einer kleinen Probe der Flüssigkeit bestimmt 
wurde. Die nun dünnflüssig gewordene, offenbar wässrige Flüssigkeit, wurde 
von dem Niederschlage abfiltrirt und bei einer Temperatur von 40°, um den 
Spiritus zu entfernen, abgedampft. In der verdichteten syrupartigen Flässig- 
keit zeigten sich von Neuem Krystalle (Harnstoff), der abermals durch’Filtriren 
abgeschieden wurde. Die-Menge der auf diese Weise gewonnenen, dickflüs- 
sigen dunkelbraunen Flüssigkeit des «Ureïns betrug 130 Kub. Ctm. Bei 
den bei wiederholtem Filtriren unvermeidlichen Verlusten, da selbstverständ- 
lich von den reichlichen, umfangreichen Niederschlägen ein Theil des Fil- 
trates mechanisch zurückgehalten wurde, — kann die ganze Masse des ge- 
wonnenen «Ureins» auf 150—200 Kb. Ctm. geschätzt werden, was nicht mehr 
als 20—30 Kb. Ctm. auf mittlere Harnqualität in 24 Stunden beträgt. Fol- 
glich ergab meine Darstellung einen viel geringeren Procentsatz als Moor 
gefunden hat, nach dessen Angaben (wenn man auch seine unvermeidlichen 
Verluste hinzu rechnet) 50—60 Kb. Ctm. im Tausend hätten gewonnen 
werden müssen. 

Die gewonnene Flüssigkeit zeigt alle Eigenschaften, die Dr. Moor 
für sein «Urein» angiebt: Es ist wie schon oben gesagt eine syrupartige 
dunkelbraune Masse, fühlt sich ölig an, lässt auf dem Papier Fettflecken 
ähnliche Flecken, hat den spezifischen Geruch, welcher zwar an den Geruch 
des Urins erinnert, sich aber durch aromatischen Charakter dem Geruche 
einiger Phenolverbindungen ähnlich unterscheidet. Ganz besondere Aufmerk- 


samkeit verdient aber die Reduktionsfähigkeit dieses Stoffes auf sich. Es 
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entfärbt unerwärmt hypermangansaures Kalium mit solcher Kraft, dass 
1--2 Tropfen desselben 8--10 Kub, Ctm. einer decinormalen Lösung Kal. 
hypermang. vollkommen entfärben. (Eine genauere Bestimmung der Reduk- 
tionskraft überlasse ich den Chemikern). Wird das Präparat längere Zeit 
` in einem offenen Gefässe an der Luft gehalten, so schwächt sich seine Re- 
duktionskraft nur sehr wenig oder garnicht Das «Ureïn» lässt sich natürlich 
nicht überdestilliren. Bei Versuchen dasselbe bei vermindertem Luftdrucke 
überzudestilliren, erhält man einen Stoff, der auch die Fähigkeit besitzt 
unerwärmt eine Lösung des Kaliumsalzes zu zersetzen. Herr Wulf hat im 
akademischen Laboratorium in derselben Weise frischen Harn destillirt und 
hat auch ein Destillat empfangen, das spurenweise Reduktionsfähigkeit 
besass. Man kann diese Eigenschaft des «Ureins» weder aus der Beimischung 
von Spiritus noch aus dem Harnstoffgehalt erklären, beide Stoffe vermögen 
K Mn O, nicht unerwärm zu zersetzen. 

Bei einem von mir angestellten Versuche wurde eine Spirituslösung 
des aUreins» mit einem bedeutenden Überschuss von krystallischem Chlorcal- 
cium gemischt und die Mischung bei vermindertem Luftdruck bei 50—60° 
überdestillirt. Das Destillat bildete eine farblose Flüssigkeit, die haupt- 
sächlich aus Spiritus bestand, sie hatte aber einen scharfen unangenehmen 
Geruch und zeigte sich ebenfalls reduktionsfähig. Im Thermostat bei 40° 
verflüchtigte sich die Flüssigkeit ohne einen Niederschlag nachzulassen. Als 
ich sie bei gewöhnlicher Zimmer-Temperatur sich verflüchtigen liess, blieb 
ein krystallinischer Rückstand zurück, die grosse Reduktionsfähigkeit zeigte 
(Spaltungsstoffe der aromatischen Reihe, der im Harn enthaltenen Phenol- 
und Kresolverbindungen). 

Versuche das «Urein» von dem Farbstoff mit Hülfe von salpetersaurem 
Quecksilber oder essigsanrem Blei zu reinigen, gaben mir keine genügenden 
Resultate, da die Entfärbung bei Weitem nicht vollständig war. Dahingegen 
zeigte eine Wasserlösung des Präparates, die durch eine Schicht pulverisirter 
Thierkohle filtrirt wurde, nach dem Abdampfen bis zur Dickflüssigkeit nur 
eine schwache blassgelbe Färbung, bewahrte aber die übrigen Eigenschaften 
des «Ureins.» Diese Art Reinigung würde Beachtung verdienen, wenn sie 
nicht einen so grossen Verlust der Substanz mit sich brächte. Als ich in 
dieser Weise 10 Kb.-Ctm. aUrein» behandelt hatte, konnte ich zuletzt höch- 
stens 1,5 —2 Kb. Ctm. sammeln. 

Sowohl das von Pigmenten gereinigte, wie auch das von ihnen ungerei- 
nigte «Urein» schied bei Behandlung mit Salpetersäure eine solche Menge von 
Krystallen aus, dass die ganze Flüssigkeit gleichsam erstarrte. Besonders 
gut ist diese Erscheinung zu beobachten, wenn man einen Tropfen «Urein» 
mit einem Tropfen dieser Säure auf einem Objektgläschen in Berührung 
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bringt. An der Berührungsstelle beider Flissigkeiten, zeigt sich augen- 
blicklich ein weisser Rand, der unter dem Mikroskop als eine Menge von 
salpetersauren Harnstoffkrystallen erscheint. Eine gesättigte Lösung von 
Oxalsäure gab mit «aUrein» ebenfalls eine Menge Krystallen. Diese beiden 
Erscheinungen, bestätigen meine früher ausgesprochene Meinung, dass das 
«Urein» in Folge seiner Bereitungsmethode nicht frei von Harnstoff sein 
kann. ) | | 

Nachdem ich das erste Mal eine solche Reaktion auf Harnstoff er- 
halten hatte, glaubte ich, dass dies von der Unvollkommenheit der vorher- 
gehenden Ausscheidung herrühre und versuchte den Rest des Harnstoffes 
durch wiederholte Ausscheidung zu entfernen, ich konnte aber in keiner 
Weise zu einer vollständigen Entfernung gelangen, nur die Menge des 
Präparates nahm bei jeder neuen Fällung des Harnstoffes ab. 

Andererseits ist es äusserst interessant, dass die Niederschläge des 
oxalsäuren Harnstoffes ebenfalls eine bedeutende Menge Reduktionsfähigkeit 
besitzender Stoff festhalten. Ich hatte die Absicht die reichlichen Nieder- 
schläge des oxalsauren Harnstoffes zu Laboratoriumszwecken zu benutzen, 
und aus ihnen reinen Harnstoff zu gewinnen. Als ich die Niederschläge mit 
Kalkmilch bearbeitet und die erhaltene braune Lösung mit Thierkohle ge- 
reinigt hatte, erhitzte ich die Masse zuerst bis zum Kochen und dann bis 
zum vollkommenen Verdampfen der Flüssigkeit, und extrahirte darauf das 
trockene Kohlenpulver mit Spiritus. Nach der Eindampfung des Letztern, 
blieb der Harnstoffin Form leicht gelblich geärbter Krystalle zurück, welche 
ebenso wie die Mutterlauge eine Lösung von K Mn О, bei Kälte reduzirten, 
während der reine Harnstoff diese Eigenschaft entbehrt. 

Überhaupt ist das «Urein» (oder in ihm enthaltene Stoffe) lange nicht so 
wandelbar, wie man aus den Versuchen Dr. Moor’s schliessen sollte, weder 
haben eine fortgesetzte Erwärmung, noch die Anwendung stark wirkender 
Reaktive (ausser den oxydirenden Stoffen) bei meinen Versuchen eine her- 
vortretend bemerkbare Einwirkung auf seine Eigenschaften ausgeübt. 

Nachdem ich nun diese meine allgemeinen Bemerkungen über die Eigen- 
schaften des «Ureins» zusammengestellt habe, enthalte ich mich jedes end- 
gültigen Urtheils über die chemische Natur dieses Stoffes, da die chemische 
Seite der Frage nicht meine direkte Aufgabe berührt. Es ist die Aufgabe 
des Chemikers die qualitativen und quantitativen Untersuchungen vorzu- 
nehmen und die Frage, ob das «Urein» in der That ein selbstständiger 
chemischer Körper ist, und in welchem Verhältnisse es zu den übrigen Be- 
standtheilen des Harnes steht,zu entscheiden. Jetzt ist, so viel mir bekannt, 
die Reinigung des «Ureins» durch Dialyse in Angriff genommen (die Methode, 


welche auch Pouchet für Reinigung seiner «matière extractives angewand 
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hat), und dadurch die Frage in eine neue Phase getreten. Durch sie gelingt 
es wahrscheinlich die Bestandtheile des Präparates von zufälligen Beimi- 
schungen zu scheiden und es in einem reineren Zustande zu erhalten, als 
dies bis jetzt gelungen ist. 


Ich gehe jetzt zu dem Haupttheile meiner Untersuchungen über, d.h. 
zu der Darlegung der physiologischen Wirkungen des «Ureins». Diese Unter- 
suchungen haben in jedem Fall, ungeachtet der grossen Zahl der uns über 
die Frage der Giftigkeit des Harnes vorliegende Arbeiten, ein gewisses Inte- 
resse; denn die Bestandtheile des «Ureins» unterscheiden sich etwas von allen 
friher bei Untersuchungen angewandten Substanzen, von denen die verschie- 
denen Forscher die Ursachen der urämischen Erscheinungen herleiten 
wollten. 

Das Hauptinteresse des Stoffes, den Dr. Moor dargestellt hat, liegt 
meiner Ansicht nach vor Allem darin, dass er in koncentrirter Form alle redu- 
zirenden und giftigen Eigenschaften des Harnes umfasst und dass das Zusam- 
menfassen von Oxydationskraft und Giftigkeit gewissermaassen die originelle 
Seite der Moor’schen Forschungsmethode ausmacht. Es scheint mir so- 
gar, als ob der Wunsch die Vollkraft dieser Eigenschaften des Harns zu 
bewahren, ihn veranlasst hat von den Versuchen einer weiteren Reinigung ` 
des gewonnenen Stoffes abzustehen, da er bei diesen Versuchen eine Vermin- 
derung dieser Kraft bemerkte. | 

Schon Ше ersten mit dem «Urein» angestellten Versuche haben mir 
unwiderleglich die bedeutende Giftigkeit des Stoffes erwiesen und die 
Ansage Dr. Moor’s vollkommen bestätigt. Als ich eine ganz geringe 
Menge der auf oben angeführte Weise aus Harn eines gesunden Men- 
schen gewonnenen Flüssigkeit unter die Haut eines Frosches unverdünnt 
eingeführt hatte, entwickelten sich die Vergiftungserscheinungen mit grosser 
Schnelligkeit fast unmittelbar nach dem Einspritzen. Wenn die Dose 0,2 — 
0,3 Kb. Ctm. betrug, so trat der Tod nach 15 — 20 Minuten ein. Sogleich 
nach dem Einspritzen zeigten sich deutliche Erscheinungen der heftigsten 
Erregung. Die Thiere machten tolle Sprünge die nicht selten sofort in Krampf- 
zuckungen übergingen. Hierbei wurden die Vorderfüsse fast immer hin- 
ter den Kopf geworfen. Die Athemthätigkeit hörte sofort.auf, der Herzschlag 
wurde langsamer und setzte bald vollständig aus, und gewöhnlich starb 
das Thier unter Krampferscheinungen. Bei kleineren Dosen bis 0,1 Kb. 
Ctm. und bei Einspritzen einer fünffach verdünnten Wasserlésung, wur- 
den, die Sprünge allmählig langsamer und unregelmässiger, das Thier fiel 


beim Springen auf die Seite und konnte nur mit Mühe die ihm eigen- 
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thümliche sitzende Stellung wieder einnehmen. Dann ging das Sprin- 
gen in ein Kriechen über, bei dem eine besondere Schwächung der hinte- 
ren Extremitäten zu bemerken war. Mit Mühe vermochten die Thiere 
zuerst dieselben an sich zu ziehen und später schleppten sie sie einfach 
nach. Dann sassen die Thiere unbeweglich an einer Stelle, zuerst mit erho- 
benem und darauf (offenbar aus Schwäche) mit zur Erde gesenktem Kopfe, 
aber immer mit offenem Maule. In der Folge nahmen die Empfindlichkeit 
und die Reflexe in sichtbarer Weise ab. Gewöhnlich trat auch bei kleine- 
ren Dosen der Tod nach einigen Stunden ein, nur ganz vereinzelt erst 
nach einem Tage. Ich habe bei keinem derartigen Versuche zu beobachten 
Gelegenheit gehabt, dass ein Frosch nach einer unter den angegebenen 
Symptomen stattgehabten Vergiftung wieder gesund geworden wäre, wie 
dies Aducco bei seinen Versuchen beobachtet hat. Nach dem Absterben 
der Thiere behielten die Muskeln nach einiger Zeit noch die Fähigkeit auf 
Erregung durch einen elektrischen Strom zu reagiren, sowohl bei direkter 
Erregung des Muskels, wie auch bei Erregung der Nerven. 

Wenn ich das «Urein» mit den Muskelgeweben direkt in Berührung 
brachte, so trat eine Zusammenziehung und Erstarrung dieses Gewebes ein. 
Wenn ich einen Tropfen der unverdünnten Flüssigkeit auf den offen geleg- 
ten Nerv eines Muskelnerven-Präparats brachte, so gelang es mir nicht 
selten eine unregelmässige Zusammenziehungen des Muskels, wie sie über- 
haupt bei einer chemischen Erregung auftreten, hervorzurufen, was wohl 
hauptsächlich durch in der Flüssigkeit reichlich vorhandene Harnstoffe 
veranlasst war. Ausserdem konnte ich bei den vergifteten Fröschen deut- 
lich eine Erweiterung der Pupille und ein Hervortreten der Augen beob- 
achten. 

Diese Erscheinungen unterscheiden sich von den von Aducco beschrie- 
benen Wirkungen der aus dem Harne von ihm dargestellten alkoloidartigen 
krystallischen Stoffe. Bei seinen an Fröschen gemachten Versuchen, traten 
hauptsächlich Erscheinungen der Narkose auf. In Betreff der Athem- und 
Herzthätigkeit sind die Erscheinungen den von Aducco beobachteten ähn- 
lich, und können auf eine Paralyse der Nervencentren zurückgeführt 
werden. 

Versuche mit warmblütigen Thieren sind von mir in doppelter Form 
ausgeführt worden, theils wurden die auftretenden Erscheinungen bei Ein- 
führen des Stoffes unter die Haut beobachtet, theils aber der Blutdruck 
auf dem Kymographion aufgeschrieben, indem die Flüssigkeit direkt ins Blut 
eingeführt wurde. 
| Bei den Versuchen der ersten Art zeigten sich die Vergiftungserschei- 


aungen bei viel kleineren Dosen als Dr. Moor angiebt und entwickelten 
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sich viel schneller, ich führe hier nur das Protokoll zweier von den von mir 
vorgenommenen zahlreichen Versuchen an. 

Versuch M 1 (18 XI). Schwarzes Kaninchen von ungefähr 17 Kilo 
Gewicht, recht lebendig und kräftig. 11 Uhr. 45 M. Vormittags wurden 
4 Kb. Ctm. unverdünnten «Ureins» unter die Bauchhaut eingeführt. Bei der 
Einspritzung. strampelt das Kaninchen so heftig, dass es kaum zu halten ist 
und stösst laute Töne hervor. Nach der Beendigung dieser Prozedur bleibt 
es einige Sekunden mit ausgestreckten Beinen liegen, dann springt es auf 
und beginnt ruhig umherzugehen, wobei es die in seiner Nähe befindli- 
chen Gegenstände beriecht. 

11 U. 50 M. werden noch 2 Kb. Ctm. «Urein» eingeführt. Das Ka- 
ninchen bleibt abermals einige Minuten in unbequemer Stellung liegen und 
beginnt erst dann sich fort zubewegen, aber nicht so rüstig wie vorher, 
sondern sucht offenbar nach einem Ruheplatze. Die Empfindlickeit hat schon 
abgenommen. - 

12 Uhr, die Athemthätigkeit ist beschleunigt und unregelmässig (mit 
Mühe gind 100 Athemzüge in der Minute zu konstatiren). Wenn man das 
Thier zum Gehen zwingt, so ist eine Unregelmässigkeit des Ganges und eine 
Schwäche der Hinterfüsse zu bemerken. Zu Anfang gleiten sie seitwärts 
aus und dann werden sie von dem Thiére einfach nachgeschleppt. Aus den 
Augen fliessen Thränen. 2. 

12 U. 20 M. Es tritt Zittern ein, Athem unregelmässig und schwie- 
гіс. Das Zittern nimmt zu und geht in Krampfzuckungen des ganzen Kör- 
pers über. 

12 U. 15 M. Das Kaninchen fällt unter Krämpfen auf die Seite. Der 
- Ает ist äusserst erschwert und verlangsamt sich. Diese Verlangsamung 
wird zuerst von ausgestossenen Tönen begleitet, die bald in Röcheln über- 
gehen. Herzschlag verlangsamt. | 

_ 1. 15 М. Ahembewegungen und die Herzschläge haben aufgehört, 
das Kaninchen ist todt. 

Versuch №.2. (18 XI). Weisses Kaninchen von 1,8 Kilo Gewicht. 
11 U. 40 M. werden ihm 5 Kb. Ctm. fünffach verdünnter Wasserlösung des 
aUreïns unter die Bauchhaut eingespritzt. Nach der Einspritzung erscheint 
das Thier vollkommen ruhig. Es bewegt sich ganz normal fort, beriecht die 
auf seinem Wege befindlichen Gegenstände und juckt sich. 

11 U. 50 М. Athem 150 in der Minute. 

12 U. das Thier sitzt ruhig an einer Stelle und zeigt keinerlei Krank- 
heitssymptome. Die Ohren fühlen sich heiss an. 

12 U. 5 M. einige Unregelmässigkeit beim Gange bemerkbar, das 
Thier beginnt die Hinterfüsse nachsichzuziehen. 
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12 U. 50 М. Das Thier liegt auf der Seite und zwar unter Krom 
zuckungen und mit langsamem, richelnden Athem. Die Extremitäten sind 
erkaltet. 

1 U. 30 М. das Kaninchen ist todt. 

So sehen wir, dass nach dem Einspritzen nur in einigen Fällen Erre- 
gungserscheinungen zu beobachten sind, in andern ein apatischer Zustand, 
gleichsam eine Erstarrung, die das Thier verhindert, seine, wenn auc 
unbequeme Stellung zu ändern. Letzteres kann übrigens vielleicht mehr 
aus dem empfundenen Schrecken, als aus der Wirkung der Einspritzung 
erklärt werden. Hierauf scheinen die Thiere sich in einem ganz normalen 
Zustande zu befinden, nur der Athem ist etwas beschleunigt. Nur nach 
Verlauf von 20— 30 Minuten und manchmal auch später zeigen sich 
die ersten Vergiftungserscheinungen: Bewegungsstörungen, Paralyse der 
hinteren Extremitäten, verlangsamter Athem. Dann treten bei zunehmen- 
der Athemnoth heftige Krampferscheinungen auf, nach deren Eintritt die 
Thiere nicht mehr genesen, sondern es erfolgt bei Dosen von 4—6 Kb. Ctm. 
unverdünnten «Ureins» (und in einem Falle nach Einführung von 5 Kb. Ctm. 
verdünnter Lösung) nach Verlauf von 2 Stunden unbedingt der Tod des 
Thieres. 

Doch muss ich noch erwähnen, dass in einigen Fällen die Kaninchen 
sich sghr unempfindlich gegen Ureinvergiftung zeigten. So überlebte ein Thier 
eine subcutane Einspritzung von 6 Kb. Ctm. Die Katzen starben auch bei 
intravenöser Einführung von 6 bis 8 Kb. Ctm. unverdünnten «Ureins». 

Nach Einführung von Dosen von 1—2 Kb. Ctm. direkt in das Blut 
starben alle Kaninchen von 1— 2 Kilo Gewicht unbedingt im Laufe von 
Sekunden. 

Versuch № 3 (3 XID. (в. Kurve № 2). Kaninchen von 1570 Gr. Ge- 
wicht. In die linke carotis ist eine Kanüle eingeführt. Der Blutdruck wird 
in der Höhe 128 mm. eines Quecksilber-Manometers aufgeschrieben. 1 Kb. 
Ctm. «Әтеш» wird in die rechte Vena jugularis eingespritzt. Hierdurch 
wird sofort eine nicht-lange enthaltende Verstärkung und Verlangsamung des 
Herzschlages bewirkt. Nach einer neuen Einführung von 1 Kb. Ctm. tritt 
sofort ein schnelles Herabsinken des Blutdruckes ein, darnach Stillstand 
des Herzens und Tod des Thieres in 15—18 Sekunden. 

In anderen Versuchen, welche ich nicht genauer beschreiben will, 
Einführung einer fünffach verdünnten Wasserlösung wurde bei sofort nach 
dem Einspritzen der. ersten Dose von 1 Kb. Ctm. eine kurze Zeit dau- 
ernde Verstärkung und Verlangsamung des Herzschlages beobachtet. 
Nach Einspritzen der zweiten Dose von 1 Kb. Ctm. sank der Blutdruck 


anfangs sehr schnell, dann traten еше Verlangsamung des Herzschlages und 
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eine bedeutende Erhöhung des Blutdruckes ein, die wiederum in ein allmäh- 
liches Abnehmen des Blutdruckes überging, bis zuletzt das Herz still stand 
(Kurve X 2). Versuche mit künstlicher Athmung bewiesen unzweifelhaft, 
dass die auf ein anfängliches Fallen des Blutdruckes folgenden Erscheinungen 
nicht als das direkte Resultat der Wirkung des Giftes zu betrachten sind, 
sondern als sekundäre Erscheinungen, diedurch Aufhören des Athmens und 
die dadurch beginnende Erstickung, wie auch durch Vergiftung des verlänger- 
ten Marks durch Kohlensäure hervorgerufen sind. Bei künstlicher Athmung 
fallen sie vollständig weg und das Thier erträgt viel stärkere Dosen. Jede 
neue Einspritzung der Giftmenge ruft nur ein Fallen des Blutdruckes bis 
zu einer bestimmten Höhe, ohne darauf folgende Druckerhöhung und ohne 
Eintreten von Krampferscheinungen hervor, so dass bei wiederholten kleinen 
Dosen die Kurve des Blutdruckes eine treppenartig herabsteigende Form 
annimmt. (3. Kurve № 4). 

Das einmalige Einspritzen einer bedeutenden Dose verdünnten oder be- 
sonders unverdünnten «Ureins» verursachen auch bei Anwendung des künst- 
lichen Athmens ein schnell eintretendes Stillstehen des Herzens, ein Herab- 
sinken des Blutdruckes und den unmittelbaren Tod des Thieres. 

Ausser den hier beschriebenen Erscheinungen bei den hier angeführ- 
ten und anderen hier nicht beschriebenen Versuchen, war bei der Vergif- 
tung mit «Urein» eine Abnahme des Gefühlssinnes und der Reflexe auf den 
Blutdruck zu beobachten, wie auch eine bedeutende Verstärkung der Se- 
kretion der Drüsen, ein häufiges Urinlassen. 

Die ausgesprochene Reduktionskraft des «Urein» veranlasste mich zu 
dem Versuche, ob es nicht eine unmittelbare Wirkung auf das Blut ausübt 
indem es ihm Sauerstoff entzieht und sein Oxyhämoglobin in reduzirtes 
Hämoglobin verwandelt. Die angestellten Versuche lieferten aber keine 
positiven Resultate. 

Somit hängen die Giftwirkungen des Moor’schen «Ureins» mit dem 
Ergriffenwerden der Nervencentren und besonders des Athmungscentrums, 
welches auch als nächste Todesursache anzusehen ist, zusammen. 

In welchem Maasse die Störungen in den Nervencentren und über- 
haupt alle giftigen“Wirkungen des «Ureins» mit seiner Reduktionsfähigkeit 
in Verbindung zu bringen sind, liegt jetzt Dr. Moor ob durch weitere 
Untersuchungen festzustellen. 


Nachtrag. Als diese Arbeit schon vorgelegt, aber noch nicht ge- 
druckt war, ist mir von Dr. Moor seine zweite als Manuskript gedruckte 
Mitteilung über das «Urein» übergegeben worden, in der er einige von mei- 


nen Hauptangaben, z. B. über den Wasser- und Harnstoffgehalt in seinem 
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«Отеїпе» auf Grund eigener späterem Versuche selbst bestätigt. In die 
genaue Kritik dieser Arbeit kann ich nicht eingehen, doch will ich nur 


erwähnen, dass die brieflichen Mittheilungen über meine Arbeit, welche Herr 
Moor eitirt (S. 20), der Thatsache nicht. vollständig entsprechen. Ich 
habe nie gesagt, «dass das «Urein» ein furchtbares Gift istv. Wenn wir die 
Quantität des Harnes, aus welchem dasselbe hergestellt war, in Betracht 
ziehen, so stimmt die Giftigkeit dieses Produktes mit der totalen Harntoxi- 
cität (vergl. Bouchard 3, 4, 5) fast genau überein. 
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Erklärung der Tafel. 


‚Kurve J. Versuch von 5 XI. Kaninchen von 1900 Gr. Gewicht. Auf der oberen Linie 
wird der Blutdruck der linken Art. carotis aufgeschrieben. Die untere Linie giebt die Sekunden 
an, die nach der Einspritzung verflossen sind, die mittlere hingegen stellt den Blutdruck 0 dar. 

| 40 Sek. nach dem Beginn des Versuches wird in die Vena jugul. dextr. 0,5 Kb. Сш. 
«Urein» eingespritzt, schon nach 5 — 8 Sek. tritt Verstärkung der Zusammenziehungen des 
Herzens ein. Nach einer halben Minute nimmt die Kurve die frühere Form an und der Athem 
stellt sich wieder ein. Die zweite Einspritzung (nach 75 Sek.) von 1 Kb. Ctm. «Urein» ruft eine 
sofortigen Fall des Blutdruckes, erhöhte Herzkontraktionen und Aufhöhren des Athems hervor. 
Nach 40 Sek. beginnen Krämpfe, Erhöhung des Blutdruckes, welcher abermals langsam und 
allmählich herabsinkt, wobei allmählich Abnahme der -Herzthätigkeit zu bemerken ist. Am 
Eude der sechsten Minute seit Anfang des Versuches ist das Thier todt. 

Kurve П. Kaninchen von 1570 Gr. Gewicht. Es werden auf einmal 2 Kb. Ctm. «Ureine 
eingespritzt. Sofortiges Stillstehen des Herzens und des Athems, Herabsinken des Blutdruckes 
und Eintreten des Todes in weniger als 15 Sek. nach dem Einspritzen. | 

Kurve ІП. Kaninchen von 1745 Gr. Gewicht. Nachdem das Aufschreiben des Blutdruckes 
begonnen wird 1%, Curare zur Abwendung der Krampferscheinungen eingespritzt und künst- 
liche Athmung angewendet. Die Einspritzung 1 Kb. Ctm. «Urein» bewirkt zuerst eine leichte 
Erhöhung des Blutdruckes, auf welche ein langsames Sinken des Blutdruckes und der Tod 
eintritt. ` | 

Kurve IV. Kaninchen von 1516 Gr. Gewicht. Nachdem der Blutdruck beständig und 
gleichmässig verzeichnet ist (a,b,c) ungefähr 134 Mm. wird 1 Kb. Ctm. in fünfacher Ver. 
dünnung eingespritzt. Sofort ist Verstärkung des Herzschlages und eine leichte Erhöhung 
des Blutdruckes zu bemerken, hierauf ein starkes Sinken des Blutdruckes (d) und ein Still- 
stehen des Athems. In der Folge treten heftige Krämpfe ein, die eine Erhöhung des Blutdruk- 
kes hervorrufen (e, f, g). Die Anwendung künstlicher Athemung (g) drückt den Blutdruck herab. 
Eine zweite Einspritzung 1 Kb. Ctm. derselben Verdünnung des «Ureïns» (А) ruft ein schnelles 
Herabsiaken des Blutdruckes (i, 5) mit darauf folgender Verlangsamung des Herzschlages 
hervor. Eine neue gleiche Einspritzung hat denselben Effect (k, 1, m). Eine geringe Erhöhung 
des Blutdruckes wird durch künstlichen Athem hervorgerufen, bei dessen Aufhören ein fort- 
schreitendes Herabsinken des Blutdruckes eintritt. Bei diesem geringen Blutdrucke ruft ein 
neues Einspritzeu des «Ureins» einen kaum bemerkbaren Effekt hervor. Zuletzt tritt bei zuneh- 
mender Sehwächung des Hereschlages der Tod ein (PL 
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(Bulletin de l’Académie Impériale des Sciences de St-Pétersbourg. 
1900. Décembre. Т. XIII, № 5.) 





Über eine neue Methode zur Bestimmung der Varia- 
tionen der Inclination. 


Von н. Wild. 


(У orgelegt der Akademie am 13. December 1900). 


Іп einem vor zwei Jahren erschienenen Artikel: «Über die Bestim- 
mung der erdmagnetischen Inclination und ihrer Variationen» 1) habe ich 
ausführlich die verschiedenartigen Instrumente resp. Methoden besprochen, 
welche bisdahin zur Ermittlung der Variationen der Inclination beziehungs- 
weise der Vertikal-Intensität angewandt oder vorgeschlagen worden sind. 
Dabei gelangte ich zu dem Schluss, dass zur Zeit nur die Lloyd’sche 
Wage (mit Temperatur-Compensation) als befriedigendesund bewährtes 
Instrument zur Bestimmung der Variationen der Vertikal-Inten- 
sität bezeichnet werden könne, dass es aber immerhin wünschens- 
werth erscheine, noch empfindlichere Instrumente hiefür, etwa 
mit Benutzung der inducirten Ströme, indessen unter Ausschluss 
der Eisen-Induktion, zu gewinnen. 

Seither haben Herr Professor Dr. M. Th. Edelmann in München und 
ich uns gemeinsam bemüht, eine Methode zu finden, welche unter Anwen- 
dung der vom Erdmagnetismus in einem bewegten Leiter inducirten Ströme 
gestatten würde, die Variation sei es direct der Inclination sei es der Ver- 
tikal-Intensität aus den Bewegungen eines wie beim Unifilar- und Bifilar- 
Magnetometer an Faden aufgehängten und um diese als vertikale Axe sich 
drehenden Magnets abzuleiten. 

Die grösste Schwierigkeit, welche sich uns bei den verschiedenartigsten 
Versuchen in dieser Richtung immer wieder entgegen stellte, bot die An- 
forderung dar, einem Leiter eine solch’ gleichfömige Bewegung zu ertheilen, 


1) Vierteljahrschrift der Naturf.-Gesellschaft in Zürich. Jahrgang XLII. S. 258. 1898. 
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dass die Geschwindigkeit bis auf nahe 0,0004 ihres Betrages lingere Zeit 
constant bleibe 1). Erst kürzlich sind wir zur Auffindung einer Methode 
-gelangt, welche diese Schwierigkeit vollständig umgeht. Sie ermöglicht, 
dass eine, in gewöhnlicher Weise unifilar aufgehängte Magnetnadel in der 
Horizontalebene genau dieselben Bewegungen ausführt, wie sie eine Incli- 
nationsnadel ohne Reibung in der Vertikalebene machen würde. 

Denken wir uns nämlich, wie dies beim Inductions-Inclinatorium von 
L. Weber ?) der Fall ist, zwei gleiche Drahtrollen, von denen die eine um 
eine horizontale und die andere um eine verticale Axe zugleich mit der- 
selben Geschwindigkeit vermittelst konischer Zahnräder auf den Axen um- 
gedreht werden, so sind die Intensitäten der von den beiden Inductor-Rollen 
durch Commutatoren abgeleiteten Inductions-Ströme gegeben durch: 


Rolle mit horizont. Axe: I, = Z. 0, 
Rolle mit vertikaler Axe: І = Н. С, 


wenn 2 die vertikale und Н die horizontale Componente der erdmagnetischen 
Kraft, С und С aber Constante darstellen, in denen die Stromflächen, Wider- 
stände der Rollen nebst ihren Schliessungen sowie die Drehungsgeschwindig- 
keiten enthalten sind. Nun sind die letztern der Construction des Apparates 
zufolge stets gleich und machen wir dann auch die Stromflächen und Wider- 
stände für beide Inductor-Rollen nebst ihren Schliessungen gleich gross, 
so wird С = С werden und wir haben, wenn $ die Inclination bezeichnet: 


Die Schliessungen der beiden Drahtrollen, in welchen die Ströme 7, 
und J, circuliren, sollen nun ebenfalls Drahtrollen darstellen, von welchen 
jede auf eine, in der Verlängerung ihrer horizontal orientirten Axen lie- 
gende horizontale Magnetnadel einwirke. Wir wollen sie zum Unterschied 
Galvanometer-Rollen nennen. Sind die Magnetnadeln um vertikale Axen 
drehbar und schliessen sie mit den letzteren Rollen-Axen die resp. Winkel 
v, und v, ein, so sind die Drehungsmomente, welche die Galvanometer- 
Rollen auf ihre Magnetnadeln ausüben, gegeben durch: 


D, = I, : À, : sin v, und D, = I, : À, - sin ор, 


wo die Grössen A, und A, von den Dimeusionen der Galvanometer-Rollen, 


1) Siehe die Erörterung S. 272 und 273 des citirten Artikels, wo sich übrigens ein Druck- 
fehler eingeschlichen hat, indem es dort statt der obigen richtigen Zahl heisst: 0,00001. 

2) Sitzungsberichte der K. preuss. Akademie der Wiss. zu Berlin, 3. Dec. 1885. 
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ihrer. Entfernung von den bezüglichen Magnetnadeln und vom Magnetismus 
der letztern abhängen und auch noch Functionen der Winkel v, resp. v, dar- 
stellen würden, wenn nicht die Galvanometer-Rollen, wie bei den Tangenten- 
Boussolen, so beschaffen sind, dass mit genügender Annäherung die weiteren 
von v, und v, abhängigen Glieder der Reihen-Entwicklung zu vernachläs- 
sigen sind. Angenommen dies sei der Fall, so wird es sich auch durch pas- 
sende Wahl ihrer Dimensionen und ihrer Entfernung von den bezüglichen 
Magnetnadeln so einrichten lassen, dass ihre Fernwirkung auf diese gleich 
gross ist. Alsdann werden sich die Constanten A, und A, nur noch in Hin- 
sicht auf den verschiedenen Magnetismus der beiden Magnetnadeln unter- 
scheiden. Diese letzte Differenz wird aber ebenfalls verschwinden, wenn 
wir beide Galvanometer-Rollen auf dieselbe Magnetnadel einwirken lassen, 
es ist also dann: A, = 4, = А. Orientiren wir endlich die beiden Galvano- 
meter-Rollen so, dass sie mit ihren Axen senkrecht zu einander stehen und 
diese sich im Mittelpunkt resp. der Drehungsaxe der Magnetnadel schneiden, 
so wird, falls keinerlei andere Kräfte auf die letztere einwirken, ihr Gleich- 
gewicht gegeben sein durch: 


D, = D, oder I, A cos v, = I, À sin »,, 
da jetzt: v, = 90° — v, zu setzen ist. Hieraus folgt: 
I 
i, = tang Vy ............ Е 2. 
Combiniren wir die Gleichung 1 und 2, зо ergiebt sich: 


tang v, = tang і 


d. h. der Winkel v,, welchen die magnetische Axe der horizontalen, um 
eine vertikale Axe drehbaren Magnetnadel unseres Apparates mit der Axe 
der Galvanometer-Rolle einschliesst, durch welche der Strom von der um 
die vertikale Axe sich drehenden Inductor-Rolle fliesst, ist stets gleich dem 
Inclinations-Winkel und wir erhalten also die Variationen der Inclination $ 
in derselben absoluten Grösse und mit derselben Genauigkeit, mit welcher 
wir die Bewegungen der Galvanometer-Nadel resp. ihrer Spiegel-Normale 
sei es direct mit Fernrohr und Scale ablesen sei es photographisch registriren 
und zwar ganz unabhängig von Schwankungen in der gemeinsamen Um- 
drehungsgeschwindigkeit der Induktor-Rollen, da ja nur das Verhältniss 
und nicht der absolute Werth der beiderlei inducirten Ströme auf die Stel- 


lung der Galvanometer-Nadel influirt. 
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Für die praktische Ausführung dieser neuen Methode frägt es sich jetzt 
nur, inwiefern es möglich sein wird, die oben gemachten Voraussetzungen 
zu erfüllen. 

Was zunächst die beiden Induktor-Rollen betrifft, so ist die Bedingung, 
dass die eine Axe genau vertikal und die andere horizontal sei in der schon 
vom W. Weber’schen Inductions-Inclinatorium her bekannten Weise ver- 
mittelst auf die Axen aufzusetzender Niveaux leicht zu realisiren und damit 
sie auch nach einer ersten Justirung möglichst lange unverändert bleibe, 
muss bei den Gestellen und Rahmen der Rollen ausschliesslich Metall d. h. 
eisenfreies Messing verwendet werden. Die rasche Umdrehung der Rollen 
um ihre Axen kann entweder durch einen kleinen Wasser-Motor aus Mes- 
sing-Guss oder, wo dies nicht angeht, durch ein jeden Tag einmal aufzuzie- 
hendes eisenfreies Gewichts-Laufwerk bewerkstelligt werden. Die beiden 
Induktor-Rollen sollen ferner gleich grosse Stromflächen besitzen, was bei 
der Construction wohl am besten іп der Art zu erzielen ist, dass man sie 
östlich und westlich von einem Unifilarmagnetometer in gleicher Entfernung 
(durch Vertauschen der Rollen zu controliren) aufstellt und die Drahtlänge 
auf der einen verändert, bis sie durch einen in entgegengesetzter Richtung 
in ihnen kreisenden Strom keine Ablenkung am Unifilar bewirken. Die 
Gleichheit der Widerstände endlich in beiden mit ihren Schliessungen durch 
die bezüglichen Galvanometer-Rollen ist durch Regulirung der Widerstände 
der Verbindungsdrähte der beiderlei Rollen-Arten leicht zu realisiren, doch 
dürfte die unveränderte Erhaltung der relativen Übergangswiderstände bei 
den Contactfedern der Commutatoren einige Schwierigkeiten darbieten, 
welche ebenso wie die der Justirung der richtigen Stellung der letztern nur 
durch das Experiment bestimmter erkannt und wohl auch überwunden 
werden kann. | 

Unsere theoretische Betrachtung setzt weiterhin voraus, dass die Gal- 
vanometerrollen für die Magnetnadel des Galvanometers ein constantes 
Wirkungsfeld darbieten. Dies dürfte vollkommen genügend dadurch erzielt 
werden, dass man nach Helmholtz je zwei zusammengehörende gleiche Rollen 
beiderseits von der Magnetnadel in einer dem halben mittlern Rollen-Ra- 
dius entsprechenden Entfernung aufstellt. Das Drehungsmoment des Rollen- 
Paars auf еше Magnetnadel, deren Länge nur etwa И, des Rollen-Durch- 
messers beträgt, ist dann mit befriedigender Annäherung: 


р= Г. с. віп 0, 
wenn # die Zahl der Draht-Windungen auf den beiden kreisförmigen Rollen 


zusammengenommen und À ihren mittleren Radius bezeichnen und с eine 
Физ.-Мат. стр. 226. 4 i 
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vom Nadelmagnetismus abhängige constante Grösse darstellt. Lassen wir 
пап das zweite Rollen-Paar, wie angenommen, auf dieselbe Magnetnadel ein- 
wirken, so ist für sie die Constante c dieselbe wie beim ersten und es ist 
dann zur Erfüllung der gestellten Bedingung: A, = A, = А nur nöthig, 
dass 


ns" 

Е В 
sei, wenn n’ die Zahl aller Windungen auf diesem zweiten Rollen-Paar und 
Е den mittleren Radius dieser darstellt. Da auch bei diesen Galvanometer- 
Rollen der Abstand von der Magnetnadel dem halben Radius Б” entsprechen 
soll, so kann, bei nach unserer Voraussetzung gekreuzten Axen der beiden 
Rollen-Paare, R nicht gleich R sein, sondern ist um so viel grösser zu 
wählen, dass das zweite Rollen-Paar mit seinem Hohlraum über die erstern 
bis zu genügender Annäherung an die Magnetnadel herübergeschoben wer- 
den kann. Alsdann ist die Windungszahl " so zu wählen, dass obiger Be- 
dingung genügt wird. Die Erfüllung dieser Bedingung resp. also der Gleich- 
heit der Constanten 4, und A, beider Galvanometer-Rollen kann aber wieder 
in ähnlicher Weise wie bei den Inductor-Rollen dadurch geprüft werden, 
dass man sie parallel, aber von ein und demselben Strom in entgegengesetzter 
Richtung durchflossen, auf ein Unifilar-Magnetometer in ihrer Mitte ein- 
wirken lässt. Es wird dann a so lange verändert, bis die Ablenkung am 
Unifilar Null wird. 

Um bei diesem Versuch die Stellung der Rollen-Axen richtig justiren 
und nachher die Senkrecht-Stellung beider Paare genau ausführen zu können, 
wird es nothwendig sein, jedes Paar für sich um das Centrum des Instru- 
ments (Drehungsaxe der Magnetnadel) drehbar einzurichten und mit in 
Quadranten eingetheilten Einstellungsringen zu versehen. 

Die Gleichung 2. setzt endlich voraus, dass auf die Magnetnadel im 
Centrum des Galvanometers keine anderen Kräfte als die elektrischen der 
Galvanometer-Rollen einwirken. Vor Allem muss also der Einfluss des Erd- 
magnetismus auf dieselbe aufgehoben werden, was durch Anwendung eines 
astatischen Nadelpaares zu erreichen ist. Selbstverständlich muss dabei die 
zweite Nadel bedeutend höher oder tiefer als das Galvanometer-Centrum 
liegen, so dass sie von den Kreisströmen nur wenig afficirt wird. Statt wie 
gewöhnlich hiefür zwei horizontale über einander liegende Magnet-Nadeln 
mit gemeinsamer Axe anzuwenden, ist es besser, nach Weiss !) zwei verti- 
kale Magnetnadeln zu benutzen, deren Pole entgegengesetzt gerichtet sind 
und die in gleicher Höhe beiderseits an einer, zwischen ihnen durchgehenden 


1) Compt. Rend. Т. CXX р. 728. 1895. 
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vertikalen Axe befestigt sind. Da auf jede Nadel für sich, wenn sie nur 
genau vertikal steht, die Wirkung des Erdmagnetismus aufgehoben ist, so 
ist es für die Astasie nicht nöthig, dass beide vollkommen gleich stark ma- 
gnetisirt seien, oder es im Laufe der Zeit bleiben, wenn dies ursprünglich 
der Fall war. In unserem Fall müssen die Nadeln recht lang sein, damit der 
durch ihre untern Enden dargestellte Magnet möglichst von dem, durch die 
oberen gebildeten Magnet innerhalb der Galvanometer-Rollen enfernt sei. 
Hängt man endlich den Doppelmagnet an einem hinlänglich langen Cocon- 
faden auf, so ist das Torsionsmoment desselben leicht auf eine zu vernach- 
lässigende Grösse zu reduciren. Aus diesem und anderen Gründen теһг 
wird es sich empfehlen, auch auf die untere Magnetnadel entsprechende 
Galvanometer-Rollen einwirken zu lassen, durch welche die inducirten 
Ströme ebenfalls in passender Richtung geleitet werden. 

Bei dem ausgeführten Versuchsgalvanometer dieser Art, das nur ein 
angenähert constantes electrisches Feld für den Magnet darbot, hing der 
astatische Doppelmagnet an einem 600 mm. langen Coconfaden von über- 
flüssig grosser Dicke resp. Festigkeit. Als man einen Strom, in dessen 
Schliessung die beiderlei Galvanometer-Rollen als Zweige von nahe glei- 
chem Widerstand eingeschaltet waren, durchleitete, stellte sich der Magnet 
sofort in die Diagonale ein, so dass er mit den Rollen-Axen einen Winkel 
von 45° bildete, und er behielt diese Lage, bei welcher die Torsion des 
Aufhängefadens nahezu aufgehoben worden war, unverändert bis auf = 071 
bei, als die Ströme in den Zweigen von 0,05 bis zu 0,005 Ampère abge- 
schwächt wurden. Eine Torsion des Aufhängefadens um 90° an seinem obern 
Ende bewirkte für die erstere Stromgrenze eine Ablenkung des Magnets 
son 20 und für die untere Grenze eine solche von 80’. Nun hatte eine Ver- 
änderung des Intensitäts-Verhältnisses der beiden Zweigströme (durch Ein- 
schaltung eines Widerstandes in den einen) um 0,01 seines Betrags im 
erstern Fall eine Ablenkung von 27/5, im letztern aber von bloss 20,5 zur 
Folge. Für eine Ablenkung von 0,5 würde aber bei der ersteren Strom- 
stärke die Torsion auf die Gleichgewichtslage nur einen Einfluss von etwa 
0,1 und bei der letztern von 0,4 gehabt haben. Es muss also bei unserm 
Instrument noch ein anderer störender Einfluss vorhanden gewesen sein, der 
die Differenz von 7’ bedingt hat. In der That war die eine der vertikalen 
‚Nadeln nicht genau parallel zur andern resp. nicht genau vertikal, so dass 
das System sich senkrecht zum magnetischen Meridian einstellte und vom 
Erdmagnetismus noch schwach afficirt wurde. Dieser Querstellung entsprach 
auch die obige Gleichgewichtslage. Es wird also bei der Construction des 
definitiven Instruments darauf zu sehen sein, dass die beiden Magnetnadeln 


sehr genau vertikal seien und der Torsionseinfluss kleiner werde. Allerdings 
den, Mag, стр. 998. 6 
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werden die absoluten Stärken der Inductions-Ströme auch bei etwas un- 
gleichförmiger Drehungsgeschwindigkeit der Inductor-Rollen kaum Y,, der 
Schwankungen zeigen, wie sie bei unseren obigen Versuchen bewerkstelligt 
wurden und somit kleine übrig bleibende störende Einflüsse auf das Magnet- 
nadelpaar, wie Torsion des Aufhängefadens und Einfluss des Erdmagnetis- 
mus bei nicht ganz vollkommener Astasie, die Sicherheit der Wiedergabe 
der Inclinationsvariationen nicht merklich beeinträchtigen. Die Vergrösserung 
des Drehungsmomentes der Ströme durch die vorgeschlagene Hinzufügung 
von Galvanometer-Rollen, die auf die zweite Magnetnadel einwirken, wird 
ebenfalls hiezu beitragen. 

Leider sind wir augenblicklich nicht in der Lage, das jedenfalls etwas 
kostspielige definitive Instrument construiren zu lassen, und auf seine Lei- 
stungsfähigkeit zu prüfen, so dass uns eine Veröffentlichung der Methode 
geboten erschien, welche vielleicht andere Forscher zur praktischen Aus- 
führung derselben veranlassen könnte. | 


Zürich, 1./14. December 1900. 
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Отчетъ о командировкв BE Бөйтензоргь, на о. ABB. 
Профессора С. Навешиына. 


(Доложено въ засБданін Физико-математическаго Отдӛленія 18 декабря 1900 г.). 


Въ 1898 году Императорской Академей Hayko была дана vk 
стипендія, учрежденная для русскихъ ученыхъ при Ботаническомъ Сад въ 
БейтензоргБ. ВмЕстЕ съ этимъ Академіей былъ исходатайствованъ для меня 
удешевленный профздъ до Сингапура на одномъ изъ пароходовь Русскаго 
Добровольнаго Флота. Въ означенномъ году мнв не удалось, однако, BOC- 
пользоваться срочнымъ рейсомъ на Дальній Востокь, потому что пароходъ 
«Кострома», назначенный на сентябрь, когда былъ предположень и мой 
отъ®здъ, пострадахъ въ предыдущемъ рейсБ, и его отъЁздъ былъ OTAO- 
женъ на цілый м$еяцъ. | Е | 

Такимь образомь, я отплылъ изъ Одессы съ «Костромою» только 
31 октября, пропустивъ, къ сожалЕнію, цфлый мБсяцъ дождливаго періода, 
считаюшагося болБе удобнымъ для жизни и ботаническихь наблюденій 
на Яв®Ъ, 

Обычнымъ порядкомъ пароходь нашъ миноваль Константинополь и 
Портъ-Саидъ и достигь 12 ноября Адена, первой болБе значительной оста- 
новки въ пути, представляющей также нБкоторый ботаническій интересь 
въ силу исключительныхъ климатическихъ условій. 13 ноября мною была 
сдфлана пофздка на тамошнія энаменитыя цистерны или водохранилища, 
близъ которыхъ расположенъ и ботанический садъ, содержашій, благодаря 
необыкновенной заботливости англичанъ, довольно значительное число BH- 
довъ, оказавшихся способными переносить крайне сухой, бездождный кли- 
мать Адена. По дорогЕ туда обращаютъ на себя вниманіе дико-растушіе 
представители немногочисленной туземной Флоры пустынь. 

ПосхБ 10-двевнаго пути въ открытомъ MOPS мы достигли 22 ноября 
Цейлона и пробыли въ Коломбо до слБдующаго дня, время, къ сожалБнію, 
совершенно недостаточное для того, чтобы осмотр$ть чрезвычайно интерес- 


НЫЯ окрестности этого города. 
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Осмотрь города и естественно-историческаго музея, а также пос®- 
шеніе тамошней русской чайной экспортной Фирмы Щербачева и К? заняли 
весь этотъ день. | 

Ilocıb довольно тяжелаго плаванія, благодаря частымъ шкваламъ, 
проливнымъ дождямъ и туманамъ, мы достигли 1 декабря Сингапура. ЭдБсь 
я разстался съ русскимъ пароходомъ, сохранивъ о командир$ «Костромы», 
кн. Маврокордато, судовомъ врачБ Морозов и офицерахъ самое 
лучшее, признательное воспоминане за ихъ предупредительность и любез- 
НОСТЬ. | i 
= Не могу, однако, не замфтить, что быть связаннымъ въ такой по®Здк®Ъ 
съ рейсами Добровольнаго Флота представляется мало удобнымъ, ибо сроч- 
ность ихъ нарушается, и они не совпадаютъ съ рейсами голландскихъ па- 
роходовъ на Яву. Taks, mab пришлось около недБли почти безъ пользы 
‘провести въ Сингапур въ ожиданін парохода въ Батавію. Голландекіе же 
‘пароходы, идущіе рейсомъ также черезь Портъ-Саидъ, но прямо па Яву, 
‘минуя Цейлонъ, дБлаютъ, по ходатайству Директора Сада въ Бейтензоргё, 
‘M. Tpé6a, не меньшую скидку, чЁмъ пароходы Добровольнаго Флота, 
BCÈME ученымъ, Бдущимъ на Яву, безъ различія національноети. 

Въ. Сингапур} мною быль осмотрЕнһ въ первые же три дня тамошнй 
ботаничеекій садъ, представивний на первыхъ порахъ MHB, видящему тро- 
пики впервые, весьма большой интересъ. Прекрасные образцы нальмъ 
привлекаютъ, конечно, больше всего ввиманіе каждаго постителя. Садь 
‘служить, однако, больше пфлямъ декоративнаго садоводства, чЬмъ научнымъ. 

Въ Сингапур$ въ первый разъ удалось MH едлать экскурсію въ ABB- 
‘ственный л®съ. Гамошній русскій консуль, K. В. Клейменовъ, съ большою 
любезностью вызвался устроить для этого пофздку, въ которой участвовағь 
и самъ. Съ островка, на которомъ лежать Сингапуръ, мы перебрались въ 
`юдкахъ на материкъ, въ маленькое независимое княжество Джогорь. По 
дорогБ обратно, HECKOIBKO измБнивъ путь, мы побфтили гору Буки-Тима, 
по склону которой сохраненъ англичанами дЕвственный лЕсъ. Ha вершин$ 
`Буки-Тима находится станція для туристовъ. | 

7 декабря отошель отъ Сингапура голландскій пароходъ, съ KOTO- 
рымъ я и поВхалъ въ Батавію. 

Голландекій консуғь въ Сингапур сообщилъ mab, что онъ имВль 
уже отъ проф. Трёба письмо съ просьбой содЪйствовать мнБ въ пути. 
Благодаря этому, я им®лъ на голландскомъ пароходБ уступку за про5здь 
въ 25 9. 

9 декабря я прибыль на Яву и былъ ветрӛчень прот. Трёбомъ въ 
ПріокБ, гавань Батавіи, что значительно облегчило мн обрядности въ 


таможн%, перебздь въ Батавію и дальнёйшій перефздъ къ mbam моей no- 
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Жздки. На другой день я быль уже съ проФ. Трёбомъ въ Бейтензоргв и 
быль любезно приглашенъ моймһь путеводителемъ жить у него въ дом. 

Не могу отказать себБ въ этомъ случаВ — выразить здфеь свою глу- 
бокую признательность за внимаше и дружескія отношенія, которыми я и 
дальше, все время моего пребыванія въ БейтензоргБ, пользовался отъ 
npo®. Трёба, этого столько же просвбщеннаго и извЕстнаго ученаго, 
сколько любезнаго хозяина и администратора. 

. Черезъ ифеколько дней я быль представленъ Генералъ-Губернатору 

Колоній и получилъ затБмъ оФФиціальное разрЕшеніе на проживаніе въ 
БейтензоргЪ и на пофздки внутрь острова, ставши такимь образомъ BPE- 
меннымъ гражданиномъ колоній. “ 
Жизнь моя въ Бейтензоргв потекла далће крайне однообразно въ силу 
занятій моихъ, иль которыхъ была главнымъ образомъ собрать матеріатъ 
по развитию Цв®тка въ нзкоторыхъ семействахъ, матеріалъ, который пред- 
стояло уже обработать дома. Главнымъ источникомъ для собиранія мате- 
piata, конечно, былъ знаменитый садь въ БейтензоргвЕ, Bb которомъ я Ha- 
шелъ большинство растеній, интересовавшихъ меня. Однако, къ сожатЕ нию, 
MBÉ пришлось отказаться на первыхь же порахъ отъ ебора намбӛченныхь 
мною въ программ$ изелЬдованій растеній изъ Amentaceac, предполагае- 
мыхъ халацогамовъ, потойу что они, хотя и UBETYTb въ тамошнихъ усло- 
BiAXE, НО ПЛОДЫ ИХЪ большею частью не содержать сБмянь Cb развитымъ 
зародышемъ. 

То же обстоятельство, которое до сихъ поръ въ Росаи помБшало мн 
подробно изучить оплодотвореніе у ольхи, граба, бука и нБкоторыхъ дру- 
тихъ Amentaceae, оказалось въ полной CHEB и противъ меня въ тропикахъ: 
такъ, изъ Juglandaceae Engelhardtia, которая меня интересовала на nep- 
выхъ же порахъ, какъ я убЕдилея по имБвшимея уже въ коллекціяхъ сада 
плодамъ ея, обБщала матеріалъ вполнЬ непригодный, т. е. завязи съ He- 
оплодотворенными сфмяпочками. Не могу не упомянуть здБсь о томъ, на- 
сколько это явленіе, повидимому, обыкновенно для Amentaceae во BCÈXE 
климатахъ. Изъ Японін, отъ проф. Міноси, еще въ 1897 r., я получить 
матеріалъ для изслБдованія другого изъ Juglandaceae, Platycarya strobil- 
dacea, также безъ оплодотворенныхъ сЪмяпочекъ, хотя аккуратно со- 
бранный въ разные періоды посл цввтенія. Таковъ же былъ матеріалъ, 
еобраниый для меня въ сибирской тундр директоромъ Минусинскаго Музея, 
Мартьяновымъ, для изслБдованія оплодотворенія у Alnus viridis. 

Я должень быль также напередъ отказаться отъ намЪченныхъ въ 
моей програми наблюденій надъ паразитами изъ семействъ Loranthaceae 
и Balanophoraceae, потому что къ моему пріЕзду на Яву вышло изстБдо- 


Baie самого про. Трёба о Balanophora, прочіе же яванскіе представи- 
Физ.-Мат. стр. 283. 3 
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тели этихъ семействъ изучались уже при MHE, по порученію Трёба, Tamo- 
шнимъ ботаникомъ, докторомъ Лотси. | | 

Отказавшись, такимъ образомь, оть предположеннаго спещальнаго 
плана занятій на ЯвЕ, я PÉMHICA наилучшимъ образомъ воспользоваться 
вообще всфмъ, что оказалось бы достаточно интереснымъ и подходящимъ 
для изелБдованій. 

На первыхъ порахъ я предпринялъ наблюденія надь оплодотворешемъ 
у орхидныхъ, которыми такъ богатъ тамошній Cart, ВначахБ я пытался 
просхЁдить оплодотворене у этихъ растеній въ живомъ состояніи; но, не 
смотря на многократныя попытки уловить самый моменть оплодотворения 
у трехь ввдовъ орхидныхъ, это MAS рЕшительно не удалось. TE же виды 
дали MHE, однако, богатый матеріалъ, который я фиксировать въ AIKOTOIE 
и Флемминговой жидкости. Алкогольный матеріалъ быхъ изсхВдованъ мною 
въ БейтензоргЕ, причемъ я и получиль результаты, уже доложенные мною 
Академи Наукъ и напечатанные въ моей статьв «Обь оплодотворени у 
сложноцвЪтныхъ и орхидвыхъ», напечатавной въ «ИзвЪстіяхъ» Академи 
Наукь. 

Дая собиранія матеріала расположеніе ботаническаго сада въ Бейтен- 
зоргБ и подробнЕйшій планъ его съ перечисленіемъ по №№ всЁхъ древес- 
ныхъ породъ представляють громадныя удобства. Не смотря на обширность 
сада, я съ первыхъ же дней научился точно оріэнтироваться въ немъ и на- 
ходить нам чаемое мною растеніе самъ. Кром% того требованія MOH — до- 
ставить цвфтки того или другого растенія — исполнялись, по приказанію 
главнаго садовника, неукоснительнымъ и точнфйшимъ образомъ. Такимъ 
образомь MHE удалось собрать большое количество матеріала, главнымъ 
образомъ изъ безлепестныхъ и однодольныхъ, и все мое время въ лабора- 
тори уходило на предварительный контроль собираемаго подь микроско+ 
HOME, Фиксировавіе, промыванів и консервированіе оказавшагося пригод- 
нымъ матеріаза. Перечень собраннаго я представляю въ приложени Kb 
отчету. : 

Вниманіе мое при этихъ занятіяхь было обращено главнымъ образомъ 
на 6orarbämyio коллекцію пальмь, собранныхъ со всего свЪта въ саду Бей- 
тензорга. Большинство ихъ при моемъ пр!Бзд$ готовилось UBECTE, такъ что 
я могь собрать въ теченін послБдующихъ четырехъ мЕсяцевъ болБе или 
менфе полный матеріағь по истори развития цввтка пальмъ. Хотя строеніе 
UBETKA и соцвЪтій пальмъ изучено удовлетворительно, но ввутреннее устрой- 
ство завязи, особенно же сфмяпочки почти не изслЁдовано, что, въ виду 
значеня этого семейства въ растительномъ царстве, предетавляеть большой 
пробфль въ наукБ. Изъ пальмъ предварительно была изелБдована мною 


Zalacca edulis, туземный BEA, представляющий большой интересь. Составь 
Физ.-Мат. стр. 284. 4 
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зародышеваго мёшка оказался нормальнымъ, а ходъ пыльцевой трубки— ` 
черезъ микропиле. . 

Изъ безлепестныхъ особенный интересъ возбуждало во MHS семей- 
ство Proteaceae. Предварительно изстБдовалъ я изъ нихъ Grevillea Forsteri. 
Ходъ пыльцевой трубки оказался нормальнымъ, HO въ строеніи ядра CÉMA- 
почки обнаружились особенности, которыя я над$юсь выяснить впослЪдствіи. 

Однообразныя занятая MOH въ лаборатории прерывались время отъ вре- 
мени небольшими экскурсіями. Недостаточное знакомство съ малайскимъ 
языкомъ дЪлаетъ для прї®зжихъ әкекурсін затруднительными. Поэтому я 
имБлъ вновь случай быть обязаннымъ poe. Трёбу, сопровождавшему 
меня въ главныхъ экскураяхъ, каковы напр. были экскурсія на KOPAI- 
ловые острова и на горную станцію ботаническаго сада Тибодась, на вул- 
kant Гедей. Әтоть послЕдній пунктъ — наилучшее MECTO для ознакомленія 
съ тамошнимъ дъвственнымъ хЕсомь и изм$ненемъ растительности по Bbl- 
COTE поясовъ надъ уровнемъ моря. 

Кром% этихъ главныхь әкекурсій, мною сдЪланы были поЁздки въ 
мЕстечко Тьямъ-Пенъ, дфвственный лБсъ съ пещерами въ горБ, MÉCTO 
сбора ласточкиныхъ гифздъ, и на крупнЪйшія чайныя и коФейныя IJAH- 
тащи, гд чай и кофе изготовляются въ окончательной Форм$ для экспорта. 
Описаніе этихъ плантацій, сбора и консервированія продуктовъ сдфлано 
мною Bb моемъ дневнике, но приводить его здфсь я считаю излишнимъ. 

Другія меньшія әкскурсін пшкомъ MES возможно было дёлать лишь 
пользуясь случаемъ, когда отправлялись куда-нибудь кто-либо изъ TAMO- 
шнихь ботаниковъ. Такимъ образомъ, ботанический садъ въ Бейтензоргв 
оставался для меня главнымъ пособіемъ для. изученія тропической расти- 
тельности, чБмь я и занимался постоянно по MEPB возможности. 

Изъ опыта моего, вынесеннаго изъ жизни въ Бейтензорг$, я прихожу 
къ заключенію, что ботанику моей спеціальности, т. е. мортологу, сравни- 
тельно короткое пребываше въ тропикахъ можеть быть полезно главнымъ 
образомъ для пополненія обшаго ботаническаго образованія и гораздо менБе 
для его спецідльныхъ изслБдованій. ДЪйствительно, міръ тропической pa- 
стительности открываетъ видящему его слишкомъ многое, о чемъ по ONH- 
саніямъ можно им®ть лишь слабое; чаще же превратное представлене. Для 
преподавателя ботаники особенно поЁздка въ тропики имфетъ значеніе, такъ 
какъ даетъ ему возможность, какъ очевидцу, сообщать слушателямъ Факты, 
не почерпая ихъ исключительно изъ книгь. Пофздки въ тропики, ставшія 
въ послЁднее время настолько легкими, могли бы быть теперь, по моему 
мнЕнію, даже обязательными для лицъ, занимающихъ каөедру систематики 
и моргологін. Итакъ, я полагаю, что главная цфль подобной пофздки есть 


цЪль дидактическая, потому что, для того чтобы удовлетворить прозимъ 
Физ.-Мат. стр. 285. $ 
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` воэможнымһь цфлямъ, потребовалось бы несравненно большее время; — 
чтобы самостоятельно заниматься изученіемъ тропической растительности 
въ естественной обстановкБ, требуется, какъ продолжительная привычка 
къ офшеходнымъ экскурсіяиъ, при мБстныхъ условіяхъ несравненно тяже- 
лЪйшимъ, нежели европейскія, такъ и хорошее знакомство съ мБстностью 
и языкомъ. | 

Остается еще одна цфль, исполнеше которой всякому преподавателю 
ботаники должно являться желательнымъ. Приходится видфть кругомъ себя 
такое множество интересныхъ явленій, поучительныхъ, какъ въ морФологи- 
ческомъ, такъ и въ біологическомъ отношеніи, что уносишь съ собою изъ 
тропиковъ впечатл%ніе какъ бы видфннаго обширийшаго музея. Къ сожа- ` 
1Бнію только впечатлЕніе, потому что собрать и консервировать всё поучи- 
тельное оказывается крупною техническою задачею. ДЪйствительно цфлый 
музей на моихъ глазахь быль собранъ и вывезень оттуда проф. Шрёте- 
ромъ изъ Цюриха; но онъ пріБхахъ на Яву съ двумя помощниками, слу- 
жившими ему препараторами, и съ цфлымъ обозомъ припасовь для консер- 
вированія, въ вид удобной жестяной и стеклянной посуды. Әта цфль тре- 
буеть значительныхъ средетвь для своего выполненія и при условяхъ 
моей пофздки была недоступна. Быть можетъ современемъ учебныя yape- 
жденія и музеи Росси воспользуются еше Бейтензоргомъ для такой "bm, 
снарядивъ туда спеціальную экспедицию для составленія тропическаго музея. 

Я оставался въ БейтензоргВ по 6 апрЬля 1899 r., когда уже насту- 
пало Gorke сухое время года. Бельшая часть растений, наблюдавшихся мною 
въ цвфту, стояли теперь уже съ плодами. Не вполн$ удовлетворительное 
состояніе моего здоровья, а также желаше успЕть участвовать при испы- 
таніяхъ въ Государственной Коммисаи и нвкоторыхһ другихъ дБлахъ въ 
УниверситетВ заставили меня, не дожидась рейса Добровольнаго Флота, 
воспользоваться ближайшимъ рейсомъ голландскаго почтоваго парохода (на 
которомъ я вновь получилъ 25°, скидки за профздъ) и вернуться въ Европу: 
черезъ Суматру на Геную. Отсюда я посфтилъ еше Цюрихъ, Мюнхенъ и 
В$ну, возвратясь въ Кіевъ 12 mas. | 

Въ концв своего отчета не могу не упомянуть еще pa3b, отдфльно, 0 
TOME, сколькими удобствами и преимуществами пользуются BCE, посБщающіе 
съ научной цБлью Яву, и что это происходитъ именно благодаря вниманію 
и содБйствію Директора Ботаническаго Сада въ Бейтензоргв, прое. Трёба. 
Вефхъ странъ ученые усифли, подобно мнБ, убЪдитьея въ высокихъ прин- 
ципахъ этой безкорыстной дБятельности проФ. Трёба, направленной исклю- 
чительно на пользу науки и особенно на распространеніе свБдній о тропи- 
кахъ. Выдающийся ученый, заслуги котораго давно призваны многими 


высшими научными и правительственными учрежденіями, проФ. Трёбъ до 
Физ.-Мат. стр. 286. 6 
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сихъ порь отдаетъ свое свободное время отъ сложныхъ обязанностей адми- 
нистратора научнымъ изысканіямъ; но, не смотря на TO, что этотъ остаю- 
щїйся для любимаго труда досугъ онъ принужденъ собирать въ теченіе дня 
чуть не по минутамъ, онъ TEMS не verbe жертвуеть и этимъ временемъ 
охотно каждому, кому нужна его помощь, лишь бы дБло касалось такъ или 
иначе изученія природы. Каждый, покидая Бейтензоргь, считаетъ, конечно, 
свонмь долгомъ, выразить печатно признательность проф. Трёбу. СлБдуя 
тому же, я однако не думаю, чтобы признательность BCEXB отдВльныхъ 
лицъ выкупала то, что была до сихь DOP въ состояніи сдЪлать энергія 
соединенная съ доброй волей въ лиц одного такого просвфщеннаго и He- 
утомимаго дфятеля, какимъ является upoe. Трёбъ какъ организаторъ 
столько же интересной, сколько доступной первой и единственной между- 
народной научной станціи въ тропикахъ. 

Будучи занятъ по пріЕздЪ на родину и по настоящее время продол- 
женіемһ своей работы объ оплодотворени у высшихь растелій, начатой 
не задолго до отъфзда моего на Яву, и будучи заинтересоваяъ, въ виду зна- 
чительности достигнутыхъ уже мною результатовъ, TEM, чтобы иностранные 
ученые, работающіе въ той же области, не опередили меня, ядо сихъ поръ 
не имфль возможности приступить самолично къ подробной разработк% npa- 
везеннаго мною съ Явы матеріала. Предварительные опыты показали мев уже, 
что большая часть матеріала собрана и сохранена удачно. Не желая отсрочки 
въ разработк$ его, я поручилъ уже изелБдованїе развитая женскаго цввтка 
пальмъ ученику моему, окончившему курсъ университета, И. Троцкому, 
a изслЕдованіе развитія цвфтка у безлепестныхъ — другому ученику моему, 
студенту Левицкому. Оба изелЕдованія ведутся въ моей лабораторіи Te- 
перь подъ моимъ наблюдешемъ. 


Физ.-Мат. стр. 287. 7. 
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ПРИБАВЛЕНТЕ. 


Перечень растеній, цвБтки которыхъ собраны мною для wacht дования. 


Cycadaceae. 


Macrozamia tenuifolia. 
Zamia integrifolia. 
о muricata. 


Coniferae. 
Podocarpus cupressina. 


Piperaceae. 


Pothomorphe subpeltata. 


Chloranthaceae. 
Chloranthus officinalis. 


Moraceae. 


Ficus Minahassae. 
» Ribes. 


Cecropia Schideana. 


Proteaceae. 
Grevillea Forsteri. 


Olacaceae. 
Strombosia javanica. 


Balanophoraceae. 
Balanophora elongata. 


Basellaceae. 


Basella rubra. 
» ramosa. 


Nymphaeaceae. 
Nelumbo speciosa. 
Victoria regia. ° 
Физ.-Мат. erp. 238. 


Hamamelidaceae. 
Rhodoleia Teysmanii. 


Anacardiaceae. 
Пех cymosa. 


Scrophulariaceae. 
Torenia vagans. 


Pandanaceae. 


Pandanus foetidus. 
» sp. 


Palmae. 
Acalypha sp. | 
Actinorhytis Galapparia. 
Arcanthorhiza aculeata. 
Arcanthophoenix rubra. 

» Alexandrae. 

Areca triandra. 

» Wendlandiana. 
Attalea sp. 
Bactris major. 

» cuspidata. 

» Sp. 
Cariota sp. (Bangka). 
Chrysalidocarpus lutescens. 
Cocos nucifera. 

» 8р. 
Cyrtostachys Rendah. 


Didymospermum porphyrocarpum. 


» 8р. 
Drymophleus olivaeformis. 
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Euterpe oleracea. 
Hyophorbae Verschaffeltii. 
Jubea speciosa (?). 

Kentia Macarthuri. 
Livistona humilis. 
Loxococcus rupicola. | 
Meschophleus paniculata. 
Nenga Wendlandiana. 
Nipa fruticans. 

Orania macroclada. 
Oreodoxa regia. 
Oncospermum fasciculatum. 
Phytelephas macrocarpa. 
Phytochrena macrophylla. 
Pinanga coronata. 


» disticha. 
»  malajana. 
» . patula. 
»  Smithii. 
» 8р. 
Ptychospermum sp. (Ambon). 
» » (Batjon). 
» elegans. 


Phoenix reclinata. 
Sabal glaucescens. 
» Ghisbreghtii. 
Trinax argentea. 
Zalacca edulis. 


Cyclanthaceae. 


Carludovica macropoda. 
» pumila. 


Фяз. -Мат. стр. 289 . 


Araceae. р 
Philodendron pinnatifidum. 
Typhonium divaricatum. 


Commelinaceae. 
Commelina sp., цв®тки которой 


поражены Ustilago sp. n. (2). 


Laltaceae. 
Gloriosa abissinica. 
» superba. 


Iridaceae. 


Cipura martinicensis. 


Maranthaceae. 


Thalia geniculata. 


Burmanniaceae. 
Burmannia coerulea. 


' Thismia clandestina. 


Musaceae. 
Heliconia sp. 
Zingiberaceae. 


Costus sp. 


Orchidaceae. 


Arundina speciosa. 
Liparis sp. 


Phajus Blumei. 


» 8р. 
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